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mit einem Leitfahrzeug auf Rhein-Main 

Versehentlich hat am Sonntag gegen 14 Uhr ein Platzverkehrslotse der Flugsicherung auf dem 
Rhein-Main-Flughafen die gleiche Startbahn fär einen nonstop nach San Francisco abfliegenden 
JumboJet und fär eine Kontrollfahrt mit einem Leitfahrzeug der Flughafen AG freigegeben. Vor 
dem Lufthansa-Jumbo, der mit Tempo 280 über die Piste raste, tauchte plötzlich bei diesigem Wetter 
das Leitfahrzeug mit dem „Follow-me"-Zeichen auf. Der Flugkapitän entfesselte blitzartig die äu- 
ßerste Leistimg der vier Triebwerke, die zusammen etwa 220.000 PS entspricht, und riß die 350 Ton- 
nen schwere Maschine hoch. 

Die Piloten meinten, es geschafft zu haben. Doch die zwischen dem Hauptfahrwerk senkrecht her- 
abstehenden Klappen der Fahrwerkschächte erwischten das Leitfahrzeug, dessen Aufbau auf die 
Hälfte zusammengedrückt wurde. Wie durch ein Wunder kam der Fahrer mit leichten Verletzungen 
davon. Allerdings erlitt er einen Schock. Darunter leidet auch der Lotse der Platzverkehrskontrolle, 
der sowohl dem Jet als auch dem Kontrollfahrzeug gleichzeitig die Startbahn 25 R freigegeben hat. 

Der Jumbo-Jet „Bayern" war mit 247 Fluggä- 
sten besetzt. An Bord befanden sich außerdem 
dreizehn Besatzungsmitglieder. Ihr Leben und 
das des Fahrers des Leitfahrzeugs waren in ho- 
hem Maß bedroht. Die schnelle Reaktion von 
Flugkapitän Manfred Hoffmann (44) aus dem 
Kreis Offenbach und seines Copiloten Winfried 
Schwoch verhinderten eine Katastrophe. 

Beim Start steuerte der Copilot die für den 
zwölfstündigen Flug schwer beladene Boeing 
747, während der Flugkapitän die Schubhebel 
für die vier Triebwerke einstellte und die Instru ■ 
mante beobachtete. Der Jumbo-Jet hatte bereits 
eine Geschwindigkeit von etwa 280 km/h er- 
reicht, als der CopUot plötzlich „Auto voraus!" 
rief. Flugkapitän Hoffmann schaute hoch, sah 
etwa 600 Meter vor dem Großraumflugzeug das 
Leitfahrzeug und schob wie im Reflex die Schub- 
hebel ganz nach vom. 

Die Geschwindigkeit, bei der noch ein Startab- 
bruch möglich gewesen wäre, war bereits über- 
schritten. Die restliche Länge der Landebahn 
reichte nicht mehr aus, um das Flugzeug sicher 
abzubremsen. Zudem hätte die Ausrollstrecke 
etwa 1.500 Meter betragen. Mit voller Wucht wä- 
re der Jumbo-Jet auf das in gleicher Richtung 
mit etwa 80 km/h fahrende Leitfahrzeug ge- 
prallt. Und in den Tanks der Boeing 747 befan- 
den sich rund 150 Tonnen Treibstoff. 

Durch die Mobilisierung der Kraftreserven er- 
höhte sich die Beschleunigung des Flugzeugs 
derart, daß gleich die Abhebegeschwindigkeit 
erreicht war. Die Piloten zogen die Nase des Rie- 
senvogels aus Metall so steil wie möglich nach 
oben. „Das reicht", entfuhr es dem Flugkapitän. 
Er war ebenso wie die anderen Besatzungsmit- 
glieder der festen Überzeugung, daß der Jumbo- 
Jet gerade noch über das Leitfahrzeug hinwegge- 
kommen ist. Sowohl das Flugverhalten als auch 
alle Anzeigen im Cockpit waren völlig normal. 

Kurz nach dem Start meldete s jph Flugkapitän 
Manfred Hoffmann über FUnk bei der Flugsiche- 
rung im KontroUturm: „Da habt ihr vielleicht ei- 

nen Blödsinn gemacht!" Bei der Flugsicherung 
stand alles Kopf. Erst eine Viertelstunde nacli 
dem Start — der Jijmbo-Jet befand sich bereits 
in der Nähe von Limburg — kam von der Flugsi- 
cherung die Bestätigung, daß sich auf der glei- 
chen Startbahn auch ein Auto befunden hatte. 
Später erfuhr die Besatzung, daß auf der Piste 
Teile gefunden worden waren. Daß es sich dabei 
um die Abdeckplatten des Hauptfahrwerk- 
schachtes in der Rumpfmitte handelte, erfuhren 
die Piloten erst, als sie sich bereits im Bereich 
der Flugsicherungsstelle Amsterdam befanden. 

Über die Lufthansa- eigene Funkfrequenz wur- 
de dem Flugkapitän von der Lufthansa- 
Verkehrszentrale in Frankfurt empfohlen, nach 
Frankfurt zurückzukehren. Die „Bayern" brach 
ihren Flug an die Westküste der USA ab und 
nahm wieder Kurs auf Frankfurt. Hier konnte 
sie aber nicht ohne weiteres landen, weil sie zu 
schwer für die Landung war. Deswegen mußten 
48 Tonnen Treibstoff (Preis pro Tonne fast 900 
Mark) aus einer Höhe von 6.500 Metern über dem 
Sauerland abgelassen werden. Dabei verdunstet 
das Kerosin sofort in der Atmosphäre. 

Zur Landung bestellte der Flugkapitän vor- 
sichtshalber die Feuerwehr an die Piste. Er bat 
allerdings die Rettungsmannschaften, kein 
Blaulicht einzuschalten. Die Hilfskräfte der 
Flughafen AG und der Rhein-Main Air Base 
brauchten aber nicht einzugreifen. Die Landung 
verlief völlig normal. Der Jumbo-Jet rollte an- 
derthalb Stunden nach dem Abflug an die Ab- 
stellposition B 35 des Terminals, wo die Passa- 
giere ausstiegen. Drei Stunden später starteten 
sie mit einer Ersatzmaschine zum zweitenmal 
nach San Francisco. 

Etwa zwei Wochen wird die Reparatur des 
Schadens in der Frankfurter Lufthansa-Werft 
beanspruchen. Über die Kosten liegen noch kei- 
ne genauen Ermittlungen vor. Sie werden sich 
auf einige hunderttausend, wenn nicht mehr als 
eine Millionen Mark belaufen. Ein neuer Jumbo- 
Jet kosten über 150 Millionen Mark. 

Tower-Besatzung abgelöst 
Unmittelbar nach der Kollision zwischen 

dem Flugzeug und dem Leitfahrzeug wurden die 
drei Lotsen der PlatzverkehrskontroUe routine- 
mäßig abgelöst. Aus seinem Wohnort Egelsbach 
eilte der Vizepräsident der Bundesanstalt für 
Flugsicherung, WoUgang Philipp, ziun Flugha- 
fen. Auch andere leitende Beamte versammelten 
sich dort am Sonntagnachmittag. Sie stellten zu- 
nächst die Tonbänder sicher, auf denen der ge- 
samte Funkverkehr, aber auch Telefonate fest- 
gehalten werden. Auch alle Betriebsunterlagen 
wurden sichergestellt. Zur Untersuchung des 
Unglücks, das noch sehr glimpflich abging, eil- 
ten zwei Beamte des Luftfahrt-Bundesamtes in 
Braunschweig herbei. 

Eine erste Auswertung ergab — wie Philipp 
der Langener 2^tung bestätigte —, daül ein seit 
Jahren in der PlatzverkehrskontroUe beschäf- 
tigter Lotse der Flugsicherung im Abstnd von 
nur zwei Minuten sowohl dem Jumbo-Jet als 
auch dem Leitfahrzeug „Rhein-Main 21" die 
Nordbahn 25 R freigegeben hatte. Das gesbhah 
allerdings auf zwei verschiedenen Funkfrequen- 
zen, so daß die Besatzimg des Jumbo-Jets diesen 
gravierenden Fehler nicht mitbekam. Die Auf- 
teilung des Funkverkehrs für die Überwachung 
der Start- und Landebahnen in seine verschiede- 

nen Frequenzen wird seit Jahren von Piloten 
heftig kritisiert. Dieser Vorfall dürfte Veranlas- 
sung sein, Icünftig nur noch eine Frequenz zu ver- 
wenden. 

Der betreffende Platzverkehrslotse stand ge- 
stern noch unter erheblichem Schockeinfluß. Ein 
Arzt bezeichnete ihn als nicht vernehmungsfä- 
hig. Heute will er — falls es sein Gesundheitszu- 
stand erlaubt — Fragen beantworten. Er hat ei- 
nen Rechtsanwalt gebeten, ihn zu der Verneh- 
mung zu begleiten. „Das, was am Sonntag auf 
Rhein-Main passierte, ist der Alptraum eines je- 
den Lotsen", erklärte ein Sprecher der Bundes- 
anstalt für Flugsicherung. „So etwas darf ein- 
fach nicht vorkommen!" khm. 

Auftrag 
an einen Stadtverordneten 

Im Zusammenhang mit dem Umbau des ehe- 
maligen Gefängnisses in ein städtisches Vereins- 
haus hat der Magistrat den Auftrag zur Herstel- 
lung der Außenanlagen und des Parkplatzes ver- 
geben. Da der Inhaber der preisgünstigsten Fir- ■ 
ma Stadtverordneter ist, bedurfte die Vergabe 
des Auftrages der Genehmigung der Stadtver- 
ordnetenversammlung. 

Das blieb von dem Leitfahrzeug „Rhein-Main 21" übrig, als es am Sonntag kurz nach 14 Uhr auf dem 
Frankfurter Flughafen von einem startenden Jumbo-Jet erfaßt wurde. Wie durch ein Wunder kam 
der Fahrer, der 38 Jahre alte John Wayne Lehmann aus dem Kreis Groß-Gerau, mit leichten Verlet- 
zungen davon. Allerdings trug er einen Schock davon, der in vorerst ans Krankenbett fesselt. 

Ganze Teile der Beplankung wurden neben den Fahrwerksschachtklappen an der Rumpfunterseite 
des Jumbo-Jets „Bayern" herausgerissen. Die Reparatur in der Werft beansprucht voraussichtlich 
zwei Wochen. Der Sachschaden beläuft sich mindestens auf etliche 100.000 Mark. Mit dem Betriebs- 
ausfall kommt ein Millionenschaden zusammen. (Weitere Fotos siehe Seite 3) 

„Bunte Grappe" 

in Langen gegründet 

Erfolgreich verlief das Gründungstreffen der 
„Bunten Gruppe" in Langen. Rund hundert Teil- 
nehmer bewiesen im Clubraum der Stadthalle 
durch ihr Erscheinen, daß sie sich nicht mehr 
länger passiv regieren lassen, sondern aktiv an 
ihrer politischen Umwelt mitarbeiten wollen. 
Die Anwesenden versuchten, eine Möglichkeit 
zu finden, wie man in Langen die Politik „durch- 
schaubarer und vor allem mitbestimmbarer" 
machen könnte. Zu diesem Zweck bildeten sie 
die überparteiliche, außerparlamentarische 
,.Bünte Gruppe". 

Die neue Gruppierung wird auf Langener Ebe- 
ne politisch tätig werden. Dabei sollen die unter- 
schiedlichsten Probleme verdeutlicht und Wege 
zu ihrer Lösung gesucht werden. Aber auch über- 
regionale Probleme und Themen wird man vor 
allem in ihrer Bedeutung für Langen behandeln. 
Problembewußtsein und Bereitschaft zur Aus- 
einandersetzung sollen bei möglichst vielen Bür- 
gern erreicht werden. Durch Zusammenarbeit 
mit den Langener Parteien soll versucht werden. 
Anregungen und Ideen auch ins Parlament ein- 
zubringen. 

Verschiedene Problembereiche wurden bereits 
bei der Gründungsdiskussion angesprochen. Für 
jeden dieser Bereiche fanden sich Interessierte 
zusammen, die die Themen in Arbeitsgruppen 
vertiefen wollen. So wurde zum Beispiel festge- 

stellt, daß es in Langen keine Möglichkeit gibt, 
sich mit mehreren interessierten Bürgern öfters 
zu Gesprächen und Diskussionen zu treffen. Die 
Schaffung einer Art informellen Treffpunkts, 
der über den Rahmen einer Kneipe hinausgeht, 
ist daher ein wichtiger Aspekt, um die Diskus- 
sion über regionale und überregionale Probleme 
und Vorgänge auf eine breitere Basis zu stellen. 

Es wurde auch eine ganze Reihe konkreter 
Langener Probleme ins Gespräch gebracht, so 
das Platanensterben in der Bahnstraße, das 
Fortbestehen des Feuchtgebietes ..Hundsgra- 
ben". die Grundwassergefährdung durch die 
ehemalige Müllkippe am Steinberg oder schwer- 
metallhaltige Abwässer. Wohin mit dem Sonder- 
müll (z. B. Arzneien, Batterien), der täglich in 
den Haushalten anfällt? Müssen immer mehr 
Einwegpackungen den Müllberg bis ins Uner- 
meßliche vergrößern? Dient die Nahrung, die 
wir zu uns nehmen, wirklich noch unserer Ge- 
sundheit und unserem Wohlbefinden? Wie ist das 
mit den Rückständen chemischer Düngung und 
Schädlingsbekämpfung? Muß das so sein oder 
gibt es Möglichkeiten eines naturgemäßeren Er- 
zeugens von Nahrungsmitteln sowohl im eige- 
nen Garten als auch in der Landwirtscliaft? 

Das nächste Treffen der ..Bunten Gruppe" fin- 
det am 12. März um 19.30 Uhr im Clubraum I der 
Langener Stadthalle statt. 

Im Rathaus 
„In der Tiefkühltruhe 
verschwunden" 
Interview mit den Vorsitzenden 
des WV 

NachtfahrvertMt 
für LKW abgelehnt 

Veranstaltungen 

Beilage 

Um Haaresbreite 

an der Katastrophe vorbei 

Kollision eines startenden JumboJets 

Heute in der LZ: 
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Im Rathaus „in der TiefküWtnihe verschwunden 

Nun soU der Musik-PaviBon statt im Mühltal hinter der StadthaUe gebaut werden 

fJw «-eichte der Verkehrs- und Verschönerun^verein 
™ dir WV *='"• n'e befunden 

stet hätte AW 7 y»" diesem Projekt im Mühltal, dessen Realisierung 250 000 Mark ßeko^ 

rrrnSSrj.'" p'",'r r=ss 
FW V i Burgerbrunnens unterhielten wir uns mit Werner Wienke 

LZ. Nicht nur Jahre, sondern Jahrzehnte sind " 
vergangen, seit denen Verkehrs- und Verschöjie- 
mngsverein die Idee unterbreitet hatte, im 
Mühltal einen Musikpavillon zu errichten. Ist 
das Vorhaben einfach in Vergessenheit geraten'' 

Wienke: Der VW hat vor drei Jahren einen 
konkreten Bauantrag mit Planunterlagen beim 
Magistrat der Stadt Langen eingereicht. Doch 
die Reaktion der Stadt war nicht positiv. Des- 
halb hat der WV einen neuen Standort vorge- 
schlagen, und zwar zwischen der Stadthalle und 
dem SSG-Sportplatz auf dem Wiesengelände, 
auf dem sich auch der Rodelberg befindet. Unse- 
re Planung paßt sich auch landschaftlich dem 
Gelände an. 

LZ: Und seit wann gibt es diese neue Alterna- 
tive? 

Wienke: Ende vergangenen Jahres haben wir 
die neuen Pläne dem Magistrat unterbreitet. 

U.: War denn der alte Plan, den Pavillon im 
Mühltal zu errichten, vom Magistrat verworfen 
worden? Oder hat der WV einfach nichts mehr 
von der Stadt gehört? 

Wienke; Es fanden zwar Ortsbesichtigungen 
und hin und wieder Äußerungen statt, zu einer 
endgültigen Stellungnanme kam es aber nicht 
Wir haben hinsichtlich des Musikpavillons im 
Mühltal von der Stadt weder eine Absage noch 
eine Zusage erhalten. 

LZ: Ist es nicht etwas frustrierend, bei einem 
derart geringen Echo der Stadtverwaltung eh- 
renamtlich für die Verschönerung der Stadt zu 
wirken? 

Hoffart: Es liegt nicht allein an der Stadtver- 
waltung. Was das erste Projekt im Mühltal be- 
trift, waren die Voraussetzungen von selten des 
V'W etwas zu hoch geschraubt worden. Die Ko- 
sten waren damals auf eine Viertelmillion Mark 
veranschlagt, denn die Pläne sahen einen auf- 
wendigen Keller vor. Hinsichtlich der Finanzen 
war das Vorhaben einfach zum Scheitern verur- 
teilt. 

Unterstützung durch die Stadt hatte der VW schon verdient, meinte des- 
Mn Erster Vorsitzender Werner Wienke, im 
Hauptberuf Direktor der Stadtwerke Landen. 

LZ: Aber wozu braucht man denn bei einem 
Musikpavillon einen Keller? 

Hoffart: Um Stühle, Bänke und andere Ein- 
richtungsgegenstände, die bei einem Konzert be- 
nötigt werden, unterzubringen. Rückblickend 
müssen wir wirklich sagen, daß diese Planung 
zu aufwendig war. Deswegen haben wir jetzt ei- 
ne Konstruktion aus Holzstämmen gewählt. 
Derart würde sich der Musikpavillon in die 
Landschaft einfügen, ohne eine Möblierung der 
Landschaft darzustellen. Von der Stadt Langen 
waren auch hinsichtlich des alten Standorts 
Mühltal Bedenken geäußert worden im Zusam- 

N^htfahrverbot für Lkw abgelehnt 

Kein verstärkter Einsatz von Radargeräten in der Südlichen Ringstraße 

Die Bürgerimtiative „Südliche Ringstraße" 
hat sich zum Ziel gesetzt, r äch Möglichkeiten zu 
suAen, die durch den stejken Durchgangsver- 
k^r entstehenden Belästigungen auf ein erträ^U- 
ches Maß zu reduzieren. Sie hat daher in der Bür- 
gerversanunlung am 1. De::ember sowie in ei em 
Schreiben dem Magistrat einen Katalog von ih- 
rer Ansicht nach erforderlichen Maßnahmen 
präsentiert. Im einzelnen ging es dabei um 
Nachtfahrverbot für Lastwagen, Geschwindig- 
keitskontrolle und -bescnränkung, bessere Absi- 
cherung von Kreuzungen für Fußgänger durch 
^bringung von zusätzlichen Blinklichtem und 
Verkehrsspiegeln sowie Umwandlung der Park- 
streifen in Radwege. 

Diese Anregungen waren Gegenstanu ti.ies 
Gesprächs, das nun zwischen Vertretern dt • Bür- 
gerinitiative „Südliche Ringstraße", den städti- 
schen Gremien, derStadtverwaltur!?, der Polizei 
und der Straßenbaubehörde stattfand. Zu den 
einz^en Problempunkten wurde dabei vom 
Magistrat wie folgt Stellung genonmitii: 
Nachtfahrverboi für Lastwagen 

Bei einer Verkehrszählung im Februai 1977 
wurde festgestellt, daß nur ei^? geringe Anzahl 
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von Lastwagen die Bundesstraße 486 als Abkür- 
zwischen den Autobahnen A 5 und 

A 661 benutzt hat. Da es sich bei der Südlichen 
Kmgstraße um eine Bundesstraße handelt, die 
für den Ziel- und Quellverkehr jederzeit befahr- 
bar sem muß, und eine Umleitungsstrecke nicht 
M^boten werden kann, hat der Minister für 
Wirtschaft und Technik eine Sperrung für den 
Lkw-Verkehr zur Nachtzeit abgelehnt. Trotzdem 
ist im Frühjahr in der Zeit von 22 bis 6 Uhr eine 
Verkehrszählung in diesem Bereich geplant. 
Geschwindigkeitskontrollen 
sind Aufgabe der Polizei, da sie zuverlässig nur 
mit Radargeräten durchgeführt werden können 
Die Anzahl der zu schnell fahrenden Fahrzeuge 
ist j^och so gering, daß ein verstärkter Einsatz 
von Radargeräten nicht gerechtfertigt erscheint 

in diesem Zusammenhang weist der Magistrat 
darauf hm, daß für den Einsatz von Radargerä- 
ten die Verkehrssicherheit ausschlaggebend ist 
^d zwar an solchen Stellen, wo es durch zu hohe 
F^rgföclwindigkeit erfahrungsgemäß zu Un- 
fällen im Straßenverkehr kommt. Die Verkehrs- 
unfaÜMtereuchung für die Südliche Ringstraße 
ergab jedoch, daß in den letzten Jahren überhöh- 
te G^chwindigkeit nicht als Unfallureache an- 
gegeben wurde. Festgestellt wurde auch, daß 
sich im gesamten Bereich dieser Straße kein Un- 
^Ischwerpunkt gebildet hat. außer an der 
Kreu^ng B 3/B 486. Hier ist der Abbiegerver- 
kehr die Unfallursache. 

Geschwindigkeitsbeschränkung 
Ampeln in einer sogenannten ..Grünen 

Welle geschaltet smd, ist es nicht möglich, die 
Geschwmdlgkeit — wie von der BI vorgeschla- 
S^n auf 30 km/h herabzusetzen. 
Bessere Absicherung für Fußgänger 

Bö der Programmierung der Ampeln ist be- 
sondere Rucksicht auf die Sicherheit der über- 
querenden Fußgänger genommen worden. Die 
Grunzeit für Fußgänger beginnt bereits vor der 
Grunzeit des parallel dazu verlaufenden Fahr- 
zeu^troms, so daß sich die Fußgänger deutlich 
sichtbar auf der Fahrbahn befinden, bevor die 
ünfe- und rechtsabbiegenden Fahrzeuge die 
Fußgangerfurt erreichen. Im übrigen schreibt 
die Straßenverkehrsordnung vor, daß abbiegen- 
de Fahrzeuge auf den parallelen Geradeausver- 
kehr auf die Fußgänger Rücksicht zu nehmen 
haben. 

Ein zusätzliches Blinklicht bringt nach über- 
einstimmender Meinung der Fachbehörden nicht 
den gewünschten Erfolg, weil eine solche Ein- 
richtung an anderen Lichtzeichenanlagen nicht 
besteht und die Kraftfahrer deshalb in ihrer Ver- 
haltensweise verunsichert werden. Gelbes 

menhang mit der Vogelpflegestation und Grund- 
stücksspekulationen, wie ich es einmal nennen 
möchte. Zudem wurde darauf hingewiesen, daß 
der Aufwand doch sehr hoch sei, um weit ab vom 
Stadtinnem einen solchen Pavillon zu errichten. 
Das alles hat uns vom VW letztlich bewogen, 
unsere Standortvorstellungen zu revidieren und 
uns der Stadtmitte zuzuwenden, also dem Be- 
reich hinter der StadthaUe. 

LZ: Was würde die Realisierung des neuen 
VW-Projekts kosten? 

Hoffart; 50 000 Mark! Und diese 50 000 Mark 
sind durch Spenden und Rücklagen des VW voll 
gesichert. Bekanntlich hatte unser früheres Eh- 
renmitglied Georg Helfmann die Idee, einen Mu- 
sikpavillon zu bauen, vor zwanzig Jahren gebo- 
ren und anläßlich seines Geburtstags eine größe- 
re Spende gegeben, mit der ein Grundstock für 
einen Fonds gelegt wurde. Im Laufe der Zeit 
sammelte sich da einiges an. 

LZ: Nicht zuletzt auch Zinsen!Aber die Bauko- 
sten dürften stärker gestiegen sein. 

Hoffart: Das ist klar. Aber ich möchte noch auf 
etwas Grundsätzliches hinweisen: Wir vom VW 
wollen nicht nur fordern, sondern aus eigener 
Kraft etwas hinstellen. Die Fipanzierung des 
Musikpavillons ist voll durch den VW gesi- 
chert. 

Wienke: Im Rahmen der 50 000 Mark. Wenn 
aber beispielsweise diese und jene Ämter 
der Stadtverwaltung noch Ergänzungen wün- 
schen sollten, dann müssen damit verbundene 
Mehrkosten auch von der Stadt finanziert wer- 
den. Das, was wir als Bauantrag eingereicht ha- 
ben, ist — ich sage es nochmals — voll finanziert, 
so daß mit der Verwirklichung des Projekts je- 
derzeit begonnen werden kann. 

LZ: Wann kann Ihrer Meinung der Pavillon 
seiner Bestimmung übergeben werden? 

Hoffart: Wir hoffen, daß das noch in diesem 
Jahr der Fall sein wird. Aber das liegt nicht an 
uns. Die Stadt wird jetzt entscheiden müssen 
und eventuell andere Standorte vorzuschlagen 
haben. Wir sind nicht so starrköpfig, daß wir 
darauf bestehen, daß der Pavillon genau an die 
von uns jetzt vorgeschlagene Stelle kommt. 
Wenn es andere Vorstellungen geben sollte, wie 
dieses Gelände verwendet werden soll — seit 
Jahren ist ja ein Landschaftsgestaltungsplan in 
der Mache —, sind wir bereit, den Pavillon an ei- 
ner anderen Stelle zu errichten, die freilich ge- 
eignet sein muß. (Fortsetzung Seite 5) 

Blinklicht wird nur an besonderen Gefahrenstel- 
len oder an solchen großräumigen Kreuzungen 
angebracht, an denen aus baulichen oder ande- 
ren Gründen die Überschaubarkeit fehlt oder 
nur gering ist. ,,Dies ist bei den Kreuzungen im 
Zuge der Südlichen Ringstraße nicht der Fall". 

Im Interesse der Fußgänger wird jedoch beab- 
sichtigt, Kreuzungen und Einmündungen mit er- 
heblichem Fußgängerverkehr durch Ketten- und 
Pfostenabsperrungen abzusichern. Dadurch 
kann der Fußgängerverkehr kanalisiert werden; 
nur an den Fußgängerfurten besteht ein Durch- 
laß zum Überqueren der Straße. 
Fußgängerüberweg an der Östlichen Ringstraße 

Bei der Verkehrsschau im letzten Jahr wurde 
dieser Überweg besichtigt und einstimmig emp- 
fohlen. lediglich eine zusätzliche Beleuchtung 
anzubringen. Die von der BI vorgeschlagenen 
Verkehrsspiegel müssen aus Sicherheitsgründen 
abgelehnt werden. .,da sie wegen ihrer AnfäUig- 
keit gegen Witterungseinflüsse und ihrer techni- 
schen Unzulänglichkeit keine zusätzliche Ver- 
kehrssicherheit bringen". 
Fuf^ngerschutzanlage Friedhofstraße 

Ein zusätzliches Blinklicht in diesem Bereich 
wird abgelehnt. Bekanntlich wird am Jakob- 
Heil-Heim in der Frankfurter Straße eine Fuß- 
gängerechutzanlage mit Vibratortaste betrieben. 
Bevor weitere Schutzanlagen mit einer ähnli- 
chen Einrichtung ausgerüstet werden, sollen 
dort Erfahrungen gesammelt werden. 

Eine Auslösung der Fußgängerschutzanlagen 
durch Kontaktschleifen auf der Fahrbahn für 
Kraftfahrer ist im übrigen nicht zulässig. Eine 
solche Schleife würde auch nur dem Linksabbie- 
ger Vorteile bringen, während der Rechtsabbie- 
ger für sich Rotlicht auslösen würde. Eine wirk- 
lich sichere Ausfahrt ist nur mit einer vollständi- 
gen Ampelanlage zu erreichen. 
Radwege entlang der Südlichen Ringstraße 

Die Mehrzweckstreifen entlang der Südlichen 
Ringstraße enden jeweils 50 Meter vor den Kreu- 
zungen, da hier der gesamte Verkehrsraum 
durch die Einordnungsspuren gebraucht wird. 
Gerade dort aber befinden sich die gefährlichen 
Stellen. Die Mehrzv/eckstreifen als Fahrradwe- 
ge zu kennzeichnen, wie dies von der BI gefor- 
dert wurde, würde deshalb mehr Unsicherheit 
als Sicherheit bringen, weil der Radfahrer stän- 
dig auf die Fahrbahn überwechseln müßte. Im 
übrigen weist die Straßenbauverwaltung dar- 
auf hin. daß Radwege baulich von der Fahrbahn 
abgegrenzt sein müssen. Für die Südliche Ring- 
straße stellt sich — so stellt der Magistrat ab- 
schließend fest — außerdem das Problem: Wohin 
mit dem ruhenden Verkehr? 

Bildmaterial aus den Jahren 
1918 bis 1945 gesucht 

_ Im Hinblick auf das hundertjährige Stadtjubi- 
läum 1983 hat die Stadt der Goethe-Universität 
in Frankfurt einen Forschungsauftrag vergeben 
der die Aufarbeitung der geschichtlichen Ereig! 
nisse in Langen für die Jahre 1918—1945 zum In- 
halt hatte. Mit der Ausführung dieser Arbeiten 
wurden Dr. Dieter Rebentisch. Dozent am Histo- 
rischen Seminar, und die wissenschaftliche Mit- 
arbeiterin Heidi Fogel betraut. Das Ergebnis 
wurde mittlerweile dem Magistrat sowie Vertre- 
tern der Fraktionen vorgelegt. Die in sieben 
Bänden zusammengefaßte umfangreiciie Quel- 
lensammlung enthält Kopien von Dokumenten 
aus dem Stadtarchiv, der Rathausregistratur, 
den Staatsarchiven Darmstadt und Wiesbadeij 
sowie von Presseveröffentlichungen der damali- 
gen Zeit. 

Gemeinsam mit der Arbeitsgruppe ,,Doku- 
mentation Langener Stadtgeschichte" werden 
Frau Fogel und Dr. Rebentisch dieses Material 
nun weiter auswerten und einen Entwurf anfer- 
tigen. Anschließend wird über die Form der Ver- 
öffentlichung befunden, die rechtzeitig zum 
Stadtjubiläum herausgegeben werden soll. 

Da auch in vielen Haushalten Unterlagen über 
diese Zelt vorhanden sind, appelliert der Magi- 
strat an aUe Langener Bürger, Material, insbe- 
sondere Fotos und BUder, der Stadtverwaltung 
(ür die Veröffentlichung zur Verfügung zu stel- 
len. Die KulturabteUung würde sich freuen, 
wenn möglichst viele Bürger dieser Aufforde- 
rung Folge leisten würden. Sie bittet, sich zu- 
nächst telefonisch (Tel. 2 03 - 2 50) mit ihr in Ver- 
bindung zu setzen. 

Unüegung am Steinberg 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung unterbreitete der Magistrat seine 
Vorstellungen hinsichtlich des Flächenbeitrages 
und des Wertausgleiches zur Umlegung für das 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 16 ..Wohngebiet 
am Steinberg". Der Magistrat wird sich in Kürze 
abschließend mit der Angelegenheit beschäfti- 
gen. 

Flohmarkt noch vor Ostern 
Der Langener Flohmarkt hat seit seiner Grün- 

dung im September 1975 nichts an Attraktivität 
eingebüßt,— im Gegenteil. Viele Interessenten, 
Käufer wie Verkäufer, warten nicht ohne Unge- 
duld auf den nächsten Markttermin. Um ihre 
Temünplanung zu erleichtem, hat der Magistrat 
bereits d^s Datum des ersten Flohmarktes in 
diesem Jahr verraten: Samstag, der 3. April von 
9 bis 13 Uhr. Ort des kunterbunten Treibens ist 
wie immer der Platz vor dem Rathaus. 

Die Bedingungen sind die gleichen wie bisher: 
die bis zu 10 Quadratmeter großen Plätze gibt es 
kostenlos. Die Zuweisung erfolgt am Tag des 
Flolunarktes ab 8 Uhr durch die Marktaufsicht. 

Mitmachen kann jeder, der Lust und Laune 
verspürt. Altes und Gebrauchtes, Nützliches und 
Unnützes, Originelles und Krempel, Kunst und 
Kitsch auf diese nicht alltägliche Weise loszu- 
werden. Wer ein besonders apartes ..Osterei" 
sucht, sollte die Gelegenheit nicht versäumen, 
auf diese Weise vielleicht zu emem nicht alltägli- 
chen Geschenk zu kommen. 

5. Konzert der 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Eleonore Wikarski wird am Sonntag, dem 

7. März, um 19.30 in der Stadthalle einen 
Klavierabend mit Werken von Debussy. Chopin. 
Ravel. Bartok und Stschedrin geben. Eleonore 
Wikarski entstammt einer Musikerfamilie. Er- 
sten Klavierunterricht erhielt sie von ihrem Va- 
ter. einem namhaften Pianisten und Komponi- 
sten. der als Professor an der Berliner Musik- 
ho^schule tätig war. Seit Ende der fünfziger 
Jahre ist sie duÄh ihre reiche Konzerttätigkeit im 
Inland und Ausland bekannt. 

Schlichte Brillianz. maßvolle Dynamik und 
K^tabilität des Tones zeichnen das Spiel dieser 
Künstlerin aus. Es geht Intensität und vor allem 
Wärme von ihrem Musizieren aus. 

2^weierlei Maß 
Ich frage alle Bürger in Langen und besonders 

die Mitglieder der SPD, wielange sie sich noch 
undwiralleuns außenpolitisch von Herrn Wehner 
verraten lassen, innenpolitisch von den Herren 
Brandt, Bahr, Eppler und Gauß. Gegen den ame- 
rikanischen Verbündeten ziehen die vom Leder 
wie die Weltmeister. Wenn die 10 000 Konzentra- 
tionslager in den 90 sozialistischen und kommu- 
nistischen Staaten erwähnt werden, ist bei de- 
nen Sendepause. Oder das Morden der Sowjets 
in Afghanistan, die Unterdrückung des polni- 
schen Volkes, das Morden im Iran und die millio- 
nenfachen Morde der Kommunisten in allen 5 
Erdteilen, ganz zu schweigen von dem Hunger, 
der Not und dem Elend in der kommunistischen 
Welt. Oder bilden sich unsere Linken etwa ein, 
ein Stück trockenes Brot und klares Wasser sind 
die Krone aller sozialistischen oder kommunisti- 
schen Errungenschaften für uns. 

Heinz Roscher. Am Belzbom 15 
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Zur Neueröffnung, nach völligem Umbau, 

haben wir In Langen, Lutheiplatz 2, 
am Freitag durchgehend und am 

^ langen Samstag bis 18.00 Uhr geöffnet. 

MEPHISTO 
in großer Auswahl bei 

Lutherplatz 2 Dannstädter Str. 3 

Langen Dreielch-Sprendiingen 

    RRGIERI 
mit der stoßabsorbierenden Zwischensohle 
Laufen wie auf einem dicken Teppich. LATEX 
Sohlen sind sehr widerstandsfähig, formbe- 
ständig und haben große Spannkraft. 

Durch die Beschäftigung mit den verschiedenen 
Pflanzenarten soll aber auch die Zuneigimg zur 
..lieblichen Wissenschaft", als die man die Bota- 
nik häufig bezeichnet, geweckt und vertieft wer- 
den. 

Referent ist Erich Hilbert aus Langen, der be- 
reits verschiedentlich mit Dia-Vorträgen und 
(Pjfkursionen zvpi Thema Natur hervorgetreten 
ist. Interessenten werden gebeten, sich schrift- 
lich bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
im Rathaus anzumelden. 

Auftakt des Wahlkampfes 
Die CDU hat zum Auftakt ihres Landtags- 

Wahlkampfes für Donnerstag, dem 11. März um 
20 Uhr ins Bürgerhaus in Sprendlingen eingela- 
den. In einer gemeinsamen Veranstaltung der 
CDU-Ortsverbände in Dreieich, Egelsbach, Lan- 
gen und Neu-Isenburg spricht der Generalsekre- 
tär der hessischen CDU, der Lapdtagsabgeord- 
nete Manfred Kanther. Er gehört zu den interes- 
santesten Persönlichkeiten der basischen CDU 
und gilt als brillanter Redner im Landtag. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegen, außer bei 

den Postbeziehem, je eine Beilage der Firmen 
..Wiekes Baumarkt" und ..Lotterie-Treuhand- 
gesellschaft" bei. Wir bitten unsere Leser um Be- 
achtung. 

Jetzt ist ein guter Zeitpunkt, 

auf ein wirtschaftlicheres 

Auto umzusteigen. 

Mehr Sicherheit oder Wirtschaftlich- 
keit für Ihr neues Auto zahlt sich aus. 
Dafür lohnt es sich, etwas mehr 
auszugeben. Sie bekonnmen Ihren 
Auto-Kredit bei uns nicht nur schnell und 
einfach, sondern jetzt auch wieder zu 
einem günstigeren Zinssatz. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. Bringen Sie 
bei Ihrem Besuch bitte Ihren Personal- 
ausweis und einen Einkommensnach- 
weis mit. Oder rufen Sie uns vorher an. 
Dann bereiten wir schon alles vor. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Neuer Stadtplan 
Ein Verlag in Dreieich wird in Kürze die 

11. Auflage des Stadtplans von Langen heraus- 
geben. da die Bestände nahezu vergriffen und 
außerdem verschiedene Änderungen durch neue 
Projekte und Straßen eingetreten sind. Die Fi- 
nanzierung eines derartigen Vorhabens sei,, so 
heißt es beim Magistrat, nur über Anzeigenwer- 
bung möglich. 

Die Neuauflage des Langener Stadtplans wird 
wieder in Buchhandlungen, Papiergeschäften 
und Reisebüros vertrieben. Außerdem werden 
Hängepläne für Büro- und Geschäftsräume her- 
gestellt. 

Exkursionen in die Flora 
An naturverbundene Bürger wendet sich ein 

VHS-Seminar zum Kennenlernen der heimischen 
Blüten- und Fampflanzen. Es sieht in der Zeit 
vom 21. April bis 17. Juli einen Einführungsvor- 
trag sowie verschiedene Exkursionen vor. Mit 
dem Dia-Vortrag,.Streifzug durch die heimische 
Pflanzenwelt" wird auf die verschiedenen Ex- 
kursionen Angestimmt. Sie sollen dazu befähi- 
gen. zumindest einen Teil der 1696 in Hessen 
wild wachsenden Pflanzenarten richtig zu er- 
kennen und mit ihren deutschen und wissen- 
schaftlichen Namen zu benennen. Auch über 
ökologische Ansprüche sowie Nutzen und Be- 
deutung für den Menschen "-wird gesprochen. 

Deutsche Bank 

Handball WM: 

Heute abend 
Gruppe 1 

Deutschland — DDR (20.45 Uhr 
in Dortmund). UdSSR — Polen 
(19 Uhr in Dortmund), CSSR — 
Schweiz (19.30 Uhr in 
Lübbecke), 

Gruppe II 
Spaninen — Jugoslawien (19 
Uhr in Böblingen), Schweden — 
Dänemark (19.30 Uhr in Günz- 
burg), Ungarn — Rumänien 
(20.45 Uhr in Böblingen). 

Fußball 
im Femsehen 

(sid). Von 13.55 bis 15.45 Uhr 
überträgt das Deutsche Femse- 
hen (ARD) am Mittwoch im er- 
sten Programm das Viertelfinal- 
Hinspiel im Fußball-Europapo- 
kal der Landesmeister Universi- 
tatea Craiova — FC Bayern 
München. Am Abend berichtet 
die ARD von 22.30 bis 24 Uhr in 
Ausschnitten von allen vier 
Viertelfinal-Hinspielen mit 
deutscher Beteiligung. Im Drit- 
ten Hessischen Femseh-Pro- 
gramm läuft ab 20.45 Uhr die 
Begegnung Tottenham Hotspur 
— Eintracht Frankfurt (Pokal- 
sieger). 

Kaum breiter als das Leitfahnceug ist der Abstand zwischen den beiden mittleren Hauptfahrwerken 
der Boeing 747. Genau dazwischen befand sich das Leitfahrzeug, als der startende Jumbo-Jet über 
das Auto hinwegjagte. Die Abdeckplatten für die Fahrwerkschächte (auf dem unteren Bild an einem 
anderen Jumbo-Jet deutlich zu erkennen) erfaßten das Leitfahrzeug und brachen ab. Schleifspuren 
ziehen sich meterweit an der Unterseite des Flugzeugrumpfes hin. 

ben. warum dieses Projekt ebenso wie die Ver- 
wirklichung des Musik-Pavillons auf die sehr, 
die allzu lange Bank geschoben worden sind. 
Sieht die Stadtverwaltung vielleicht insgeheim 
im VW einen Konkurrenten? 

Falls dem so wäre, mußte eigentlich der 
Spruch gelten, daß Konkurrenz das Geschäft be- 
lebt. Warum aber nicht in Langen? 

Neuer DRK-Kurs 
in Erster Hilfe 

Da niemand im voraus berechnen kann, wann 
und wo ein.Notfall eintritt, ist es wichtig, daß je- 
dermann die hierfür notwendigen Kenntnisse 
und Fertigkeiten erlernt, um jederzeit als Erst- 
helfer tätig werden zu können. Oftmals können 
gezielte Maßnahmen während der ersten Minu- 
ten nach einem Notfall über Leben und Tod ent- 
scheiden. Es gilt auch, die Zeit bis zum Eintref- 
fen des Rettungsdienstes zu überbrücken. 

Was man als Ersthelfer wisen muß, lernt man 
in einem 16 Stunden umfassenden Erste-Hilfe- 
Kurs des DRK, das auch Betriebshelfer ausbil- 
det. Der nächste Kurs beginnt am 9. März um 
19.30 Uhr. Die Teilnehmer erhalten zum Ab- 
schluß des Kurses eine Teilnahmebescheinigung, 
die auch für die Erlangung aller Führerschein- 
klassen verwendet werden kann. 

Der Kurs findet im DRK-Heim in der Zimmer- 
straße 8 in Langen statt, Anmeldungen werden 
unter Telefon 7 96 00 ab 18 Uhr erbeten. 

Ist dem Magistrat der Stadt Langen nicht zu 
helfen? Diese Frage drängt sich auf, wenn man 
aus etwas Distanz beobachtet, wie die Herren 
von der Stadtverwaltung auf lobenswerte Initia- 
tiven aus der Bürgerschaft reagieren. Da wan- 
dern Anträge einfach für Jahre in irgendeinen 
Aktenschrank — Anträge, bei denen von der 
Stadt nicht etwas gefordert wird, sondern viel- 
mehr im Gegenteil. Es geht um Spenden und 
Stiftungen. 

Wie im Rathaus mit dem Verkehr.<i- und Ver- 
schönerungsverein umgesprungen wird, läßt nur 
einen Schluß zu: Den Bürokraten paßt Bürger-, 
initiative nicht in den Kram, was auch immer sie 
Gegenteiliges aus meist feierlichen Anlässen be- 
kunden mögen. 

Seit über sechs Jähren stehen 20.000 Mark für 
einen Bürgerbrunnen zur Verfügung. Der Magi- 
strat jedoch tendiert dazu, eine solche Summe al- 
lein an Wettbewerbs- und Planungskosten aus- 
zugeben. Klar, daß damit die Realisierung zu 
tejier wird. 

Mag vielleicht der Magistrat das Vorhaben 
nicht, weil der Anstoß dazu nicht vom derzeiti- 
gen Bürgermeister, sondern von seinem Vorgän- 
ger im Amt ausging? Der Gedanke ist sicher ab- 
wegig. Aber irgendeinen Grund muß es doch ha- 

Nicht zu helfen? 



E^ilSBACHER 

NACHRICHl EN 

mit <i«it ftitttlich«» S«ikaiintmachun||«ii für die Oemeiitcie igetsbach 

Der Atomtod badroht un« all«. Deshalb 
arbeiten wir in der Friedensinitiative 
Egelsbach mit. 
 Karin und Peter Friedrichs 
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Über 23 Millionen Mark Haiishaltsvolumen 

Etat ohne Gegenstimme angenommen / LedigUch eine Enthaltung 

® K ei^ehenden Erörterung von gut einem Dutzend Änderungsanträgen der Fraktionen 
n V w ® Gemeindevertreter den Haushaltsplan der Gemeinde EgelsBach für das Jahr 1982. Der Verwalhm^haushalt schließt mit genau 10 830 571 Mark in Einnahmen und Ausgaben 

a^egll^en ab. Nwh großer ist der Vermögenshaushalt mit 12 172 283 Mark; auch er ist ausge- 
gUchen. Der Gesyntbetrag der Kredite wurde auf 744 196 Mark festgesetzt. Sie werden für Ums^- 

1 bezeichnete der SPD-Fraktlonsvorsltzende Dr. Alfred Well den Etat 1982 als einen „Haushalt der Investitionen". 

Mit ihrer Entscheidung, die einmütig bei nur ei- 
ner Enthaltung getroffen wurde, gaben die Ge- 
meindevertreter grünes Licht für umfangreiche 
Investitionen. Der Gemeinde stehen nun 3,11 
Millionen Mark für die Erschließung im Geis- 
baum und in den Obergärten zur Verfügung. 
Hinzu kommen noch 850 000 Mark für Straßen- 
baumaßnahmen in diesen Gebieten. Für den Ka- 
nalbau werden in diesem Jahr 2.86 Millionen 
Mark ausgegeben. Hiaiu kommen noch 2,6 Mil- 
lionen Mark für den zweiten Bauabschnitt des 
Südsammlers. 

SPD-Fraktionschef Dr. Weil bezeichnete die 
vor der Verwirklichung stehenden Projekte als 
„die Konsequenz und die praktische Umsetzung 
früherer Planungen und Entscheidungen". Der 
Beitrag einer Gemeinde von der Größe Egels- 
bachs zum konjunkturellen Aufschwung sei si- 
cher sehr bescheiden, aber relativ betrachtet 
doch sicher beispielhaft. Der SPD-Sprecher un- 
terstrich mit Nachdruck, daß der neue Haushalt 
nicht nur Impulse für den Hoch- und Tiefbau bie- 
te, sondern auch einen wichtigen Schritt zur Lin- 
derung der Wohnungsnot darstelle. Zusätzlich 
sind 275 000 Mark für den Sozialen Wohnungs- 
bau eingestellt worden. Damit habe man einem 
alten Anliegen der Sozialdemokraten Rechnung 

SU 

aüen. die in dieser Woche 
(' Geburtstag haben. !• 

Besonders herzlich denen, !' 
|| die älter als 75 Jahre siruL Ii 

getragen. Dr. Weil forderte allerdings den Ge- 
meindevorstand auf, zusätzlich zu dem finanziel- 
len Beitrag gemeindeeigene Grundstücke mög- 
lichst günstig für den Wohnungsbau zur Verfü- 
gung zu stellen. 
„Ein Beitrag zur Sparsamkeit" 

Die Erhöhung im Verwaltungshaushalt um le- 
diglich 0,4 Prozent gegenüber dem Vorjahr be- 
grüßten die Sozialdemokraten als einen Beitrag 
zur Sparsamkeit. Sie vermuteten jedoch, daß es 
in dem einen oder anderen Bereich zu Erhöhun- 
gm im Nachtrag kommen müßte, weil die An- 
sätze möglicherweise zu gering seien. Als Bei- 
spiele wurden die Förderung der Volkshoch- 
schule und die Aktion Essen auf Rädern ge- 
n^t. Eine allgemeine Unsicherheit bestehe na- 
türlich auch bei den Steuerschätzungen, deren 
Richtigkeit sich erst herausstellen müßte. Die 
sozialdemokratische Fraktion hält den Haushalt 
1982 für korrekt und politisch wünschenswert, 
glaubt aber, daß die Ausführung der Vorgaben 
für die Verwaltung keine ganz leichte Aufgabe 
sei. 

die anderen Parteien gewandt, forderte 
Weil, sehr genau zwischen dem Wünschenswer- 
ten und dem Machbaren zu unterscheiden. Es ge- 
he iiicht, die Leistungen der öffentlichen Hand 
beizubehalten oder auszuweiten und gleichzeitig 
die eigenen Einnahmen zu verringern. Nach ei- 
nem Jahr der Mitarbeit im Gemeindevorstand 
habe die FDP immerhin soviel an Realitätssinn 
hinzugewonnen, daß 1982 die lautstarke Forde- 
rung des vergangenen Jahres nach der Senkung 
der Gewerbesteuer nicht mehr aufgetaucht sei. 
Denselben Lernprozeß müsse die Partei aber 
auch in anderen Bereichen durchmachen. Es sei 
„unredlich", des leichten Publikumserfolges we- 
gen ..leichtfertig" auf Eirmahmen verzichten zu 
wollen — „siehe die Forderung nach Abschaf- 

1 JAHR 

Fischgeschäft BORNHOLM 
Christa Rasmussen - Ernst-Ludwig-Straße 13 • 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03/49494 
Unser Angebot vom 3. 3. — 6. 3. 1982 

Kutterfrischer Kabeljau-Fllet, '/»kg  4.95 
Kutterfrlscher Kabeljau, ganz, Vt kg  3.95 
Geräucherte Makrelen. 100g —.5Q 
Bismarckheringe, 100 g   —.95 

Unsere Salattheke bietet Ihnen ein reichhaltiges Angebot. 
• Täglich frischer Backfisch und Fischbrötchen • 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 28. Februar 1982. mei- 
ne liebe Frau und herzensgute Mutter. Tochter und Schwie- 
gertochter 

Anni Kaiser 
geb. Pestinger 

im Alter von 36 Jahren. 

Ostendstraße 12 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Relnhold Kaiser 
Die Kinder Marion und Sabine 
Familie Rudolf Pestlnger 
Familie Wilhelm Kaiser 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. März 1982, um 
13.45 Uhr auf dem Friedhof zu Egelsbach statt. 

ojp'' 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

fung der Straßenbeitragssatzung, die mittel- und 
langfristig die Gemeinde in finanzielle Schwie- 
rigkeiten bringen könne". 

Nach Deckungsvorschlägen fragten die Sozial- 
demokraten auch bei dem Antrag der CDU, die 
den Berliner Platz für über 200 000 Mark teilwei- 
se befestigt sehen will. Abgesehen davon, daß 
das Projekt selbst wenig sinnvoll sei. körme eine 
Kreditaufnahme bei den jetzigen Zinssätzen kei- 
neswegs akzeptiert werden. Es sei auch fraglich, 
ob die weitere Umgestaltung der Waldhütte zu 
den vordringlich zu lösenden Aufgaben der Ge- 
meinde gehören, meinte Weil abschließend. 

94 Sozialwohnungen zugesagt 
Darauf ging Georg Schlicker. Vorsitzender der 

CDU-Fraktioin. in seiner kurzen Ansprache zum 
Etat ein. Er machte eine grundsätzliche Vorbe- 
merkung: ..Die Gemeinden nehmen verschiede- 
ne Aufgaben zum Wohle der Bürger wahr, teil- 
weise freiwillig, teilweise aber auch aus gesetzli- 
cher Verpflichtung. Die Freiwilligen sind es. die 
uns in der Gemeindevertretung immer wieder in 
die Diskussion um die richtigen Prioritäten brin- 
gen." 

Schlicker bedauerte, daß nicht alle CDU- 
Anträge in den Ausschüssen der Gemeindever- 
tretung auf Gegenliebe gestoßen seien. ..Das 
Wertvollste, was wir in Angriff nehmen wollten, 
war die Befestigung des Berliner Platzes." An 
die Adresse der SPD gerichtet, wies der CDU- 
Sprecher darauf hin. daß der Landeszuschuß 
zum Kanalbau besser als erwartet ausgefallen 
sei. Dies könnte für die SPD Anlaß sein, ihre 
Haltung hinsichtlich des Berliner Platzes noch 
einmal zu überdenken. Dieser Appell fand aller- 
dings kein Echo. 

Der CDU-Fraktionsvorsitzende stellte fest, 
daß zusätzlich zu den im Haushaltsplan bereits 
vorgesehenen 275 ODO Mark Im Nachtrag noch et- 
wa 2 Millionen Mark bereitgestellt werden müs- 
sen. nachdem mm für Egelsbach 94 Sozialwoh- 
nungen zugesagt sind. 

Einem alten Anliegen der CDU — wie sich 
Schlicker ausdrückte — entspricht die Anpas- 
sung der Gebühren für Friedhof, Müllabfuhr 
imd Kanalbenutzung an die gestiegenen Kosten. 
Der Gemeindevorstand sollte jährlich die Ge- 
bührenhaushalte überprüfen. In diesem Jahr 
hätte der Verwaltungshaushalt ohne Erhöhung 
kommunaler Gebühren nicht ausgeglichen wer- 
den können. 

Abschließend bemerkte der CDU-Sprecher: 
,,Sicherlich hätten wir das eine oder andere an- 
ders und auch besser gemacht. Aber insgesamt 
ist der vorgelegte Haushalt Zeugnis einer ord- 
nungsgemäßen Wirtschaftsführung. Deshalb fin- 
det er auch unsere Zustimmung." 
FDP gegen „Luxusvorhaben" 

„Das ist der erste Haushalt in Egelsbach, bei 
dem man wirklich von Ausgewogenheit spre- 
chen karm". sagte Ulrich Häusel von der FDP. 
Seine Partei werde auch in der Kommunalpoli- 
tik Luxusvorhabn ihre Zustimmung verweigern. 
Die großen Investitionen, die sich Egelsbach in 
diesem Jahr vorgenommen hat, seien nicht ße- 

Zuschuß zum Südsammler 
e Der Umweltminister in Wiesbaden hat der 

Gemeinde Egelsbach für den zweiten Bau- 
abschnitt des Südsammlers einen Landeszu- 
schuß in Höhe von 1,1 Millionen Mark bewilligt. 
Die Gesamtkosten des Projekts belaufen sich 
auf rund 2,6 Millionen Mark. 

J ahreshauptversammlung 
der Sängerverelnigimg 

e Am Freitag findet ab 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg die Jahreshauptversammhmg der Sän- 
gervereinigung Egelsbach statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben den Vorstandsneuwah- 
len einige wichtige Punkte. Alle Mitglieder sind 
gebeten, an dieser Versammlung teilzunehmen. 

Kartenvorverkaüf 
für den Sängerball 

e Tenningerecht zum Frühlingsbeginn startet 
die Sängervereinigung Egelsbach ihren Früh- 
lingsball am Samstag, dem 20. März, ab 20 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau. Die musikalische Be- 
gleitung hat die Rhein-Main-Combo übernom- 
men. Es wurde wieder ein Kartenvorverkauf 
eingerichtet, und zwar am Sonntag, dem 7. März, 
ab 10 Uhr im Vorraum des Bürgerhauses. 

Gemeinde 
entlastet Anlieger 

e Während sonst überall die Bürger stärker zur 
Kasse gebeten werden, beschloß die Egelsbacher 
Gemeindevertretung eine Entlastung bei den 
Straßenbeiträgen. In Einstimmung wurde die 
neue Satzung verabschiedet. 

In Straßen, die überwiegend dem Anliegerver- 
kehr dienen, übernahm die Gemeinde bisher 25 
Prozent der Kosten. Künftig sind es 35 Prozent. 
Anlieger von Straßen, die überwiegend dem in- 
nerörtlichen Durchgangsverkehr dienen, haben 
nicht mehr die Hälfte, sondern nur noch 40 Pro- 
zent der Kosten aufzubringen, weil der Gemein- 
deanteil von 50 auf 60 Prozent erhöht wurde. Aus 
der Gemeindekasse werden sogar 85 Prozent der 
Kosten bestritten, wenn die Straße überwiegend 
dem überörtlichen Durchgangsverkehr dient. 
Bisher waren zu den Kosten von der Gemeinde- 
kasse nur 75 Prozent beigesteuert worden. Die 
neue Satzung bringt also den Anliegern dutx;h- 
weg eine Entlastimg um zehn Prozent. 

Noch ein schöner Zug; Die neue Satzung tritt 
rückwirkend zum 1. Oktober 1981 in Kraft. 

SGE-Jahres- 

hauptversammlung 
e Im großen Saal des Eigenheim-Saalbaues fin- 

det am Freitag, dem 12. März 1982 die Jahres- 
hauptversammlung der SGE statt. 

fährlich für die Gemeinde, weil sie in erhebli- 
chem Umf^g durch Zuschüsse oder Anlieger- 
beiträge gedeckt seien. 

Häusel legte ebenso wie der CDU- 
Fraktionsvorsitzende Wert darauf, von der SPD 
als Opposition empfunden zu werden. „Seit der 
Kommunalwahl im letzten Jahr haben sich die 
Verhältnisse etwas geändert." Mit Genugtuung 
konstatierte der FDP-Sprecher ein ..Umdenken" 
bei der SPD-Fraktion, die früher recht arrogant 
aufgetreten sei. Heute werde in den Ausschüssen 
intensiv um sachgerechte Lösungen gerungen. 

Den Etat bezeichnete Ludwig Fink von der 
Wahlgemeinschaft als den „anstandslosesten 
Haushalt", den es bislang in Egelsbach gegeben 
habe. Deswegen sei dem Gemeindevorstand ein- 
mal ausdrücklich Lob zu spenden. Fink sah al- 
lerdings Regenwolken am Horizont: ..Möge der 
Nachtragshaushalt nicht mehr Kopfzerbrechen 
bereiten." 

I 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben, voller Liebe und Sorge für 
uns, entschlief am 28. Februar 1982 plötzlich und unenwartet mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegen/ater, Opa, Bruder, Schwager und Onl<el 

Philipp Becicer 

im Alter von 71 Jahren. 

Schillerstraße 10 
6073 Egelsbacfi 

In stiller Trauer 
Elisabeth Becker geb. Seiler 
Familie Dieter Becker 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. März 1982, um 10.30 Uhr auf 
dem Egeisbacher Friedhof statt. 
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Im Rathaus . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Wienke: Wichtig ist für uns nach all den Erfah- 
rungen. die wir mit dem Vorhaben gesammelt 
haben, daß der Pavillon im Stadtzentrum ent- 
steht. 

LZ: Hat der Magistrat den VW wissen lassen, 
wann er diesmal dern Verein einen Bescheid zu- 
kommen lassen will. 

Hoffart: Wir hoffen — und das wurde uns auch 
vom Magistrat signalisiert — im Laufe des Som- 
mers. Das hängt damit zusammen, daß vorher 
noch verschiedene andere Überlegungen wegen 
der Landschaftsgestaltung im Rathaus ange- 
stellt werden. 

LZ: Der Pavillon-Fonds soll also nicht noch 
weitere zwanzig Jahre fortbestehen. 

Hoffart: Nein, auf keinen Fall. 
Wienke: Das ist wirklich nicht unsere Absicht. 

Für den Magistrat ist es wahrscheinlich etwas 
ungewöhnlich, daß ein Verein mal etwas spendet 
und nicht nur Geld in Empfang nimmt. Der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein ist stolz 
darauf, daß er der Stadt auch Geschenke unter- 
breiten kann. Wir hoffen, daß der Pavillon nun 
recht bald gebaut werden kann. 

LZ: Wie soll der Pavillon später genutzt wer- 
den? Da bestehen doch sicher konkrete Vorstel- 
lungen heim VW. 

Hoffart: Der VW versteht sich als ein Verein, 
der für das gesellschaftliche Leben und für das 
äußere Stadtbild in Langen Beiträge liefern soll. 
Wir haben mit allen Langener Vereinen einen 
guten Kontakt. Seit drei Jahren übernehmen 
wir eine Koordination der Veranstaltungen, da- 
mit sich Termine nicht überschneiden. Da arbei- 
ten die Vereine sehr gut mit. Wir haben bei Fest- 
zügen zum Ebbelwoi-Fest ein riesiges Echo sei- 
tens der Vereine. Wir möchten mit dem Musik- 
Pavillon auch den Vereinen etwas Gutes tun, ih- 
nen nämlic'h die Möglichkeit geben, ohne große 
Aufwendungen, wie Saalmieten, Veranstaltun- 
gen abzuhalten, die eine breite Öffentlichkeit 
ansprechen. 

Die Konzerte im Mühltal waren immer sehr 
vom Wetter abhängig. Zwar hieß es, „bei 
schlechtem Wetter findet das Konzert nicht 
statt", aber damit war es dem Ermessensspiel- 
raum der Bevölkerung anheimgestellt, das zu in- 
terpretieren. Msmches Konzert hätte stattfinden 
körmen. werm das Publikum bei bedecktem 
Himmel gekommen wäre. Wichtig ist. daß die 
Musiker, die Ausführenden, im trockenen sit- 
zen, weil die Noten und die Instrumente nicht 
naß werden sollen. Weim völlig unter freiem 
Himmel etwas dargeboten wird, ist die Auswahl 
begrenzt, deim die Darbietungen müssen laut 
sein, also Blasorchester. Bereits bei Gesangver- 
einen waren die äußeren Voraussetzungen kri- 

Hans Hoffart, stellvertretender VW-Vorslt- 
zender, bricht nicht gerade in Jubel aus, wenn es 
darum geht, die Haltung des Magistrats gegen- 
über Vorhaben des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins abzuwägen. 

tisch. Wir haben hier in Langen aber auch ein 
sehr gutes Mandolinenorchester und einen 
Handharmonikaspielring, für die aber Konzerte 
unter freiem Himmel nicht in Frage kommen. 
Anders sieht das aus, wenn ein Musikpavillon 
zur Verfügung steht, zumal darm auch eventuell 
Verstärkeranlagen eingesetzt werden können, 
was im Freien nicht möglich ist. Aber auch Fol- 
kloregruppen könnten sich einem großen Publi- 
kum präsentieren, ohne einen Saal mieten zu 
müssen. Aber auch Laienspiele und ähnliches sind 
nicht ausgeschlossen. Der Pavillon bietet mit ei- 
ner Grundfläche von 10 auf 14 Metern vielfältige 
Möglichkeiten, denn das ist einer großen Bühne 
vergleichbar. 

LZ: Dieser Pavillon könnte also vom Frühjahr 
bis zum Herbst für vielfältige Veranstaltungen 
genutzt werden, wobei aber das Publikum Wind 
und Wetter ausgestzt wäre. Bei einem Regenguß 
müßten die Darbietungen unterbrochen, wenn 
nicht abgebrochen werden. 

Wienke; Deswegen favorisieren wir den 
Standort hinter der Stadthalle. Wenn es zu ei- 
nem Dauerregen kommt, könnte man — voraus- 
gesetzt, sie ist frei — in die Stadthalle umziehen. 
Handelt es sich aber nur um einen Regenschauer, 
kann das Publikum in der Passage warten, bis 
sich die Wolken verzogen haben. 

LZ: Wieviele Zuhörer und Zuschauer könnten 
sich denn an dem von Ihnen vorgeschlagenen 
Standort um den Pavillon scharen? 

Hoffart: Einige hundert, wenn nicht gar einige 
tausend Leute. Denn es steht ja nicht nur die 
Wiese zur Verfügung, auch die Terrasse der 
Stadthalle ist in Hör- und Sichtweite. Zudem be- 
steht grundsätzlich die Möglichkeit einer Bewir- 
tung der Gäste von der Stadthalle aus. 

Wienke: Wozu ist sonst eigentlich die Terrasse 
an der Stadthalle da? Sie bekäme erst durch sol- 
che Veranstaltungen eine wirkliche Funktion, 
Ein cleverer Wirt kann da etwas daraus machen. 

IjZ: Bisher hat sich auf der Terrasse ja so gut 
wie nichts abgespielt. Sie hat nur Baukosten 
verursacht, ohne jemals richtig genutzt wqrden 
zu sein. 

Hoffart; Es haben schon mal ab und zu im 
Sommer I.eute gesessen und ein Eis gegessen. 
Aber eine Nutzung, wie man sie sich leicht vor- 
stellen könnte, hat es dort noch nicht gegeben. 

LZ; 1975, als der frühere Bürgermeister Wil- 
helm Umbach 75 Jahre alt wurde, bat er darum, 
ihm nichts zum Geburtstag zu schenken, sondern 
für einen Bürgerbrunnen zu stiften. Auch dieser 
Bürgerbrunnen ist in Langen bislang nirgends 
zu sehen. 

Hoffart: Das ist sehr bedauerlich. Viele Leute, 
die gespendet haben, warten bislang vergeblich 
auf die Verwirklichung. Inzwischen ist ein Be- 
trag von etwa 20 000 Mark zusammengekom- 
men. Damit kann man unserer Meinung nach 
schon etwas Schönes anfangen. Aus vielen Ge- 
sprächen, die wir mit Wilhelm Umbach geführt 
haben — er war ja Ehrenmitglied des VW — 
wissen wir, was er wollte. 

Die Stadt hat vor zwei Jahren zur Gestaltung 
dieses Bürgerbrunnens einen Ideenwettbewerb 
ausgeschrieben. Ein Modell wurde auch für 
preiswürdig erklärt. Allerdings beliefen sich die 
Kosten für die Realisierung auf 70 000 bis 80 000 
Mark, so daß die vielen Spenden anläßlich des 
Geburtstags von Wilhelm Umbach nur einen 
kleinen Zuschuß für einen städtischen Brutmen 
dargestellt hätten. Das war sicher nicht im Sitme 
von Wilhelm Umbach. Inzwischen hat die Stadt 
den Spendern mitgeteilt, daß aus finanziellen 
Erwägungen in absehbarer Zeit der Brunnen 
nicht gebaut werden kann, daß also das Geld 
weiterhin liegenbleiben muß. 

Diese Situation veranlaßte ims, eine Kombi- 
nation zwischen Bürgerbrunnen und Musik- 
pavillon vorzuschlagen. In ähnlichem Stil errich- 
tet. würde das sehr gut aussehen und sich auch 
harmonisch in die Landschaft einfügen. 

LZ; Ohne das allein der Brunnen 70 000 Mark 
kostet. 

Hoffart; Selbstvei^ständlich nicht! Wir haben 
uns unsere eigenen Gedanken gemacht und sind 
auf die Id^ gekommen, dort einen tonnenschwe- 
ren Findling aufzustellen, aus dem das Wasser in 
eine Wanne läuft, aus der es wieder durch eine 
Pumpe nach oben gefördert wird. 

LZ; Und was würde das kosten? 
Hoffart; Unserer Schätzung nach nicht mehr 

als die vorhandenen 20 000 Mark, zumal sich ein 
Förderer des VW bereit erklärt hat, den Find- 
ling zu besorgen und an Ort und Stelle schaffen 
zu lassen. Damit hätten die Bürger den Wunsch 
Wilhelm Umbachs, den sie mochten, erfüllt, oh- 
ne daß auf die Stadt Kosten zukämen. Dieser 
Brutmen könnte in Kürze gemeinsam mit dem 
Musik-Pavillon entstehen und müßte nicht in 
der Tiefkühltruhe verschwinden wie der alte 
Musik-Pavillon. 

LZ; Damit bliebe der Langener Bevölkerung 
auch eine Kontroverse über moderne Kunstauf- 
fassungen beim Brunnenbau erspart. 

Wienke: Hoffentlich! 
Mü. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
115.383,70 DM, 2. Rang: 2.670,90 DM; 3. Rang; 
168,80 DM. 
AUSWAHLWETTE ,.6 aus 45"; 1. Rang; unbe- 
setzt; Jackpot 302.266,00 DM; 2. Rang: 50.377,60 
DM; 3. Rang: 4.121,80 DM; 4. Rang: 93,20 DM; 5. 
Rang: 7,00 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.320.783,80 
DM; Gewinnklasse II: 49.755,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.853,50 DM; Gewinnklasse IV: 110,40 
DM; Gewinnklasse V: 8,80 DM. 
RENNQUINTEIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; CJe- 
winnklasse I: 5.267,30 DM; Gewinnklasse II; 
780,30 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I; 967,40 
DM; Gewinnklasse II: 11,60 DM. 
Kombinationsgewinn; unbesetzt; Jackpot 
182.538,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 

In der Ziehung der Süddeutschen Ktä5;senlotterie vom 
27. 2. 1982 wurden 22 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
845000 DM ermittelt. Weitere 5575 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 3 275 000 DM ergeben sich aufgrund Endiiffemzie- 
hung. 

Es entfaUen: 500000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 005630. 60000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 116092, 50000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
469344, 40000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 287617, 
25000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 353492Je 10000 
DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 064716, 067755, 076946. 
155649, 165272. 205696. 208327, 257017, 270647, 350631, 401132. 
408955, 414757, 417485, 420999, 458367 und 493339. 

Je 5000 DM auf die Endziffern 13289, 43736, 47280, 86958 und 
97787, je 2500 DM auf die Endziffern 6659, je 1250 DM auf die End- 
ziffer 023 und 480 DM auf die EndzUfer 27. Die nächste Ziehung ist 
am 6. 3. 1982. 

Lose und weitere Informationen erhaiten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ TeL 0 61 03/2 55 70 

Jetrt schon 6b«r 400 Penny-HWriit« in Dautschimd 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Moikereiartikel 
Müller's Reine Butter- 
milch .Wg-Bcchcr 
Scliwälbchen KeHr 33% Fcligch.. 500 K-Bcchcr 
FnichHogliurt 50üg-Bechcr  
Jogliurt 

Pengeh.. 175 g-Bcchcr 
Früchtekorfo 
fettanncr Jogliurt 
tJ%FcU,2.S0g-BeLher ... 
Almigliurt 33% Fell, I50g-Üecher ... 
Müller's Milclireis 
4 Serien.150g-Becher  
Pudding mit Vunille- 
gcschmack, I50g-Btfcher . 
SchwällK'h°:;^M^ 

■79 

-.99 

-.99 

-.39 

-.99 

-.59 

-.79 
-.Bo 

Bauemhandkäse 250g-Piickung . 
Ramee Camembert 
55% F.i.Tr. 125 g-Packung 
Sonnenblumen 
Margarine 250g-Uccher 
Goldtöpfchen 
Feinkost-Margarine .Wg-Bechcr   

169 

199 

-.69 

-.89 
Brot und Kuchen 

Toastbrot 
500g-Packung ... 
Vollkornbrot 
5tX)g-Packung  
Schinkenbrot 5(X)g-Packun»' 

-.69 

-AQ 

Obst- und Gemüsekonserven 
Pfirsiche 
1/2 Frucht. 850 ml-I)üse . 
Aprikosen 
1/2 Frucht, 850 ml-I)ose . 
Willianis-Christ-Bimen 
1/2 Frucht. 
850 ml-Düse  
Fruchtcocktail 425 ml-liose  
Ananas in Stücken 
580 ml-Dose  
IMandarinen-Oro!!! 315 

-.99 

119 
jn 
149 

129 

-.89 

Aftites 

.^fg-Bccher  Iü&v 
»Pic Frisch« Frischkäse 
nalur,45%F.i.Tr. 4 
20()g-Becher   LW 
.»Pic Frisch« Frischkäse 
mit Kräutern,45% F.i.Tr., 4 
200g-Becher  Lww 
Kleefeld Camembert 4 cn 
30% F.i.Tr., 200 g-Packung LU9 
Moine Bleu Camembert 
45%F,i.Tr., O AO 
20Qg-Packung  

* •   ~ 

m. 

Urötchen zum Selber-^« aq 
backen 200 g-Puckung .. L&o 
»Wasa« IVtjölkbröd 4 4n 
500g-Packung  L IV 
Leicht & Kross 
Knusperbrot 4 4f| 
125 g-Packung  Lww 
Obsttortenboden _ QA 2üOg-Packung  bW 
Wiener Böden 
3-lagig, hell u. dunkel, O Oft 
40üg-Packung  äMWW 
Dr. Oetker ^ mq 
RUhrkuchen soog Pmkg Lf 31 

eilen ^ O OQ "TIuml-Glas  
Heidelbeeren O AO 
580ml-Ulas   
Preiselbeeren 1ÜQ 
2IOml-Gte   LtSI 
Brechbohnen I _ on 850ml-Do!>e  «Ov 

Säfte und Getränke 
Orangen-Nektar _ cn 1 Liter-f^ckung  aOw 
Apfelsaftgetränk _ CQ 1 Liler-Packung  ■Uw 
Junita Schwarzer 
Johannisbeer-Nektar i üA 1 Liter-Packung  I^Kf 
Grapefruit-Nektar 1 Liter-Packung  119 

Langen, Baiinstraße 36 

iv 

Traubensaft, rot 4 <• n 1 Liter-Packung  L Iw 
Natreen Apfelsaft- ^ mq 
getränk l Lllcr-Flasche laOw 
Maniciija-Nektar 4 nn 
Ü.7 Liter-Fliische  laW 
Aprikosen-Nektar 4 U.7 Liter-Flasche  le'frö 
Binding Römer Pils Q OQ 6 X 033 Ltr.-Flinwegll.-Packg. OafcW 
Vita Malz en 033 Liter-Dose  "bWw 
Dortm. Hansa Pils An 
0J3Liccr-Düsc . -/Kl 

Kupferberg Gold T Mn 
Sekt 0.75 Liter-Flasche .. # 
sc-Sekt e nn 
0.7S Lila-Fteche  
Asti Spumante R fU) 
0.75 Litcr Flaschc  
Faber Sekt KrönchenQ QA 3 X OJ Lj(er-Fl.-Packung 
Schloß Böchingen Q AO 
3 X 0.2 Liler-Fl.-Packung . O. tw 
Tisserand Weinbrand 
38Val%. -fft no 
0.7 Liler-Ftusche  lU.vO 
Chantre Weinbrand OQ 
38 Vol%.0.7 Liter-Flasche IlawO 
Schariachberg Meisterbrand 
38Vol%. lA QO 0.7 Liter-Flasche  l'fbwO 
Ijzas 
griechischer Brandy, 40 OO 
40 Vol%. 0.7 Liter-Flasche lOaWl 
BacardiRum 4i| no 38 Vol%.ü.7 Liler-Flaichc ItaSKI 
Hasse Meisterkom 40 OO 
38 Vol%,0.7 Liter-Flasche 
Doomkaat 44 OO 
38 Vol%,0,7 l.iter-Flasche IwivO 

Nährmittel 
HaselnuOkeme 4 QQ 200g-Packung  Lw«f 
Mandeln 4 en 
200g-Packung  LOw 
Dr. Oetker Käse- qq 
kuchenhilfe Packung. "bDw 
Tortenguß QQ 
rol u. klar. 3er Packung .... —.Ow 
Pickerd Kuchen- ^ aa 
glaSUr I50g-Bechcr  1.UO 
Sahnefest CQ 5er Packung  "bww 
Vanille-Pudding ^n 5er Beutel.  ,, /Kf 
Dr. Oetker Galetta 
Schokolaüengeschmack. OQ Packung  bww 

Puderzucker cn 
250g-Packüng  "bDw 
Traubenzucker nn 5()0g-Packung . "bww 
Aurora Mehl 4 >IO 1 kg-Packung  
Reichenhaller Salz Cn 500g-Packung  "bwW 

Nuts 4 OQ 
3er Packung  IbWW 
Smarties 4 en 
150g-Riesenruile  laOw 
Die Nuß Schokolade _ nn 
lOOg-Talel  .«19 
Regent Pralinen O OO 
400g-Packung  MiWW 
Ferreo Kinder- ^ aq 
Schokolade 100 g-iai'ei LiCSI 
Ferrero Joghurette 4 OO 
lOOg-Tafel  LZSf 
tünderiiberraschungs^^g 
OK Kinderkaugummi _ OO 
40 Stück-Packung  aWW 
Fix -I- Foxi Kaugummi 
14 Stück-Packung ^ 

Bilder- 

Vlfechsel- 

rahmen 
Der dekorative 
Glaswechselrahmen 
mit Oval-Passepartout 
im Format 30 x 40 cm 
Special-Preis DM 

»5 

*i!P 
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Der richtig-e Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
21110211221 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 20 24 27 33 37 (23) 
Rennquintett; 
Pferdetoto: 1 15 7 
Pferdelotto: 1 3 7 15 
Spiel 77: 0 5 3 0 9 1 2 
Lottozahlen: 
8 11 24 32 46 47 (27) 
Südd. Klaäsenlotterie; (H)5 630 
(Ohne Gewähr) 

Wechselhafter Erfolg 
bei den Fußballern 

In der Fußball-Landesliga Süd sorgte Groß- 
Gerau mit einem Unentschieden über die OFC 
Amateure für eine Überraschung. Der erwartete 
Erfolg der Egelsbacher mit 0:2 Toren konnte erst 
in der Schlußphase sichergestellt werden. 

Die Bezirksliga Darmstadt brachte alle Spiele 
zum tragen, dabei übernahmen die siegreichen 
Amateure des SV 98 Darmstadt die Tabellen- 
Führung. Härtester Verfolger ist und bleibt der 
punktgleiche FSV Riedrode. Mit seinem Sieg in 
Mitlachtem konnte sich der FC Langen etwas 
Luft verschaffen. 

In der Kreisliga A Offenbach konnte TUS 
Klein-Welzheim durch einen Sieg über Offenthal 
seine Spitzenposition ausbauen. Auch Mühlheim 
gab dem SV Dreieichenhain das Nachsehen. Die 
SSG Langen verlor in Nieder-Roden mit 1:2 To- 
ren. 

Langens Konzept 

ging auf 

KSG Mitlechtern — FC Langen 0:1 (0:0) 

Erwartet stark begann Mitlechtern auf eige- 
nem Gelände. Doch Langen hielt weisungsge- 
mäß erfolgreich dagegen und kam zu einigen ge- 
fährlichen Kontern. Bei zwei gefährlichen Eck- 
bällen der Gcistgeber und Schüssen aus der zwei- 
ten Reihe hatte Langen Glück, nicht ins Hinter- 
treffen zu geraten. Durch Einsatz und Können je- 
doch war das Halbzeitergebnis für die Gäste 
.vollauf verdient. 

Nachdem offensichtlich das Vorhaben von 
Mitlechtern, den FC Langen in der ersten Halb- 
zeit zu überrennen, nicht gelungen war, hatte 
-man doch Mühe, die nunmehr häufigen Angriffe 
von Langen abzuwehren. In dieser Phase fiel 
dann das verdiente Siegtor durch Georg Reh. 

Nunmehr warf der Gastgeber nochmals alles 
nach vome, und die Langener Abwehr hatte Mü- 
he, die Führung zu verteidigen. Hierbei zeichne^ 
ste sich besonders der Langener Torhüter Frank 
Körber aus, der einige gute Chancen der KSG zu- 
nichte machte. Durch eiae gute Ge.3amtleistung 
und Einsatz aller Spieler ging der Sieg letztend- 
lich in Ordnung, Der durch Verletzung von Kör- 
ber eingewechselte Streng hielt in den letzten 8 
Minuten den Kasten sauber. 

Die Reserve des FCL konnte ihren Gegner je- 
derzeit beherrschen und führte durcli ein Tor von 
Buhlan Aslar lange Zeit, mußte sich jedoch letzt- 
endlich nach einem vermeidbaren Gegentor mit 
einem l:l-Unentschieden zufrieden geben. 

SGE siegte in der Rutschpartie am Brentanobad 

Rotweiß Frankfurt — SG Egelsbach 0:2 (0:0) 

Wie schon in Dieburg beim Ausscheiden aus 
dem Pokal, wurde dieses Punktspiel am Brenta- 
nobad bei Rotweiß Frankfurt erst in den Schluß- 
minuten entschieden, diesmal allerdings zugun- 
sten der Gäste aus Egelsbach. Ohne „Charly" 
Graf, spielte Die Mannschaft mit Eisinger, Zorn, 
Thomin, Ühlein, Wobst, Täubert, Liederbach, 
Best, Janocha, Lindemann und Staudt. 

Seifenglatt und schwer bespielbar bot sich der 
Platz, die Egelsbacher Reserve war im Vorspiel 
nach einem l:l-Pausenstand noch kurz vor 
Schluß zu einem 2:l-Erfolg nach Toren von Heck 
und Zink gekommen und stellte an beide Mann- 
schaften hohe Anforderungen in Körper- und 
Ballkontrolle. Die Gastgeber wußten, daß dieses 
Spiel für sie eine der letzten Möglichkeiten war 
aus der Abstiegszone herauszukommen und 
dementsprechend war der Einsatz und Kampf- 
geist der „Rotweißen". Demgegenüber spielten 
die Egelsbacher zunächst einmal betont kühl 
und auf Sicherheit bedacht. Der zuletzt so neur- 
algische Punkt, die Abwehr der SGE, stand er- 
staunlich sicher und nur in der 2. Minute mußte 
Eisinger bei einer Flanke von Diergardt vor der 
Nr. 8 Paul am Boden retten. Dies war und blieb 
die einzige Möglichkeit der Gastgeber vor der 
Pause, lediglich in der 42. Minute, als Liederbach 
und Thomin sich nicht einig waren und sich ge- 
genseitig behinderten, konnte erneut Paul seine 
Chance nicht nutzen. Dazwischen aber lagen ne- 
ben einer Reihe von Ecken, sieben für die SGE 
und nur zwei für den Gastgeber vor der Pause, 
auch eine Reihe von guten Gelegenheiten. Nach 
10 Minuten konnte Lindemann den ihm zuge- 
dachten Steilpaß von Best wegen des rutschigen 
Bodens nicht mehr erreichen. Souverän die Ab- 
wehr von Klaus Ühlein in der 18. Minute bei ei- 
nem Solo der Nr. 10 Diergardt, den er geschickt 
abblockte. Auch Roland Best stellte sich nach 
seiner Grippe wieder stark verbessert vor, hatte 
aber in Fischer einen starken Gegenspieler. 
Nach genau 30 Minuten scheiterte Michael Jano- 
cha bei der 6. Egelsbacher Ecke, meist war es 
Lindemann, der die Ecken trat, an der reaktions- 
schnellen Nr. 1 Sedlatschek. Eine Minute später 
hob „Digco" Liederbach, an diesem Tage kämp- 
ferisch sehr stark, ein Zuspiel von Lindemann 
knapp am Tor vorbei. Auch der Weitschuß in der 
35. Minute, von „Disco" gut angesetzt, fand nach 
einer guten Flugparade bei der Rotweiß Nr. 1 ih- 
ren Meister. Einen Abpraller, den Ühlein nur we- 
nig später direkt aufs Tor zog und ein Schräg- 
schuß von Lindemann waren dann noch vor dem 
Wechsel weitere Möglichkeiten, denen aber ein 
Erfolg versagt blieb. 

Zwei Siege und zwei Niederlagen 

für Egelsbacher Schützen 

1. LuPi-Mannschaft doch noch abgestiegen 

Im Februar bestritten die Egelsbacher Sport- 
schützen ihren letzten Rundenkampfdurchgang 
der Saison 1981/82. Am 5. 2. hatten die Luftge- 
wehrschützen ihre Kämpfe auszutragen. Egels- 
bach I traf auf die zweite Mannschaft von Flo- 
bert Offenbach. Für Egelsbach schössen Günter 
Eisenbach (345), Peter Roth (344), Josef Lorenz 
(329) und Horst Käding (350) insgesamt 1368 Rin- 
ge. Die Mannschaft von Offenbach brachte 1360 
Zähler auf ihre Scheiben und mußte somit den 
Egelsbachem mit einem Rückstand von acht 
Ringen den Sieg überlassen. Das beste Einzeler- 
gebnis erzielte der Offenbacher Malschofsky mit 
353 Ringen, gefolgt von Horst Käding aus Egels- 
bach mit 350 Ringen. 

Die zweite Luftgewehrmannschaft trat gegen 
die erste Mannschaft von Obertshausen an. In 
diesem Kampf verteidigten Günter Böhm (340), 
Thomas Müller (309), Mario Herold (312) und Jür- 
gen Maaß (296) die Farben von Egelsbach. Sie 
schössen zusammen 1282 Ringe. Dieser Kampf 
wurde ebenfalls von Egelsbach gewonnen, 
Obertshausen erreichte 1257 Ringe. Der beste 
Schütze dieses Kampfes war Günter Böhm aus 
Egelsbach mit 340 Ringen vor Schnipkoweit aus 
Obertshausen mit 338 Ringen. 

Bei den Lultpistolenschützen Egelsbach II ge- 
gen Offenbach Bieber starteten Wilhelm Luley 
(339), Reinhardt Lucas (327), Günter Böhm (333) 
und Helmut FUchs (342). Sie schössen zuseimmen 
1341 Ringe. Die Offenbacher Schützen erreichten 

Nach Seitenwechsel weiterhin das gleiche 
Bild, zuerst verpaßte Best eine Linksflanke von 
Täubert und dann zog Lindemaims Schuß nur um 
wenige Zentimeter am Pfosten vorbei. Wolfgang 
Zorn war es dann, auch er hatte wieder einen 
Formanstieg zu verzeichnen, der sich ein sicher- 
lich unnötiges Foul leistete und vom aufmerksa- 
men Schiedsrichter Möcks aus Wiesbaden zu 
Recht die gelbe Karte erhielt. Nach knapp einer 
Stunde und einer aus der Abwehr durch Ühlein 
schnell zu Staudt vorgetragenen Konterchance, 
konnte noch einmal im letzten Moment abge- 
blockt werden. Nur kurz danach hätte Best aus 
guter Position doch besser flanken sollen anstatt 
aufs Rotweißtor zu schießen, wahrscheinlich wä- 
re dabei mehr herausgekommen. Endlich sah 
man auch von Frank Wobst einmal wieder etwas 
in der Offensive, denn nach einem Doppelpaß 
mit Lindemann stand nur der rotweiße 
,,Keeper" im Wege. Dann allerdings zwischen 72. 
und 77. Minute hätten die Platzherren unbedingt 
in Führung gehen müssen. Zunächst flog der 
Freistoß der Nr. 7 Schröder nur ganz knapp über 
Eisingers Kasten und als Gerd Thomin gegen 
Diergardt den Ball vertändelte schoß dieser zum 

Glück nur um Zentimeter über die Latte. Ein 
grobes Foulspiel von Vorstopper Hausmann ge- 
gen Werner Staudt ergab eine gelbe Karte. Nur 
noch fünf Minuten waren zu spielen und Best 
war am rechten Flügel endlich einmal auf und 
davon gelaufen, konnte hoch r äch innen flanken, 
wo sich Janocha höher als alle andern schraubte 
und mit seinem Kopfball unter die Latte zum 0:1 
traf. Jetzt behielt man endlich die Übersicht, 
denn als nur drei Minuten danach Lindemann 
kura vor dem Strafraum angespielt wurde und 
auf engstem Raum zwei Abwehrspieler leerlau- 
fen ließ, war dies im Anschluß für den Routinier 
nur noch Formsache, es hieß in der 88. Minute 0:2 
für die SGE. Jetzt war auch noch ein weiterer 
Treffer für die Gäste möglich, doch der Best- 
schuß in der Schlußminute nach einem erneuten 
geschickten Lindemnn Steilpaß wurde wieder 
von der Nr. 1 der Rotweißen zur 12. Ecke ge- 
lenkt. 

Mit diesem doppelten Punktgewinn hat sich 
die Mannschaft hoffentlich aus dem Formtief be- 
freit und kann in den kommenden Spielen be- 
weisen, daß man auch im vorderen Tabellendrit- 
tel der Landesliga Süd wieder mitmischen kann. 

Spiel schnell vergessen 

SG Nieder-Roden — SSG Langen 2:1 (0:0) 

In einem sehr schwachen Spiel unterlag die 
SSG Langen bei der SG Nieder-Roden mit 1:2 
Toren. Das Fehlen der beiden Stürmer Heil und 
Mandic machte sich Stark bemerkbar. Sie sind 
beide noch verletzt. 

Gleich nach dem Anpfiff konnte die SSG Lan- 
gen in Führung gehen, aber den Schuß von Nold 
hielt der Torwart der SG Nieder-Roden. In den 
folgenden 20 Spielminuten hatte die SSG Lan- 
gen das Spiel fest in der Hand, konnte aber die 
Überlegenheit nicht in Tore ummünzen. Erst 
nach einer knappen halben Stunde hatten die 
Gastgeber aus Nieder-Roden die erste große 
Möglichkeit, aber Torwart Fenzl, der Foth gut 
ersetzte, konnte den Schuß aus 8 m gut parieren. 
Kurz vor dem Pausenpfiff versuchte Callegaro 
aus 20 Metern einen Schuß im Tor unterzubrin- 
gen, doch der Ball wurde abgewehrt, und der 
Nachschuß von Braukmann ging knapp am Tor 
vorbei. 

In der zweiten Halbzeit war die Mannschaft 
der SSG Langen nicht wiederzuerkennen. Es lief 
überhaupt nichts mehr zusammen. Die 1:0-Füh- 

rung der Gastgeber nach 50 Spielminuten erziel- 
te Iser mit einem schörten Schuß an die Unter- 
kante der Querlatte und von dort ins Tor. Tor- 
wart Fenzel hatte hierbei keine Abwehrmöglich- 
keit. Im Gegenzug hatte Nold mit einem 18-m- 
Schuß aus der Drehung Pech, denn dieser wurde 
von der Linie geschlagen. Nach einer guten Stun- 
de fiel das 2:0 für den Gastgeber. Meyer schob ei- 
ne schöne Flanke von der linken Seite unhaltbar 
ins Tor. Danach konnte sich Torwart Fenzl noch 
einige Male mit Paraden auszeichnen. Der An- 
schlußtreffer durch Nold nach 82 Spielminuten, 
der einen Freistoß aus 22 Metern verwandelte, 
fiel viel zu spät. Die nun folgenden SSG-Angriffe 
waren zu überhastet und brachten leider nichts 
mehr ein. 

SSG Langen: Fenzl, De Ginder, Demelt, Fi- 
scher, Callegaro, Braukmann (65. Fink), Bott, 
Starke, Nold, Martin, Schäfer. Das Spiel der Re- 
serven fiel den schlechten Platzverhältnissen 
zum Opfer. 

Am Donnerstag, dem 11. März 81 um 20 Uhr 
findet unsere Hauptversammlung statt. 

Treffsichere Charlottenburger 

DTV Charlottenburg — TV Langen 90:71 (56:31) 

insgesamt 1344 Ringe und konnten die Egelsba- 
cher mit drei Ringen Vorsprung knapp schlagen. 
Der beste Schütze war Seidel, Offenbach mit 351 
Ringen. Bester Egelsbacher war Helmut Fuchs 
mit 342 Ringen. 

Am 16. 2. hatte die erste Mannschaft ihren letz- 
ten Durchgang zu bestreiten. Sie startete in der 
Aufstellung Bernd Jäckel (345), Klaus Knöß 
(355), Ottmar Meyer (328) und Erwin Maaß (356). 
Der Gegner in diesem Rundenkampf war Teil 
Dietzenbach II. Die Egelsbacher Schützen erziel- 
ten zusammen 1384 Ringe. Dieses Ergebnis reich- 
te jedoch nicht aus, um den Dietzenbacher Schüt- 
zen den Sieg streitig zu machen. Dietzenbach 
schoß 1433 Ringe und konnte somit seinem Kon- 
to weitere zwei Punkte gutschreiben. Bester 
Schütze des Kampes war der Dietzenbacher 
Keim mit 364 Ringen. Das höchste Egelsbacher 
Ergebnis erreichte Erwin Maaß mit seinen 356 
Ringen. 

Nach dem Ende der Saison haben alle Egelsba- 
cher Mannschaften außer der ersten LuPi-Mann- 
schaft den Klassenerhalt geschafft. Durch den 
knappen Sieg von Hainstadt gegen Mühlheim 
Dietesheim (1417:1415) konnten die Hainstädter 
Schützen mit dem Punktestand der Egelsbacher 
gleichziehen. Da Egelsbach aber das schlechtere 
Ringverhältnis hat, belegt die erste LuPl-Mann- 
schaft somit den letzten Tabellenplatz und steht 
als diesjähriger Absteiger fest. 

Mit einer deutlichen 90:71-Niederlage im Ge- 
päck kehrten die Langener am Sonntagmorgen 
aus Berlin zurück. Deutliche Unterschiede in der 
Wurfausbeute gab es vor allem in der ersten 
Halbzeit, als 70 Prozent der Charlottenburger 
Würfe ihren Weg in den Korb fanden, während 
die Trefferquote bei Langen nur 37 Prozent be- 
trug. Das war die Ursache für die zweite Nieder- 
lage der Langener TV-Basketballer in der Bun- 
desligaabstiegsrunde. Damit sind die,,Giraffen" 
auf den letzten Tabellenplatz zurückgefallen. 
Die Chancen auf den Klassenerhalt haben sich 
weiter verringert. Dennoch wäre es verfrüht, die 
Mannschaft jetzt schon abzuschreiben, besteht 
doch an den beiden nächsten Spieltagen zu Hau- 
se gegen Charlottenburg (6. 3.) und Wolfenbüttel 
(13. 3.) die Gelegenheit, verlorenen Boden wie- 
dergutzumachen und so die endgültige Entschei- 
dung auf den letzten Spieltag zu verschieben. 

Dreizehn Minuten lang konnten die 
„Giraffen" in Berlin gut mithalten. Sie lagen 
nach fünf Minuten sogar in Führung (10:8) und 
holten auch einen 22:14-Rückstand (10.) zum 
30:27 wieder auf. Einen Blitzstart hatte Rainer 
Greunke erwischt, der 14 der ersten Langener 
Punkte erzielte und sehr treffsicher wirkte, in 
der Folgezeit dann aber von Wadehn gut gedeckt 
wurde und nur noch drei Punkte machte. Doch 
nach dem 30:27 nahm das Unheil seinen Lauf. 
Denn während den Berlinern vor 1400 begeister- 
ten Zuschauem, die die Halle zu einem Tollhaus 
machten, nun praktisch alles gelang — Wadehn 
(20). Strauss (20) und Martell (22) alle trafen und 

selbst durch Fouls nicht zu bremsen waren —, 
ging bei den Langenem alles daneben. Leonard 
hatte etliche Fehlwürfe, ebenso Greunke und 
auch Sledz, der es bei acht Würfen nur auf zwei 
Punkte brachte. Hinz kamen deutliche Vorteile 
der Berliner unter dem Korb, wo sich Schröder 
viele Defensiv-Rebounds holte. Die Folge: 20:0 
Punkte für Charlottenburg und ein unelnholba- 
rer 50:27-Vorsprung (19.), der bis zur Pause noch 
auf 56:31 ausgebaut wurde. 

Damit war die Begegnung praktisch gelaufen, 
wenn sich auch die Langener in der zweiten 
Halbzelt ständig bemühten, das Ergebnis zu ver- 
bessem. Vor allem Jürgen Barth und Franz 
Schindler sind hierzu nennen, wie überhaupt die 
Aufbauspieler, die die in sie gesetzten Erwartun- 
gen erfüllten, während Joe Leonard doch unter 
Form blieb. Gut auch Peter Reissaus, der es aber 
schwer hatte, sich unter dem Berliner Korb 
durchzusetzen. 

So verlief die zweite Halbzelt ohne besondere 
Höhepunkte, was auch die Zwischenstände von 
62:33 (25.), 70:47 (30.) und 76:57 (35.) zeigen. Sie 
verdeutlichen auch, daß die Langener Bemühun- 
gen, das Ergebnis zu verkürzen, erfolgreich wa- 
ren. Sicher eine schmerzliche Niederlage. Den- 
noch sollten die „Giraffen" nicht lange trauern, 
sondem alle Kräfte auf die beiden nächsten 
Heimspiele konzentrieren, um dort erfolgreich 
Revanche zu nehmen. 

Es spielten: Barth (15), Schindler (12), Greunke 
(17), Hering (4). Leonard (13), Reissaus (8), Sledz 
(2), Ludwig, Overlack; Trainer: Hallgrlmson. 
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Ergebnisse / Tabellen 

Landesliga Süd 
Neu-Isenburg — FC Eitach ausgef. 
Kleinkarben — Seligenstadt 0:2 
FC Hochstadt — Sprendlingen 0:2 
RW Frankfurt — SG Egelsbach 0:2 
N'rodenbach — FSV Bad Orb 1:0 
Kick. Offenbach (A) — Groß-Gerau 1:1 
Ob.-Erlenbach — Germ. Pfungst. 0:4 
FCA Darmstadt — Groß-Auheim 1:3 
RW Walldorf — Heusenstamm 2:1 

1. K. Offenb.(A) 22 42:21 33:11 
2. FC Erbach 21 67:30 32:10 
3. Neu-Isenburg 22 48:24 29:15 
4. FSVBadOrb 23 46:36 27:19 
5. Ol. Lorsch 21 36:26 25:17 
6. Groß-Auhdm 23 46:43 25:21 
7. SG Egelsbach 21 40:37 24:18 
8. RW Walldorf 22 42:39 24:20 
9. FCA Darmstadt 23 39:44 24:22 

10. Germ. Pfungst. 22 31:27 22:22 
11. Groß-Gerau 23 38:39 22:24 
12. Ob.-Erlenbach 23 35:36 22:24 
13. Seligenstadt 24. 43:46 22:26 
14. FC Hochstadt 24 29:43 18:30 
15. Klelnkait>en 22 26:38 16:28 
16. Sprendlingen 23 33:51 16:30 
17. Heusenstamm 23 31:54 16:30 
18. RW Frankfurt 21 28:42 15:27 
19. N'rodenbach 23 26:50 14:32 

Am kommenden Wochenende: Seligenstadt — 
Hochstadt, Erbach — Kleln-Karben, Heusen- 
stamm — Neu-Isenburg, Großauheim — Wall- 
dorf, Pfungstadt — FCA Darmstadt, Groß- 
Gerau — Olympia Lorsch, Offenbacher Kickers 
(A) — Bad (Drb, Egelsbach — Niederrodenbach, 
Sprendlingen — Frankfurt. Spielfrei: Ober- 
Erlenbach. 

Bezirksliga Darmstadt 
SV Geinsheim — SV Raunheim 1:0 
Mitlechtern — FC Langen 0:1 
Germ. O.-Roden — Wolfskehlen 1:1 
FSVRledrode — Vlkt. Urberach 3:1 
Hass. Dieburg — SF Heppenheim 1:3 
Groß-Zlmmem — SV Hahn 4:0 
G. Eberstadt —TV N.-Kllngen 1:1 
SKVMörfelden — Ob.-Abtsteln. 1:1 
Darmst. 98 (A) — Op. Rüsselsheim 6:0 

1. Darmst.98(A) 20 40:23 26:14 
2. FSV Riedrode 20 31:22 26:14 
3. SV Raunheim 22 41:28 26:18 
4. SKV Mörfelden 22 35:30 26:18 

5. SV Geinsheim 22 48:32 25:19 
6. Ob.-Abtsteln. 23 50:52 24:22 
7. Groß-Zlmmem 20 38:28 33:17 
8. Vlkt. Urberach 22 44:36 23:21 
9. Wolfkehlen 22 36:40 23:21 

10. SV Hahn 21 40:48 21:21 
11. G. O-Roden 23 34:34 21:25 
12. TV N.-Kllngen 21 37:28 20:22 
13. FC Langen 21 28:38 20:22 
14. G. Eberstadt 22 44:48 20:24 
15. Hass. Dieburg 21 34:36 19:23 
16. Mitlechtern 21 30:32 19:23 
17. SFHeppenh. 22 31:49 16:28 
18. VfRBürst.il 20 27:45 14:26 
19. Op. Rüsselsh. 21 22:41 14:28 

Am kommenden Wochenende: Nleder-Klliigen 
— Mörfelden, Raunhelm — Mitlechtern, Langen 
— Ober-Roden, Rüsselshelm — Geinsheim, 
Ober-Abtstelnach — SV 98 (A), Hahn — Bür- 
stadt, Heppenhelm — Groß-Zlmmem, Urberach 
— Dieburg, Wolfskehlen — Riedrode. Spielfrei: 
Eberstadt. 

Kreisliga A Offenbach 
SG Nieder-Roden — SSG Langen 2:1 
KV Mühlhelm — SV Dreieichenhain 3:0 
AI. Klein-Auheim — VfB Offenbach 2:6 
TSV Dudenhofen — SKV Hainhausen 3:1 
SV Zellhausen — Teutonia Hausen 1: i 
TuS. Kleln-Welzheim — Susgo Offenthal 2:0 
Spvg. Hainstadt — FC Dietzenbach 8:1 
TG Sprendlingen — BSC 99 Offenbach 2:0 

1. TuS. Klein-Welzheim 18 48:17 29:7 
2. KV Mühlheim 18 58:25 27:9 
3. Spvg. Hainstadt 17 47:28 24:10 
4. BSC 99 Offenbach 17 37:26 21:13 
5. SSG Langen 18 38:30 20:16 
9. SG Nieder-Roden . 18 37:32 20:16 
7. VfB Offenbach 18 45:43 17:19 
8. SV Dreieichenhain 18 35:35 17:19 
9. AI. Klein-Auheim 18 32:42 17:19 

10. FC Dietzenbach 18 40:42 16:20 
11. TSV Dudenhofen 18 33:41 16:20 
12. TG Sprendlingen 18 33:42 15:21 
13. Susgo Offenthal 18 37:51 15:21 
14. Teut. Hausen 18 22:40 14:22 
15. SV Zellhausen 18 27:44 lä:24 
16. SKV Hainhausen 18 30:61 6:30 

Am nächsten Sonntag (7. März) spielen: SSG 
Langen — KV Mühlhelm, SV Dreieichenhain — 
AI. Klein-Auheim, SKV Hainhausen — SG Nie- 
der-Roden, VfB Offenbach — SV Zellhausen, 
Susgo Offenthal — TSV Dudenhofen, Teutonia 
Hausen — Spvg. Hainstadt, TG Sprendlingen — 
TuS. Klein-Welzheim, BSC 99 Offenbach — FC 
Dietzenbach. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 27. Februar 1982 meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Elisabeth Keller 
geb. Werner 

im Alter von 77 Jahren. 

Wilhelmstraße 35, 6070 Langen 
Schulstraße 17, 6073 Egelsbach 

In stiller Trauer: 
Erich Keller und Frau Berta 
Gabriele Keller 
Philipp und Agnes Werner 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. März 1982, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Antonia Olga Dräger 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Born für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 

Familie Gerhard Dänner 

9 
Langen, im Februar 1982 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDtENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Eine 4 in Deutsch (oder noch schlechter?) 
EHem, das mu6 nicht sein. Fördern Sie Ihr Kind durch Halb- 
lahres-Lehrginge in Deutsch (Rechtschreibung, Sprachlehre, 
schriftlicher Ausdruck). Einmal wöchentlich nachmittags Un- 
terricht, 5—10 Teilnehmer ab 4. Klasse, Besonders geeignete, 

verständnisvolle Lehrer leiten den Unterricht. 
Unterrichtsbeginn und letzte Anmeldemeglichkell, 

am Mittwoch, 3. März 82 in Langen, TV-Turnhalle, Jahnplatz, 
15.00 Uhr ■ Nur noch wenige Plltze frei. 
Förderlehrgang Arthur Rolthner 

8750 Aschalfenburg 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.; 0 61 03/2 1011 /12 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummanteiung z. B. in Eiche, 
NulBbaum, Teak usw. 

PORTkr 
TÜRiH jmiiw 

ihre alte Küche gefällt ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig aite Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z. B Eiche heil/rustikal, 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend In Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-&Küchenstuclio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten; Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 
Alleinverarberter für den GroÖraum Frankfurt/M. urxi Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S* 06074-4040 

Mein lieber herzensguter Mann 

Anton Striegl 
geb. 17. 8. 1905 gest. 1. 3. 1982 

ist nach schwerer Krankheit von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Maria Striegl 
und Angehörige 

Am Beizborn 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 4. März 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 

Valentin Schickedanz 

geb. 12. 2. 1914 gest. 28. 2. 1982 

Es trauern: 

Margarete Schickedanz geb. Sehring 
Gerhard Schickedanz und Frau Marianne 
Dieter Heyer und Frau Elfriede geb. Schickedanz 
Jürgen Ruppel und Frau Gisela geb. Schickedanz 
Holger, Andreas, Boris, Patrick und Pascal 
und alle Angehörigen 

Bruchgasse 9, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. März 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



Vereinsleben 

0 

Vll«ti»icircf?or 
CiebcrkfciMX 
1838 Ccm^cH 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
•tund« Im Vereinslokal. 

SSG 
FuBballabtellung 

Am Donnerstag, dem 11. Marz '82, 
um 20 Uhr findet Im Clubhaus der 
SSG unsere 

Hauptversammlung 
statt. Wir bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 

immobilien 

1 — 2-Zlmmer-Wohnung ab sofort 
von Beamtin im Ra.jm Langen ge- 
sucht. 

Telefon 2 20 47 von 8—16 Uhr 

Verkäufe 

Couch-Garnitur für DM 400,— zu 
verkaufen. 

Seyffer, 
Rheinstraße 24,6073 Egelsbach 
ab 17.00 Uhr 

Geschäfttiches 

Alte Gemälde 
Bücher. Porzetlan.Silber usw. 

kauft 
I Bauer,Ffm-(0611) 555998 U.558019 | 

Gewinn-Chance 1: 
Beim Fiat-Händiergibt's die 
Teilnahmekarten mit den 
Gewinn-Fragen. Unter allen 
richtig ausgefüllten Karten ver- 
lost die Fiat Automobil AG 
bundesweit 5 original Fiat 
Panda 34, Fünf Spardosen auf 
Rädern. 
Sparen paßt in die Zeit. Und weil der Fiat Panda 
beim Sparen hilft, gibt's jetzt nur eins: 
Hol' Dir Fiat's tolle Spardose. 
Teiln^hmekjrten können juch jn^efordcrt »erden bei der 11 Automobil Aü. 7100 Hcilbfonn Mindesidllerfur retln.ihme litJdhie Mitirb«iler und deren Angehörige der F' mI t AN( lA Organii^tion sind aii3g;;non\mcn RechHweg ju^reschhn&en tjnsendeschtuO 20 3 I9g2 

Hör Dir 

Fiafs 

tolle 

Spar- 

dose. 
Gewinn-Chance 2: 
Jede Teilnahme-Karte hat einen 
„Panda-Taler." Wessen Taler 
beim Fiat-Mändler in den Schlitz 
der tollen Fiat Panda-Spar- 
dose paßt, kann sie gleich 
mit nach Mause nehmen. 
55.555 mal in ganz 
Deutschland. 

AUTO-MILZETTi 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

TEPPICHBODEN 1 

n 1 
PVC + ORIENT 1 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, neben OBI 

Telefon (06103) 32081 

Rollenweise 

TOLLE PREISE! 

1 TEPPICHBODEN 

1 1 ' ' ' 1 
1 PVC + ORIENT 

SIBL 

Textiler Bodenbelag 
200 + 400 cm breit 
mit KompaktrOcken m' 7.90 DM 
ohne KompaktrUcken m' 3.95 DM 

Feinvelours mit Prägerücken 
In 4 aktuellen Farben 
A. R. T.-Bereich 
400 + 500 cm breit m' 29.90 DM 

Schlinge „meliert" 
400 cm breit 
100% Synthetik m' 14.90 DM 

Feinschlinge 
100 % Synthetik 
alle Eignungstiereiche 29.90 DM 

Velours-Qualität 
400 -)• 500 cm breit 
100 % Synthetik 

Berber-Velours 
400 cm breit 
100 % Wolle 46.90 DM 

15.90 DM 

Velours-Qualität 
400 cm breit, In grün und braug 
100% Synthetik m' 10.— DM 

Velours meliert 
400 -f 500 cm breit 
100 % Synthetik 29.90 DM 

Berber-Schlinge 
100 % Synthetik - t «« 
400 cm breit m' 14.90 DM 

Berter-Schlinge 
400 + 500 cm breit 
100%Acryl 
pflegeleicht m' 24.90 DM 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

1 

Aus alt wiixl neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der PolstermOt>el-Aufart>eltung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzu t>ezlehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angel>ot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genOgt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Llndanlels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

• Lieferung und Veriegung innerhalb 48 Stunden • 

leeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeei 

STELLENANG EBOTE 

^Langener Zeitung ■ Telefon 2 10 nj 

HESSISCHE FLUGPLATZ GMBH 
Wir suchen zum 1. April 1982 

1 l\/IITARBEITER 
für unseren Tank- und Hallendienst, der zugleich als Betriebshandwerker 
(Fliesenleger oder Maurer) eingesetzt werden soll. 

Wir bieten: Vergütung BAT VII, Urlaubsgeld, Weihnachtszuwendung, zusätzl. Alters- 
versorgung, EssenzuschuB, Schichtzulage (Tagesschlchtdlenst) 

HESSISCHE FLUGPLATZ GMBH EGELSBACH 
Flugplatz • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 41 81 (Herr Albert) 

XX 

XX 

XX 

XX 

S Sonderan 

prelsberühmt 

in ganz Deutschland 
SCHLECKER 

XX 

Sonderangebot ■ Sonderangebot Sonderangebot Sonderangebot 

1 kg 

Sonderangebot 

Palmoliv 
Spülmittel 500 ml 

^Sonderangebot 

ebote zum Frühiahrsputz! g 

Cillit-WC Ig 

XX 

XX 

XX 

Ajax 

I? Glasrein 500 mll 

Beckenfrisch 

00-WC 
Reiniger 1000 ( 

Sonderangebot 

Cillitl 
Kalklöser, 250 ml 

Preisinformation 

WaschmittG 

General 

Wippexpiess ■I50gr^ 9 

Taiax WC.H'iduqct . . ' 1000 (]i ir 

Calgon 5aOqr2F' 

CalgonitRo,„^i,\ 

Oni t Remger .5 kg.- 14?^ 

Vim ' '■'.10000, 

dor . ■ . flüssig .7^0 m! 

Gummihandsc&'^'^99 

Küchen tücherDm«-i'ou;- 
,99 

Flip Fenstertuch 3l^ 
Flin i SchwuminUid'r 5yi m # 

Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

Geschim Nylon 

tücher 
Baumwolle, kariert |ZhSnen"d.faU 

Gr. 50 X 70 ̂ Beklei^ng für dei^lwstia|^^ 

9.OT 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

14.99 te^iy.99 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in; 

und immer mehr Kunden kauteri bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat In ütilichen Mengen lür 4-Pers.'-Haushalt 

XX 

XX 

XX 

■p 

D44I9BX 

1 AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 1 
-            ...j..  ■■     

IM EGELSBACHER 

J W NACHRICHTEN 
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Nr. 18 Freitag, den 5. März 1982 

Heute in der LZ: 

Eine Hauptwache auch 
für Langen? 
Interview mit Werner WIenko 
und Hans Hoffart 

SPD: Stadt soll mehr 
Investieren 

Egelsbacher CDU 
ging „baden" 1 

Veranstaltungen 

Sport 

86. Jahrgang 

Leichte Zunahme 

der Arbeitslosenzahl 

Im Frankfurter Bezirk jetzt 24.768 ohne Arbeit 

So könnte nach dem Vorschlag des VW einmal Langens „Hauptwache" aussehen. Zu diesem Thema 
auf Seite 2 das Interview mit Werner Wienke und Hans Hoffart vom VW-Vorstand. 

„Einseitige Informationen" 

Kritik des Kreiseltembeirats an einem Schülertag 

Das Religionspädagogische Amt der evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau für Nord- 
starkenburg unter Leitung von Pfarrer Karl 
Heinrich Volp veranstaltete am heutigen Freitag 
für die evangelischen Schüler in den Klassen 11 
bis 13 der Gymnasien in der Stadt und dem Kreis 
Offenbach einen Schülertag in Offenbach unter 
dem Thema .,,Un'-frieden — Ökologische Krise 
(z. B. Startbahn West) — Dritte Welt". Hierzu 
wurden der frühere SPD-Bundestagsabgeordne- 
te Manfred Coppik, Pfarrer Dr. Kurt Oeser, der 
im Zusammenhang mit den Demostrationen um 
die Startbahn Frankfurt-West in Erscheinung 
getreten ist, und Pfarrer Karl Scheid gewonnen. 
Die Schüler sollten für die Dauer dieser Veran- 
staltung schulfrei erhalten. 

Der Kreiseltembeirat forderte die Eltern der 
betroffenen Schüler auf, ihre Kinder nicht zu 

dieser Veranstaltung zu schicken. Zwar ist auch 
der Kreiseltembeirat der Ansicht, daß die heran- 
wachsende Jugend mit den Problemen unserer 
Welt vertraut gemacht werden muß. „Dies kann 
jedoch nur im Rahmen der Meinungsvielfalt ge- 
schehen, die die Gesellschaftsordnung der Bun- 
desrepublik ausweist. Dieses Spektrum unter- 
schiedlicher Meinungen wird jedoch nicht durch 
die aufgeführten Personen gewährleistet. Es ist 
vielmehr zu befürchten, dall einseitige Informa- 
tionen gegeben und die Meinungsbildung bei den 
Schülern in eine falsche Richtung gelenkt wird." 
Das erklärte Helmut Scheurich, Vorsitzender 
des Kreiseltembeirats. Er bittet die staatlichen 
Schulbehörden, künftig darauf zu achten, daß 
bei solchen Veranstaltungen, die im Rahmen der 
Schulzeit durchgeführt werden, die Grundsätze 
einer pluralistischen Gesellschaft gewahrt wer- 
den. 

Schattenseiten des Exporterfolgs 

Abhäng^keit vom Ausland wird immer stärker 

Die Erfolge der deutschen Wirtschaft auf den 
Weltmärkten bergen nach Ansicht von DIHT- 
Präsidenten Otto Wolff von Amerongen auch ei- 
ne Schattenseite. Die wachsende Exportlastig- 
keit — 1981 stieg der Anteil der Ausfuhren am 
deutschen Bruttosozialprodukt auf 33 Prozent — 
mache die Bundesrepublik Deutschland immer 
anfälliger für weltpolitische und weltwirtschaft- 
liche Risiken. Bei den USA dagegen betrüge die 

Überfall 

auf Schülerin 

Ein etwa dreißig Jahre alter Mann, der ein 
Messer in der Hand hielt, wollte in der Trift in 
Sprendlingen am Montagmorgen gegen 9.30 Uhr 
eine dreizehnjährige Schülerin stoppen, die mit 
dem Fahrrad zur Schule unterwegs war. Der 
Mann sprang plötzlich in Höhe der Kleingärten 
hinter einem Gebüach hervor. 

Die Dreizehnjährige trat kräftig in die Pedale 
und versuchte dem Täter auszuweichen. Den- 
noch gelang es dem Unbekannten, den Gepäck- 
träger des Fahrrades zu erfassen. Die Schülerin 
trat mit ganzer Kraft in die Pedale, so daß der 
Verbrecher schließlich los ließ. 

Der Täer, bei dem es sich — wie die Polizei be- 
tont — vermutlich nicht um einen Ausländer 
handelt, trug eine hellbraune Lederjacke, eine 
dunkelbraune Hose und eine Sonnenbrille. Er 
hat einen Schnurrbart. Die Polizei bittet um 
Hinweise. 

Exportabhängigkeit nur 7 bis 8 Prozent, bei Ja-i 
pan etwa 12 Prozent. 

Außenpolitischer Risikofaktor Nummer 1 ist 
nach Darstellung Wolffs der Mittlere Osten, eine 
Region, der die Bundesrepublik Deut^hland ei- 
nen großen Teil ihrer Exportzuwächse im letzten 
Jahr verdankte. Eine weitere Verschärfung der 
Krise in diesem Raum würde zu einem Stopp 
dieser erfreulichen Entwicklung führen. Zudem 
gingen die Überschüsse der OPEC-Länder we- 
gen sinkender Olnachfrage und sinkender öl- 
preise zurück. Einige ölländer seien sogar schon 
im Zahlungsbilanzminus, das sich negativ auf 
ihre Importe auswirken und die Bundesrepublik 
Deutschland treffen würde. 

Auch sei ein Land mit einer so hohen Export- 
abhängigkeit besonders anfällig gegenüber den 
zimehmenden protektionistischen Maßnahmen 
weltweit. Um so mehr müßte sich die Bundesre- 
publik Deutschland gegen eine solche Entwick- 
lung in Europa selbst zur Wehr setzen, denn ein 
Rückgang des Welthandels träfe die Biudesre- 
publik Deutschland besonders hart. Gerade im 
Licht der beachtlichen Exporterfolge der letzten 
Monate dürfe man vor dieser Entwicklung die 
Augen nicht verschließen, meinte Wolff. 

Flakmunition ausgebuddelt 
Bei Baggerarbeiten an einer Baustelle an der 

Berliner Allee stießen Arbeiter einer Bautirma 
am Montagnachmittag auf Überbleibsel aus dem 
Zweiten Weltkrieg. Zum Vorschein kam ein Mu- 
nitionsgurt einer zwei-Zentimeter-Flak. Der 
Kampfmlttelräumdlenst beseitigte die etwa SO 
Patronen. 

Die Ende Februar für den Frankfurter Ar- 
beitsmarkt ermittelten Daten lassen noch keine 
Besserung der Beschäftigungslage erkennen. 
Zwar hat die Zahl der Arbeitslosen, die jetzt bei 
24.768 liegt, gegenüber dem Vormonat nur ge- 
ringfügig um 272 zugenommen. Doch blieb der 
Umfang des Stellenangebotes mit 5.198 Vakan- 
zen praktisch unverändert. In den Vorjahren 
war bereits zu diesem Zeitpunkt eine Belebung 
der Kräftenachfrage spürbar gewesen. Auf 100 
offene Stellen kommen inzwischen 476 Arbeits- 
lose. 

Die Arbeitslosenquote belief sich auf 4,7 Pro- 
zent gegenüber 4,6 Prozent im Vormonat und 3,2 
Prozent im Vorjahr. Während der Anteil der 
männlichen Arbeitslosen um 347 auf 14.398 an- 
stieg, war bei den Frauen ein Rückgang um 75 
auf 10.370 Betroffene zu verzeichnen. Seit Fe- 
bruar 1981 erhöhte sich der Anteil der Männer an 
allen Arbeitslosen von 55,0 Prozent auf 58,1 Pro- 
zent. 

Gegenüber Januar war die Arbeitslosigkeit in 
den Angestelltenberufen weniger ausgeprägt. 

Hier wurden 9.819 Betroffene gezählt (-178), wo- 
bei die Entlastung auf der Frauenseite (um 162 
auf 5.729) deutlich stärker ausfiel. Die Zunahme 
der Arbeitslosenzahl, sie geht auf die Entwick- 
lung im gewerblichen Sektor zurück, ist Aus- 
druck der allgemein schwachen Konjunkturla- 
ge. 

Die Zahl der arbeitslosen Jugendlichen, die 
nun bei 1.464 liegt (männlich: 859, weiblich: 605), 
hat sich gegenüber Ende Januar nicht verändert. 

Unter den Arbeitslosen befanden sich 6.667 
Ausländer. Ihr Anteil an allen Arbeitslosen er- 
höhte sich auf 26,9 Prozent. 

Von Kurzarbeit waren 8.762 Arbeitnehmer in 
221 Betrieben betroffen. Schwerpunkte bildeten 
das Baugewerbe, in dem 2.003 Personen verkürz- 
te arbeiten mußten, sowie der Maschinenbau 
(1.762), das holzbe- und verarbeitende Gewerbe 
(917) und die Elektrobranche (783). 

Trotz der ungünstigen- wirtschaftlichen Rah- 
menbedingungen konnten im Februar 8.724 Ar- 
beitssuchende vermittelt werden, darunter 1.312 
in eine Beschäftigung für einen Zeitraum von 
mehr als sieben Tagen. 

„Psychoterror" 

Pfarrer bleiben bei ihrem Vorwurf 
gegenüber der Mun-Sekte 

Nach dem Scheitem eines Vergleichsvor- 
schlags ist die von der „Vereinigungskirche" ge- 
gm vier evangelische Pfarrer aus dem Kreis Of- 
fenbach wegm Unterlassung und Widerruf an- 
geblich diffamierender Behauptungen ange- 
strengte Berufungsverhandlung vom 12. Zivilse- 
nat des Oberlandesgerichtes Frankfurt in Darm- 
stadt vertagt worden. 

Das Landgericht Darmstadt hatte die Klage 
der auch unter der Bezeichnung Mun-Sekte be- 
kannten Vereinigungskirche im November 1980 
mit der Begründung abgewiesen, die Pfarrer 
hätten von ihrem Recht auf Meinungsäußerung 
Gebrauch gemacht, als sie behaupteten, Men- 
schen würden bei Wochenendseminaren der Ver- 
einigungskirche einem Psychoterror ausgesetzt, 
diese proklamiere ein faschistisches System und 
junge Leute seien durch sie oft bis zum Selbst- 
mord getrieben worden. Die Bezeichnung der 
Mun-Sekte als kriminelle Vereinigung war von 
den Pfarrern Armin Rudat, Matthias Lenz und 
Hans Martin sowie Pfarrerin Helga Trösken be- 
stritten worden. 

Ein vom Senatsvorsitzenden zu Beginn der Be- 
mfungsverhandlung vorgelegter Vergleichsvor- 
schlag scheiterte an der Weigerung der Pfarrer, 
sich von dem Begriff „Psychoterror" zu distan- 
zieren oder ihn gar zu widerrufen, wie es die Ge- 
genseite verlangte. Der Senat hat nun in weite- 
rer Verhandlung zu prüfen, ob es sich bei den 
umstrittenen Bemerkungen der Theologen um — 
unter das gmndgesetzlich garantierte Recht der 
Meinungsfreiheit fallende — Meinungsäußerun- 
gen handelt oder ob hier Schmähkritik vorliegt 
und damit die Ehre der Klägerin verletzen wird. 

(epd) 

VdK-Kundgebung 
in Langen 

Der Kreisverbandstag des VdK Kreisveitan- 
des Offenbach-Land findet am 20. März in der 
Langener Stadthalle statt. Für 15 Uhr ist eine 
Kundgebung angesetzt, auf der Staatssekretär 
Dr. Steinhäuser über aktuelle sozial-politische 
Fragen spricht. 

73 Millionen Mark kostete die neue Wartungshalle VI in der Lufthansa-Basis auf dem Rhein-Main- 
!?^cn. In der_270 Meter langen und 85 Meter breiten Halle finden gleichzeitig sechs Großraum- 

flugzeuge des Typs DC-10 oder bis zu 18 Boeing 737 City-Jets Platz. 



Nr. 18/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 5. März 1982 

Eine Hauptwache auch 

für Langen? 

Vorschläge des VW für eine Neugestaltung 
zwischen Stadtkirche und Feuerwehrhaus 

Daß auf dem Hof des alten Rathauses und am Vierröhrenbrunnen etwas geschehen muß, ist so- 
wohl dem Magistrat als auch den Stadtverordneten klar. Doch für einen Ideenwt^ttbewerb die stolze 
Summe von 300 000 Mark auszugeben, erachtet der Verkehrs- und Verschönerungsverein (VW) nicht 
für notwendig. Zum Nulltarif hat er den Magistrat jetzt Gestaltungsvorschläge für dieses Gebiet un- 
terbreitet. Der VW hofft, daß ihm der Magistrat bald einen Bescheid zukommen läßt. Allerdings 
werden er und die Langener Bürger sich bis nach den Sommerferien gedulden müssen, denn so 
schnell schießt man nun mal bei der Stadtverwaltung nicht. Die Langener Zeitung unterhielt sich 
über das Projekt, das weniger kosten soll als der von der Stadt ins Auge gefaßte Ideenwettbewerb, 
mit dem Ersten VW-Vorsitzenden Werner Wienke, und seinem Stellvertreter Hans Hoffart. 

LZ: Der alte Rathaushof, der Platz um den 
Vierröhreibninnen und die Grünanlage vor der 
Stadtkirche sind im Langener Stadtbild nicht 
gerade ein Schmuckstück. 

Hoffart: Wir haben jetzt der Stadt Vorschläge 
für eine neue Gestaltung dieses Bereichs unter- 
breitet, nachdem wir im Herbst dem Magistrat 
bereits einen Plan über die Gestaltung des Vier- 
röhrenbrunnens übermittelt hatten, um das 
Parkunwesen rund um den Brunnen zu unter- 
binden. Von der Stadt haben wir daraufhin 
nichts Genaues gehört. Wir erfuhren lediglich, 
daß ein Gegenvorschlag vom Bauamt erarbeitet 
worden sei. Zur Ausführung ist das nicht gekom- 
men. Übrigens wollte der VW auch die gesam- 
ten Kosten für die Neugestaltilng des Plätzchens 
rund um den Vierröhrenbrunnen übernehmen. 

Unser neuer Vorschlag umfaßt den gesamten 
Bereich von der Stadtkirche bis zum Feuerwehr- 
haus. Wir glauben, damit alle bisher dort beob- 
achteten Probleme gelöst zu haben, das Parkun- 
wesen um den Vierröhrenbrunnen einbegriffen. 

LZ: Was beanstanden Sie im einzelnen in die- 
sem Bereich? Oder, anders gefragt, was mißfällt 
dem VW in der Nachbarschaft der Stadtkirche 
und des alten Rathauses? 

Morgen Hauptversammlung 

der SSG^GesangsabteUung 
Alle aktiven und passiven Mitglieder der Ge- 

sangsabteilung lädt der Vorstand zu der diesjäh- 
rigen Jahreshauptversammlung für morgen, 
Samstag, den 6. März, 19.30 Uhr, ins Clubhaus 
des SSG-Freizeitcenters ein. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
Vorstandswahlen, Besprechung über die Berlin- 
Reise sowie die weiteren Aktivitäten des Jahres 
1982. Die Verantwortlichen hoffen auf einen gu- 
ten Besuch. 

Der Jahrgang 1908/09 kommt am Mittwoch, 
dem 10. März, um 17 Uhr im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" zusammen. Für Spaziergänger fin- 
det zuvor ein kleiner Rundgcing statt. Treff- 
punkt ist um 15.30 Uhr am alten Rathaus. Die 
Frühlingsfahrt mit dem Reisebüro Becker in das 
Frankenland findet am Freitag, dem 7. Mai (Ab- 
fahrt 11.45 Uhr), statt. Amneldungen werden bei 
der Zusammenkunft entgegengenommen. 

Glückwünsche zum 85. 
Ihren 85. Geburtstag feiert heute Frau Elisa- 

beth Glaser im Hause Friedensstraße 9. D m 
Reigen der Gratulanten schließt sich die Lange- 
ner Zeitung mit herzlicnen Glückwünschen an. 
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aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ü^in^ener .^tun^ 

Hoffart: In weiten Kreisen der Bevölkerung 
und auch innerhalb der Fraktionen der Stadt- 
verordnetenversammlung herrscht Einigkeit 
darüber, daß der aite Rathaushof keinen erfreu- 
lichen Anblick bietet. Es besteht kein Zweifel, 
daß dort etwas geschehen muß. Wenn beispiels- 
weise ein Ortsfremder von der Frankfurter Stra- 
ße nach Langen hereinfährt, wird er instinktiv 
auf den Platz fahren wollen, weil durch die Bau- 
lücke neben dem alten Rathaus sich nicht andeu- 
tet, daß die Straße eine Biegung macht. Auch die 
Langener Altstadtinitiative hat vor drei Jahren 
Vorschläge gemacht, die allerdings eine relativ 
dichte Bebauung des Platzes vorsahen. Dies hat 
der VW abgelehnt, weil er dadurch sein Ebbel- 
woi-Fest gefährdet sah. Wir stellten uns aber 
nicht gegen die Ansichten der Altstadtinitiative, 
daß dort etwas geschehen muß. Nur war die gan- 
ze Zeit offen, was dort geschehen soll und wie. 

LZ: Und wie sieht das nun der VW? 
Hoffart: Wir haben dazu drei Vorschläge zu 

machen: Wir wollen einmal den häßlichen An- 
blick ins Leere durch eine Mauer unterbinden. 
Eine Mauer ist allerdings auch oft häßlich. Aber 
wir wollen sie besonders gestaltet sehen, indem 
sie aus Bruchsteinen errichtet und mit Tafeln 
versehen wird, die auf die Stadt Langen hinwei- 
sen. Diese Tafeln könnten beispielsweise das 
Langener Wappen tragen, einen stilisierten Plan 
der Altstadt mit ihren Sehenswürdigkeiten und 
eine kurze historische Beschreibung der Stadtge- 
schichte bieten. Das würde sich in der unmittel- 
baren Nähe des Vierröhrenbrunnens anbieten. 
Die Bruchsteinmauer würde ein Stück in die 
Bomgasse hineinreichen, also parallel zu ihr ver- 
laufen. Nach dem Rathaushof wird — so stellen 
wir uns das vor — diese Mauer mit einer Pergola 
überdacht. Zugleich sollen Bänke aufgestellt 
werden, so daß sich die Leute, die auf den Bus 
warten, setzen können und zugleich ein Treff- 
punkt entsteht. 

Der hintere Teil des Rathaushofes soll mit ei- 
ner Fahrbahn versehen werden, die von der 
Bomgasse her zu erreichen ist. Diese Fahrbahn- 
markierung könnte mit Farbe aufgetragen wer- 
den, bis wieder einmal genügend Geld vorhan- 
den ist, um die Fläche verschiedenfarbig zu pfla- 
stern. Seitlich und in der Mitte dieser ringförmi- 

Die Parksitten mancher Zeitgenossen haben den 
Wächter degradiert. 

Rund um das alte Langener Rathaus soll es schöner werden. Der Verkehrs- und Verschönerungsver- 
ein hat dem Magistrat nun Vorschläge für eine Neugestaltung übermittelt. 

Ein Neubau neben dem alten Rathaus 
LZ: Das ist unter Ihren Vorschlägen wohl die 

Alternative, die am wenigsten kostet. Wie sehen 
die anderen Vorstellungen des VW aus? 

Hoffart: Unsere anderen Vorschläge sehen 
vor, an Stelle der Mauer ein Gebäude zu errich- 
ten. Dazu haben wir der Stadt zwei Versionen 
unterbreitet: einmal ein etwas kleineres Gebäu- 
de, in altertümlichem Stil gebaut, das etwa eine 
Million Mark kosten würdö und durch potente 
Mietör bezogen werden könnte, beispielsweise 
von einem Reisebüro oder einer Apotheke, die 
nicht so sehr auf Laufkundschaft angewiesen 
sind. Ein Teil könnte für museale Zwecke oder 
Ausstellungen oder eine Galerie verwendet wer- 
den. 

LZ: Das wäre eine Variante, die sich sehr gut 
in die vorhandene Batisubstanz einordnen wür- 
de, zumal ihr Vorschlag an die Frankfurter 
Hauptwache erinnert. 

Wienke: Wir haben dieses Projekt auch schon 
intern Langener Hauptwache getauft. 

Hoffart: Die dritte Version wäre ein aufwendi- 
geres Gebäude. Kostenpunkt etwa drei bis vier 
Millionen Mark. Dieses Projekt böte mit mehre- 
ren Geschäften auch eine weitreichendere Ver- 
wendungsmöglichkeit; es sieht auch Wohnungen 
vor. Doch dieser Vorschlag dürfte Zukunftsmu- 
sik sein, denn aufgrund der hohen Kosten dürfte 
das weder heute noch in den nächsten Jahren zu 
realisieren sein. 

LZ: Wenn wir die Fotos richtig interpretieren, 
wäre die Variante III ein modernes Gebäude. 

Hoffart:. .. das sich aber nicht vom Stil des al- 
ten Rathauses abhebt. Wir haben uns hier auch 
den anderen Gebäuden in der Nachbarschaft mit 
ihren Satteldächern angeglichen. 

LZ: Jetzt reichen die Vorschläge des VW aber 
über den Platz am alten Rathaus hinaus. Was 
soll vor der Stadtkirche und am Vierröhmbrun- 
nen geschehen? 

(Fortsetzung Seite 5) 
Löwen auf dem Vierröhrenbninnen zum Park- 

gen Fahrbahn könnten Parkplätze ausgewiesen 
werden. Damit entstünden auf dem hinteren 
Rathaushof, der rundum mit Bäumen und 
Büschen begrünt werden sollte, ausreichend 
Parkmöglichkeiten. Ein quer Durcheinander- 
fahren würde vermieden. 

Der vordere Teil des Rathaushofes, also zwi- 
schen dieser Zufanrt und der besagten Mauer, 
könnte zum Teil auch von parkenden Autos be- 
nutzt werden. Es würde sich zudem für alle mög- 
lichen Dinge wie beispielsweise einen Markt an- 
bieten. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Alles Millionäre ? 

Der Steinberg ist eins der letzten Gebie- 
te, in denen sich Langen noch ausdehnen 
kann. Die Bebauung ist längst beschlosse- 
ne Sache. Dagegen hatte wohl auch nie- 
mand von denen, die dort schon vor Jahr- 
zehnten gebaut haben, etwas einzuwenden. 
Aber auf einmal kommt auf die „Alt- 
Steinberger" ein Pferdefuß wie eine Keule 
zu. 

Es geht um die Umlegung. Da man von 
den bebauten Grundstücken nicht 30 Pro- 
zent der Fläche abzwacken kann, soll ein 
Wertausgleich gefordert werden. Das hört 
sich harmlos an. Doch der Quadratmeter 
soll mit über 200 Mark — es ist sogar von 
240 Mark die Rede — angesetzt werden. 
Das bedeutet bei einem Grundstück von 
800 Quadratmetern, daß für 30 Prozent, al- 
so 240 Quadratmeter mal 240 Mark ein 

Wertausgleich in Höhe von 57.600 Mark 
aufgebracht werden soll. Bei einem dop- 
pelt so großen Grundstück sind es doppelt 
so viel. 

Einige der Betroffenen schütteten dieser 
Tage Tobias ihr Herz aus. Da wurde bitte- 
re Klage von einem Rentner laut: „Das 
Geld kann ich nie und nimmer aufbringen. 
Mein Leben lang habe ich für mein Haus 
gespart. Die im Rathaus meinen wohl, hier 
lebten nur Millionäre." Und vom ,,Verur- 
sachungsprinzip" war die Rede. Es mögen 
die geradestehen, die davon den Nutzen ha- 
ben. Uns reichen die Straßen und die Ver- 
hältnisse am Steinberg so, wie sie seit Jahr- 
zehnten bestehen." Wer mehr wolle, solle 
auch dafür geradestehen. 

Magistrat und Stadtverordnetenver- 
sammlung stehen vor einer schwierigen 
Entscheidung. Sie sollten sich bemühen, 
die Kirche im Dorf zu lassen. Sonst lassen 
sich einige Notverkäufe nicht vermeiden. 
Verbittert meinte ein Anlieger, es gebe 
Kommunalpolitiker, die gerade darauf 
spekulierten. Das wiederum vermag nicht 
zu glauben 

Tobias 

SPD: Stadt soll mehr investieren 

Beschäftigimgspolitische Maßnahmen in Langen gefordert 

Angesichts der schwierigen arbeitsmarktpoli- 
tischen Situation und in Ergänzung zum beschäf- 
tigungspolitischen Programm der Bundesregie- 
rung soll auch in Langen mehr investiert wer- 
den. Diese Forderung hat der SPD-Vorstand in 
seiner jüngsten Sitzung erhoben. Nach Auffas- 
sung der SPD soll in diesem Jahr auf eine Til- 
gung städtischer Schulden verzichtet werden, so 
daß ohne zusätzliche Kreditaufnahme durch die 
Stadt mindestens ein Betrag von 420.000 Mark 
für zusätzliche Investitionen zur Verfügung ste- 
he. 

Priorität bei derartigen Investitionen hat für 
die SPD zum Beispiel der Bau eines Jugendhau- 
ses etwa in Form einer Baracke, die von den Ju- 
gendlichen selbst eingerichtet werden könnte. 
Weiter sieht man den Kanalausbau als dringlich 
an. In beiden Bereichen könne in diesem Jahr 
noch mit zusätzlichen Maßnahmen begonnen 
werden, was für die heimische Bauwirtschaft 
von erheblicher Bedeutung sei. Weitere Vor- 
schläge; Bei der Stadtverwaltung sollen zusätzli- 
che Ausbildungsplätze bereitgestellt werden, 
um einen Beitrag gegen die Jugendarbeitslosig- 
keit zu leisten. Schließlich werden die Stadtwer- 
ke aufgefordert, ebenfalls zur Konjunkturan- 
kurbelung beizutragen. 

Entsprechende Anträge des SPD-Vorstands 
sollen auf einer Mitgliederversammlung am 12. 
März in der Stadthalle verabschiedet und dann 
von der SPD-Fraktion umgesetzt werden. In sei- 

ner Diskussion begrüßte der Vorstand zugleich 
die beschäftigungspolitischen Initiativen der 
Bundesregierung. Er fordert eine rasche Umset- 
zung der gefaßten Beschlüsse, um einen weiteren 
Anstieg der Arbeitslosigkeit in Deutschland zu 
verhindern. An die CDU/CSU-regierten Länder 
im Bundesrat wird appelliert, „nicht aus partei- 
taktischen Gründen eine Blockadepolitik auf 
dem Rücken der Arbeitslosen zu betreiben". 

Kritik wird von der SPD daran geübt, daß es 
wegen des Widerstands der FDP nicht möglich 
war. Höherverdienende durch eine Ergänzungs- 
abgabe in stärkerem Maße als sozial Schwache 
an den Kosten des Programms zu beteiligen. Die 
SPD bekräftigt in diesem Zusammenhang ihre 
Forderung nach Einführung einer Arbeitsmarkt- 
abgabe für Beamte und Selbständige. Weiter 
setzt sich Langens SPD aus strukturpolitischen 
Gründen für eine Erhöhung der Mineralölsteuer 
ein, wenn zugleich die Berufspendler stärker 
steuerlich entlastet werden. Nur dadurch sei ei- 
ne Verbesserung der Leistungsbilanz durch den 
Rückgang von Öleinfuhren möglich. 

Zügig in Angriff genommen werden muß nach 
Auffassung der Langener SPD eine Verkürzung 
der Arbeitszeit, um zu einer gerechteren Vertei- 
lung der Arbeit zu gelangen. Die SPD will dies 
auch dann, wenn kein voller Lohnausgleich zu 
erzielen ist. Gedacht wird an einen vorgezoge- 
nen, aber gleitenden Übergang zur Rente, an 
mehr Jahresurlaub und an die schrittweise Ein- 
führung der 35-Stunden-Woche. 

Der erste Schritt 
zur kompletten Einbauküche ist 
die ALNO-Einbaukücfienzeile. 
Denn sie läßt sich Schritt für 
Schritt nnit Einzelelementen aus 
dem ALNO-Programm erweitern. 
Wir zeigen Ihnen gerne eine 
Vielzahl möglicher Einrichtungs- 
beispiele. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

übar 150 mir. Schaufensterfront 

MaienfeldstraBe 15 
6072 Dreiaich-Drelaichenhaln 

TalefonOei 03/8 48 20 

Auskunft und Beratung: 

Bezirksleitor Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

„Initiative für 

St. Albertus Magnus" 

Kammerkonzert am Sonntag um 17 Uhr 

,,Initiative für St. Albertus Magnus" soll die Rei- 
he von Aktivitäten für den Neubau von Kirche 
und Pfarrzentrum der katholischen Albertus- 
Magnus-Gemeinde lauten. Die erste Veranstal- 
tung dieser Art ist ein Kammerkonzert am Sonn- 
tag um 17 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus. 
Es musizieren Mitglieder und Freunde der Ge- 
meinde. Fast alle der Musiker haben ein Musik- 
studium absolviert. Sie fanden sich für dieses 
Konzert zu sehr unterschiedlichen und reizvollen 
Besetzungen zusammen. 

Ziel war es, aus Kräften der Gemeinde ein an- 
spruchsvolles und interessantes Kammermusik- 
programm zusammenzustellen und einem wei- 
ten Kreis von Zuhörern darzubieten. Die Entste- 
hungszeit der Werke reicht von der Renaissance 
bis in unser Jahrhundert. Ein Blockflötenensem- 
ble spielt au.j dem „Löwener Tanzbuch von 
1571", eine 7-stimmige Barocksonate von J.H. 

Schmelzer und ein Duett von J.J. Quantz. Aus 
der Klassik wurden Werke von Mozart (Violinso- 
nate KV Quartett für Oboe und Streichtrio KV 
370) und Haydn („Londoner Trio" für 2 Flöten 
und Violoncello) ausgewählt. Die Romantik wird 
von der Oboensonate von C. Saint-Seans reprä- 
sentiert. Außerdem erklingen als Kompositio- 
nen aus unserem Jahrhundert zwei Gitarrenso- 
los von L. Brower und H. Villa-Lobos, sowie 3 
Stück für Violoncello von P. Hindemith. 

Mitwirkende sind Stefan Gleitsmann (Oboe), 
Reiner Malkmus (Klavier), Cornelia Lukas (Vio- 
line), Eugen Schrritdf (Viold), Christoph Brehler 
(Violoncello), Annegret Kaiisch (Gitarre), Wolf^ 
gang Schmitt und Eva-Maria Kaiisch 
(Querflöte), Gerlinde Gleitsmann, Christine Ka- 
iisch, Beate Ludwig, Barbara Rettig, Katja 
Amtsbüchler und Antje Görich (Blockflöte). 

Der Eintritt ist frei. Um eine großherzige 
Spende wird allerdings gebeten. EMK-WS 
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Bausparhasse der Sparkassen 

Jetzt LBS-Bausparen — 

bevor Ihre Miefe immer 

höher wird. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Die große Chance im 

• FROHLING 82 • 

lEDRIG-PREISE 

ab Samstag, den 6. März 

Samstag, von 8.30 bis 18.00 Uhr und Montag von 9.00 bis 18.30 durchgehend geöffnet. 

JEDEN TAG 1N*S Q 

IKAUFHAUSI 

RALJI IM 

LANGEN Q 

„Kennen Sie die Milchstraße?" 

Eine vielgespielte Komödie 

Rund ums Alte Rathaus soll's bald schöner werden 

Karl Wittlingers 1955 entstandene Komödie 
,.Kennen Sie die Milchstraße?" wird heute um 20 
Uhr von der Neuen Schaubühne in einer 1975 
vom Autor bearbeiteten und aktualisierten Fas- 
sung in der Langener Stadthalle gezeigt. Regie 
führt Imo Moszkowicz. 

Prachtvolle Rollen und eine raffinierte R£ih- 
menhandlung zeichnen diese erfrischend- 
vergnügliche Komödie mit dem nachdenklich 
stimmenden realistisch-tragischen Hintergrund 
aus. Wegen ihres durchschlagenden Erfolges ist 
sie in fast allen Kultursprachen übertragen 
worden. 

Die Rolle des amtlich für tot erklärten Bauern 
Samuel Kiefer, der in der Nervenheilanstalt lan- 
det, hat Dietmar Schönherr übernommen, der 
sich in den letzten Jahren wieder verstärkt der 
Theatertätigkeit widmet. Er ist für den verstor- 
benen Herbert Mensching eingesprungen. Gerd 
Vespermann spielt den Arzt, der sich bereitfin- 
det, vor den Insassen der Anstalt zusammen mit 
Kiefer und dem Klinikpersonal aus therapeuti- 

schen Gründen dessen abenteuerliche Odysee 
nachzuspielen. Christiane Blumhoff ist als An- 
staltsschwester zu sehen; die Insassen der Ner- 
venheilanstalt werden vom Langener Publikum 
dargestellt. 

Eintrittskarten sind noch an der Abendkasse 
ab 18.30 Uhr zu haben. 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Eleonore Wikarski wird am Sonntag, dem 7. 

März, um 19.30 Uhr in der Stadthalle einen Kla- 
vierabend mit Werken von Debussy, Chopin, Ra- 
vel, Bartok und Stschedrin geben. Eleonore Wi- 
karski entstammt einer Musikerfamilie. Ersten 
Klavierunterricht erhielt sie von ihrem Vater, 
einem nämhaften Pianisten und Komponisten, 
der als Professor an der Berliner Musikhoch- 
schule tätig war. Seit Ende der fünfzigei' Jahre 
ist sie durch ihre reiche Konzerttätigkeit im In- 
land und Ausland bekannt. 
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Vom Goethehaus zur Alten Oper 

Ausstellung im Alten Rathaus 
über Restaurierung-, Rekonstruktion und Gestaltung 

DRK einmal ganz anders. Wie hier bei der Faschingsfeier des DRK-Kreisverbandes anläßlich der 
Begegnung mit dem Jugoslawischen Roten Kreuz Zagreb, konnte man die aktiven Mitglieder des 
Ortsvereins Langen als verschiedene Interpreten in einer Hitparade bewundem. Die alljährlich 
stattfindende Hitparade bereitete den Aktiven, besonders aber dem Publikum viel Freude und 
Spaß. 

Unter dem Motto „Vom Goethehaus zur Alten 
Oper — Restaurierung — Rekonstruktion — Ge- 
staltung" wird am Sonntag im Alten Rathaus ei- 
ne neue Kunstausstellung eröffnet. Sie gibt ei- 
nen umfassenden Überblick über die Arbeit von 
Kurt Haas aus I-angen, der seit mehr als 30 Jah- 
ren als Restaurator und Dekorationsmaler tätig 
ist. 

Herausragende Ereignisse seines künstleri- 
schen Schaffens waren die Wiederherstellung 
des Frankfurter Goethehauses nach dem Zwei- 
ten Weltkrieg und die Ausmalung des Foyers der 
neuerstandenen Alten Oper in Frankfurt. Der 
Schwerpunkt seiner Arbeit aber lag und liegt bei 
der Ausgestaltung sakraler und profaner Bauten 
nach eigenen Entwürfen. Dabei befanden sich in 
den meisten Fällen Entwurf und Ausführung in 
seiner Hand. Diese Arbeiten lassen daher auch 
die Unmittelbarkeit von künstlerischer Inten- 
tion und handwerklicher Ausführung verspü- 
ren. 

Kurt Haas hat sich als Restaurator im gesam- 
ten Rhein-Main-Gebiet einen Namen gemacht. 
So wurde ihm die verantwortungsvolle Aufgabe 
zuteil, zahlreiche Kunstgegenstände und Aus- 
stattungsstücke aus dem hessischen Fürsten- 
haus, der großherzoglichen Privatsammlung, 
den Schlössern Darmstadt und Wolfsgarten so- 
wie dem Jagdschloß Kranichstein auf ihren ur- 
sprünglichen Zustand zurückzuführen und nach 

Die Mitarbeiter des V/erkhofes im Torbogen 
haben ihr neues Programm vorgelegt. Sie haben 
sich bemüht, ein abwechslungsreiches Angebot 
aus bewährten und beliebten, aber auch völlig 
neuen Kursen zusammenzustellen. Dabei ist 
man Anregimgen aus Teilnehmerkreisen in be- 
zug auf neue Techniken sowie hinsichtlich der 
Terminwahl nachgekommen. So wird hier zum 
erstenmal ein Vormittagskurs für Nichtberufs- 
tätige angeboten. 

Als Mitarbeiter wurde Mathias Omonsky von 
der „Darmstädter Kleinliunst GmpH" (Gesell- 
schaft mit paradoxem Hintergrund) gewonnen. 
Er wird den Kurs „Marionetten — Entwerfen — 
Gestalten — Führen" leiten und darauf Wert le- 
gen, daß nicht nur Marionetten zur Dekoration 

Am 3. März fand im Clubhaus der SSG die 
Hauptversammlung des Wasse;-sport Vereins 
Langen statt. Nach der Begrüßung durch den Er- 
sten Vorsitzenden Dr. Wender gab der Vorstand 
einen kurzen Rückblick auf das vergangene und 
eine Vorschau auf das begonnene Jahr. Der WSV 
zählt jetzt 432 Mitglieder. Die Surfer sind mitt- 
lerweile im Verein integriert und sehr aktiv. 

Im vergangenen Jahr gab es zahlreiche sportli- 
che Aktivitäten. So wurden zwei Segel- und drei 
Surfregatten auf dem Waldsee ausgerichtet, 
aber auch etliche Regatten auf fremden Revieren 
mit teilweise sehr gutem Erfolg besucht. Monika 
Schindler errang den Titel einer hessischen Ju- 
gendmeisterin bei den Optimistenseglem. 

Um die Anlagen im Clubgelände zu erhalten 
und zu verbessern, leisteten die Mitglieder mehr 
als 3000 Arbeitsstunden. Die Geselligkeit kam 
ebenfalls nicht zu kurz. Herausragend war das 

I^rofessor Dr. Heinz Hab«' spricht am 8. März 
um 20 Uhr in der Stadthalle über Fragen der 
sinnvollen Energieanwendung. 

eigenem Ermessen zu rekonstruieren. Die Aus- 
stellung zeigt in über 150 Fotos, Entwurfszeich- 
nungen, Rekonstruktionszeichnungen, Farbpro- 
ben und einigen originalen Exponaten die ver- 
schiedenen während einer Restauration erfor- 
derlich werdenden Arbeitsabläufe. Daneben 
aber wird auch auf den Tätigkeitsbereich des 
Ehepaares Kurt und Ello Haas hingewiesen, die 
bereits vor zwei Jahrzehnten mit dem Aufbau 
musischer Kurse (Weben, Spinnen, Batik) bei 
der Volkshochschule Langen begonnen hatten. 
Sie haben vielen künstlerisch veranlagten Besu- 
chern Anregungen gegeben und handwerkliche 
Fertigkeiten vermittelt. 

Die Ausstellung ist bis einschließlich 28. März 
sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr so- 
wie mittwochs von 18 bis 20 Uhr geöffnet. Zwei 
Dia-Vorträge von Kurt Haas, die ebenfalls im 
Alten Rathaus stattfinden, sind als Begleitver- 
anstaltungen vorgesehen. Am 14. März um 
17 Uhr wird er unter dem Titel „Vom Goethe- 
haus zur Alten Oper" einen Überblick über seine 
Tätigkeit als Dekorationsmaler und Restaurator 
geben. 

Am 21. März, ebenfalls um 17 Uhr geht es um 
den ,,Wiederaufbau der Alten Oper — Restaurie- 
rung und Rekonstruktion des alten Foyers". 
Dieses Thema zog bereits bei der Volkshochschu- 
le ein zahlreiches Publikum an und stieß auf leb- 
hafte Resonanz. 

entstehen, sondern Puppen, mit denen man 
wirklich Theater spielen kann. Die Teilnehmer 
werden die Möglichkeit haben, ihr eigenes Thea- 
terstück unter sachkundiger Anleitung im Werk- 
hof zu gegebener Zeit darzubieten. 

Während de^ Ebbelwoifestes wird der Werk- 
hof im Torbogen vom 25. bis 27. Juni 1982 wieder 
seine Pforten öffnen, um interessierten Besu- 
chern Einblick in kunsthandwerkliche Techni- 
ken zu geben und sie zur eigenen selbständigen 
Mitarbeit anzuregen. 

In den Sommerferien sind wieder „Ferienspie- 
le für Erwachsene" in Zusanrunenarbeit mit der 
Volkshoclischule Langen geplant. An einem Wo- 
chenende werden Kurse im Emaillieren, Buch- 
binden und Fleckerlteppichweben angeboten. 

Sommerfest am See, das 1981 vom WSV veran- 
staltet wurde. Sogar im Winter traf man sich re- 
gelmäßig. 

In diesem Jahr will man beim WSV aktiv blei- 
ben — beim Festefeiem und sowie beim Sport. 
Insgesamt wird der Verein fünf Segel- und Surf- 
regatten ausrichten. Das Regattatraining und 
vor allem die Jugendarbeit sollen weiter intensi- 
viert werden. Für das Jugendtraining stehen 
mehrere vereinseigene Boote und Surfboards 
zur Verfügung. Allerdings ist, vor allem verur- 
sacht durch den stark angestiegenen Wasserspie- 
gel, auch in diesem Jahr viel Arbeit zu leisten. 

Die Mitglieder zeigten sich mit ihrem Vor- 
stand zufrieden — sicherlich auch wegen der gu- 
ten Kassenlage — und entlasteten ihn einstim- 
mig. Ebenso einmütig werden die Vorstandsmit- 
glieder, die sich erneut für die Vereinsarbeit zur 
Verfügung stellten, wiedergewählt. 

Leider konnten Manfred Harth, Dr. Arno Ro- 
senkranz, Klaus Schneider und Gerd Spiller aus 
beruflichen bzw. gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr kandidieren. Ihnen galt besonderer 
Dank. Für ihre langjährige Tätigkeit wurden sie 
mit der Ehrennadel des Vereins geehrt. 

Jetzt hofft der Verein auf eine gute Saison 1982 
mit viel Sonne und Wind. 

Untemehmergespräch 
über das Auslandsgeschäft 

Der Vorstandsvorsitzende der Langener 
Volksbank, Norbert Karl, konnte am Dienstag- 
nachmittag im Kasino der Bank eine Reihe von 
Unternehmern begrüßen, die sich im Rsihmen 
der Untemehmergespräche darüber informieren 
ließen, was die Langener Volksbank im Aus- 
landsgeschäft bieten kann. Prokurist Holger 
Laux und Horst Pieper, Leiter des Auslands- 
Kreditsekretariats der Südwestdeutschen Ge- 
nossenschafts-Zentralbank AG in Frankfurt, 
waren die Referenten. Eine Dia-Schau, die den 
Verbund der genossenschaftlichen Unternehmen 
gerade im Hinblick auf den Außenhandel dar- 
stellte, untermauerte die Referate. In der an- 
schließenden Diskussion ergaben sich sehr inter- 
essante Gesichtspunkte durch die Fragen der 
Unternehmer. 

Wie Karl ankündigte, sollen die Untemehmer- 
gespräche fortgesetzt werden. Die steuerliche 
Problematik unter den geänderten Vorausset- 
zungen in der Bundesrepublik soll das nächste 
Mal im Mittelpunkt stehen. 

BeUagen-Hinweis 
Unser heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt je eine Beilage von 
,,Polsterland" und der Firma Freisens, Langen, 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

v<?l'rcbh'tbc TiachucAleiy, 

Sonntag, 7. März 1982 (Reminiscere) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 10. März 1982 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Borck) 
Martin-Luther-Kirche 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Born) 

Stadtmission Langen 
Sonntag 7. 3. Bibelstunde fällt aus. 
Dienstag 9. 3. Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 
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he hen 

Termin des 
Gustav-Adolf-Frauenwerks 

Am Dienstag nachmittags um 17 Uhr trifft 
sich der Frauenkreis des Gustav-Adolf- 
Frauenwerks im evangelischen Gemeindehaus 
in der Bahnstraße. Herr Vater hält einen Dia- 
Vortrag über „Die frühe Kirche". Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Aus der Gesamtgemeinde 
In unseren Kindergärten Uhlandstr. 24 imd 

Berliner Allee 31 sind Anmeldungen zum 
1. August 1982 möglich. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 11. 3., 17 Uhr, Bibelstunde im 

Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Stadtkirchengemeinde 

Dienstag, 9. 3., 20 Uhr, Frauenhilfe im Gemein- 
dehaus. 

Der Seniorenkreis hat seine nächste Zusam- 
menkunft am Mittwoch, 10. 3., 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus. 

Wir laden herzlich ein zur Passionsandacht am 
Mittwoch, 10. 3., 20 Uhr, in der Stadtkirche. 

ÖffeiitHche Bekaimtmachuns 

Betr.: Ankauf von Müllabfuhrgebührenmar- 
ken für das Sommerhalbjahr 1982 (April bis 
September) 
Entsprechend den Vorschriften der Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
und der hierzu gehörenden Gebührenord- 
nung ist die Müllabfuhr für Mülleimer (35 
und 501) durch den Kauf einer Gebührenmar- 
ke für das jeweilige Halbjahr zu entrichten. 
Die Gebührenmarken für das Sommerhalb- 
jahr 1982 werden ab 

Montag, den 8. 3. 1982 
bis einschließlich Freitag, dem 2. 4.1982, wäh- 
rend der üblichen Schalterstunden von sämt- 
lichen Sparkassen und Banken einschließlich 
ihrer Zweigstellen in der Stadt Langen ver- 
kauft. Nach dieser Ausgabezeit können die 
Gebührenmarken nur noch bei der Stadtkas- 
se im Rathaus, Südl. Ringstraße 80, Zimmer 
29, an den Sprechtagen (montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr) käuflich erworben werden. 
Die Gebühr beträgt wie bisher halbjährlich 
a) 35-1-Eimer 27,— DM (dreieckig) eckig) 
b) 50-1-Eimer 36,— DM (quadratisch) atisch) 
c) Wegegebühr 12,— DM (rund) (mnd) 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß nach § 4 der Satzvmg Anschluß- und Be- 
nutzungszwang an die städt. Müllabfuhr be- 
steht. Ab dem 13. 4. 1982 werden nur noch 
Mülleimer entleert, die mit der neuen Gebüh- 
renmarke versehen sind. 
Für die vom Probelauf der 120/240-1-Gefäße 
betroffenen Grundstückseigentümer sei dar- 
auf hingewiesen, daß diese Müllgefäße nach 
dem 1. 4. 1982 wieder eingesammelt werden. 
Die Bewohner sind deshalb gehalten, die neu- 
en Müllmarken wieder auf die alten 35/50-1- 
Mülleimer aufzukleben. 
Beim Aufkleben der Marke ist die Klfebean- 
weisung (Auf der Quittungsmarke abge- 
druckt) zu beachten. Die Quittungsmarke ist 
unbedingt aufzubewahren, da sonst bei Ver- 
lust der Originalmarke keine kostenloser Er- 
satz geleistet wird. 
Langen, den 1. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkänmierer 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 
— Ausschuß für Umweltschutz — 

Am Mittwoch, dem 10. März 1982. 19.30 Uhr, 
findet die 3. öffentliche Sitzung des Aus- 
schusses für Umweltschutz im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Tteil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Mitteilungen des Ausschuß Vorsitzenden 
2. Neuanlage von Wald auf dem Gmndstück 

Flur 56, Nr. 99 mit 19.438 qm im Auf- 
fahrtsohr zur Bundesautobahn A 661 

3. Bäume in der Bahnstraße 
4. Sanimelcontainer für Altpapier 

hier Antrag der Fraktion 
der SPD vom 19. 2. 1982 

5. Atüage von Naturgärten im Nord-Ost-Be- 
reicH des Rathausgeländes und auf dem 
Gelände des ehemaligen Faselstalls am 
Wiesgäßchen 

6. Aktuelle Fragestunde 
Langen, den 3. März 1982 
Der Vorsitzende des 
Ausschusses für Umweltschutz 
gez. Stv. Wyszomirski 

Jetzt auch Marionetten 

Abwechslimgsreiches Programm im Werkhof 

WSV intensiviert Jugendarbeit 

Über 3000 Arbeitsstunden geleitet 

mirmmmmiATT der oREiecH und der vereine von dreieichenhäin 

Nr. 9 Freitag, den 5. März 1982 

Die Bürde eines dreifachen Amtes 

Im Gespräch mit Dekan Pfarrer Armin Rudat 

Seit nunmehr fünfzehn Jahren wirkt Pfarrer Armin Rudat' in Dreieichenhain. Vor kurzem ist er 
zum Dekan des Dekanats Dreieich gewählt worden. Das Hainer Wochenblatt nahm dies zum Anlaß 
für ein eingehendes Gespräch mit dem Kirchenmann, der mit Nachdruck auch gegen die Mun-Sekte 
Stellung genommen und damit nicht nur Schlagzeilen gemacht hat, sondern auch von der Sekte ver- 
klagt worden ist. Dekan Pfarrer Rudat macht kein Hehl daraus, daß er sich in Dreieichenhain sehr 
wohl fühlt und daß ihm die Kirchengemeinde ans Herz gewachsen ist. Die Fülle der Amtspflichten 
macht es allerdings erforderlich, hier und da Abstriche zu machen. Dies will Rudat aber auf keinen 
Fall bei der Seelsorge machen. Hier unser Gespräch: 

HW: Ihre zusätzliche Aufgabe als Dekan be- 
dingte Ihren Umzug in die Nahrgangstraße 6. Sie 
sind aber, wie ein Schild an der alten Adresse 
auch ausweist, nach wie vor auch noch Pfarrer 
der Burgkirchengemeinde. 

Rudat: Ich bin im Grunde in den Pfarrbezirk II 
zurückgekehrt, in dem ich vor fünfzehn Jahren 
als junger Pfarrvikar angefangen habe, nämlich 
im März 1967. Darf ich bei dieser Gelegenheit 
gleich noch einmal unsere neue Telefonnummer 
bekanntgeben: 8 58 74. 

HW: Wie sehen Sie die fünfzehn Jahre Ihrer 
Tätigkeit in Dreieichenhain? 

Rudat: Allein die Tatsache, daß ich diese Zeit 
in einer Gemeinde bin, spricht dafür, daß ich 
mich in Dreieichenhain wohl fühle. Dies wird 
unterstützt durch die Tatsache, daß ich nach mei- 
ner Wahl zum Dekan hier geblieben bin. Nach 
der Kirchenordnung ist ein Dekan immer zu- 
gleich Pfarrer, sind beide Ämter miteinander 
verbunden. Anders ist das beim Propst, der mit 
seiner Wahl die Genjeinde aufgeben muß, um 
sich nur noch der übergemeindlichen Tätigkeit 
zu widmen. Ich möchte, so weit die verbleibende 
Zeit dazu ausreicht und auch die Kräfte vorhan- 
den sind, vorwiegend Pfarrer der Burgkirchen- 
gemeinde bleiben, wenn auch durch den Umzug 
in die Nahrgangstraße eine gewisse Distanz zur 
Burgkirche und zum Gemeindezentrum erfolgt 
ist. Doch das ist äußerlich. Gerade durch die Ent- 
fernung wurde mir in den letzten Tagen und Wo- 
chen, die ich im neuen Haus verbracht habe, be- 
wußt, wie sehr ich der Gemeinde im alten Orts- 
kem verbunden bin. 

HW: Nun sind Sie ja in Dreieichenhain nicht 
das erste Mal umgezogen? 

Rudat: Vor 15 Jahren sind wir im Pfarrbezirk 
II in die Kennedystraße 22 eingezogen, nachdem 
dort — der Pfarrbezirk II war gerade neu gebil- 
det — eine Doppelhaushälfte angekauft worden 
war. Nach zweieinhalb Jahren — länger durfte 
damals ein Pfarrvikar nicht auf seiner ersten 
Stelle bleiben — erfolgte dann der Umzug in die 
Fahrgasse. Im Dekanat Dreieich zähle ich inzv/i- 
schen zu den Pfarrern, die am längsten in einer 
Gemeinde geblieben sind. 

HW: Weshalb ist Ihnen Dreieichenhain so sehr 
ans Herz gewachsen? 

Rudat: Das hat zunächst auch einmal geografi- 
sche Gründe. Ich selbst bin in Offenbach gebo- 
ren, meine Frau kommt aus Darmstadt — und 
Dreieichenhain liegt genau in der Mitte. Dan gibt 
schon von vornherein einen gewissen Kontakt, 
denn mEui versteht auch die Sprache der Einhei- 
mischen, die nicht immer dem Hochdeutsch ent- 
spricht. Kein Wunder, daß ich den Haaner und 
den Sprendlinger Dialekt sehr gut verstehe. 
Dreieichenhain kenne ich von Jugend auf durch 
Ausflüge und Besuche mit der Schule im Mu- 
seum. Es macht mir viel Freude, hier als Pfarrer 
zu wirken, da ich einen sehr engen persönlichen 
Kontakt zur Gemeinde habe. Das füllt mich ganz 
aus. Ich habe mich zwar zur Wahl als Dekan ge- 
stellt, aber durchaus auch mit einem weinenden 
Auge, weil ich feststellen muß, daß ich einen Teil 
meiner Zeit und meiner Kraft von der Gemeinde 
abziehen und in das Dekanat stecken muß. 

HW: Was haben sie als Dekan vor? 
Rudat: Ich habe zunächst keine großen Pläne 

und auch kein großes ,,Regierungsprogramm". 
Vollauf bin ich zur Zeit noch damit beschäftigt, 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

eine Bestandsaufnahme zu machen und mich 
einzuarbeiten. Hinzu kommt, daß ich auch den 
vakanten anderen Dreieichenhainer Pfarrbezirk 
betreue, also als Pfarrer eigentlich eine doppelte 
Aufgabe habe, zusätzlich zu der Tätigkeit als De- 
kan. 

HW: Wie schaffen Sie das, eine dreifache 
Amtsbürde zu tragen? 

Rudat: An verschiedenen Punkten mußte ich 
Abstriche machen, zum Beispiel beim Religions- 
unterricht. Bislang habe ich wöchentlich . 15 
Stunden Religionsunterricht erteilt, was weit 
mehr als die vier Pflichtstunden ist. Aufgrund 
des Mangels an Religionslehrem habe ich acht 
Stunden an der Ricarda-Huch-Schule in Sprend- 
lingen und an der Ludwig-Erk-Schule in Dreiei- 
chenhain übernommen. Diesen Lehrauftrag 
mußte ich jetzt reduzieren. Abstriche muß ich 
aber in verschiedener Hinsicht da vornehmen, 
wo ich übergemeindlich tätig bin. So bin ich bei- 
spielsweise noch als Beauftragter der Evangeli- 
schen Kirche in der Erwachsenenbildung tätig, 
im Kuratorium der Kreisvolkshochschule, als 
Vorstandsmitglied der Bürgerhilfe Dreieich und 
in verschiedenen anderen Gremien. Hier muß 
ich mein Engagement zugunsten des Dekanates 
einschränken. Die vielfältigen Aufgaben ma- 
chen eine sehr strenge Zeiteinteilung erforder- 
lich. Ich hoffe, daß ich an der Seelsorge in der 
Gemeinde keine Abstriche machen muß. Das 
liegt mir außer der Predigt sowohl am Samstag- 
abend als auch beim Sonntagsgottesdienst am 
meisten am Herzen, insbesondere die persönli- 
che Zuwendung durch Besuche, insbesondere bei 
den alten Menschen. 

HW: Wo wollen Sie als Dekan Schwerpunkte 
setzen? 

Rudat: In der Kirchenordnung der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau sind die Auf- 
gaben eines Dekans festgelegt: einmal der Um- 
gang mit den Pfarrern des Dekanats . . . 

HW: . . . für die Sie ja quasi Dienstaufsicht 
sind. 

Dekan Pfarrer Armin Rudat 

Rudat: Und das sind in dem Dekanat Dreieich 
mit den großen Städten Neu-Isenburg, Dreieich 
und Langen insges^unt 21 Gemeinden mit zwei 
Pfarrerinnen und 28 Pfarrern. Das ist der eine 
Aspekt. Hinzu kommen bestimmte Aufgaben, 
die der Dekan in allen diesen Gemeinden wahr- 
zunehmen hat. Ich will hier nur ein Beispiel nen- 
nen: Wird in einer Gemeinde eine freigewordene 
Pfarrstelle neu besetzt, so hat der Dekan diese 
Pfarrerwahl zu leiten und bei der Besetzung der 
Pfarrstelle beratend mitzurwirken. Zweitens ist 
der Dekan sozusagen Bindeglied zwischen der 
Kirchenleitung und den Gemeinden. Er ist also 
Beauftragter der Kirchenleitung, der in die Ge- 
meinden hineinwirkt. 

HW: Was ist darunter zu verstehen? 
Rudat: Die gesamte Dienstpost zwischen den 

Kirchenvorständen und der Kirchenleitung läuft 
über den Dekan, ob es sich um Finanzierungs- 
pläne für Bauvorhaben handelt, um Anträge 
verschiedener Art oder was sonst auch immer. In 
bestimmten schwierigen Fällen, auch in Perso- 
nalfragen, wird der Dekan gebeten, dazu Stel- 
lung zu nehmen. Hinzu kommt die Erteilung von 
Urlaub, die der Dekan selbständig vorzunehmen 
hat. Die Vertretungsregelung ist in unserem De- 
kanat sehr schwierig, weil wir mehrere freie 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Arbeit an handfesten Zielen 

lireieicher Grüne diskutierten Strategie 

Mit einer Fülle von Vorschlägen und Anregun- 
gen sind die Grünen Dreieich von ihrem Wochen- 
endseminar in Langenscheid (bei Limburg) zu- 
rückgekehrt. Kernpunkt der Strategie-Diskus- 
sion am Ende des lockeren Polit-Meetings: Die 
Dreieicher Grünen — inzwischen auf über 30 
Mitglieder angewachsen und damit größter Orts- 
verband im Kreis Offenbach — wollen künftig 
stärker an konkreten Einzelfragen arbeiten statt 
sich „im Entwurf eines allumfassenden Polit- 
Katalögs zu verfasem", gab der Ortsvorstand in 
einer Erklärung bekannt. 

Dabei sollen neben Fragen der gesunden Er- 
nährung, der Müllbeseitigung, der Dreieicher 
Stadtplanung und auch das Thema Frieden 
künftig im Vordergrund stehen. Plattform dafür 
sollen auch weiterhin die vor drei Monaten ge- 
bildeten und inzwischen mit ersten Zwischen- 
ergebnissen aufwartenden Arbeitsgmppen sein, 
erklärte der Vorstand. „Reden allein reicht nicht 
mehr", erklärte Klaus Tschamke vor der Presse, 
„viele Probleme sind inzwischen so drückend, 
daß wir ihnen projektreife Alternativen gegen- 
überstellen müssen. Dazu bedarf es aber intensi- 
ver Arbeit. Die können wir jetzt — dank eines 
ungeheueren Mitgliederzustroms — endlich lei- 
sten!" 

Das Wochenend-Seminar, an dem neben 30 
Mitgliedern und Interessenten auch zehn Kinder 
teilgenommen haben, sollte nach Angaben des 
Ortsvorstandes weniger den Charakter einer 

„steifen Klausurtagung" haben, sondern vor al- 
lem Familien mit Kindern neben einem Wochen- 
endausflug ins Grüne auch Gelegenheit geben, 
sich am politischen Diskussions-Prozeß zu betei- 
ligen. 

Die beherrschenden Themen neben der gegen 
Ende des Polit-Treffs geführten Strategie- 
Diskussion: Ursachen, Folgen und Alternativen 
von Wirtschaftswachstum. Dabei wurden neben 
den ökologischen vor allem die menschlichen 
und wirtschaftspolitischen Folgen eines ins End- 
lose gehenden Wirtschaftssystems diskutiert. 
Unterschiedliche Einschätzung gab es über mög- 
liche Alternativen. Dagegen herrschte Einigkeit, 
daß nur eine dezentralisierte Wirtschaft sowie 
eine grundlegende Demokratisierung der wirt- 
schaftspolitischen Entscheidungsprozesse „das 
Zuklappen der Wachstumsfalle" verhindem 
könne. 

Die künftige Arbeit der Grünen soll sich nach 
dem Willen der meisten Seminar-Teilnehmer 
mehr an konkreten Einzelprojekten orientieren. 
Obwohl auch künftig Grundsatz-Diskussion und 
das Aufzeigen Ismgfristiger Perspektiven nach 
wie vor ein wichtiges Anliegen der Grünen blei- 
ben soll, streben die Grünen auch die Arbeit an 
handfesten Zielen an. Neben der von den Grünen 
unterstützten Einrichtung eines Ladens mit ei- 
nem Angebot an gesunden und bekömmlichen 
Nahrungsmitteln stehen derzeit auch noch die 
Einrichtung eines modellartigen Öko-Gartens in 
Dreieich in der Diskussion. 

Bemühungen um den 
Fußweg am Hainer Berg 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte den Magi- 
strat gebeten, mit dem Eigentümer des Grund- 
stücks, auf dem sich bisher ein kleiner Verbin- 
dungsfußweg zwischen Dreieichenhain und Göt- 
zenhain befand, Verhandlungen aufzunehmen 
mit dem Ziel, den inzwischen geschlossenen Weg 
wieder der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Die ehemalige Stadt Dreieichenhain hatte mit 
dem Vater des vorhergehenden Eigentümers ei- 
ne Vereinbarung getroffen, nach der die Fläche 
für den Fußweg der Stadt Dreieichenhain unent- 
geltlich zum Ausbau zu^ Verfügung gestellt wuV- 
de und, falls sie von den Eigentümern benötigt 
wird, unverzüglich wieder im alten Zustand zu- 
rückgegeben wird. Der Erbe hat danach dieses 
Grundstück weiterveräußert. Mit den neuen Ei- 
gentümern wurden bereits Gespräche geführt. 
Es hat sich jedoch gezeigt, daß in diesem Bereich 
(Gemarkungsgrenze zwischen Dreieichenhain 
und Götzenhain) das Kartenmaterial nicht die 
erforderliche genaue Aussagekraft geben konn- 
te. Die Angaben über die benötigte Gmndstücks- 
größe schwankten zwichen 40 und 50 Quadrat- 
meter. Allein wegen der hohen Grundstücks- 
preise in diesem Gebiet muß auf einer genauen 
Ermittlung bestanden werden. 

Auch eine Ortsbesichtigung konnte keine 
Klarheit über die tatsächlichen Grundstücksver- 
hältnisse schaffen. Es ist deshalb notwendig ge- 
worden, zum Zwecke konkreter Kaufverhcuid- 
lungen eine Grenzfeststellung durch das Kata- 
steramt durchführen zu lassen. Diese Grenzfest- 
stellung ist in Auftrag gegeben. Die Verwaltung 
wird unmittelbar nach Vorliegen der Ergebnisse 
weitere Verhandlungen mit den Eigentümern 
führen. ,,Schon heute kann gesagt werden, daß 
der Gmnderwerb erhebliche Kosten verursa- 
chen wird", ließ Erster Stadtrat Vetzberger wis- 

Konzertfahrt zur 
Alten Oper 

Für Donnerstag, den 22. April bietet der hiesi- 
ge Dreieichenhainer Theaterbesucherring eine 
Konzertfahrt in die Alte Oper Frankfurt an. Ge- 
boten werden das Konzert für Violoncello und 
Orchester in D-Dur von Haydn und das Konzert 
für Klarinette A-Dur KV 626 sowie die Jupiter- 
Sinfonie in C-Dur KV 551 von Mozart. 

Als Solisten wirken mit: Antonio Menenes 
(Violoncello) und Sabine Meier (Klarinette). Es 
dirigiert Vittorio Gui aus Florenz. Es spielt das 
Orchester für Frankfurter Bachkonzerte. 

Die Preise sind in der I. Preisgruppe 40, in der 
II. 36 und in der III. Preisgruppe 30,50 Mark. Bei 
Benutzung des Theaterbusses kommen zu obigen 
Preisen noch 8 Mark Fahrtkosten hinzu. 

- Anmeldungen sind so bald wie möglich an H. 
Rieger, Eschenweg 12 (Tel. 8 14 39), zu richten. 

Sakrale Musik von Bach 
Nachdem das katholische Dekanat Dreieich 

im Rahmen seiner diesjährigen Erwachsenenbil- 
dung in der Vortragsreihe „Sakrale Musik" zwei 
Vorträge zu den Themen „Der gregorianische 
Choral" und „Das evangelische Kirchenlied 
Martin Luthers" angeboten hat, wird am Mon- 
tag, dem 8. 3.. um 20 Uhr im Dekanatszentrum 
St. Johannes in Dreieichenhain der dritte Vor- 
trag dieser Reihe zum Thema „Die Leidensge- 
schichte Christi in den Passionen von J. S. Bach" 
unter der Leitung von Oberstudienrat P. Schül- 
ler aus Dreieichenhain stattfinden. In dieser Ver- 
anstaltung sind interessierte Musikfreimde will- 
kommen. Durch Untersuchung am klingenden 
Beispiel soll dem Hörer zu einem vertieften Ver- 
ständnis Bach'scher Kunst verholfen werden. 
Bei guter Beteiligung ist ein gemeinsamer Be- 
such der Matthäuspassion am 9. April im Opern- 
haus in Frankfurt vorgesehen. 

Vortrag eines 
, ,Bil2Uiz**-Redakteiu^ 

An Stelle der jährlichen Mitgliederversamm- 
lung hat die Langener Volksbank ihre Mitglie- 
der aus Dreieichenhain und Offenthal zu einer 
Sonderveranstaltung eingeladen, die beute um 
20 Uhr in der Offenthaler Mehrzweckhalle statt- 
findet. Friedhelm Ost von der „Bilanz"-Redak- 
tion des ZDF spricht zum Thema „Wirtschaft auf 
schwierigem Kurs — Politiker, Unternehmer 
und Arbeitnehmer vor neuen Herausforderun- 
gen". Für die Kunden des Dreieichenhainer Ge- 
schäftsbereichs steht ein Bus zur Verfügung, der 
um 19.30 Uhr vor der Geschäftsstelle in der 
Waldstraße abfährt. Die Veranstaltung — an den 
Vortrag schließt sich eine Diskussion an — wird 
voraussichtlicht zwischen 22 und 22.15 Uhr been- 
det sein. 

Tips für Aushilfen 
Für Hausfrauen oder Schüler, die als Aushil- 

fen aiiieiten oder eine geringfügig bezahlte Dau- 
erbeschäftigung aufnehmen, hat die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) einige Tips 
zusammengestellt: 

Eine kurzfristige Aushilfsbeschfiftigung ist so- 
zialversicherungsfrei, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit ihrem Beginn auf nicht mehr als zwei 
Monate oder insgesamt 50 Arbeitstage be- 
schränkt ist. Von dem Verdienst sind dann keine 
Pflichtbeiträge zur Kranken-, Renten- und Ar- 
beitslosenversicherung abzuziehen. 
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GÖTZENHAIN 

Die Bürde eines .. . 
(Fortsetzung v. Seite 1) 

Pfarrstellen haben. Dankenswerterweise sprin- 
gen hier oft Pfarrer im Ruhestand ein, aber auch 
Prädikanten. Das sind Laien, also keine Theolo- 
gen, die aber durch einen Kurs speziell ausgebil- 
det und befähigt sind, Gottesdienstvertretungen 
zu übernehmen. Der Dekan lädt zu regelmäßigen 
Zusammenkünften mit den Prädikanten ein. Da- 
bei werden auch Probleme und Predigten be- 
sprochen. Das möchte ich intensiv weiterführen. 

Die Vorbereitiong einer Predigt 
HW: Wieviel Zeit nimmt eigentlich die Vorbe- 

reitung einer Predigt in Anspruch? 
Rudat; Die Vorbereitungszeit einer Predigt 

liegt bei mir niemals unter fünf Stimden, kann 
aber auch gelegentlich bis zu 15 oder gar 20 Stun- 
den betragen. Das hängt davon ab, welcher Pre- 
digttext vorgegeben ist. Da gibt es Themen, die 
relativ einfach au.'zuschließen sind, aber auch 
andere, die sehr schwierig sind. Es kann sein, 
daß zur Vorbereitung sehr viel Literatur zu lesen 
ist. Die Predigtvorbereitung beschäftigt mich 
eigentlich die ganze Woche über. 

HW: Vielen Gemeindegliedem dürfte nicht be- 
wußt sein, wieviel Mühe und Arbeit dahinter- 
steckt. 

Rudat: Das sollte eigentlich auch nicht erkenn- 
bar sein. Mir hilft bö der Predigtvorbereitung 
auch das Gespräch mit Gemeindegliedem. Das 
heißt nicht, daß ich sie auf die Predigt anspre- 
che, sondern daß viele Erfahrungen aus Gesprä- 
chen einfließen. Das setzt einen in die Lage, 
dicht am Menschen zu predigen. Das fließt zu- 
sammen. 

HW: Dadurch fühlt sich der Kirchgänger per- 
sönlich angesprochen. 

Rudat: Unsere Gottesdienste in Dreieichen- 
hain finden allgemein ein gutes Echo. Die Zahl 
der Gottesdienstbesucher ist relativ hoch. Aber 
auch die Wochenschlußandachten sind mit 80 bis 
100 Teilnehmern gut besucht. Sonntags sind es 
noch etwas mehr. Ich wiU das aber keineswegs 
gegen andere Gemeinden ausspielen. Aber im 
Vergleich mit dem gesamten Durchschnitt sind 
das sehr gute Ergebnisse, zumal wir zu den drei 
Gemeinden im Dekanat gehören, die noch einen 
Samstagabend-Gottesdienst anbieten, jetzt im 
März noch in der Burgkirche und dann wieder 
das g£mze Jahr über in der Schloßkirche in Phi- 
lippseich. 

HW: Könnten Sie nun wieder auf die Schwer- 
punkte Ihrer Tätigkeit als Dekan zu sprechen 
kommen? 

Rudat: Hier will ich das aufnehmen, was mir 
auch in der Gemeindeartjei'i wichtig war und ist; 
die ganz persönliche Zuwendung und Beratung, 
nur daß es in der Dekanatsarbeit nicht um G^, 
meindeglieder, sondern um Pfarrer und Kir- 
chenvorstände geht. Deswegen muß der Dekan 
auch öfters an Kirchenvorstandssitzungen ande- 
rer Gemeinden teilnehmen, um dort zu bestimm- 
ten Fragen Stellung zu nehmen. 

HW: Sie sind nun einmal von Ihrem Naturell 
her alles andere als ein Administrator. Ihre Tä- 
tigkeit als Dekan bringt aber zwangsläufig viel 
Verwaltungsarbeit mit sich. Wer hilft Ihnen < a- 
bei? 

Rudat: Wir machen in der Gemeinde wie im 
Dekanat die Erfahrung, daß es leider auch in der 
Kirche ohne Verwaltung nicht geht. Es ist für ei- 
nen Pfarrer sehr schwierig und mühsam, sich im 
Laufe der Jahre in die Verwaltungsaibeit hin- 
einzufinden, zumal uns während der Ausbildung 
in dieser Richtung nichts vermittelt worden ist. 
Ich bringe als Dekan allerdings die langjährige 
Erfahrung als Vorsitzender des Kirch» n\ ' 
Stands der Burgkirchengemeinde mit, d» r in 
ähnlicher Weise eine Menge an Vei wallungsar- 
beit zu leisten hat. Zur Seite stehen mir in diesen 
Fragen eine Sekretärin, die am 1. J ebruar hier 
in der Nahrgangstraße begonnen hat. Sie ist ge- 
genwärtig zwölf Stunden in der Woche 'm Büro 
tätig. Außerdem steht mir beratend der 
Dekanats-Synodalvorstand zur Seite, ein Gremi- 
um, das von der Dekanatssynode gewählt wird. 
Dieses Gremium tagt relativ iiäufig und be- 
spricht dabei alle Verwaltungsangelegenheiten. 
Es entscheidet auch über Antrage jnd bereitet 
unter anderem die Dekanatssynoden vor. Dazu 
gehört auch der Entwurf des Haushaltsplans. 

HW: Sind Sie eigentlich das, toa.' man einen 
Zahlenmenschen nennt? 

Rudat: Nein, das bin ich bestimmt i.'cht. Aber 
ich habe im Lauf der Jahre gelernt, mit Zahlen 
und mit Mark und Pfennig umzugehen, also zu 
haushalten. Das wird, nachdem auch die Kir- 
chen sparen müssen, immer wichtiger: der spar- 
same Umgang mit den Mitteln aus der Kirchen- 
steuer. 

HW: Wie hoch ist eigentlich der Etat des Deka- 
nats? 

Rudat: Der Haushaltsansatz des Dekanats 
richtet sich — anders als in den Haushaltsplänen 
der Kirchengemeinden — immer nach dem Be- 
darf, also nach der Notwendigkeit von Finanzie- 
rungen. Im Vergleich zum Haushalt der Kirchen- 
gemeinden ist der Etat des Dekanats relativ nied- 
rig. Er beläuft sich im Dekanat Dreieich auf et- 
wa 125.000 Mark im Jahr und bezieht sich nur 
auf übergemeindliche Aufgaben wie zum Bei- 
spiel die Finanzierung der Jugendarbeit im De- 
kanat, nicht einzelner Kirchengemeinden. Aber 
auch die Ehe- und Familienberatungsstelle in 
Sprendlingen ist — zusammen mit dem Diakoni- 
ssen Werk eine Einrichtung des Dekanats. Auf- 
gaben des Dekanats sind auch die Arbeit im 
Dreieich-Krankenhaus und im Flüchtlingslager 

Langen, ebenso im Jakob-Heil-Heim. Damit ist 
ein Pfarrer besonders betraut. Die Aufwendun- 
gen werden nicht von der Kirchengemeinde die- 
ses Pfarrers übernommen, sondern vom Deka- 
nat. Zum Vergleich: Der Haushaltsplan der 
Burgkirchengemeinde ist etwa doppelt so hoch. 

HW: Sind Sie, Herr Dekan, Herr Dekan Pfar- 
rer Rudat — was ist denn nun eigentlich richtig? 

Rudat: Ganz korrekt wäre „Dekan Pfarrer", 
aber das ist nicht zumutbar. Ich fühle micht am 
wolüsten bei der Anrede ,,Herr Rudat". Daran 
hat sich auch die Gemeinde mittlerweile ge- 
wöhnt, zumindest die Jüngeren. In der Schule 
gibt es da überhaupt kein Problem. Die meisten, 
die ich vor anderthalb Jahrzehnten beim Reli- 
gionsunterricht kennengelernt habe, habe ich in- 
zwischen getraut. Die jüngere Generation kennt 
das Problem nicht. 

HW: Also: Herr Rudat, Sie sind neben allen 
den geschilderten Amtspflichten noch als 
Schriftsteller tätig und arbeiten journalistisch. 

Rudat: Nun, das ist etwas hochgegriffen. Ich 
schreibe neben gelegentlichen Besinnungen und 
Andachten regelmäßig für die Zeitschrift der 
Evangelischen Kirclie in Hessen und Nassau ,,Im 
Gespräch", deren Auflage über 600.000 Exempla- 
re beträgt, regelmäßig Beiträge für die Zeit- 
schrift einer Eltemgruppe für behinderte Kinder 
,,Klopfzeichen". Darm bin ich Mitglied der Re- 
daktion ,,Im Gespräch". Gelegentlich werde 
ich auch gebeten, für die Zeitschrift der Stadt 
Frankfurt für Behinderte „Trotzdem" Beiträge 
zu verfassen. Schon in meiner Schulzeit haben 
mir der Deutschunterricht und damit das Auf- 
satzschreiben keine Bürde bedeutet, sondern 
Freude bereitet. Bei der Zeitschrift „Im Ge- 
spräch" sehe ich eine Möglichkeit, Erfahnmgen 
aus der Gemeindearbeit einem breiten Leser- 
kreis zugänglich zu machen. Die beiden anderen 
Publikationen sind nicht zufällig Behinderten- 
Zeitschriften. Aus meiner Arbeit mit Behinder- 
ten — als Pfarrer, nicht als Dekan — meine ich, 
zu bestimmten Fragen etwas sagen zu können, 
nein: zu müssen. Das ist mir ein Anliegen. 

HW: Vor zwei Monaten ist das Jahr der Behin- 
derten zu Ende gegangen. Hat es das gebracht, 
was man erwartete, erhofft hatte? 

Rudat: Die Erwartunge, die vor allem die Be- 
hinderten selbst in dieses Jahr gesetzt hatten, 
sind nicht alle erfüllt worden. Es ist leider im 
wesentlichen bei Worten geblieben. Aber die be- 
sonderen Probleme der Behinderten sind im Ge- 
spräch geblieben. Ich hoffe, daß langfristig Pro- 
bleme gelöst werden, die im Jahr der Behinder- 
ten offen geblieben sind. 

HW: Geht es dabei mehr um Hilfen, die finan- 
zielle Ausvnrkungen haben, oder um die Grund- 
einstellung gegenüber Behinderten? 

Rudat: Es gibt Punkte, in denen Geld eine Rol- 
le spielt. Aber wesentlicher und wichtiger er- 
scheint mir die Grundeinstellung der Nicht- 
Behinderten gegenüber Behinderten. Das 
scheint eine Aufgabe zu sein, die nur längerfri- 
stig zu lösen ist. In einem verordneten Jahr der 
Behinderten läßt sich das nicht lösen. Deswegen 
ist die Nacharbeit sehr wichtig. 

In der nächsten Woche geht das Hainer Wo- 
chenblatt im Gespräch mit Dekan Pfarrer Rudat 
auf dessen Engagement gegenüber der Mun- 
Sekte und auf den Prozeß ein. 

Mü. 

„Auf Kosten 

der Familie" 

Rolf Mühlbach kandidiert 
nicht wieder 

Nicht wieder kandidieren wird Rolf Mühlbach 
als Erster Vorsitzender des SPD-Stadtverbandes 
Dreieich bei der im April anstehenden Wahl des 
neuen Vorstandes. Diesen Entschluß, der.beruf- 
liche Gründe hat, teilte Rolf Mühlbach in der 
vergangenen Vorstandssitzung offiziell mit. 

Mühlbach hat dieses Amt jetzt drei Jahre lang 
inne. Davor war er drei Jahre lang zweiter Vor- 
sitzender des Stadtverbandes und fünf Jahre 
lang Erster Vorsitzender des Ortsvereins Offent- 
hal. Der Kommunalpolitik bleibt Mühlbach wei- 
terhin durch sein Mandat als Stadtverordneter 
von Dreieich und als Vorsitzender des Ausschus- 
ses für Kultur, Sport und Europafragen aktiv 
und engagiert verbunden, ebenso durch seine Ar- 
beit im Stafford-Verschwisterungs-Komitee. 

Rolf Mühlbachs vielfältige berufliche Aufga- 
ben als Studiendirektor und Fachleiter für 
Erziehungs- und Gesellschaftswissenschaften 
am Studienseminar für Gymnasien in Darm- 
stadt, als Englisch-, Sozialkunde-, 
Gemeinschaftskunde- und Sportlehrer am Goet- 
hegymnasium in Neu-Isenburg und als Lehrbe- 
auftragter für Sportdidaktik und Sportmetho- 
dik am Institut für Sport und Sportwissenschaf- 
ten der Universität Frankfurt lassen sich auf 
Dauer nicht mit den zeitaufwendigen Pflichten 
eines Ersten Vorsitzenden im SPD-Stadtver- 
band vereinbaren — es sei denn „restlos auf Ko- 
sten der Familie". Der Vorstand hat die Gründe 
von Rolf Mühlbach voll akzeptiert. 

Als neue Vorsitzende des am 22. April 1982 von 
den Delegierten des Stadtverbandes Dreieich 
neu zu wählende:. Vorstandes wird Inge Hermei- 
er, Ortsvereinsvorsitzende in Offenthal, kandi- 
dieren. 

Festlicher Gottesdienst 
mit dem Posaunenchor 

g Der evangelische Gottesdienst am kommen- 
den Sonntag findet um 10 Uhr wieder in der Kir- 
che statt. Das hängt nicht nur mit dem wieder 
wärmer gewordenen Wetter zusammen und mit 
der Hoffnung, daß nicht doch noch ein erneuter 
Kälteeinbruch den langsam heraufziehenden 
Frühling ,.blockiert", sondern vor allem mit der 
Tatsache, daß an diesem Sonntag der.Posaunen- 
chor nicht nur im Gottesdienst einige Gemeinde- 
lieder begleitet, sondern diesmal sozusagen die 
Führung des Gottesdienstes übernommen hat. 

Er bietet im ersten Teil eine musikalische Me- 
ditation über das Passionslied „Herzliebster Je- 
su, was hast du verbro«^en?" dar. Die musikali- 
schen Passagen — es werden eine Reihe verschie- 
dener Variationen dieses Liedes gestielt — wird 
Pfarrer Zühlsdorff, der wieder vom Urlaub zu- 
rückgekehrt ist, durch Verlesung von Texten 
und kurzen Auslegungen unterbrechen. Diese 
Liedmeditation geht dann über in die Feier des 
Heiligen Abendmahles, das wie immer am er- 
sten Sonntag im Monat begangen wird. 

Dieser besondere Gottesdienst ist nicht nur 
vom Musikalischen her ein Gewinn für die Ge- 
meinde. Er bietet auch die Möglichkeit, sich ein- 
mal auf anderem als dem üblichen Wege in die 
Leidensgeschichte Jesu Christi zu vertiefen, die 
ja in diesen Wochen im Mittellpunkt der kirchli- 
chen Verkündigung steht. Die Evangelische Kir- 
chengemeinde lädt herzlich dazu ein und hofft 
auf einen guten Besuch. 

Jahreshauptversammlung 
der Sozialdemokraten 

g Der SPD-Ortsverein Götzenhain lädt zu sei- 
ner Jahreshauptversammlung am Montag, dem 
8. März, um 20 Uhr in den kleinen Saal des Bür- 
gertreffs Götzenhain ein. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem Berichte des Vorsitzen- 
den, des Schriftführers, des Kassierers und der 
Revisoren. Nach einer Aussprache und der Ent- 
lastung des Vorstandes stehen die Neuwahlen 
an. Anschließend werden Anträge behandelt. 

Angesichts der Wichtigkeit dieser Mitglieder- 
versammlung — der neue Vorstand wird für 
zwei Jahre gewählt — sind alle Mitglieder um 
Teilnahme gebeten. 

Skattumier für Senioren 
g Die Stadt Dreieich lädt auch in diesem Jahr 

wieder alle skatfreudigen Senioren aus £dlen 
Stadtteilen zu einem Skattumier ein. Es wird 
wieder in diesem Jahr um den von der Bezirks- 
sparkasse Langen gestifteten Wanderpokal ge- 
spielt. Außerdem stellen für die besten Spieler 
wieder Sachpreise zur Verfügung. 

Das Turnier findet am 19. März 1982 im Bür- 
gertreff in Götzenhain statt. Es beginnt um 14 
Uhr und endet gegen 17 Uhr. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

Frauennachmittag 
g Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 

Götzenhain treffen sich mit den Frauen der Gar- 
tenbauvereine Offenthal und Dreieichenhain am 
Dienstag, dem 9. März um 14.30 Uhr im Feuer- 
wehrhaus Götzenhain. Wie im Voijahr sind bei 
der Zusammenkunft auch Frauen von Nichtmit- 
gliedem willkommen. 

• 
Im nächsten Winter 

eine Eisbahn? 
o Der Magistrat der Stadt Dreieich ist vom 

Ortsbeirat Offenthal gebeten worden, schon 
jetzt zu prüfen, ob rechtzeitig vor Beginn des 
nächsten Winters für die Jugend eine Eisbahn 
zum Schlittschuhlaufen geschaffen werden 
kann. In dem Antrag heißt es ausdrücklich, daß 
das mit einfachen Mitteln geschehen soll. Es 
werden nur geringfügige Kosten erwartet, die 
im Nachtragshaushaltsplan zur Verfügung ge- 
stellt werden sollen. 

Stand der Flanfeststellung 
für die neue B 46 

o Der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Dem- 
ke erkundigte sich auf Wunsch des Vorsitzenden 
des Offenthaler CDU-Ortsverbandes. Michael 
Steinbach, beim Regierungspräsidenten nach 
dem Stand des Planfeststellungsverfahrens für 
die neue B 46. Hier der Sachstand; 

Die Stellungnahmen, die aufgrund des ersten 
Erörterungstermins eingegangen sind, liegen 
nun dem Straßenbauamt in Darmstadt vor. Es 
prüft in jedem einzelnen Fall, inwieweit den 
Wünschen und Bedenken Rechnung getragen 
werden kann. 

Es wird mit geringfügigen Änderungen der 
Planfeststellung gerechnet. Deshalb muß ein so- 

Hauptversammlung 
der Sportgemeinschaft 

g Die Jahreshauptversanmilung der Sport- 
gemeinschaft Götzenhain findet am 19. März um 
20 Uhr in der SGG-Tumhalle statt. Auf der Ta- 
gesordnung stehen auch einige Neuwahlen. An- 
träge sind bis spätestens 12. April beim Ersten 
Vorsitzenden Peter Bein, Albert-Schweitzer- 
Straße 10, schriftlich einzureichen. Der Vorstand 
hält diese Jahreshauptversammlung wegen der 
Neuwahlen und der Beschlußfassung über den 
Haushaltsplan für außerordentlich wichtig. Des- 
halb werden die Vereinsmitglieder gebeten, 
möglichst zahlreich und wegen des geordneten 
Ablaufs auch pünktlich zu erscheinen. 

Jagdversammlung 
g Zur Jagdgenossenschaftsversammlung der 

Jagdgenossenschaft Dreieich-Götzenhain ist für 
Donnerstag, 18. März, um 20 Uhr in die Gaststät- 
te ..Darmstädter Hof" In Götzenhain eingeladen. 
Unter anderem geht es um die Verwendung des 
Jagdertrages. 

Mitarbeiterkonferenz 
der Kirche 

g Der Vorstand der Evangelischen Kirchenge- 
meinde lädt für Dienstag, den 9. März, 20 Uhr 
zu einer Mitarbeiterkonferenz ins evangelische 
Gemeindehaus ein. Zum Unterschied von ähnli- 
chen Zusammenkünften der Vergangenheit sol- 
len diesmal nicht nur hauptberufliche und eh- 
renamtliche Mitarbeiter teilnehmen, sondern 
sind auch iniieressierte Gemeindeglieder eingela- 
den. Unter anderem soll das Familienseminar 
der Kirchengemeinde vorbereitet werden, das 
für den Herbst dieses Jahres geplant ist. 

Hauptversammlung 
der Kantorei 

g Die Götzenhainer Kantorei lädt im Rahmen 
der üblichen Übungsstunde für Dienstag, den 9. 
März, 20.15 Uhr zur Jahreshauptversammlung 
ins evangelische Gemeindehaus ein. Das Lei- 
tungsgremium und Chorleiter Karl Rathgeber 
erwarten einen guten Besuch. Auf der Tagesord- 
nung steht neben anderem die Jahresplanung. 
Dafür wurde bereits bekannt, daß außer der üb- 
lichen Mitwirkung in verschiedenen Gottesdien- 
sten in diesem Jahr der „grüne Donnerstag", al- 
so der 8. April, besonders musikalisch ausgestal- 
tet werden soll. Vorgesehen ist im Rahmen des 
Abendmahlsgottesdienstes die Darbietung der 
Abendmahlskantate von Martin Köhler. 

Af A tagt in Götzenhain 
g Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmer- 

fragen (AfA) in der SPD lädt für Samstag, den 
27. März, 9.30 Uhr zur Neuwahl des Unterbe- 
zirksvorstandes in den Bürgertreff Götzenhain 
ein. 

In seiner letzten Sitzung befaßte sich der Un- 
terbezirksvorstand neben anderem auch mit 
dem Parteiaustritt Manfred Coppiks. Erbitte- 
mng wurde dabei darüber geäußert, daß Cop- 
pik, der gerade von der Seite der AfA unter- 
stützt worden sei, als Abtrünniger bezeichnet 
werden müsse. Insbesondere wurde kritisiert, 
daß er sein SPD-Mandat nicht niederlegte. 

(genannter Nacherörterungstermin stattfinden. 
Das soll voraussichtlich im Mai oder Juni ge- 
schehen. Danach steht der Planfeststellung 
nichts mehr im Wege. 

Die Offenlegung der Unterlagen ist der näch- 
ste Schritt. Sollte innerhalb dieser Frist keine 
Klage von betroffenen Personen oder von Ver- 
bänden, denen das Verbandsklagerecht zusteht, 
vor dem Verwaltungsgericht Darmstadt erhoben 
werden, stünde einem Beginn der Bauarbeiten 
nichts mehr im Wege. 

Gemeinsame 
Hauptversammlung 

der Feuerwehr 
Stadtbrandinspektor Schäfer hat zur gemein- 

samen Hauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Dreieich für Freitag, den 
19. März, um 19 Uhr in die Mehrzweckhalle Of- 
fenthal eingeladen. 

Fahrkostenanteü erhöht 
Entstehen den Versicherten Fahrkosten für 

Arztbesuche oder für Fahrten ins Krankenhaus, 
haben sie neuerdings fünf Mark je einfache 
Fahrt selbst zu tragen. 

OFFENTHAL 
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AUS DEN VEREINEN 

M DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Einladung zur 
J ahreshauptversammlung 

Am Sonntag, dem 14. März um 17 Uhr ist in 
der TV-Tumhalle in Dreieicheiihain die Jahres- 
hauptversammlung des Turnvereins 1880 Dreiei- 
chenhain. 

Tagesordnung; 1. Berichte des Vorstandes. 2. 
Entlastung des Vorstandes. 3. Neuwahlen, 4. An- 
träge und 5. Verschiedenes. 

Anträge müssen bis zum 13. März beim Ersten 
Vorsitzenden des TVD. Alfred Haimerl, Solmi- 
sche Weiherstraße 18. eingegangen sein. Alle 
Mitglieder sind zur Jahreshauptversammlung 
herzlich eingeladen. Der Vorstand. 

TVD Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag ist um 19 Uhr Jahres- 
hauptversammlung der TVD- 
Volleyballabteilung im Musikzinrmier der TVD 
(Souterrain). 

Geschichts- und 

Heimatverein 

Dreieichenhain 

J ahreshauptversammlung 
Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 

hain lädt alle Mitglieder zur Jahreshauptver- 
sammlung am Mittwoch. 10. Märe, um 20 Uhr in 
den Burgkeller ein. Wichtigster Punkt der Ta- 
gesordnung ist eine Satzungsänderung, durch 
die erreicht werden soll, daß das Geschäftsjahr 
des Vereins künftig mit dem Kalenderjahr über- 
einstimmt. 

Die Tagesordnung lautet: 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht des Kassierers zum 31. 12. 81 
4. Aussprache 
5. Satzungsänderung 
6. Verschiedenes 

Über rege Beteiligung würden wir uns freuen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag um 20.00 Uhr findet im 
Vereinslokal TV-1\imhalle unsere Monatsver- 
sammlung statt. 

Arbeiterwohlfahrt 
Am Mittwoch, 10. März, treffen wir uns im 

Haus Dietrichsroth. Als Gäste begrüßen wir das 
Ehepaar Behr. Sie werden uns mit Flotter Musik 
in Schwung bringen. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommenden Mitt- 

woch, dem 10. März um 16.00 Uhr in der Maien- 
feldstraße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
im Gasthaus ..Frankfurter Hof" ein. Wir bitten 
um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 06/05 
Zu unserem nächsten Spaziergang treffen wir 

uns am Donnerstag, dem 11. März um 16 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Gegen 17 Uhr kehren wir 
dann im Gasthaus „Zur Krone" ein. Zahlreiches 
Erscheinen wird gewünscht. 

Jahrgang 1911/10 
Am Donnerstag, dem 11. März treffen wir uns 

wieder wie üblich um 16 Uhr am Alten Friedhof 
zu einem Spaziergang und anschließender Ein- 
kehr in der SVD-Gaststätte im Haag. Man kann 
sich auch dort auf direktem Weg gegen 17 Uhr 
einfinden. 

Treffen der 
Hainer Arbeiterwohlfahrt 

Die älteren Freunde und Mitglieder der Hai- 
ner Arbeiterwohlfahrt treffen sich wieder am 
Mittwoch, dem 10. März, ab 15 Uhr im Haus 
Dietrichsroth. Nach der gemeinsamen Kaffeeta- 
-el erwarten die Hainer Senioren das Ehepaar 
Wenzel und Ilse Behr aus Frankfurt. Das enga- 
gierte, liebenswürdige Künstlerpaar erfreut 
durch besinnliche und heitere Lieder und Musik- 
vorträge. 

Über neue Gäste, die jederzeit willkommen 
sind, freuen sich Margarethe Lamy und ihre Hel- 
ferinnen. Die Dietrichsroth-Küche wird in der 
bewährten Weise für Speis' und Trank sorgen. 

OdenwahNub 

»WandeifrBuncie 

DreieiclHf 

Jahreshauptversammlung 
am 7. März 

Vorher noch eine Wanderung 
Noch einmal erinnern wir die Mitglieder der 

Wanderfreunde Dreieich, Ortsgruppe Dreiei- 
chenhain des Odenwaldklubs, an diesen wichti- 
gen Termin. Insbesondere bitten wir zu beach- 
ten, daß diese Jahreshauptversammlung mit der 
Neuwahl des Vorstandes verbunden ist. 

Wer gerne vor Beginn der Jahreshauptver- 
sammlung noch einen kleinen Spaziergang un- 
ternehmen möchte, wird gebeten, sich am 
7. März um 14 Uhr am Untertor/Burgweiher ein- 
zufinden. Von dort laufen wir in knapp zwei 
Stunden zum Clubhaus des Sportvereins Im 
Haag. 

Mitglieder, die sich direkt zum Tagungslokal 
begeben, werden gebeten, sich dort bis späte- 
stens 16 Uhr einzufinden. 

Die Tagesordnung unserer Jahreshauptver- 
sammlung lautet wie folgt: 
1. Verlesen des Protokolls der Jahres- 

hauptversammlung vom 22. März 1981 
2. Jahresbericht 1981 des Vorsitzenden 
3. Jahresbericht des Rechnungsführers 
4. Bericht der Rechnungsprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahl des Vorstandes 
7. Anträge 
8. Verschiedenes' 

Anträge, die in der Jahreshauptversammlung 
berücksichtigt werden sollen, können bis zum 
6. März, 20 Uhr, schriftlich an den Vorsitzenden, 
Herrn Walter Emig, Goethering 25, 6072 Drei- 
eich. gerichtet werden. 

Frisch auf! Die Wanderfreunde 

BUanz der Feuerwehr 

Obst- u. Gartenbau verein 

Frauennachmittag 
Am kommenden Dienstag, dem 9. März um 

14.30 Uhr findet der letzte diesjährige gemeinsa- 
me Frauennachmittag der Obst- und Gartenbau- 
vereine von Offenthal. Götzenhain und Dreiei- 
chenhain in dem Gemeinschaftsraum der Frei- 
willigen Feuerwehr in Götzenhain statt. 

Die Vorbereitungen zum Gelingen dieses 
Nachmittags sind in vollem Gang. Wir hoffen, 
daß auch dieser Frauennachmittag einen guten 
Besuch verzeichnen kann. Wie immer sind Frau- 
en von Nichtmitgliedem herzlich willkommen. 

Die Frauen von Dreieichenhain treffen sich 
zum Fußmarsch nach Götzenhain um 13.15 Uhr 
am Woog gegenüber des Parkplatzes des Burgho- 
tels. Wem der Fußmarsch zu beschwerlich ist, be- 
nutzt den Stadtbus, was bei ungünstiger Witte- 
rung allen Teilnehmerinnen empfohlen wird. 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag treffen sich die Gar- 

tenfreunde und Interessenten um 10.00 Uhr in 
der Gaststätte des Naturfreundehauses in Drei- 
eichenhain zu dem allmonatlichen Informations- 
gespräch. Wiederum werden jahreszeitlich ak- 
tuelle Fragen besprochen und Anbau- sowie 
Aussaathinweise gegeben. 

Hiermit laden wir zu diesem Informationsge- 
spräch alle Interessenten ein. Auch Nichtmitglie- 
der sind willkommen. 

Im Januar 1982 fand die Jahreshauptver- 
sammlung der Einsatzabteilung der Freiwilligen 
Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain statt. An- 
läßlich dieser Versammlung legte Wehrführer 
Günter Delrieux seinen Jahresbericht vor. 
Jahresbericht 1981 

Im Berichtsjahr 1981 wurde die Einsatzabtei- 
lung zu 40 Einsätzen gerufen. Diese Einsätze glie- 
dern sich auf in 8 Brandeinsätze, 24 Hilfeleistun- 
gen, 8 Fehlalarme. 

Durch Überholung der Sprinkleranlage der 
Fa. Dupont konnte ein großer Teil Fehlalarme 
ausgeschlossen werden. Durch Störungen in der 
C02-Löschanlage der Fa. Biotest kam es trotz- 
dem zu Fehlalarmen. Die Feuermeldeanlagen 
neuer Bauart sind heute so sensibel, daß man 
Fehlalarme nicht ausschließen kaim. Die Palette 
der Einsätze reicht vom Wohnungsbrand über 
ölspurbeseitigung bis hin zur Personensuche 
und Bergung von wichtigen Papieren aus dem 
Weiher sowie die Bergung von Leichen nach 
Selbstmord. Zwei Einsätze seien hier hervorge- 
hoben: 
1. Einsatz gemeinsam mit der BF Offenbach bei 

der Fa. Biotest am 30. 6. 81. Hier war beim 
Umpumpen hochexplosiver Alkohol ausge- 
laufen. Durch den Einsatz ex-geschützter Ge- 
räte, Aufnahme des Alkohols sowie das lau- 
fende Belüften des betreffenden Gebäudes 
wurde eine Explosion vermieden. 

2. Hochwassereinsatz am 10. 8. 81 in der Stadt 
Dreieich. Ganze Straßenzüge standen unter 
Wasser durch anhaltenden Dauerregen. Auch 
dieser Einsatz wurde gemeinsam mit den an- 
deren Ortsteilfeuerwehren hervorragend ge- 
meistert. Die gemeinsame Funkzentrale in 
Sprendlingen hat ihre Feuerprobe bestanden. 
Die Zusammenarbeit untereinander war sehr 
gut. 

Der bei diesem Einsatz aufgetretene Engpaß in 
der Einsatzkleidung wurde vom Feuerwehraus- 
schuß aufgegriffen. Für 1982 wurden im Etat 
Mittel für Reservekleidung in Form von Kom- 
bianzüge eingesetzt. 

Die Ausbildung konnte auch 1981 forciert wer- 
den. Es wurden 12 Übungen und 12 Unterrichte 
nach der FwDV 2/2 abgehalten. 2 Mann erwar- 
ben den Führerscheirt Klasse 2, die Atanschutz- 
geräteträger absolvierten die Atemschutzstrecke 
der BF Offenbach. Mit dem Funkausbilder der 
BF Frankfurt wurde eine Funkübung unter Ein- 
beziehung der Funkzentrale in Sprendlingen 
durchgeführt. Eine Ganztagsübung schloß sich 
an, hier wurde der Schwerpunkt auf die Ausbil- 
dung an Sondergeräten wie Spreizer, Rettungs- 
schere, Hebekissen, Lichtmast, Notstromaggre- 
gat sowie die Sofortmaßnahmen am Unfalloit 
mit Sanitätsgerät gelegt. In Verbindung mit dem 
Forstamt wurde das fachgerechte Fällen, Zersä- 
gen und Entästen von Bäumen geübt. Vom 
Stadtbrandinspektor Schäfer wurde am Haus 
Dietrichroth eine Nachtalarmübung abgehalten. 
Hierbei wurde festgestellt, daß der Oberfluriiy- 
drant kein Wasser hatte. Von den Stadtwerken 
wurde nach einer Reparatur vergessen die Was- 
sei-zufuhr aufzudrehen. 

Gemeinsam mit . den Sicherheitskräften der 
Fa. Biotest, Stadtbrandinspektor Schäfer, K. H. 
Sandner, G. Delrieux und D. Keim wurde auf 
Wimsch des Unternehmens eine Begehung 
durchgeführt. Hierbei kormten verschiedene 
Mängel aufgezeigt werden, die es abzustellen gilt. 
Das Lehrerkollegium der Ludwig-Erk-Schule, 
der Weibelsfeld-Schule sowie das Personal des 
Hauses Dietrichroth wurde an Feuerlöschern 

Für «fett Gmftenfrewndi 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Die Sitka-Laus. oder auch Fichtenröhrenlaus 
genannt, hat in den letzten Jahren ganz beträcht- 
liche Schäden verursacht. Sie gehört zu den we- 
nigen Läusearten, die nicht im Eistadium über- 
wintern und deren Überwinterung durch sehr 
niedrige Temperaturen unter 14 Grade minus 
stark beeinflußt wird, was bei dem meisten Un- 
geziefer nicht der Fall ist. Wenn wir also über 
längere Zeit so niedrige Temperaturen zu ver- 
zeichnen hatten, dann können wir davon ausge- 
hen, daß im kommenden Frühjahr kaum ein Be- 
fall zu befürchten ist. In Gegenden mit mildem 
Klima oder nach einem milden Winter dagegen 
können sie schon frühzeitig ihr zerstörerisches 
Werk weiterführen. Wir müssen deshalb recht- 
zeitig mit den geeigneten Mitteln eingreifen. 
Wichtig ist zuerst einmal, daß wir die Ursache 
des Braunwerdens sicher feststellen. Wenn man 
einen Zweig über einer weißen Unterlage ab- 
klopft, dann kann man bei einem Läusebefall 
die abgefallenen Tiere auf dieser Unterlage deut- 
lich erkennen. Handelt es sich also um Läusebe- 
fall, dann wird es jetzt höchste Zeit, daß wir die 
Bäume spritzen, weil dies vor dem Austrieb er- 
folgen muß. Über geeignete Bekämpfungsmittel 
gibt der Samenfachhandel Auskunft. 

Bei der Spritzung beachten wir, daß der Baum 
von allen Seiten sorgfältig von der Spritzflüssig- 
keit benetzt wird und vor allen Dingen das Inne- 
re der Fichten berücksichtigt wird; denn dort 

sitzt die weitaus größte Anzahl der überwinter- 
ten Läuse. 

Wenn Aussaaten daneben gehen, gibt man zur 
allzugern dem Lieferanten die Schuld. Das ist 
verständlich, aber nur selten richtig; denn alle 
Samcn-Fachgeschäfte unterliegen sehr strengen 
Kontrollen der zuständigen Aufsichtsbehörden. 
Außerdem ist natürlich jeder Lieferant daran in- 
teressiert, zufriedene Kunden zu haben. In mei- 
nem Betrieb werden alle Sämereien, bevor sie 
zum Versand kommen, einer sehr gewissenhaf- 
ten Keimprobe unterzogen. Anhand der sorgfäl- 
tig geführten Keimbücher kann dann immer der 
Nachweis erbracht werden, wie hoch die Keim- 
fähigkeit der jeweiligen Partie war. 

Wie kommt es aber dann dazu, daß immer ein- 
mal eine Aussaat daneben geht? Nach den Erfah- 
rungen ist der Hauptgrund ein einmaliges 
Trockenwerden während der Keimung. Das ver- 
trägt keine Aussaat. Allerdinga-sollte man auch 
aufpassen, daß die Aussaaten nicht stauender 
Nässe ausgesetzt sind. Das vertragen sie genauso 
wenig. Die Erde muß gleichmäßig feucht, aber 
nicht naß sein. Zu beachten ist, daß die Ränder 
der Aussaatgefäße zuerst austrocknen. Beim 
Gießen sparen wir die noch feuchten Stellen aus, 
damit hier der Samen nicht fault. Selbstver- 
ständlich darf der Samen auch nicht zu tief in 
den Boden kommen. Man deckt eine Aussaat nur 
in der jeweiligen Samenkomstärke mit Erde ab. 

und über das Verhalten bei Bränden unterwie- 
sen. 

Alle Geräte befinden sich dank der beiden Ge- 
rätewarte in einem einwandfreien Zustand, was 
der Prüfbericlit des Regierungspräsidenten aus- 
weist. Die Ausrüstung, auch die persönliche, 
konnte komplettiert und verbessert werden. 
Leider wurde der Mannschaftsbus Mercedes in 
einen Unfall verwickelt und beschädigt. 

Auch 1981 wurde wieder ein Tag der offenen 
Tür durchgeführt, der beim Publikum eine gute 
Resonanz fand. Die Kameraden der FF Langen 
stellten für diesen Tag ihre Leiterbühne zur Ver- 
fügung. 

An Kerb wurde wieder zur Burgbeleuchtung 
Sicherheitsdienst geleistet. Vorher jedoch wurde 
vom Feuerwehrausschuß mit dem Ordnungs- 
amt, der Polizei und dem Straßenverkehrsamt 
festgelegt, welche Straßen gesperrt oder mit 
Parkverbot belegt werden, um eine sichere An- 
fahrt für Einsatzkräfte in die einzelnen Wohnge- 
biete zu gewährleisten. Das gleiche Problem tritt 
am Weihnachtsmarkt auf. Die ersten Gespräche 
führt. Wir wollen vorbeugen, damit man nicht ei- 
führt. Wir wollen Vorbeugen damit man nicht ei- 
nes Tages im Emstfall die Feuerwehr mit dem 
Vorwurf angreift; „Ihr habt Euch ja nicht 
geregt!". 

Vom Wehrführer und Stellvertreter wurde an 
den Wehrführersitzungen der Stadt Dreieich so- 
wie den Dienstversammlungen des Kreises Of- 
fenbach einschließlich des durchgeführten Semi- 
nars teilgenommen. 

Die Kameraden Gg. Holzmann u. G. Delrieux 
konnten ihr 40- bzw. 25jähriges Dienstjubi- 
läum feiern. Beide wurden von stellv. KBI Hel- 
muth Rühl, Bürgermeister Meudt, Stbi. Gg. 
Schäfer und für die Einsatzabteilung durch 
stellv. Wehrführer K. H. Sandner entsprechend 
geehrt. Zu dieser Feier waren die Kameraden 
der befreundeten Wehren Hain/Sp. und Burk- 
hardsfelden anwesend. 3 Kameraden haben die 
Einsatzabteilung verlassen. Die Mannschafts- 
stärke beträgt zur Zeit 46 Marm. 

Allen Kameraden darf ich für die stete Ein- 
satzbereitschaft, die gezeigte Leistung und den 
Zeitaufwand zum Wohl und Schutz der Bürger 
unserer Stadt, auch im Namen des Feuerwehr- 
ausschusses meinen herzlichsten Dtink ausspre- 
chen. 

Zur Ergänzung der Statistik sei noch gesagt, 
daß die Hilfeleistungseinsätze anläßlich der 
Hochwasserkatastrophe am 10. August 1981 nur 
als 1 Einsatz zu Buche schlägt. Insgesamt kamen 
än diesem Tage 35 Einsatzkräfte mit 630 Stunden 
zum Einsatz. Sämtliche Fahrzeuge (Tanklösch- 
fahräeug 16, Löschgruppenfahrzeug 16, Mann- 
schaftsbus und Kommandobus) sowie alle ver- 
fügbaren Pumpen, auch die Vorbaupumpe der 
Drehleiter, wurden eingesetzt. Es wurden in der 
Hauptsache Keller und tiefliegende über- 
schwemmte Räume und Garagen ausgepumpt. 
Sandsackbarrieren aufgeschichtet und ein auf 
ein Haus gestürzter Baum zerkleinert. 

Förderpreis 
an Kulturschaffende 

Die Stadtverordnetenversammlung hat be- 
schlossen. die Vergabe des Förderpreises an Kul- 
turschaffende im Jahre 1982 an Künstler aus 
dem Bereich Graphik und Design vorzunehmen. 
Vorgesehen zur Förderung sind Einzelpersonen 
oder Gruppen, die ihren Wohnsitz oder die Stätte 
ihres hauptsächlichen Wirkens seit mindesteiis 
einem Jahr in der Stadt Dreieich haben, insbe- 
sondere solche, die noch in der Ausbildung oder 
am Anfang ihrer Laufbahn stehen. Der Preis be- 
trägt 5000 Mark und ist teilbar. 

Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag ei- 
ner Jury in einer öffentlichen Feierstunde durch 
den Magistrat. Der Rechtsweg ist ausgeschlos- 
sen. Interessierte Personen oder Gruppen haben 
die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu bewer- 
ben. Die Bewerbungsunterlagen sollen einen 
Überblick über das bisherige Kunstschaffen so- 
wie Ausbildung und persönlichen Werdegang ge- 
ben. Sie sind bis spätestens 30. September an den 
Magistrat der Stadt Dreieich zu richten. 

Wichtiger Sieg der 

Dreieichenhainer 

Tischtennisreserve 
Die 2. Tischtennismamischaft des TV Dreiei- 

chenhain errang in der Gruppenliga im Kampf 
gegen den Abstieg einen wichtigen 9:7-Erfolg 
beim mitabstiegsgefährdeten TTC Büdingen. 

Überragender Spieler beim TVD war Erhard 
Staudenmaier, der sowohl beide Spitzeneinzel 
als auch zusammen mit Dr. Robert Abbel beide 
Doppel gewann. Entscheidend für den Sieg war 
die Doppelstärke des TVD. da auch Bernd 
Staacks und Klaus Ressel beide Doppel gewan- 
nen. Die restlichen Punkte für den TVD verbuch- 
ten Bernd Staacks, Dr. Robert Abbel und Klaus 
Ressel, während sich Roland Gaußmann und 
Helmut Wenske geschlagen gellen mußten. TVD 
II ; Staacks (1), Staudenmaier (2), Dr. Abbel (1), 
Gaußmann, Ressel (1), Wenske, Staudenmaier/- 
Dr. Abbel (2), Staacks/Ressel (2). 

Am Somitag, den 7. 3. 82 um 9.30 Uhr emp- 
fängt die 2. Mannschaft des TVD den ebenfalls 
abstiegsgefährdeten TSV Butzbach zu einem 
weiteren Abstiegskrimi. 



»J^ucbu'chc 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# M»iMrtrock*nl*gung Incl. Drainage. 
Erdarbeiten etc. 

# Schimm«l->S«lp«t«rt>«Mltlgung 
(deutsches Bundespatent) 

# FtachdadiMinierung mit ECB- 
Oachdichtungsbahnen 

# Tarrassenabdichtung incl. 
Riesenarbeiten. 

Bautenschutz ^Tel.: 06074/ 
Rödermark 70690 

„Wer spielt dem Bürger was vor?" 

SPD wehrt sich gegen den Vorwurf der CDU 

Jetzt auch im 

Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 
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Sonntag, 7. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Göi 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 8. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 9. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mitwoch, 10. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 11. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 12. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 13. 3. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
Sonntag, 14. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Montag, 8. 3. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mitwoch, 10. 3. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Fürst in 

Götzenhain 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Kepser/ 

Frau Tarara in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Rudolph/Süß 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen 
Donnerstag, 11. 3. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Dr. Hu- 

batsch in Götzenhain 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in 

Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 
Freitag, 12. 3. 

8.00 Uhr Kommunionstunde Frau Franzen 
in Offenthal 

17.00 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Cla» in 
Götzenhain (frühere Gruppe M. 
Jennebach) 

18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder Rudolph/Stier in 

Dreieichenhain 

Amtl. Bekanntmachung 
Betr.: Abfuhr nicht brennbaren Sperrmülls 

im Stadtteil Götzenhain 
Im Stadtteil Götzenhain wird am 

Mittwoch, dem 17. März 1982, 
Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen abge- 
fahren. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus privaten 
Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessungen 
nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten MüU- 
behältem geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll (auch in Säcken und anderen Be- 
hältern), Abfallstoffe aller Art aus Gewerbe- 
und Industriebetrieben, Bauschutt, Steine, Er- 
de, Sand, Zement sowie Altreifen. 
Wir bitten, den Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr 
herauszustellen. 
Sperrmüll aus brennbaren Stoffen wird nicht 
mitgenommen, auch wenn er dazugestellt wer- 
den sollte. 
Dreieich, 24. Februar 1982 
STADT DREIEICH 
DER MAGISTRAT 

Über Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
ein neues Maß-Türblatt ein - 
alles in Echtholz, in Stil oder 

Modern. Echtes Holz + perfekte 
RenoPort-Technik « bessere 
Wohnqualitat durch mehr SchOn> 
heit, Behaglichkeit und dauerhafte 
Funktion! 

RenoPort-Fachbetrieb 

ßeste^orn & Co GmbH 
Robert-Bosch-Str."^0, Drelelch-SprendlIngen.Tel. 33687 

iV .. ^ <IH Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
I Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 

tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. Sprechzeiten von 
: S ' Pfarrer und Dekan Rudat: im Pfarramt I diens- 
f; ■ tags von I8 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 12 

Uhr. 
t-r f Pfarramt II und Dekanat Dreieich, Nahrgang- 

Straße, Tel. 8 74 
(Pfarrer und Dekan 
Altenpfleger, Herr Bahnstr. 32, 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamUienbildung, Frau K. Brill, Oden- ^ . JSSE. waldrf^ 15g g ig gg 

FastnachtrDienstag In Sprendlingt 1. Remmi-Demmi beim traditionellen Umzug. Abordnungen aus , 
Götzenhain, Offenthal und Umgeb mg waren gekommen, um am Geschehen teilzunehmen. Dabei- Kath. KlrchC St. Mariicn 
sein war alles. Mit Herz und Seele a>4bei waren auch die vielen tausend Narren, die am Straßenrand 
mit viel Helau die vorbeifahrenden Akteure begrüßten. Ganz große Stimmung herrschte vor dem Samstag, 6. 3. 
SB Mode-Center. Mit Freibier und Würstchen und viel Musik, heizte der Chef des Hauses die Stim- 16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 
mung des niniachen Volkes so richtig an. Trotz einsetzenden Schneetreibens ließ man sich nicht ent- Bußsakramentes 
mutigen und tanzte, schunkelte und sang. Unser Bild zeigt den Chef da Hauses in voller Aktion. Vorabendmesse zum Sonntag 

,.Tatsächlich wird dem Bürger etwas vorge- 
spielt, nämlich von der CDU", heißt es in einer 
Erklärung des SPD-Stadtverbandes Dreieich. 
Mit ihren überzogenen Angriffen will sie vom ei- 
gentlichen Thema ablenken. Das eigentliche 
Thema lautet: Winkelsmühle, Karlstraße und 
die Desinformationspolitik der CDU gegenüber 
dem Bürger. 

Entscheidungen über den Kopf der Betroffe- 
nen hinweg, ohne Anhörung, wie im Falle Karl- 
straße, ja sogar gegen die Meinung der eigenen 
Ortsbeiratsfraktion, wie im Falle Winkelsmüh- 
le, und Behinder.ing einer vernünftigen parla- 
mentarischen Diskussion der Themen durch 
überlange Mammutsitzungen bis in die tiefe 
Nacht hinein, die nun wirklich keinem Arbeit- 
nehmer zuzumuten ist - weder als Zuhörer, noch 
als Stadtverordneter -, das ist die Politik der 
CDU. 

Aber offensichtlich ist die CDU an der Öffent- 
lichkeit nicht sonderlich interessiert; ihr geht es 
darum, Beschlüsse möglichst sclinell und ohne 
große Diskussion vor der Öffentlichkeit über die 
Bühne zu ziehen — durchsetzen kann sie sie ob 
ihrer Mehrheit ohnehin. Der Vorschlag, Aus- 
schußvorsitzungen wieder nichtöffentlich abzu- 
halten, zielt ganz in diese Richtung. 

Der Auszug der SPD aus dem Parlament war 
keine Tat einer in ,,Selbstmitleid" zerfließenden 
Fraktion, sondern ein Zeichen, das gesetzt wur- 
de, um deutlich zu machen, daß man den miesen 
parlamentarischen Stil der CDU nicht mehr mit- 
zumachen gedenkt. Es ist doch nur normal, wenn 
sich die Minderheit gegen die parlamentarische 
Verschleppungstaktik der Mehrheit wehrt, die 
ihr auch noch die Möglichkeit der adäquaten 
Darlegung ihres politischen Standpunktes vor 
einer interessierten Öffentlichkeit zu rauben 
droht. Einem jungen SPD-Stadtverordneten, der 
dies deutlich ausspricht, deshalb ,,Brunnenver- 
giftung" und „Scheinheiligkeit" vorzuwerfen, 
zeigt doch nur, daß die CDU die angeprangerten 
„Selbstgespräche" des Parlaments für ihre 
Zwecke gutheißt. 

„Monsterprojekt" Winkelsmühle 

Die CDU Stadtverordneten wären gut bera- 
ten, wenn sie sich, statt mit überzogenen Angrif- 
fen gegen dieses Zeichen des Protestes, nochmals 
emsthaft mit dem Problem Winkelsmühle befas- 
sen würden. Mit diesem vom Magistrat kreierten 
Monsterprojekt, das nicht nur von allen Opposi-, 
tionsparteien in der Stadtverordnetenversamm- 
lung abgelehnt wird, sondern auch von einigen 
CDU-Leuten, ist der Magistrat weit über das 
Ziel hinausgeschossen, als er eine Planung in 
Auftrag gab und die Baugenelmiigung erwirkte, 
ohne ein städtisches Gremium zu fragen. 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat sich mit 
den Stimmen der CDU gegen das Projekt in der 
vom Magistrat vorgelegten Fonn ausgesprochen 
— für Bürgermeister Meudt tast eine Majestäts- 
beleidigung. Inzwischen haben zwei SPD-Stadt- 
verordnete, die Architekten Hans-Ulrich Za- 
strau und Michael Jesgarelc, in ehrencuntlicher 
Arbeit einen Entwurf erarbeitet, der große Er- 
weiterungsbauten überflüssig macht, trotzdem 
alle Einrichtungen umfaP.t und außerdem noch 
wesentlich billiger ist. Die CDU sollte die Chan- 
ce nicht ungenutzt lassen, über diesen Entwurf 
noch einmal zu diskutieren, auch wenr. es ihren 
hauptamtlichen Magistratsmitgliedem nicht ge- 
fällt. Den Vorwurf, eine Abstimmungsmaschine 
des Magistrats zu sein, könnte sie so vor der Öf- 
fentlichkeift aufs schönste entkräften. 

Oder will die CDU weiterhin über den Kopf 
des Bürgers hinwegregieren, wie sie es im Falle 

Karlstraße tut? Wobei auch noch fein säuberlich 
zwischen Bürgern erster und zweiter Klasse un- 
terschieden wird. Den einen hat der Bürgermei- 
ster sein ,,Wort verpfändet" (der Siedlergemein- 
schaft), den anderen (den Anwohnern der Karl- 
straße) gönnt er kein einziges Wort. Jedenfalls 
hat es bisher noch kein Gespräch gegeben. Eine 
Bürgerversammlung nach der endgültigen Ent- 
scheidung für den Ausbau: ist das das Verständ- 
nis der CDU von Bürgerbeteiligung, Öffentlich- 
keit und Transparenz von Magistratsentschei- 
dungen? 

Wie, wenn nicht in den öffentlichen Sitzungen 
der Parlamente und Ausschüsse, kann sich der 
Bürger über die unterschiedlichen Standpunkte 
der ihn vertretenden Parteien informieren? 
Durch Verschleppung wichtiger Parlamentsent- 
scheidungen in die späte Nacht nimmt man dem 
normalen, tagsüber arbeitenden Bürger seine 
ihm zustehende Möglichkeit zur Information. 

Die SPD ist nicht länger willens, diesen schlei- 
chenden Ausschluß der Öffentlichkeit hinzuneh- 
men — deshalb zog sie aus. Interesse und Ach- 
tung vor dem Parlament kann der Bürger nur 
gewinnen, wenn das Parlament (oder Teile die- 
ses Parlamentes) nicht ohne Rücksicht auf die 
Rechte des Bürgers über dessen Kopf hinwegre- 
giert." 

Erholung 
für alte Menschen 

Auch in diesem Jahr hat der Kreis Offenbach 
für seine älteren Mitbürger ein umfangreiches 
Erholungsangebot zusammengestellt. Sozialde- 
zement Alfons Faust erklärt dazu: ,,Ferien für 
ältere Menschen — das bedeutet nicht nur kör- 
perliche Erholung und Erhaltung des seelischen 
Gleichgewichts, sondern auch viele Kontakt- 
mögUchkeiten zu Gleichgesinnten und vor allem 
eine Unterbrechung des täglichen Alleinseins. 
Zwmfelsohne ist es vorteilhaft, wenn Ferien zu 
einer festen Einrichtung im Dasein des älteren 
Menschen werden. Sie bilden einen Höhepunkt 
im Ablauf des Jahres, der mit Spannung erwar- 
tet wird und auf den man in guter Erinnerung 
lange zurückblicken kann. 

Teilnahmeberechtigt sind Personen, die das 65. 
Lebensjahr vollendet haben. Aus besonderen 
Gründen können auch Personen berücksichtig 
werden, die erst das 60. Lebensjahr vollendet ha- 
ben. Dies gilt vor allem für Ehepaare, wenn ei- 
ner der Ehegatten die vorgeschriebene Alters- 
grenze noch nicht erreicht hat. Das monatliche 
Nettoeinkommen darf bei Alleinstehenden 680 
bei Eheparen 952 Mark nicht übersteigen. Diese 
Beträge erhöhen sich jeweils um die Mietkosten 
(ohne Umlagen) oder die Aufwendungen für 
Haus- imd Grundbesitz. Bei Ehepaaren wird 
auch dann das gemeinsame Einkommen zugrun- 
de gelegt, wenn nur einer der Ehegatten an ei- 
nem Erholimgsaufenthalt teilnimmt. 

Weiterhin teilnahmeberechtigt sind Bewohner 
von Altenheimen, deren monatliches Nettoein- 
kommen die geltenden Pflegekosten um 50 Mark 
pro Person nicht übersteigt. Diese Beträge erhö- 
hen sich um das festgesetzte Taschengeld. 

Sparbeschlüsse 
Entbindungs- oder Krankenfinstaltspflege- 

kosten werden von der Krankenkasse für die 
Zeit nach der Entbindung längstens für sechs Ta- 
ge statt bisher für zehn Tage übernommen. Ist 
ein längerer Klinikaufenthalt der Mutter medi- 
zinisch notwendig, zahlt die Krankenkasse wei- 
terhin Krankenhauspflege. 

Freitag, 5. 3.1982 
16.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen 

in der Burgkirche 
20.00 Uhr Finanzausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 6. 3.1982 
18.30 Uhr 2. Passionsandacht 

in der Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 7. 3.1982 (Reminiscere) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenem Abendmahl 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 8. 3.1982 

9.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 9. 3.1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 1. Gruppe Pfarrbezirk I 
15.45 Uhr Konfirmandenimterricht 

im Gemeindehaus, 1. Gruppe Pfarrbezirk II 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 2. Gruppe Pfarrbezirk I 
17.15 Uhr Konfirmandenunterricht 

im Gemeindehaus, 2. Gruppe Pfarrbezirk II 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
Mittwoch, 10. 3.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen in: (Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 
Donnerstag, 11. 3.1982 
15.30 Uhr Kinderchorprobe 

im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Flötenkreis I 

im Gemeindehaus 
Freitag, 12. 3.1982 
13.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Ulrich Ochmann und Petra Lippert 

Ev. Burgkirchengemeinde 

MISEREOR 

MozartilrafVe 9. SIOO Aachen 

Freitag, den 5. März 1982 

Die CDU ging „baden" 

Befestigung des Berliner Platzes abgelehnt 

e Der CDU-Fraktion verlangte in einem An- 
trag, im Haushaltsplan für dieses Jahr 200000 
Mark bereitzustellen, un) den Berliner Platz ,,im 
ersten Schritt" durch Verbundsteine befestigen 
zu lassen. Dazu sollte — so sah es der Antrag vor 
— das Bauamt zunächst eine Planung vorlegen, 
aus der die Einteilung der Parkplätze zu ersehen 
ist. Auf der Grundlage dieses Planes sollten zu- 
nächst nur die Fahrstraßen auf dem Platz befe- 
stigt werden. Weiter heißt es in dem CDU- 
Vorschlag, der allerdings vom Ortsparlament 
mit Mehrheit abgelehnt wurde: „Zwischen den 
Fahrstreifen und dem vorhandenen Gehwegen 
werden befestigte Verbindungen mit Verbund- 
steinen für die Fußgänger hergestellt. Im ersten 
Schritt wird nur etwa die Hälfte des gesamten 
Platzes befestigt." 

Diesen Antrag begründete Bernhard Kurpiela 
für die CDU-Fraktion: „Es gibt wohl kaum ei- 

nen Platz in Egelsbach, der als Parkplatz bei 
Veranstaltungen stärker frequentiert wird als 
der Berliner Platz. Außer den Besuchern von 
Bürgerhaus und Eigenheim dient dieses Parkge- 
lände den Sportfreunden bei Training und 
Sportveranstaltungen, den Eltern, die ihre Kin- 
der zum Kindergarten bringen oder dort abho- 
len, den Benutzem der Sauna und nicht zuletzt 
scheint es uns wichtig, daß man auch bei schlech- 
tem Wetter den Kerbplatz einigermaßen sauber 
überqueren und mit Freuden benutzen kann. 

Weiterhin machen wir darauf aufmerkam, daß 
die Baukonjunktur im Moment ein großes Tief 
hat, so daß wir hier mit Sicherheit einen Preis 
bekommen können, dei; nie mehr so günstig lie- 
gen dürfte wie zur Zeit. Wir v/ürden uns freuen, 
wenn Sie im Interesse aller Egelsbacher Bürger 
unserem Antrag zustimmen würden, zumal die- 
ses Gelände auch als Ausweichparkplatz für 
Schwimmbad und Ortskem benutzt wird." 

99 Bello" zahlt nicht mehr Steuern 

Hundesteuer bleibt auf der alten Höhe/ 
Überraschende Abstimmung 

e Eine Überraschung gab es im Ortsparlament 
bei der Abstimmung über einen FDP-Antrag, 
die Hundesteuer um 20 Mark pro Jahr heraufzu- 
setzen. Im Haupt- und Finanzausschuß hatten 
sich die Gemeindevertreter mit knapper Mehr- 
heit dafür ausgesprochen. Deswegen halte der 
Gemeindevorstand bereits eine Änderung der 
Satzung über die Hundesteuer vorbereitet. Doch 
dann wurde im Plenum der Antrag mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 

Zur Zeit sind in Egelsbach für den ersten Hund 
40 Mark im Jahr an die Gemeindekasse abzufüh- 
ren. Die Steuer für den zweiten Hund beläuft 
sich auf 60 Mark und für jeden weiteren Hund 
auf 80 Mark. Nach dem Antrag der FDP sollten 
jeweils 20 Mark mehr verlangt werden. U. Hänsel 

begründete das damit, daß der Steuersatz seit 
acht Jahren unverändert sei, ,,während sich der 
mit dieser Steuerart veitimdene Verwaltungs- 
aufwand jälirlich erhöht hat". 

Bürgermeister Dümer griff in die Debatte ein 
mit dem Hinweis, daß es sich bei der Hundesteu- 
er um eine sogenannte Jahressteuer handle, so 
daß eine Erhöhung der Steuersätze frühestens 
zum 1. Januar 1983 möglich sei. Daraufhin Hän- 
sel: „Dann eben ab 1983!" Schließlich bringe das 
zusätzlich mnd 9000 Mark in die Gemeindekas- 
se. 

Für den Antrag hoben jedoch nur elf Gemein- 
devertreter die Hand. Die SPD-Fraktion war ge- 
schlossen dagegen, ebenso aber auch einige Ge- 
meindevertreter der CDU. 

Hiindekot ist gefährlich 

Eine Erklärung des G^meindevorstandes 

e „Wiederholt haben wir auf die zunehmende 
Verschmutzung in der Gemeinde durch Himde- 
kot hingewiesen. Dieses Thema ist wieder ak- 
tuell geworden, nachdem die weiße Pracht nacn 
dem eingetretenen Tauwetter deutlich sichtbar 
werden ließ, dsiß die Verschmutzung der Stra- 
ßen, Wege und Plätze nicht nur eine sehr unange- 
nehme Begleiterscheinung der Freundschaft 
zwischen Mensch und Vierbeiner ist, sondem 
darüber hinaus sehr gefährlich werden kann." 
So heißt es in einer Pressemitteilung des Ge- 
meindevorstandes. 

Ein aufmerksamer Leser hat uns einen Bericht 
aus einer naturwissenschaftlichen Fachzeit- 
schrift übersandt. Jetzt machen die Wissen- 
schaftler darauf aufmerksam, daß im Durch- 
schnitt 12 bis 20 Prozent der Hunde von dem 
Spulwurm Toxocara befallen sind (bei jungen 

Am 21. März Grenzgang 
e Einen Grenzgang kündigte der Vorsitzende 

der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, für 
den 21. März an. Er wird am Feuerwehrhaus ab- 
geschlossen. 

e Die Egelsbacher Naturfreunde laden ihre 
Mitglieder zur Jahreshauptversammlung am 
morgigen Samstag um 20 Uhr in die Gaststätte 
Theis ein. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die öiter ab 75 Jahre sind. 

Hunden im Alter von 3—6 Monaten sogar 40 bis 
90 Prozent). Bereits vier bis fünf Wochen alte 
Welpen können täglich mehrere Millionen Spul- 
würmer mit dem Kot ausscheiden. Die Eier ent- 
wickeln sich in wenigen Wochen zur An- 
steckungsreife und vermögen nach Verwitte- 
rung des Kotes in der Erde ein bis mehrere Jahre 
lang lebensfähig zu bleiben. 

Hierdurch wird offenbar, daß insbesondere 
Kinder gefährdet sind. Untersuchungen haben 
zudem ergeben, daß aufgrund von Erdproben 
aus öffentlichen Plätzen und- Parks fünf bis 
zwanzig Prozent Eier dieses Spulwurmes enthal- 
ten. Die im Darm des Menschen schlüpfenden 
Larven wandem in die Leber und Lunge. Sie sie- 
deln sich nicht selten im Geliim und in der Netz- 
haut des Auges an. In schweren Fällen können 
sie Asthma, Sehstörungen imd auch Epilepsie 
vemrsachen. 

Dazu der Gemeindevorstand: ,,Wir geben diese 
Hinweise gerne an alle Hundehalter weiter, um 
dadurch auch zu dokumentieren, daß unsere 
Hinweise und Bitten mehr als berechtigt sind. 
Darum auch noch einmal der Aufruf an alle 
HundehsJter: Vermeiden Sie unnötige Ver- 
schmutzungen der öffentlichen Straßen imd We- 
ge und achten Sie besonders darauf, daß Ihr vier- 
beiniger Freund seine Geschäfte nicht gerade 
dort verrichtet, wo bekaniiterweise Kinderspie- 
len." 

Polizeipfarrer zu Gast 
e Polizeipfarrer von Goessei aus Wiesbaden 

kommt am Mittwoch (10. März) zu einem Ge- 
meindeabend der evangelischen Kirchengemein- 
de Egelsbach. Die Vercuistaltung beginnt um 20 
Uhr im Gemeindehaus. 

Polizisten können durch ihren ""Einsatz in 
schwierige Konflikte geraten — auch in Gewis- 
senskonflikte. Das Image in der Öffentlichkeit 
ist kontrovers. Auch Pfarrer von Goessei ist die- 
sen Spannungen ausgesetzt. 

Dieter Volk führte die SPD-Fraktion aus, auf 
den ersten Blick erscheine der Antrag der CDU 
sinnvoll und wünschenswert. ,,Aber der Berliner 
Platz ist multifunktional." Dort werden Groß- 
zelte aufgeschlagen. Die Befestigung wäre bald 
kaputt. Und obendrein wäre eine Kanalisation 
erforderlich, so daß man mit 200000 Mark kaum 
auskommen dürfte. Obendrein müßte diese 
Summe durch einen Kredit aufgenommen wer- 
den. ,,Wir von der SPD wollen andere Akzente 
setzen, zum Beispiel im sozialen Wohnungsbau." 

Reiner Schack (FDP) schätzte die Kosten für 
die Neugestaltung des Berliner Platzes in vollem 
Umfang auf eine halbe Million Mark. Das sei 
einfach zu teuer. Es reiche aus, wenn man regel- 
mäßig Schlaglöcher beseitige und die Fläche 
walze. Die Renovierung des Eigenheim- 
Saalbaus jedenfalls sei wichtiger als Pflaster auf 
dem Berliner Platz. 

Für den CDU-Antrag stimmten lediglich deren 
Gemeindevertreter. Alle anderen lehnten ab, 
ausgenommen die beiden Mandatsträger der 
Wahlgemeinschaft, die sich der Stimme enthiel- 
ten. 

100 000 Mark 
für eine Kehrmaschine? 

e Die Zeit der vollen Kassen ist vorbei. Auch 
die Gemeinden müssen sich an Sparsamkeit ge- 
wöhnen. Sie wurde jetzt vom Ortsparlament der 
Gemeindeverwaltung vei-ordnet. Im Entwurf 
des Haushaltsplanes hatte der Gemeindevor- 
stand die Anschaffung einer Kehrmaschine vor- 
gesehen, die — wie der Gemeindevertreter Hän- 
sel feststellte — die stattliche Summe von 
100 000 bis 120 000 Mark kostet. 

Die SPD-Fraktion beantragte, diesen Etat- 
ansatz zunächst zu sperren. Ihr Sprecher Rüdiger 
Welz sagte zur Begründung, vor der Anschaffung 
einer neuen Kehrmaschine müßten andere Mög- 
lichkeiten geprüft werden, um die hohen Investi- 
tionskosten zu vermeiden. Beispielsweise könn- 
te man eine Kehrmaschine zeitlich beschränkt 
anmieten oder im Verbund mit anderen öffentli- 
chen Stellen nutzen. Welz wamte davor, einem 
„Perfektionsstreben" zu erliegen. Denn es könne 
sicher keine Rede davon sein, daß in Egelsbach 
eine Kehrmaschine jeden Tag vom Morgen bis 
zu.m Abend eingesetzt wäre. 

Die CDU gab dem Gemeindevorstand zu be- 
denken, daß man ja schließlich auch eine ge- 
brauchte Kehrmaschine kaufen und so sparen 
könnte. Der Sperrvermerk vairde mit Mehrheit 
von der Gemeindevertretung gutgeheißen. 

Frauen-Treff 
e Am 9. März ab 14 Uhr trifft sich der Frau- 

enkreis der Arbeiterwohlfahrt zu seiner monat- 
lichen Zusammenkunft im Gemeinschaftsraum 
d^ Altrawohnheims, Dresdner Straße 31. Auch 
Nichtmitglieder sind herzlich willkommen. 

Fußgängerweg 

in der Bahnstraße? 

e Westlich der Einmündung der Geschwind- 
straße wünscht die Egelsbacher SPD eineivFuß- 
gängerüberweg in der Bahnstraße. Sie beantrag- 
te in der Gemeindevertretung, dafür 6000 Mark 
im Haushaltsplan vorzusehen. Zur Begründung 
führte die SPD-Fraktion aus, daß seit mehreren 
Jahren in Bürgerversammlungen auf das Fehlen 
eines geschützten Übergangs für Fußgänger an 
dieser Stelle hingewiesen werde. An der Not- 
Wendigkeit bestehe kein Zweifel. 

Die FDP unterbreitete dazu einen Änderungs- 
antrag. Danach soll die Beratungsstelle für Scha- 
densverhütung beim HUK-Verband um eine 
Empfehlung gebeten werden, wie im Bereich der 
Bahnstraße Fußgänger am zweckmäßigsten ge- 
schützt werden können. Vorsorglich sollen im 
Haushaltsplan aber die von der SPD verlangten 
6000 Mark vorgesehen werden. Der Bauaus- 
schuß empfahl dem Ortsparlament, diesem Än- 
derungsantrag zuzustimmen. 

Die CDU verhielt sich jedoch im Ausschuß ab- 
lehnend. Der CDU Gemeindevertreter Egon Ju- 
ry begründete die Haltung seiner Fraktion: Es 
sei Sache des Gemeindevorstands oder des Re- 
gierungspräsidenten, einen Fußgängerüberweg 
zu genehmigen. Die Prozedur beanspruche ihre 
Zeit, da eine Verkehrszählung und andere Unter- 
suchungen Voraussetzungen seien. Deshalb sei 
mit einer Verwirklichung nicht mehr in diesem 
Jahr zu rechnen. Daher sei es nicht siimvoU, im 
Haushaltsplan dafür die Mittel vorzusehen. 

Dieter Schroeder von der FDP stellte fest, Ze- 
brastreifen dienten nicht unbedingt der Sicher- 
heit der Fußgänger, sondem könnten vielmehr 
an unübersichtlichen Stellen eine zusätzliche Ge- 
fährdung darstellen. Der HUK-Verband verfüge 
nicht nur über große Erfahrung, sondem sei 
auch bereit, die Gemeinde kostenlos zu beraten. 
Vielleicht kämen die Experten des Verbandes zu 
dem Ergebnis, daß ein Zebrastreifen allein nicht 
ausreicht, sondem durch eine Blinkanlage oder 
ein Absperrgitter ergänzt werden müßte. Der 
FDP-Sprecher meinte im Gegensatz zur CDU, 
die Fußgängersicherung in der Bahnstraße kön- 
ne durchaus noch in diesem Jahr eingerichtet 
werden. 

Für den durch die FDP abgeänderten SPD- 
Antrag sprachen sich 19 Gemeindevertreter aus. 
Die zelm anwesenden (Jemeindevertreter der 
CDU stimmten geschlossen dagegen. 

Renovierung in Etappen 
e Einstimmig beschloß die CJemeindevertre- 

tung aufgrund eines Antrags der SPD-Fraktion, 
vom Gemeindevorstand ein Konzept für eine 
„gründliche" Renovierung des Eigenheim- 
Saalbaus zu verlangen. „Dies soll beinhalten ei- 
ne Bestandsaufnahme über alle erforderlichen 
Maßnahmen, deren Dringlichkeit, den Finanzbe- 
darf und die Möglichkeiten einer stufenweisen 
Umsetzung in den nächsten Jahren." 

Zur Begründung hatte SPD-Fraktionsvorsit- 
zender Dr. Alfred Weil ausgeführt, die Gemeinde 
müsse sich mehr als in den vergangenen Jahren 
um die Instandsetzung der in vorausgegangenen 
Jahrzehnten geschaffenen Einrichtungen küm- 
mem. Dazu gehöre das Eigenheim, das für Egels- 
bach und dessen kulturelles Leben eine Mittel- 
punktfunktion habe. Angesichts des erheblichen 
Finanzbedarfs müsse man zu einer mittelfristi- 
gen Finanzplanung kommen. 

Engergie-Sparpreis 
Zum zweitermial hat der Automobilclub 

Kraftfahrer-Schutz (KS) den Energie-Sparpreis 
ausgeschrieben. Mit diesem Preis, dem „Golde- 
nen öltropfen", will der Club wieder ein Unter- 
nehmen der Automobil- oder Zubehörindustrie 
auszeichnen, dessen technische Entwicklungen 
es dem Autofahrer ermöglichen, noch mehr 
Kraftstoff zu sparen. 

Kontroverse um die Waldhütte 

Höhere Gebühren beschlossen / 

Kampfabstimmung wegen eines Anbaus 

e In zwei Anträgen ging es bei den Haushalts- 
beratungen der Gremeindevertretung um die 
Waldhütte. Die SPD-Fraktion verlangte, die Be- 
nutzungsgebühr zu erhöhen, so daß die Gemein- 
de jährlich etwa 2000 Mark mehr einnimmt und 
somit auf 5000 Mark Eiimahmen kommt. Damit 
setzte sich die SPD durch. Zugleich wurde aber 
auf Antrag der CDU-Fraktion beschlossen, den 
Anbau der Waldhütte mit einem Wetterschutz zu 
versehen. 

Der SPD-Gemeindevertreter Peter Knöß stell- 
te fest, daß die Waldhütte nach einer Schätzung 
des Gemeindevorstands in diesem Jahr einen 
Zuschuß von etwa 2000 Mark aus der Gemeinde- 
kasse erfordert. „Wir sind der Meinung, daß sich 
diese Einrichtung selbst tragen sollte, zumal sie 
vornehmlich für vergnügliche Zwecke genutzt 
wird. Durch geeignete Maßnahmen des Gemein- 
devorstands läßt sich eine Kostendeckung errei- 
chen." Dabei denkt die SPD vor allem an eine 
pauschale Abgeltung der entstehenden Kosten 
für Strom und Heizung. Diese Pauschale soll nun 
von allen Nutzem erhoben werden. 

CJeorg Schlicker (CDU) wies darauf hin, daß 
die Waldhütte der Gemeinde unter allen ihren 
Einrichtungen den geringsten Zuschußbedarf 
vei-ursacht. Auch die Aufwendungen für die bau- 
liche Unterhaltimg seien verhältnismäßig ge- 

ring. „Es gibt keine billigere Einrichtung, die 
mehr bringt!" Deswegen lehnte es die CDU 
strikt ab, hier die Vereine und Bürger stärker zu 
belasten. 

Den Standpunkt der CDU-Fraktion teilte je- 
doch nur noch ein Gemeindevertreter der Wahl- 
gemeinschaft, so daß sich die SPD mit ihrem An- 
trag auf Erhöhung der Nutzungsgebühren mit 18 
gegen 11 Stimmen durchsetzte. 

In ihrem Antrag verlangte die CDU-Fraktion, 
daß der Anbau der Waldhütte an der Süd- und 
Westseite mit einer Balustrade und einer von 
dieser bis zum Dach reichenden abnehmbaren 
Verkleidung — zum Beispiel d»irch Planen — 
ausgestattet wird. Zur Begründung führte Egon 
Jury (CDU) aus, der Anbau erfülle seine Aufga- 
be als Wetterschutz nur mangelhaft. Der Vor- 
schlag der CDU-Fraktion lasse sich mit gerin- 
gem Aufwand verwirklichen. Dadurch erhöhe 
sich aber der Nutzungswert beträchtlich. Johmi- 
nes Oxe (SPD) stellte demgegenüber fest, seine 
Fraktion sehe für das Voriiaben keine zwingen- 
de Notwendigkeit und lehne-deshalb ab. So ge- 
schah es denn auch. Aber die SPD-Fraktion hat 
nur 14 Stimmen und wurde somit von den ande- 
ren 15 (3iemeindevertreten> .überstimmt. Also 
muß die Gemeinde für einen Wetterschutz sor- 
gen. 

i ^7- 
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Straßenbeleuchtung 

10 000 Mark teurer 

Jetzt soll die Gemeinde Energie sparen 

Die Bahnpolizei sieht alles 

Fernsehkameras schrecken Ganoven ab 

e Ein Programm für den Ausbau der Straßen- 
beleuchtung hat der Gemeindevorstand auf- 
grund eines SPD-Antrags auszuarbeiten. Aller- 
dings muß er dabei berücksichtigen, daß unter 
dem Gesichtspunkt der Energieerspamis „nur 
soviel wie unabdingbar notwendig an Beleuch- 
tungskörpern innerhalb des Straßennetzes" auf- 
gestellt wird. Es sollen nur Installationen ver- 
wandt werden, die während der Nachtstunden 
eine Sparschaltung ermöglichen. 

In Egelsbach werden ständig veraltete Be- 
leuchtungskörper gegen neue ausgetauscht, wo 
dies im Zuge von Baumaßnahmen sinnvoll ist. 
Dazu bemerkte Rüdiger Weiz (SPD): „Wir vertre- 
ten die Auffassung, daJ.V im Zuge der dringend 
notwendigen Energieeinsparungen und unter 
dem Gesichtspunkt der entstehenden Stromko- 
sten bei einem Austausch von Beleuchtungskör- 
pern darauf geachtet werden sollte, daß nur im 
äußerst notwendigen Maß Beleuchtungskörper 
aufgestellt werden." Darüber hinaus müsse ge- 
währleistet sein, daß während der Nachtstunden 
eine sogenannte Halbschaltung möglich ist, der 
Beleuchtungsaufwand also auf die Hälfte ge- 
senkt wird. 

Das soll nach Ansicht der SPD in allen Ortstei- 
len geschehen. Weiz: ,,Dieser Antrag ist insbe- 
sondere im Hinblick auf die damit verbundenen 
Einsparungen sowohl an Energie als auch an Ko- 
sten sinnvoll." 

Auch die FDP hatte einen Ajitrag zum Thema 
Straßenbeleuchtung eingebracht: Der Gemein- 
devorstand soll prüfen, warum der Betriebsauf- 
wand für die Straßenbeleuchtung in diesem Jahr 
um 10 000 Mark oder 21 Prozent höher als im 
nächsten Jahr sein soll. Außerdem soll im Rat- 
haus untersucht werden, welche Möglichkeiten 
es für Einsparungen gibt. Ulrich Hansel (FDP): 
Zwar müssen in diesem Jahr mehr Straßen und 
Wege beleuchtet werden, aber ein Anwachsen 
der Kosten um mehr als ein Fünftel kann nur auf 
wesentlich höhere Energiekosten zurückgeführt 
werden. Dagegen gebe es nur ein Mittel: Energie 
einsparen. Dazu möge gefälligst der Gemeinde- 
vorstand „probate Sparvorschläge" unterbrei- 
ten. 

Die CDU hatte errechnet, daß eine Reduzie- 
rung der Straßenbeleuchtung pro Einwohner ei- 
ne Ersparnis von 6,60 Mark im Jahr bringe. Aber 
eine Beleuchtung mit ganzer Leistung trage auch 
zur Verkehrssicherheit bei. 

Der WEG-Gemeindevertreter griff in die Orts- 
geschichte zurück und erinnerte daran, daß 1923 
in Egelsbach die elektrische Straßenbeleuchtung 
eingeführt wurde. Vor zwanzig Jahren sei die 
Gemeinde schon recht fortschrittlich gewesen. 
Damals habe man nämlich bereits eine Spar- 
schaltung eingeführt, indem von den späten 
Abend- bis zu den frühen Morgenstunden jede 
zweite Lampe ausgeschaltet wurde. So halte 
man es — Neubaugebiete „vielleicht" ausgenom- 
men — noch heute. Wie es dort aussieht, wird 
man sicher erfahren, wenn der Bericht des Ge- 
meindevorstands zu diesem Thema vorliegt. 
Denn beide Anträge wurden mit jeweils 19 gegen 
10 Stimmen (der CDU) angenommen. Also Er- 
weiterung der Ortsbeleuchtung mit Maß und zu- 
gleich Energiesparen, wo es sinnvoll ist. 

Neue Konfirmanden 
e Im April beginnt ein neuer Konfirmanden- 

jahrgang. Am Mittwoch und Donnerstag kom- 
mender Woche können die Schüler der 7. Klasse 
(bzw. die Jahrgänge 1968/69 erste Hälfte) im ev. 
Gemeindehaus, E. Ludwig-Str.56 jeweils von 
15—18 Uhr angemeldet werden. Das Familien- 
buch ist vorzulegen. 

Gemeindeabend 
e Für Mittwoch, den 10. März, laden die beiden 

Kirchengemeinden zu einem ökumenischen 
Abend ein. Um 20 Uhr spricht im ev. Gemeinde- 
haus der für die Hessische Polizei zuständige 
Pfarrer v. Goessei über seine Arbeit. Gelegen- 
heit zur Diskussion ist gegeben. 

Dia-Vortrag über 
zwei Reisen 

e Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen/Egelsbach hält am 16. 
März ihre nächste Veranstaltung in Egelsbach 
ab. Im Bürgerhaus zeigt Frau Friedberger Dias 
,,Aus der Heimat Andreas Hofer's" und „Aus 
dem Lande am Nil". Der Beginn ist um 19.30 
Uhr. Der Eintritt ist für Mitglieder wie Gäste 
kostenlos. 

NA3HRUF 

Wir trauern um unsere Schulfreundin 

Anna Kaiser 

die piötzlich und unerwartet aus unserer Mitte gerissen 
wurde. 

JAHRGANG 1944/45 EGELSBACH 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrodtenlegung incl. Drainage, 
Erdarbeiten etc. 

# Schinnm«l-Saip«ter1>«8eitigung 
(deutsches Bundespatent) 

# FlachdachMniening mit ECB- 
Dachdichtungsbahnen 

# Terrassenabdichtung incl. 
Fliesenarbeiten. 

Bautenschulz ja. Tel.: 06074/ 
Rödermark ^ 70690 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schuil<amerade.T 

Walter Kühn 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1928/29 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim IHeimgang 
unserer lieben Entschiatenen 

Katharina Anthes 

mit Wort, Schrift und Blumen Ihrer gedachten und Ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Weygand für die ärztliche Betreuung und der Gemeindeschwester 
Lindenlaub sowie dem Jahrgang 1907/08. 

im Namen aller Angehörigen 
Marie M«ik geb. Anthes 

Wiesenstraße 6 
Egelsbach, im März 1982 

Bahnhöfe sind Stätten mit ständigem Kom- 
men und Gehen. Sie üben ihre Anziehungskraft 
nicht nur auf jene aus, die rasch ein Reiseziel er- 
reichen wollen, sondern auch auf mancherlei 
buntes Volk, das nicht Immer nur Gutes im Sinn 
hat. Immerhin verfügt die Bundesbahn über ihre 
eigene, speziell ausgebildete Polizei, die auf je- 
dem größeren Bahnhof präsent ist. Doch wie im- 
mer geschieht Unheil eben gerade dann, wenn 
das ,,Auge des Gesetzes" nicht an Ort und Stelle 
wacht. In einer Reihe von Großstadtbahnhöfen 
hat sich da in letzter Zeit Entscheidendes geän- 
dert; dort sieht die Bahnpolizei jetzt gewisser- 
maßen alles. Auf den Bildschirmen ihrer Fem- 
sehanlage. 

Vereiiisversaiimilung 

des Kaninchenzuchtvereiiis 
Unsere monatliche Vereinsversammlung fin- 

det am kommenden Samstag, den 6. 3.82 im Bür- 
gerhaus zu Egelsbach um 20 Uhr statt. Der Ver- 
einsvorstand lädt dazu alle Mitglieder ein. 

Heute abend 
Hauptversammlung der 
Sängervereinigung 

e Auf ihre Jahreshauptversammlung hat die 
Sängervereinigung Egelsbach nochmals hinge- 
wiesen. Sie findet heute um 20 Uhr im 
Eigenheim-Kolleg statt. Neben den Vorstands- 
wahlen stehen einige sehr wichtige Punkte auf 
der Tagesordnung. 

Sängerball im 
Eigenheim 

Am Mittwoch, 24. März 1982, um 
20.00 Uhr trifft sich der Jahrgang 
1921/22 Egeisbach im Eigenheim 
zwecks Besprechung der SOJäh- 
rlgen Jahrgangsfeier. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

e Am Sonntag findet ab 10 Uhr im Vorraum 
des Bürgerhauses Egelsbach der Kartenvorver- 
kauf für den diesjährigen Sängerball statt. 

Der Sängerball wird am 20. März ab 20 Uhr im 
Eigenheim Saalbau abgehalten. Die Rhein-Main- 
Combo wird für den richtigen Schwung zum 
Tanz in den Frühling sorgen. Eine reichhaltige 
Tombola und Unterhaltungsspiele werden zur 
guten Unterhaltung der Ballbesucher beitragen. 

Diesmal Ferienspiele 
ohne Zeltlager 

e Auch in diesem Jahr werden in Egelsbach 
wieder Ferienspiele abgehalten, und zwar vom 
19. bis 24. Juli. Der Gemeindevorstand hat sich 
allerdings ,,nach reiflicher Überlegung", wie 
Bürgermeister Dümer formulierte, entschlos- 
sen, diesmal auf ein Zeltlager zu verzichten. Eine 
nähere Begründung gab er dafür nicht. 

Die Teilnehmergebühren werden gleich hoch 
wie im vergangenen Jahr sein. Für das erste* 
Kind sind 30 Mark, für das zweit 20 Mark zu ent- 
richten, während jedes weitere Kind zum Nullta- 
rif an den Ferienspielen teilhaben kann. 

Die Entschädigung für die Betreuer wurde auf 
50 Mark pro Tag festgesetzt. 

„Kirchliche Nachrichten" 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 6. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Adam) 
Sonntag, 7. März 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 10. März 
20.00 Uhr Gemeindeabend — Pfarrer bei der 

Polizei 

Nach Städten wie Frankfurt am Main, Stutt- 
gart oder München haben kürzlich auch Karlsru- 
he und Mannheim Femsehüberwachungsanla- 
gen im Bereich der Flauptbahnhöfe erhalten. In 
der badischen Metropole sind an den kritischen 
Punkten wie Schließfachräumen, Imbißständen 
und Vorhalle sechs Kameras installiert, im Wa- 
chenraum der Bahnpolizei erscheinen die von ih- 
nen aufgenommen Bilder auf je einem eigenen 
Monitor. In Mannheim sind es sogar zehn Kame- 
ras; dort wird auch noch die Bahnsteigunterfüh- 
rung überwacht. Einige Kameras sind fest mon- 
tiert, andere lassen sich femgesteuert schwen- 
ken, um große Räume wie die Bahnhofsvorhalle 
mit dem Blick bestreichen zu können. Zoom- 
Objektive ermöglichen außerdem, auch kleine 
Dinge groß auf den Bildschirm zu bringen. Al- 
lein die beiden Anlagen in Karlsruhe und Mann- 
heim hat sich die Bundesbahn rund 200 000 Mark 
kosten lassen. 

Schon wenige Tage nach der Einschaltung 
machte sich die Anlage in Mannheim ,,bezahlt". 
Der aufmerksame Beobachter auf der Wache be- 
merkte drei Taschendiebe und veranlaßte sofort 
ihre Verfolgung; in Mainz konnten sie wenig spä- 
ter festgenommen werden. Den Rowdys, die im- 
mer wieder die Schließfächer beschädigt hatten, 
konnte mit der Fembeobachtung rasch das 
,,Handwerk" gelegt werden. 

Beinahe noch wertvollere Dienste leisten die 
neuen Anlagen bei der vorbeugenden Bekämp- 
fung der Kriminalität. Denn nachdem sich her- 
umgesprochen hat, daß die Bahnpolizei neuer- 
dings ,,alles sieht", haben sich ihre ,,alten Be- 
kannten" großenteils aus den Bahnhöfen zurück- 
gezogen, Raufereien sind auch an den Imbißstän- 
den mit Stehausschank selten geworden, und so- 
gar Penner und obdachlose Streuner finden den 
warmen Bahnhof als Quartier nicht mehr at- 
traktiv. 

Hauptversammlung der 
Feuerwehr 

ez Heute findet um 20 Uhr im Gerätehaus der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen die diesjähri- 
ge Jahreshauptversammlung statt. Der Vor- 
stand würde sich freuen, recht viele passive wie 
auch aktive Mitglieder begrüßen zu können. 

SGE • SGE • SGE 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 12. März 1982, um 20.00 Uhr 
findet im großen Saai des Eigenheim-Saai- 
baus unsere Jahreshauptversammlung statt. 

1. Begrüßung 
2. Genehmigung des Protoi<oils 
3. Geschäftsbericht 
4. Kassenbericht 
5. Bericht der Revisoren 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Antragsschiuß ist der Freitag, 5. März 1982, 
abzugeben beim 1. Vorsitzenden Friedrich 
Welz, Erzhäuser Straße 10, Egeisbach. 

gez. Der Vorstand 

Unser tiefempfundener Dank gilt allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Heinrich Schneider 
(Träger des Bundesverdienstkreuzes) 

beim Gang zur letzten Ruhe begleiteten oder uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden Ihre Anteilnahme spüren ließen. 

Besonderer Dank gilt Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Bemühungen, 
Herrn Pfarrer Glebner für seine trostreichen Worte, sowie der Freiwilligen 
Feuerwehr Egelsbach und der Geschäftsführung der Firma Hinkel & 
Sohn für das letzte Geleit. 

Sophie Schneider 
Gretei Recktenwald geb. Schneider und Famiile 
Anni Kietzer geb. Schneider und Familie 
die Enkel und Urenkel 

Weedstraße 8 
Egelsbach, Im Februar 1982 
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TVL rang den Meister nieder 

TV Langen — TV Asbach 22:21 (12:10) 

Eines der mit Sicherheit spannendsten Punkt- 
spiele diesr Saison lieferten sich am Sonntag- 
abend der TV Langen und das bereits vor diesem 
Spiel als Meister dieser Runde fsststehende Te- 
am aus Asbach. Kernfrage vor der Begegnung 
für die Gastgeber: Wie ist Udo Klenk auszuschal- 
ten? Es zeigte sich in dieser Partie, daß auch die- 
ses Problem durchaus hervorragend zu lösen ist. 
Überhaupt wuchs das Team um den diesmaligen 
Spielführer Roghmans an diesem Abend über sich 
hinaus. Eine andere Schwierigkeit war der Um- 
stand, daß mit Horst Werwitzke und Hans-Gerd 
Dobben zwei Leistungsträger der Sterzbachstäd- 
ter fehlten. 

Anwurf in dieser Begegnung hatten die Gäste. 
Schon beim ersten Angriff zeigte sich deren Rat- 
losigkeit über das Langener Deckungssystem. 
Man dachte nämlich gar nicht daran, Udo Klenk 
in Maiuideckung zu nehmen, sondern deckte mit 
einem äußerst beweglichen 4:2-System, zu dem 
sich gelegentlich noch ein Störspieler gesellte. 
Auf der halbrechten Position deckte Wolfgang 
Weiske, der seine Sache gegen den Ex- 
Bundesligaspieler das gesamte Spiel über so her- 
vorragend machte, daß dieser, bis auf wenige 
Ausnahmen, fast zur Wirkungslosigkeit abge- 
stempelt wurde. Man fragte sich tatsächlich, 
welches Team von beiden angesichts der gezeig- 
ten Leistungen eigentlich der Meister war. 

Lediglich in den Anfangsminuten gerieten die 
Gastgeber vorübergehend ins Hintertreffen, 
kormten jedoch immer wieder ausgleichen. Der 
Gast kam zwar zu einer 6:3-Führung, von da an 
war allerdings die Herrlichkeit für dieses Team 
vorbei. Die Deckungsarbeit der Gäste klappte 
an diesem Abend fast gar nicht. Im Angriff der 
TV-Truppe wurde ruhig und sicher aufgebaut. 
Trotz des Fehlens von Horst Werwitzke wurden 
zahlreiche Tore aus dem Rückraum geworfen, 
wobei auch Tempogegenstoßversuche nicht zu 
kurz kamen. Dennoch ließ sich der Meister nicht 
abschütteln, konnte seinerseits ausgleichen und 
später bis zur Pause immer wieder verkürzen. In 
dieser Phase sah man deutlich die große Nerven- 
schwäche der Asbacher, die den Gastgebern zwei 
Tore schenkten, wie man es in dieser Saison noch 
nicht erlebt hatte. Klar war jedoch zur Pause für 
die rund 300 Zuschauer, daß das Spiel noch lange 
nicht entschieden sein würde. 

Zu Beginn des zweiten Abschnitts kamen die 
Asbacher besser ins Spiel. Während einer großen 
Zeitspanne schössen die Gastgeber lediglich ein 
Tor. Asbach kormte über 15:14 mit 19:18 in Füh- 
rung gehen. In dieser Spielphase gelang es aller- 
dings dem wieder äußerst zuverlässigen TV- 
Keeper Stateczny, einen 7-m-Wurf von Udo 
Klenk reaktionsschnell abzuwehren. Außerdem 
passierte den Gästen in diesem Augenblick ein 
folgenschwerer Wechselfehler, den sie selbst 
nicht fassen konnten und der sie endgültig aus 
dem Konzept brachte. Wenig später hatten sie 
nämlich durch eine zusätzliche Zeitstrafe nur 
vier Feldspieler auf dem Parkett und bekamen 
so das Gegentor zum 19:19. Nach diesem offenen 
Schlagabtausch war die Spannung nicht mehr zu 
überbieten. Entscheidend in Führung gehen 
konnten beide Mannschaften nicht mehr. Als 
wieder einmal jeder mit einem Unentschieden 

rechnete, gelang ,.Jungvadder" Dieter Rogh- 
mans mit einem wohlüberlegten Wurf aus dem 
Rückraum 4 Sekunden vor dem Abpfiff das 
zwar insgesamt etwas glückliche, aber durchaus 
verdiente Siegtor. An diesem Abend hatten sich 
die TVler zumindest in kämpferischer Hinsicht 
selbst übertroffen und somit den Fans für ihr 
zahlreiches Erscheinen gedankt. Insgesamt war 
man mit dem Zuschauerbesuch in der Sehring- 
Halle in dieser Spielrunde ohnehin recht zufrie- 
den. 

Es spielten: Stateczny, Driessen; Stock, Ha- 
rald Werwitzke, Rath, Butz, Ragan, Panitz, Fre- 
yermuth, Weiske und Rogiimans. 

Maike Sommer TVL 
gewann Hessen-Pokal 

35 Gymnastirmen aus 12 Vereinen kämpften 
am 28. Februar in Weiterstadt um den Hessenpo- 
kal in Rhythmischer Sportgymnastik (RSG) der 
Leistungsstufe 4. 

Den Dreikampf der Jahrgänge 1968/69 ge- 
wann Maike Sommer vom Turnverein 1862 Lan- 
gen e. V. mit 14,8 Punkten, wofür ihr der Wan- 
derpokal des hessischen Innenministers über- 
reicht wurde. 

In diesem Erfolg schlägt sich die Aufbauarbeit 
der noch jungen Gymnastik-Gruppe nieder. Bei 
der RSG handelt es sich um Gymnastik mit 
Handgeräten wie Band, Seil, Keulen, Reifen und 
Ball nach Musik. 

Übungsstunden finden montags um 15.30 Uhr 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz statt. 

Sieg und Punkte 

aus Urberach geholt 

BSC Urberach — SSG Langen 10:13 
Ohne Harald Müller (verletzt) und Thomas 

Räuber (Urlaub) mußte man zu dem schweren 
Auswärtsspiel nach Urberach. Es ist lange her, 
daß man gegen diese starke Heimmannschaft ge- 
winnen konnte. Doch die in Abstiegsnöten be- 
findlichen SSG-ler wußten, nur ein Sieg konnte 
sie weiterbringen. Trainer Eisenbach, nach sei- 
ner Operation mit Gehgipf wieder auf der Bank, 
trug ein Weiteres, durch gutes Einstellen der 
Mannschaft auf den Gegner, zum Erfolg bei. 

Obwohl so manche sichere Chance vergeben 
wurde, zwei 7 m nicht verwandelt, mindestens 4 
Tempogegenstöße ohne Erfolg blieben, zeigte die 
Mannschaft geschlossenen Einsatz, Leider ließ 
sie sich von der Hektik des Gegners allzusehr an- 
stecken und wurde so oft aus dem Tritt gebracht. 
Tschom im Langener Tor war wiederum überra- 
gend und hielt gerade in den Schlußminuten 
manchen scharfen Schuß der Urberacher. Von 
Beginn an hatte es Wannemacher schwer, er 
wurde voll abgedeckt und es gelang ihm kein 
Treffer in diesem Spiel. Schulz brachte die Lan- 

Hockey-Mädchen gesucht 
Die Junioren-Mädchen-Hockey-Mannschaft 

Oisterwijk (14 bis 16 Jahre) sucht Dreieicher 
Mädchen, die Hockey spielen und an freund- 
schaftlicher Begegnung interessiert sind. In 
Dreieich gibt es keine vergleichbare Sportler- 
gruppe. Deshalb sind auch Mädchen herzlich 
willkommen, die einer Hockey-Mannschaft in ei- 
ner Nachbargemeinde angehören. 

Der Mc.iat März steht im Zeichen der Partner- 
schaften. Auch aus Oisterwijk konmien Freunde 
zur Feier der Verschwisterung mit Stafford. ,,Es 
wäre schön, wenn ich ein paar Adressen an die 
Oisterwijker Kontaktfrau mitgeben könnte", 
ließ Ute Hunkel wissen. 

Die Hockey-Mädchen sollten sich bitte umge- 
hend mit der Angabe der persönlichen Daten 
und des Clubs an Ute Hunkel, Am Hirschsprung 
13, Tel. 6 57 08, wenden. 

gener in der 2. Minute durch ein schönes Tor in 
Führung, danach verwandelte R. Müller ehien 
7-m. Weitere Tore schössen in der ersten Hälfte 
durch schön herausgearbeitete Spielzüge Steitz, 
Maurus und Oswald. So konnte man mit 8:5 in 
die Pause gehen. 

In der zweiten Spielhälfte das gleiche Bild: Ur- 
berach mit bekaimten schnellen Spielzügen, die 
jedoch keinen Abschluß im Tor fanden, hier war 
Tschom und die Deckung nur schwer zu über- 
winden. Nur in den ersten 10 Minuten konnten 
die Urberacher etwas besser aufspielen und sie 
kamen auf 9:8 heran, erst dann setzten sich die 
Langener wieder mit zwei Toren ab. In det^22:' 
Minute schössen die Gastgeber ihr letztes Tor 
und die volle Konzentration der SSG-Handbal- 
1er schaffte es, den Vorsprung zu halten bzw. 
nach 1 Tor zum 13:10 Endstand zu erzielen. 

Es spielten und warfen die Tore: Tschom, Sap- 
per, Schulz (1), R. Müller (3), Wannemacher, 
Steitz (1), Maurus (2), Oswald (6), Fackelmann, 
Krippner. 

Giraffen 

gewinnen die 

Abstiegsrunde 

Morgen abend 

gegen Charlottenbm'g 

Mit zwei Punkten Rückstand auf den retten- 
den 8. Platz Tabellenletzter, dazu den direkten 
Vergleich gegen Wolfenbüttel schon verloren — 
das waren sicher nicht gerade die besten Voraus- 
setzungen für die Langener Giraffen, den Klas- 
senerhalt in der Basketball-Bundesliga noch zu 
schaffen. Dennoch wäre es verfrüht, die Giraffen 
jetzt schon abzuschreiben. Denn die Chancen 
sind bei weitem nicht so schlecht, wie es auf den 
ersten Blick scheint. 

Doch hören wir dazu Abteilungsleiter Jochen 
Kühl: ,,Der Spielplan war für uns nicht gerade 
günstig, mußten wie doch schon zweimal aus- 
wärts antreten. Und bislang haben immer die 
Heimmannschaften gewonnen. Dies wird sich 
auch fortsetzen. Wir gewinnen morgen gegen 
Charlottenburg. Wolfenbüttel schlägt Heidel- 
berg. Nächsten Samstag sollten wir dann Wol- 
fenbüttel schlagen, während Heidelberg in Char- 
lottenburg verliert. Die Tabelle hätte dann fol- 
gendes Aussehen: Heidelberg 20 Punkte, Lan- 
gen, Wolfenbüttel, Charlottenburg je 18 Punkte. 
Und dann ist am letzten Spieltag für uns in Hei- 
delberg alles drin. Mit einem Sieg in Heidelberg 
würden wir sogar die Abstiegsrunde gewinnen!" 

Eine Rechnung, die einleuchtet, denn es 
spricht einiges dafür, daß die Heidelberger, die 
bei ihren Heimsiegen nicht überzeugen konnten, 
auswärts den kürzeren ziehen werden. Haupt- 
voraussetzung ist allerdings, daß die Giraffen ih- 
re Heimspiele gewinnen und morgen abend den 
DTV Charlottenburg schlagen. Viel dazu beitra- 
gen können da die Zuschauer, wenn sie wie ein 
Mann liinter ihrer Mannschaft stehen und von 
der ersten bis zur letzten Minute ihre Giraffen 
anfeuern. Die Heimsiege sind sicher auch ein 
Verdienst der Zuschauer. 

So bleibt zu.hoffen, daß die Fans auch morgen 
abend trotz Handball-WM ihre Mannschaft im si- 
cher wichtigsten Spiel dieser Saison nicht im 
Stich lassen, sondern für eine große Kulisse sor- 
gen und so ihren Teil dazu beitragen, daß die Gi- 
raffen erstklassig bleiben. Denn die Mannschaft, 
die trotz der Niederlage in Charlottenburg nicht 
enttäuschte, ist fit, hat sich noch einmal intensiv 
auf die morgige Begegnung vorbereitet. Und im- 
mer werden die Charlottenburger nicht 70 % ih- 
rer Würfe im Korb unterbringen, 

Die ausstehenden Spieltage: 4. Spieltag • 
6,3.82:TV Langen — DTV Charlottenburg, MTV 
Wolfenbüttel — USC Heidelberg. 5. Spieltag 
13.3.82: TV Langen - MTV Wolfenbüttel, DTV 
Charlottenburg — USC Heidelberg. 6. Spieltag 
20.3.82: USC Heidelberg — TV Langen, MTV 
Wolfenbüttel — DTV Charlottenburg. 

Spitzenspiel vor Rekordkulisse 

SG Egelsbach — SV Erbach 23:20 02:11) 

Souveräner Sieg der 

SSGi-HandbaUerinnen 
Im letzten Pimktspiel der Saison kamen die 

SSG-Handballerinnen endlich eiiunal zu einem 
klaren Sieg, ohne in der Schlußphase noch dar- 
um zittern zu müssen. Sie gewannen gegen den 
Tabellennachbam Bensheim in eigener Halle mit 
14: lO Toren. 

In der 1. Spielhälfte hatte man noch einige 
Schwierigkeiten, die Bensheimerinnen voll und 
ganz in den Griff zu kriegen. Vor allem die zahl- 
reichen Tempo-Gegenstöße des Gegners ließen 
die Langener Abwehr das ein oder andere Mal 
ziemlich alt aussehen. 

Auch im Angriff lief nicht alles wunschgemäß. 
Nachdem es anfangs zu schönen Aktionen von 
Elke Fieber mit Sabine Welzig gekominen war, 
wui-den die Langener Spielerinnen immer mehr 
zu Einzelkämpferimien, und der Spielfluß stock- 
te manchmal erheblich. Leidtragende waren 
wieder einmal die Kreisläuferinnen, die viel zu 
selten vom Rückraum aus angespielt wurden 
und sich zu Recht ärgerten. 

Mit etwas Pech in der Wurfausbeute reichte es 
bis zur Pause nur zu einem6:7 und dieSSG-Frau- 

en mußten — wie gewohnt — einem Rückstand 
hinterherlaufen. 

Nach der Pause spielten die Langenerinnen 
daim, wie es sich Trainer Wolfgang Becker — zur 
Feier des Tages in den SSG-Vereinsfarben ge- 
kleidet — schon lange gewünscht hatte. Die Ab- 
wehr ging wesentlich konzentrierter zur Sache 
und im Angriff war endlich der Knoten geplatzt. 
Die SSG-Frauen erzielten den Ausgleich und 
bauten datm ihre Führung zeitweise bis auf 5 To- 
re aus. Die Bensheimerinnen kamen nur noch 
selten zum Zug. In der 2. Halbzeit erzielten sie le- 
diglicli 3 Tore. 

Besonders wichtig war für die Mannschaft der 
SSG, daß sie wieder einene sicheren Rückhalt an 
den beiden Torfrauen ChrÜ>tina Schönhaber und 
Ute Krohn hatte. Vor allem Ute Krohn glänzte 
in der 2. Spielhälfte. Sie hielt mehrere Strafwür- 
fe und erntete dafür reichlich Beifall von den Zu- 
schauerrängen. 

Wolfgang Becker, danach befragt, wie er den 
Spielverlauf im nachhinein beurteile, antworte- 
te knapp: „1. Halbzeit: Naja — 2. Halbzeit: Bra- 
vo! Gesamteindmck: Positiv." 

Am Sonntag stimmte aus Egelsbacher Sicht 
einfach alles. Knapp 400 Zuschauer bedeuteten 
Rekordbesuch in der Vereinsgeschichte der Abt. 
Handball und keiner dieser 400 brauchte sein 
Kommen zu bereuen. Die SG Egelsbach zeigte 
über weite Strecken ein großes Spiel, aber auch 
die Gäste aus Erbach bewiesen, daß sie nicht zu 
unrecht in der Spitzengruppe stehen. 

Mit diesem Sieg bleibt die SG Egelsbach 
Tabellenführer und wahrte damit die Chan- 
ce auf den Meistertitel. In diesem Spiel gab es al- 
les zu sehen was Handball schön macht. Viele 
herrliche Tore, schöne gelungene Spielzüge, er- 
folgreiche Torwartparaden, viel Kampf und 
über 60 Minuten eine Bombenstimmung auf den 
Zuschauerrängen. 

Lenz brachte die Grün-Weißen in der 3. Minute 
mit 1:0 in Führung, aber im Gegenzug konnte Er- 

sbach ausgleichen. Das ging weiter so bis zur 18. 
Minute (7:7). Danach schoß Jürgen Welz seine 
Farben erstmals mit 2 Toren in Front, aber wie- 
der fand der SV Erbach den Anschluß. Die 
Schlußphase der ersten Halbzeit verlief dann 
sehr hektisch. Gaußmann und je 1 x Süss hatten 
die Grün-Weißen mit 12:9 in Führung geschossen 
(28. Min.) und wiederum gelang den Gästen 
aus Erbach der Anschlußtreffer zum 11:12. Mit 
diesem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 
Jürgen Welz eröffnete mit dem 13:11 für Egels- 
bach den Torreigen in den zweiten 30 Minuten. 
Doch sieben Minuten später stand es wieder un- 
entschieden 14:14. Zwei weitere Minuten später 
hieß es 16:15 für die SGE. Die Zuschauer standen 
wie ein Mann hinter den Einheimischen, aber es 
wollte einfach nicht gelingen eine beruhigende 
Führung herauszuspielen. U Minuten vor 
Schluß ging die Partie dann in die entscheidende 
Phase. Innerhalb von 4 Minuten baute die SG 
Egelsbach ihre 18:16-Führung auf 21:16 aus. Die 
Halle glich nun einem Hexenkessel, einige Zu- 
schauer hielt es rücht mehr auf den Sitzen. Es 
war eine so tolle Atmosphäre, wie man sie in die- 
ser Halle noch nicht erlebt hatte. Mit diesem 5- 
Tore-Vorsprung sechs Minuten vor Schluß war 

eine Vorentscheidung gefallen. Erbach konnte 
das Ergebnis am Schluß zwar noch etwas freund- 
licher gestalten, aber am letztlich verdienten 
23:20-Erfolg der SGE gab es nichts mehr zu rüt- 
teln. Ein Dank sei den Zuschauem, die die SGE 
zu dieser großen Leistung trieben, noch gesagt. 

Es spielten: Steinbacher, Behr, J. Welz (7), 
Gaußmann (5), P. Süss (4), K. Süss (2), P. Welz (2), 
Lenz (2), Meinelt (1), Jordan, Schubert und Nie- . 
muth. 
SG Egeisbach m — SV Darmstadt 98 D 20:12 (9:6) 

Auch die dritte Mannschaft der SG Egelsbach 
blieb am Sonntag wieder einmal siegreich. Mit 
20:12 hielt man den SV Darmstadt 98 nieder. Es 
war ein schwer erkämpfter Sieg, vor allem in 
der ersten Halbzeit waren die Gäste der erwartet 
starke Gegner. Das erste Tor in diesem Spiel fiel 
erst in der 11. Minute für die SG Egelsbach. Nach 
der Pause erhöhte die SGE das Tempo und Mitte 
der zweiten Hfdbzeit brachten erfolgreich abge- 
schlossene Tempogegenstöße die Gäste endgül-' 
tig auf die Verliererstraße. Mit diesem Sieg 
weist die SGE III jetzt 24:2 Punkte auf. Der Mei- 
stertitel der B-Klasse Darmstadt und damit der 
Aufstieg in die A-Klasse sollte eigentlich in den 
nächsten Wochen perfekt gemacht werden. 

Es spielten: Mix. Schroth; Kappes, Heller, 
Neu, Jost, Rüster, Becker, Gleichmann, Lorenz, 
Webert uxid Wilhelm. 
Vorschau: 

Am konmienden Sonntag, den 7. 3. um 10.45 
Uhr muß die SGE beim TV Gustavsburg antre- 
ten. Das Hinspiel verlor die SGE in eigener Hal- 
le mit 18:21 Toren. Die SGE muß auf jeden Fall 
wieder eine überdurchschnittliche Lieistung 
bringen, sollte ihr eine erfolgreiche Revanche ge- 
lingen. Abfahrt am Berliner Platz ist um 9.15 
Uhr. 

Bereits am Samstag muß die SGE III beim TV 
Asbach II antreten. Spielbeginn in Emsthofen 
ist um 17.45 Uhr. Asbach ist die einzige Maim- 
schaft, die der SGE im Kampf um die Meister- 
schaft noch Paroli bieten kann. In diesem Spiel 
ktmn bereits eine Vorentscheidung fallen. Ab- 
fahrt am Berliner Platz ist um 18.15 Uhr. 
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15. Nord-Süd-Marathonlauf 

— SV Erzhausen 

• • 

Überraschung' in der Bundesliga 

KSV Langen holte sich Unentschieden 
Am 4. April findet der diesjährige Nord-Süd- 

Marathon quer durch den Landkreis Darmstadt- 
Dieburg statt. Der Start erfolgt um 8 Uhr am 
Hessenplatz in Erzhausen. Ziel ist die Siegfried- 
quelle am Felsenmeer bei Reichenbach im Oden- 
wald. Die Läuferinnen und Läufer kommen also 
nicht, wie es heute meist üblich ist, in einer Run- 
de zum Ausgangsort zurück. Die in Nord-Süd- 
Richtung bergwärts führende Strecke entspricht 
unter diesem Aspekt dem klassischen Lauf von 
Marathon nach Athen. Bemerkenswert ist auch, 
daß der Lauf fernab von Autostraßen durch eine 
abwechslungsreiche, reizvolle Landschaft führt. 

Der streckenverlauf: Hessenplatz (Start), Gru- 
be Prinz v. Hessen (13 km), Jugendhof bei Roß- 
dorf (18 km), Ober-Ramstadt-Waldrand (21 km, 
Halbmarathon), Nieder-Ramstadt (25 km), Fran- 
kenhausen (31 km), über die Hutzelstraße zur 
Kuralpe (38 km), Felsenmeer (42 km). Siegfried- 
quelle (42,195 km). 

Wer teilnehmen will, muß auf jeden Fall die 
ersten 18 km bis zum Jugendhof duix^hlaufen 
können, weil dort die erste Rückfahrgelegenheit 
ist, die übrigens jeder selbst mit einplanen muß. 
Auch für Verpflegung, die an fünf Stationen aus- 
gegeben werden kann, muß selbst gesorgt wer- 
den. 

Anfänger wie auch Läufer, die nur Bestzeiten 
anstreben, sollten es sich gut überlegen, ehe sie 
sich auf diesen teilweise steilen und steinigen 
Weg begeben. Der Lauf kann nur als Gruppen- 
lauf durchgeführt weitJen. Es gibt also keine Al- 
tersklasseneinteilung und keinen Sieger. Die er- 
ste Gruppe wird unter drei Stunden, und die 
letzte etwa 4:45 benötigen. Der Lauf findt auch 
bei dem schlimmsten Aprilwetter statt. 

Nach dem Lauf treffen sich aktive und betreu- 
ende Sportlerinnen und Sportler in einetn Gast- 
haus am Felsenmeer zum Erfahrungsaustausch. 

Basketball-Regionalliga: 

Langens 2. Damen gegen 

Darmstadt erfolgreich 

Mit 51:39 (27:25) gewannen die 2. Basketball- 
Damen ihr Regionalliga-Heimspiel gegen den 
BC Darmstadt. In der ersten Haizeit hatten die 
Langenerinnen eigentlich nie die Möglichkeit, 
gegen die abstiegsbedrohten Gäste einen größe- 
ren Vorsprung als fünf Punkte zu erzielen. Nach 
13 Minuten hieß es „nur" 17:16 für den TVL. 
Nach weiteren drei Minuten hatte der BC Darm- 
stadt beim Stande von 20:20 sogar gleichgezogen. 
Obwohl die Gäste streckenweise mit dem 
Rücken zur Wand standen, lauerten sie auf ihre 
Chancen, konnten sich immer wieder lösen und 
schließlich auch noch einen 21:26-Rückstand in 
der 18. Minute aufgrund zu lascher Langener 
Verteidigungsarbeit bis zur Pause bis auf 25:27 
verringern. 

Nach dem Seitenwechsel blieb die Begegnung 
noch eine Weile ausgeglichen, was durch das 
33:33 in der 25. Minute dokumentiert wird. Bei 
den Langener Damen lief nicht alles so, wie es ei- 
gentlich sollte. Eine Reihe von guten Möglichkei- 
ten wurde schlecht verwertet. Doch zum Glück 

Jugend-Ba;sketball: 
Am vergangenen Wochenende fanden bei den 

Jugendmannschaften die Hinspiele im Rahmen 
der Hessenmeisterschafts-Qu alifikationsrunde 
statt. Mit beiden Beinen — so kann man wohl 
jetzt schon feststellen — steht die männliche A- 
Jugend im Hessenmeisten;chafts-Enctumier. 
Mit 102:70 blieb die Mannscliaft auswärts beim 
oberhessischen TuS Fritzlar siegreich. Erst in 
der zweiten Halbzeit gelang es den Langenem, 
den Durchbruch zu schaffen, nachdem Fritzlar 
bis zur Pause mit 38:38 die Begegnung noch bffen 
gestalten konnte. Langen spielte: A. Lewe, Me- 
wes, Francke, K. Neumann, J. Neumann, Cali- 
mero, Lippert, Beuschel. 

Die B-Jungen ließen sich fünf Minuten vor 
Schluß auch durch das jeweils fünfte Foul von 
dreien ihrer wichtigsten Spieler, das diese vom 
weiteren Spiel ausschloß, nicht mehr von der 
Siegesstraße abbringen: Durch ihren 9S:63 (51:33) 
Sieg beim MTV Gießen hat sich auch diese Ju- 
gendmannschaft schon vor dem Rückspiel in 
Langen mit ziemlicher Sicherheit für die End- 
runde der besten Vier in Hessen qualifiziert. 
Langen: V. Liedtke, J. Neumann, K. Neumann, 
Hering, Rhades, Seitz, Frommhold, Pietsch, U. 
Graichen, Neudert. 

Ebenfalls gegen eine Mannschaft des MTV Gie- 
ßen hatte sich die männliche C-Jugend zu quali- 
fizieren. Im Hinspiel in eigener Halle schlugen 
sie am vergangenen Wochenende diesen Gegner 
mit 126:53. Bereits zur Pause führten die Lange- 
ner hoch mit 63:24 gegen die schon nach zehn Mi- 
nuten (22:9-Führung von Langen) chancenlosen 
Gießener. Langen: Juckel, G. Graichen, von 
Schwichow, Walther, J. Liedtke, Little, B. Neu- 
mann, Schiebelhut. 

Langens B-Mädchen erreichten in ihrem ersten 
Qualifikationsspiel gegen den ACT Kassel zu- 
hause nur ein 51:51-Unentschieden. Lange Zeit 
hatten die Langenerinnen geführt, ehe Kassel 
aufholen konnte. Der Sieger in dieser Paarung 
wird also erst nach dem Rückspiel an diesem 
Wochenende feststehen. Und der muß trotz al- 
lem nicht Kassel heißen! 

Mit 83:40 (38:22) blieben die Langener C-Mäd- 
chen gegen die TSG Reiskirchen zu Hause Sie- 
ger. Langen spielte mannschaftlich geschlosse- 
ner, wohingegen die meist nur durch Einzelak- 
tionen erfolgreichen Reiskirchenerinnen wir- 
kungslos blieben. Langen: Albrecht. Dietrich, 
Frommhold, Francke. Rosenkranz, Herbert. 
Schmirmund, Pallauf, Kobelt, Heckel. 

Im flahmen der Nachwuchsrunde bezwangen 
die C2-Jungen in einem Heimspiel die SSG 
Darmstadt mit 59:46, während die D-Mädchen 
gegen den TV Groß-Gerau mit 48:35 Sieger blie- 
ben. 

taten sich auf der anderen Seite die Darmstädte- 
rinnen nicht minder schwer. 

Dann schien bei Langen plötzlich der Knoten 
zu platzen: Bis zur 31. Minute hieß es 42:33 für 
den TVL, weitere vier Minuten später 46:35. 
Trotzdem bereitete die sehr bewegliche Zonen- 
verteidigung des Gegners der Mannschaft wei- 
terhin Schwierigkeiten. Die Centerinnen blieben 
wegen mißlungener oder gänzlich ausbleibender 
Pässe des öfteren wirkungslos, die Korbausbeu- 
te war im Verhältnis zu den erspielten Möglich- 
keiten zu mager. 

Doch muß man dem Tabellenführer zugute 
halten, daß es nicht leicht ist, gegen eine Mann- 
schaft gut auszusehen, die gegen den Abstieg 
kämpft, für die jetzt jeder Sieg wichtig ist. Und 
somit geht auch dieser schwer erkämpfte 51:39- 
Sieg in Ordnung, zumal er für den TV Langen bei 
gleichzeitiger Niederlage des hartnäckigsten 
Verfolgers BBC Linz (53:54 gegen MTV Kron- 
berg) den sicheren ersten Tabellenplatz bei jetzt 
vier Punkten Vorsprung bedeutet. 

Es spielten für Langen: Küppers, Klaas (je 11), 
Hattemer (8), Köhm, Strätz (je 6). Findor (5), 
Frick. Arenz (je 2), Richnow, Rhades. 

Die übrigen Ergebnisse der Regionalliga Mitte 
der Damen: PSV Koblenz-Germania Trier 44:36. 
Die Tabellenspitze: 
1. TV Langen 26:4 
2. Linz 20:8 
3. Aschaffenburg 18:8 

Die 2. Herren der TVL-Basketball-Abteilung 
blieben bei der Frankfurter Eintracht mit 94:46 
(46:23) wie erwartet erfolgreich. Langen: Hal- 
grimson (16), W. Barth, Geiger, A. Lewe (je 14), 
Arnold (12), Oltrogge (8), S. Schwarze (7), H. Le- 
we (5), Beck (4). 

3. Basketball-Damen 

auch im letzten Spiel 

ungeschlagen 
Die 3. Damen schlössen die Bezirksliga-Saison 

81/82 mit einem 62:36 (26:16) Sieg beim BC 
Darmstadt ab. In dem schnellen Spiel hatte der 
Gastgeber hie eine Chance zu gewinnen. Damit 
sind die Langenerinnen ohne Punktverlust Mei- 
ster der Bezirksliga Darmstadt und zum Auf- 
stieg in die Oberliga Hessen berechtigt. 

Auch die 3. Herren verzeichneten beim SV 
Darmstadt mit 97:61 einen deutlichen Sieg. 

Die Basketball-Termine; 
Samstag, 6. März: 
16.15 Uhr B-Mädchen bei AC!T Kassel 
16.30 Uhr C-Mädchen bei TGS Reiskirchen 
14.00 Uhr D-Mädchen in Roßdorf 
14.30 Uhr D-Jungen — BC Darmstadt 
(Sehring-Halle) 
Sonntag. 7. März: 
13.00 Uhr 2. Herren — Lieh (Sehring) 
10.30 Uhr 4. Herren bei TG Rüsselsheim 
11.00 Uhr A-Jungen — Fritzlar (Sehring) 
15.00 Uhr B-Jungen — MTV Gießen 
(Dreieich-Gym.) 
14.00 Uhr C-Jungen bei MTV Gießen 
15.00 Uhr C2-Jungen — SV Darmstadt 
(Sehring-Halle) 

Fußball-Vorschau! 

SGE gegen Niedrrodenbach am Sonntag, 
15.00 Uhr, Berliner Platz. Reserve: 13.15 
Uhr. 
FC Langen gegen Germania Oberroden 
am Sonntag 15.00 Uhr, Waldstadion. 

Mit einem seltenen Ergebnis endete am Sams- 
tag der Bundesligaverbandskampf KSV Langen 
gegen den VfL Duisburg. Die beiden Mannschaf- 
ten trennten sich mit einem Unentschieden von 
jeweils 684,0 kgP. Die Langener Gäste führten 
zunächst noch gegen die Duisburger Gewichthe- 
ber im Reißen mit knapp 13. Punkten, fielen im 
Stoßen dann aber zurück, und als Rolf Milser 
mit 207,5 kg den Wettkampf beendete, war ihnen 
ein Punkt sicher. 

Milser erfreute sich — zum Glück für den KSV 
— nicht bester Form, da er zur Zeit hart für sein 
Trainerdiplom ,,trainieren" muß. Mit 684 kgP 
blieben die Langener allerdings 15 Punkte unter 
dem Vorkampfergebnis; entscheidende Punkte 
wurden im Reißen vergeben. Hier konnten die 
KSV'ler nicht richtig zum Zuge kommen: Rudi 
Eschenröder schaffte nur den ersten Versuch mit 
110 kg. Prima aber waren 155 kg im Stoßen. Er 
wurde damit bester Langener mit 135,0 kgP. 
Auch für Rolf Feser war nur der erste Versuch 
im Reißen gültig: 97,5 kg. Im Stoßen steigerte er 
dann auf 130 kg und erhielt 97,5 kgP. Thomas 
Pollich hatte ebenfalls kein Glück. Im Reißen 
schaffte er „nur" 110 kg, und im Stoßen blieb es 
bei 142,5 kg. Dafür gab es 113,5 kgP. Pollich muß 
sich aber auch an einen längerfristigen Lei- 
stungsplan halten, da er sich für die WM in Rio 
de Janeiro qualifizieren will. Auf jeden Fall 
möchte er am 13. März vor heimischen Publikum 
gegen Groß-Zimmem eine Spitzenleistung zei- 
gen. Sicherheit sah man bei Routinier Rudi Sei- 
del; er brachte im Reißen 105 kg und im Stoßen 
130 kg zur Hochstrecke. Damit holte er 90 kgP. 

Gut lief alles bei Eduard Schwierz: Im Reißen 
steigerte er sich bis auf 122,5 kg. Spitze auch sei- 

ne Stoßleistung von 152,5. 121 Punkte sind für 
ihn eine neue persönliche Rekordmarke. Ruhig 
und sicher wirkte Manfred Schubert mit drei 
gültigen Reißversuchen, wo er bis 142,5 kg be- 
wältigte; 177,5 kg packte er dann im Stoßen, wo- 
mit er 127 Punte erzielte. Bester des Abends war 
natürlich Rolf Milser mit 155 kg im Reißen und 
207,5 kg im Stoßen bei 170,5 kgP. 

Eine weitere Entscheidung fiel für den KSV in 
Zeilsheim auf Oberligaebene. Hier mußten die 
Langener gegen den Favoriten ASC eine Nieder- 
lage von 443,5:465 kgP einstecken. Trotzdem be- 
wies die zweite Maimschaft des KSV eine gute 
Form. Thomas Werner schaffte mit 60 kg im Rei- 
ßen und 60 kgP neue persönliche Bestleistung, 
im Stoßen hielt er die 80 kg. Eine alte Rekord- 
marke fiel auch für Even Rust mit 120 kg im Sto- 
ßen; mit 90 kg im Reißen ergab dies dann 80 kgP. 
Genausoviel erreichte auch Detlev Stimweiß: 
Im Reißen mit neuem Bestergebnis von 102,5 kg 
und im Stoßen mit 122.5 kg. 

Das höchste Relativergebnis der Langener von 
84,5 kgP hatte Slavomir Nespala. Er brachte 100 
kg in Reißen und 132,5 kg im Stoßen zur Hoch- 
strecke. Winfried Lind hielt sich mit 105 kg im 
Reißen und 135 kg im Stoßen etwas zurück. Er 
verdiente sich 70,8 kgP. Seit langem wieder ein- 
mal dabei war Carmine Buonomo. Er begann ein 
Debüt mit 105 kg im Reißen 135 kg im Stoßen 
und 68,5 kgP. 

Zeilsheim wird am Wochenende für den KSV 
noch einmal wichtig werden, wo die Hessenmei- 
ster im Gewichtheben der A-Jugend gekürt wer- 
den sollen. Daran teilnehmen wollen die Lange- 
ner Jörg Skapczyk, Guido Becker und Fernando 
Reguerra. 

Doppelter Punktgewinn der 

SSG-C-Jugend 

TG Traisa — SSG 9:11 (2:7) 

Im Nachholspiel gegen Traisa, das zugleich 
den Saisonabschluß bedeutete, kamen die C- 
Jugendlichen noch einmal zu einem doppelten 
Punktgewinn. Dadurch sicherten sie sich mit 
19:9 Punkten und 191:148 Toren den dritten Platz 
in der Abschlußtabelle der Kreisleistungsklasse, 
der zur Teilnahme an der Qualifikationsrunde 
um den Aufstieg in die Bezirksleistungsklasse 
berechtigt. Sie haben damit das vor der Saison 
gesteckte Ziel exakt erreicht. 

Bevor dies feststand, mußte allerdings unbe- 
dingt noch die Mannschaft aus Traisa besiegt 
werden, die bis zu diesem Zeitpunkt noch den 
dritten Platz einnahm. Dementsprechend moti- 
viert begannen die SSGler die Partie und ver- 
zeichneten gleich im ersten Angriff einen Pfo- 
stentreffer. In Führung gingen aber die Gastge- 
ber. Postwendend fiel der Ausgleich durch die 
dominierenden Langener, die den Gegner nun 
fest im Griff hatten. Die Abwehr stand sicher, 
zumal Torwart Helmut Müller wieder einen sehr 
guten Tag erwischt hatte. Durch sicher vorgetra- 
gene Tempogegenstöße und ein konzentriertes 

Angriffsspiel bauten die SSGler ihren Vor- 
sprung von 2:2 auf 8:2 aus. Diese Sechs-Tore- 
Differenz konnte bis Mitte der zweiten Halbzeit 
gehalten werden (10:4), ehe sich im Gefühl des si- 
cheren Sieges einige Nachlässigkeiten im Spiel 
der Langener einschlichen, die unnötigerweise 
nochmals zu Hektik führten, als der Vorsprung 
Tor um Tor dahinschmolz. Letztlich waren die 
Schäfer-ZSapper-Schützlinge aber clever genug, 
einen Sieg mit zwei Toren über die Zeit zu brin- 
gen. 

Es spielten: Müller, Marenbach; Hofmann, 
Lex, Weigel (1). Luley, Rang (5), Sapper (4), Kin- 
del, Sittig, Pakulla. 

B-Jugend: TV Lambertheim — SSG 24:10 (11:2) 
Auch die B-Jugend hatte an diesem Wochenen- 

de ihr letztes Saisonspiel in der Bezirkslei- 
stungsklasse, das genau im Gegensatz zur guten 
Leistung des vorangegangenen Spiels stand. 

Es spielten: Weilmünster (4); May (2), Czwikla, 
Kretschmann, Vollhardt (2), Lange, Kellner (2), 
Klapsch, Krech. 

ITC festigt Mittelplatz 

TG Unterliederbach — TTV Langen 5:9 

Gegen die Mannschaft aus Unterliederbach, 
die sich in der Rückrunde erheblich verstärken 
konnte, legte der TTC einen Blitzstart hin und 
revanchierte sich für das Unentschieden in der 
Vorrunde an eigener Platte. Gewamt durch den 
Überraschungssieg der Unterliederbacher gegen 
den Tabellendritten aus Sachsenhausen eine Wo- 
che zuvor, ging man recht konzentriert in das 
Spiel und unterschätzte keineswegs den in der 
Tabelle schlechter rangierenden Gastgeber. So 
konnten dann auch überraschend die beiden Er- 
öffnungsdoppel von Samborsky/Schmidt und 
Schindler/Hafner ganz klar in 2 Sätzen gewon- 
nen werden. Als dann auch noch E. Hafner und 
H. W. Reidl in einer kämpferisch und spielerisch 
guten Partie zwei Punkte holen konnten, war ei- 
ne gewisse Vorentscheidung schon gefallen, da 
man die Punkte von M. Samborsky fest einge- 
plant hatte. So kam es dann auch. M. Samborsky 
gewann sehr sicher sein erstes Spiel. In seinem 
zweiten Spiel" hatte er wesentlich mehr Schwie- 
rigkeiten und mußte sein ganzes Können aufbie- 
ten, um die Nr. 1 niederringen zu können. 

Den 4-Punkte-Vorsprung, den man sich am 
Anfang erkämpft hatte, gab man während des 
Spielverlaufs nicht mehr ab. E. Reidl und R. 
Schmidt konnten jeweils in der Mitte gegen den 
selben Gegner gewinnen und H. W. Reidl ge- 
wann auch sein zweites Spiel gegen den 
schwächsten Spieler des Gastgebers recht sicher, 
^diglich B. &hindler kam in seinen Einzeln 
nicht zum Zug und steckte bei Rückständen 
recht frühzeitig auf, da ihm zur Zeit auch das nö- 
tige Selbstvertrauen und das Quentchen'Glück 

fehlt. Im Doppel wirkt er immer wie umgewan- 
_^delt. Durch diesen Sieg konnte der TTC sein 
Punktekonto ausgleichen und seinen Mittelplatz 
mit Tendenz nach oben festigen. 
TTG Brensbach — TTC n 3:9 

Unbeirrt setzt die 2. Mannschaft ihren Sieges- 
zug fort. Auch Brensbach konnte Langen nicht 
aufhalten. Wieder in ausgezeichneter Form W. 
Klopper, der den Spitzenleuten des Gastgebers 
nicht den Hauch einer Chance ließ. Ersatzmann 
C. Lischer und H. Sehring zeigten ebenfalls gute 
Leistungen und gewannen ihre beiden Spiele. F. 
Müller, der ansteigende Form zeigte, und G. Ar- 
mer konnten je einmal punkten. Den restlichen 
Zähler holte das Doppel Reichert/Armer. 
Hessenliga Herren, Gruppe Süd 
TSK Rimbach — RW Walldorf 
TV Bergen-Enkheim — TSG Wixhausen 
TV Wehen — TG Sachsenhausen 
TG Unterliederbach — TTC Langen 
SKV Hähnlein — SG Sossenheim 
SG Arheilgen — SG Kelkheim 

1. SKV Hähnlein 
2. SG Kelkheim 
3. SG Sossenheim 
4. TG Sachsenhausen 
5. TSG Wixhausen 

-- 6. SG Arheilgen 
7. TTC Langen 
8. TV Wehen 
9. RW Walldorf 

10. TG Unterliederbach 
11. TSK Rimbach 
12. TV Bergen-Enkheim 

15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

126:83 
116:82 
109:90 
112:94 
113:98 
108:94 
112:97 
104:107 
93:109 

109:112 
86:112 
25:135 

23 
21 
20 
20 
18 
17 
15 
14 
12 
11 
9 
0 

0 
0 
2 
3 
5 
6 
8 
9 
1 
0 
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BOSCH KÜCHEN STUDIO 

Weil wir unseren Kunden nicht 
immer ein und dieselbe 
BOSCH-Küche zeigen wollen, 
verkaufen wir hin und wieder 
Musterküchen zu Tiefstprei- 
sen. Überzeugen Sie sich bei 
einem persönlichen Besuch! 

y^DIEBOSCM KÜCHE 
Kaufen Sie keine andere, 

bevor Sie unsere nicht 
^N^^^^^gesehen hab^- 

6100 Danmstadt, Otto-Röhm-Str. 68, Tel. (06151) 865270 

Was ist mit der 

SSG-Soma los? 
Am letzten Samstag mußte die Soma der SSG 

Langen zum Pimktspiel bei der SG Bruchköbel 
antreten. Obwohl einige Spieler ersetzt werden 
mußten, fuhren die Langener mit guten Gefühlen 
nach Bruchköbel, hatte man doch das Vorspiel 
klar mit 6:1 gewonnen. Auf sehr schlechtem 
Platz (warum wurde überhaupt angepfiffen?) 
konnten die Langener nur die ersten 20 Minuten 
einigeimaßen mithalten. Einer 2:0-Führung 
konnte Valloz in der 48. Min. auf Flanke von 
Dohmen das 1:2 entgegensetzen. In der 53. Min. 
brachte Hartwich den Ball nicht rechtzeitig weg 
und ein Bruchköbeler Spieler konnte das 3:1 er- 
zielen. Nun lief bei den Langenem nichts mehr, 
die Fehlpässe häuften sich, es wurde zu wenig 
gelaufen und so hatte die junge Bruchköbeler 
Mannschaft keine Mühe, das Ergebnis bis zum 
Schlußpfiff auf 7:1 zu erhöhen. Langen spielte 
mit: B. Schäfer, Bock, Vinkov, H. Hausmann, 
Hartwich, Dohmen, Bigalke, Rühl M. Haus- 
mann, Valloz, Kahle. 

Morgen, Samstag, dem 6. 3.. ist in Langen 
Derby. Die SSG Soma empfängt die 3. Mann- 
schaft der SSG zum fälligen Punktspiel. Das 
Vorspiel konnte die Soma mit 9:1 für sich ent- 
scheiden. Will die Soma auch diesmal den Platz 
als Sieger verlassen, bedarf es einer gewaltigen 
Leistungssteigerung gegenüber letzten Samstag. 
Bleibt nur zu hoffen, daß auch diesmal ein an- 
ständiges und faires Spiel, wie in der Vergangen- 
heit, zustande kommt. Spielbeginn 15 Uhr. Die 
Mannschaft.trifft sich um 14.15 Uhr am SSG 
Clubhaus. 

Bereits heute am Freitag findet die Monats- 
versammlung der SSG Soma um 20.30 Uhr im 
SSG Clubhaus statt. Das Erscheinen aller ist 
wichtig, da dringende Themen anstehen. 

Der Sportverein Dreieichenhain bezog beim 
Tabellenzweiten eine glatte Niederlage und fiel 
dadurch wieder mit einem negativen Punktever- 
hältnis um zwei Plätze zurück. 

Auf dem rutschigen Nebenfeld des Mühlhei- 
mer Stadions gingen die favorisierten Platzher- 
ren sofort mächtig zur Sache. Sie bestimmten 
das Spiel. Nach fünf Minuten beksimen sie be- 
reits einen Handelfmeter zugesprochen, als 
Buchmüller den Ball mit dem Arm berührte. 
Schlußmann Arnold wehrte den plazierten 
Schuß von Fritz großartig ab und meisterte so- 
gar noch den Nachschuß des gleichen Spielers. 
Damit war ein früher Rückstand zunächst ein- 
mal verhindert. 

Aber Mühlheim ließ nicht locker und schnürte 
den Sportverein förmlich in der eigenen Hälfte 
ein. Die wenigen Gegenangriffe brachten kaum 
Entlastung. So war es praktisch nur ein Frage 
der Zeit, wann das Mühlheimer 1:0 fallen würde. 
Zwei Minuten vor dem Wechsel war es soweit, 
als Toth eine Ecke von Gasse unbedrängt ein- 
köpfte. 

Zum Derby 
sind die Messer gewetzt 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr findet 
das Rückspiel des Lokalderbys TV — SSG in der 
Reichwein-Halle statt. Die Messer für dieses 
Match sind gewetzt, da beide Mannschaften am 
letzten Wochenende mit durchaus überraschen- 
den Siegen aufwarten konnten. Das Hinspiel ge- 
wann der TV mit 12:11. Somit sind Revanche-Ge- 
danken der SSGler selbstverständlich, die man 
auf Seiten des Gegners allerdings mit Sicherheit 
richtig einzuschätzen weiß. Besondere Motiva- 
tion wird wohl bei keiner von beiden Mann- 
schaften nötig sein, so daß dieses Spiel wieder 
ungeheuere Brisanz vermuten läßt. 
Weitere Ergebnisse: 
TVL II — SKG Roßdorf II 10:17 (8:8) 
TVL — SG Weiterstadt (Damen) 3:15 (1:9) 
Sonntag, 7. 3. 
20.15 Uhr: SSG II — TV II 
10.30 Uhr: männl. A-Jgd. SSG-Langen — TV 
Langen 

Unglücklicher 3. Platz für 
die M I-Faustballer 

In der vergangenen Hallensaison konnte die 
MI-Mannschaft (über 18 Jahre) der TVL- 
Fausballabteilung nach einigen sehr erfolgrei- 
chen Spieltagen den dritten Platz unter zwölf 
teilnehmenden Mannschaften in ihrer Spielklas- 
se der Bezirksklasse B, belegen. Leider qualifi- 
zieren sich nur die ersten beiden Mannschaften 
für die nächsthöhere Spielklasse, der Bezirksli- 
ga A. So wird die MI-Mannschaft auch noch in 
der nächsten Saison in der Bezirksliga B bleiben 
müssen. 

Dezimiert durch einen Zeitverweis von Lutz 
gingen die Hainer nach der Pause aus der Kabi- 
ne. Damit fehlte der wohl kopfballstärkste Spie- 
ler in der Abwehr, die tatenlos zusah, wie erneut 
Toth eine Ecke von links über die Linie köpfte. 

Das dritte Tor resultierte wiederum aus einem 
Kopfball, den diesmal Malyssek im Hainer Ge- 
häuse unterbrachte. Danach wechselte Trainer 
Storck aus; Andräß und Roth kamen für Nees 
und Bauer. Aber Andräß war kaum im Spiel, da 
erhielt er bereits eine Zehnminutenstrafe. Der 
Erfolg des KVM stand hier längst fest. Nur der 
guten Form von Arnold und der mangelnden 
Treffsicherheit der Mühlheimer Stürmer war es 
zu verdanken, daß es zu keinen weiteren Gegen- 
toren kam. 

Der Sportverein spielte: Arnold, Nees (Roth), 
Nechvile, Buchmüller. Kammholz; Lutz. Hönes. 
Bauer (Andräß); Pfaff, Schmidt. Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven wurde wegen der 
schlechten Platzverhältnisse abgesagt. 

SV-Soma unbedrängt 
an der Spitze 

Eiche Offenbach m — SVD in 0:7 (0:6) 
Der Sportverein baute seinen Vorsprung an 

der Tabellenspitze durch den souveränen Sieg 
aus und profitierte gleichzeitig von der Niederla- 
ge des schärfsten Verfolgers Klein-Auheim ge-' 
gen VfB Offenbach. Der Hainer Erfolg bei Eiche 
stand nie in Gefahr. Bei einer etwas konzentrier- 
teren Spielweise in der zweiten Hälfte hätte 
durchaus ein zweistelliges Resultat heraussprin- 
gen müssen. Schon zur Pause führten die Haine- 
uneinholbar mit 6:0. Offenbach besaß nur die 
Chance eines Elfmeters, der aber am Tor vorbei- 
flog. 

Für die SV-Tore waren Schwab (2), Grund- 
mann (2), Bremer und Knies verantwortlich. Der 
siebte Treffer ging wiederum auf das Konto von 
Klaus Schwab. 

Es spielten: Korth, Bachmann, Scheddel, Fia- 
la, Lüttenberg; Groß, Knies, Bremer, R. Lieder- 
bach. Schwab. Grundmann. 

Am Samstag spielt die SV-Soma um 16 Uhr 
auf eigenem Platz gegen Spvgg. Weiskirchen. 

SV-Fußballer gegen 
Klein-Auheim 

Im Vorspiel unterlagen die Hainer nach einem 
unglücklichen Spielverlauf und einer zeitweili- 
gen Führung. Am Sonntag wollen die Rot- 
Weißen diese Scharte auf eigenem Platz gutma- 
chen und mit einem Sieg wieder ein ausgegliche- 
nes Konto erreichen. 

Nach der Niederlage in Mühlheim braucht 
man einen Heirrisieg. um nicht in das dicht ge- 
drängte Abstiegsfeld hineinzurutschen. 

Spielbeginn: 15.00 Uhr. vorher Reserven. 

Handball 
Vorschau: 

TV Langen — SSG Langen 
im 6. Derby 

Am Sonntag ab 18.30 Uhr erwarten die SSG- 
Handballer eine volle Reichweinsporthalle — sie 
begrüßen die Handballer des TV Langen zum 
sechsten Derby. Der Tabellenstand beider I. 
Mannschaften zeigt nicht ihre wahre Spielstär- 
ke. Beide Mannschaften haben oft unglückliche 
und knappe Niederlagen hinnehmen müssen. 

Der knappe und etwas glückliche Vorspielsieg 
des TV. der nach einer starken 1. Halbzeit (die 
SSG-ler schössen damals in der 23. Minute ihr er- 
stes Tor), jedoch durch die Leistungssteigerung 
der SSG in der zweiten Spielhälfte bis 4 Sekun- 
den vor Schluß ein Unentschieden zulassen muß- 
te, denn Jürgen Stock blieb es vorbehalten, das 
siegbringende Tor zu werfen gegen einen durch- 
aus gleichwertigen Gegner. Wenngleich der TV 
am vergangenen Wochenende knapp gegen As- 
bach mit 22:21 gewann und die SSG endlich auch 
einmal gegen Urberach einen Sieg holte und 3 
Pimkte beide Mannschaften trennen. So ist doch 
diese Begegnung völlig offen. Die Handballer 
der SSG haben wesentlich an Kampfstärke ge- 
wonnen. Diesem Spiel ist neben einfem starken 
Schiedsrichtergespann vor allem ein faires Pu- 
blikum zu wünschen. Dann werden beide Mann- 
schaften ihr Können zeigen und den Zuschauem 
ein gutes Spiel liefem. Nach der Begegnung der 
ersten Garnituren stehen sich die Reserven bei- 
der Vereine um 20.15 Uhr gegenüber. Hier dürfte 
es schwer werden, den klaren Vorspielsieg der 
SSG zu wiederholen. Ausfälle durch Verletzun- 
gen und Bundeswehr fordern hier Ersatz. Die 
SSG wird in beiden Spielen ihr Bestes geben 
und ihre Anhänger nicht enttäuschen. 

SV-Abwehr mit 

KopfbaUschwächen 

KV Mühlheim — SVD 3:0 (1:0) 

F-Ji^end des TVD 

festigte zweiten Tabellenplatz 

Dreieichenhains Handballer 

bleiben auf Erfolgskurs 

SV Dreieichenhain — TG Hainhausen 19:12 

Endlich scheint der Knoten bei den Handbal- 
lern des Sportvereins Dreieichenhain geplatzt. 
Jetzt, gegen Ende der Saison, hat sie ihre Form 
gefunden. Es ist nur schade, daß die Runde sich 
dem Ende zuneigt, denn in der jetzigen Verfas- 
sung hätte man um den zweiten Tabellenplatz 
ein wichtiges Wörtchen mitgeredet. So aber 
dürfte nicht mehr als der vierte Platz zu realisie- 
ren sein. 

Der Sieg gegen die starke Hainhäuser Mann- 
schaft. zur Zeit Tabellendritte, ist um so höher zu 
bewerten, fehlten doch nicht weniger als drei 
I^istungsträger. In der Mannschaft hat sich end- 
lich Selbstvertrauen breitgemacht, was man so 
lange vermißte. Daß die Mannscahft spielerisch 
zu den Besten gehört, ist kein Geheimnis. Von 
der ersten Minute an war man voll im Bilde. Am 
vergangenen Sonntagmittag hatte man nie das 
Gefühl, dieser Begegnung zu verllerem. Man hatte 
seinen Gegner jederzeit gut im Griff und zwi- 
schen den Pfosten zwei hervorragende Keeper. 

Gleich im ersten Angriff gab es einen Straf- 
wurf für die Rot-Weißen, den D. Groß souverän 
verwandelte. Der erstmals wieder eingesetzte G. 
Seida konnte mit einem schönen Tor von der Au- 
ßenposition das 2:0 markieren. Über die Spiel- 
stände 2:1 bis zum 5:1 gelang dann bis zur Pause 
ein deutlicher 9:5-Halbzeitstand. 

Hainhausen witterte unmittelbar nach Beginn 
der zweiten Spielhälfte noch einmal eine Chan- 
ce. als man auf Dreieichenhainer Seite etwas 
nachlässig wurde. Plötzlich hieß es nur noch 9:7. 
Aber dann forcierten die Rainer Ha^; Temoo im 
Angriffspiel. K. H. Lindner verstand es präch- 
tig. seine an diesem Tage bestens aufgelegten 

Kreisläufer D. Groß und J Lindner immer wie- 
der in Szene zu setzen. 14:9 hieß es in der 45. 
Spielminute. Nun deklassierte man die Gäste. 
Sie fanden jetzt in der jungen Dreieichenhainer 
Mannschaft ihren Meister. Schöne Spielzüge 
wurden mit tollen Toren abgeschlossen. Am En- 
de hieß es dann 19:12. Hainhausen ließ neidlos 
erkennen, daß die spielerisch und technisch bes- 
sere Mannschaft gewonnen hat. 

Es wäre nicht fair, einen Spieler besonders 
hervorzuheben, denn es gab keinen schwachen 
Punkt bei den Rot-Weißen, was schon die Tatsa- 
che zeigt, daß man 8 Torschützen besaß. Doch 
muß erwähnt werden, daß D. Groß eine hervor- 
ragende Partie bot und mit seinen sieben Tref- 
fem einen großen Anteil am klaren Sieg hatte. 

Es spielten und erzielten die Tore: R. Scholz. P. 
Wunderlich, R. Weidenhammer (2), K. H. Lind- 
ner (1), N. Gerhardt (2), R. Gerhardt (1), J. Lind- 
ner (5). G. Seida (2), M. Brill (1), D. Groß (7). R 
Müller. 

Die II. Herrenmannschaft unterlag in Bürgel 
ersatzgeschwächt mit 19:13, bleibt aber dennoch 
auf dem hervorragenden 3. Tabellenplatz. 

Gestern ,£in(|cncr ZcituncT 
passiert — ~ 

tlor «tktueilo Werüetr.jyor 

heute r:::: 21011-12 
iriTorrniertl Kuni, Ko/eucn- u-m . 

Mit einem deutlichen 3:0-Sieg bei der SG Diet- 
zenbach bleibt die F-Jugend des TV Dreieichen- 
hain weiterhin den führenden Kickers Offen- 
bach auf den Fersen. Auf Grund der schlechten 
Platzverhältnisse in Dietzenbach hatte der Hai- 
ner Sturm zwar Anfangsschwierigkeiten, konn- 
te aber durch ein Tor von Kühn bis zur Pause 1:0 
in Führung gehen. Danach lief es für den TVD 
optimal. Wiederum Kühn erzielte das 2:0 und 
kurz vor Spielende erhöhte Ludwig auf 3:0 für 
den TVD; Bemerkenswert in dieser Partie war, 
daß der Torhüter des TVD während der gesam- 
ten Spieldauer nicht einen einzigen Ball zu hal- 
ten brauchte. Dies war nicht zuletzt ein Ver- 
dienst der sehr guten Abwehr um Libero Schül- 
ler. 

Die E Il-Jugend des TVD unterlag auf eigenem 
Platz der SG Götzenhain mit 0:3 Toren. Während 
des gesamten Spiels konnten die Hainer, die ih- 
rem Gegner in körperlicher Hinsicht unterlegen 
waren, nicht überzeugen. 

Einen Punktgewinn oder sogar einen Sieg ver- 
schenkte die E I-Jugend gegen SG Götzenhain. 
Die Dreieichenhainer spielten herrlichen Fuß- 
ball. versiebten jedoch reihenweise Torchancen, 
die zum Teil auch von dem hervorragenden Gä- 
stetorhüter vereitelt wurden. Zum Schluß muß- 
ten sich die Spieler des TVD mit einer 1:2- 
Niederlage, die auf Grund ihrer spielerischen 
Überlegenheit völlig unnötig war, abfinden. 

Eine unerwartet hohe 0:6-Niederlage mußte 
die D-Jugend des TVD gegen SG Dietzenbach 
hinnehmen. Auch die C-Jugend mußte sich der 
SG Götzenhain mit 1:3 geschlagen geben. 

Die B-Jugend des TVD ließ am Sonntag ihre 
0:5-Hinspielniederlage gegen SSG Langen ver- 
gessen. Nach spielerischer Überlegenheit in der 
ersten Hälfte erzielte Samarcia nach einem Lat- 

tenabpraller das verdiente I:0-Fühmngstor. 
Kurz darauf war Eric Kuch. der an diesem Tag 
ein sehr gutes Spiel machte, aus kurzer Distanz 
zum 2:0 erfolgreich. Durch eine Unaufmerksam- 
keit in der Hainer Abwehr und einen vermeidba- 
ren Torwartfehler erzielten die Langener zu Be- 
ginn der zweiten Halbzeit den Ausgleich zum 2:2. 
Danach wurde Langen deutlich besser und war 
dem Siegtreffer näher als der TVD. Doch im An- 
schluß an einen Konter erzielte wiederum Kuch 
im Nachschuß kurz vor dem Abpfiff das 3:2 Sieg- 
tor für den TVD. 

Im Spiel der A-Jugendmannschaften des TVD 
gegen SG Rosenhöhe sah man eine ausgeglichene 
erste Halbzeit, in der jedoch alle spielentschei- 
denden Tore fielen. Nach einem Deckungsfehler 
der Hainer Abwehr ging Gastgeber Rosenhöhe 
mit 1:0 in Führung, die nach klug vorgetragenen 
Angriffen des TVD 10 Minuten vor der Pause 
durch einen Weitschuß von Eichler egalisiert 
werden konnte. Unmittelbar vor dem Pausen- 
pfiff erzielte Heil mit einem 20-m-Schuß den 2:1- 
Siegtreffer für den TVD. In der zweiten Hälfte 
mußten sich die Hainer zwar heftigen Angriffen 
der Gastgeber erwehren, konnten den knappen 
Vorsprung jedoch über die Zeit retten. 

Am kommenden Wochenende finden folgende 
Begegnungen statt: 
Samstag, den 6. 3.: 
F : 13.15 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
EU: 15.00 Uhr TSV Dudenhofen — TVD 
E I: 15.00 Uhr FC Offenthal — TVD 
D : 14.00 Uhr TVD — FC Dietzenbach 
C : 15.00 Uhr TVD — SSG Langen 
Sonntag, den 7. 3.: 
B: 9.()0 Uhr TVD — FCP Gravenbruch 
A: 10.30 Uhr TVD — FCP Gravenbmch 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
E m: TSV EschoUbrficken — FCL 4:0 0:0) 

Bis kurz vor Schluß schienen die Langener 
beim Stande von 0:1 dem Ausgleich oft sehr na- 
he, doch leider fehlte die Kraft und die Konzen- 
tration beim Torschuß. In den Schlußminuten 
wurde daim auch die Abwehr unsicher und die 
Gastgeber kamen noch zu einem klaren Sieg, Die 
besten Spieler im Langener Dreß waren Markus 
Kunkel und der nach dem Wechsel eingesetzte 
Ralph Weißenburger. 
E D: SV St. Stephan — FCL 0:10 (0:5) 

Ihre ChEincen auf die Meisterschaft wahrte die 
E Il-Jgd, mit einem zv/eistelligen Sieg in St. Ste- 
phan. Die Gastgeber hatten dem schnellen Spiel 
des Clubs niemals etwas Gleichwertiges entge- 
genzusetzen und waren nur bemüht, nicht weite- 
re Treffer hinzunehmen. Für die Langener Tore 
zeichneten Victor Mesado (3), Denis Schäfer (3), 
Cvyan TomaseviC (2), sowie Toni Bassile und Da- 
niel Halgrimson (je 1) verantwortlich. 

Am Sonntag belegte die Maimschaft bei einem 
Hallenturnier der TG 75 Darmstadt in der Sport- 
halle am Böllenfalltor einen 6. Platz. 
E I: FCL — GW Darmstadt 2:1 (2:0) 

Zwei Tore von Christian Weiß, in der ersten 
Hälfte erzielt, brachten die Entscheidung in ei- 
nem von dem FCL eindeutig beherrschten 
Spiel. Auf tief aufgeweichtem Spielfeld hatten 
es beide Mannschaften schwer, den Ball in die ge- 
wünschte Richtung zu dirigieren, zumal es den 
Buben noch an der nötigen Kraft feUt. 
D n: FCL — SKG Brandau I 0:3 (0:3) 

Durch 3 Tore in der ersten Hälfte entschieden 
die Gäste aus dem Odenwald frühzeitig die Be- 
gegnung zu ihren Gunsten. Die Langener Elf 
kämpfte zwar tapfer, es gelang ihr allerdings 
nicht, dem Gegner emsthaft P.iroli zu bieten. In 
der Langener Abwehr gefielen Kay Wöhlermann 
und Sven Böttscher. 
D I: Eiche Dannstadt — FCL 0:2 (0:2) 

Auch auf dem gefürehteten Hartplatz von Ei- 
che Darmstadt gelang der D I-Jgd. ein verdienter 
doppelter Punktgewinn. Obwohl die Langener 
Mcinnschaft mit einigen Ersatzspielern antreten 
mußten, kontrollierten sie Spiel und Gegner ein- 
deutig. Die Platzbesitzer, die sich nur auf Ab- 
wehraufgaben verlegten, hatten es lediglich den 
Langener Schwächen im Abschluß zu verdan- 
ken, daß sie nicht höher geschlagen wurden. 
C n: FCL — GW Dannstadt I 9:0 (3:0) 

Obwohl der FCL auf einige Stammspieler frei- 
willig verzichtete, gelang der Mannschaft ein 
deutlicher Sieg. Die haomlosen Gäste mühten 
sich zwar nach Kräftön, hatten aber kaum eine 
Torchance. Aber auch beim Club lief nicht alles 
nach Wunsch, was aber auch eine Folge der 
schlechten Bodenverhältnisse war. Die Tor- 
schützen für Langen waren Markus Schmidt (3), 
Uwe Grohmann (3), sowie Oliver Freisens, Mi- 
chael Roos und Markus Grohmjinn (je 1) 
C I: SKG Gräfenhausen — FCL 3:1 (3:0) 

Ohne Spielführer Jörg Hoffmarm und Vor- 
stopper Stefan Widekind fehlte der Langener 
Abwehr die gewohnte Stabilität. So entschieden 
die Gastgeber mit schnellen Angriffen, bereits 
bis zur Pause die Partie zu ihren Gunsten. Nach 
dem Wechsel stellten sich die Langener besser 
auf ihren Gegner ein, ohne allerdings dem Spiel 
eine Wende geben zu können. Bleibt zu hoffen, 
daß diese enttäuschende Vorstellung ein Ausrut- 
scher war und in den kommenden Wochen die 
Elf wieder zu ihrer zweifellos vorhandenen 
Spielstärke zurückfindet. 
B n: SO Malchen I — FCL 3:0 a:0) 

Auf dem hartgefrorenen Platz in Malchen hielt 
sich die B Il-Jgd. des FCL gegen die erste Garni- 
tur der Gastgeber recht achtbar. Bis zur Pause 
gingen die Gastgeber durch einen Weitschuß mit 
1:0 in Führung. Nach einer Unachtsariikeit in der 
Langener Deckung gelang den Platzbesitzem 
dsis 2:0, dem kurz vor dem Ende auch noch das 
3:0 folgte. 
B I: FCL — TSC 46 Dannstadt 1:0 (0:0) 

Die spektakulärste Szene ereignete sich 5 Mi- 
nuten vor dem Ende der Partie. Nach einem lan- 
gen Alleingang prallten der Langener Spielfüh- 
rer Ediz Türkmen und der Darmstädter Torhü- 
ter zusammen, kamen beide zu Fall, und diese 
Gelegenheit nutzte der am Boden liegende Ediz 
Türkmen, um den Ball ins leere Tor zu Schlenzen. 
Dieses Tor bedeutete zugleich die Entscheidung 
in einem farblosen Spiel auf hartgefrorenem Bo- 
den, daß beiden Teams wenig Gelegenheit bot zu 
glänzen. 

A: TSV WoUskehlen — FCL 2:1 (2:1) 
Die in Wolfskehlen herrschenden Platzverhält- 

nisse hätten den Schiedsrichter eigentlich veran- 
lassen müssen, dieses Spiel nicht anzupfeiffen. 
Er tat es doch, und dsis Ergebnis war eine Begeg- 
nung, die mit herkömmlichen Fußball kaum et- 
was zu tun hatte. Die Gastgeber wirkten unter 
diesen äußeren Umständen wesentlich robuster, 
während die Langener auf ihre technischen Qua- 
litäten vertrauten. Diese reichten leider nur zu 
einer 1:0-Führung durch Thomas Gohlke, die der 
TSV Wolfskehlen allerdings bis zur Pause be- 
reits in einen 2:l-Vorsprung umwandelte. Auch 
naph dem Wechsel ließ der Club den notwendi- 
gen Dhick vermissen, wobei sich das Fehlen von 
Heinz Schwierz und Klaus Werwitzke ebenfalls 
negativ auswirkte. Eine gute Kritik verdiente 
sich bei den Langenem, Torhüter Rüdiger Bob- 
sin, der mit viel Mut und risikoreichem Spi^l ei- 

nige Fehler seiner Vorderleute wieder ausbügel- 
te. 
Spiele am Wf>chenende: 
Samstag, 6. 3. 
EIII: 14.15 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
E II: 14.15 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
E I: 15.00 Uhr FCL — TSG Wixhausen 
D II: 14.30 Uhr Tus. Griesheim — FCL 
D I: 14.30 Uhr SV St. Stephan — FCL 
CIII: 15.30 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
C II; 15.30 Uhr FCA Dannstadt — FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL - SV Erzhausen 
C II: 15.30 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL - SV Erzhausen 
Sonntag, 7. 3. 
BII: 9.00 Uhr FCL — GW Darmstadt 
B I: 9.00 Uhr SV Weiterstadt — FCL 
A : 10.20 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 

SSG Langen 

E: SSG — SG Buclischlag 2:0 
Trotz des Spiels auf ein Tor konnten diesmal 

die Kleinsten der SSG nicht überzeugen. Den 
mageren 1:0-Pausenstand erzielte Jörg Mager. 
Den Endstand zum 2:0 schoß Kai Gümperlein. 
An die gute Leistung vom Pokalkspiel konnte 
kein Spieler anknüpfen. 
D: SSG — FC Gravenbruch 3:0 (1:0) 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten (bedingt 
durch die lange Spielpause), ins Spiel zu kom- 
men, hatte die D-Jugend kaum noch Schwierig- 
keiten mit ihrem Gegner. Kurz vor der Pause 
brachte F. Blasa auf Zuspiel von C. Mager seine 
Mannschaft mit 1:0 in Führung. In der zweiten 
Halbzeit erhöhten T. Tu^•eit und N. Kasunic mit 
Freistoß auf 3:0. Weitere gute Gelegenheiten 
scheiterten am Boden, am gegnerischen Torwart 
und einer Portion Pech. 

Gravenbruch hatte beim Stand von 2:0 noch ei- 
ne einzige Chance, die jedoch vergeben wurde. 
C 2: SSG — TSV Heusenstamm 1:3 

Die Rückrunde fing wieder einmal recht un- 
günstig an. Die Mannschaft ist jedoch selber 
schuld an der Niederlage, da man einfach zu un- 
konzentriert spielte. Dazu kamen ein nicht ge- 
rechtfertigter Elfmeter und ein Abseits-Tor. 
Kurz vor der Pause erzielte M. Umstädter den 
Anschlußtreffer. In der zweiten Halbzeit spielte 
man nur noch auf das Tor der Heusenstammer. 
Doch wurden zehn klare Chancen und ein Elfme- 
ter vergeben. So blieb es beim 3:1 für Heusen- 
stanrmi. 
C 1: SSG — FV 06 Sprendlingen 1:1 

Sprendlingen führte gegen die C 1 der SSG be- 
reits nach 14 Minuten auf einem völlig aufge- 
weichten Platz mit 1:0. Nach diesem Treffer be- 
sannen sich die Langener auf ihre Spielweise 
und verkürzten durch B. Seidl auf 1:1. Die zweite 
Halbzeit rannten die Buben der SSG auf ein Tor. 
Doch es wollte einfach kein Treffer mehr gelin- 
gen! 
B: SSG — TV Dreieichenliain 2:3 

Nachdem man letzte Woche in Neu-Isenburg 
noch eine ansprechende Leistung geboten hatte, 
zeigte sich die B-Jugend in einem desolaten Zu- 
stand. Man hatte sich von seinem Leiden noch 
nicht erholt, die Fehler bei andei-en zu suchen, 
ohne zu merken, daß man selbst nicht die nötige 
Leistung bringt. Nur 20 Minuten konnte die B- 
Jugend überzeugen. In dieser Zeit fielen auch die 
beiden Langener Treffer. Der Rest der Spielzeit 
war jedoch nicht mit anzusehen. So kam es zur 
2:3-Niederlage. Wenn die Mannschaft nicht noch 
mehr absacken will, müssen sich die Trainer und 
Spieler der B-Jugend schnellstens etwas einfal- 
len lassen. 
A: SSG Langen — TSV Heusenstamm 7:0 

Ihr bestes Heimspiel in der laufenden Runde 
bot die mit einer großartigen Leistung spielende 
Maimschaft der SSG. Alle eingesetzten 13 Spie- 
ler überzeugten, so daß der CJegner nie eine 
Chance hatte. Bereits zur Pause hieß es nach 
herrlich herausgespielten Toren 3:0. Besonders 
hervorzuheben sind die Disziplin und die Ruhe 
innerhalb der Mannschaft auch nach Fehlpässen. 
In der zweiten Halbzeit gelang schließlich dem 
überragenden Thomas Betz noch ein Hattrick. 

Hier nun die Mannschaft, die dieses tolle Spiel 
vor zahlreichen Zuschauem zeigte: H. Reitz, I. 
Hahnl, D. Huckelmann, A. Salifendic, T. Brust, 
M. Dohmen, T. Betz, A. GoUetz, P. Carlos, O. 
Ziem, S. Thierolf, R. Becker, U. Jäckel, T. Bigal- 
ke. Die Tore erzielten Thomas Betz (5) und Sven 
Thierolf (2). 
Vorschau auf das Wochenende: 
E : 03 Neu-Isenburg — SSG 
D : SV Dreieichenhain — SSG 
Cl: TV Dreieichenhain — SSG 
C2: Eiche Offenbach — SSG 
B : FC Dietzenbach — SSG 
A : Germ. Tempelsee — SSG 

EgeLsbach 

C2: SGE — TSG 46 Darmstadt 2:0 
Die Egelsbacher Mannschaft war über die ge- 

samte Spielzeit Herr der Lage. Leider lag es mal 
wieder an der Stürmerreihe, die zahlreichen 
Chancen zu nutzen, um ein höheres Ergebnis zu 
erzielen. Trotzdem ein Lob an die gesamte Mann- 
schaft für ihren kämpferischen Einsatz. 
B2: SGE — TG Bessungen 1:0 

Auf schwer bespielbarem Boden siegte die B2 
der SGE nach guter erster Halbzeit mit 1:0 To- 
ren. Der Gast aus Bessungen war in der zweiten 
Halbzeit tonangebend, vergab aber durch einen 
verschossenen Handelfmeter den möglichen 
Ausgleich und damit eine gerechte Punktetei- 
lung. 
Bl: SGE — TSV Wolfskehlen 4:2 

Noch nicht wieder zu ihrer alten Spielweise zu- 
rückgefunden, hatte die Bl den TSV Wolfskehlen 
zu Gast. Wieder war es die Abwehr der Egelsba- 
cher, die große Schwächen zeigte und dadurch 
die Gäste ein leichtes hatten, mit 1:0 in Führung 
zu gehen. Nach diesen; 0:1-Rückstand besann 
sich die Egelsbacher Mannschaft auf ihren 
Kampfgeist und schaffte kurz vor dem Halb- 
zeitpfiff den Ausgleich zum 1:1. Die zweite Halb- 
zeit begann für die SGE mit einem Foulelfmeter, 
den man sicher zum 2:1 verwandelte. 

Durch einen Abspielfehler der Gäste im Mit- 
telfeld und einem schnell angesetzten Konter 
schaffte die SGE das 3:1. Aus einer stark abseits- 
verdäclitigen Situation schössen die Gäste den 
Anschlußtreffer zum 2:3. Mit dem Schlußpfiff 
gelang der SGE noch ein 4. Treffer zum Ender- 
gebnis von 4:2. 
Vorschau 
Samstag, den 6. 3. 82 
Fl: 13.30 Uhr SGE - SV Hahn 
(Kreisliga) 
E2: 14.15 Uhr SGE - SVS Griesheim 
El: 14.15 Uhr SKG Gräfenhausen — SGE 
D2: 13.30 Uhr Germ. Eberstadt II — SGE 
Dl: 13.30 Uhr SGE — DJK/SSG Darmstadt, 
(Kreisliga) 
C2: 14.30 Uhr SGE — SVS Griesheim 
Cl: 15.30 Uhr TSV Eschollbrücken - SGE 
(Kreisliga) 
Sonntag, den 7. 3. 82 
B2: 9.00 Uhr TSG 46 Darmstadt — SGE 
Bl: 10.20 Uhr VfR Bürstadt - SGE 
Dienstag, 9. 3. 82 
Cl: 17.30 Uhr Vikt. Griesheim - SGE 
Mittwoch, 10. 3. 82 
Bl: 18.30 Uhr VfB Lampertheim — SGE 

SV Dreieichenhain 

Eil: Kickers Obertshausen — SVD 10:0 
Nur bis zur Pause konnten die SVD Spieler 

kräftemäßig mithalten. Nach dem 0:2 Rückstand 
profitierten die Gastgeber im zweiten Durch- 
gang immer mehr von ihrer körperlichen Über- 
legenheit. 
EI: TSG Neu-Isenburg — SVD 4:2 

Bis zur Pause führten die Gastgeber 1:0. Nach 
dem Wechsel fiel ein weiteres Tor, bevor Alexan- 
der Neubecker einen Strafstoß zum Anschluß- 
treffer verwandeln konnte. Dem 4:1 der Platz- 
herren konnte in der Schlußphase Jochen Fay 
mit einem Alleingang noch ein Tor entgegenset- 
zen. 
pn: SV Steinheim — SVD 7:0 

Durch den kurzfristigen Ausfall einiger Spie- 
ler konnte die SVD-Mannschaft nur mit 9 Spie- 
lern antreten. Da die gesamte Abwehrachse mit 
Jochen Schwarzkopf, Michael Stroh und Rainer 
Arnold fehlte, war die Niederlage nicht zu ver- 
meiden. 
DI: FV 06 Sprendlingen — SVD 0:3 

Mit einer sehr guten Gesamtleistung wurde 
das Spiel gegen den Tabellenführer gewonnen. 
Bis zur Pause gelang Thorsten Lutz ein Tor zur 
1:0 Führung, Im zweiten Durchgang konnte 
Christian Müller zweimal den Ball im gegneri- 
schen Tor unterbigen. Eine hervorragende Lei- 
stung zeigte der Mittelfeldspieler Levent Kuslu- 
gil, der seine Abwehrarbeit sehr gut meisterte 
und noch viel für den Aufbau tat. 
Cl: SVD — FC Dietzenbach 2:1 

Die auf dem zweiten Platz stehende SVD- 
Mannschaft könnt in der besten Besetzung antre- 
ten. Sie gewann gegen den Tabellenführer durch 
ihre sehr gute Leistung verdient. Zwei Tore von 
Thomas Hönes ergaben den Pausenstand. Im 
zweiten Durchgang konnten die Gäste nur den 
Anschlußtreffer erzielen. 

14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
15.00 Uhr 
14.00 Uhr 
9.00 Uhr 

10.30 Uhr 

Ergebnisse vom Wochenende: 
E2: SGE — SKG Roßdorf 1:2 
D2: SGE - SKV RW Darmstadt 1:1 
D1:SG Arheilgen —SGE (Kreisliga) 2:2 
Cl: SV Hahn-SGE (Kreisliga) 2:1 
El: SGE — FSV Schneppenhausen 11:0 

Nach langer Winterpause setzte die El der SG 
Egelsbach ihre Punktrunde am Wochenende 
fort. Gegen einen in allen Belangen schwächeren 
Gast gab es erneut einen deutlichen ll:0-Sieg. 
Man hatte in dieser Partie mehr gegen die 
schlechten Platzverhältnisse zu kämpfen als ge- 
gen den Gast. 

Jugendhandball 

TV Langen 
TV Langen A-Jugend 
Braunshardt — TVL 18:18 (9:9) 

Nach einem mittelmäßigen Spiel trennte man 
sich mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge 18:18. Bei Braunshardt fehlten vier 
Stammspieler und beim TVL wurden zuviele 
Angriffe überhastet abgeschlossen. Alles in al-, 
lem kann man zufrieden sein. 
TVL — TSV Modau 18:12 

Gegen einen schwachen Gegner spielte der 
TVL etwas unter Form. Der Sieg war jedoch nie 
gefährdet, auch werm der TVL nach Beginn der 
zweiten Halbzeit eine Viertelstunde lang ohne 
Torerfolg blieb. Gut in Szene — und mit 5 Toren 
auch erfolgreichster Werfer — setzte sich Marcel 
Lorey. 

Die Abwehrarbeit von Trainer Panitz trägt 
große Früchte. Leider spielte aber diesmal der 
Angriff nicht mit. 

Es spielten: Köhler, F. Butz (3/3), Cordey 
(10/4), Gärtner (-/3), Gaußmann, Gemandt (1/1), 
Kretzschmar (1/2), Lorei (3/5), Michel, Schöpp- 
ner, Heckel. 
Vorschau 

Im letzten Spiel dieser Saison trifft der TVL 
am Sonntag um 10.30 Uhr auf die A-Jugend der 
SSG. Es wäre schön, wenn auch einige TVL-Fans 
den Weg in die Adolf-Reichwein-Schule fänden, 
um die guten Leistungen der letzten Wochen zu 
honorieren und der SSG nicht die ,,Alleinherr- 
schaft in Langen" zu überlassen. Mit zahlreicher 
Unterstützung wird es die A-Jugend sicher 
schaffen können, die ,,SSG-Burg" zu stürzen. 

SV Dreieichenhain 
Männl. Jugend A 

Gegen den derzeitigen Tabellenzweiten der 
Bezirksklasse bot man eine Klasseleistung und 
verlor erst in den letzten fünf Minuten 24:21, Da- 
für dürfte mit entscheidend gewesen sein, daß 
Trainer K. Müller auf zwei wichtige Spieler we- 
gen Krankheit verzichten mußte, sonst wäre der 
Sieg gut möglich gewesen. Somit bleibt man Ta- 
bellenvierter, was eine sehr gute Leistung dar- 
stellt. 
Männl. C-Jugend 

Trotz nicht überzeugender Leistung gewann 
man gegen Bieber klar mit 19:10. Somit ist man 
schon jetzt Meister. Wie es aussieht, wird man 
verlustpunktfrei die Runde beenden, was eine 
tolle Leistung ist. 
D-Jugend 

Einen schönen Erfolg verbuchten die Jüng- 
sten. Sie gewannen gegen Heusenstamm, deut- 
lich mit 14:4. Jetzt ist man Zweiter. Bravo! 
Weibl. Jugend A 

Sicher mit 10:6 gewann sie ihr Punktspiel in 
Bürgel gegen Bieber. Damit dürfte die Meister- 
schaft ein schönes Stück näher gerückt sein. 
Weibl. Jugend B 

Leider konnte diese Mannschaft die in sie ge- 
setzten Erwartungen nicht ganz erfüllen. Sie ver- 
lor in Klein-Auheim knapp mit 6:5. Zur Ent- 
schuldigung sei erwähnt, daß die Gastgeber eine 
Härte und Unfaimeß ins Spiel brachten, die vom 
schwachen Schiedsrichter noch unterstützt wur- 
de. Somit fällt am Sonntag um 16 Uhr in Dreiei- 
chenhain erst die Entscheidung in Sachen Mei- 
sterschaft. 

SG Egelsbaeh — Tischtennis 
Klare Niederlage 
gegen den Tabellenführer 

SKG Walldorf I — SGE I 9:2 
Gegen den verlustpunktfreien Tabellenführer 

SKG Walldorf machte sich die abstiegsbedrohte 
Mannschaft aus Egelsbach in der Bezirksklasse 
N.W. selbstverständlich keinerlei Illusionen auf 
einen Punktgewinn. Gerade die Tatsache, unbe- 
schwert aufspielen zu können, beflügelte den 
sonst recht nervenschwachen Reinhard Schnei- 
der zu einer hervorstechenden Leistung. Er holte 
durch seine beiden Siege in den Einzeln die bei- 
den einzigen Zähler für die SGE, die mit Belins- 
kis, Wodiczka, Schroth, Völker, Schneider und 
Rickert in kompletter Aufstellung antrat. An 
diesem Tage spielte alles gegen die SGE, denn 
beide Mitabstiegskandidaten holten unerwarte- 
te Siege, so daß die SGE nunmehr mit einem 
Punkt Vorsprung vor dem Tabellenletzten auf 
dem vorletzten Platz rangiert. 
SGE n — SG Arheilgen IV 9:6 

In der Kreisklasse B Nord tat sich die zweite 
Mannschaft gegen den Tabellenletzten sehr 
schwer. In Erwartung eines hohen Sieges spiel- 
ten einige der Gastgeber nicht mit vollem Ein- 
satz, wie z. B. das Paar Frise/Bormuth, die völ- 
lig unerwartet unterlagen, wogegen das Paar 
Branke, von Deessen ihre Gegner klar beherrsch- 
te. Die komplett angetretenen Egelsbacher hat- 
ten in Bormuth und Ehlen, die je zwei Einzelsie- 
ge holten, ihre erfolgreichsten Spiele"- Weitere 
Punkte holten von Deessen, Bender und Branke. 
Eine schwache Vorstellung bot an diesem Tage 
H. Friese, dem kein Sieg gelang. 
SV St. Stephan IV — SGE HI 0:5 

In d6r C-Klasse Nord unterlag die dritte Mann- 
schaft recht knapp dem im oberen Tabellenvier- 
tel rangierenden Gastgeber. Wäre A. Bruch mit 
von der Partie gewesen, hätte man zumindest ei- 
nen Punkt mit nach Hause bringen können. 
Schwach spielten wiederum die Egelsbacher 
Doppel. Dagegen imponierte W. Hofbauer im er- 
sten Paarkreuz mit einer sehr guten Leistung bei 
seinen beiden Einzelsiegen. Weitere Siege holten 
noch Bermond, J. Schneider und Seib, während 
Weber und Kannstätter sieglos blieben. 
SGE IV — Concordia Pfungstadt III 9:6 

Einen wertvollen Sieg erkämpften die nur mit 
fünf Marm angetretenen Egelsbacher in der C- 
Klasse Süd. Mit diesem Sieg hat man wieder 
Chancen, dem drohenden Abstieg vielleicht doch 
noch zu entgehen. Grundstock zu diesem Sieg 
waren die beiden Siege des Doppels Knöß/Hon- 
ner sowie die beiden Einzelsiege von Zimmer 
und G. Müller. Je einen Zähler steuerten noch 
Seib, Knöß und Honner zum wichtigen CJesamt- 
sieg bei. 
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^ Mitsubishi- 

' Autoschau. 

Wir zeigen, was 

wir leisten. 

Sie sind 
herzlicli eingeladen. 

Autohaus Sollatli 

. qünstiQ® 
1 zur neuen 
Küche'. V 

V/arum 
och Türen 
jtreichen. 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststotf- 
ummantelung z.B. in Eiche. 
Nußbaum. Teak usw 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
_ mehr - PORTAS modernisiert 

^ preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 

''ritnäii^M^TTTTWVWr fronten, z. B. Eiche hell/rustikal, TUKtm Mahagoni usw 
PORTkS' 

Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheirri, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-rl4, Sq. 10-12 Uhr. 

Derbysieg für den 
Schachklub Langen 
5,5:2,5-Sieg gegen Erzhausen 76 

Am vorletzten Spieltag der UV-Klasse hatten 
die Langener den Neuling SC 76 Erzhausen zu 
Gast. Beide Mannschaften mußten unbedingt ge- 
winnen: Langen, um noch den Aufstieg zu errei- 
chen, und Erzhausen, um den Abstieg zu verhin- 
dern. 

Für die Gäste besorgte der Ex-Langener Paul 
Schüller gegen Franz Mann die 1:0-Führung, die 
Horst Mann gegen den zu riskant spielenden R. 
Burgkart schnell egalisieren konnte. Erzhausen 
ging nach einer Niederlage von M. Arnold erneut 
in Führung, ehe Heinrich Petri gegen Werner 
Klich einen Figurengewinn zum Sieg ummünzen 
konnte. Nachdem Wolfgang Soffel in einer recht 
aussichtsreichen Stellung nur ein Remis erzielte, 
setzten sich anschließend Norbert Barthe, Ro- 
bert Gärtner und Lewkowski in zum Teil 
schwierigen Endspielen noch sicher durch. Der 
Endstand von 5,5:2,5 war etwas zu hoch ausgefal- 
len, da die Gäste dieses Spiel lange sehr offen ge- 
stalten konnten. 

Die 2. Mannschaft kam im Abstiegsduell bei 
TSG Darmstadt II zu einem wichtigen 4:4- 
Unentschieden. Siege erzielten für Langen: Ste- 
fan Barthelmes, Kurt Michalzik und Harld Dör- 
ge; Niederlagen mußten Lothar Thoss. Achim 
Ament und Martin Dunzendorfer hinnehmen; 
Remis spielten Erich Dörge und Bernhard Petri. 

Langen bleibt damit weiterhin stark gefähr- 
det. Aber in dieser Klasse können vor dem letz- 
ten Spieltag noch vier Mannschaften absteigen. 

« 

Freitag, den 5. März, 20.00 Uhr, findet in der 
Alten Bach-Schule in der Fahrgasse die Jahres- 
hauptversammlung statt. 

Sylvia Block (LG Langen) 
auf dem Weg zur Spitze. 

Bei den Hessischen Schüler-Hallermieister- 
schaften in Neuhof bei Fulda konnte A-Schü- 
lerin Sylvia Block von der LG Langen mit dem 
dritten Platz im Endlauf über 50 m ihren bisher 
größten Erfolg erzielen. Trotz einer starken Er- 
kältung befand sie sich in ausgezeichneter Form 
und gewann-ihren Vorlauf in sehr guten 6,9 sek. 
Um einen der sechs Finalplätze zu erreichen, 
war aber noch eine Steigerung nötig — und sie 
gelang. Im Zwischenlauf lief Sylvia Block ein 
beherztes Rennen und verbesserte ihre Bestzeit 
auf 6,8 sek. Das bedeutete die Qualifikation für 
den Endlauf, in dem sie sich den überraschenden 
dritten Platz sicherte. 

Dieses erfreuliche Resultat zeigt, daß sie den 
Anschluß an die Hessische Spitze gefunden hat. 
Bei entsprechendem Trainingsfleiß wird sie 
auch im Sommer zu den schnellsten Schülerin- 
nen zählen. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 6. bis 12. März 1982 

Widder 

** 
21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
ZwillinKe 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 
LSwe 

24. 7.—S3. 8 
Jungirau 

24. 8.-23. 9. 

Sie müssen Ihr Selbstbewußtsein 
steigern, dann sehen Sie auch 
vieles mit anderen Augen an. 
Eine klare Stellungnahme muß 
erarbeitet werden. Machen Sie 
es sich nicht zu leicht. 

Sie rechnen sich Chancen aus, wo 
nur wenig zu holen ist. Vertrauen 
Sie lieber auf den Reklamewert 
Ihrer guten Arbeit, damit kom- 
men Sie am weitesten. Mit fri- 
schem Mut bewältigen Sie vieles. 

Hoffen Sie nicht auf den Lotto- 
treffer, arbeiten Sie lieber selbst 
an Ihrem Erfolg. Sie müssen die 
gebotene berufliche Chance na- 
türlich nutzen. Nehmen Sie fi- 
nanzielle Hilfe ruhig in Anspruch. 

An der Entwicklung der Dinge 
sind Sie nicht ganz so unschuldig, 
wie Sie sich einreden wollen. Be- 
mühen Sie sich etwas mehr um 
die anderen. Auch die berufliche 
Chance müssen Sie nutzen. 

Freuen Sie sich auf die Möglich- 
keit, Ihr Ziel nun doch erreichen 
zu können. Daß Sie sich dabei 
anstrengen müssen, haben Sie ja 
vorher gewußt. Ein guter Freund 
wird Ihnen mit Rat beistehen. 

Nicht immer läßt sich ein Nein in 
ein Ja verwandeln. Verzichten 
Sie auf Wunschträume und stel- 
len Sie sich auf die Wirklichkeit 
ein. Auch dabei ist für Sie eini- 
ges zu holen; handeln Sie! 

Waage Nehmen Sie das kleine Techtel- 
mechtel nicht so wichtig. Je we- 
niger Sie Ihren Arger zeigen, um 
so eher ist die dumme Angele- 
genheit vergessen. Sorgen Sie 
mal für einen vergnügten Abend. 24. 9.-23.10. 

Nehmen Sie sich nicht immer 
selbst so wichtig. Denken Sie mal 
an Ihren Partner. Er braucht Ihr 
Verständnis und hat schließlich 
lang genug auf Sie gewartet. Sie 
müssen jetzt vorsichtig sein. 

Verzetteln Sie Ihre Kräfte nicht 
in Kleinigkeiten. Pflichterfüllung 
haben Sie bewiesen, jetzt gilt es, 
die Nerven zu bewahren und 
ruhig abzuwarten. Ihre Chance 
kommt bestimmt noch. 

Skorpion 

% 
2i. 10.—22.11. 

Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock Jammern Sie nicht darüber, daß 
Ihnen die Decke auf den Kopf 
fällt. Sie müssen auch die Pläne, 
die Sie schmieden, einmal durch- 
führen. Sie haben jetzt die Mög- 
lichkeit, einen Erfolg zu erzielen. 23.12.—so. 1. 

Drücken Sie sich nicht vor einer Wassermann 
längst fälligen Aussprache. Seien 
Sie ehrlich und otTen, die Lage 
wird sich dadurch sehr entspan- 
nen. Setzen Sie sich beruflich ru- 
hig etwas mehr ein. 

Ihre Hartnäckigkeit sclieint je- 
mandem auf die Nerven zu ge- 
hen. Bevor Sie anecken, sollten 
Sie klären, ob Sie mit Ihrem 
Partner übereinstimmen. Sie er- 
sparen sich peinliche Umwege. 

21.1.—20. 2. 
Fische 

.4^ 

21. 2.—20. 3. 

anaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
M ilzett I, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Im Mittelpunkt unserer Auto 
schau Steht als attraktive 
Extraleistung der Colt 
Shogun; Mit 4 Leichtmetall- 
felgen, Mitsubishi-Radio, 
Dekorstreifen und roter 
Signallackierung. 
Dazu zeigen wir Ihnen das 
gesamte Mitsubishi- 
Programm. 

— Vertragshändler — inh. Hubert Soiiath 
Leasing ■ Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen • Finanzierung • Kfz-Reparatur 

Karosserieaibeiten ■ TÜV-Vorfahrten 
Kuil-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 48 82 

Der ist nicht normal. 

Die genauen Preise eintclilieBlich Überfiili- 
rungtlioften nennen iiinen untere Fiat Händier. 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Alleinverarberter für den Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Sleinberg 
'S* 06074-4040 

Gewinnen Sie das 

Auto des Jahres^ 

RenauhSt 

I. 

52 Journalisten aus 16 Ländern wählten den Renault 9 zum „Auto 
des Jahres '82". Seine Leistung, sein Komfort und seine Wirtschaft- 

lichkeit setzen Zeichen für den Automobilbau 
von heute und morgen. 
Gewinnen Sie jetzt beim Treffpunkt Renault 
einen von sechs Renault 9 GTS in Elektra- 
Schwarz oder einen der vielen anderen 
wertvollen Preise. ionntogi li*ifi Vcrliouf. Kein« Beratung, 

Treffpunkt Renault: vom 4. bis 7. März '82. 

Bei allen Renault-Händlern Deutschlands. 

Der Fiat Ritmo Super ist anders als andere Autos. SerienmäBig schon 
alles drin: höhenverstellbares Lenkrad, zweiteilige Rückbank, Drehza|)l- 
messer, elektronische Check-Kontrolle z. B. für Bremsen, Licht, 01. 
Und alles dran: getönte Scheiben, Verbundglas-Frontscheibe, Halogen- 
scheinwerfer, von innen verstellbarer AuBenspiegel. Breitreifen. 
Für 14.390 DM (unverbindliche PreisempreMung   
der Fiat Automobil AG ab Kippenheim/Baden). 

Fiat Automobil AG 
Heilbronn 

PORTAS erneuert Türen und Küctien - überall in Deutsctiland - führend in Europa. 



Eisenwaren am Lutherplatz 

Eisenwaren am Lütherplatz 

Die große Cliance 
im Frühling 1982 

Cani % 
aktudle ~ 
Uilaubs- 
Angefoote. 

BESONDERS ZU EMPFEHLEN: 
Spezielle Rohwurstsorten 

• Grobe Mettwurst 
• Knoblauchwurst 
• Rohe Polnische 

Metzgerei Horst Bode, 6070 Langen 
GartenstraBe/Ecke Taunusstraße, Tel. 21579 

FRISUREN WORK-SHOP 
Schneiden • Fönen • Dauerwelle 

Alleszum halben Preis 
von unseren jugendlichen Mitarbeitern 

I Lutherplatz ■ 607 Langen 
Ln^cFwct/i J Telefon 21044 

hat für Sie 
Tennis- 

Auslaufmodelle 
Gartenstr. 8 ■ Langen • Tel. 0 61 03 / 2 59 17 

Herren-Wäsche Hochwertige Frisch geräucherte 

Makrelen 
100 g  nurl 

K0RK1APETE 
Sportsllp + Sportjacke 
Größe6  nurl 
Jacke, halbarm  
Hose, lang  
iÄHHh Fahrgasse 23 

empf. Verkaufspreis 63,50 
• unser Jubelpreis DM 

Wassergasse 7, 
607 Langen, Tel. 22176 

Nordendstraße 39 
Langen, Tel. 28995 6070 LANGEN, Telefon 23856 

• FRÜHJAHRSAKTION • 

Alu-Leitern 
In allen Griffen und Formen 

30 % reduziert 

Friihjahrs-Mode 
Eau de Toilette ■ M 
Sondergröße, 40 mi DM I ■ I 

PavUinevie O'or Frledrlchstraße 24 
607 Langen, Tel. 25560 

IST BEREITS EINGETROFFEN. 

Wassergasse 12, 6070 Langen, Tel. 27756 Wallstra'ße 41 ■ Langen • Telefon 2 27 45 

Herren- 

hüte ab DM 23a" 
S- "Keil 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Klnder- 

Stretch- 

Jeans d 

JEANS ST&TION 23 Bahnstr. 23, Langen 
Telefon 25562 

Fahrgasse 17,6070 Langen 
Telefon 23512 

Ihre preiswerte 

GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der Riesenauswahl 

SKSßk Bahnstraße 35, 6070 Langen 
Telefon 06103/28672 

KNALLHART KALKULIERT 
• Bilder billiger • 

vom 24. 2. — 25. 3.1982 

Bild vom Bild statt i.4o A _ 
9x9 bis 10x15 cm nur !■ 
Bild vom Dia statt i.4o ^ qa 
9 <13 cm  nur U.9y 

10 <15 cm statt 1,50, nur I.IU 
Farbposter vom Dia ^ ^ 
28 :< 35 cm statt 16.90, nur I I .S/U 

PHonro PORST 
Agentur AlbertI Bahnstr. 3, Am Lutherpl. 

6070 Langen, Tel. 29595 

■' • SONDERANGEBOT • 
4 Flaschen verschiedene _   

SPITZEN 1Q90 

WEINE nur 13a 
FEINKOST AM LUTHERPLATZ 
6070 Langen Telefon 2 51 38 

Rheinstr. 15, 6070 Langen, 
Telefon 22373 

Rustikaler Teppich 
im Berber-Look m 
200 x 290 cm DM 

240 X 340 cm  DM 690.- 
mrm m Mnmw Fahrgasse 17,6070 Langen 

Telefon 23512 

Buchen Sie doch 

jetzt Ihren 

SOMMER- 

URLAUB 

die kleinste Orgel der Welt, 
mit Rechenfunktion nur DM 
Unverbindliche Vorführung. 
Muslk-Instrumente 
Bahnstraße 34 - Langen 
Telefon 2 19 75 

MUSIK 

• FRÜHJAHRSAKTION • 

Bosch Winkelschleifer 
für Industrie und Handwerk OKK 
1600 Watt Endpreis DM ^OO«" 

Angebot aus unserem Damensaion 
Waschen / legen oder fönen 
(Ind. Shampoo und Festiger 
oder Lotion) DM 

a Damen- u. Herrensalon 
Wallstr. 12, 6070 Langen 

BMIU ^ Telefon 22134 
BECKER Bahnstraße 48, Langen 
REISEN Telefon 24051-52 Wallstraße 41 • Langen ■ Telefon 2 27 45 

maxelL -Cassetten 
UL60 DM 3.90 
UL90 DM 5.30 
UDXLII60 DM 7.20 

adio ■ Südliche Ringstraße 69 
occnsncr 6070 Langen, Tel. 21158 

Kleine Anzeige - 

Große Wiricung 
Alle 4 Wochen zum langen Samstag. 

Näheres unter 
Telefon 21011 Langener Zeltung 

Fahrgasse 17,6070 Langen 
Telefon 23512 

KOMBI-KISTE 

• Coca-Cola 

• Fanta ■ Lift 

• Mezzo-Mlx AQA 

12 X 1 Liter H"® 
ohne Pfand nur  

ihr preiswerter 
Abholmarfct 
Telefon 

FrledhofstraBe I Ecke Vor der Höhe 

I Wii. rrUiii» zum :l-W.« ht n-Pri i- ' Fluttul) Fninkftiri. lloi«'! NiHinini Mi Sie wi>hn«'n im ])ii|i|M'I/ m. Hnil. \V( , H 
Niedrigpreise 

ab Samstag, den 6. März 

rirÄirF~H Ä u s i 

m TRANSlMyROPA 
^ imraiiiiuuBRlRJUU-v 

Uttout»e«iluns»Canlvlndartjns«nrVallia«ink 
007 üingM, BahmlnBa tl-IS 

T«L (00103) 21238 
OmcMDuMii: Ma-Fr. 0-12.301 Ma-tOa 14-10 
DLiFr. Mttwoiti NKtvnlttag omtioann LANGEN 

Warum erst weite Wege machen? 

In Langen kauft man gut 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
FachoaKhOft fUr ■■•ktrotsehnik 

Autluhrung wen 
EW»tfon<«B«n ftHar AM Ltvtaröng • MonU«* von CI«litfO>0*rlt«fi u.-L4mp*fi 
KundvndtMMt * l*chn ••fctwng 

Reparaturen Planung + l^ontage von Nachtspeicher-Helzg W»rn>e-Pumpen ISO-Vertellur>08n 
807 Lang*n/Haaa«n 
DlaburgarStraa^ 3S ̂ 06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütjerführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Mel8tert>etrleb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumousstotter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterei • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 •ET 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacice — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. Ringstr. 104. Frledholstr 36-38 
Telefon 2 23 11 ' » 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Otierbeldeidung 

namhafter Hersteller 
Röcite, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ' Ornamentglas 
KrIstallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 

HORN Gt^BH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge— Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

. ^70 LANGEN .Fahrgasse 17 
Tel. .0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATiON * 

SHELL AUTO-CENTER 
Mttrieider Landttr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Das Fachgescliäft für 
erstklassige Qualitätswaren in 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHALLE 

Langen - Bahnstr. 112 

ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Teiefon 0 61 03 / 2 86 72 

Betdeldungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe - U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

LANGEN 

wm 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 6. 3. 
Frau Dr. DIrksen, 
Praxis: Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10 
Wohnung: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 
So., 7. 3. 
Dr. Pietsch, 
Praxis: Annastr. 28, Tel. 2 40 44 
Wohnung: Infi Buchenhain 27, Tel. 2 40 45 
MI., 10. 3. 
Frau Dr. Dlrl<sen, 
Praxis: Bahnstr. 36, Tei. 2 20 10 
Wohnung: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

Apotheltendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 6.3. Garten-Apothel<e 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
So., 7.3. Einhorn-Apothel<e 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 8.3. Löwen-Apothel<e 

Bahnstr. 31, Tel. 2 9186 
DI., 9.3. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 10.3. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 11.3. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Fr., 12.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 6. 3J So. 7. 3. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 10. 3. 
Dr. Buxbaum, Langener Str. 33 
Tel. 81366 

Apothel(endienst 
Sa., 6.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 7.3. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mo., 8.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 614 42 

Di., 9.3. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

MI., 10.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 11.3. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 12.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

ÜinimKmifQiiMiiMOfi 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
6J7. 3 und 10. 3. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 6.3. Egelsbach-Apotheke 
So., 7.3. Einhorn-Apratheke, Langen 
Mo., 8.3. Apotheke am Bahnhof 
DI., 9.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

MI., 10.3. Egelsbach-Apotheke 
Do., 11.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Fr., 12.3. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
677. 3, und 10. 3. 82 
Dr. Hans Bürklein, Langen, 
Nördl. Ringstr. 8 Tel. 0 61 03 / 2 28 65 

im östlichen Kreisgebiet: 
Helmut Euteneuer, Klein-Krotzenburg, 
Friedrich-Ebert-Str. 112, Tel. 0 61 82 / 46 68 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubetriab 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

' „Wie Neu" gereinigt ■ besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Die »Schlemmer-Ecke«« 
Fleisch- und Wurstspezlalitäten 
Salate - Käse - Heißen IrhblB 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARAOIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 - Egelsbach - Tel. 4 41 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zul>ehör 
Hochzeitsaufnahmen tMtle vort^eslellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im FachgescMft fUr modeme Auganoptik 

JÜHO CIHID 

AUQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 8S • 6070 Langen • Telalon 2 33 M 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenstor u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
lnhal>er Hans Beck 
f^ialermelsier 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RtielnstraSe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ö)ic... aucff ab Größe 44 

kÄ moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(^CMrbenSiän) 
1a Service ■ 1a Beratung 

Nordendstraße 39 ■ 6070 Langen • TeL 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelsterfaetrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro nn' inl<l. Neulatten 

— Neueindecken nnit Frankfurter Pfannen {30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterfoau • Schreinerei 
Wir fertigen: Hots>F«ntler • Kuntlstolf-Feiv 
•t«r • Alu F«net«r • H«utlÜr*n • ZImnMrtürtn 
Kostenioee Beratung und Information. 
Besichtigen Sie untere Aussteiiunotrtume. 

Otto-Hahn-StraB« 8 - Langen • Telefon 7 23 90 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
HebetchlebetUraniagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffelsenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

>iPietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Üt>erführungen 

Sarglager • StertMwäsche — ZIeiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-LudwIgStraße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

tttuC 
Kaufen Sie in 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 • Langen ■ Telefon 2 64 40 
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Yacht-Eigner kann jeder sein 

Der DHH ist Besitzer von rund 250 Booten aller Art 

Jeder Segler träumt vom eigenen Schiff. 
Jeder Seemann identifiziert sidi mit „seinem 
Dampfer", „seinem Kahn" oder was immer 
er audi für einen Untersatz fährt. Befahrene 
wissen, wie leicht und selbstverständlidi audi 
ein riesiger Sdinelldampfer oder ein hoch- 
modernes Kriegssdiiff als Kahn bezeidinet 
werden. 

Träume haben iliren Preis. Jeder Bootseig- 
ner hat sdion mit dem Redienstift die End- 
summe aller seiner Kosten gefunden, und wer 
gar ein Schiff sein eigen nennt, dem stehen 
die Zahlen deutlich vor Augen. Je größer und 
länger der Segler wird, desto mehr wächst 
der für Ansdiaffung und Unterhalt notwendige 
Geldbetrag. Eine oder zwei Millionen Mark 
für die Anschaffung und rund ein Zehntel da- 
von für den jähilidien Unterhalt sind Faust- 
regeln, denen nach oben keine Grenzen ge- 
setzt sind. Ausrüstung und Betriebskosten für 
jeden Törn kommen selbstredend nodi hinzu. 

Mit diesen Größenordnungen ist der Kreis 
der seegehenden Yacht-Eigner auf tatsächlich 
jenes Maß eingeengt, weldies es in unserem 
Lande nur gibt. Wieviel Hochseeyaditen über 
20 m Länge unter deutsdier Flagge fahren, ist 
nidit mit letzter Genauigkeit feststellbar; der 
Deutsdie Hodiseesportverband HANSA (DHH) 
ist jedenfalls mit seiner Flotte der größte Eig- 
ner von Hochseeyaditen in diesem Lande. 

Der DHH aber, das sind alle seine rund 
19 000 Mitglieder. Diese Gemeinschaft ist der 
Besitzer von rund 250 Booten aller Art, ein- 
schließlidi aller der großen Namen der be- 
kannten Hodiseeyachten. Dies stimmt nicht nur 

Es ist eine tägliche Erscheinung: Just bei 
den schönsten Mädchen fällt es schwer, daß 
sie einen Mann bekommen. Dies war schon im 
Altertum der Fall, und wie bekannt, sind alle 
drei Grazien sitzengeblieben. Heinridi Heine 

ideell, sondern gerade auch rechtlich und 
budistäblich. Jedes Mitglied ist gleichermaßen 
Miteigentümer des DHH-Sdiiffes, auf dem er 
gerade segelt oder ausgebildet wird. Sie oder 
Er dürfen sich nicht nur als Eigner fühlen, 
sie sind und sollen es auch sein. Sonst wäre 
der Sinn, sich zuständig und verantwortlidi zu 
fühlen, nidit erzielbar. 

Die Tiefe dieses Bewußtseins ist bei dem 
einzelnen naturgemäß reciit versdiieden aus- 
geprägt. Bei angenehmem Wind und nidit zu 
ruppiger See ist für den Rudergänger das Ge- 
fühl „mein Schiff" viel deutlidier als wenn 
bei zu überholendem Sdiiff die ungeklärte 

Verstopfung des Bordlokus mit defektem See- 
ventil die sofortige Klärung und Reparatur in 
entsprediender Enge und dem dazugehörigen 
Odeur gebieterisdi verlangt. Das eigene Sdiiff 
mödite man gern besonders gut in Ordnung 
sehen, nicht nur im Hafen, unter den Blidcen 
der mehr oder weniger kritisdien anderen 
Besatzungen. 

Natürlidi ist die Einstellung und Hinwen- 
dung zum Schiff bei jeder Besatzung so ver- 
sdiiedenartig und bunt wie unter allen Men- 
sdien, glücklicherweise. Dodi gleichen sich die 

Die meisten Segelsportfreunde träumen vom 
eigenen Schiff. Träume haben aber ihren Preis. 
Der Deutsdie Hochseesportverband HANSA 
macht es möglich, diese Gemeinschaft ist Be- 
sitzer von rund 250 Booten aller Art. Jedes 
Mitglied ist gleichermaßen Miteigentümer des 
DHH-Schiffes, auf dem es gerade segelt oder 

ausgebildet wird. 

Versdiiedenheiten einer Besatzung einander 
an zu einem harmonisdien Ganzen. Gerade auf 
langen Törns lenken sieh die Gedanken und 
Unterhaltungen einer Besatzung mit dem Be- 
wußtsein, auf einem Schiff zu fahren, das 
Besitz einer Gemeinsdiaft ist, der man ange- 
hört, von selbst auf die Kosten und Geld- 
beträge für das Hochseesegeln. 

Jeder Teilnehmer eines Seetörns merkt den 
Untersdiied zwisdien Chartersdiiffen und Eig- 
neryacht. Ist diese Bindung an ersteres be- 
stenfalls eine temporäre, so verbindet sidi 
mit der DHH-Yacht für jeden Empfindenden 
viel mehr dieses „mein Sdiiff". Daß man dies 
nicht allein kann, sondern eben nur in einer 
Gemeinsdiaft so vieler, dies madit die Ge- 
meinsdiaft um so inniger und um so stärker. 
Ihr anzugehören erhält audi daraus den Sinn. 

Viel mehr Freunde des Hodiseesegelns soll- 
ten von dieser einzigartigen Gelegenheit, auf 
eigenem Sdiiff zu fahren, Gebraudi madien. 
Die Gemeinsdiaft des DHH hält audi ihre 
Flotte von hochseegehenden Yachten für jedes 
interessierte Mitglied ständig bereit. Der Jah- 
resprospekt zeigt die vielseitigen Möglidi- 
keiten. Selbst zusammengefundene Besatzun- 
gen mit den notwendigen Qualifikationen kön- 
nen mit den entsprechenden DHH-Yachtschu- 
len sogar eigene Sondertörns verabreden und 
fahren. Die Kosten sind tragbar, durch die 
Gemeinsdiaft. 

Informationen werden sofort zugesandt. 
Postkarte genügt: DHH, Postfadi 30 12 24, 
2000 Hamburg 36. 

Alle zwei Jahre eine UÜ-Schicht 
Die beiden U's stehen für Untersuchung und Unterweisung 

Frühstüdt gibt es erst nach der Blutent- 
nahme, insoweit verläuft alles wie bei jedem 
anderen, der sidi einer Gesundheitskontrolle 
unterzieht. Der entscheidende Untersdiied im 
Arbeitsmedizinisdien Zentrum der Ruhrkohle- 
gesellsdiaft Bergbau AG Lippe und in den 
Gesundheitshäusern anderer Ruhrkohlezedien 
besteht darin, daß die Untersuchung für die 
Untertagearbeiter nidit nur kostenlos ist, son- 
dern audi als voller Arbeitstag angeredinet 
wird. Die Bergleute „verfahren" dann eine 
UU-Sdiidit, wie sie kurz genannt wird. 

Die beiden U's stehen für Untersuchung und 
Unterweisung. Vier Stunden in dieser Schicht 
werden den medizinischen Untersudiungen ge- 
widmet und vier Stunden für Sdiulungen und 
die behördlich vorgesdiriebenen Sidierheits- 
unterweisungen genutzt. Ein 3jähriger Turnus 
ist die Obergrenze. Es gibt auÄ 1-Jahres-Ab- 
stände. 

Erste Hilfe, der Gebraudi des CO-Filter- 
selbstretters im Falle von Explosionen oder 
dem Auftreten giftiger Gase, Brandsdiutzmaß- 
nahmen und die Bekämpfung eines Brandes 
mit Wasser, Luftschaum und Pulver gehören 
zu den Sicherheitsunterweisungen. Und ein 
Teilnehmer sagt; „Besonders die ständige Wie- 
derholung ist wertvoll. Man wird immer wie- 

der auf die überall lauernden Gefahren hin- 
gewiesen, die doch manchmal fm Arbeitsalltag 
nicht ausreichend beachtet werden." 

Ebenso widitig wie die Unterweisung ist die 
medizinische Untersudiung. Blutuntersuchun- 
gen, Leber- und Zuckertests, Urinproben, 
Röntgenaufnahmen der Brustorgane, Lungen- 
und Kreislauffunktionsprüfungen sowie Hör- 
und Sehprüfungen gehören dazu. 

Im übrigen werden von den Arbeitsmedizini- 
sdien Diensten der Ruhrkohle AG nidit nur 
die von der Bergbehörde vorgesdiriebenen 
Anlege- und Nachuntersuchungen durchge- 
führt; man schenkt auch der heute immer 
wichtiger werdenden Präventivmedizin die ge- 
bührende Beachtung Dazu gehört die Dia- 
gnostik, die für die persönliche Lebensführung 
und Lebenserwartung der Belegsdiaftsmit- 
glieder von Bedeutung ist, also die Erfassung 
von Risikofaktoren für das Herz- und Kreis- 
laufsystem. die Aufdeckung von beginnenden 
Stoffwediselstörungen und ähnlidies. 

Nadi den insgesamt acht Stunden sagt einer 
unter beifälligem Nidcen der übrigen: „Mit 
der UU-Schicht ist ein großer Humanisie- 
rungsfortschritt zum Wohle der Untertage- 
belegsdiaft erzielt worden." Dem hat der Be- 
richterstatter nidits hinzuzufügen. 

9 anzeigen + public relatidVis 

Mit Nutella In den Frühling SPORTAGEN* Sport mit voller Kraft 
Wer vital in den Fryhyng.gglien will, solllg^ 

sdion beim Frühstück, der wichtigsten Mahl- 
zeit des Tages, damit anfa)igen. Denn gerade 
jetzt, nach den langen Wintermonaten, braucht 
der Mensch wieder eine abwechslungsreichere 
Kost. Entsdieidend dabei ist aber, daß die 
Nahrungsmenge und Nährstofl- 
menge in einem ausgewogenen 
Verhältnis zueinander stehen. Ein- 
seitige Ernährungsweise, wie sie 
oftmals im Winter der Fall ist, 
birgt die Gefahr der Unterversor- 
gung mit einem oder audi mehre- 
ren lebenswichtigen Nährstoffen. 

Wie der Ernährungsbaricht der 
Bundesregierung von 1976 aus- 
weist, mangelt es einem großen 
Teil unserer Kinder und Jugend- 
lidien immer noch an notwendi- 
gem Protein, Kalzium, Eisen so- 
wie Vitamin B^ und B,. Dieser 
gravierende Nährstolfmangel be- 
einflußt nicht nur die körperliche ^  
Entwidilung der Heranwachsen- 
den, sondern führt außerdem nodi zu einem 
schulischen und beruflidien Leistungsabfall. 

Um mehr gesunde Abwechslung auf den 
„Frühlings-Frühstückstisch" zu bringen, soll- 
ten morgens magerer Käse oder Quark, ma- 
gere Wurstsorten, Sauermilcharten, Eier und 
eiweißreiche Brotaufstriche, wie beispielsweise 
Nutella, nicht fehlen. 

Gerade Nutella ist eine ideale Ergänzung 
fürs täglidie Frühstücksbrot. Ein Brotaufstrich, 

der schmeckt, ^oridjern guch le- 
benswichtige Nähr- und Aufbaustoffe enthält. 

In Js^utella befinden sich die, Vjjtajnine der' 
B- und C-Gruppe sowie in geringen Mengen 
fast alle übrigen Vitamine. Außerdem verfügt 
Nutella über etwa 7 Prozent vollwertiges Ei- 

nutelki 
Nutelia Ist gesund und deshalb für die tägliche Ernährung empfehlenswert 

denn Nutella enthält vollwertiges Elwei6 (ca 7%), Kohlenhydrate und pflanzliche Fette 
mit lebensnotwendigen, ungesättigten Fettsauren (ca 4.5^0) - aucti Vitamine F genannt. 

Außerdem enthalt Nutella unentbehrliche Mineralstoffe wie Kalzium und Eisen^ 
100 g Nut«lla enthatten durchechnittlich: Eiweiß ca 7 g - ca 13% des Tagesbedarfs*) Kalzium ca. 130 mg - ca 16% des Tagesbedarfs Eisen ca 3 mg — ca. 30% des Tagesbedarfs 

Vitamm ca 0.2 mg - ca 13% des Tagesbedarfs Vitamin B'. ca. 0,13mg-ca 0% des Tagesbedarfs 
9-ttfinoen Vitamin C ca 6 mg — ca 10% des Tagesbedarfs KiAöes sowie geringe Mengen fast aller übrigen Vitamine 

CNCR6IE 
Das neue Nährstoffkonzentrat. Abgestimmt auf die 
Ernäbrüngsbedurfhisse von Hodileistungssportlern. 

weiß sowie Kalzium und Eisen. Über die Nähr- 
und Aufbaustoffe, die Nutella enthält, infor- 
miert den Verbraucher eine Tabelle, die auf 
der Banderole eines jeden Nutella-Glases zu 
finden ist. 

Nutella bringt also Abwechslung auf den 
„Frühlings-Frühstückstisch" und ist für die 
täglidie Ernährung empfehlenswert. Achten 
Sie deshalb beim Einkauf auf das typische 
Nutella-Glas, denn nur dann erhalten Sie die 
besondere Nutella-Qualität! 

Gute Nachricht für alle engagierten und am- 
bitionierten Leistungs- und Freizeitsportler 
und -Sportlerinnen, die mehr als normal üblidi 
für ihr Leistungsvermögen tun wollen. Neu 
auf dem deutschen Markt ist das von Ernäh- 
rungswissenschaftlern entwickelte Nährstoff- 
konzentrat „Sportagen Energie", das die Lei- 
stungsfähigkeit des menschlichen Körpers stei- 
gert. „Sportagen Energie" besteht aus Kohlen- 

hydraten, Eiweiß, 
" ■ - Vitaminen und Mi- 

neralstoffen. Auf- 
grund seiner koh- 

I —~ , lenhydratenbeton- 
Zusammenset- 

zung ist es beson- 
' ders geeignet als 

Vorwettkampf- so- 
wie als Ergän- 
zungsnahrung im 
Training und nach 
jeder anderen kör- 
perlichen Anstren- 
gung. Außerdem 
trägt es dank des 

hohen Kaloriengehaltes von 34 Prozent Mildi- 
eiweiß zum Muskelaufbau und zur Muskel- 
erhaltung bei. Vitamine und Mineralstoffe ver- 
hindern das Auftreten von Defiziten, die sich 
in einem Abnehmen der Leistungsfähigkeit 
äußern können. 

„Sportagen Energie" wird mit Wasser oder 
Milch zubereitet. Es ist nur in Apotheken er- 
hältlich, und zwar in den Geschmadcsrichtun- 
gen Vanille und Schokolade. Preis für die 
400-g-Doser knapp 20,- DM. Fragen Sie in Ihrer 
Apotheke danach. Sollte diese SPORTAGEN 
nicht führen, schreiben Sie uns. Wir nennen 
Ihnen eine andere Apotheke in Ihrer Nähe. 

Bruno Pezzey, 
Kapitän der Frank- 
furter Eintracht: 
„Topform ist nicht 
nur eine Frage des 
Trainings. Mit 
SPORTAGEN 
bin ich in guter 
Form." 

MeadjilinMn 
Rathenaustr. 31, 6078 Neu-Isenburg. Weltweit 
einer der größten Hersteller von Sportlernahrung, 

Im Alter fit und lebensfroh 
Für die Aslan-Therapie ist es nie zu spät 

Fiat 131 — wohnNch und sparsam 
Als robustes und geräumiges Fahrzeug, das 

besonders wirtsdiaftlidi betrieben werden 
kann und eine hohe Lebensdauer erreidit, hat 
sich der Fiat 131 einen festen Platz im Markt 
erworben. Seine Sportversionen gehören zu 
den erfolgreidisten Fahrzeugen im internatio- 
nalen Rallye-Gesdiehen. Über 1,5 Millionen 

Wagen der Modellreihe wurden bis heute, ver- 
kauft. 

Ein neuer Kühlergrill, neue Stoßstangen, 
eine Flankenschutzleiste auf der Gürtellinie 
und größere Rückleuchten (mit Rückfahr- 
sdieinwerfern und Nebelschlußleuditen) wer- 
ten das neue Modell äußerlich auf. Der Super, 
der in Deutschland mit 1400- upd 2000-ccm- 
Motor angeboten wird, bekam breitere Flan- 

kenschutzleisten, weit um die Karosserie- 
Edcen herumgreifende Stoßfänger aus Kunst- 
stoff und neue Räder. 

Innen wirkt der Wagen mit seiner neuen 
Ausstattung wertvoller und wohnlidier. Stär- 
ker ausgebuchtete Rüdtsitzlehnen ergeben 
sechs Zentimeter mehr Beinfreiheit vor den 
hinteren Sitzen, ein neuer Wagenhimmel 
bringt zwei Zentimeter mehr Höhe - in den 
Innenmaßen gehört der 131 zu den geräumig- 
sten Modellen seiner Klasse; im Hinbliclc auf 
Qualität und Finish zu den besonders bewähr- 
ten Fahrzeugen. 

Die bisher schon umfangreiche Ausstattung 
wurde weiter angereidiert. Alle Modelle ha- 
ben Fünfgang-Getriebe und (zum Beispiel) 
einen von innen verstellbaren Außenspiegel. 
Der Super verfügt außerdem serienmäßig über 
elektrisdie Fensterheber vorn und über Zen- 
tralverriegelung. 

Das 1,4-1-Triebwerk des Super hat zwei 
obenliegende Nockenwellen. Die Leistung 
wurde mit 55 kW/75 PS bewußt nicht zu hoch 
angesetzt, um den Wagen in einer günstigen 
Versicherungsklasse zu lassen. Die Ver- 
brauchswerte sind mit 7,01/100 km bei 90 km/h, 
9,3 1 bei 120 km/h und 10,1 1 im Stadtverkehr 
im besonders wirtsdiaftlidien Bereich. Die 
Hödistgesdiwindigkeit liegt bei 155 km/h, aus 
dem Stand werden 100 km/h in 13,8 Sekunden 
erreicht. 

WIE HAU MAN SICH 
iMALnERFTT? 

Picasso malte 
noch mit 91 Jah- 
ren und Adenauer 
war noch mit 87 
Jahren Bundes- 
kanzler. Alle Men- 
schen haben den 
Wunsdi, ' gesund 
zu bleiben und im 
Alter das Leben 
zu genießen. Sie 
beneiden Staats- 
männer wie Tito 
und Franco oder 
Stars wie Kirk 
Douglas, Marlene 
Dietrich und Char- 
lie Chaplin. Hin- 
ter einer solch 
enormen Vitalität 
steckt kein Ge- 
heimnis.. So weiQ 
man zum Beispiel, daß viele bekannte Persön- 
lichkeiten die rumänische Altersforscherin Pro- 
fessor Ana Aslan konsultieren. 

Die Wissenschaftlerin ist selbst nun schon 85 
Jahre alt und leitet aktiv und dynamisch das 
Institut für Gerontologie und Geriatrie in Buka- 
rest. Sie ist das lebende Beispiel für die von ihr 
entwickelte Aslan-Therapie. Man muß jedoch 
nicht nach Rumänien fahren, um eine Kur zu 
machen. Das Mittel, mit dem sie seit nunmehr 
30 Jahren älterwerdenden Menschen hilft, fit und 
lebensfroh zu bleiben, ist auch in Deutschland 
erhältlich (Gero-H3-Aslan, rezeptfrei in Apo- 
theken). 

In den Balkanländern hat sich das Mittel schon 
seit Jahrzehnten bewährt. Gero-HS-Aslan wird 
dort vorbeugend ab dem 4S. Lebensjahr genom- 

men. So wird aufkommenden Altersbeschwerden 
rechtzeitig entgegengewirkt. Audi bei uns wird 
Gero-H3-Aslan mehr und mehr geschätzt. 

Ratschläge von Frau Professor Aslan; täglidi 
Bewegung an der frischen Luft, Vitamin- und 
eiweißreiche Kost, Mäßigkeit bei Alkohol und 
Nikotin, ein aktives Hobby und dazu Gero-HS- 
Aslan. So kann man mit der Aslan-Therapie 
dem Altern vorbeugen, verlorengegangene Le- 
bensfreude wecken und die Widerstandskraft 
des Körpers stärken. 

Gero-H3-Aslan bei vorzeitigem Altern und ge- 
gen Altersbeschwerden wie Leistungsrüdegang, 
Konzentrationsschwäche, Vergeßlidikeit, Gelenk- 
rheumatismus, allgemeiner Arterienverkalkung, 
Nervosität, Tagesmüdigkeit und altersbedingter 
Sehsdiwädie und SÄwerhörigkeit. Vertrieb: 
Deutsdie Chefaro Pharma GmbH, 4670 Lünen. 

Wenn Sie mehr über „fit und lebensfroh im 
Alter" erfahren möchten, schicicen Sie den Cou- 
pon an: 

Beratungsdienst Aslan 
Postfach 18 0463 
6000 Frankfurt am Main 18 ' 

-Absender; 

Name 

Straße 

Ort 

Rätselgleldiung 
Getncht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
+ (n-o) = X 

Es bedeuten: a) störartiger Fisch, b) Japan. 
Münze, c) Fluß durdi Lübedc, d) röm. Gruß- 
wort, e) bibl. Prophet, f) Erdformation, g) 
inneres Organ, h) männl. Haustier, i) Fluß aus 
den Westsudeten, k) indisdies Gewicht, 1) 
Fruchtäther, m) früheres Holzmaß, n) gelb- 
liches Pferd, o) weißes Priestergewand. - 
X = Bildhauerarbeit. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Verwandten. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 9 
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den - kel - 1er - ne - nen - ner - nor - on 
sit - te - til - ven - ver. 

SdiUttelrätsel 
Erbse - rot - Perle - alt - Euter - Neid - Ton 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt in 
Pommern. 
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Mixrätsel 
1. ICH NAL TALG - Singvogel 
2. EMU IN NOCH = Sdileidikatze 
3. BUCH FRA LOS - „Wetter- 

prophet" 
4. FACH PUR SOL = arkt. Raubtier 
5. DILL ELF GER = Heusdirecke 
6. CHI HELD SER = Rotwild 
7. PECH RIN SEHR = Hunderasse 
8. AUS RINDE RIO = urweltlidies 

Kriechtier 
Die großbudistabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wör- 
ter der angeführten Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbudistaben nennen - in der ge- 
gebenen Reihenfolge - einen afrikanischen 
Dickhäuter. 

FUllrätsel 
jdrstsnsglcksschmd 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ben - de - de - de 

de - dett - dra - e - en - ge - ge - i - in - ka 
ka - ker - le - lohn - ma - ma - ma - na 
na - nach - nat - nau - ne - no - o - ra - ri 
ro - ro - sa - sas - se - see - send - ser - si 
si - sie - sla - stirn - tau - ter - ter - ti 
tisch - u - var - ve - vi - we sind 18 Wör- 
ter nachfolgender Bedeutung zu bilden: 

1. Marineoffizierssdiüler, 2. Stadt in West- 
falen, 3. Dessert, 4. Freunclin des Odysseus, 5. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, Ta8, h5, Se5, f3, 

Ba3, c2, g6 (8) - Schwarz: Kb5, Bb6, b7, c3. c4, 
c5, g3 (7) 

islam. Gelehrtenstand, 6. Provinz Spaniens, 7. 
Schauspieldichter, 8. Stadt in Italien, 9. Apostel 
der Grönländer, 10. Cowboyfest, 11. Stern- 
gruppe der Plejaden, 12. Suppenschüssel, 13. 
ein Erdteil, 14. Wanderhirt, 15. Wahlspruch, 
16. Schülerheim, 17. Angehöriger einer europ. 
Völkergruppe, 18. Schwerenöter. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben, ein- 
mal von oben nach unten und einmal von 
unten nach oben gelesen, ergeben ein Wort 
von Quintilian. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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MUrStsel: PASSAT - 
NER - REISEN = PAIR. 

SUbendomlno: Spieltrieb - Triebrad - Rad- 
weg - Wegkreuz - Kreuzzug - Zugseil - Seil- 
bahn - Bahnbau - Baulust = Lustspiel. 
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Scfafittelrfttsel: Maus - Alt - Lampe - Enkel 
Rebe = Maler. 

FfillrStsel: Wo de een mit wuschen, is de 
anner mit kämmt. 

Lustiges SilbenrStsel: 1. plädieren, 2. Ulme, 
3. marineblau, 4. Parlamentarier, 5. Eierschale, 
6. Rasensprenger, 7. Neurose, 8. Irredentisten, 
9. Cherubini, 10. Kuppelpelz, 11. Elster, 12. 
Laufkatze = Pumpernickel. 

RStselglelcfaung: a) Olein, b) Lein, c) Nernst, 
d) Ernst, e) Thai, f) Hai, g) Orade, h) Rade, 
i) gestern, k) Stern, 1) Natrium, m) Atrium, 
n) Eselei, o) Lei. - x = Ontogenese. 

Stfaacfaaufgabe Nr. 8: 1. Tfl-hl!, Kel-cl; 2. 
Lel-f2t, Kcl-d2; 3. Lf2-gl, K bei.; 4. Lgl-e3 
matt! Neuverstellung des wT in schöner Fas- 
sung! 

Kombinationsrätsel: Voll wie eine Strand- 
kanone. 

Besucfaskartenrätsel: Vorfuehrdame. 

Hetieves Allerlei 

^iiße fDtobltenie 

Kurzgesdiidite von Daniela Neuhaus 

„Hier Direictor Mttiler, linkes Ohr!" 

ISunte. ^/Hlsiitung 

Warnung 
Die Bewohner einer feudalen Villa, die in 

Texas an einer Überlandstraße lag, wurden 
immer wieder von Hausierern belästigt. 

Eines Tages befestigte der Hausherr folgen- 
des Schild am Gartentor: „Jeder dritte Hau- 
sierer wird erschossen! Soeben haben wir den 
zweiten hinausgeworfen." 

Vorfahren 
Herr Neureich hat sich eine Ahnengalerie 

zugelegt. Als er sie einem Freund zeigt, sagt 
dieser: „Dei hier wäre beinahe mein Vorfahre 
geworden. Auch ich war auf der Versteige- 
rung, aber bei 10 000 habe ich gepaßt." 

Herrlither Traum 
In dem kleinen Ort Colombey-les-deux- 

Eglises, in dem General de Gaulle seinen 
Wohnsitz hatte, gibt es, wie schon der Name 
des Ortes besagt, zwei Kirchen. Als einmal ein 
britischer Diplomat von einem Kollegen ge- 
fragt wurde, warum denn der kleine Ort zwei 
Kirchen habe, sagte der Brite: „Icdi nehme an, 
daß in der anderen Gott verehrt wird." 

Fester Griff 
Eine junge Dame geht auf ihren ersten gro- 

ßen Ball. Die Mutter gibt ihr noch einige Rat- 
schläge mit auf den Weg: „Eines mußt du 
Mim Tanzen mit einem Kavalier beachten: 
je fester der Griff, desto loser die Absicht." 

Ein Mann kam in eine Konditorei. „Hätten 
Sie vielleicht ...?" fragte er schüchtern. „Hät- 
ten Sie vielleicht ein Sdiokoladenauto?" 

„Selbstverständlich", erwiderte der Kondi- 
tor freundlich. „Ich hätte nicht nur, ich habe 
habe sogar eins. Sehen Sie hier dieses beson- 
ders prachtvolle Exemplar. Wäre - Pardon - 
ist das etwas für Sie?" 

„O ja, das nähme ich sofort, wenn ..." 
„Wenn was, der Herr?" 
„Wenn sich die Räder drehen ließen." 
„Nichts leichter als das. Kommen Sie mor- 

gen wieder." 
Am nächsten Tag erschien der Mann er- 

neut. Er nahm das Schokoladenauto vorsich- 
tig in die Hand und betrachtete es von allen 
Seiten. 

„Zufrieden?" fragte der Konditor. 
„Mhm, schön wäre es, wenn sich jetzt auch 

noch die Türen öffnen ließen." 
„Okay, ich mach's. Bis morgen!" 
Am folgenden Tag sagte der Mann leise: 

„Halten Sie midi nicht für unverschämt, aber 
ich meine, audi der Koflerraumdedcel sollte 
beweglich sein." 

„Bis morgen!" 

Spaß muß sein 

Geheim 
„Wissen Sie, Frau Zwidtefett, vorerst möch- 

ten wir eile Verlobung unserer Tochter noch 
geheimhalten!" 

„Richtig, Frau Sauermilch", pflichtete da 
Frau Zwicdcefett ihrer Nachbarin bei, „das 
habe ich schon von verschiedenen Seiten ge- 
hört!" 

Theorie und Praxis 
„Alle Wetter", kommt Professor Abendschein 

nach Hause und läßt sich erschöpft in einen 
Sessel fallen, „heute habe ich vier Vorträge 
über den großen Nutzen der vegetarischen Le- 
bensweise gehalten, aber jetzt, liebe Amalie, 
brate mir mal ein ordentliches Schnitzel!" 

Kleine Flsdie 
„Was", rief der Doktor entsetzt, „sdion vor 

einer Woche hat Ihr Kleiner ein Fünfmark- 
stücdc verschluckt, und da kommen Sie erst 
heute zu mir?" 

„Aber, Herr Doktor", wehrte da Frau Raffke 
ab, „was sind denn fünf Mark - die spielen 
doch bei uns gar keine Rolle!" 

Am vierten Tag schien es keine Probleme 
mehr zu geben. „Jetzt entspricht das Schoko- 
ladenauto haargenau meinen Vorstellungen", 
sagte der Mann. „Die Räder drehen sich, die 
Türen sind zu öffnen, und der Kofferraum- 
decdcel klappt hcxh. Phantastisch! Gratuliere, 
Meister!" 

„Soll ich Ihnen das gute Stücjc hübsch ein- 
packen?" fragte der Konditor geschmeichelt. 

„Nicht nötig", sagte der Mann. „Ich esse es 
gleich hier." 

Und er biß dem Schokoladenauto das linke 
Vorderrad ab. 

Säume 
All Emilio Schuberth, der berühmte römi- 

sche Schneider, einmal zu spät zu einer Ge- 
sellschaft kam, rief ein Herr: „Der Mode- 
schöpfer naht! Wo säumte er nur so lange?" 

Die Mutter legt ihren Sprößling zu Bett. 
„Und nun schlaf schön", sagte sie. „Und wenn 
ciu in der Nacht noch etwas haben willst. 

lUiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiii B = 

^Myige. JLieba 
Eine junge Dame wollte einmal von 

dem Schauspieler, Schriftsteller und 
Regisseur Sacha Guitry wissen, woran 
er zur Zeit arbeite. 

„An einer Komödie", sagte Sacha 
Guitry gut gelaunt. „Und ich will Ihnen 
erzählen, was in meinem Stücic vorgeht. 
Es ist übrigens ein richtiges Ehestücät. 
Also, erster Akt; Der Mann fragt die 
Frau: Liebst du mich? Sie antwortet: 
Ich bete dich an! Zweiter Akt: Der 
Mann will wissen: Liebst du mich? Die 
Frau schwört: Ich bete dich an! Dritter 
Akt: Der Mann fragt eindringlich: 
Liebst du mich? Die Frau antwortet: 
Ich bete dich an! Ewig! Vorhang, aus!" 

„Also ein Liebesstüdt", stottert die 
junge Dame verwirrt. „Aber, du lieber 
Himmel, worin besteht nun die Span- 
nung?" 

Da meinte Sacha Guitry schmun- 
zelnd: „Die Spannung liegt ganz ein- 
fach darin, daß die Frau in allen drei 
Akten dieselbe ist, der Mann dagegen 
in jedem Akt ein anderer." 

dann schrei nur - Papa wird es dir sofort 
bringen!" 

O 
„Mein Mann und ich sind sehr musikalisch", 

erzählt Frau Knallig beim Kaffeekränzchen. 
„Gestern haben wir über zwei Stunden Liszt 
gespielt!" 

„So", staunte da Frau Pfannensacdc und 
schob ein halbes Tortenstück fn das Gehege 
ihrer Zähne, „und wer hat dann gewonnen?" 

o 
„Bröserl, du bist aber heute nervös", meinte 

Federmann, als sie sich mitten in der Stadt 
trafen. „Hast du vielleicht Angst, von einem 
Auto überfahren zu werden?" 

„Sonst eigentlich nicht", zuckte Bröserl zu- 
sammen, „aber das wäre jetzt das dreizehnte 
Mal!" 

O 
Finkenrost war entlassen worden. Finken- 

rost fühlt sich ungeredit behandelt und stürmt 
zum Chef: „Ich habe doch gar nichts getan!" 

„Stimmt, Herr Finkenrost", lächelte der 
Chef milde, „und das über zwei Jahre lang!" 

o 
„Minna", fragte Frau Senftieben ihre Perle, 

„Ihr Bruder kommt sie ja gar nicht mehr be- 
suchen?" 

„Wissen Sie, gnädige Frau", erklärt Minna 
da ganz treuherzig, „mit dem habe ich die 
Verwandtschaft wieder aufgegeben." 

Mit Lis(z)t und Tücke 



(7. Fortsetzung) 
„Ob sie sich deswegen geändert hat? Nun, 

ich bin auf diese Frau neugierig. Ist es noch 
weit?" fragte Michaela im gleichen Atemzug. 

„Nein, ich glaube, es ist die nächste Quer- 
straße", stellte Joris fest, er hielt einen Stadt- 
plan auf dem Schoß. 

„Wir haben uns überhaupt nicht überlegt, 
wie wir vorgehen wollen", sagte Frau Jansen 
und trat auf die Bremse. „Schließlich kannst 
du nicht einfach klingeln und sagen: Hallo, 
ich bin die Mutter Ihres Kindes." 

„Aber ich bin es", beharrte Michaela. 
„Kannst du es beweisen, hast du Papiere?" 

fragte Philina trocken. 
„Woher denn?" Michaela spürte Joris Hän- 

dedruck, leiser sagte sie: „Das weißt du ja." 
„Ich glaube, ich war zu voreilig." Nach- 

denklich hielt Philina am Straßenrand. „Wir 
müssen einfach mehr über diese Frau wissen, 
ehe wir mit ihr sprechen. Ich erhielt von 
meinem Verein ja nur die jetzige Anschrift. 
Von einem Kind war nicht die Rede. Mrs. 
Walker scheint in ordentlichen Verhältnissen 
zu leben. Da geht es Roland sicher gut." 

Michaela sah Philinas Bedenken ein. „Laßt 
uns eine Weile vor dem Haus warten. Es ge- 
nügt, wenn wir Roland erst einmal sehen. 
Irgendwann wird er schon das Haus ver- 
lassen." 

„Meinst du, daß du ihn sofort erkennen 
wirst? "fragte Joris. 

„Natürlidi, er ist dotii mein Sohn!" Wieder 
lastete das Schweigen über den drei Men- 
schen. Dann sagte Michaela entschlossen: „Du 
hattest damals recht, Joris. Wenn es Roland 
gut geht, fliege ich wieder ohne ihn nach 
Hause, denn ich bin für ihn dann nur eine 
fremde Frau, die ihn seiner Mutter entreißen 
will... Aber ich glaube nicht, daß es ihm gut 
geht, nicht nach den Worten der früheren 
Nachbarin. Wenn er für Mrs. Walker eine 
Belastung ist, wird sie gern einverstanden 
sein, daß ich ihn mitnehme." 

„Michaela", mahnte Joris leise. „Mach dir 
doch nicht schon wieder etwas vor. Du hoffst 
doch, daß er eine Belastung für Mrs. Walker 
ist." 

„Ja, und nochmals ja!" schrie Michaela und 
wieder konnte sie die Tränen nicht mehr 
zurückhalten. Die Spannung, unter der sie die 
letzten Tage gelebt hatte, kam zum Durch- 
bruch. 

Vorsornlich bettete Joris ihren Kopf an 
seine Schulter und dann warteten sie gedul- 
dig, bis Michaela sich ausgeweint hatte. Es 
tat ihr gut. Sie schluchzte noch ein paar Mal, 
dann hatte sie sich wieder in der Gewalt. 
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det, aber ihr Haar hing in schlampigen Sträh- 
nen herab. „Ich glaube, das ist Mrs. Walker." 
Michaela griff nach Joris Hand. 

„Bist du sicher", erkundigte sich die Tante. 
„Nicht hundertprozentig, dazu kannte ich 

die Frau zu wenig. Aber es paßt doch alles. 
Sie ist schlank, aber verlebt. Schlampig scheint 
sie immer noch zu sein. Trotz der modernen 
Kleidung sieht man es. Aber wo ist Roland?" 
fragte Michaela plötzlich und entzog Joris 
ihre Hand. 

„Dageblieben", rasch hielt Frau Jansen 
Michaela zurück. „Du siehst doch, daß dein 
Sohn nicht dabei ist. Das Baby im Kinder- 
wagen ist sicher nicht dein Roland!" 

Sie gingen einige Zeit hinter der vermeint- 
lichen Mrs. Walker her, die offensichtlich nur 
einen Spaziergang machte. Ziellos schlenderte 
sie umher, fast konnte man sagen, lustlos. 
„Gehen wir zurück", bat Michaela und blieb 
stehen. „Vielleicht spielt Roland jetzt im Gar- 
ten." 

„Einverstanden", sagte Philina. Schwei- 
gend machten sie sich auf den Rückweg. Was 
hatten sie erwartet? Sie konnten es nicht sa- 
gen, aber sie waren enttäuscht. 

Und dann standen sie wieder vor dem 
schmiedeeisernen Gartentor. Während Philina 
die Verzierung bewunderte, trat Michaela 
rasch einen Schritt vor und schon hatte sie 
ihren Finger auf dem Klingelknopf. 

„Was tust du da?" Joris Ausruf kam zu spät, 
schon ertönte im Haus ein feines Klingeln. 

„Was willst du jetzt sagen?" Joris spähte 
aufgeregt über den Zaun. 

„Mich nach Mrs. Walker erkundigen, oder 
nach Roland." Michaela warf trotzig ihr lan- 
ges Haar zurück. 

„Aber wir haben doch ausgemacht, daß wir 
warten wollen", sagte Joris und zog sie ärger- 
lich vom Gartentor weg. 

„Regen Sie sich nicht auf", beruhigte Phi- 
lina den aufgebrachten jungen Arzt. „Es ist 
doch niemand zu Hause. Anscheinend hat Mrs. 
Walker keine'Angestellten." 

„Und mein Sohn? Wo ist mein Sohn? Viel- 
leicht liegt er krank im Bett und niemand 
kümmert sich um ihn." 

„Das ist unwahrscheinlich. Aber wenn es 
dich beruhigt, dann warten wir noch etwas. 
Setzen wir uns auf diese Bank dort. Da sind 
wir ein wenig von den Sträuchem verdeckt, 
können aber das Haus ungestört beobachten." 

Sie saßen eine Viertelstunde, da sagte Joris: 
„Achtung, die Frau kommt zurück." 

Dicht an der Bank schob Mrs. Walker den 
Kinderwagen vorüber. Das Weinen des Kin- 
des war deutlich zu vernehmen und dann 
hörte man auch die keifende Stimme der Frau. 
„Wirst du wohl stiU sein! Jedesmal, wenn 
Rosl Ausgang hat, machst du so ein Theater." 

Joris griff schnell nach Michaela. "Er hatte 
ihre abrupte Bewegung bemerkt und wollte 
verhindern, daß sie etwas Unbedachtes unter- 
nahm. 

Keine Spur von Roland 
„Ich hätte mit ihr sprechen müssen!" Unwil- 

lig entzog Michaela sich Joris Händen. „So 
werden wir nie erfahren, wo mein Sohn ist. 
Irgendetwas stimmt da nicht." 

„Sieh nicht gleich wieder Gespenster." 
„Dieses Mal sehe ich Tatsachen? Könnt ihr 

mir vielleidit sagen, wo mein Sohn ist?" 
Herausfordernd sah sie von Joris zu Philina. 
„Ich gehe jetzt einfach hin und frage." 

„Das wirst du nicht tun!" Joris hielt sie 
erneut fest. 

Sdireiende, drediige Kinder hielten sie am Rock fest. 

„Entschuldigt", sagte sie etwas beschämt 
und setzte sich kerzengerade auf. „Es wird 
nicht mehr vorkommen." 

„Ist schon gut." Mütterlich lächelte Philina 
ihren Schützling an. „Aber laßt uns jetzt aus- 
steigen. Mrs. Walker muß ganz in der Nähe 
wohnen. Wir wollen hingehen und uns ein 
wenig umsehen." 

Energisch putzte Michaela sich die Nase, 
dann stieg sie rasch aus dem Auto. Sie eilte 
ungeduldig voraus und bald stand sie vor 
einem komfortablen Bungalow. Die Haus- 
nummer stimmte, und auf dem großen Brief- 
kasten an dem schmiedeeisernen Tor stand in 
großen Lettern „Walker". 

„Hier", sagte Michaela aufgeregt, als Phi- 
lina mit Joris heran war. „Ein Traumhaus 
und dazu der Garten, ein Paradies." Michaela 
lehnte sich an den Zaun und betrachtete ein- 
gehend die Blumenpyramide, den herrlichen 
Springbrunnen, die Rosenhecken und Lau- 
bengänge. 

„Komm weiter!" mahnte die Tante. „Du 
benimmst dich zu auffällig." 

Nur schwer konnte Michaela ihren Blick 
von Haus und Garten abwenden. „Wenn mein 
Sohn hier herumtoben kann, dann ist er im 
Paradies." 

„Ja, Mr. Walker muß schon sehr gut ver- 
dienen", stellte Philina fest. 

Sie gingen auf und ab. Um nicht aufzufal- 
len, setzten sie sich zwischendurch in den 
nahen Park. Der Bungalow schien ohne Leben. 
„V/arten wir noch etwas", entschied die 
Tante. „Vielleicht hält Roland ein langes Mit- 
tagsschläfchen." 

Doch die Zeit verging und nichts rührte 
sich. „Da!" rief Michaela plötzlich aufgeregt. 
„Seht doch, die Rolläden sind in die Höhe 
gezogen worden." 

'Auch Joris Herz klopfte schneller. Endlich 
schien sich etwas zu tun. 

„Geht doch nicht so nah heran", mahnte 
Frau Jansen. Aber auch sie war aufgeregt. 

Eine Frau kam aus dem Haus, sie schob 
einen Kinderwagen. Sie war elegant geklei- 

„Nimm doch Vernunft an! Wenn irgend- 
etwas mit dem Kind wäre und sie wüßten, 
daß du seine Mutter bist und es ginge nicht 
alles mit rechten Dingen zu, fänden sie hun- 
dert Ausflüchte, um dich nicht zu ihm zu 
lassen." 

„So kannst du nur reden, weil es nicht dein 
Sohn ist. Mit deiner Logik komme ich nicht 
weiter, ich pfeife darauf." 

Energisch riß sie sich los. 
Ein Motorengeräusch bereitete dem Streit 

ein Ende. Es war ein toller Schlitten, der um 
die Ecke bog. Er hielt vor dem Bungalow. Ein 
Mann stieg aus, öffnete das Tor und fuhr den 
schweren Wagen zum Haus hinüber. 

„Mr. Walker?" Fragend sah Michaela auf die 
Tante. 

„Er könnte es sein. Zur Zeit macht er 
Schlagzeilen. Wir werden zu Hause Illustrierte 
durchblättern, sicher stoßen wir dabei auf 
sein Bild." 

„Das hätte uns auch schon früher einfal- 
len können", maulte Michaela. Sie ließ die 
hochgewachsene Gestalt des junge Mannes 
nicht aus den Augen. Er wirkte arrogant, 
hochnäsig. Kein väterlicher Typ. Doch war 
er sichtbar der Hausherr. Kaum hatte er den 
Bungalow betreten, kam ein weiteres Auto die 
Bergstraße hinaufgefahren. Dieses Mal eine 
Taxe. Auch sie hielt vor dem Haus. Heraus 
stieg ein junges dralles Mädchen. Während 
es den Fahrpreis bezahlte, kokettierte es un- 
befangen mit dem Fahrer. 

„Rosl, Rosl! Beeilen Sie sich. Sie haben sich 
wieder um eine halbe Stunde verspätet!" Das 
Mädchen zuckte nur die Achseln. Anschei- 
nend war sie den befehlenden Ton ihrer Che- 
fin gewohnt. 

Als auch Rosl im Haus verschwunden war, 
erhob sich Philina. „Die Vorstellung ist been- 
det, wir können nach Hause." Nur zögernd 
folgte Michaela. 

Mrs. Walkers Stimme, die schrill herüber- 
klang, hielt sie erneut zurück. „Beeile dich 
aber, Virgina hat Hunger!" Gleich darauf kam 

ein Mädchen den Gartenweg herunter, in der 
Hand hielt es eine Einkaufstasche. 

„Moment!" Jetzt hatte Joris eine Idee. „Die 
Kleine ist sicher Deutsche, mit ihr werde ich 
sprechen." Er wartete, bis Rosl sich etwas 
vom Haus entfernt hatte, dann überquerte er 
die Straße und sprach das junge Mädchen an. 

Michaela sah, wie Rosl die Achseln zuckte, 
dann hielt sie es nicht mehr aus. Mit Lauf- 
schritten eilte sie über die Straße. „Joris, was 
hat sie gesagt?" 

„Du kannst sie selber fragen, sie spricht 
perfekt deutsch." 

„Wohnt im Haus ein kleiner Junge, der 
Roland heißt?" Michaela hing an den Lippen 
des Mädchens. 

„Nein, idi habe es dem Herrn auch sdion 
gesagt. Mrs. Walker hat Roland in Pflege ge- 
geben. Ich war erst zwei Monate hier, als sie 
ihn weggab. Damals war sie gerade schwan- 
ger. Ich bin zwar als Kindermädcfien ange- 
stellt worden, mußte aber, bis ihre Tochter 
Virgina geboren war, Köchin spielen." 

„Wissen Sie, wohin sie Roland gegeben hat?" 
fragte Michaela ungeduldig. Sie holte ihr Por- 
temonaie hervor. „Ihr Schaden soll es nicht 
sein." 

„Tut mir leid, ich gehe Mrs. Walker so gut 
ich kann aus dem Weg. Sie müssen wissen, 
mit ihr ist nicht gut Kirschen essen." Fräu- 
lein Rosl schielte auf die Geldbörse, man sah 
ihr an, daß sie sich nur zu gern etwas ver- 
dient hätte. 

Und wieder begann für Michaela das War- 
ten. Frau Jansen hatte sich erneut an ihren 
Frauenclub gewandt. Erfreut machte Michaela 
die Erfahrung, daß die amerikanischen Frau- 
envereine Macht besaßen. Bereits nach eini- 
gen Tagen wurde ihr die Adresse per Tele- 
fon durchgegeben. Philina war zufällig gerade 
im Garten und so konnte sie ungestört mit 
der Leiterin des Frauenclubs spredien. 

„Meipe Tante wird sehr dankbar sein. Ha- 
ben Sie noch etwas Wesentlidies in Erfah- 
rung gebracht?" fragte Michaela stockend mit 
klopfendem Herzen. 

„Ja, Sie können Ihrer Tante ausrichten, daß 
die ehemalige Putzfrau von Mrs. Walker das 
Kind hat. Keine besonders feine Frau, und 
machen Sie Ihre Tante darauf aufmerksam, 
daß die Adresse, wo diese Frau wohnt, eher 
alles andere als gut ist. Aber das wird Phil 

wissen, sie wohnt ja lange genug in New 
York." 

„Ich werde es ausrichten", sagte Michaela 
sdinell. „Kann idi sonst noch etwas bestel- 
len?" 

„Eigentlidi... doch, da fällt mir noch etwas 
ein, Philina sollte wissen, daß das Kind, für 
das sie sich interessiert, als trotzig und unge- 
zogen gilt. Deswegen hat Mrs. Walker es weg- 
gegeben, kurz bevor ihre Tochter zur Welt 
kam." 

„Danke", sagte Michaela tonlos und legte 
auf. Die letzten Worte konnte sie nicht glau- 
ben. Wenn ihr kleiner Roland als trotzig galt, 
dann hatte man ihn bestimmt dazu gemacht. 

Michaela verschwieg den Anruf. Sie hatte 
sich die genannte Adresse sorgfältig notiert 
und war entschlossen, allein hinzugehen. Joris 
sowie die Tante hatten immer Bedenken, sie 
hatte keine. Sie würde mit dieser Frau spre- 
chen, ihr alles erklären. Ein Lichtblick! 

Philina wunderte sich, denn an diesem 
Abönd war Michaela ausgelassen und zeigte 
sich unternehmungslustig. So unternahmen sie 
einen ausgedehnten Stadtbummel und kehrten 
erst gegen Mitternacht zurück. 

Am nächsten Vormittag überraschte Mi- 
chaela ihre Tante mit der Bitte: „Bestelle mir 
doch ein Taxi, Ich möchte in die City. Bitte, 
frage jetzt nicht, ich erzähle dir alles später." 

„Kind, du verlangst viel. Wenn dir irgend 
etwas zustößt! Ich bin doch für dich verant- 
wortlich." 

„Phil", schmeichelte Michaela. „Ich fahre 
doch nicht selbst. Und mit einem Taxi finde 
ich von überall nach Hause, Du tust gerade 
so, als ob New York junge Mädchen ver- 
schlingen würde." 

„Nein, aber New York ist nicht München. 
Hier gibt es einiges, von dem du keine Ah- 
nung hast. Denk zum Beispiel an die Slums, 
die Elendsviertel." 

Wenn Philina gewußt hätte, daß Michaela 
gerade in so ein Viertel wollte, hätte sie nie 
zugelassen, daß ihre Nichte alleine fuhr. Aber 
sie ahnte es nicht. Daher erfüllte sie nach 
kurzem Zögern Michaelas Wunsch und telefo- 
nierte nach einem Taxi. 

Um ihre Tante zu täuschen, nannte Michaela' 
beim Einsteigen eine belebte Straße der In- 
nenstadt als Fahrziel. Erst als sie sich vom 
Haus entfernt hatten, gab sie dem Fahrer ihr 
eigentliches Ziel bekannt. 

„Nee, Fräulein, det ist keene Gegend für 
Sie", antwortete der Fahrer zu Michaelas Er- 
staunen in reinem Berliner Slang. 

„Warum denn?" 
„Dort lebt nur arbeitsscheues Gesindel. 

Glauben Sie mir! Ick kenne die Gegend." Er 
musterte Michaela im Rückspiegel. „So was 
wie Sie wird dort nur angequatscht. Doch mei- 
stens bleibt es nicht beim Anquatschen. Nee, 
dort haben Sie nichts verloren." 

„Ich muß aber dort hin und im übrigen 
kann ich mich meiner Haut gut selbst erweh- 
ren." Michaela setzte ihre unnahbare Miene 
auf. 

Der Chauffeur zuckte die Achseln. „Wie Se 
wollen, aber Sie werden an mich denken." 
Längere Zeit fuhren sie schweigend durch die 
belebten Straßen, dann meinte der Fahrer: 
„Ick werde jedenfalls direkt vor dem Haus 
auf Sie warten." 

„Das werden Sie nicht! Ich will mit der 
Frau ungestört sprechen. Es wird lange dau- 
ern. Am besten wird es sowieso sein, wenn 
Sie mich am Anfang der Straße absetzen." 

„Det jeht nich, glauben Se mir, Fräulein. 
Sie würden's bereuen. So'n hübsches, unschul- 
diges Ding wie Sie." 

„Kümmern Sie sich nicht darum. Ich be- 
zahle Sie und damit ist Ihr Job erledigt. Und 
jetzt wünsche ich, nicht r.iehr belästigt zu 
werden." Michaela lehnte sich zurück und 
starrte aus dem Fenster. 

Beleidigt schwieg der Chauffeur. Michaela 
blickte zwar aus dem Fenster, aber sie sah 
nichts. Ihre Gedanken waren wieder einmal 
vorausgeeilt, daher bemerkte sie auch nicht, 
daß die Gegend schmutziger, die Häuser bau- 
fälliger wurden. 

Das Taxi hielt. „Hier sind wir!" Er nannte 
den Fahrpreis und öffnete die Autotür. „Wol- 
len Sie's sich nicht noch überlegen? Mein Rat 
an eine Landsmännin!" 

„Nein, danke!" Michaela zahlte, dann wagte 
sie ein Lächeln. „Ich weiß, Sie meinen es gut, 
aber ich werde lange brauchen. Nochmals vie- 
len Dank." Sie holte den Zettel mit der Adres- 
se hervor und ging mutig in die muffige Gasse 
hinein. 

Schmutz und baufällige Häuser 
Bald erkannte Michaela, daß der Chauf- 

feur recht gehabt hatte. Es wurden ihr Be- 
merkungen nachgerufen, die sie nur teils ver- 
stand, sie aber erröten ließen. Schwarze und 
Weiße lehnten an den Haustüren, grinsten 
sie an oder griffen sogar nach ihr. Keinem 
fiel ein, auf die Seite zu treten. Immer wieder 
mußte Michaela ausweichen und ging dabei 
oft durch Schmutz und Unrat. 

Schreiende, dreckige Kinder hielten sie am 
Rock fest und streckten ihr bettelnd die Hän- 
de entgegen. Oft mußte sie nach ihnen schla- 
gen, um frei zu kommen. So schlimm hatte 
sie es wirklich nicht erwartet. 

Ein halbwüchsiger Junge fuhr ihr mit einem 
Stock unter den Rock und hob diesen in die 
Höhe. Ein schallendes Gelächter der Umste- 
henden war die Folge. Mit zusammengebis- 
senen Zähnen riß sie sich los und eilte wei- 
ter. Als wieder jemand nach ihr griff, holte 
sie aus und gab ihm eine Ohrfeige. Es war 
eine reine Reflexbewegung, aber von dieser 
Sekunde an, hatte Midiaela Ruhe. Niemand 
belästigte sie mehr, sogar die Kinder wichen 
aus. 

Obwohl es nicht besonders heiß war, kam 
Michaela schweißgebadet vor dem Haus an, 
in dem Blochs ehemalige Putzfrau wohnen 
sollte. Keine Blumen, nicht einmal Gardinen 
an den schmutzigen Fenstern. Vor dem Haus 

stinkende Eimer. Hier also lebte ihr Sohn! 
Michaela wünschte sich sehnsüchtig, daß ihr 
Vater dies sehen könnte. 

Vergebens suchte sie nach einem Klingel- 
knopf. Da sie keinen fand, trommelte sie mit 
der Faust gegen die Tür. Dann rief sie laut 
den Namen der Frau. Überall an den umlie- 
genden Fenstern zeigten sich Gesichter, nur 
in dem Haus, vor dem sie stand, blieb es 
ruhig. 

So wandte sich Michaela an eine Frau, die 
ein Kind auf dem Arm hielt und noch den 
friedlichsten Eindruck machte. Sofort antwor- 
tete die Frau im breiten New Yorker Dialekt, 
von dem Michaela zu Beginn kein Wort ver- 
stand. 

Andere Frauen mischten sich ein und nach 
einiger Zeit hatte Michaela verstanden, daß 
die Frau mit ihrem Freund verreist sei, aber 
am nächsten Tag zurückerwartet wurde. 
Michaela gab erst auf, als sie herausbekom- 
men hatte, daß die beiden einen kleinen Jun- 
gen mit sich hatten. 

Sie warf noch einen Blick auf das verwahr- 
loste Haus und beschloß, morgen wiederzu- 
kommen, dann würde sie nicht ohne Roland 
gehen. Nun tat es ihr leid, daß sie den Taxi- 
fahrer zurückgeschickt hatte. Der Rückweg, 
vorbei an den vielen Blicken, war für sie ein 
Spießrutenlaufen. 

(Fortsetzung folgt) 
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Fremde, die von der Frankfurter Straße her nach Langen kommen, sind geneigt, an dieser Stelle ge- 
radeaus auf den Rathaushof zu fahren. Zumindest eine IVIauer, die attraktiv aus Bruchsteinen gebaut 
werden soll, schlägt hier der VW vor. 

Eine Hauptwache . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Hoffart: Nach Ansicht des VW sollte auch der 
Platz vor der Stadtkirche, der Wilhelm- 
Leuschner-Platz, neu gestaltet werden. Der Fuß- 
weg durch diese Anlage von der Kirche zur B 3 
soll, wie es in lange zurückliegenden Jahren auch 
einmal der Fall war, mitten durch diese An'laee 
führen. 

Wienke: Das ist auch ein Wunsch der Stadtkir- 
chengemeinde. 

Hoffart: Dieser Weg von der Kirche aus soll 
aber nicht auf die B 3 münden, sondern führt 
nach drei oder vier Treppenstufen auf einen ge- 
pflasterten Vorplatz, in dem der Vierröhren- 
brunnen mit seinen Linden stehen und auch Ru- 
hebänke aufgestellt werden sollen. Damit würde 
verhindert, daß ständig Autos am Vierröhren- 
brunnen geparkt werden. Die Fahrzeuge verlie- 
ren oft öl, was den Linden, die ja eine große ge- 
schichtliche Bedeutung haben, schaden könnte. 
Ich will hier nur an das Maigericht früherer 
Jahrhunderte erinnern. Der kunstvoll gepfla- 
sterte Platz wäre sicher eine gute Visitenkarte 
für die Stadt. 

Ein weiterer Vorteil wäre, daß der Verkehr 
vom Rathausplatz bis zur Stadtkirche ben;higt 
würde, denn die direkte Verbindung von der B 3 
zur Stadtkirche würde entfallen. Die Autos 
müßten um den Vierröhrenbrunneri fahren. Da 
es ohnehin nur die Anlieger betrifft, die in der 
Kirchgasse, Glockengasse, Turmgasse und so 
weiter wohnen, wäre das zumutbar. Diese Maß- 
nahme würde zu einem besseren Nebeneinander 
von Autofahrern und Fußgängern beitragen. 

Unsere Vorstellungen zielen darauf ab, in dem 
Bereich zwischen Stadtkirche und Rathaushof 
ein geschlossenes Bild zu schaffen und zugleich 
das Gelände sinnvoll zu nutzen. Das Ebbelwoi- 
FeSt würde nicht betroffen, sondern könnte wie 
bisher stattfinden, 

LZ: /m Gegenteil: es würde ein würdigerer 
Rahmen geschaffen. Und der Löwe an der Spitze 
des Vierröhrenbrunnens müßte nicht mehr ein 
kümmerliches Dasein als Parkwächter fristen. 

Hoffart: Ja, so ist es. 

Etwa 200000 Mark Baukosten 
LZ: Wenn man jetzt einmal von dem Bauwerk, 

das der VW neben dem alten Rathaus vor- 
schlägt, absieht: was würde die Realisierung der 
Ideen denn nun kosten? Da bestehen doch sicher 
schon Vorstellungen. 

Hoffart: Unserer Schätzung nach würde eine 
Umgestaltung des Geländes einschließlich dem 
Bau der Bruchsteinmauer und dem anderen et- 
wa 200000 Mark kosten. 

LZ: Wem hat der VW seine Ideen bei der 
Stadtverwaltung unterbreitet? 

MISEREOR 

Mozartttrafte 9. SIOO Aachen 

Hoffart: Wir haben jetzt unsere Unterlagen 
dem Baudezementen, Stadtkämmerer Dr. Zens- 
ke, vorgelegt mit der Bitte, sie dem Magistrat 
weiterzureichen, 

LZ: Hat Herr Dr. Zenske dazu Stellung genom- 
men? 

Wienke: Er hat nicht spontan dazu Stellung ge- 
nommen, war aber an sich von dem Vorschlag an- 
getan, weil er damit zu den Überlegungen, die 
im Bauamt angestellt werden, eine weitere Al- 
ternative erhält, Herr Dr, Zenske hat uns zuge- 
sagt, daß wir nach den Sommerferien einen Be- 
scheid erhalten, 

Finanzlage der Stadt 
sehr angespannt 

LZ: Hat die Stadt eigentlich für'die Neugestal- 
tung in diesem Bereich Mittel auf die hohe Kante 
gelegt? 

Wienke: Es war ursprünglich einmal ein Ideen- 
wettbewerb vorgesehen. Dafür waren einmal — 
wenn ich mich richtig erinnere — 300000 Mark 
im Haushaltsplan einge.stellt. Diese Mittel sind 
jedoch gesperrt, weil die Finanzlage der Stadt 
im Augenblick sehr angespannt ist. Man sieht 
sich im Rathaus derzeit nicht in der Lage, 300000 
Mark für einen Ideenwettbewerb auszugeben. 
Der VW arbeitet unentgeltlich und berechnet 
der Stadt keine Planungskosten. Wir hoffen, daß 
nun die Neugestaltung bald in Angriff genom- 
men wird. Denn es muß dort nach unserer Auf- 
fassung etwas geschehen. Man kann diesen Be- 
reich nicht so belassen. Herr Dr. Zenske gab uns 
recht, daß dort ein Bebauungsplan aufgestellt 
werden soll. Darin soll auch das Scherersche 
Grundstück einbezogen werden. Nun müssen 
wir uns bis nach den Sommerferien gedulden. 

Hoffart: Falls wir mit unseren Vorschlägen ei- 
nen Ideenwettbewerb unter der Bevölkerung, 
der kostenlos ist, angeregt haben sollten, dann — 
so meinen wir — haben wir etwas für Langen ge- 
tan. Man kfmn das Geld, das ursprünglich allein 
als Preise für den Ideenwettbewerb vorgesehen 
war, also die 300000 Mark, die könnte man ver- 
wenden, um das gesamte Vorhaben' zu verwirkli- 
chen. 

LZ: Wer sind die Heinzelmännchen des VW, 
die bei der Erarbeitung der Konzeption im Hin- 
tergrund mitgewirkt haben? 

Hoffart: Wir machen uns in den Vorstandssit- 
zungen oft Gedanken, wie wir Langen verschö- 
nem können. Wir haben auch außerhalb der Mit- 
glieder sehr viele Freunde, die die ,/\rbeit des 
VW schätzen und uns ihre bemflichen Möglich- 
keiten und ihre Erfahmng zur Verfügung stel- 
len. In diesem Fall haben uns ein Architekt und 
eine Architekturstudentin Ratschläge gegeben 
und Pläne ausgearbeitet, obwohl beide nicht 
Mitglieder sind, aber die Bemühungen des VW, 
für Langen etwas zu tun, unterstützen. Mü. 

LANGBER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

KUCHEN 

direkt ab Werk 
Am Samstag, B. Mflrz 
ist langer Samstag! 
Von 9 bis 18 Uhr 
sehen Sie Backen und 
Braten mit dem 
HeiBiuftherd 
und iMicroweiienherd 

[IM BBC 
   So finden Sie uns! 

Unsere Kunden behaupten: „Eine der schönsten Küchenaus- 
stellung weit und breit!" Davon sollten auch Sie sich 

überzeugen. Besuchen Sie uns, schauen Sie sich um und 
Informieren Sie sich. Einbaukochen nach Maß, direkt ab Werk 

— der große Vorteil for Sie! 
Jeden Sonntag von 13 — 18 Uhr 

Freie Küchenschau und Verkauf) 
Unsere KQchenfachberater besuchen Sie auch gerne 

Zuhause. Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie mit uns 
einen Termin. Denken Sie daran: 

Kaufen Sie Iceine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren! 
Verkauf tägl, 9-18,30 Uhr, 
Sa, 9 -14 Uhr, La, Sa, 9-18 Uhr iiii=iunn,dei 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück, Telefon (06022) 4041 

S<- 
Informatlons-Coupon an WEKUmat-Küchenwerk 
8751 Elsenteld/Rück, Farbkatalog kommt sofort! 50/5.3. 

Neu gestaltet werden soU nach Vorschlägen des WV auch die Anlage vor der Stadtkirche. Die direk- 
te Zufahrt zur Stadtkirche soU beseitigt werden. 

Freireligiöses 
Jugendseminar 

Freireligiöse Jugendliche, die demnächst ihre 
Jugendfeier (Jugendweihe) haben, treffen sich 
an diesem Wochenende im Naturfreundehaus zu 
einem Seminar. Veranstalter ist die Freireligiö- 
se Landesgemein^haft Hessen in Verbindung 
mit den Freireligiösen Gemeinden Offenbach 
und Mainz. Es geht um mehr als eine „Freizeit", 
wenngleich Geselligkeit nicht zu kurz kommen 
soll. 

Dr. Joachim Giesecke wird sich mit den Ju- 
gendlichen über die Probleme der Jugend in der 
modernen Welt unterhalten. Hans Obel, Präsi- 
dent der FLH, gibt eine Übersicht in die gesell- 
schaftliche Situation kirchenfreier, freireligiö- 
ser Menschen in Vergangenheit und Gegenwart. 
Heinrich Henning aus Dreieich gewährt mit 
Lichtbildern einen Einblick in Tatsachen und 
Vorgänge im Kosmos und den damit verbunde- 
nen Fragen über Stellung und Wert des Men- 
schen. Eine gemeinsame kritische Betrachtung 
von Sinn-, Segens-, Weihesprüche wird die Ar- 
beit abrunden und vertiefen. Die Betreuung der 
Jugendlichen liegt in den Händen von Frau Si- 
bylle Gillmann. Die Gesamtleitung übemimmt 
Frau Hildegard Ley aus Dreieich. 

V ereinswettschreiben 
der Langener Stenografen 

Am Somitag veranstaltet der Langener Steno- 
grafenverein 1897 sein alljährliches Leistungs- 
schreiben in Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben, Wiederum umfaßt das Leistungsschreiben 
auch das Bundesjugendschreiben, in dem zur 
gleichen Zeit irmerhalb des gesamten Bundesge- 
bietes die Leistungen von Jugendlichen gemes- 
sen werden. 

Dieser Wettbewerb ist für alle Teilnehmer eine 
gute Möglichkeit, die eigenen Leistungen zu te- 
sten, denn weitere überörtliche Qualifikations- 
schreiben folgen in aller Kürze. 

In Kurzschrift kann eine Fünf-Minuten-Ansa- 
ge in gleichbleibendem Tempo 40, 60 bis 180 
Silben/Minute oder eine sich über zehn Minuten 
erstreckende, von Minute zu Minute je 20 Silben 
steigende Ansage von 160 bis 340 Silben/Minute 
aufgenommen werden. Im Maschinenschreiben 
kann man sich einer 10-, 20- und 30-Minuten- 
Abschreibprobe unterziehen und sich ebenfalls 
am Perfektionsschr'^iben (10 Minuten) beteili- 
gen. 

Zu diesem Leistungsschreiben lädt der Steno- 
grafenverein 1897 e. V. auch Nichtmitglieder em. 
Die Wettbewerbe beginnen um 8.15 Uhr für Ma- 
schinenschreiben und um 9.30 Uhr für Kurz- 
schrift in der Adolf-Reichwein-Schule. 

Abendwanderung 
der Naturfreunde 

Am Samstag treffen sich die Langener Natur- 
freunde um 19 Uhr am Naturfreundehaus am 
Steinberg zu einer Abendwanderung, Anschlie- 
ßend ist ein gemütliches Beisammensein bei 
Glühwein im Naturfreundehaus vorgesehen. Gä- 
ste sind herzlich willkommen. 

Ehrung der Sänger-Jubilare 
25 Jahre Kirchenchor St. Alberttis Magnus 

Am Samstag werden fünfzehn Sänger-Jubila- 
re, die 25 und mehr Jahre aktiv und passiv kat- 
holischen Kirchenchören angehörten, im Rah- 
men des Abendgottesdienstes um 18.30 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus an der Bahnstrafle 
geehrt. Im Anschluß an den Gottesdienst findet 
im Pfarrheim am Albertus-Magnus-Platz ein 
Empfang statt, bei dem auch ein Imbiß gereicht 
wird. 

Aktive Gartenfreunde 
Der Obst- und Gartenbauverein Langen veran- 

staltet seinen nächsten Informationsfrühschop- 
pen am Sormtag, ab 10.30 Uhr im Lämmchen. Es 
sollen wieder jahreszeitlich aktuelle Themen be- 
sprochen werden. Selbstverständlich besteht 
auch wieder die Möglichkeit für einen regen Mei- 
nungsaustausch. Die Leitung obliegt dem zwei- 
ten Vorsitzenden D. Miltenberger. 

Am Mittwoch, dem 17. trifft man sich ab 15 
Uhr zu einem Kaffeenachmittag im Caf§ Geißen- 
dörfer. Frau Trautmann will über die Verarbei- 
tung von getrockneten und gepreßten Blumen, 
Blüten, Gräsem und Zweigen berichten. 

Unter Mitwirkung der Langener Blumenge- 
schäfte bereitet der Verein für den 23. März, 20 
Uhr im Saal des Ev. Gemeindehauses der Stadt- 
kirchengemeinde die Informationsveranstal- 
tung „Schnittblumen verarbeiten" vor. Sie bie- 
tet Einblick in die moderne Floristik. Es werden 
fertige Sträuße und Gestecke gezeigt und be- 
sprochen. Die Teilnehmer erhalten Tips und Rat- 
schläge, wie ein Strauß gebunden und ein Ge- 
steck gearbeitet wird. Diese Veranstaltung dürf- 
te besonders für Frauen interessant sein. 

Günter Baumann und der zweite Schriftführer 
Walter Eichhom zeigen am 28. März, 14.30 Uhr 
im Freizeitcenter der SSG an der Rechten Wiese 
Bilder aus dem Vereinsgeschehen. Mitglieder 
sind mit Familie herzlich willkommen. Für Kaf- 
fee und Kuchen ist gesorgt. Wer noch einige Bil- 
der bzw. Dias zur Verfügung stellen kann, wen- 
de sich bitte umgehend an die beiden Herren. 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Das Aktuellst« vom AMusilcn 

Die 
neuesten Filme 

im VHS-System! 
Komplettes Walt Disney-Programm/ Marketing Filme. 

Werden Sie Mitglied. 
Nutzen Sie viele, 
wichtige Vorteile. 

PC P TB FKRMMNPICMST 

I Langen. Riedstr. 12, Tel. 23526. u. Bahnstr. 

Firmvorbereitung 
im Pfarrverband 

Die katholischen Kirchengemeinden von Lan- 
gen und Egelsbach/Erzhausen laden die ehren- 
amtlichen Mitarbeiter/innen in der Firmvorbe- 
reitung zu einem gemeinsamen Kurs ein. Seit ei- 
nigen Jahren werden Jugendliche (Mindestalter 
13 Jahre) in Kleingruppen auf die Firmung vor- 
bereitet. Gi-uppenleiterinnen und Gruppenleiter 
helfen in den Gemeinden mit, damit diese Hin- 
führung für die Firmbewerber nicht nur Wissen 
vermittelt, sondem vielmehr zu einer Glaubens- 
erfahrung wird. Zum ersten Mal bieten die im 
Pfarrverband zusammengeschlossenen Pfarrei- 
en einen Vorbereitungs-Kurs für die (möglichen) 
Gruppenleiter/innen an. Dieser Kurs bietet Hil- 
fen zum besseren Verständnis der Lebenssitua- 
tion junger Menschen, zur theologischen Infor- 
mation über das Sakrament der Firmung und 
zur Zusammenarbeit in einer Gruppe von Mitar- 
beiteiu. Im Monat März findet dieser Kurs an 
drei Abenden dienstags um 20 Uhr statt: am 9. 
März in Langen, Thomas von Aquin; am 16. März 
in Langen, St. Albertus Magnus und am 23. März 
in Egelsbach, St. Josef. Den Abschluß bildet ein 
Treffen der Kursteilnehmer im Dekanatszen- 
trum Dreieichenhain am Freitag, 14. Mai um 19 
Uhr und am Samstag, 15. Mai um 9.30 bis 16 Uhr. 
Die einzelnen Kirchengemeinden in Langen und 
Egelsbach/Erzhausen suchen noch Gruppenlei- 
terinnen und Gruppenleiter. 



^ Elegante Trauerkleidung ^ 

® , i 
Langen 

Sprendlingen 0^ 
Eventuelle Änderungen werden sofort 0^ 
und bevorzugt vorgenommen. ^ 

Ihr AÜtO macht Ihnen Sorgen Wir ropnrteren alte rabrtkate.PannenhiHe. 
Inspektirtneri Mause. Waschen und polieren 

AUTÖ KOTTMEIER GMBH 
Sicfnensstr 6i.TnUoom-M^rkt'8 3i 6073 Egelsbach-Tel oe'l 03 42226 

HOINJOA.-Vertragshändler 

Pietät SehrIng 
Uth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Mnt- und 
F»u»rbmmtmttung»H 

ObmrlQhrungmn 
tmrglagmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

AUraFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldocken und Boden- 
felle. DItektverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Strafe 36. 

Foll-Lager Mörfelden 

' Trauer- 

■deidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer-Ausw/ahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^fort ausgeführt ii^ 

Langen, am Lutherplatz. Gartenstr '6. 
Tel 0 61 03 / 2 79 21 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafehen 

Elisabeth Laslo 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz sowie den Stadtschwestern. 

Nordendstraße 25 
6070 Langen, im März 1982 

In stiller Trauer: 
Peter Laslo 
und alle Angehörigen 

Plötzlich und unenwartet verstarb unsere gute Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

Lieselotte Werner 
geb. Brandes 

* 5. 7. 1921 t 3. 3. 1982 

Mörfelder Landstraße 33 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Monika Blecher geb. Werner 
Peter Brandes 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. März 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

FQr uns alle unfaßbar entschlief am 2. März 1982 völlig unenwartet meine 
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Breidert 
geb. Jäckel 

im 67. Lebensjahr. 

Wilhelmstraße 10 
6070 Langen 

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied: 
Marita Rabenstein geb. Breidert 
Alfred Rabenstein 
Helga Aull geb. Breidert 
Michael Aull 
Enkel Jörg und Jens 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. März 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
durch Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Katharina Hohlfeld 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Block für seine ärztlichen Bemühungen, dem Freundeskreis 
der Motten der SSG und allen, die sie auf Ihrem letzten Weg begleiteten. 

Kätchen Bläsche geb. Hohlfeld 
Kurt Morgner und Frau Christine geb. Hohlfeld 

Langen, im März 1982 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Erna Heil 
geb. Welzel 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, sowie auch der Stadtmission 
Langen, dem Gustav-Adolf-Verein und dem Gesangverein „Frohsinn" für 
die en/viesene letzte Ehre. 

Wilhelm Hell 
und Kinder 

Südliche Ringstraße 158 
6070 Langen, im März 1982 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Hans Hildebrand 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
ihre Anteilnahme erwiesen haben, möchten wir unseren Dank ausspre- 
chen. 

Insbesondere danken wir den Ärzten, vor allem Herrn Dr. Lembke, für die 
zu jeder Zeit bereite ärztliche Versorgung, sowie Frau Rossal für die 
liebevolle Pflege; auch besonderen Dank den Kriegskameraden meines 
Mannes vom VdK für ihre Kranzspende. 

Langen, im März 1982 
Ruth Hlldebrand , 
und alle Angehörigen 

Wir sind nur Gast auf Erden 
und wandern ohne Ruh 
mit mancherlei Beschwerden 
der ewigen Heimat zu. 

Nach einem erfülltem Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging am 
2. März 1982 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwä- 
gerin und Tante 

IVIarie Anna Ringel 
geb. Weisser 

im Alter von 79 Jahren von uns. 

Potsdamer Straße 19 
6070 Langen 

In stiller Trauer und Dankbarkeit: 
Rudolf Ringel 
Erich Ringel und Frau Gertrude 
Kathrin und Christian 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. März 1982, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Das Requiem Ist am gleichen Tag um 9.45 Uhr in der Kirche Hl. Thomas 
von Aquin in Langen-Oberlinden. 

■1 

Lichtburg Kino Zentrum Langen UT Proi 

JAMES BOND 007 JMES BOND007* 

fantasia 

Täglich 15.00 (2 RImel) 
auf allen Platzen 8.- 

" + BUDSPCNCBR 
DER DICKE IN MEXICO 

DER SUPER HITI 

IBBIMONDO 

DERPBOn 

UT Programmkino 

, Tfigllch 20.00 - 
(auf allen PUtzen 8,-) 

AUTOHliVO Gravenbruch t)ei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER I 
Freitag bis Montag tägllcti 20.00 Uhr 

B. Spencer, J. Coburn, T. Savalas 
DER DICKE UND DAS WARZENSCHWEIN 
Haben Sie den Dicken schon einmal als Spion erlebt? 
Breitwand-Farbfilm. 

Tlfgllch 22.30 Uhr 
MADCHEN, DIE SICH SELBST BEDIENEN 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 
Roger Moore, Stacy Keach 
OPIUM ROAD 
Eine Jagd ohne Gnaden In den Straßen von San Franzisko 
nach dem Stoff der 1000 Träume. Breitwand-Farbfilm. 

Täglich 22.30 Uhr 
DIE BLONDE MIT DEM SÜSSEN BUSEN 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN IN DREIEICH 

V. 

Samstag, 6. Mürz 1982,19.30 bis 24.00 Uhr 

DREIEICH 

MUSIC POLL'82 
HARD & HEAVY ROCK 

DIAMONDS — OVERDOSE — NICE BOYS — TRANSPORT HEAVY 
MADE IN PARADISE — HEADVOiCE 

UND DAZWISCHEN VIEL SPIEL UNO SPASS 
Vonerkauf: DM 8,— Abendkasse: DM10.— 

Tanz mal wieder 

TANZ BEI KERZENSCHEIN 
am Samstag, 13. MSrz 1982, 20.00 Uhr 

Burghotsaal Dreieichenhain 
GemQtllche Atmosphäre und gepflegte Tanzmusik 

mit dem Trio INFOCUS 
Eintritt: DM 6,— 

Vorverkauf: Restaurant Burghof und 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Mit neuen Farben in den Früliling. 
Wir färben für Sie 

in allen modischen Farben. 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 
Auch mlttwochnachmlttags geöffnet. 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschoftsossistentlnnen, 
bzw. Europa - Selcretörinnen 
Fachubersetzer und Dolmetscher 

IS«y 

Sieinweg 9 
{U- und S-ßahn'An$chlu6} 
6000 Fronkfurt/M. 1 
Tel. 0611-291244/2841 13 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrgangsbeginn 1.4. und 1.10.1982 ■ Tages- und Abendklassen - Als Berufsfach- 
schule anerkannt fOr staatliche Ausblldungsbelhllfen (Arbeltsamt und BAFöQ) 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen-ZWilhelminenstr. 

mOONRÄKER- ,„™,cr,n™. 

CTRENG GEHEIM I RBLLERBnLL 
Fr.-Sa. 22.45 Paul Newman 
*CHLAPPSCMÜSS (SchOler. Studenten 4,-) j 
Sa./So. 13.30 WurSamatag Nacht (4,-) 
Donnerstag 11.3., 15.00.17.30.20.00 

und ffottMfOrohtfg Martle Feldmann 

I Freitag bis Samstag 20.30 
UM» DER HÖIXENTWP 
Montag und Mittwoch 20.30 
Woody DI« Nftoht d» 
Allan Boris Qruach«nko 

>P£HTRUm 

DRei£ICH#> 

BÜRGERSAAL 
BUCHSCHLAG 

Sonntag, 7. Marz 1982, 19.30 Uhr 
Frauenliebe und -leben 

Lieder-Zyklus Ober Frauenalltag 
von 1900 bis heule 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Freitag, 12. März 1982, 20 Uhr 
Ein Abend mit: 

HARALD JUHNKE 
Autogrammstunde: Freitag, 

12. März 1982, 17.00 Uhr 
Im Studio 45, Hauptstr., Drelelch 

X X X X X X 
Samstag, 13. März 1982, 20 Uhr 

FESTLICHER BALL 
anläßlich der ROckverschwIsterung 

Drelelch — Stafford/England 
mit der „Lufthansa Band" und Im 

Beiprogramm Drelelcher 
Tanzsportclubs 

X X X X X x 
Sonntag, 14. März 1982, 20 Uhr 
JAZZ FRÜHSCHOPPEN 

mit dem „TitI Winterstein 
Quintett", Zigeuner Jazz, 

Muslim deutsctier Zigeuner 
X X X X X X 

Sannstag, 20. März 1982, 20 Uhr 
FRÜHLINGSFEST 1982 
MIT Galaprogramm und Tanz 

Tanz- und Show-Band 
UNITED EIGHT 

Artistik und Akrobatik 
CIRCUS RODEO 
Non-Stop-Lachen 

ANGELD CONTINENTAL STARS 
Dinner for one 

MISTER REGON & MISS ROYAL 
Magic Entertainer LEV BLAHA 

X X X X X X 
Dienstag, 23. Marz 1982, 20 Uhr 

MARIA STUART 
von Friedrich Schiller 

mit Ellen Schwiers, Friedrich 
Joloff, Hans Elwenspoek, 

Maria Caleite u. a. 
Regle: Christian Dorn 
Eine Aufführung der 

„Münchner Schausplelbohne" 
X X X X X X 

Donnerstag, 25. März 1982, 20 Uhr 
INTERNATIONALES 
MEISTERKONZERT 
UNGARISCHES 

BLÄSERQUINTETT 
Werl<e von Parkas • Stamitz ■ 

Dani ■ Ranki • Francaix 
Eine Konzertreihe in Zusammen- 

arbeit mit dem „reisepartner" 
Dreieich. 

X X X X X X 
Montag, 29. März 1982, 20 Uhr 

DER HAUPTMANN 
VON KÖPENICK 

Ein deutsches Märchen von 
Carl Zuckmayer. Ein Gleichnis für 

das, was noch nicht vorbei Ist. 
Hauptrolle: Egon Reimers 

mit einem großen Ensemble des 
Pfalz Theaters 

X X X X X X 
Mittwoch, 31. März 1982, 20 Uhr 

ELMAR GUNSCH präsentiert, 
einen Gala Abend 

„EMMERICH KALMAN 
UND SEINE WELT" 

mit den schönsten Melodien und 
Szenen aus den Operetten 

„Die Cszardasfürstin", „Gräfin 
Mariza", „Die Zirkusprinzessin" 

60 Solisten/Baiiett/Orchester der 
Budapester Nationaloperette 

(■ 

^2. Min 19112, 20 Uhr BUrgertiaus 
Sprandlingen In Drelelch 

EIN ABEND MIT 

HARALD JUHNKE 
Der Star von „Musik ist Trumpf" In 

einer mitreißenden 
UNTERHALTUNGS-SHOW 
mit viel Musik und Humor I 

Scetches aus 
„EIN VERRÜCKTES PAAR" 

mit Maria 
Qraaf. Dazu das Show-Orchester 

PIP SEEBURG. 
Autogrammstunde: Freitag, j 

12. März, 17.00 Uhr im Studio 45, 
Hauptstraße, 6072 Drelelch. 

Vorvtricauf: Übllctie Vorverkaufsstellen 
und Bürgerhaus Sprendlingen, 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
FerlenhSuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Als Turlstservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, TeL 0 04 54/45 16 34 

lANGHEINZ 

Gemälde 

Alte und neue 
Grafik 

Einrahmungen 

LANGHEBNZ 
SchulstraBe 10 

6100 Darmstadt 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrockenl»gung Ind. Drainage, 
Erdarbeiten etc. 

0 Sctiimmai-SalpelerfoeseUigung 
(deutsches Bundespatenl) 

# Rachdachsanierung mit ECB- 
Dachdichtungsbannen 

# Terraasanabdi^tung incl. 
FNesenarbeiten. 

Bautenschutz 
Rödermark 

Tel.: 06074/ 
70690 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Elna Kollaktion mit 
Ponailan. Qlas, 
Karamik, Bastack und 
Gaschankan. 
Qaschaffan von 
Entwarfarn aus allar 
Walt. 

Basuchan Sie uns 
Wir zaigan Ihnan 
Produkta 
von blaibandam und stalgandam Wart. 

Wir prAsantlaran 
Ihnan in unsaran 
Haus alr>a Marka von 
intarnationalam Ruf: 
dia Rosanthal 
Studlo-Linia. 

studio-Hnie   

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Prof. Dr 

Heinz Haber: 

^Zukunftsaussichten 

in der 

Energieversorgung« 

Abendveranstaltung 

mit Vortrag, Diskussion und Musil< 

Teilnehmer: 
Bürgermeister Hans Kreiling 
Dr. Wolfgang Ludwig, VKU 

Dr. Horst Magerl, VDEW 
Direktor Werner Wienke, Stadtwerke Langen 

Moderation: 
Helge Philipp 

^ und Till-Matthias Jürgens ^ 

Montag, 8. März 1982 

Stadlhalle 

Langen 

/ 
Besuchen Sie die gröOten 

Kominoussteilungen Deutschlands! 

Offene Komine, ^ 

Kochelkomine ' 
HARK - die eingetragene Fachfirma im Kamin- und Kachelolenbau. 

« Kamine -über 150 Modelle. Mehr als 1.000 Bausätze am Lager.Kachelöfen V 
^ in großer Auswahl sowie Feuerungseinsätze, Stahl-und Kohleöten, ^ 
■ Kleinmöbel, Geschenkarlikel, Gartenkamine und Zubehör. 4 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straBe 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

■n Überdachungen 
Holz-Pergolen 

H Wintergärten 
RNAardächer 

Zierzäune 
^ Vorbauten 
I Tterrassen- 

überdachungen 
n Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
10 0611/294181 • 1.00-11.00 

Typ Nr 165 
132 X 78 cm 
Bausatz 1.270.- DM 
■ Unabhängiges, sicheres und kosteno .instiges Heizen mit Kohle. Holz 

oder Brikett. HARK Kamine mit Wärmerückgewinnungsanlage. Ob als 
M Haupt- oder Zweitheizung - stets eine ideale und zuverlässige Wärme- 
■ Vorsorge. Optimale Energieausnutzung durch Kachelöfen und Kachel- 
■ Ofenkamine mit Nachheizregister. Durch eigene Elementierung und 
H Vorfertigung in nur 1 bis 2 Tagen zu montieren. 
^ Ausstellungen oder Vertretungen im gesamten Bundesgebiet und 
■ West-Berlin. Besuchen Sie uns. Montags bis freitags von 9-18.30 Uhr, 
■ samstags von 9-14 Uhr, langer Samstag von 9-18 Uhr. 
H Fordern Sie bitte Gratls-Prospekt mit Wegbescfireit>ung an. 
K Preise frei Baustelle und 
^ einschließlich Mehrwertsteuer, i 

HARK GmbH Vertriebs KG 

SNied 
(im G 

UARI^i 
Niederlassung 6057 Dl«tzenb«ch Paul-Ehrlich-Straße 

Gewerbegebiet an der B 459) Telelon 0 60 74 ♦ 2 50 56/57 

die NationaUZeitung 

sagt die Wahrheit 
Vetters wahre braune Vergangenheit 
Werden die Ausländer zur Mehrheit? 
Polnische Schuld: Massenmord an Deutschen 

an jedem Kiosk erhältlich 

NEUERÖFFNUNG 

Auf Ihren Besuch 
freut sich Traudl. 

S 
Geöffnet \ T 
von 11.00 — 24. Uhr. ^ 
Inh. Gertraud LIwszyc Q 

Südliche Ringstraße 187 
6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 35 87 

Binding- Brauerei 

i 



Viereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Jahreshauptversammlung Mitt- 
woch, 10. 3. 82 -jm 19 Uhr Im NFH 
Tagesordnung: 
Eröffnung und Begrüßung 
Totenehrung 
Berichte 
Entlastung des Vorstandes 
Neuwahlen 
Ehrung der Jubllare 
Verschiedenes 

Der Vorstand 

Abendwanderung am 6. 3. 82, 19 
Uhr NFH anschl. Glühweinabend. 

SSG LANGEN 
^ Abt. Handball 

Heute 19 Uhr AH-Splel gegen Drel- 
elchenhaln. Anschl. Monatsver- 
sammlung mit Reisebesprechung 
für die Sommerrunde Im Clubhaus 
bei Kurt. 

Vorstandsitzung 
mit Abteilungslei- 
tern am Mittwoch, 
dem 10. 3. 82 um 
20 Uhr im Jugend- 
raum der TV-Halle 

Der Vorstand 

Einberufung der Jahreshauptver- 
sammlung am Freitag, dem 26. 
März 1982 um 19.30 im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung, Regularlen 
2. Bericht des Vorstandes und 

der Abteilungsleiter 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstands 
5. Wahlen zum Vorstand 
8. Bestätigung der Abteilungs- 

leiter und Wahl der Aus- 
schußvorsitzenden 

7. Wahl eines Kassenprüfers 
8. Wahlen zum Ältestenrat 
9. Festsetzung der Beiträge 

10. Verschiedenes 
(Anträge müssen bis zum 
15.3.1982 bei der Geschäftsstelle 
eingereicht werden.) 
Um Zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. Jugendliche Mitglieder 
haben Sitz- und Rederecht, or- 
dentliche Mitglieder (nach Vollen- 
dung des 18. Lebensjahres) ajßer- 
dem Stimm- und aktives und pas- 
sives Wahlrecht. 

Turnverein 1862 Langen E. V. 
für den Vorstand 

Günter Blinda (1. Vorsitzender) 

Gewerbeverein 
Mitgliederversammlung des Ge- 
werbevereins 1877 Langen am 12. 
März 1982 um 20 Uhr Im Hotel 
Deutsches Haus. Stammtisch- 
abend 25. März 1982 Westendhalle 
ab 19 Uhr. 

Schachklub 
Am Freitag, dem 5. März findet um 
20 Uhr die Jahreshauptversamm- 
lung des Schachklub Langens in 
der Alten Bachschule, Fahrgasse, 
statt. Alle Mitglieder sind hierzu 
herzlich eingeladen. Neben Neu- 
wahlen wird auch Ober die Mann- 
schaftsaufstellung für die kom- 
mende Saison gesprochen. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
10. März, um 15 Uhr im SSG-Center. 

Jahrgang 14/15 
Wir treffen uns zur Beerdigung un- 
serer Schulkollegln Elisabeth Brel- 
dert geb. Jäckel am Dienstag, dem 
9. 3. 82 um 14 Uhr vor der Trauer- 
halle. 

Neue Lehrgänge In 
■ Maschinenschreiben 
• Kurzschrift 
beginnen in Kürze 
Info-Material anfordern 
Tel.: 7 90 91 (Sekr. Fa. Krumm) 
Stenografenverein 1897 
Langen E. V., Ohmstraße 20 

Verkäufe 

GMnuchta Möbel ipottbilllg i«>i^ Mimi - Htm H-M» Ufc,     w-n Ifc 

und gabrauchte Markankla- 
ab DM 2600,- 

Klavierstlmmer 8. Werner 
Telefon 06 11/44 49 45 

Immobilien 

Ehepaar mit Kind sucht 3- bis 4-ZI.- 
Wohnung in Langen, Egelsbach 
oder Sprendlingen. 

Telefon 0 60 74 / 9 67 66 

Grundstück, 163 qm, Unterer Stein- 
berg, Flur 5, zu verkaufen. 

Telefon 7 95 60 

Ferienbungalow mit Meeresblick in 
Paignton (Südengland) 75 qm, 4—6 
Pers. für DM 50,— bis 80,— pro 
Tag von Privat zu vermieten. 

Telefon 0 62 01 / 7 56 17 

S«it Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucht 2 ZW bte 430,- -t- UmlegMi 
Qeeueht W« 700.- * Uml*oen 
Oeeucht 4-ZW bis 600,' ■¥ Umlao^n 
OMueht b. 1.100,- -f UmlaQ. 
for Vermieter kostenlos 
Neuhaus ImmobIHen 
Ffm. Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

Geschäftliches 

küchen 

I 

1 

» 
fda 

• 

1 

I 

t 

I 

1 

1 

1 

kommen Sie in das gröBte 
Küchenspezlathaus aus dem * 
Dreieich-Oebiet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 m^Ge- ^ 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl modemer Einbau- « 
Küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater < 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse . 

# 0nt>au- und Montage durch 
zuverUasige Spezialmon- . 
teure 

9 Eiektro* und Wasser- 
instaliation ^ 

9 Rie8en«rt>eiten 
# reelle Preise ^ 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst i 
Sonntags freie KOchenschau 
von14-17Uhr. j 
KEIN VERKAUF! ^ 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03/2 40 21 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

wem 
Fenster+Türen 

wir liefern ihnen 
das echte 

Kunststoff- 
Fenster auch 

In »Moorelche« 
oder »MahagonU. 

Rolladen-Sctilert GmbH 
weru-FachbetrIeb 

Ernst-LudwIg-Straße 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egetsbach 

Die Fertiggarage 
aus Stahlbeton 

System Kesting. in 15 Jahren eine hal- 
be Million Stück, m. Boden aus einem 
Guß, Aufstellung in 30 Minuten fertig. 
Auch mit Tür, Fenster. Montagegrube 
usw. Ais Einzel-. Doppel-. Reihen-, 
Keller-, Hang- u. Doppelstockanlage. 
Für Lager-. Werkstatt-, Hobbyraum 
usw. 

• Saurviraum 
• Torantrieb 
• Pundamtnte, Garagenhöf* 

Prospekte und Angebot« von 
RUPP reimSSAMSEN SmM 
H Raat;. Waschenbacher Str. 39. 
6109 Muhltal 1. Tel. 061St'14ta7 

^Or die zahlreichen GlOckwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

7 0. GEBURTSTAGES 
danke Ich allen Ven/vandten, Freunden und Bekannten 
recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, den 
Kolleginnen und -kollegen der Stadtverwaltung, dem VdK, 
der BSG, den Kegelfreunden, dem Jahrgang 1911/12 mit 
seiner Musik- und Singgruppe, den Motten der SSG sowie 
der Bezirkssparkasse Langen. 

Südliche Ringstr. 141, im Februar 1982 

IHRE VERIVIÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

cJü/igew'cK^eiw »« Qabmeße^öißeüi 
geb. Pfaff 

HOgeistraße 6 • 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 6. März 1982, 
um 14.30 Uhr In der Stadtkirche zu Langen statt. 

Die vier Jatireszeiten 
niich Miitnon son I uilwig KilIiIct 
/um crstcnnKil wcrilcn ilic Molivo dieses hcileutcndcn \l.ilcrs der 
Romantik in etlclsles. Icinstes.Mclall i!cpr;ii:t.Jedem der iiilder wiirile 
iliii derMedaillenruckseile ein passender Ie\t /ugcordnel. 
1 Ine Samniliinti.die i ler/ iindAuge erlrciifSie erhalten die Medaillen 
ein/elii oder als .Sammliint:: • Ahbildiingen 1:1 Ornimal-CiniHe 

^3^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, dem 
Landrat des Landkreises Offenbach, dem Magistrat der 
Stadt Langen, Herrn Pfarrer Peter, der Bundesbahn und 
vor allem den „Freitagskeglern". 

ß/tMa (Dtto 

Farnweg 61, 6070 Langen 

Sie erhalten 
jede Medaille gesehüt/t" 
in einer Klarsicht-Kapsel aul 
blauer Samteinlagc im Lu\us-titui. 
Bestellen Sio bei Ihrem Cieldinslitut 
oder direkt mit diesem Absehnitl 
Münzcompagnie, Posll. 200.104, -t IJüsscIdorl I. Tel. 02 11/32 (i998 
 X Bestellung 
Ein/el-Mothe Q]] in reinstem I cmsilbcr I ()ÜÜ/I-(MH) jc DM 98.- incl. MvsSl. 

I rühling [^Sommer Herbst | | Wmtcr| | 
[~~| in massivem üolü M K;irul. 585/1 (XK) je DM 860.- mcl MwSt. 

I'riihling \ | Sommer Q3 Herbst \ | Wmter | | 
die ganze Sammlung Icumplett in einer Sendung mit eleganter Cjeschenk-Schatulle 

nin reinstem l einsilber l).\l .150.- mcl. MwSt- 
m massivem Uold 14 Kjrat. 585/l.(KK) DM 3.300.- mcl. MwSi. 

Alle Preise emschl. MwSt Irei Maus, einschl Verp.jckungs- und Versandkosien. 
Scheck anbei Zusendung per Nachnahme. Gebühr zahlt limptanger 

"e   I !■ I I I I 
Siraße 
PLZ mm lotl I I I I I II I I I I 

• nur ein Kalie 

p'uns zur S-Ba 

^ Erzhausen bietet besonders chice 
'i 1-Familien-Häuser - und es sind wirlt- 

Einzelgarage, Grund- 
stück und Erschlie- 
ßung sowie vorberei- 
tetem Dachausbau 
(Treppe und Fenster). 

lieh nur 3 Gehminuten bis zur S-Bahn. 
Ein Angebot, das 
sicher gleich doppelt 

■" gut ankommt: Das 
Stadthaus ist neu! 
Funktional geschnitten 
besticht es durch 119 
qm Wohnfläche (bzw. 
ca. 160 qm Wohn- 
fläche, wenn das Dach- 

„ geschoß ausgebaut 
. ?; wird) Die Verarbeitung 
  

M.m. 

V > < ; 

Die Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachflächenfenster 

Trennwände. 
iHOLZHANDEL 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

ist als exceilent zu 
bezeichnen. Gute Ver- 
bindungen nach Darm- 
stadt (10 Min.) und 
Frankfurt (20 Min.) 
Zum Verkaufsbeginn 
haben wir ganz beson- 
ders gute Finanzie- 
rungskonditionen 
anzubieten. Die Preise 
(Pestpreise) ab DM 
333 600.- mcl. einer 

Informationen und 
Beratung in unserem 
Musterhaus In Erz- 
hausen, Bahnstraße, 
Sa. + So. 14-18 Uhr 
und nach telefoni- 
scher Vereinbarung 
0611/52 5817. 

ISH 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör | 

SCHNEIDER ' 
Dorotheenstr. 8-10 

Lowrey CelebratlonDM 24.500,- 
Hammond Aurora DM 9.998,- 
Elka 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.S00,- 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller Im: 

•Ktteii-MAKKT 
Ffm., Escktersh. Landstr. 45 

Telefon 0611 / 55 73 36 
Telefon 0611 / 34 10 61 

0611/2941B1 • i.N-ii.N 

IVlöbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
l<auft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zell 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber G-I-A . 

Suche für Aussiedler 
aus Polen 

Wohnzimmer- bzw. Couchtisch 
mit Stühlen oder Sesseln. 

Erbitte Benachrichtigung 
unter Telefon 0 61 03 / 2 88 88 

Umzüge 

NEUE HEIMAT 
SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt 

mm 

Mm 

Langen 
0 61 03/3 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg % 
0 60 71 / 56 19 

nollaclen 

,DerScl|iilzlaclen^ 
von Blaurock 

mit automatischer Diebstahl- 
verriegelung (DBPa) bietet 
et>enso wirksamen Schulz 

vor Einbrechern wie vor einer 
hohen Heizkastenrechnung. 
Beratung, Herstall., Montage 

FENSTER- UND ROLLADENBAU 
Wiener Strafie 5a 

6382 FRIEDRICHSDORF 2/Ts. 
TeL 061 75/210 219 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

WestendstraBe.S, Egeisbach, Tel. 48 06 

Gasherd, vierflammig, guterhal- 
ten, kostenlos abzugeben. 
Schaumstoffmatratze, 90 x 190, 
neu, für 50,— DM zu verkaufen. 

Telefon 2 91 51 

Gemischter Kegelclub sucht noch 
Kegleitinnen) für alle 14 Tage 
dienstags ab 20.00 Uhr in Langen. 

Näheres unter Tel. 2 41 60 

Zuverlässigen 

Kraftfahrer möglichst Handwerlter, 

der auch für innerbetriebliche Aufgaben Interesse 
zeigt, sofort gesucht. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Str., 6070 Langen, Tel. 061 03/21011 -12 

AMTSVERKUNDIGIJNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mtt d«n •mtlkhan B*lianntmtchuno*n für dl« 0«m«tnd« Eg«lab«ch 

Beilage 

und Unterhaltung 

. .    " 
  L   
Heute in der LZ: 

Spontaner Bolfall 
für Kurt Haas 

Rund 150 Exponate 
Im Alten Rathaus 

Besserar 
Jugendschutz überfällig 

Killer-Automaten 
verführen Jugendliche 

Wiener Operette kommt 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 19 Dienstag, den 9. März 1982 86. Jahrgang 

Weihnachtsmarkt künftig 

auch in Langen 

Gemeinsam von Gewerbeverein und VW 

statt Wolkenkuckucksheimen tritt der VW mit Nachdruck für realisierbare Projekte mit Augren- 
maß ein. Dazu geliören künftig auch ein Weihnachtsbasar, der gemeinsam mit dem Gewerbeverein 
vorbereitet wird. „Wir beschränken uns aipf Projekte, die finanziell tragbar sind", stellte Erster 
VW-Vorsitzender Werner Wienke in dem Gespräch mit der LZ fest, an dem auch sein Stellvertreter 
Hans Hoffart teilnahm. 

LZ: Wieviele Mitglieder hat der VW heute? 
Hoffart: Etwa dreihundert. Der Mitgliedsbei- 

trag beträgt mindestens zehn Mark im Jahr. Ei- 
ne Reihe von Mitgliedern zahlt freiwillig mehr. 
Manche Finnen überweisen freiwillig einen Jah- 
resbeitrag von 200 oder 300 Mark. 

Wienke: Wir sehen die Aufgabe des VW nicht 
allein darin, einmal im Jahr das Ebbelwoi-Fest 
und die Altebürgerehnmg zu organisieren. Wir 
wollen als Verkehrs- und Verschönerungsverein 
dazu beitragen, das Stadtbild in Langen zu ver- 
schönem, ohne daß wir dabei nach den Sternen 
greifen wollen. 

LZ: Also ohne den großen Aufwand, wie ihn 
öffentliche Verwaltungen zu betreiben geneigt 
sind. 

Wienke: Wir beschränken uns auf Proiekte. die 
finanziell tragbar sind. 

Hoffart: Vor allem kommt es darauf an, Pro- 
jekte auszuarbeiten, die nicht nur überschaubar, 
sondern auch realisierbar sind. Ich möchte nur 
daran erinnern, daß auf Initiative des VW etwa 
250 Ruhebänke in der Gemarkung stehen. Sie 
sind entweder uimiittelbar vom VW oder durch 
Freunde des Vereins, Firmen wie Privatleuten, 
finanziert worden. Der Platanenhain hinter dem 
Hallenbad wurde vor drei Jahren vom VW ge- 
pflanzt. Dabei haben auch Vereine tatkräftig 
mitgeholfen. Das war immerhin ein Gesamtob- 
jekt von 10.000 Mark, zu denj auch Spenden ein- 
gegangen sind. Innerhalb von nur acht Wochen 
wurde das durchgezogen. 

LZ: In den letzten Jahren ist es schon beinahe 
Mode geworden, einen Weihnachtsmarkt zu ver- 
anstalten. Das geschieht vor allem in Städten 
mit einem historisch gewachsenen Ortskem. Wä- 
re derartiges nicht auch in Langen möglich? 

Hoffart: Ein solcher Weihnachtsmarkt soll in 
der Tat in diesem Jahr zum ersteiunal in Langen 
stattfinden, und zwar am dritten Advent. In Zu- 
sammenarbeit mit dem Gewerbeverein hat sich 
der VW darüber bereits Gedanken gemacht. 
Wir werden in Kürze eine weitere gemeinsame 
Sitzung mit dem Gewerbeverein haben, um Ein- 
zelheiten zu erörtern. Daß der Weihnachtsmarkt 
in diesem Jahr Premiere hat, dürfte bereits fest- 
stehen. 

In d- ^sem Zusammenhang werden wir auch an 
die Langener Vereine herantreten, um den Weih- 
nachtsmarkt stimmungsvoll auszugestalten. Das 

soll nicht nur durch gesangliche imd musikali- 
sche Beiträge geschehen. Vielmehr werden wir 
die Vereine aufrufen, Stände aufzustellen und 
auf diese Weise die Vereinskasse aufzubessern. 
Da könnte beispielsweise der eine Verein Glüh- 
wein ausschenken, der andere Waffeln backen. 
Jugendgruppen, Seniorenkreise tmd kirchliche 
Vereinigungen, die Bastelstunden veranstalten 
und Basare ausrichten, würden hier ebenfalls ei- 
ne Gelegenheit finden, ihre Dinge an den Mann 
zu bringen. 

LZ: Ist für den Weihnachtsmarkt auch schon 
ein Standort vorgesehen? 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

„Metall" fordert neuen 
Anfang für «Neue Heüpat" 

Einen „neuen Anfang für die Neue Heimat" 
fordert „Metall", die Zeitung der mit 2,7 Millio- 
nen Mitgliedern größten DGB-Gewerkschaft IG 
Metall. Die Mitgliederzeitung hat die Titelge- 
schichte ihrer der Neuen Heimat gewidmeten 
Ausgabe unter dem Motto „Das Haus wieder ins 
Lot bringen" gestellt. 

Wie der Arbeitsdirektor der Neuen Heimat, 
Erich Frister, in der gleichen Ausgabe gegenüber 
der „Metair'-Redaktion erklärt, hält er eine 
Neufestsetzung der gemeinwirtschaftlichen 
Grundsätze durch den DGB auch nach den Vor- 
fällen um die Neue Heimat nicht für erforder- 
lich. Allerdings bedürfe es, so Frister weiter, 
„des Nachdenkens darüber, wie besser als bisher 
durch Kontrolle und Steuerung gewährleistet 
werden kaim, daß die gemeinwirtschaftlichen 
Prinzipien der Gewerkschaften auch eingehalten 
werden". Schon in der Vergangenheit habe es 
„bestimmte Engagements der Neuen Heimat im 
In- und Ausland gegeben, wo auch ich mich ge- 
fragt habe, ob denn dies noch etwas,mit dem ge- 
meinwirtschaftlichen Auftrag zu tun hat", sagte 
Frister. Dies hätte „sicher durch eine andere 
Meinungsbildung im Aufsichtsrat", ebenso wie 
auch „diese oder jene Erscheinung, die der Neu- 
en Heimat nach außen oft den Ruf des Großkot- 
zigen eingetragen hat, unterbleiben kötmen". 

Langener Arbeitslosenquote 

nur 3,4 Prozent 

Immer mehr Schwerbehinderte und Ältere betroffen 

Der Neuzugang an Arbeitslosen war im Februar zwar geringer als einen Monat zuvor, jedoch mit 
261 immer noch um 41 höher als die Zahl der Abmeldungen aus der Arbeitslosigkeit während des 
gleichen Zeitraumes. Die Zahl der Arbeitslosen stieg somit um 41 auf insgesamt 1102 (581 Männer, 
521 Frauen). In der Hauptsache ist die Erhöhung auf eine Ausweitung der Frauenarbeitslosigkeit zu- 
rückzuführen. Die Arbeitslosenquote im Dienststellenbezirk Langen erhöhte sich um 0,1 Prozent- 
punkt auf 3,4 Prozent. Sie beträgt im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt 4,7 Prozent und liegt 
damit weit unter dem Bundesdurchschnitt von 8,1 Prozent. 

Der Anteil der arbeitslosen Angestellten er- 
höhte sich im Langener Bezirk um 37 auf 487. 
Die Zahl der Teilzeitarbeitslosen stieg um 8 auf 
195. Bei der Ausländerarbeitslosigkeit war ein 
leichter Rückgang (-5) auf 223 Arbeitslose festzu- 
stellen. 

Immer mehr Schwerbehinderte werden lang- 
fristig von Arbeitslosigkeit betroffen. Derzeit 
gibt es im Dienststellenbezirk Langen 54 arbeits- 
lose Schwerbehinderte. Auch bei den 59 und 
mehr Jahre älteren Personen wächst die Arbeits- 
losigkeit ständig. Gegenüber dem Vormonat ist 
sie um 15 auf 117 angestiegen. Ohne Arbeit wa- 
ren 60 bis 20 Jahre alte Personen. Damit nahm 

die Jugendarbeitslosigkeit um ein Fünftel zu. 
Auf dem Stellenmarkt besserte sich die Situa- 

tion nur sehr zögernd. 100 Positionen wurden als 
neu zu besetzen gemeldet. Der Bestand an offe- 
nen Stellen stieg um 17 auf 250 insgesamt (18 für 
Männer oder Frauen, 157 nur für Männer und 75 
nur für Frauen). Die Angestelltenberufe ver- 
buchten einen Stellenanteil von 101 Vakanzen. 
Für Teilzeitkräfte waren 14 offene Stellen ge- 
meldet. 

Das Vermittlungsergebnis in Dauerarbeit ver- 
besserte sich gegenüber dem Vormonat um 23 
auf 69. 

Von Kurzarbeit waren im Februar 21 Betriebe 
betroffen. ■ 

Platanensterben und Naturgärten 

Umweltausschuß tagt 
Der Ausschuß für Umweltschutz wird in sei- 

ner öffentlichen Sitzung am Mittwoch, dem 
10. 3. um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
ses verschiedene Punkte behandeln, die sich vor 
allem mit Bäumen und Grünanlagen in der Ge- 
markung Langen befassen. 

So geht es zunächst um eine Aufforstung im 
Auffahrtsohr der Autobahn A 661, wo ein knapp 
20000 Quadratmeter großes Grundstück für die- 
sen Zweck vorgesehen ist. Man möchte dabei 
Waldersatz schaffen für eine knapp 2(XX) Qua- 
dratmeter große Fläche, die zur Anlage eines 
Wasserbehälters im Bereich des Wasserwerkes 
West im Langener Stadtwald aus dem Waldver- 
band herausgenommen wird. 

Ein Antrag der Grünen betrifft die Situation 
der Platanen in der Bahnstraße, von denen ein 
großer Teil vom Absterben bedroht ist. Als 
Hauptursache dafür vermutet man undichte 
Gasleitungen, was zur Zeit noch überprüft wird. 

Der Magistrat, der sich laut Antrag um die An- 
gelegenheit zu kümmern hatte, schlägt eine Neu- 
pflanung nur dann vor, wenn gleichzeitig der Bo- 
den ausgetauscht wird. Dafür ist mit Kosten von 
150000 Mark, für die Pflanzung von 70000 Mark 
zu rechnen. 

Die Aufstellung von Sammelcontainem für 
Altpapier im Stadtgeibet beantragt die SPD, 
wobei als Standorte die Altstadt, Oberlinden 
und Neurott empfohlen werden. Die zentrale 
Stelle im Bauhof erscheine trotz des guten Zu- 
spruchs nicht ausreichend. 

Schließlich wird der Ausschuß eine Magi- 
stratsvorlage behandeln, in der die Anlage von 
Naturgärten im Bereich des Rathauses und auf 
dem Gelände des ehemaligen Faselstalles im 
Wiesgäßchen, Ecke Mühlstraße beantragt wird. 
Beide Anlagen seien in einem nicht befriedigen- 
den Zustand und hätten ohnehin eine Verände- 
rung nötig, stellt der Magistrat fest und emp- 
fiehlt, in Zusammenarbeit mit den Anliegern ei- 
ne sinnvolle Anpflanzung durchzuführen, die 
standortgerecht sei und auch die Bedürfnisse 
heimischer Tiere berücksichtige. 

Energiesparendes Heizen 

Ausstellung der Stadtwerke 
Seit der sogenannten Ölkrise ist dai Energie- 

problem in den Blickpunkt der Öffentlichkeit 
geraten. Da die klassischen Energiequellen unse- 
res Planeten wie Kohle und Öl in absehbarer 
Zeit erschöpft sein werden, wird bereits seit Jah- 
ren nach Wegen gesucht, wie man mit weniger 
Energie, alternativen Energien und neuen tech- 
nischen Verfahren die Probleme lösen kann. 
Dies gilt auch für die privaten Haushalte und be- 
trifft in erster Linie den kostenintensivsten Sek- 
tor „Heizen und Wärme". So sind Maßnahmen 
zur besseren Hausisolierung, wie Wärmedäm- 
mung in den Außenwänden und am Hausdach 
sowie wärmeschützende Fenster entwickelt 
worden. Die moderne Heizungstechnik geht 
neue Wege mit dem Einbau von Wärmepumpen. 

Um jedem Bürger zu zeigen, wie er durch ge- 
zielte Nutzung der Umweltenergie mit Hilfe von 
Elektrizität Energie sparen katui, haben die 
Stadtwerke in Zusammenarbeit mit der Infor- 
mationszentrale für Elektrizitätswirtschaft e.V. 
(IZE) im Foyer des Langener Rathauses eine 

m Rathaus-Foyer 
Ausstellung mit dem Titel „Alles übers energie- 
sparende Heizen" aufgebaut. 

An zahlreichen Beispielen aus der Praxis wird 
dargestellt, wie die Wärme aus Erdreich, Außen- 
luft. Grundwasser sowie Stahlluft zur Behei- 
zung von Wohnungen sowie zur Warmwasserbe- 
reitung herangezogen werden kann. Energiespa- 
rende Anlagen wie Wärmepumpen und Energie- 
dach sind im Modell zu sehen. 

Elektronische Testmodelle geben jedem inter- 
essierten Bürger die Möglichkeit, sein .Energie- 
wissen" zu testen. Auf Knopfdruck geben sie 
Auskunft über die noch vorhandenen Vorräte an 
Primärenergie sowie die verschiedenen Möglich- 
keiten der Energieeinsparung durch moderne 
Heizungssysteme. Darüber hinaus werden Bei- 
spiele für optimalen Wärmeschutz an Dach, 
Wänden und Fenstern gezeigt. Ein Fernsehfilm 
von Prof. Dr. Heinz Haber, in dem dieser seine 
Gedanken zur Energie-Lage darstellt und Mög- 
lichkeiten zur Energieeinsparung aufzeigt, run- 
det die Ausstellung ab. Sie wird bis Ende März 
zu sehen sein. 

u Derfüllt war am Sonntagabend das Alte Rathaus zur Eröffnung der Ausstellung des I.anei.ni.r Ma- 
ere und Restaurators Kurt Haas, bei der das Kammerorchester Neu-Isenburg ein kleines Konzert 
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Weihnachtsmarkt... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

HoHart: Das sollte unserer Ansicht nach im 
Bereich der Altstadt geschehen. Wir haben dabei 
an den Vorplatz der Stadtkirche und an den Hof 
der Kirchschule gedacht. Die Stadtkirche wäre 
also eingebunden. Man befände sich in der Alt- 
stadt und wäre doch weit genug vom Autover- 
kehr entfernt. Konkrete Angaben können wir 
natürlich erst machen, nachdem die nächste Zu- 
sammenkunft mit dem Gewerbeverein stattge- 
funden hat. Hinsichtlich des Wie wollen wir jetzt 
nicht vorpreschen, weil wir nicht für Alleingän- 
ge, sondern für eine partnerschaftliche Zusam- 
menarbeit sind. 

Wie gro3 das Echo auf Initiativen ist, haben 
wir im vergangenen November gesehen, als der 
VW kurzfristig die Aktion „Weihnachtssteme 
über Langen" angeleiert hat und dabei auf gro- 
ßes Interesse bei der Geschäftswelt gestoßen ist. 
Wir haben dafür, daß vor Weihnachten mehr als 
hundert Sterne über Langens Straßen geleuchtet 
haben, allerdings auch ein großes finanzielles Ri- 
siko auf uns genommen. Wir sind froh und dank- 
bar. daß das so geklappt hat. Wir hoffen, daß wir 
im nächsten Jahr diese Aktion auf einige weitere 
Straßen ausdehnen können. Denn das Echo war 
allgemein recht positiv. Auch das war eine 
VW-Initiative mit Augenmaß. Die Aufwendun- 
gen hielten sich in Grenzen. Ein Weihnachtsstem 
kostete rund 250 Mark. Wenn der zehn Jahre 
lang genutzt wird, sind das pro Jahr 25 Mark. 
Die Montage war eine einmalige Ausgabe von et- 
wa 50 Mark. In diesem Jahr ist für jeden Stern 
nur ein Arbeitsaufwand von fünf Minuten erfor- 
derlich. um ihn aufzuhängen. So etwas wird von 
der Bevölkerung wie den Geschäftsleuten hono- 
riert und respektiert. 

LZ: Welche weiteren Pläne beschäftiaen den 
VW derzeit? 

Hoffart; Xja, wir leben von Plänen. Es wird 
mit Sicherheit in den kommenden Jahren noch 
manches iiinzukommen und mancher weitere 
Anstoß von uns ausgehen. Aber darüber möch- 
ten wir uns erst auslassen, wenn es soweit ist. 

Wienke; Wir sind grundsätzlich für jede Anre- 
gung, die uns aus der Bevölkerung herangetra- 
gen wird, sehr dankbar. Wir werden uns dafür 
einsetzen, wenn die Vorschläge unter Grundle- 
gung normaler Maßstäbe zu verwirklichen sind. 

LZ: Der VW ist nicht nur Verschönenings-, 
sondern auch Verkehrsverein. Haben Sie hin- 
sichtlich der Verkehrsanbindung der Stadt Lan- 
gen Wünsche oder aktuelle Forderungen? 

Hoffart: Da haben sich ja die Zeiten geändert. 
In früheren Jahren und Jahrzehnten war der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein maßgeb- 
lich an der Gestaltung des Bimdesbahn- 
Fahrplans beteiligt. Der VW hatte ein Mitspra- 
cherecht und konnte somit unmittelbar einwir- 
ken. Wir müssen heute hinnehmen, was uns die 
Bundesbahn in verkehrlicher Hinsicht bietet. 
Wir haben es allerdings nicht unterlassen, Pro- 
testbriefe an die Bahn zu schreiben, wenn uns 
die Fahlplangestaltung nicht gepaßt hat. Wir ha- 
ben in dieser Hinsicht auch schon Erfolg gehabt. 
So sind beispielsweise während der Verkehrs- 
spitzenzeiten am Vormittag zusätzliche Busse in 
den Fahrplan aufgenommen worden. Aber so 
groß wie früher ist unsere Einwirkungsmöglich- 
keit nicht mehr. Der Frankfurter Verkehrsver- 
bund stellt den Fahrplan nach anderen Gesichts- 
punkten zusammen. 

LZ: Mit dem FW gibt der VW ein wichtiges 
Stichwort: In den Verkehrsverbund ist Langen 
nur hinsichtlich der Zug- und Busverbindungen 
der Bundesbahn einbezogen, während der Stadt- 
bus ausgeklammert ist. 

Wienke: Da gibt es aufgrund einer früheren 
Absprache eigentlich in Langen keine Probleme. 

Ein arbeitsreiches Jahr 

Kleintierzuchtverein plant bereits bis 1986 
Verein ist bestrebt sein Ziel zu erreichen 

Zur Jahreshauptversammlung des Kleintier- 
zuchtvereins 1903 Langen e.V. konnte Erster Vor- 
sitzender Heinz Hunkel unter den Gästen den 
Ehrenvorsitzenden des Landesverbandes 
Hessen-Nassau für Geflügel. Hans Jäckel. begrü- 
ßen. Der Verein bewies mit der Gemeinschafts- 
zuchtanlage großen Mut. Sie nimmt einen brei- 
ten imd arbeitsreichen Raum ein. der neben den 
eigentlichen Züchteraufgabe, noch bewältigt 
werden muß. Waren es 1980 noch 630 Stunden, so 
wurde 1981 fast das Dreifache an Stunden für 
dieses Projekt aufgewandt. Hinzu kommt noch 
die Eigeninitiative der einzelnen Parzellenpäch- 
ter. Weitere Höhepunkte im vergangenen Jahr 
waren die Osterfeier. das 10. Grillfest in Verbin- 
dung mit der GrundsteLnlegung der Gemein- 
schaftszuchtanlage, eine Tierbesp;-echung und 
die Vereinsausstellung in der Stadthalle Langen, 
die von 31. Aussteilem mit 400 Tieren beschickt 
wurde. 

Die Zuchtwerbewartf; der einzelnen Sparten 
konnten mit großen Erfolgen aufwarten. Be- 
suchte man mit Tauben und Hühnern die Kreis-, 
Landes-, Bundes- und verschiedene Sonder- 
schauen recht erfolgreich, so komiten in der 
Gruppe Kaninchen drei Kreismeister (Josef Ap- 
pelrath. Neuseeländer weiß, Heinz und Irmgard 
Spamer, Farbenzwerge Weißgrannen schwarz 
und bei der Jugend Thorsten Sehring mit Her- 
melin Rotauge) gestellt werden. Die Landesmei- 
ster stellten die Zuchtgemeinschaft Heinz und 
Irmgard Spamer mit Hermelin Blauauge und 
Zuchtgemeinschaft Werner und Anni Schlesin- 
ger mit Satinchin. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 10. 3., um 15 Uhr im SSG-Clubhaus an der 
Rechten Wiese. 

atten, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Für 25jährige Vereinszugehörigkeit wurden 
mit der silbernen Nadel Frau Rosel Endlein und 
Frau Hedwig Sehring geehrt. Walter Günther er- 
hielt die silberne Nadel des Landesverbandes 
der Rassekaninchen. Bei Ergänzungswahlen 
wurden Monika Disser zum Pressewart und 
Heinricht Jakobi zum Kassenrevisor gewählt. 

Zum Jcihresprogramm 1982 war zu hören, daß 
die züchterischen Aufgaben vervollständigt wer- 
den sollen. Bis zur 1()0 Jahrfeier der Stadt Lan- 
gen 1983 soll die Gemeinschaftszuchtanlage ein- 
geweiht werden. Der Vorstand wies bereits auf 
folgende Veranstaltungen hin; 8. bis 11. Dezem- 
ber 1983 eine Kreisgeflügel- und Vereinskanin- 
chenausstellung in der Stadthalle. 25. und 26. 
Oktober 1984 eine Landesverbands-Jugend-Ka- 
ninchen- und Vereinsausstellung, vom 5. bis 8. 
Dezember 1985 eine Kreis-Kaninchen- und Ver- 
einsausstellung sowie vom 21, bis 23. November 
1986 eine Vereinsausstellung in der Stadthalle. 

SPD hat 

Mitgliederversaminliing 
Am kommenden Freitag, dem 12. März findet 

um 20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle die 
nächste Mitglieder-Versammlung des Langener 
SPD-Ortsvereins statt. Im Mittelpunkt steht der 
Entwurf des Regierungsprogramms der Hessen- 
SPD für die Legislaturperiode 1982/86. Vorge- 
stellt wird er mit einem Referat des SPD- 
Direktkandidaten für den Wahlkreis 46. Matt- 
hias Kurth. 

Weiterer Schwerpunkt in der Tagesordnung 
ist ein kommunalpolitischer Zwischenbericht 
mit Anträgen für zusätzliche Investitionen durch 
die Stadt, die auch der Verbesserung der 
arbeitsmarkt-politischen Situationen dienen. 
Daneben steht noch die Verbreitung des Unter- 
bezirks-Jahresparteitages auf dem Programm. 

Gratulation 
Bei Gebietskörperschaften gehört es zum 

guten Ton, sich nicht als Verwaltung, son- 
dern als Dienstleistungsbetrieb zu betrach- 
ten. Offiziell hat man also der Bürokratie 
abgeschworen. Statt der Federfuchserei 
will man in Gemeinden. Städten und Krei- 
sen dem Bürger Dienste bieten, um nicht 
das altmodische Wort „dienen" zu gebrau- 
chen. 

Daß zwischen Theorie und Praxis Welten 
liegen können, ist eine alte Weisheit. Ein 
schönes Beispiel dafür liefert das Schulamt 
des Kreisausschusses des Kreises Offen- 
bach, Sachgebiet Schülerbeförderung — so 
die offizielle Bezeichnung. Es geht um ei- 
nen „Antrag auf Übemahmß der Schüler- 
beförderungskosten nach § 34 Schulverwal- 
tungsgesetz bei Benutzung öffentlicher 
oder privater Verkehrsmittel". 

Der Antrag wurde am 14. Dezember 1981 
gestellt. Beschieden wurde er bereits am 
4. März 1982, also nach gut zehn Wocheji. 
Dazu möchten wir dem Verwaltungsrat, 
dessen Unterschrift leider nicht leserlich 
ist, von ganzem Herzen gratulieren. 
Schließlich ist es eine tolle Leistung, in ein 
gedrucktes Formschreiben die Adresse, 
Aktenzeichen (fünfzehn Anschläge auf der 
Schreibmaschine), Datum und zwei weite- 
re Daten einzusetzen. Halt! Wir hätten ja 
beinahe den weiteren Arbeitsgang der Un- 
terschrift vergessen. Und schließlich hat 
das „Sachgebiet Schülerbeförderung" ja 
auch noch ein Merkblatt und ein Antrags- 
formular beigelegt. 

Im Merkblatt heißt es: „Mit dem Ihnen 
zugegangenen Bescheid ist über Ihren An- 
trag auf Übernahme der Beförderungsko- 
sten lediglich dem Grunde nach entschie- 
den worden. Die Auszahlung der Beförde- 
rungskosten erfolgt nicht automatisch 
(Komma fehlt), sondern es bedarf eines Er- 
stattungsantrages. Ein Formular hierfür 
(grün oder rot) ist beigefügt. Weitere For- 
mulare sind an den Schulen erhältlich." 
Neben manchem anderen ist noch von Fri- 
sten die Rede. Nur von. einer ist kein Ster- 
benswörtchen zu erfahren: welche Bearbei- 
tungsfristen sich das Kreisschulamt bei sei- 
nen Dienstleistungen herausnimmt. 

Termine.aus 
dem Seniorenprogramm 

Am Dienstag, dem 16. 3.. steht ein Besuch des 
Landesmuseums Darmstadt (Nachmittagsfahrt) 
auf dem Seniorenprogramm des städtischen So- 
zialamtes. Hierzu ist Anmeldung erforderlich. 
..Geschichten und Gedichte", musikalisch um- 
rahmt mit Sabine Fries und der Gruppe Land- 
folk. sind am Donnerstag, dem 18. 3., im Senio- 
rentreffpunkt Südl. Ringstr. 107, zu hören. 

Zum Tanz im Siedlerheim (Anmeldung erfor- 
derlich) wird am Dienstag, dem 23. 3., um 14.30 
Uhr eingeladen, und am Mittwoch, dem 24. 3., 
um 14.30 Uhr findet ein Dia-Vortrag von H. Otto 
im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Straße mit 
dem Titel ,,Ephesus" statt. 

Anmeldungen nimmt das städt. Sozialamt, 
Rathaus, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 6, Tel. 
203-322, entgegen. Das für Donnerstag. 11. 3.. 
vorgesehene Radfahren fällt aus. 

Gruppe „Aquirre" 
im Jugendc^e 

Nach dem großen Erfolg im Herbst vergange- 
nen Jahres findet am Freitag, dem 12. 3. ab 19 
Uhr wiederumg ein Konzert der bekannten 
Gruppe „Aquirre" im Langener Jugendcafö 
statt. Die Gi-uppe spielt Rock — Funk — Jazz. 
Alle, die Spaß an Rock- und Jazz-Musik haben, 
sind zu der Veranstaltung sehr herzlich eingela- 
den. Der Eintritt ist frei. 
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Ol ftrei" Vtirt 

Muß das sein? 
Auf Vorechlag des Seniorenbeirats wurde eine 

ganze Reihe von Ruhebänken in der Langener 
Gemarkung neu aufgestellt. Darüber haben sich 
die älteren Mitbürger sehr gefreut. Leider wird 
es aber nicht sehr lange dauern, und viele dieser 
Bänke werden demoliert sein. Das ist in erster 
l.inie auf die Unsitte von Jugendlichen zurück- 
zuführen, sich auf die Lehnen zu setzen. Entspre^ 
chend sehen dann die Sitzflächen aus, und die 
Lehnen brechen ab (im Birkenwäldchen sind 
zwei bereits kaputt). 

Ist es eigentlich notwendig, daß solche Ein- 
richtungen, die doch vor allem älteren Menschen 
dienen sollen, so sinnlos zerstört werden, wie lei- 
der so vieles andere auch, und zwar von Jugend- 
lichen? 

Wir haben so schöne Anlagen in Langen. Aber 
kaum ist dort gegraben oder etwas neu ge- 
pflanzt, so wird da durchgelaufen und mit Fahr- 
rädern, Mopeds und dergleichen durchgefahren. 
Die Stadtgärtner können da wohl ein Lied sin- 
gen! 

Ein ganz besonderer ,,Held" ist auch derjenige, 
der überall in Langen auf Bänken, Brücken und 
Toiletten seine widerlichen Sciimierereien an- 
bringt. Mit höflichen Worten ist gegen diese Er- 
scheinungen kaum etwas auszurichten. 

Das gilt wohl auch für das oft rücksichtlose 
Verhalten jugendlicher Verkehrsteilnehmer. 
Völlig unbeleuchtete Fahrräder, Mopeds und 
Motorräder kann man jeden Abend in rauhen 
Mengen beobachten. Verkehrsregeln scheint es 
für viele Jugendliche einfach nicht zu geben. Ob 
diese Zeilen dazu beitragen werden, daß sich da 
einiges bessert? 

Bernhard Junkert, Langen 
Gerhart-Hauptmann-Str. 26 

Lichtbäder 
für Freunde des Waldes 

Als nächste Veranstaltung in diesem Monat 
hält die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen/Egelsbach ani 23. März ei- 
nen Lichtbildervortrag mit dem Thema: „Län- 
der und Leute, die den Wald nicht pflegten". 

Der Landesbeauftragte für Naturschutz und 
Landschaftspflege in Hessen, Landesforstmei- 
ster Dr. Karl Friedrich Wentzel, zeigt Bilder aus 
den Wäldern, die zu 41 Prozent das Land Hessen 
bedecken, und als Gegensatz dazu Bilder aus den 
Ländern und Leuten, die ihren Wald nicht pfleg- 
ten, wie die Ländtr um das "Mittelmeer, die 
Karstflächen, aus den Wüsten Nordafrikas und 
Bilder aus den Tropenwäldem, denen das glei- 
che Schicksal beschieden sein könnte, denn jähr- 
lich gehen in den Tropenwäldem ca. 12 Millionen 
verloren, Bilder auch aus Sibirien, China, Japan, 
den USA usw. — 

Das Thema dieses Lichtbildervortrages ist für 
alle von großem Interesse, denen die Erhaltung 
des noch verbliebenen Waldes mit seiner Erho- 
lungsfunktion und seinen Wohlfahrtswirkungen 
am Herzen liegt. Sollten sich nach dem Vortrag 
Fragen ergeben, so steht Dr. Wentzel zu deren 
Beeintwortung gern zur Verfügung. 

Diese Veranstaltung beginnt um 19.30 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle. 

Sammlung der 

ArbeiterwoMfahrt 
Die Arbeiterwohlfahrt, ein Spitzenverband 

der Freien Wohlfahrtspflege, wird dort tätig, wo 
Hilfe gebraucht wird. Mit ihren sozialen Einrich- 
t^gen in vielen Städten und Gemeinden hat sie 
ein umfangreiches Hilfsangebot geschaffen. 
Neues zu schaffen, ohne das bisher Erreichte zu 
gefährden, geht über die finanziellen Kräfte der 
Organisation. Besonders in einer Zeit, wo über- 
all vom Sparen die Rede ist, wird durch Kürzun- 
gen im sozialen Bereich die Weiterführung man- 
cher Aufgaben problematisch. 

Deshalb sind ehrenamtliche Mitarbeiter mit 
Sammellisten und Sammelbüchsen bis 11. März 
unterwegs. 

J ahreshauptversammlung 
bei den Naturfreunden 

Die Langener Naturfreunde treffen sich am 
Mittwoch, dem 10. 3. um 19 Uhr im großen Club- 
raum des Naturfreundehauses am Steinberg zur 
Jahreshauptversammlung. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Berichte des Vorstandes, Neu- 
wahlen und die Ehrung langjähriger Mitglieder. 
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird 
gebeten. 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH besteht mit Wirkung vom 25. 2. 1982 aus 
folgenden Mitgliedern: Bürgermeister Hans 
Kreiling, Vorsitzender; Stv. Heinz-Helmut 
Schneider. Stellvertr. Vorsitzender; Stv. Tank- 
red Bömer, Bürgermeister Hans Dümer, Stv.- 
Vorsteher Werner Heinen. Stv. Egon Hoffmann. 
Stv. Manfred Goransch. Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liel5e. Stadtrat Kurt Weise. Stadtrat Dr. 
Heinz-Günther WIeklinski. Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske. 
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Spontaner Beifall für Kurt Haas 

Dienstag, den 9. März 1982 

Deutsche Bank 

Parodien zum Thema Liebe 
Könner ihres Faches, die Mitglieder des 

„Schiefen Podiums", präsentieren am Sonntag, 
3., um 18.30iU&tiftiit>lh¥em katbSrettisti-^ 

sehen Programml ,,Oh"' Liebste,""wie nenn ich 
dich" Lieder zum Hinlegen, Hinter-Sinniges, 
Frivoles und Ironisches über den Konflikt zwi- 
schen Geist und Fleisch. 

Frank Wedekinds ironisch-bissiges Gedicht 
,,Die Keuschheit"; Tucholskys berühmtes Lied 
,,Danach", in dem er erzählt, was geschieht, 
wenn sich das Filmliebespaar gefunden hat und 
nach dem Happy End der Vorhang fällt; Otto 
Reutters berülimtes Couplet „Der Blusenkauf", 
in dem die Einkaufswut der Gattin dem Ehe^ 
mann das Leben kostet — das sind Spötterfun- 
ken zum Thema Liebe und Treue. Aber auch 
Friedrich Hollaender, Alfred Polgar und Erich 
Kästner haben Textbeiträge zu diesem kabaret- 
tistischen Programm geliefert. 

Eintrittskarten kosten 10 Mark für Erwachse- 
ne und 6 Mark für Jugendliche, Karten für alle 
vier Veranstaltungen dieser Serie 30 Mark für 
Erwachsene und 18 Mark für Jugendliche. Zu ha- 
ben sind sie beim Reisebüro am Rathaus. 

Ob Sie in einem älteren oder in einem . 
neuen Haus wohnen - es lohnt sich, 
über kostensparende Maßnahmen nach- 
zudenken. 

Zum Beispiel über die Wärme- 
dämmung des Hauses, den Einbau einer 
modernen Heizanlage oder einer 
Wärmepumpe. 

Steuerliche Vergünstigungen sowie 
ein Kredit von uns erleichtern Ihnen die 
Entscheidung. 

So sorgen Sie für die Zukunft und. 
sparen gutes Geld. 

Sprechen Sie mit uns. Denn un.'^pr 
Service ist es wert. 

Überfüllte Vemissage / Rund 150 Exponate 

Sie können auf uns bauen, 

wenn Sie modernisieren 

und Energie sparen wollen. 

Sonnenbad 
Die Märzsonne ist da und meint es gut 

mit uns. Sie blinzelt durch die Wolken oder 
strahlt auch mitunter vom blauen Himmel 
herab. Manchmal sind es nur Minuten, 
dann aber auch Stunden, die es schon ren- 
tierlich machen, sich auf ein Sonnenbad 
einzurichten. 

Nach dem langen Winter sehnt man sich 
nach Sonne, die den Vorfrühling ankün-r 
digt. Man sollte allerdings vorsichtig sein, 
und ein Sonnenbad draußen auf einer 
Parkbank ist sicher nicht der rechte Ort. 
Dazu ist es noch zu kalt, und ganz schnell 
hat man sich eine Erkältung geholt. Besser 
ist es dann schon, gut eingepackt an einer 
windgeschützten Stelle zu liegen, etwa auf 
dem. Balkon, um dort seine erste natürliche 
Bräune einzufangen. Dabei sollte man 
nicht vergessen, sich vorher einzucremen, 
denn schon mancher hat sich im März einen 
Sonnenbrand geholt, wenn die niedrigen 
Temperaturen über die tatsächliche Kraft 
der Sonne hinwegtäuschten. 

„Märzensonne hat wenig Wonne", heißt 
es in einer alten Bauernregel. Das bezieht 
sich wohl aufs Wachstum, das in diesen Ta- 
gen erst ganz langsam begynnt. Immerhin 
blühen seit einigen Wochen bereits die 
Schneeglöckchen, und bald werden bunte 
Farbtupfer in den Vorgärten und auch 
draußen in der Natur den Frühling ankün- 
digen. 

Am bekömmlichsten läßt sich die Mär- 
zensonne bei einem Spaziergang genießen; 
die Bewegung dabei belebt den gesamten 
Organismus und läßt auch die jetzt so be- 
kannte Frühjahrsmüdigkeit verschwin- 
den. 

Mit einem ,,Treppenhaus-Konzert" des Neu- 
isenburger Kammerorchesters wurde am Sonn- 
tagabend im Alten Rathaus die Ausstellung 
,,Vom Goethehaus zur Alten Oper — Restaurie- 
rung, Rekonstruktion, Gestaltung" eröffnet. Sie 
ist der Arbeit des Langener Malers und Restau- 
rators Kurt Haas gewidmet, der gestern 60 Jahre 
alt wurde. Die Ausstellung zeigt Stationen des 
künstlerischen und handwerklichen Schaffens 
von Kurt Haas, dem ehemaligen Schüler des 
Frankfurter Städel. 
Der Andrang zur Vemissage war ungewöhnlich 

groß. Rund um das Alte Rathaus fand man kei- 
nen Parkplatz. Noch größer war die Enge am Ort 
der Ausstellung selbst. Jeder verfügbare Qua- 
dratmeter war nicht nur in der großen Diele des 
Obergeschosses, sondern auch zwischen den 
Stellwänden des ehemaligen Sitzungssaales der 
Stadtverordnetenversammlung mit Stühlen be- 
legt. Trotzdem mußte die Hälfte der Gäste ste- 
hen. 

Angesichts dieser Situation faßte sich Gerd 
Grein, der Leiter des städtischen Kulturamtes, 
bei seiner Eröffnungsansprache sehr kui^. Er be- 
zeichnete Kurt Haas, mit dem er befreundet ist, 
als einen gebürtigen Frankfurter, der sich mit 
seiner Frau Elle in Langen sehr wohl fühle. 

Die rund 150 Exponate, zu denen sich auch Ar- 
beiten von Elio Haas gesellen, zeigen den inne- 
ren Werdegang des Künstlers und Höhepunkte 
seiner vielseitigen Tätigkeit. Selbst einige Schü- 

'lerarbeiten sind ausgestellt. Fotos und einige 
originale Stücke, aber auch Entwurfszeichnun- 
gen und Skizzen vermitteln einen guten Über- 
blick über die weite Spanne der Tätigkeit des 
Restaurationsmalers und Restaurators. 

Den ersten großen Auftrag erhielt, wie Grein 
feststellte, Kurt Haas bei der Ausgestaltung des 
im Großen Hirschgraben wiederaufgebauten 
Goethehauses. Dort galt es beispielswiese Tape- 
ten aus der Goethezeit zu rekonstruieren. Mit 
großem Einfühlungsvermögen unterzog sich 
Haas dieser diffizilen Arbeit, die neben großen 

handwerklichen Können viel Einfühlungsverr 
mögen erforderte. In vielen Kirchen und ande- 
ren öffentlichen Gebäuden im Rhein-Main-Ge- 
biet hat Kurt Haas gewirkt. 

Die Gäste spendeten spontan Beifall, als Gerd 
Grein auf den bisherigen Höhepunkt im Schaf- 
fen des Dekorationsmalers und Restaurators zu 
sprechen kam: die Ausmalung des Foyers und 
des Vestibüls in der Alten Oper. 

Um das Konzert zur Eröffnung für alle diejeni- 
gen, die keinen Sitzplatz mehr gefunden hatten, 
nicht zur Qual werden zu lassen, hatte Gerd 
Grein einen Einfall. Er ließ von Dr. Lothar Tetz- 
ner (Klavier), Dr. Wolfgang Pistor (Violine) und 
Dr. Günter Schröder (Violincello) nur die ersten 
beiden Programmtitel darbieten, nämlich Mo- 
zarts Trio Nr. VI g-Moll und Bachs Sonate C-Dur 
op. 15, Nr. 1, um dann einen Rundgang durch die 
Ausstellung zu ermöglichen. Die Besucher konn- 
ten selbst bestimmen, wann das ,.Treppenhaus- 
Konzert" mit Haydns Trio G-Dur fortgesetzt 
werden sollte. Dieses Arrangement verlieh der 
Eröffnungsveranstaltung trotz des Gedränges ei- 
nen fast intimen persönlichen Rahmen. Man war 
gewissermaßen unter sich. Mit viel Liebe war 
für die Gäste ein Büffet zusammengestellt wor- 
den. 

Die Ausstellung ist bis zum 28. März sonntags 
von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr sowie 
mittwochs von 18 bis 20 Uhr im Alten Rathaus 
bei freiem Eintritt zu besichtigen. Unter dem Ti- 
tel „Vom Goethehaus zur Alten Oper" vermit- 
telt Kurt Haas am kommenden Sonntag um 17 
Uhr im Alten Rathaus bei einem Dia-Vortrag ei- 
nen Überblick über seine dreißigjährige Tätig- 
keit als Dekorationsmaler und Restaurator. Am 
d^uf folgenden Sonntag erläutert der Langener 
Künstler, wie er beim Wiederaufbau der Alten 
Oper in Frankfurt Restaurierung und Rekon- 
strukiton des alten Foyers bewerkstelligt hat  
ein Vortrag, der mit besonders großem Interesse 
rechnen darf. 

Rentenberatung" 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 10. März 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Der Entwurf zu diesem Wandteppich stammt 
von Kurt Haas. Ausgeführt hat ihn seine Frau 
Ello. 

Weltberü^te Op^ette 
in der Stadthalle HiiiV 

Eine der beliebtesten Operetten überhaupt, 
mit der Johann Strauß Sohn den Weltruhm der 
klassischen Wiener Operette begründete, ,,Die 
Fledermaus", bringt die Konzertdirektion 
Schlote am Donnerstag, dem 25. März um 20 Uhr 
in der Langener Stadthalle zur Aufführung. 

Ein Großteil der über 60 Mitwirkenden ist 
übrigeres den Langener Musikfreunden schon 
von den Auffühmngen der Compagnia d'Opera 
Italiana her bekannt. So sorgte Prof. Dr. Lajos 
Vasdady-Balogh für die musikalische Einstudie- 
rung und Werner Schwenke für das Bühnenbild, 
und auch Orchester, Ballett und Chor sind von 
früheren Aufführungen her keine Unbekannten 
mehr in Langen. Selbstverständlich erfolgt die 
Aufführung dieses deutschsprachigen musikali- 
schen Bühnenwerkes auch in deutscher Sprache. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 

ffero^ei oT/20^8« v'VÜ h "If' ®"- Geburtstag beging, mit seiner Frau EUo, die bei der Langener (.iei. u 01 uj / ..iu ö4). Volkshochschule zahlreiche Kurse abgehalten hat. 



ritf:j8«ri6«EW!*sF"»n 

SBÄCHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlicli«!! B«luiiiiitfii«ehuiio«ff Oiwincto Eo«lsiMch 
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Wünsche äußern und 

Prioritäten setzen 

Jü)f(>ndforum dtT CDU in E^ffLsbat-h 
r IW- CP' ' , rfliÄH«! fi;«-:'.»-. h •r' 

•■%?: \*r* jft M •. £ .1«-? l*. MAr: lifn 30 l*hf 
»m Hsfft.a »irvrfi Inf' fTTiii»! '•% ii»rt t\ 

fvi» »Ijr K^rr«»-, *>A? 
■.-.J -If—. : -Xj'r* J-ifrTWl 4t. i fr. . 

h- A' ••-*>(" • 
Vrt-. ifeiU »tsr 

('IK' »rttr-: »If-tv V--- ?»f w*t' 
ixryi W>( .r»f. ;£r. K'<nm :!!)m.|H(k lUt:. Hur 
(f-t -Irr '!o. .'i^nnf.« hrnrt. /.ir:ftr\4tt%m-. nU »;! 

%;♦ .f.^n 't.-far t i •~rri»f<lfwni '-"t-.firftj vjrl 
fi'.rf t u»' 'Irii K*»r> 
t«k* fJv;« 'Srfn Hurjf*-* : U w-tvtT» Scifi» \in»! 

V<jf"«trl = <|f>i;»-rv I» -- »«M! • Ir Krrr% 
VVfhÄltli.fjr V f1 Itrfilm *Anr>«*r^ fr.'r r* 
• »ffwjfrr'.frfi iM»<| in ki»ftirru*iiJil{> ll'.ita h«**. Mau 

Ihr C'I>V Vrrlfrfrf im fir 
I .rlrutr "'«f Aitii ufj<| irt lU-t 4 »rttvrlf»dr> rr1 n-< ufijt 
t ^ hrti «IrxliAll» 'le,». (*«-ti>rAih Mii' »Irf 
»hrf Jucrnil 

Dir •«» •. <U '!*•' l'|)l.' Anr^jjanjfr^. 
Ihr*- Art-c-i^ UO'I fuf U;f v*rHrf*-'. Mn 
!ff-*.rt» fxif »!»«• iwfr» Ift'rft-iw7\ «Irr ^ 
ItAittrr J'.jjfrtul Kr(>«-tt I>ad hjrf iv • h ftnljtr^ /U 
!lJf- Mrjlw 'rlffr »ijr --UJi<«!r SM t .ittfe «I* r i 

'U ■ > f* rriutil IS, r|rf rjn Vtm *trt ('()t * fr-»frUtrr 
/.;r A-i««t»iftung 4*»% /*r|»rt» Ju|t**T>drv>u 

firr-. ;;i rtr>rTT-. ftnAn/trll iJuH hau-, vrftr«-ltxrrn 
Ka?Lf >«-• Sl'f) und KI)I' gr* hl«)^wn» abc»* 
.rfifit •.-;T|rf. nT /»r| drf VrrantlAltiinf -.»n m 
fU'h! ."r'.f) wjn nur Wunvhr. V^rv-hUKr uml 
Afifrif ififrti tirf Ju|tc^ldiW^>rTl rrtljtr|frtWUf>r?i 
inr^ S.-*r!! m rxrfWrrMlK Ut ViUrft «urf« dir 
M'»f in« t.krjtrr» '!«-* MarhbArm Abfr^tr« kl und 
I*." «rUifrt, %'rr*l«*f» !>«> <|rf dm K«»fnmu 

ikrri) <« frJi«n»r (^t«)(unjc%tptrlriiuni m 
■Irf Hrfr: »J*nj C*rTn«*ind«-Krrn/<n) rndrt. i«t tu 
«Im- riftr ifiha}tUrhr tirv hrlbnkunc Äuf 
f rafrii j(ftwHrn 

CDl.* <'»m^cindrvrrt4Änd Ffirl%J>in h lAd? 
4l)r Jii|fmdlk"hm rt«n Ortr* tu Vrran^tal 
tuf;< h«-r;lM h «'in Kf *lrh rinr offrtw und 
m^oifirrir (>uku«%Min *u Hilm «n*trhmitm K;« 
(m ilrf 6rtlNhm Jufmdjirl>rit tfUun»«' IVrw» 
rml. IiU>Ahr und .Srh»rf|.ank?r u%w » und vrr 
tpIK ht t-irn Unt«T dlrvfi VorilU«.Mi/un<rt-. 
ni»'h'. im lntrr*^*r r|rr hT Ju 

kt»nkr«*Yr Kr£rb(U«%r dir für ihn dun h 
.»u» rJn*' Srl^Mtvcf^ifJ!« h!un* fUr truw wrjlrrr 
Ifc»liti«hr rtAr\(rl)rti M>Ilm 

Gärten als Baugelände? 

CDU forcUTte Rt'bauunKNiihui für den Ortskern 
• * «4i r H ,f I £> .vt>Ai> t><'r l*-tlr>w^\ 

nt«h 'mM\rT krtn«- l'ntrr Uifrt^ a-.j« <WT>m H»« hi 
WM<-i (M «tnd iMt^r 

N! imrjtfivÖ#f 1 ^»rtifrftrfj t-rrtHin<VYt' 
fan«l0r. dir ChrUiiV^f.-ikriitr«) In dn {»mM-intfr 
vrrt rv< .in^f in «^u^rfn Antr»|f furdcfim \;r **>«i 
lJrTt>rini$r\nin!Änd dir rbrnirt<«-Miin< drr flau 
intplAn Jli* für Irti (>f**krrTi »nd ^tulrrr Iwr^vi 
\r Orltttiir Da.'u w-Jllrt» im flAu^haKif^AM il*-. 
Uufrri'lr I .'.»hjt't »>Äi h An*, h! «Irr ("Dl.' xuUi!/ 
lith 'lO tli Mark Iwrrit^r^'riM Ärr^lrfi n^r r-.ndr 
jrfl (»rfnfttidrsr-rtrrlrr k.*\o1r:: ii<h «Ufur Jf» 
d.«!; n*<hi rrmänurf». u, daß drr Aid»»« mit 10 
Jo uixl 19 Nrin HtimnvtT) abficlrhnt * unW 

/.uv»»r K»J'.r I it<w} J'jry für dir 
!rti rrklA t Iwl IUiuv<>THAk>rtt in brtMiutc^) 
(«^^irtrf» krw\f>r «Irrirj* kAum «kn 
drtt, dafl %ir snh Kamw\4ti%th «lern t)rt*hlW rtn 
füftm .WrMrfhm \%\ ffr|[rnifi ftrtlic rin 
Hi»ndfrir(r Kr%rhUrAung Vi¥j »um Tril iwrh u»n 
fanffruh V«»rh»ndrt»rti'. (UMmtrIkmIr aU llau 

k«in\|duirr1 ui>d *.» dii* dfincrt>d rrfor 
»Jrflh-hr SrhAff^nK v '• itau<rUn<}r für 
I tvrr !lur<rr v InAjrr;* 

Telefon In der 
Dr. Horst-Sdiinidt-Hiüle 

r Kln*tln^mi< lUmmtr dir ';«nrifMk»>vrirT- 
iung in ihrrr lr<itr«n SitrurvK rii«m» Antruf «l«*( 
C Dl ^rnktt-m ju. rin Trlrf<»n m drr l>f ll.-.rtt 
Srfwnldl MalU- tu tn«lAlhrrm DwUm *i>U r% *irh 
um rUw NVbri\*lr|Jr »fan KAthAu« H«u|>*an 
*i-hlu%\r* hamirln ?.ur Ilr«rvndur.K führtr dxr 
i t^U 4U*. l»rl iVri rtvrUiMt Vrmf»c<t. »Hr dir M«! 
Ir l*iiutmK hAltm Tminrr khU-x krtnr 
Autbildun« in Vntrx Hltfr lWulI^ wi rn 
VnfAlIrt) dr»n«rfid rrf^nVrtkh. »iw «Irr UAIIt 

ctttm Arrt ikW.» «U« KrunkrtOv^u« anru 
fm tu lii^nr>rn 

Dir* lahrti ftUr <M*mrtnilr%'«>nrrtrr «»In AUrr 
dlnit« u>U d»* Trlrfun nur für dm lUvmnrutrr 
cHk*r rln4^) vn^ ihm l^mAruitm Wrirrtcr rxi^Ar^ 
U'h *rm, d«mll nkht «uf «Wr iirmrin«Jr 
t^rtval|er«pr^M■ frführt »rrtMh lIrnriU mlrnk» 
*t«\» rmriinAl %Af «n wr(rk«>mm#tv d«A bri 
^»H%rtun^AMrf1 >«ni\Ami in* Tr«inir\^rwxMI »um 

Tr}rti¥\KAuM-h«>n Uufm niufttr um 
Arrtlich«' MiUr hrrb^lturMfm 

iöir^/miüikrrn! 

aßen, die in diesrr WocHf 
Gehurtsiüg haben. 

Besonders htrziicfi denen, 
die filier aJs 75 Jahre sind 

Dir SI*D KraklUm wi*n alirr d«r«u( hin. daß 
für Aiif«Alvm tJrr UauMtpUnun« In-rrH* flrtlÄlO 
Mark Im Hiit<ii}uilt%|(tAn tiwrrii^trjvrtv, Jn rr^trr 
tJnfr mUnM» rinma) dir twft^nmr PTanunf ab 
fr^UU>\%rt} «mim f^afur fftrhtm dir Mlttrl 
«u* /urifm* i(al>m dir Si>/iatdm)<>kra(<<n /u 
vrrxtHim. dafi dir PUnunjr'.ka|ui/ttAt \y*^ 
-ährftnkl »«H Nriimliri i*urdr i>.«-h «nKrtlruIr*. 
doö rvan .»hnr I4rlv:;uuniftplan hirr \md da auf 

un"*<"hr vtm Hürifrni f^rtiblrr nnicrhrn kt'mnr 
Aiiörf ihrrtt rj<t-f>m Manr>r»t k«»»mlr dir CDl' 

nimiaml vi»n iW /.*« kn\AOl*krH ihr«^ Antm 
tr% üt«-rtrt»|5m Kr wurtirmit 19 Nein und 10 J« 
Stimn>rn ab«r;rtvi>t 

Kinder-Verkelirs-Club 
r f ür Kindrr vtwn dnum bii zum 

S»huUnfan« birirt d«T Kindrr Vrrkrhrt Club 
iWx tVMt«rhm VrrkrhrtmorM rtn *>*xtr»nati»rh 
Auf*rbjiulr* l^mpni«r»nim f\ir dir Klrir>m mit 
Hinth-riwn) füi dir HaimI drr KUrm Ihr SPD 
KraktUm marhir in drr iUmrituWs-rnn- 
tun* «irfi (^>f>io<trv(«r«tAnd damuf aut.Tirrk 
*am, daft in KcimmutMm. In tim«*n dir (M<m< in<k 
h,'* Sladt dir (Utmo-fuift für dm Kindrr 
\Vrkrhr*Oub ulwmutium-n hai dir 7-*hl drr 
Kin<lrr dinwr Altrmtufr dw in VnfAlJr \tt 
*K krM UArm. rrhrbtkti runk kcrhm brftm 

l>tr* hirltm all^p C^rmrinör\Tri :r<rf für rir>r 
Sarhr Drr <^M>indr\n>r%tAnd h«! nunrr>rhr 

dir KUrm Allrr dm>Ahrt«m Ktndrx auf dm 
KliKkf V<«tlirhr*Oub hiiuu«ri«m K«wtm ml 
%1r<>rti dAhrjj hirÄ rt im ()rt«t«rtAmmf 
•irr l^rtnrirulr nlrt;l 

„Traunirelse nach Femost" 
r IVr }«vitr Tril 'V-i Dij» \'of1r*4*n .Truum 

tTtw n»-»! \Tr«mliillr< w«n CDU 
(;nnmi»tr\-rrtwn<< F^lUivit. flndr« ani Fnil»*. 
iJciTi Iii M*r», um Ä) Vhr Im K.>llr« dn Sulbau» 
KijlvntM-im ««n 

N»h Jrtn mtm Teil Mit drm Frarhlaitiirr 
«IrT (wt «utrfn Hmui-ti *tn Mtharim 

r^iH» vmd rlnc tlbrraui Auftvthmr »*■ 
fuixWft hAl. brrWtilm C*tH* V'i^rit iuKlwnitj|U«.d 
Dt «Irrtl (ir«u»r und irtnr (Uitin dtrvn«! Im 
iwT-.int und Mrtcm T»<l übrr dtr MHtvfaiilm 

und IUn«k>tk ". dtr h»» fntrm Bnu 
ctwr unt-rrtrAlkiw Flndnk-kr und Erlnnrrunt«« 
hlntirria».««<n 

di4««rr VrrBmtAttuni: lA<h 6ct CDU 
mnn<W\-vft*n<d E#rl>b«rti MtlflknSrr und 
rrTun<Wrm Anirrhdrtjtr und G4»(r »^nd «rw im 
nw»r KMU hmlirt) wUIkammm 

Mätter berat un^ 
♦ Im HaIu •n Jrt (feMndheitiN-onMrer fUxirt 

«n Mittvuct. '"Tn 10 Müra^ vtm 14 hk% 15 Ühf Un 
Hurfcrtukio u ^ MOttvrWrvixmf und Vom>r 
ir\kntrT>urhun« SAuftllnfm durrti d&« 
KrvtHtrttxtfKttmitAmi *XM*A 

Jahreshauptversammlung 
und Aiivstellerversanmilun^ 
des Gewerbevereins 

r M -rffT. 10 NtAri. un» 30 Uhr fm 
im Kiitrnhrim K"iin( di«* Jahr*-*|-^iip<vrr 

xaminlunf <lr-» (*r*rrtjr-, rr"ln\ Kj{rlir>ai*h *!*tt 
Dir »Mhtiir\^rt> Punktr ijrf Tax^^^rdnunf *ir»d 
dir lirrl: hl/* «l«n l Vor%»t/rf..irTi dr> Kawtirrrr» 
und c,n H'^khikk vnn drr K<iA Hl Aurh drr 
Vor^Tand wird r>ru KrvtAhli Dir Mi!fiir<lrr und 
Aut^tlrlirr drr Kf»A 'Ä| . lUtm an dlr-wr viHhtl 

Vrr%An»mIunf /*ihlrrjrh trj;jM-hn>#^ 

Großes Rock fest 
in E«;eLsbach 

r Dir >;xf*lthw f>rr Krrb>*>r«hrn H2 habm 
%lrh /um Auftakt ihrer AktivitAtm riiA'«\ (irxin ' 
flrrr^ rmfallm la%wn Alt .SiAurti firidrt unirr 
Kicrnrr^ir am Sjimt^aÄ. dmi 13 Marz, im 
f'.lKmhrim Saülbau dA% l f!Kri<il>Ar hrr Ri^ kfr^t 
«tatt 

A'jfcrtw»fm %in<l virr rrrw»mrT\irrir («ruptMnx 
.♦u* d#'r R<* k*/rfir Narh «Irm vtjrhrfrmJrn S»ar 
prt»cramm irHm abwr^ hvind dir Hard Suff P»» 
mrr Ri* k Wiiy »? Frrr«l«»rn '. dl«- Urtivy MH«»1 
H«« k|{rMp|>r ..Stram" dirl>rut%rh Hj* k < Jru|f|>r 
Sprint >n% Krld ' und dir S»iuthrm H«» k 

. Strrris Survl«nit' in Akfmn 
Dir Kl* kvhau im K<rltiM*hrr Ftifmhrim 

.SaAllkiiu vrmprirhl dun'h «Irn F.in\at/ nvrxJrm 
ttrr Lh ht und Ct>rriraKunjt>tr«rhnlk ru rir>mi 
Itrvmdrrm muiikaliw hrti Frirbni* für allr 
Hl" kfan% ru wrrtJm Dir Vmin^taltunu t^'Kinr)! 
um IR l*hr Kartm /um Prrii vtm Mark \lnd ab 
17 Uhr an drr KinlAftkaiv «-rtiiiltlich 

.Das schaffen wir schon!' 

r Tju«! u'«^ de^ Vttrntiri%de 
^r' Kntnjf 
\fxrr m 4r* V'jrtm Sitzung dri Orttp«r 

la'nmti Rri>.mu*u* Ic^en t*m d^ 
Amrdg»' rum Hoiahaii#pu*i 

- • /> tn die* Rtg^l frhUm V«»rir#j:4. 
1. ir d\r d«*nt! t>r'^ndmm .Wehmw 

aw'9r?>'u.^r wrrdm S^tr. 
X, fir- •' »nan übe* Atu^be^ Sr 

»«'i.'fr »nÄi nr>i Gedanken »no 
• *.m ciir ^dttJ Orld do.'vf 

f f.e ^zept hatte der V.r'nr 
df rüL'r^akriiTn. 5cMWkr' E- 

u.\rt da^u/ hm. dafi '.»n Enttcurf dn 
dfn Konol^k rtn 

/^ndru-u*-#iuf! '.^"i mu' Hnrr MiHu/n 
Wo'k f».Vwn r'-hai 
?» f»\an Ohr* i i Viü» mm .Mark .Mif dr^ 

i"«»" /OOOOO .Mark k<ynn< 
TMin ♦nar'^r». 

t>r* f'l.P irernjnmieventrlef Hdn«r: 
"»rlnJr df* Aujyl^u*^. k^nr )a t*n Sac>-. 
froyfh«uJ*iait*ptfln heryettelU we^rjr^ 
Ih*n pflu h'.ttr Hwt^f^nexsirr l>ü*^rr bn 

»rhaf'rr U'ir »rAfm*** 
(Abt et tn K^v^Uborh Ar> cfU'CJ u'tr de*. 

Srruhrn'rn /uZiuffu^rn In B«»nn. ol« dw 
Hundrtkau n<M-h tibrnsiU und nirht un# 

»rhutndtw'ifty ir«r* .Mü 

Besinn un^ta^ 
in Dreieichenhain 

r /u rif>rTn (W«innunj(%tin drr vor6«trr.. 
' rfim Zrit %ind dii» Fnium drr kath 

mrmdr FcUbarh KnhÄU%m für SjuTU*.«it- drrr. 
13 MAr?. vrm 10 bi» i* Uhr in d*« Drkariatwrr-. 
trumS* J'>harir>r%. Drrjn» hmhaln Taunu**^r» 
ör 47 rinjcrladrn 

Mrrr I>r 4ir\inr>rrn. firr im vrr|{ani#wt; -- 
drn lirMrmunicttAX htrlt und Kutm /Vnktar.f 
fand, kdontr winlrr cc^nnnm »'rrdm J = 
%pnrht /u dm^ Thi*nitt Hußr. lirirhtr CJ**» •• 
%m%btldunx Kur dir Klndrr *in! rin icvw»ra*r- 
Pmtframm Im Hauw anx«*b(i*.m Drr Tat 
mit rtf>rm icrmrmvamm Ci<>ttr%dirnvt 'V • 
abmdmr%\ri Abfahrt an drr ka*h Kirrhr .• 
!> .10 Uhr Ui FjfrUboch and Kr2h*u\m 

£• glM r>icMt WicMIgvrM «l« d«n FrM*n 0«« 
h4i0 Kh in (}«r FRIEDCNSiNrTtATTVf 
EOCLSBACH mit 
 Jaf^ uryj Efich 

Wir nehmen houto Abschied von unserer Müller, Schwiegerrnutler Omi 
und Uromi 

Elsa Witt 

tn stiller Trauer 
Familten 
Klau» Frt«<lrlcht 
und Pator Friedrich« 

Eo«lst>ach. 6 Mir/ 1962 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9 MSrj 1982. um 13 30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt 

^t^ich und unerwartet ging am 8 MSrr 1982. nach einem ertollten Le- 
ben in Sorge und Liebe tOr uns alle, unsere liebe Mutter. Schwiegermut- 
ter und Grofimutter 

Elisabeth Becicer 

geb Sütimann 

im Alter von 77 Jahren von uns 

Schiitenirae« 14 
6073 Egetsbach 

m Lxrt» und Dankbarkeit nehrr>«n Abschied 
Waller Hmhmaoo und Frau HvImw gab B«:ker 
Mana BMkar und Frau Ann*«««« 
HaraW. Bettina. Chrtattna und Fnnh 

\ 
I M T'iT»/ ^ _ 
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Der richti^pe Tip 
FiiSkaUt«<i*. Ofrmtlr 
I I I 1 I • I I • I t 
Aih«>Mw*4U ..t U" 
t n fi u «a u an 

nrr4r*mtm ( f I 
rfrc^rtMl* 1 II II II 
<(|i«rl 77 
liBltauKtra 
urt Uli U M(I7) 
NMd KlMBmMlnir U« IIS 
«Hinr («rwAhr) 

Nur Egelsbach gelang ein Sieg 

Matrrr Kmt #n am Siirvntag auf virlm 
P'.At/m rj vhm. wrvbri r* vor aUrni Iwi dm 
ManntrhafTm untrrr* Flrv-hnnuncMCebirtr» 
rrvAivt^e »ittAu%rhunt 

fir»m l«ancS«nlitL%tm Fit^Ubikrh da;*rrlr « bu 
m dir SrhluApha>r. rhr drr Tabrllmlrtrtr Nsr 
<JrrTt»dmh«rh mit 2 0 ({rürhUtm war Immerhin 

warm dir liriöm Punkte am Brrlif>er Plat* 
(rblirbm 

Umtekehrt fiiit r\ »m I-ar^terwr Wald«tadic«i 
jui M;r: mtlAuw-htr dir Klf vi*> (Hkar Ux/ auf 
drr lunie und mußte mit einem 0 7 lini 
'*4«tm am Otier H««der. bridi' F*unktr uljrrla» 
ven 

Dvr SSf» t.jinjten hattr r* im SS<i Fretrritrm 
'.er imn>erhin mit dem Takjellmrwrtten Muhl 
hrim r\i tun l>aß e% am F^iöe nur ein 1 1 tab. hat 
•r di<- SStJ den^ Srhiedtrvhler ru verdankm, der 
'ine Reihe von dubio%m F-ntvheidur^jt*^ fAlltr- 
^nd die Oa»ttet>rr bmai-htelUf.e F.in Sir* wkrr 
.m Herewh de* M6gtlwhm tr*rmm 

Ajrh drr SV I>fejr»rhenhain teiltr %irh t*e»m 
• ' fe*eTi Kirir. Auheim mit dm (^*ten d'r 
P^kf» 

Dir iffrtil K^.e» SJ^^.• rrreKhtr 
frr rin •*<ri-'^*r\ 1 i^m^«rhir<lm 

Späte Entsch 

gegen das Sc 

SG E^rLsbach — Gem\ 
Ap-' i . 4-*e ;.r wurxie In 

Punat*^.»#- if^grr )*=r »mir?. t-« 
P ^c- 4 •;f«i ,rrf ■ jI *»rfi b." 1 I 
le*. • • M, tfr*a B;. dahir f**' 

' i#»»l »km d«rr. Mau» Kinückrrt» da« U ^1 
mK frtf* I rya alt talwr«' Klau« Chkin 
«fi der Mmfr^ -rritrenir nnm Abwr+ 
aaMtrtfm - .«A und t«uA v<im 
T'-r H»?i?nt «ard.»- Vr Anfang der Nie 
für-irr. tAj.Jr?T^. t ,A«t au% N»r<lrm«>mbarh .• 

hwAt»».; »* «ianr etne Uinuir vtir dr*n 
F./idr y • harl /aiv • t r der Mantrr eirie* ailm 
H« uttr..rT>. «i<s 3»? myjßf. r>rt. dm Srhljftmann 
u»n*piri*.r .md in* ierre Tnr wh(»t) 

W »r tt fudt, mrr. V' f-wnntat bei fCi^wrid Frana 
furt mufttr Ftrt%ti4»rh« A,nliant al«t> lan^ war 
•m ehe dir beidm wrhef fr^iAjbtm l*Unktr am 
IWUr>ef f^lati bliebm Da »limmtr v.ir tler F*au 
%e •. jrjr* ni'ht AUxm ^Afhaf*. und durrh»>rfstit 
und «ihr>e >eKlirhm t>njrk wurdm dir FteUba 
ff>er Antnffr •.-»»rfetraceri dauertr blt in die 
11 Minutr. ehe rin Frettt**Ä v«n l Jndetnarm, der 
in der Malier hAntenblletv die rr*tr (Vrfahr für 
da« >Tin Slantrva fu*. t^hutrte (#fc«>tef'ir brachte 
AuffalleDd ru dievm Z<ei1pvr.kt «rhon dat wiu 
berr Abwehr»p>el de* G4»telibmi9 Gf>ft*i\aJÄt. 
der im Verein mit tierr: linkm AuÄmverleidifer 
JckM überrat^r In der 19 M.nule muAtr auf 
F^IiJbacher Abwehrvite KUirveer rltkant ab- 
wehrrn Srfaiin im Gefm/ut tlApd bei einem 
5^av)dtmvpiel Linderrumn v6(Ux trftnA aber 
uberhiutH über die Ijitte Aurh bei f^ner rireifa 
rhen K^rke. }ede« Mal von l^artdemann frireien. In 
der 23 Minute, blieb die Au»bfMtc der SrhuÄver 
»urhe von ianoctia. ühlein und Staudt in der 
Reihenfolfe negativ, drnn die dkciite Abwehr 
de* Gastm \TThir>deTte drt? ElrvachUt Der etfri- 
gr JMtwchit vaf^r m drr 7t Minute eiram SrhuA. 
«ber ein Zmptei rum fnn»';et)cr>dm Bert wArr %i 
rher be%upT fr»r»m 

Drr whAnite An^ff drr Sfif. \fiT drr Pau^ 
über IjeörrlMirt-. Staudt rum aufcrrCirkt#n 
Chlein fand bei de%.tef\ Sft:uA\-eT»ufh m ie<ler nur 
einen Bchwarhm Ab»rhlüÄ In der Pauaenminute 
fVif rtnrftmaU etn «rtvarfer HintrrhaUirhuA von 
^'obtt nach der 4 Crkr auf» GA»tr1of und bli«i 
w»edeT h4n^:m 

Narh Wieörrbrfinn. Graf war n\m für Undr 
rnann Im SptrL wurde da» Spiel der SGC weil 
ÄU4 drurkvolWr Endlfcrh wurtW ichnelWr narh 
vom ffnjMrH. und >elrt botati licti »\rts braarrr 
Mä«lhrhkrtten D&e b«tr hatte rijnirtkft Tiubrr^ 
in der 5k3 Minute dorh irtn SrtiuA aus kurw Dt 
»tarj «tmfte nur dtr Latte Zwei Meuten ftpAter 
»ehrte die E^Lib^her Mauer den Treirto« vtm 
^annemüllrr ab. and betm Narturtiuft ftttrte 
^iwrv^er mit artnrf be*lan Tal am Bodm Ijitter« 
P*«^ tÜT Janorha In drr 57 Minute bei vtnrfn 

ttach einem Gf*ffr*ttto4l vtm drr rarh 
te«rVankr S»rti fenau einer Slunde mußte wi^ 
^ Tip»- EUtntrr blitartmril rra«>rr*r,. und 

bnanoen «rti die Gmampt^ «wUkcto auf Ib 
»"^hitkeiten Lmmrr wirdrr an#Hrv^»r« \-oö 

Graf tetrter ur n# nwtn la»i«»wne»- 

In der Offmbarher H Ijta tWueit dir Sf*» 
renhain durrh rin 2 '»ulwr dir TS<• Nru tw-nl>ur| 
beide Punktr ur>d dir Tabeilmtpil/r iVr FC(>f 
(mthal ann in /^>|ielinl>rim 30. 
der TV' Drrjr>rt>enhain bei ItaUud Offmbarh 
mit 2 3 Tofm untrrlac 

Wrreit» rrMfritrn alimd um 19 30 Uhr muß dir 
S<i Ftfrhbarh xum NarWM*Upiel m Kirin 
KaH»m animm. und am Sonntat i*t man (»n*t 
l>elm TalwUrtuwritm Kx kr j> Offmbarh Ama 
teure auf drtr. Hiriwrrr IW-rif 

IVr Fr l^ntm mipfknr^ am Sotmlas drti Ta 
l«ellmvjrrtm Rlrdn»de und muß frvaltit 
vrrt»n.%rni. wmn rr nur dir Sfnir rir>rt Ojinrr 
hatim will 

FifK* nirht tani rinfarhr Aufgalyr rnaartet dir 
SS(* am Stmntait in Kleif> AuJ>etm. d«rh fAhrt 
man nlrht rhar^rmUn am Main IVr SV I>m 
rirhmhain ut C»a*t lirim Vorleirtm /e-llhau^en 
und wttiie lu rir>rm Frf< it*rrlrlmi% kommm 
S«-hwrrer dacr^m u Ird m dir Offmthairr Su%go 
luilim dir in Nir<^r Hi*lrt» antrr^rri muß 

In drr Ü Ijga k«*rjm* e* ru drrs li*'^etr>untm 
—^HAhe frfrti (WMrmftain S*i Dir*rml !. 

V Dreir»r{>rrü^ain und FC Offmthal fr 
ra<J 

.nbach 2:0 (0:0) 
1 In »tri 7ii M-r^utr tank*r %it Ii 
virrh dir tut |fr*'affrltr AI- 
-Vt'.lunhrr dur*h d<"h ^in 

ichtr nur ri»*r drr rAhlfr^ 
warm r« 13 3 fUr die SOf! 
warm rw^ fu «pielm da 

*p|ej M> erfoltreirhe Frank 
"■ HU k|>aß vun lir*t mdlirh rin 

• r nur da* Auflmf»rt/ (.rl/V*md in 
*^*.*iulr der fingmngi te*^il<Vrtr Chlein 

Treffrr Al«rr rxrh immer t^b %ut 'irr Ga»t nirht 
tevhlatrn Hintrrelruindrr »rt>ritrr1m Jarwha 
und (J-raf m der M Minute au» t^trr Pm|U<*> am 
T'>rt;ütrr Fr»? einr Minute vr»r drm F^*Jr <#r»f 
nattr t*'wtxi%ttm liehirlt Jar»<«t>a dhr Ol^rtirht. 
«rhnapptr \»rh deri Ab|ira}ler urid alie« war mt 
*rhie*Jrf. Srkunder. vnr derr« SrhluA|»flff lat drr 
Hall rum drittm Mal im tia*trmr. alirr *rtv«n !*•! 
der lJnk»flankr %tandrr. n»e| FtrUl»arhrr Im 
Abwjt» rjn Nirdrrrt»drT»barbrr hattr die Flankr 
ln»etter»r Nrt/ ver'Jknt^'Tl Sri blieb e* l>elm Irlrt 
Ifcrh verdimlre*. ? 0 für die PiaUhrrrm, die in fol 
fender Auf»teliurit antratm F.Uintet. Zorn. 
*nv*nin, Chiein. TAuberl (Hl Zink». Lie 
drrt>arh. I4e*t, Jarvirha Ijndemann <4Ä Gr^f» 
und Staudt 

r>lr Ffel^barhet Ke%rr\-e iei»1#ir »fcrh diesmal 
nne Nir<ierlatr Hattr »»r r>orh dA» V*>r»piel in 
Sirdemidmt«art^ klar mit 4 0 ao lat 
ftle diesmal «rhrjn rur Pauae n«rh r/Jüßiter Ixi 
fttunt 0 3 rurCrk Zwar k'mnten 'A' Herk und 
Müller durrh )r nr>m Treff»T dai» ReauHat ver 
be*arm. jrum Au»4lrirh rrirhte rt aber nkrfit 
mehr End»tAnd 7 3 für die GAjcte 

Morgen NachhoLspiel 
beim KSV-Klein-Karben 

Bedinft durrh die rAhirvtrhen Sprirla<j«fAlV Im 
Januar und Februar cibt r% aurh für die S(«R al 
Irin vwrr Narhhol*piele Bereit» für rr.or9m 
abend wUie KlaB«mlrtt«r Nr»ark fC^'lnhauMV) i 
das ervte det Narhhollreffen für die £4eli)>art)rr 
kurtfnutif an Um 19 30 Uhr unter riutlhrht 
werden dabei d>e Mannen von Tr*lnrr Hon4 
Lictilrl beim KäV KVin KArbm enaarte* Der 
SeuUn« au» drr Wrttemu mit ftpieier T7«lnet 
Rübenarh(fn^irt FSV Frank funikAmpft wir dir 
Irlrtrr brtdrvi Ognet drr SGt um >etet Punkt 
fe»m die drohende Ab»t>r*i#efAhr WWfmAdie 
Amtrvncunfm tind brwlr» die Elf rm SonntA« 
beim Tabellmführrr EC ErtriKh. wo man rwiit 
unglürklKti und Außrrvt knapp nur t 0 untrrUt 
Damit Itt die SGE wnh) tvnü#md im Bilde, wa« 
lir in drr WHtervu in punkto Kampf und E«n 
lau envartel. njmal der» knmmifVidr Omtugebet 
dufTfv die Punktfrwtnnr vtm Spf*t>d2tn<vti und 
HeuamstAmir. auf den dnttirt/tm PULi mrürk 
fiei Dmnarh l »fit ger»de hirr die ChAnc» für die 
SGE denn drr Grfnrr muß d^urrh /wantf^tß» 
fit in dir Offmalw und kAnn auf krtnan Fail auf 
HAher. »pirlm 

Club hatte einen schwarzen Tag 

FC Lan^n — Gcmtania Ober-Roden 0:2 (0:0) 
Mit lanten (»«nKhtrm vrrllrftm dir AnhAittef 

de* fX* Ijiriteti am S(onlat da» Waldttadlon 
Dir Sirjcr^vrrir ihre* Oub» hattr nicht anfrhal 
tm. *^»drrTt man mußtr %|rh tVm Tal^rllmi^aiii 
bam au» Olwr Riidm mit 0 2 IwMfn und ver 
»pirhr damit /wr? vrrrIvnUr |\inkte dir dir 
ManniM tiaft rin Slut k « ritrr vim «Irr Ab*tir|t^n> 
ne tehra» h' hAttm Aljrr r* warm nlrht nur dir 
beictm l\inktr. dir vrrtormtetanten »arm. 
*<m<Jrm aurh rin Tril dr* Krr^it» lielm f^-ubll 
kum. da» rtarh dm Sirtrn in Hü%»rl*hrim und in 
Millnrhtrm »*' »ehr auf rir>m »ritrrm F.rtolt t*" 
Iv'fft hattr 

Vim dm Ijintrtirr Splrlrm rrteifhlr kaum H 
r>rr Nnrmalform. wmn man rinmal vnn Na/ei 
atni<>ht. der »Irh rT*illr)> tiemuhlr. aurh *rir>r FA 
hitkritm am Hall irdrr unter lirwri* »trlltr 
dem al>er ein» um» andere Mal drr tlt*<'klw'hr 
Atmhluß fr|\)lr Mri*t brfAod rr »irh aurh allrln 
auf weiter Flur Traitier (>%kar t^vti hatte ffil^en 
de Marmwhaft auftet«<'<rei K/»rtjrr. K Mullrr 
Uoffrlnrr Jäkel. HiaUm. J MuUrt. I*irtrnw*kt. 
HrrTTr»jnn Reh Sril»rl und Niiin 

V'ntrr drr l^ilunt de* »rhr t^tm Sctiir<Urirh 
trr» Kührw au» Mainr tirtann da» Spirl mit An 
tnffm der <»A»tr dir »rhr>rllrr am Hall waren 
und »nh »etir ••Irx'er in der Abwrhr reitim AI 
lefflmt* fuhrtr die*«- rifrtlirtir Cl»erlr|frt\l>ril 
ni*hl ru t*'^Ahrli*hm Situatltinm v<ir deni lj»n 
tei>rr T«ir Dir rr»ir t^t** ("harwe fOr dir f*1aU 
f>errm ertab »ich in ^ier TO Spirlminutr. ol» lief- 
Vf>n rT«-ht*Außeti v*ir da» Tur flankte und Srilirl 
«im liall um rit>rn S hntt verfkaßtr Klf Minutm 
»fiAtrr hAttr Na/ri da» I 0 auf drtn Fuß. riarhdetTi 
er »w-h »ehr t'^hlrkt dunh mehrere Abwrhr 
»pirlci dun fitrtankt hattr, dann aber am Turhu 
trr der GAate arhellrtle 

In der 43 Minute prüfte Bialcvi den ffeirrterl 
arttm Torhüter, der «ein CärhAuae »auber haltm 
kcmnie. ur>d damit wAren aurh »rfnm die brtner 
keti«wrr1e«tm F.»eltnl»»e der er»tm llalbreit 
aufire/Ahlt 

ülejrh l*etm rr»tm .Arit^'f narh der pBu%r hat 
tr l.Anten« T«»rhutrr (»lürk daß er dm Hall l«elm 
Narhfa»M^) unter K'intrtillr lirkam Für l*le 
tn«»«kt war )etn Jr«rhkr mit rintelaufen. um 
mehr Drurk im Anpfiff lu marbm wa» )rdirh 
nicht »*•» telar^t w ir e* *irh TTialfief (Hkar I#i<f 
»K"hef Vorte^trllt halte 

Im C»etetitHl In der 47 Minutr kam dir kalte 
Du»rhr Finr Verwirruitt tn der {.Antener Ab 
wehr nutrtr «irr Ober R<»<trnrr Ji|»Am«^ fum Mi 
für die (»A»1r au» Wrf >rtr1 fedATht hAtle die 
l.Antet>rt würdm aufwarltm und »irh w-hneUrr 
tirwrtm wurtir mtiAu»rht Dir Aktiitftm wa 
rm writrrhin auf /-ufall auftelkaut. »iim Sfilr! 
«ilinr Hall «rhirr>m dir t^ntef>rr rx^h nie etwa» 
te<»Art ni haben Sir verloren die rT>ei»tm Zwei 
kAmpfr und ihr Ab»pirl war ut^tervauer al» da» 
der C»A»lr. dir *irh »«^r rle\'er \*erhie|lm 

In der 57 Minute hAttr Rrh dm Au«.tleirh er 
rielm kAnr>en. dta'h er hatte IV* h und verfehlte 
tani ki\a|>f> F.ine Zelt »träfe »t** rrhn Minutm 
\-erhAntte Srhle«)»rirhtrr Külinr in der OD Minu 
te Uber Hialnn. der fremiwlt hattr. Arh e* kam 
nirht tu einmi Claerfew Irht der GA»te. well aurh 
eir>er «Jeren Akteure r|nr Minute »{Wbter für die 
tlew*i»r Zeit viim Frld mußtr 

In der M M inutr kam l^nt 'ür den ante^rhla 
trtvm Jakrl Ft»r tlch die Abwehr In der r>euer. 
Hollenver^riiunt rvhtit fnrmien hatte. ctArtr 
tm die C*Astr r|r>m Knntri, KArtH>r eilte au» »ei 
r»et»^ T»»r. <t<w-h »in Otwn R4»«lrT*rr war wtvrveller 
am liall ur>d N»t) dievni ut»er dm Torhüter hin 
wet *um 20 In» NHr Damit war eir»e Vfirent 
«rheidunt tefallm 

f.r»t Jrtrt kam rr^ehr l^Hjen in die AktUinen der 
l<An(er>er. die «a nun mit d«r Brwiiatante wr 
«MThtm. >rd(im kHmvt Erfolt mehr halten Äo 
bll«>b ra beim vrrdlmlen Aleg der Cjßale Ob#f rl 
r>m Club, drr an dlr^^m Tkt l<i(al von drr Bfillr 
war ur>d rir>ea »einer «rhl^v^te^tm Spiele fcIl«*' 
fert hatte 

Im Vortpirl Irenitten «irh die Rmerven beider 
Vereif>r mit elr>em (orUiam Ur)ent«rhle«im 

Schiedsrichter 

war der schwächste Mann 

SSG Landen — KV Mühlheim 1:1 (0:1) 
In rir>em kAmpferlirh »ehr t^tm S|>irl trenn 

tm Bich dir SWi t^r^en und der KV Mühlheim 
1 1 urv^tarhieden Da» gr\ttrt,ir Sfiiel wurde nur 
durrh Hne »rhw-arhe Srhied»rVhterlei»tunt te 
rrk'hr)e1 

lirreit» rutrh vier Sf>ielminutm ti^Mt*^ die (;a 
»te au» Mühlhnm mit I 0 In FQtirunt Frii»e «rh^ 
r«r F>anke von Ga»»e verwandelte Klrml mit 
Kffpfball njr Führunt TVr SSC; Äpjrirr Martin 
hattr ruK'h 1? Minutm iVrh. al« »etn }ßm Srhuß 
da» t«lP>erl»rhe GehAu»r kriapfi verfehlte Zwei 
Minuten »pAtrr die tr6ß*.r GA»trv'har«e. alt Ma 
ly«i»ek nur den Pf»»«tm traf 

Oanarh t*^ e» für beide Seitm M6tl>cHknten. 
weitere Tore nj errielen. aber die Torhüter wa 
ren Herr der l^t*" Narh 40 Spielmlnutm wunie 
der SS<» Spielet Callrieart) in eif>em ZweikAmpf 
«rhwer verletzt Er wurde mit etner tirfm Riß 
wunde Iru KnmkenhAut Bi» m diewtn 
Zeitpunkt war da» 1 0 drr GA»tr »-erdlent 

Nach dem Sritmwerharl wurde drr («attfrijer 
au» l^ATvien »tArker Drx-h In drr 50 Spirlminutr 
tab e» die rwelle arhwere Verle'rtint der Ga»t|pi> 
ber Im Zweikampf wurde Derrteit Ki vtArk t** 
tr^iffm. daß rr mil einrm Srhien und Waden 
brinbrxjrh In» Krankenhau» wertlen 
muAte Nun ferirt drm Srh>d»rVhtrr GrAf au» 
Grril^ Karbvn d«» Spiel WMllK au» der Hand Er 
fAllte eine Hriiw \xm unnM&^irhm Entvheidun 
cm für bride Arlter. So »ritirkte er den SAG 
Spieler Siarke narh 60 Minuten nach einem Cmu 
ntimmlm Eoul vom PUti Obwohl cnrhwActit. 
vrrMArkte dW ftSCi ihnn Druck auf daa Tor d»« 
CtmgfMft % Dm Unic»t fAllM(m AumU«^ errirllr 
drr iunfr SrhAfrr narti einem Allrintfan#. aU rr 
drei Mühlheimer »Irhm lieft und plajirrl mm 
Au«clrirh rinirhoß Fünf Mmutm danach %-rr 
fehlte derbrifae Spieler mit einem Direktarhufl 
dA» Tut krMipp Dik« Spiel hAttr ruvor «rhon ml 
•rhiedvn arin iniMarn. aber BrmukrrtAnn k/mte 
etnm Elfmrter nirht im Tor der GA»te untrrbrln 
tet» N»rh C füpirlminuten kannte Auch der KV 
Mtihlhrim etnm Elfrr»rtrr nicht verwandrln 
Nach dinm SptrK-etUuf war dat» Unmtvhhr 
drn tervrht 

ÄS<; lMt\grn F«Hh. IV filnder. tVmelt (flf) 
Srhmidt». Fitrhrr C'Allenurrj (40 BmukmAnni. 
Mril. B(;<t. Starke. Nold. Marlin. .SrhAfer Zu dm 
•tArk»tm SS<i Spieirm rAhltm an dleaein Taite 
IVitt ur>d SrhAfer 

Im Hplt/eritpiel der ttrv>r%-r trlan« der Sflf; 
l^ntm ein 1 OHieg Da« mltrhriderMSe Tor er 
Zielte Klet/ka narh einer halbm Stunde Spiel 
rrlt ZwAr warm die GAiite am Anfant ilArkrr. 
aber »ie arhriterlm an Ihrer et«er»m Obnhrb^ 
lirhkeil («egm Ende de« Spielea kormtr dAa Er 
tebnl» lekhl höher auafAlVn. aber die SSC; Spie 
let vrrxAumten die« 

SSG lj»r^ten > Ke»erve Müller, Num. Knach 
tel. >*letrrk. Wemat. Steitf. Oleakn. Möller. Duft 
ino Vinknvi, Klelrka. Baljurr 

Fußballableltunt der SSf« hat am II Mßrv Ih 
re JahrrahauptwTMmmlung Sie flndH um 20 
Uhr Im fWi VmHmKau» ttatt 

F amilien-Feiienstätten 
D«r ADAC hat auch IWl tn ZuaanuiMfkafti«!! 

mit dam Bundouninlttarlum fOr Ju#aiMl. faml- 
U« und Gaauodh««! «iiMo famlllancmchtan Ur- 
laubaitihnrr hanuigaiiractit In ..FunlUan- 
rnUei tt" »«rdan IW tmwlsmaixi0t FantlU«»- 
r<rUnaiUtt«n imi Ua (ainllUn#mrtit* Tnim- 
Oft« vcirjaitalU 

D« Tr<#rT van >0 an«>fühnan ramllUo r» 
rtaniUtt«) Ixt dar TouiManvantn .J>la NaUir 
frvunda" mit Minao UntrrgUadaningRi Irma 
»ml lind Ob*r 400 Naturfrcun<i»Etnrtdilun^ 
Cibar da» »naniU BundMgatoM varlailt rOr dia 
In ..FamlUan-Fatlan tj" fmannt«» NaUir- 
(rrund^rartanhaima Uafan dla Ta«Mpi«iM 
rÜbntiaditunt VoUpanaloo) für Erwada» 
na twlKhan 20 und 3« Mark FOr Kinder und Ju- 
■•ndlich« lind (nUpractMnd Ihnm Altar Naeh- 
!*■« amannt 

Dt UrlaubufOhnr lat bal dan AOAC-Ga- 
KhUlaalaUai koatank* «nutUch 

.riWSSiaiSÄW,,''- 



CiELSBMfü» 

NM:HRlOTfiN 

mit den amtliohmi iekanntmacliaiig«!! für die Gemeinde £gelsbaeh 

Nr. 19 Dienstag, den 9. März 1982 

Wünsche äußern und 

Prioritäten setzen 

Jugendforum der CDU in Egelsbach 
e Der CDU-Gemeindeverband Egelsbach ver- 

anstaltet am Montag, dem 15. März um 20 Uhr 
im Bürgerhaus einen Informations- und Diskus- 
sionsabend speziell für die Egelsbacher Jugend. 
Das Thema des Abends lautet „Jugend in Egels- 
bach — Situation und Ausblick". 

Mit dieser Veranstaltung will die Egelsbacher 
CDU weiter den von ihr seit Jahren beschnitte- 
nen Weg verfolgen, Kommunalpolitik dem Bür- 
ger oder den angesprochenen Zielgruppen nicht 
„von oben herab" zu verordnen, sondern viel- 
mehr als Ausgangspunkt den persönlichen Kon- 
takt mit dem Bürger zu sehen. Seine Sorgen und 
seine Vorstellungen, wo und wie herrschende 
Verhältnisse verbessert werden können, gelte es 
aufzugreifen und in kommunalpolitisches Han- 
deln umzusetzen. Die CDU-Vertreter im Ge- 
meindevorstand und in der Gemeindevertretung 
suchen deshalb das Gespräch mit der Egelsba- 
cher Jugend. 

Die Diskussion soll der CDU Anregungen für 
ihre politische Arbeit und für ihr weiteres Ein- 
treten für die berechtigten Interessen der Egels- 
bacher Jugend geben. Daß hier noch einiges zu 
tun bleibe, zeige die jüngste Sitzung der Gemein- 

devertretung, in der ein von der CDU gestellter 
Antrag zur Ausstattung des zweiten Jugendrau- 
mes in einem finanziell durchaus vertretbaren 
Rahmen von SPD und FDP geschlossen abge- 
lehnt worden ist. Ziel der Veranstaltung soll es 
nicht allein sein, nur Wünsche, Vorschläge und 
Anregungen der Jugendlichen entgegenzuneh- 
men. Soweit es notwendig ist, sollen auch die 
Möglichkeiten des Machbaren abgesteckt und 
Prioritäten gesetzt werden. Da der den Kommu- 
nalpolitikern gegebene Gestaltungsspielraum in 
der Regel an den Gemeindegrenzen endet, ist zu- 
dem eine inhaltliche Beschränkung auf örtliche 
Fragen geboten. 

Der CDU-Gemeindeverband Egelsbach lädt 
alle Jugendlichen des Ortes zu dieser Veranstal- 
tung herzlich ein. Er erhofft sich eine offene und 
engagierte Diskussion zu allen anstehenden Fra- 
gen der örtlichen Jugendarbeit (Räume, Perso- 
nal, Inhalte und Schwerpunkte usw.) und ver- 
spricht sich unter diesen Voraussetzungen — 
nicht zuletzt im Interesse der Egelsbacher Ju- 
gend — konkrete Ergebnisse, die für ihn durch- 
aus eine Selbstverpflichtung für seine weitere 
politische Arbeit darstellen sollen. 

Gärten als Baugelände? 

CDU forderte Bebauungsplan für den Ortskem 

e Für viele Egelsbacher Ortsteile bestehen 
noch immer keine Unterlagen, aus denen Richt- 
linien für die Bebauung zu ersehen sind. ,,Dieser 
Umstand ist mitgrbßen Nachteilen verbunden", 
fanden die Christdemokraten in der Gemeinde- 
vertretung. In einem Antrag forderten sie vom 
Gemeindevorstand die Überarbeitung der Bau- 
leitplanung für den Ortskem und andere bebau- 
te Ortsteile. Dazu sollten im Haushaltsplan des 
laufenden Jahres nach Ansicht der CDU zusätz- 
lich 50000 Mark bereitgestellt werd.?n. Die ande- 
ren Gemeindevertreter konnten sich dafür je- 
doch nicht erwärmen, so daß der Antrag mit 10 
Ja- und 19 Nein-Stimmen abgelehnt wurde. 

Zuvor hatte Egon Jurj- für die Christdemokra- 
ten erklärt, bei Bauvorhaben in bereits bebauten 
Gebieten könne derzeit kaum sichergestellt wer- 
den, daß sie sich harmonisch dem Ortsbild ein- 
fügten. „Weiterhin ist gegenwärtig keine ein- 
wandfreie Erschließung von zum Teil noch um- 
fangreich vorhandenem Gartengelände als Bau- 
gelände kompliziert und so die dringend erfor- 
derliche Schaffung von Baugelände für Egelsba- 
cher Bürger schwierig." 

Telefon in der 
Dr. Horst-Schmidt-Halle 

e Einstimmig stimmte die Gemeindevertre- 
tung in ihrer letzten Sitzung einem Antrag der 
CDU-Fraktion zu, ein Telefon in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle zu installieren. Dabei soll es sich 
um eine Nebenstelle des Rathaus-Hauptan- 
schlusses handeln. Zur Begründung führte die 
CDU aus, bei den meisten Vereinen, die die Hal- 
le benutzen, hätten Trainer oder Betreuer keine 
Ausbildung in Erster Hilfe. Deshalb sei es bei 
Unfällen dringend erforderlich, aus der Halle 
heraus einen Arzt oder das Krankenhaus anru- 
fen zu können. 

Dies sahen alle Gemeindevertreter ein. Aller- 
dings soll das Telefon nur für den Hausmeister 
oder einen von ihm benannten Vertreter zugäng- 
lich sein, damit nicht auf Kosten der Gemeinde 
Privatgespräche geführt werd#n. Bereits minde- 
stens zweimal war es vorgekommen, daß bei 
Sportunfällen jemand im Trainingsanzug zum 
nächsten Telefonhäuschen laufen mußte, um 
ärztliche Hilfe herbeizurufen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die SPD-Fraktion wies aber darauf hin, daß 
für Aufgaben der Bauleitplanung bereits 60000 
Mark im Haushaltsplan, bereitstehen. In erster 
Linie müsse einmal die begonnene Planung ab- 
geschlossen werden. Dafür reichten die Mittel 
aus. Zweitens gaben die Sozialdemokraten zu 
verstehen, daß die Planungskapazität be- 
schränkt sei. Nebenbei wurde noch angedeutet, 
daß man ohne Bebauungsplan hier und da auf 
Wünsche von Bürgern flexibler eingehen könne. 

Außer ihren eigenen Mannen konnte die CDU 
niemand von der Zweckmäßigkeit ihres Antra- 
ges überzeugen. Er wurde mit 19 Nein- und 10 Ja- 
Stimmen abgelehnt. 

Kinder-Verkehrs-Club 
e Für Kinder vom dritten Lebensjahr bis zum 

Schulanfang bietet der Kinder-Verkehrs-Club 
der Deutschen Verkehrswacht ein systematisch 
aufgebautes Lemprogramm für die Kleinen mit 
Hinweisen für die Hand der Eltern. Die SPD- 
Fraktion machte jetzt in der Gemeindevertre- 
tung den Gemeindevorstand darauf aufmerk- 
sam, daß in Kommunen, in denen die Gemeinde 
bzw. Stadt die Patenschaft für den Kinder- 
Verkehrs-Club übernommen hat, die Zahl der 
Kinder dieser Altersstufe, die in Unfälle ver- 
wickelt waren, erheblich zurückgehen ließen. 

Dies hielten alle Gemeindevertreter für eine 
gute Sache. Der Gemeindevorstand hat numViehr 
die Eltern aller dreijährigen Kinder auf den 
Kinder-Verkehrs-Club hinzuweisen. Kosten ent- 
stehen dabei — so hieß es im Ortsparlament — 
der Gemeinde nicht. 

„Traunu-eise nach Femost" 
e Der zweite Teil des Dia-Vortrages ,,Traum- 

reise nach Femost", veranstaltet vom CDU- 
Gemeindeverband Egelsbach, findet am Freitag, 
dem 19. März, um 20 Uhr im Kolleg des Saalbaus 
Eigenheim statt. 

Nach dem ersten Teil ,.Mit dem Frachtschiff 
nach Japan", der bei gutem Besuch ein lebhaftes 
Echo und eine überaus positive Aufnahme ge- 
funden hat, berichten CDU-Vorstandsmitglied 
Dr. Gerd Braune und seine Gattin diesmal im 
zweiten und letzten Teil über die Metropolen 
..Hongkong und Bangkok", die bei jedem Besu- 
cher unvergeßliche Eindrücke und Erinnerungen 
hinterlassen. 

Zu dieser Veranstaltung lädt der CDU-Ge- 
meindeverband Egelsbach seine Mitglieder und 
Freunde ein. Angehörige und Gäste sind wie im- 
mer ganz herzlich willkommen. 

Mütterberatung 
e Im Rahmen der Gesundheitsvorsorge findet 

am Mittwoch, dem 10. März, von 14 bis 15 Uhr im 
Bürgerhaus eine Mütterberatung und Vorsor- 
geuntersuchung von Säuglingen durch das 
Kreisgesundheitsamt statt. 

Jahreshauptversammlung 
und Ausstellerversammlimg 
des Gewerbevereins 

e Morgen Mittwoch. 10. März, um 20 Uhr fin- 
det im Eigenheim-Kolleg die Jahreshauptver- 
sammlung des Gewerbevereins Egelsbach statt. 
Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung sind 
die Berichte des 1. Vorsitzenden, des Kassierers 
und ein Rückblick von der EGA '81. Auch der 
Vorstand wird neu gewählt. Die Mitglieder und 
Aussteller der EGA '81 sollten an dieser wichti- 
gen Versammlung zahlreich teilnehmen. 

Großes Rockfest 
in Egelsbach 

,Das schaffen wir schon!' 

e Etwas ungehalten war der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Heinz Stroh- 
meier, in der letzten Sitzung des Ortspar- 
laments. Reihenweise lagen von den 
Fraktionen Anträge zum Haushaltsplan 
vor. Doch in aller Regel fehlten Vorschlä- 
ge, wie die damit verbundenen Mehratis- 
gaben aufgebracht werden sollten. Sein 
Tenor: „Bevor man über Ausgaben be- 
schließt, sollte man sich Gedanken ma- 
chen, wie die Gemeinde das Geld dafür 
aufbringen soll." 

Eine Art Patentrezept hatte der Vorsit- 
zende der CDU-Fraktion, Schlicker. Er 
wies darauf hin, daß im Entwurf des 
Haushaltsplans für den Kanalbau ein 
Landeszuschuß von nur einer Million 
Mark vorgesehen worden war. Nun erhal- 
te man aber 1,1 Millionen Mark. Mit dem 
Differenzbetrag von 100000 Mark könne 
man einiges machen. 

Der FDP-Gemeindevertreter Hänsel 
meinte, der Ausgleich könne ja im Nach- 
tragshaushaltsplan hergestellt werden. 
Ihm pflichtete Bürgermeister Dümer bei: 
„Das schaffen wir schon!" 

Gibt es in Egelsbach so etwas wie den 
berühmten Juliusturm in Bonn, als die 
Bundeskasse noch übervoll und nicht wie 
heute schwindsüchtig war? Mü. 

Besinnungstag 
in Dreieichenhain 

e Die Egelsbacher Kerbborschen '82 haben ^ Zu einem Besinnungstag in der vorösterli- 
sich zum Auftakt ihrer Aktivitäten etwas Beson-' chen Zeit sind die Frauen der kath. Kirchenge- 
deres einfallen lassen. Als Novum findet unter 
Eigenregie am Samstag, dem 13. März, im 
Eigenheim-Saalbau das 1. Egelsbacher Rockfest 
statt. 

Aufgeboten sind vier renommierte Gruppen 
aus der Rockszene. Nach dem vorliegenden Star- 
programm treten abwechselnd die Hard Suff Po- 
wer Rock „Way of Freedom", die Heavy Metal 
Rockgruppe ,,Steam", die Deutsch-Rock-Gruppe 
„Spring ins Feld" und die Southem-Rock 
„Streets Survious" in Aktion. 

Die Rockschau im Egelsbacher Eigenheim- 
Saalbau verspricht durch den Einsatz modern- 
ster Licht- und Übertragungstechnik zu einem 
besonderen musikalischen Erlebnis für alle 
Rockfans zu werden. Die Veranstaltung beginnt 
um 18 Uhr. Karten zum Preis von 6 Mark sind ab 
17 Uhr an der Einlaßkasse erhältlich. 

meinde Egelsbach/Erzhausen für Samstag, dem 
13. März, von 10 bis 17 Uhr in das Dekanatszen- 
trum St. Johannes, Dreieichenhain, Taunusstra- 
ße 47 eingeladen. 

Herr Dr. firunners, der im vergangenen Jahr 
den Besinnungstag hielt und guten Anklang 
fand, konnte wieder gewonnen werden. Er 
spricht zu dem Thema: Buße. Beichte, Gewis- 
sensbildung. Für die Kinder wird ein separates 
Programm im Hause angeboten. Der Tag endet 
mit einem gemeinsamen Gottesdienst (Vor- 
abendmesse). Abfahrt an der kath. Kirche um 
9.30 Uhr in Egelsbach und Erzhausen. 

Es gibt nichts Wichtigeres als den Frieden. Des- 
halb arbeite ich in der FRIEOENSINITIATIVE 
EGELSBACH mit. 

Jane und Erich Zahn 

Plötzlich und unerwartet ging am 8. März 1982, nach einem erfüllten Le- 
ben in Sorge und Liebe für uns alle, unsere liebe Mutter, Schwiegermut- 
ter und Großmutter 

Elisabeth Becker 

geb. Sulzmann 

im Alter von 77 Jahren von uns. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied 
Walter Huthmann und Frau Helene geb. Becker 
Hans Becker und Frau Anneliese 
Harald, Bettina, Christina und Frank 

Schillerstraße 14 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. März 1982, um 13.45 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nur EgeLsbach gelang ein Sieg 
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Dienstag, den 9. März 1982 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
11111011012 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 22 24 35 40 42 06) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 8 9 4 
Pferdelotto: 3 14 15 18 
Spiel 77: 3 9 6 9 6 3 9 
I^ottozahlen: 
24 27 28 31 35 36 07) 
Südd. Klassenlotterie: 450 415 
(Ohne Gewähr) 

Club hatte einen schwarzen Tag 

FC Lang-en — Grermania Ober-Roden 0:2 (0:0) 
Magere Kost gab es am Sonntag auf vielen 

Plätzen zu sehen, wobei es vor allem bei den 
Mannschaften unseres Erscheinungsgebietes 
manche Enttäuschung gab. 

Beim Landesligisten Egelsbach dauerte es bis 
in die Schlußphase, ehe der Tabellenletzte Nie- 
derrodenbach mit 2:0 geschlagen war. Immerhin 
aber waren die beiden Punkte am Berliner Platz 
geblieben. 

Umgekehrt ging es im Lahgener Waldstadion 
aus. Hier enttäuschte die Elf von Oskar Lxjtz auf 
der ganzen Linie und mußte mit einem 0:2 den 
Gästen aus Ober-Roden beide Punkte überlas- 
sen. 

Die SSG Langen hatte es im SSG-Freizeitcen- 
ter immerhin mit dem Tabellenzweiten Mühl- 
heim zu tun. Daß es am Ende nur ein 1:1 gab, hat- 
te die SSG dem Schiedsrichter zu verdanken, der 
eine Reihe von dubiosen Entscheidungen fällte 
und die Gastgeber benachteiligte. Ein Sieg wäre 
im Bereich des Möglichen gewesen. 

Auch der SV Dreieichenhain teilte sich beim 
2:2 gegen Klein-Auheim mit den Gästen die 
Punkte. 

Die Offenthaler Susgo erreichte gegen Duden- 
hofen ein torloses Unentschieden. 

Wer geglaubt hatte, die SGE würde in diesem 
Punktspiel gegen den Tabellenletzten zwei 

^ Punkte sicher einfahren, sah sich bis in die letz- 
ten acht Minuten getäuscht. Bis dahin hielt der 
Gast aus dem Main-Kinzigkreis das torlose Re- 
mis fest. Erst als Libero Klaus Ühlein überlegt 
an der Strafraumgrenze einen Abwehrspieler 
aussteigen ließ und sein Schuß vom Pfosten ins 
Tor sprang, war dies der Anfang der Niederlage 
für den tapferen Gast aus Niederrodenbach. Den 
Schlußpunkt setzte dann eine Minute vor dem 
Ende Michael Janocha in der Manier eines alten 
Routiniers, als er auch noch den Schlußmann 
umspielte und ins leere Tor schob. 

Wie schon am Vorsonntag bei Rotweiß Frank- 
furt mußte Egelsbachs Anhang also lange war- 
ten, ehe die beiden sicher geglaubten Punkte am 
Berliner Platz blieben. Da stimmte vor der Pau- 
se vieles nicht. Allzu zaghaft und durchsichtig 
und ohne jeglichen Druck wurden die Egelsba- 
cher Angriffe vorgetragen. Es dauerte bis in die 
11. Minute, ehe ein Freistoß von Lindemann, der 
in der Mauer hängenblieb, die erste Gefahr für 
das von Slanina gut gehütete Gästetor brachte. 
Auffallend zu diesem Zeitpunkt schon das sau- 
bere Abwehrspiel des Gästeliberos Gottschaidt, 
der im Verein mit dem linken Außenverteidiger 
Jost überragte. In der 19. Minute mußte auf 
Egelsbacher Abwehrseite Elsinger riskant ab- 
wehren. Schon im Gegenzug stand bei einem 
Staudtzuspiel Lindemann völlig frei, schoß aber 
überhastet über die Latte. Auch bei einer zweifa- 
chen Ecke, jedes Mal von Lindemaim getreten, in 
der 23. Minute, blieb die Ausbeute der Schußver- 
suche von Janocha, Ühlein und Staudt in der 
Reihenfolge negativ, denn die dichte Abwehr 
des Gastes verhinderte den Einschlag. Der eifri- 
ge Janocha wagte in der 26. Minute einen Schuß, 
aber ein Zuspiel zum freistehenden Best wäre si- 
cher besser gewesen. 

Der schönste Angriff der SGE vor der Pause 
über Liederbach — Staudt zum aufgerückten 
Ühlein fand bei dessen Schußversuch wieder nur 
einen schwachen Abschluß. In der Pausenminute 
flog nochmals ein scharfer Hinterhaltschuß von 
Wobst nach der 4. Ecke aufs Gästetor und blieb 
wieder hängen. 

Nach Wiederbeginn. Graf war nun für Linde- 
mann im Spiel, wurde das Spiel der SGE weit- 
aus druckvoller. Endlich wurde schneller nach 
vom gespielt, und jetzt boten sich auch bessere 
Möglichkeiten. Die beste hatte zunächst Täubert 
in der 53. Minute, doch sein Schuß aus kurzer Di- 
stanz streifte nur die Latte. Zwei Minuten später 
wehrte die Egelsbacher Mauer den Freistoß von 
Pfannemüller ab, und beim Nachschuß rettete 
Elsinger mit seiner besten Tat am Boden Latten- 
pech für Janocha in der 57. Minute bei seinem 
Kopfball nach einem Graffreistoß von der rech- 
ten Flanke. Nach genau einer Stunde mußte wie- 
der „Fips" Elsinger blitz.schnell reagieren, und 
nun besannen sich die Gastgeber endlich auf ih- 
re Fähigkeiten. Immer wieder angetrieben von 
I.Charly" Graf setzten sie zu einem langgezoge- 

In der Offenbacher B-Liga behielt die SG Göt- 
zenhain durch ein 2:0 über die TSG Neu-Isenburg 
beide Punkte und die Tabellenspitze. Der FC Of- 
fenthal gewann in Zeppelinheim 2:0. wogegen 
der TV Dreieichenhain bei Italsud Offenbach 
mit 2:3 Toren unterlag. 

Bereits morgen abend um 19.30 Uhr muß die 
SG Egelsbach zum Nachholspiel in Klein- 
Karben antreten, und am Sonntag ist man Gast 
beim Tabellenzweiten Kickers Offenbach Ama- 
teure auf dem Bieberer Berg. 

Der FC Langen empfängt am Sonntag den Ta- 
bellenvierten Riedrode und muß sich gewaltig 
verbessern, wenn er nur die Spur einer Chance 
haben will. 

Eine nicht ganz einfache Aufgabe erwartet die 
SSG am Sonntag in Klein-Auheim, doch fährt 
man nicht chancenlos an den Main. Der SV Drei- 
eichenhain ist Gast beim Vorletzten Zellhausen 
und sollte zu einem Erfolgserlebnis kommen. 
Schwerer dagegen wird es die Offenthaler Susgo 
haben, die in Nleder-Roden antreten muß. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Rosenhöhe gegen Götzenhain. SG Dietzenbach 
gegen TV Dreieichenhain und FC Offenthal ge- 
gen Oberrad. 

nen Power-Play an. In der 70. Minute tankte sich 
Täubert einmal durch die gut gestaffelte Ab- 
wehr der Niederrodenbacher durch, doch sein 
schwacher Schuß brachte nur eine der zahlrei- 
chen Ecken, am Ende waren es 13:3 für die SGE. 

Knapp elf Minuten waren noch zu spielen, da 
zog auch der im Vorspiel so erfolgreiche Frank 
Wobst nach einem Rückpaß von Best endlich ein- 
mal ab. traf aber nur das Außennetz. Erlösend in 
der 82. Minute der eingangs geschilderte Ühleln- 
Treffer. Aber noch immer gab sich der Gast nicht 
geschlagen. Hintereinander scheiterten Janocha 
und Graf in der 84. Minute aus guter Position am 
Torhüter. Erst eine Minute vor dem Ende, Graf 
hatte geschossen, behielt Janocha die Übersicht, 
schnappte sich den Abpraller, und alles war ent- 
schieden. Sekunden vor dem Schlußpfiff lag der 
Ball zum dritten Mal im Gästetor. aber schon bei 
der Linksflanke standen zwei Egelsbacher im 
Abseits, ein Niederrodenbacher hatte die Flanke 
ins eigene Netz verlängert. So blieb es beim letzt- 
lich verdienten 2:0 für die Platzherren, die in fol- 
gender Aufstellung antraten: Elsinger. Zorn. 
Thomin. Ühlein, Wobst, Täubert (81. Zink), Lie- 
derbach, Best, Janocha, Lindemann (46. Graf) 
und Staudt. 

Die Egelsbacher Reserve leistete sich diesmal 
eine Niederlage. Hatte sie noch das Vorspiel in 
Niederrodenbach klar mit 4:0 gewonnen, so lag 
sie diesmal schon zur Pause nach mäßiger Lei- 
stung 0:3 zurück. Zwar konnten W. Heck und 
Müller durch je einen Ti-effer das Resultat ver- 
bessern, zum Ausgleich reichte es aber nicht 
mehr. Endstand 2:3 für die Gäste. 

Morgen Nachholspiel 
beim KSV-Klein-Karben 

Bedingt durch die zahlreichen Spielausfälle im 
Januar und Februar gibt es auch für die SGE al- 
lein vier Nachholspiele. Bereits für morgen 
abend setzte Klassenleiter Noack (Gelnhausen) 
das erste der Nachholt reffen für die Egelsbacher 
kurzfristig an. Um 19.30 Uhr unter Flutlicht 
werden dabei die Mannen von Trainer Horst 
Lichtel beim KSV Klein-Karben erwartet. Der 
Neuling aus der Wetterau mit Spieler-Trainer 
Rübenach (früher FSV Frankfurt) kämpft wie die 
letzten beiden Gegner der SGE um jeden Punkt 
gegen die drohende Abstiegsgefahr. Wie groß die 
Anstrengungen sind, bewies die Elf erst Sonntag 
beim Tabellenführer FC Erbach, wo man recht 
unglücklich und äußerst knapp nur 1:0 unterlag. 
Damit ist die SGE wohl genügend im Bilde, was 
sie in der Wetterau in punkto Kampf und Ein- 
satz erwartet, zumal der» kommende Gastgeber 
durch die Punktgewinne von Sprendlingen und 
Heusenstamm auf den drittletzten Platz zurück- 
fiel. Dennoch liegt gerade hier die Chance für die 
SGE. detui der Gegner muß dadurch zwangsläu- 
fig in die Offensive und kann auf keinen Fall auf 
Halten spielen.. 

Mit langen Gesichtern verließen die Anhänger 
des FC Langen am Sonntag das Waldstadion. 
Die Siegesserie ihres Clubs hatte nicht angehal- 
ten, sondern man mußte sich dem Tabellennach- 
bam aus Ober-Roden mit 0:2 beugen und ver- 
spielte damit zwei vfertvolle Punkte, die die 
Mannschaft ein Stück weiter von der Abstiegszo- 
ne gebracht hätten. Aber es waren nicht nur die 
beiden Punkte, die verlorengegangen waren, 
sondern auch ein Teil des Kredits beim Publi- 
kum, das nach den Siegen in Rüsselsheim und in 
Mitlechtern so sehr auf einen weiteren Erfolg ge- 
hofft hatte. 

Von den Langener Spielern erreichte kaum ei- 
ner Normalform, wenn man einmal von Nazet 
absieht, der sich redlich bemühte, auch seine Fä- 
higkeiten am Ball wieder unter Beweis stellte, 
dem aber eins ums andere Mal der glückliche 
Abschluß fehlte. Meist befand er sich auch allein 
auf weiter Flur. Trainer Oskar Lötz hatte folgen- 
de Marmschaft aufgeboten: Körber, K. Müller, 
Hoffeiner, Jäkel, Bialon, J. Müller, Pietrowski, 
Herrmann, Reh, Seibel und Nazet. 

Unter der Leitung des sehr guten Schiedsrich- 
ters Kühne aus Mainz begann das Spiel mit An- 
griffen der Gäste, die schneller am Ball waren 
und sich sehr clever in der Abwehr zeigten. Al- 
lerdings führte diese optische Überlegenheit 
nicht zu gefährlichen Situationen vor dem Lan- 
gener Tor. Die erste gute Chance für die Platz- 
herren ergab sich in der 20. Spielminute, als Reh 
von rechtsaußen vor das Tor flankte und Seibel 
den Ball um einen Schritt verpaßte. Elf Minuten 
später hatte Nazet das 1:0 auf dem Fuß. nachdem 
er sich sehr geschickt durch mehrere Abwehr- 
spieler durchgetankf hätte, dann aber am Torhü- 
ter der Gäste scheiterte. 

In der 43. Minute prüfte Bialon den gegneri- 
schen Torhüter, der sein Gehäuse sauber halten 
konnte, und damit wären auch schon die bemer- 
kenswertesten Ereignisse der ersten Halbzeit 
aufgezählt. 

In einem kämpferisch sehr guten Spiel trenn- 
ten sich die SSG Langen und der KV Mühlheim 
1:1 unentschieden. Das gesamte Spiel wurde nur 
durch eine schwache Schiedsrichterleistung ge- 
zeichnet. 

Bereits nach vier Spielminuten gingen die Gä- 
ste aus Mühlheim mit 1:0 in Führung. Eine schö- 
ne Flanke von Gasse verwandelte Kinnl mit 
Kopfball zur Führung. Der SSG-Spieler Martin 
hatte nach 12 Minuten Pech, als sein 18-m-Schuß 
das gegnerische Gehäuse knapp verfehlte. Zwei 
Minuten später die größte Gästechance, als Ma- 
lyssek nur den Pfosten traf. 

Danach gab es für beide Seiten Möglichkeiten, 
weitere Tore zu erzielen, aber di Torhüter wa- 
ren Herr der Lage. Nach 40 Spielminuten wurde 
der SSG-Spieler Callegaro in einem Zweikampf 
schwer verletzt. Er wurde mit einer tiefen Riß- 
wunde ins Krankenhaus gefahren. Bis zu diesem 
Zeitpunkt war das 1:0 der Gäste verdient. 

Nach dem Seitenwechsel wurde der Gastgeber 
aus Langen stärker. Doch in der 50. Spielminute 
gab es die zweite schwere Verletzung der Gastge- 
ber. Im Zweikampf wurde Demelt so stark ge- 
troffen, daß er mit einem Schien- und Waden- 
beinbruch ins Krankenhaus gefahren werden 
mußte. Nun geriet dem Schiedsrichter Gräf aus 
Groß-Karben das Spiel völlig aus der Hand. Er 
fällte eine Reihe von unmöglichen Entscheidun- 
gen für beide Seiten. So schickte er den SSG- 
Spieler Starke nach 60 Minuten nach einem ganz 
normalen Foul vom Platz. Obwohl geschwächt, 
verstärkte die SSG ihren Druck auf das Tor des 
Gegners. Den längst fälligen Ausgleich erzielte 
der junge Schäfer nach einem Alleingang, als er 
drei Mühlheimer stehen ließ und plaziert zum 
Ausgleich einschoß. Fünf Minuten danach ver- 
fehlte derselbe Spieler mit einem Direktschuß 
das Tor knapp. Das Spiel hätte zuvor schon ent- 
schieden sein müssen, aber Braukmann kormte 
einen Elfmeter nicht im Tor der Gäste unterbrin- 
gen. Nach 82 Spielminuten konnte auch der KV 
Mühlheim einen Elfmeter nicht vemandeln. 
Nach diesem Spielverlauf war das Unentschie- 
den gerecht. 

Gleich beim ersten Angriff nach der Pause hat- 
te Langens Torhüter Glück, daß er den Ball beim 
Nachfassen unter Kontrolle bekam. Für Pie- 
trowski war jetzt Jeschke mit eingelaufen, um 
mehr Druck im Angriff zu machen, was jedoch 
nicht so gelang, wie es sich Trainer Oskar Lötz 
sicher vorgestellt hatte. 

Im Gegenteil: In der 47. Minute kam die kalte 
Dusche. Eine Verwirrung in der Langener Ab- 
wehr nutzte der Ober-Rodener Spamer zum 1:0 
für die Gäste aus. Wer jetzt gedacht hatte, die 
Langener würden aufwachen und sich schneller 
bewegen, wurde enttäuscht. Die Aktionen wa- 
ren weiterhin auf Zufall aufgebaut, vom Spiel 
ohne Ball schienen die Langener noch nie etwas 
gehört zu haben. Sie verloren die meisten Zwei- 
kämpfe und ihr Abspiel war ungenauer als das 
der Gäste, die sich sehr clever verhielten. 

In der 57. Minute hätte Reh den Ausgleich er- 
zielen können, doch er hatte Pech und verfehlte 
ganz knapp. -Eine Zeitstrafe von zehn Minuten 
verhängte Schiedsrichter Kühne in der 60. Minu- 
te über Bialon. der gerempelt hatte, doch es kam 
nicht zu einem Übergewicht der Gäste, weil auch 
einer deren Akteure eine Minute später für die 
gleiche Zeit vom Feld mußte. 

In der 68. Minute kam Lang für den angeschla- 
genen Jäkel. Ehe sich die Abwehr in der neuen 
Rollenverteilung richtig formiert hatte, starte- 
ten die Gäste einen Konter. Körber eilte aus sei- 
nem Tor. doch ein Ober-Rodener war schneller 
am Ball und hob diesen über den Torhüter hin- 
weg zum 2:0 ins Netz. Damit war eine Vorent- 
scheidung gefallen. 

Erst jetzt kam mehr Leben in die Aktionen der 
Langener. die es nun mit der Brechstange ver- 
suchten. jedoch keinen Erfolg mehr hatten. So 
blieb es beim verdienten Sieg der Gäste über ei- 
nen Club, der an diesem Tag total von der Rolle 
war und eines seiner schlechtesten Spiele gelie- 
fert hatte. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine mit einem torlosen Unentsc^iieden. 

SSG Langen: Foth. De Glnder, Demelt (60. 
Schmidt), Fischer Callegaro (40. Braukmann). 
Heil. Bott. Starke, Nold, Martin, Schäfer. Zu den 
stärksten SSG Spielern zählten an diesem Tage 
Bott und Schäfer. 

Im Spitzenspiel der Reserve gelang der SSG 
Langen ein 1:0-Sieg. Das entscheidende Tor er- 
zielte Kletzka nach einer halben Stunde Spiel- 
zeit. Zwar waren die Gäste am Anfang stärker, 
aber sie scheiterten an ihrer eigenen Überheb- 
lichkeit. Gegen Ende des Spieles konnte das Er- 
gebnis leicht höher ausfallen, aber die SSG Spie- 
ler versäumten dies. 

SSG Langen — Reserve: Müller, Nuss, Knech- 
tel. Pietrek. Werner. Steitz, Olesko. Möller, Duft 
(60. Vinkov), Kletzka. Balzer. 

Fußballabteilung der SSG hat am 11. März ih- 
re Jahreshauptversammlung. Sie findet um 20 
Uhr im SSG Vereinshaus statt. 

F amilien-Ferienstätten 
Der ADAC hat auch 1982 in Zusamnienart>eit 

imt dem Bundesministerium für Jugend, Fami- 
lie und Gesundheit einen familiengerechten Ur- 
laubsführer herausgebracht. In ..Familien- 
Ferien '82" werden 180 gemeinnützige Familien- 
Ferienstätten und 248 familiengerechte Ferien- 
orte vorgestellt. 

Der Träger von 20 angeführten Familien-Fe- 
rienstätten ist der Touristenverein „Die Natur- 
freunde" mit seinen Untergliederungen. Insge- 
samt sind über 400 Naturfreunde-Einrichtungen 
über das gesamte Bundesgebiet verteilt. Für die 
in .,Familien-Ferien "82" genannten Natur- 
freunde-Ferienheime liegen die Tagespreise 
(Übernachtung und Vollpension) für Erwachse- 
ne zwischen 20 und 36 Mark. Für Kinder und Ju- 
gendliche sind entsprechend ihrem Alter Nach- 
lässe genannt. 

Der Urlaubsführer ist bei den ADAC-Ge- 
schäftsstellen kostenlos eiMltUch. 

Späte Entscheidiuig 

gegen das Schlußlicht 

SG Egelsbach — Germania Niederrodenbach 2:0 (0:0) 

Schiedsrichter 

war der schwächste Mann 

SSG Langen — KV Mühlheim 1:1 (0:1) 
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Spannung an der Spitze Kickers bedrängeh Schalke Landesliga Süd 
Der vereanffpn*» .^niolfo« j«« n  tt»? r« , ..   ® Der verpngene Spieltag machte das Rennen 

an der Spitze der Bundesliga wieder spannend. 
Spitzenreiter Bayern München konnte erneut in 
Kaiserslautem nicht gewinnen und hat nur noch 
einen Punkt Vorsprung vor dem FC Köln, der 
durch drei Allofs-Tore dem VfB Stuttgart das 
Nachsehen gab. Nach Minuspunkten gleich mit 
den Bayern ist der Hamburger SV, der sich ge- 
gen Bochum ein blamables Unentschieden leiste- 
te.^ Dennoch ist die Fußballwelt überzeugt, daß 
München, Köln und Hamburg die Meisterschaft 
unter sich ausmachen, da Mönchengladbach 
durch seine Niederlage in Nürnberg doch erheb- 
lich abgeschlagen ist. 

Die Frankfurter Eintracht setzte sich gegen 
das Schlußlicht Duisburg mit 4:1 durch und hat 
die Hoffnung auf einen UEFA-Platz noch nicht 
aufgegeben. Allerdings wird es um diese Plätze 
noch eine spanr;ende Rangelei geben, da etliche 
Mannschaften noch Aussichten haben. 

In der Abstiegszone gab es für Duisburg, Biele- 
feld und Darmstadt Niederlagen, die die Aus- 
sichten auf Klassei>erhalt nicht rosiger werden 
ließen. 

Fußball-Bundeslig'a 
Karlsruher SC — SV Darmstadt 98 
Kaiserslautem — FC Bayern 
Dortmund — Bielefeld 
1. FC Nürnberg — M'gladbach 
1. FC Köln — VfB Stuttgart 
Eintr. Frankfurt — MSV Duisburg 
Düsseldorf — Werder Bremen 
Braunschweig — Leverkusen 
HSV ^ VfL Bochum 

Einen Tag lang waren die Offenbacher Kickers 
nach ihrem Sieg über Hannover Tabellenführer 
der 2. Bundesliga. Dann erfüllte die Elf ihres frü- 
heren und nun auch vom Freiburger FC beur- 
laubten Trainers Horst Heese nicht die Erwar- 
tungen und teilte sich mit Schalke die Punkte. 
Dadurch kamen die Knappen wieder an die Spit- 
ze, doch der Abstand beträgt nur noch zwei Mi- 
nuspunkte. 

Die Sensation dieses Spieltags gab es in Mün- 
chen, wo die Gastgeber ausgerechnet gegen den 
Tabellenvorletzten Bayreuth beide Punkte ab- 
gaben. Boden gut machte Berlin bei seinem Sieg 
über die Stuttgarter Kickers, nachdem Hessen 
Kassel vor eigenem Publikum gegen den Viert- 
letzten SC Freiburg über ein mageres 1:1 nicht 
hinauskam. 

Am kommenden Wochenende wollen die Kas- 
selaner beim Spitzenreiter Schalke das Ver- 
säumte nachholen, und Offenbach fährt zum Ta- 
bellenletzten Worms. Ein Wechsel an der Spitze 
liegt durchaus im Bereich des Möglichen. 

Zweite Bundesliga 

3:1 
2:1 
3:0 
3:2 
3:0 
4:1 
0:0 
5:1 
2:2 

1. FC Bayern 
2. 1. FC Köln 
3. HSV 
4. M'gladbach 
5. Dortmund 
6. Werder Bremen 
7. Eintr. Frankfurt 
8. Braunschweig 
9. Kaiserslautem 

10. VfB Stuttgart 
11. VfL Bochum 
12. 1. FC Nümberg 
13. Düsseldorf 
14. Karismher SC 
15. Leverkusen 
16. SV Darmstadt 98 
17. Bielefeld 
18. MSV Duisburg 
Am Dienstag, Nachholspiele 
tracht Frankfurt (19.30 Uhr) 
Köln und Karlsruhe — HSV 

56:34 
45:20 
63:28 
46:35 
43:29 
37:33 
56:48 
45:42 
47:44 
33:35 
32:34 
34:49 
39:55 
35:39 
29:50 
30:55 
22:38 
31:55 

Nümberg — Ein- 
Kaiserslautem — 

ibeide 20 Uhr). 

23 
23 
22 
24 
24 
22 
23 
23' 
22 
22 
23 
23 
24 
21 
22 
24 
23 
24 

32:14 
31:15 
30:14 
30:18 
28:20 
27:17 
24:22 
24:22 
23:21 
22:22 
21:25 
20:26 
J9:29 
18:24 
17:27 
16:32 
15:31 
15:33 

Am kommenden Samstag (alle 15.30 Uhr): SV 98 
— Braunsch<veig, Bielefeld — Nürnberg, Lever- 
kusen — Kaiserslautem, Bremen — KSC, Duis- 
burg - HSV. Suttgart - Frankfurt, Mönchen- 
gladbach — Köln, Bayem — Dortmund, Bochum 
— Düsseldorf. 

Bay. Uerdingen — Spvgg. Fürth 
Offenbach — Hannover 96 
VfL Osnabrück — SV Waldhof 
Wattenscheid — Worm. Wörms 
1860 München — Bayreuth 
Hessen Kassel — SC Freiburg 
RW Essen — Fortuna Köln 
Solingen — Aachen 
Freiburger SC — Schalke 04 
Stuttg. Kickers — Hertha BSC 

1. Schalke 04 25 45:22 
2. Offenbach ^ 26 51:41 
3. 1860 München 26 53:34 
4. Hertha BSC 25 55:36 
5. Hessen Kassel 26 37:29 
6. Bay. Uerdingen 26 37:35 
7. Aachen 25 33:25 
8. Fortuna Köln 26 50:52 
9. Hannover 96 26 47:38 

10. VfL Osnabrück 26 32:39 
11. SV Waldhof 25 30:30 
12. Stuttg. Kickers 25 44:45 
13. RW Essen 26 36:42 
14. Solingen 26 36:44 
15. Wattenscheid 25 26:36 
16. Spvgg. Fürth 25 39:41 
17. SC Freiburg 23 28:33 
18. FreiburgerFC 25 39:54 
19. Bayreuth 26 31:47 
20. Worm. Worms 25 20:46 
Am kommenden Wochenende; Schalke — Kas- 
sel. Aachen — Freiburger FC (beide Freitag. 20 
Uhr). Hannover 96 - 1860 München. Hertha — 
Uerdingen. SC Freiburg - RW Essen, Waldhof 
— Sohngen, Bayreuth — Osnabrück. Fürth — 
Wattenscheid (alle Samstag, 15.30 Uhr), Worms 
— Offenbach, Fortuna Köln — Stuttgarter 
Kickers (beide Sonntag. 15 Uhr). 

2:1 
3:2 
0:0 
0:0 
1:2 
1:1 
4:1 
0:1 
1:1 
1:2 

34:16 
34:18 
32:20 
31:19 
31:21 
30:22 
29:21 
28:24 
27:25 
27:25 
26:24 
24:26 
24:28 
22:30 
21:29 
20:30 
19:27 
18:32 
17:35 
14:36 

SG Egelsbach — Niederrodenbach 
FC Erbach - KSV Klein-Karben 
VfB Großauheim — Rot-Weiß Walldorf 
VfB Groß-Gerau — Olypia Lorsch 
TSV Heusenstamm — Spvg. Neu-Isenburg 
Kickers-Amateure — FSV Bad Orb 
Germ. Pfungstadt — FCA Darmstadt 
SF Seligenstadt — FC Hochstadt 
FV 06 Sprendlingen — Rot-Weiß Frankfurt 

1. FC Erbach 22 68:30 
2. Kickers-Amateure 23 44:24 
3. Spvg. Neu-Isenburg 23 50:26 
4. FSV Bad Orb 24 49:38 
5. Olympia Lorsch 22 39:28 
6. SG Egelsbach 22 42:37 
7. Rot-Weiß Walldorf 23 46:40 
8. FCA Darmstadt 24 40:44 
9. VfB Großauheim 24 47:47 

10. Germ. Pfungstadt 23 31:28 
11. Obererlenbach 23 35:36 
12. VfR Groß-Gerau 24 40:42 
13. SF Seligenstadt 25 44:48 
14. FC Hochstadt 25 31:44 
15. FV06 Sprendlingen 24 35:53 
16. TSV Heusenstamm 24 33:56 
17. Rot-Weiß Frankfurt 22 30:44 
18. KSV Klein-Karben 23 26:39 
19. Niederrodenbach 24 26:52 

2:0 
1:0 
1:4 
2:3 
2:2 
2:3 
0:1 
1:2 
2:2 

34:10 
33:13 
30:16 
29:19 
27:17 
26:18 
26:20 
26:22 
25:23 
22:24 
22:24 
22:26 
22:28 
20:30 
17:31 
17:31 
16:28 
16:30 
14:34 

Kreisliga B Offenbach West 
SG Dietzenbach — Eiche Offenbach 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 
FT Oberrad — SG Rosenhöhe 
Italsud Offenbach — TV Dreieichenhain 
SC Steinberg — SKG Sprendlingen 
TuS Zeppelinheim — FC Offenthal 

1. SG Götzenhain 15 
2. SKG Sprendlingen 15 
3. FC Offenthal 15 
4. SG Dietzenbach 15 
5. SC Steinberg 15 
6. TuS Zeppelinheim 16 
7. SG Rosenhöhe 14 
8. Eiche Offenbach 15 
9. TV Dreieichenhain 14 

10. Sparta Bürgel 14 
11. Italsud Offenbach 14 
12. FTObeiTad 13 
13. TSG Neu-Isenburg 15 

Am nächsten Sonntag (14. März) spielen: TSG 
Neu-Isenburg - Italsud Offenbach. SG Rosenhö- 
he — SG Götzenhain. SG Dietzenbach — TV 
Dreieichenhain. FC Offenthal — FT Oberrad, Ei- 
che Offenbach — SC Steinberg, Sparta Bürgel — 
TuS Zeppelinheim, SKG Sprendlingen spielfrei. 

35:14 
29:11 
40:22 
26:14 
21:25 
26:28 
28:22 
23:24 
23:22 
29:36 
26:44 
18:36 
13:39 

1:2 
2:0 

ausgef. 
3:2 
0:3 
0:2 

23:7 
23:7 
20:10 
17:13 
17:13 
15:17 
14:14 
14.16 
13:15 
12:16 
10:18 
6:20 
6:24 

CDU-Frauen: 

Besserer Jugendschutz überfällig 

Eine Schwemme an Killerautomaten 

verführt Jugendliche 

Am nächsten Wochenende (13./14. März): FSV 
Bad Orb - Olympia Lorsch (Sa.), FC Hoclistadt 

FC Erbach, Rot-Weiß Frankfurt — Sport- 
freunde Seligenstadt, Niederrodenbach — FV 06 
Sprendlingen, Kickers Offenbach Amateure — 
SG Egelsbach, FCA Darmstadt — SG Ober- 
Erlenbach. Rot-Weiß Walldorf - Germanina 
Pfungstadt. Spvg. Neu-Isenburg — VfB Großau- 
heim. KSV Klein-Karben — TSV Heusenstamm. 

Bezirksliga Darmstadt 
SV Hahn VfR Bürstadt II 
SF Heppenheim — FSV Groß-Zimmem 
FC Langen — Germ. Ober-Roden 
Ober-Abtseinach — Darmstadt 98 Amat. 
SV Raunheim — KSG Mitlechtem 
Opel Rüsselsheim — SV Geinsheim 
Viktoria Urberach — Hassia Dieburg 
TSV Wolfskehlen — FSV Riedrode 
TV Nieder-Klingen — SKV Mörfelden 

1. SKV Mörfelden 23 37:31 
2. SV Geinsheim 23 50:33 
3. Darmstadt 98 Amat. 20 40:23 
4. FSV Riedrode 21 32:25 
5. SV Raunheim 23 41:30 
6. FSV Groß-Zimmem 21 42:30 
7. Viktoria Urberach 23 46:37 
8. TSV Wolfskehlen 23 39:41 
9. Ober-Abtsteinach 23 50:52 

10. SV Hahn 22 43:50 
11. Germ. Ober-Roden 24 36:34 
12. KSG Mitlechtem 22 32:32 
13. TV Nieder-Klingen 22 38:30 
14. Germania Eberstadt 22 44:38 
15. FC Langen 22 28:40 
16. Hassia Dieburg 22 35:38 
17. SF Heppenheim 23 33:53 
18. VfR Bürstadt II 21 29:48 
19. Opel Rüsselsheim 22 23:43 

3:2 
2:4 
0:2 

ausgef.' 
0:2 
1:2 
2:1 
3:1 
1:2 

28:18 
27:19 
26:14 
26:16 
26:20 
25:17 
25:21 
25:21 
24:22 
23:21 
23:25 
21:23 
20:24 
20:24 
20:24 
19:25 
16:30 
14:28 
14:30 

Bei ihrem letzten Mittwoch-Treff befaßten 
sich die CDU-Frauen in Langen mit Ju »endfra- 
gen. Sie konnten natürlich aus dem ganzen Pro- 
blemkatalog nur einige Themen diskutieren, wo- 
bei sie zu folgenden Ergebnissen gekommen 
sind: Die gegenwärtige Jugendpolitik auf Bun- 
desebene wird vorrangig unter Problemstel- 
lungen wie Jugendprotest, Jugendkrawalle, Ju- 
gendsekten, Drogen- und Alkoholgefährdung 
und ähnlichem abgehandelt. Darüber ist die Fra- 
ge. was die Regierung, was das Parlament denn 
zum Schütze der Jugendlichen in der Öffentlich- 
keit unternimmt oder unternehmen müßte, 
kaum noch zu hören. Seit 12 Jahren wird die No- 
vellierung des Gesetzes zum Schütze der Jugend 
in der Öffentlichkeit vorbereitet. Die Bundes- 
CDU/CSU hat wiederholt gefordert, unverzüg- 
lich einen Gesetzesentwurf zur Novelliemng des 
Gesetz^ vorzulegen. Im Juni 1981 ließ die Regie- 
rung wissen, daß in Kürze ein Entwurf ypi^elegt 
werde. Bislang sei aber nichts geschehen. 

In der Praxis könnten die Auswirkungen des 
jugendgefährdenden Gesetzeszustandes nicht 
mehr übersehen werden. Eltem, Jugendamtslei- 
ter und Betreuer sowie kommunale Amtsträger 
klagten, daß durch Geschäftemacher eine 
Schwemme an Spielhallen, Diskotheken und an- 
deren Etablissements selbst über sonst ruhige 
Wohngebiete hereingebrochen ist, gegen die es 
zur Zeit keine gesetzliche Handhabe gibt. Die 
Folge ist, daß Kindern und Jugendlichen der un- 
gehemmte Zutritt besonders zu Spielhallen er- 
möglicht wird, wo vor allem sogenannte „Killer- 
autornaten" angeboten werden. Kinder und Ju- 
gendlichen übten an derartigen Kriegsspielauto- 
maten, wie schnell und zielsicher sie per Video 
Menschen töten, Fahrzeuge. Schiffe und Flug- 
zeuge sowie ganze Städte bombardieren und zer- 
stören können. Solche Automaten stehen — oft 
auch Kindern frei zugänglich — in Bahnhöfen. 
Gaststätten, in Kinohallen 

Nicht weniger bedenklich stelle sich die Ange- 
botssttigerung im Bereich der flimmernden, lau- 
ten und verrauchten Tagesdiskotheken dar. Es 

gebe in mähchen Stadtteilen Lehrlinge und 
Schüler, die ihre Mittagspausen dort verbringen. 
Eltem, Lehrer und Ausbilder bestätigen, daß 
solche J ugendliche völlig unkonzentriert und un- 
erholt ihre Nachmittagspflichten erledigen. Oft 
wird in diesen Tagesdiscos verbotswidrig auch 
Alkohol an Kinder abgegeben. Immer häufiger 
sind Wamungen von Ohrenärzten zu hören, daß 
die viel zu laute Musik in Discos — zwischen 90 
imd 120 Dezibel — bei vielen Jugendlichen zu 
Schwerhörigkeit führt. Die Lärmschwerhörig- 
keit ist in den letzten Jahren um 75 Prozent ge- 
stiegen und wird heute schon als die veitreitetste 
Bemfskrankheit gewertet. 

Hier sind gesetzgeberische Maßnalimen nach 
Meinung der CDU-Frauenvereinigung dringend 
erforderlich. Wie unhaltbar die Situation gewor- 
den sei, zeige die Verwaltungspraxis, auf eigene 
Verantwortung mit Berufung auf das Ordnungs- 
widrigkeitsgesetz Verbote auszusprechen, um 
durch das dann in Gang gesetzte Rechtsstreitver- 
fahren im Interesse der Jugendlichen Zeit zu ge- 
winnen, bis der Gesetzgeber eine legale Handha- 
be anbieten kann. Wie lange muß die Jugend auf 
eine Initiative der Regierung und den Schutz des 
Gesetzgebers noch warten?", fragte man sich bei 
der Zusammenkunft. 

Osterferien-Freizeiten 
Das Sozialamt der Stadt Langen veranstaltet 

wieder Osterferien-Freizeiten. Sie finden auf 
Hofgut Ahlersbach bei Schlüchtern vom 29. 

März bis 3. April für Kinder im Alter von 9 bis 11 
Jahren statt. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 124 
Mark. 

Vom 12. bis 17. April treffen sich im Gutshaus 
Ranstadt am Rande des Vogelsbergs Kinder im 
Alter von 12 bis 13 Jahren. Während dieser Frei- 
zeit versorgen sich die Teilnehmer selbst. Die 
Kosten belaufen sich auf 122 Mark. 

Für beide Freizeiten sind noch Plätze frei. In- 
teressenten sollten sich umgehend beim Sozial- 
amt (Tel. 203-283) anmelden. 

Am nächsten Sonntag (14. März) spielen: Has- 
sia Dieburg — TSV Wolfskehlen, FC Langen — 
FSV Riedrode, Germania Ober-Roden — SV 
Raunheim. FSV Groß-Zimmem — Viktoria Ur- 
berach, VfR Bürstadt II — SF Heppenheim, SKV 
Mörfelden — SV Eberstadt, SV Darmstadt 98 
Amat. - TV Nieder-Klingen, SV Geinsheim - 
FC Ober-Abtsteinach, KSG Mitlechtem — Opel 
Rüsselsheim, SV Hahn frei. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Alem. Klein-Auheim 
SKV Hainhausen — SG Nieder-Roden 
Teutonia Hausen — Spvg. Hainstadt 
SSG Langen — KV Mühlheim 
BSC 99 Offenbach — FC Dietzenbach 
VfB Offenbach — SV Zellhausen 
Susgo Offenthal — TSV Dudenhofen 
TG Sprendlingen — TuS Kl.-Welzheim 

1. TuS Kl.-Welzheim 19 50:19 
2. KV Mühlheim 19 59:26 
3. Spvg. Hainstadt 18 48:30 
4. BSC 99 Offenbach 18 40:28 
5. SSG Langen 19 39:31 
6. SG Nieder-Roden 19 39:37 
7. VfB Offenbach 19 48:44 
8. SV Dreieichenhain 19 37:37 
9. Alem. Klein-Auheim 19 34:44 

10. TSV Dudenhofen 19 33:41 
11. FC Dietzenbach 19 42:45 
12. TG Sprendlingen 19 35:44 
13. Susgo Offenthal 19 37:51 
14. Teutonia Hausen 19 24:41 
15. SV Zellhausen 19 28:47 
16. SKV Hainhausen 19 35:63 

2:2 
5:2 
2:1 
1:1 
3:2 
3:1 
0:0 
2:2 

30:8 
28:10 
24:12 
23:13 
21:17 
20:18 
19:19 
18:20 
18:20 
17:21 
16:22 
16:22 
16:22 
16:22 
12:26 
8:30 

Am nächsten Sonntag (14. März) spielen; AI. 
Klein-Auheim — SSG Langen, KV Mühlheim — 
SKV Hainhausen, SV Zellhausen — SV Dreiei- 
chenhain, SG Nieder-Roden — Susgo Offenthal, 
Spvg. Hainstadt — VfB Offenbach. TSV Duden- 
hofen — TG Sprendlingen, FC Dietzenbach — 
Teut. Hausen, l\iS Klein-Welzheim — BSC 99 
Offenbach. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Handball 
Bez.-Liga II Darmst./Ost 
TG Stockstadt — BSC Urberach 26:19 
TV Asbach — FC Hösbach 17; 16 
TV Gr.-Zimmern — K.-Brombach II 26:20 
TV Reinheim — Großwallst. II 15; 19 
SSG Langen — TV Langen 16:16 

1. TV Asbach 20 425:334 31:9 
2. TV Langen 19 316:310 22:16 
3. Gr.-Zimmem 19 332:344 21:17 
4. FC Hösbach 20 328:333 21:19 
5. TV Reinheim 20 317:299 20:20 
6. Urberach 19 294:297 19:19 
7. Großwallst. II 19 339:320 18:20 
8. TV Michelb. 20 284:296 18:22 
9. SSG Langen 19 289:303 17:21 

10. TG Stockstadt 19 330:358 14:24 
11. K.-Bromb. II 20 336:406 11:29 
Kreisklasse Darmst./West 
SKG Bauschheim — SG Weiterstadt 20:13 
TV Kjönigstädten — TG Biblis 16:23 
TV Fürth — TV Reisen 19:18 
TV Gustavsburg — SG Egelsbach 12:14 
TV Gr.-Rohrheim — SKG Erfelden 19:13 
SV Erbach — TuS Rüsselh. II 22:15 
Ober-Mumbach — VfL Heppenh. II 21:16 

1. SG Egelsbach 20 356:289 29:11 
2. SV Erbach 19 .,367i313 28:10 
3. Gr.-Rohrheim 21 385;331 28:14 
4. SG Weiterst. 21 380:364 27:15 
5. O.-Mumbach 22 435:421 26:18 
6. SKG Erfelden 20 320:310 23:17 
7. Heppenh. II 22 358:338 23:21 
8. TV Gustavsb. 20 342:340 22:18 
9.TGBibUs 20 347:346 21:19 

10. TV Reisen 21 342:355 19:23 
11. SKGBauschh. 22 352:361 18:26 
12. TuS Rüss. II 22 330:361 16:28 
13. TV Fürth 22 336:357 13:31 
14. TV Königst. 22 279:443 1:43 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

Ii^er Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 6. 3. 1982 
w^en 32 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 1240000 

Gewinne mit einer Gewinnsumme von 8225000 DM ergeben sich aufgrund Endziffemziehung. 
Es entfallen; 500000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 

Hauptgewinn auf die Losnum- 
Hauptgewinn auf die Losnummer 

j Hauptgewinne auf die Losnummern 238055 Hauptgewinne auf die Losnummern 178939 Md 331094, 40000 DM als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 090595 und 335933, 250CO DM als Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 003552 und 439831.10000 DM als Hauptgewinne auf die 
Losnummern 000025,038845,046404,052449,087059,088892 144983 269799, 271510, 305322, 336U4, 374214, 382131 
399278, 405216, 429721, 445733, 445836 und 459436. 

Je 5000 DM auf die Endziffern 36879, 44167, 54938, 79707 87907 
und 99705, 2500 DM auf die Endziffern 1280,1500 DM auf die End- 
ziÄM 560 und 720 DM auf die Endziffern 05 und 35. Die nächste 
Ziehung ist am 13. 3. 1982. 

Lose iind weitere Infonnatlonen eitialten Sie bei: 

StaatL Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/2 SS 70 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergrebniswette: 1. Rang: 
2.684,50 DM; 2. Rang: 71,70 DM; 3. Rang; 7,60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt — Jackpot 650.576,50; 2. Rang: 38.701,10 
DM; 3. Rang: 6.219.80 DM; 4. Rang: 82,30 DM; 5. 
Rang: 6,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 738.928,60 
DM; Gewinnklasse H: 98.212,00 DM; Gewinn- 
klasse ni: 8.342,70 DM; Gewinnklasse IV: 154,20 
DM; Gewinnklasse V: 10,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 > 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1:624,50 DM; Gewinnklasse II: 136,70 
DM; Pferdelott«: Gewinnklasse I: 1.541,80 DM; 
Gewinnklasse H: 17.10 DM; Kombinationsge- 
winn: unbesetzt; Jackpot: 281.218,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Abschied von der Bundesliga 

TV Langen — DTV Charlottenburg 72:75 (29:38) 
Mit einer hart umkämpften — letztlich aber 

wohl verdienten 72:75-Niederlage gegen den 
DTV Chariottenburg verabschiedetetn sich die 
Langener Giraffen aus der 1. Basketball- 
Bundesliga. Was noch bleibt, sind zwei Spiele ge- 
gen Wolfenbüttel (13. 3.) und Heidelberg (20. 3.), 
aber selbst bei Siegen ändert sich am Schicksal 
der Langener nichts mehr: das Gastspiel der Gi- 
raffen in der höchsten deutschen Spielklasse ist 
beendet. 

17. Minuten waren in der Georg-Sehring-Halle 
gespielt, und die Zuschauer konnten kaum glau- 
ben, was sich da abspielte. Auf 18:36 war der 
DTV Charlottenburg davongezogen. 35mal hatte 
der TV Langen bis dahin auf den Korb geworfen 
— ganze acht Körbe waren das Ergebnis. Vor al- 
lem Joe Leonard — beim ersten Treffen gegen 
Berlin im Oktober mit 41 Punkten der erfolg- 
reichr'e Werfer seiner Mannschaft — hatte er- 
hebliche Schwierigkeiten beim Abschluß. Bei 
vielen Würfen war schon im Ansatz zu erkennen, 
daß sie ihr Ziel verfehlen würden. Doch auch sei- 
ne Mannschaftskameraden machten es kaum 
besser. 

Auf der anderen Seite eine treffsichere Berli- 
ner Mannschaft, die durch ihren überragenden 
Spieler Strauss viele Fastbreaks erfolgreich ab- 
schließen konnte, aber auch bei Positionsangrif- 
fen durch Marten, Wadehn oder Hoppe erfolg- 
reich war. 

Dabei hatte es gar nicht schlecht angefangen, 
sahen die Fans zunächst ein verteiltes Spiel. Jür- 
gen Barth im Aufbau und Uli Sledz unter dem 
Berliner Korb waren zu Beginn die stärksten 
Langener. 10:8 hieß der Spielstand nach vier Mi- 
nuten. Doch dann entwischte Strauss, der auch 
später von Barth und Reissaus nicht zu halten 
war, seinem Bewacher Schindler immer öfter, 
machte zehn Punkte und sorgte damit für eine 
12:18-Führung der Gäste. 

Nach dem Wechsel von Reissaus für Sledz aber 
spielte sich unter dem Berliner Korb nichts mehr 
ab. Und da nun auch von außen nichts mehr 
ging, setzten sich die Berliner zusehends ab. Erst 
drei Minuten vor der Halbzeit fingen sich die 
Langener wieder. Reissaus machte sieben Punk- 
te, Schindler und Sledz steuerten je zwei bei, so 
daß beim 29:38 noch einmal Hoffnung aufkam. 

Der Beginn der zweiten Halbheit war zunächst 
ausgeglichen. Zwar wurde nun besser geschos- 
sen, hatten die Langener durch' das Fehlen von 
Schröder (mit 4. Fouls blieb er zunächst auf der 
Bank) mehr.Pdatz unter dem Korb, doch Strauss 
war auch weiterhin eine ständige Gefahrenquel- 
le. Doch nach dem 43:55 (28.) war es endlich so- 
weit. 

Durch zahlreiche Ballverluste der Berliner, 
die nun sehr undiszipliniert angriffen, begün- 
stigt, holten die Langener auf und kamen durch 
Greunke, Sledz und Reissaus, der ein ausgezeich- 
netes Spiel machte, und sich immer wieder ge- 
gen die großen Berliner unter dem Korb durch- 
setzte, zum 57:57-Ausgleich (32.). Ein Dunking 
von Joe Leonard bedeutete schließlich sogar die 
61:60-Führung für Langen. Doch obwohl die Ber- 
liner nun ganz auf Schröder verzichten mußten 
— in der 30. Minute eingewechselt, machte er in 
der 34. sein 5. Foul — fingen sie sich wieder. 
Drei Ballverluste des TVL nutzten sie konse- 
quent aus, gingen mit 63:68 in Führung, entschei- 
dend wie sich herausstellte. Diesen Rückstand 
konnten die Langener trotz viel Einsatz und 
Kampfgeist nicht mehr wettmachen. Mit 72:75 
gewarmen am Ende das Berliner Team gegen ei- 
ne Langener Mannschaft, die zwar ungemein ge- 
kämpft hat (25 Ballgewinne), sich aber wie so 
oft in dieser Saison — duith ihre schwache Wurf- 
leistung (Trefferquote 41 Prozent, Berlin 45 Pro- 
zent) um die Früchte aller Anstrengungen brach- 
te. 

Es spielten: Barth (8), Schindler (4), Greunke 
(8), Hering, Leonard (15), Ludwig, Reissaus (21), 
Sledz (16), Heine, Oltrogge; Coach: Hallgrimson. 

Bundesliga-Abstiegsrunde 
TV Langen — DTV Charlottenburg 
MTV Wolfenbüttel - USC Heidelberg 
1. USC Heidelberg 
2. MTV Wolfenbüttel 
3. DTV Charlottenburg 
4. TV Langen 

22 1600:1607 
22 1795:1890 
22 1629:1749 
22 1687:1836 

Endrunde zur Deutschen Meisterschaft 
SSV Hagen — ASC Göttingen 
BSC Saturn Köln — MTV Gießen 
USC Bayreuth — TuS Leverkusen 
1. BSC Saturn Köln 24 2028:1839 
2. ASC Göttingen 24 1828:1748 
3. SSV Hagen 24 1790:1778 
4. TuS Leverkusen 24 1872:1789 
5. USC Bayreuth 24 1938:1949 
6. MTVGießen 24 1895:1937 
Basketball-Bundesliga Damen 
Abstiegsrunde Süd 
TV Oppenheim — TS Jahn München 
SC Heidelberg — TV Langen 
Unterpfaffenhofen — Post SV Nümberg 

23 1312:1311 
23 1405:1407 
23 1252:1365 
23 1304:1434 
23 1296:1414 
23 1139:1515 

1. TV Oppenheim 
2. TS Jahn München 
3. Post SV Nümberg 
4. SC Heidelberg 
5. TV Langen 
6. TuS Unterpfaffenhofen 

72:75 
72:65 
20:24 
18:26 
18:26 
14:30 

78:64 
72:71 
92:95 
36:12 
30:18 
30:18 
28:20 
20:28 
18:30 

65:57 
53:45 
62:50 
24:22 
22:24 
20:26 
16:30 
10:36 
8:38 

Rollenwelse 

TOLLE PREISE! 
8 

Textiler Bodenbelag 
200 400 cm brell 
mit KompaktrOcken m' 
ohne Kompaktrilcken 

m' 7.90 DM 
m' 3.95 DM 

Feinvelours mit Prägerücken 
In 4 aktuellen Fartwn 
A. R. T.- Bereich 
400 -i- SOO cm breit 29.90 DM 

Velours-Quaiität 
400 ■+ SOO cm breit 
100% Synthetik 15.90 DM 

Velours-Qualität 
400 cm breit, in grün und braun 
100 % Synthetik m' 10.— DM 

Velours meliert 
400 + 500 cm breit 
100 % Synthetik m'29.90 DM 

Velours-Qualitäten 
400 + SOO cm breit und Im RaummaB für alle 
Bereiche geeignet 

m' von34.90 DM bi« 109,90 DM 

Bert)er-Veriours 
400 cm breit 
100% Wolle m' 46.90 DM 

Bad-Tex II. W. 
130 cm breit 
lfdm 14.90 DM 

Große Fliesenauswahl 
Neue Kollektion 

Stck. von1.20 DM bis 9,60 DM 

GroßesRaummaB-Programm 
Uber 400 

verschiedene Qualitäten 

Sport für Senioren 
Der neue Zivildienstleistende des Turnvereins, 

Jens Oltrogge, wird sich aufgrund einer Ausbil- 
dung, (^e sich speziell mit dem Seniorensport be- 
faßte, in Zukunft mit der sportlichen Betreuung 
von Senioren beschäftigen. 

Es spielt keine Rolle, ob bereits sportliche Er- 
f^rungen seitens der Teilnehmer bestehen oder 
nicht, weil nicht Leistung, sondern Spaß an Spiel, 
Bewegung und Geselligkeit im Vordergrund ste- 
hen sollen. 

Der Turnverein Langen bietet Gymnastik, Was- 
sergymnastik, Wandern, Radfahren, Ballspielen 
und Kegeln an, ist aber stets offen für weitere 
Vorschläge und Ideen. 

Interessenten melden sich bitte bei der Ge- 
schäftsstelle des TV am Jahnplatz (dienstags 9 
bis 12 Uhr und donnerstags 15.30 bis 19.30 Uhr) 
oder telefonisch unter der Rufnummer 2 64 00. 

Vereinsmeisterschaften 
der Schützengesellschaft 

In den letzten Wochen fanden bei der Schützen- 
gesellschaft Langen die Vereinsmeisterschaften 
in den einzelnen Disziplinen statt. Hier jeweils 
die drei Besten der einzelnen Schießarten: 

Freie Pistole: 1. Manfred Müller (269 Ringe), 2. 
Wemer Hudler (268), 3. Alfred Rabenstein (258). 

Luftpistole: 1. Wendelin Krück (371), 2. Man- 
fred Müller (369), 3. Gerd Frigge (369). 

Zimmerstutzen: 1. Rainer Orth (266), 2. Hein- 
rich Kuhn (263), 3. Barbara Schwarz (236). 

Luftgewehr: 1. Heinrich Kuhn (353), 2. Dieter 
Trunz (348), 3. Barbara Schwarz (329). 

Sport Pistole Großkaliber: 1. Wemer Hudler 
(289), 2. Manfred Müller (287), 3. Helmut Hörr 
(279). 

Sport Pistole Kaliber 22: 1. Manfred Müller 
(287), 2. Wolfgang Seidel (286), 3. Barbara 
Schwarz (286). 

Laufende Scheibe olympisch: 1. Rolf Wagner 
(526), 2. Wolfgang Püschel (525), 3. Heinrich Kuhn 
(511). 

Luftgewehr Jugend: 1. Holger Jaschke (336), 2. 
Kai Uwe Rauch (298), 3. Christian Hartmann (295 
Ringe). 

Mit diesen, zum Teil hervorragenden Ergeb- 
nissen scheinen die Schützen der SG Langen für 
die Kreismeisterschaft 1982 gut gerüstet. 

I • Lieferung und Veriegung inneriiafb 48 Stunden • | 
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Viertes TVL- 

Langstreckenschwimmen 
Zum vierten Mal veranstaltete die Schwimm- 

abteilung des TV Langen ein Langst rwken- 
schwimmen, das gut besucht war. Schwimmer 
aus 14 Vereinen waren am Start. 

Beim 400-m-Lagen-Schwimmen der Herren be- 
legten vom TV in ihren Jahrgängen folgende 
Plätze: Dirk Bolduan (68) 10., Norbert Herth (68) 
1., Thomas Dahl (67) 1., Ame Hein (65) 6., Peter 
Häusler (65) 4., Guido Voith (65) 2., Wolfgang Hir- 
che(64)2., Steffen Anthes (64) 1., Detlef Seger (63) 

Beim 800-m-Freistil wurden Maren Elendt (72) 
3., Nicole Rust (70) 8., Anja Haak (67) 13., Angeli- 
ka Leyer (67) 5.. .Ulrike Weinert (66) 8., Jutta, 
Herth (66) 3., Uta Golle (65) 2., Claudia Gries 2. 
und Gabriele Keller (62) 1. 

400 m Lagen der Damen: Anja Haak (67) wurde 
9., Angelika Leyer (67) 6., Ulrike Weinert (66) 5., 
Jutta Herth (66) 2., Gabriele Keller (62) 1. 

1500 m Freistil für Herren: Marcus Weinert (69) 
4., Andreas Makovi (68) 11., Dirk Bolduan (68) 9., 
Norbert Herth (68) 1., Thomas Dahl (67) 4., Car- 
sten Bender (66) 5., Ame H^n (65) 7., Peter Häus- 
ler (65) 6., Guido Voith (65) 4., Steffen Anthes (64) 
1., Detlef Seger (63) 1. 

Die besten Zeiten der TV-Schwimmer erreich- 
ten: 400 m Lagen: Gabriele Keller mit 6:29,1 und 
Steffen Anthes mit 5:42,2; 800 m Freistil: Gabrie- 
le Keller mit 12:15,8; 1500 m Freistil: Steffen 
Anthes 20:39,5, er stellte damit einen neuen Ver- 
einsrekord über diese Strecke auf. 

STELLENANZEIGEN 

gahOren In dl« 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNGiw 

Ententanz 

Bei den Naturfreunden 

ging's hoch her 
Der Kappenabend der Naturfreunde war auch 

in diesem Jahr wieder ein großer Erfolg. Das Ko- 
mitee stellte sich besonders ausgefallen dem Pu- 
blikum vor. Viel Heiterkeit brachten die vier Er- 
pel Erich Swatschek, Peter Obenhaus, Karl Jäh- 
nert und Hans Nostadt, als sie, geführt von ih- 
rer Gänseliesel Bemi Lütgemann, pünktlich um 
20.11 Uhr in den. Saal Watschiälten. Der anschlie- 
ßende Ententanz rief Lachstürme hervor. 

Heinz Becker ließ als altbewährter Protokol- 
ler das Jahr Revue passieren: Alle hätten im Ver- 
ein zu tun, nur der Erste Vorsitzende nicht. 

Lieselotte Wemer beklagte sich als Mäit:hen- 
tante in wohlgesetzten launigen Reimen über die 
weiten Wege, die sie für den Verein zu gehen hat. 
Dolores, Elisabeth und Alfred Wemer kamen als 
Hemdenmatze und zeigten, was alles mit einem 
Hemd geschehen kann. Herbert Becker und Vol- 
ker Wemer als Ober und Gast hatten die Lacher 
auf ihrer Seite. Elisabeth Becker wollte als küh- 
ne Schwimmerin unbedingt zeigen, was man al- 
les können kann. Der Vortrag von Hans Schäfer 
war wohlgesetzt. 

Nach der Pause hatten die „Frauen" ihren 
Auftritt. Sie erschienen in Arbeitskleidung mit 
Hacken und Rechen, um zu demonstrieren, daß 
alle vier Wochen Arbeitseinsatz und auf die 
Frauen Verlaß ist. Wetm man arbeitet, muß man 
feiern; dies zeigten die Frauen bei heißer Disco- 
Musik. Sie ernteten viel Beifall und mußten ih- 
ren Auftritt wiederholen.' 

Heinz Becker versuchte sich noch als Mieder- 
verkäufer, während Dolores Enzmarm kein gu- 
tes Haar an den Männem ließ. Edith Schäfer ver- 
suchte als ,,Susi", Heilgymnastik mit dem Pu- 
blikum zu treiben. Als Letzter versuchte Gärtner 
Herbert Becker, seine Stecklinge an den Mann 
bzw. an die Frau zu bringen. L.W. 

Beratungsstellen; 
6050 Offmbach (Main), Frankfurter Str. 31, 

Fernrirf (0611) 880226, Geschäftszeit; Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Ungen, Heinrichstr. 2, Femruf (06103) 28113 
Dienstag und Freitag von IZOo'bis 

19.00 Uhr Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

JETZT BAUSPAREN. 

CHANCEN 

3L3.Zeit- und Geldtermin. 
Jetzt ist der richtige Zeitpunict zum Bausparen. Sie sichern sich ein 

zinsgünstiges Oariehen. Dazu holen Sie ein halbes JahrXfersprung 
heraus. Und gewinnen damit Zeit und Geld. 
Sprechen Sie deshalb unbedingt vor dem 31.3. mit Ihrem BHW-Berater. 

Damit es beim Bauen vorwärts geht 



Vereinsleben 

0 

VVlrtHtiefcf?ot 
Cicber(*rci»i5 
1838 

Morgen, Mittwcxih, 19.30 Uhr, Sing- 
•lund« im Verelnslokal. 

SSQ 
FuBballabtaliung 

Am Donnerstag, dem 11, März '82, 
üm 20 Uhr findet im Clubhaus der 
SSG unsere 

Hauptversammlung 
Statt. Wir bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 
j—  

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
11. 3. 82, um 16.00 Uhr in der TV- 
QaststKtte. 

Geschäftliches 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schterf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49392. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

PRAXIS DR. MENTZEL 
vom 15. 3. bis 31. 3. 82 geschlossen 

Vertretung haben die i-terren Dr. Block,, Dr. Dworeck, Dr. Lemb- 
ke, Dr. Wllkens. Nach Rückkehr aus seinem Urlaub auch Herr 
Dr. Rauschenbach. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizln 

Praxis geschlossen vom 15. 3. bis 31. 3. 92 

Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. Gertrud Hanke, Herr 
Dr. Otto, Herr Dr. Streck, Frau Dr. Köhl bis 26. 3. 82. ' 
Dringende Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Ihr Stadthaus 
. . . nur ein Katzensprung zur 
S-Bahn sind diese chicen 1-Fa- 
mlllen-Häuser In Erzhausen ge- 
legen! 
Dieses Stadthaus ist neul 
Funktional geschnitten: 119qm 
Wohnfläche(bzw. 160 qm Wohn- 
fläche, wenn Dachgeschoß 
ausgebaut), hervorragende Ver- 
arbeitung. Hervorragende Ver- 
bindung nach Darmstadt (10 
Min.) und Frankfurt (20 Min.). 
Festpreis ab DM 333.600,— 
Ind. Elnzelgarage, Grundstück 
■f Erschließung, sowie vort>e- 
reitetem Dachausbau (Treppe 
und Fenster). Bezug Frühjahr 
82. 
Information im Musterhaus Erz- 
hausen, Bahnstraße, Sa.-fSo. 
14-18 Uhr und nach telef. Ver- 
elnb. 0611 /52 58 17 

NEUE HEIMAT Südwest 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt/Main 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Stert>ewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
(j. mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 

' rfli»ni 'W^TTTT^n^WT fronten, z B. Eiche hell/rustikal. tUMtm Mahagoni usw. 
PORTkS^ 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetesTürerr-ÄKüchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, ÖHnungszeiten: Mo.—Fr. 9—.12,14-18, Sa. 9-14, So. 10—12 Uhr. 
Alleinverarbeiter für den Gro6raum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•S> 06074-4040 

Malaysia 

Fllminformations-j 
Abend 

Fr. 12. 3. 82, um 20 Uhr { 
Referent: Mr. A. Samuel (Ma- 
laysia Tourist Board), Mr. H. 
Hueners (Malaysia Airlines) 

Telef. Anmeldungen 
werden erbeten. 

Das iTachgeschäft für hten Urtaub 

Erktiigiitt 27.6072 Drililckiikiii 
Tiiifon 06103/86270 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als grOBter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverbindliches Angebot Immer 

for sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genagt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAÜM 
LindwiMs im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Karl Mainz 

mit ihrer Anteilnahme tedachten. 

Besonders danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und der 
Hausgemeinschaft sowie Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden 
Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Edeltraud Hesse geb. Hainz 

Am Beizborn 5 
6070 Langen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

ich bin Euch nur vorausgegangen, 
im Geiste weil' ich unter Euch. 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge ent- 
schlief am 5. März 1982 mein herzensguter Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Adam Rebscher 

im Alter von 67 Jahren. 
In stiller Trauer 
Elisabeth Rebscher geb. Brunner 
Horst Rebscher, Robert Rebscher, 
Edeltrud Lotze, 

   Leonhard Rebscher und Frau Gull-Inger 
  mit Kinder Peter und Matthlas 

Jürgen MIelds und Frau Ruth geb. Rebscher 
mit Kinder Marlon und Joachim 
Karl Rebscher und Frau Monika 
mit Kinder Dieter und Diana 
Norbert Relnhelmer und Frau Karin 
geb. Rebscher mit Kinder Oliver und Corinna 
Frank Knobel und Frau Elisabeth 
geb. Rebscher 
Albert Müller und Frau Amanda 
geb. Rebscher und Michaela 
Lydia Rebscher und Benedikt 
Regina Rebscher und Roger Heil 
Bärbel Rebscher 
Cornelia Rebscher und Joachim Werner 

Egelsbacher Straße 30 ««bscher 
6070 Langen (Hessen) 
Die Beisetzung findet statt am Donnerstag, dem 11. März 1982, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die mir durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Anton Striegl 

zuteil geworden sind, danke Ich auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten, dem VdK und besonders Herrn 
Pfarrer Kratz für seine tröstenden Worte. 

In tiefer Trauer 
Maria Striegl 

Langen, im März 1982 

Für uns alle unfaßbar entschlief am 2. März 1982 völlig unerwartet meine 
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schvve- 
ster, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Breidert 
geb. Jäckel 

im 67. Lebensjahr. 

Wilhelmstraße 10 
6070 Langen 

In Liebe und Dankbarkelt 
nehmen wir Abschied: 
Kart Breidert 
Marita Rabenstein geb. Breidert 
Alfred Rabenstein 
Helga Aull geb. Breidert 
Michael Aull 
Enkel Jörg und Jens 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. März 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Durch «In bedauerliches technlschst Versehen war in unterer letzten Ausgabe der Name des Ehegatten Karl Breidert nicht aufgefOhrt 
Wir bitten um Entschuldigung. 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICB 

Heute in der LZ: 

Doch noch Dauerkarten? 
NEV stellte Antrag 

FDP hat neuen Vorstand 

Wachablösung bei Langens 
größtem Verein 
Aera „Karl Brehm" geht zu Ende 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V   ^ 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
den «mUichen Bvkanntmachurtgen für die G«m»lnd« Egaisbeeh 

® Hainer ''0k 

Wodienblall 

0 Si E 0 E 
' und Unterlialtung 

0CBHE0SSEIZ1B 

„Das wäre die Zerstörung meines Lebenswerks" 

Steinberg-Bewohner: Die Stadt will Millionen aus uns herausquetschen 

Auf dem Steinberg herrscht dicke Luft. Bewohner dieses Stadtteils wehren sich mit Händen und 
Füßen dagegen, von der Stadt aufs Kreuz gelegt zu werden. Sie haben zum größten Teil vor zwei bis 
drei Jahrzehnten dort gebaut, ohne zu ahnen, daß die Stadt sie eines Tages gewaltig zur Ader lassen 
würde. Jeder der Besitzer eines Eigenheims soll nun Zehntausende von Mark aufbringen, ohne daß 
die Grundstücke durch die Umlegung für die weitere Bebauung dieses Stadtteils gewinnen. ,,Das ist 
einfach ein Unding", formulierte Dipl.-Ing. Ekhard Müller (72), ein pensionierter Meteorologe. Er 
wohnt ebenso wie der Handelsvertreter Karl Herkommer am Oberen Steinberg. Der dritte Teilneh- 
mer bei dem LZ-Gespräch mit Betroffenen war der Rentner Friedrich Sallwey (71). Alle drei finden 
die Absicht der Stadt ungerecht und unrechtmäßig. Sie appellierten an die Vernunft des Magistrats. 
Andernfalls kündigen sie schon jetzt an, aUe Rechtsmittel auszuschöpfen, wie lange auch di^ Verfah- 
ren dauern mögen. Die weitere Bebauung des Steinberggeländes rückt damit in große Feme. 

'' liegerbeiträge" heißt es eindeutig: ,,Dem Grund- Stückseigentümer wird bescheinigt, daß von 
dem Grundstück Straßenland nicht mehr abzu- 

ist." Zum Straßenausbau wird ausge- 
führt; „Die Straße ist vorläufig ausgebaut. Die 
Straße wird endgültig ausgebaut voraussichtlich 
in einigen Jahren." Schließlich wird in dem vom 
Magistrat am 14. März 1956 unterzeichneten Pa- 
pier zum Punkt Slraßenanliegerbeiträge noch 
ausgeführt: „Die endgültigen Anliegerbeiträge 

K' werden nach den heutigen Baustoffpreisen und 
Arbeitslöhnen veranschlagt auf DM 5600." 

LZ: Und diese 5600 Mark haben Sie bezahlt? 
Herkommer; Soweit diese Anliegerbeiträge 

für den Kanalbau und den Bürgersteig angefor- 
dert worden sind, habe ich diese selbstverständ- 

LZ; Was von 
Herkommer; mein Grundstück 

große Umlegung am 
meiner Ansicht gar 

reingehöre. Mein Grundstück ist 1000 Qua- 
dratmeter groß. Ich mußte am Stelnberg 
Bauplatz in dieser Größe kaufen, weil das der 
damalige Bebauungsplan so vorschrieb. M'eine 
beiden Nachbarn mußten ebenfalls Gnmdstücke 
in mindestens dieser Größe übernehmen. Die 
Nachbargrundstücke sind unter der gleichen 
Voraussetzung gekauft worden wie meins. 

Nach Jahrzehnten hat die Stadt einen Bebau- 
ungsplan aufgestellt, um das Gebiet am Stein- 
berg zur weiteren Bebauung vorzubereiten. 1980 
beschloß die Stadt, eine Umlegung zur Schaf- 
fung neuen Baulandes am Steinberg durchzufüh- 
ren.- Dies wurde als amtliche Bekanntmachung 
am 18. Januar 1980 in der Langener Zeitung ver- 
öffentlicht. Auf unsere Initiative erfuhren wir 
im Rathaus, daß die Stadt beabsichtigt, sämtli- 
che Grundstücke auf dem Steinberg mit einem 
Flächenbeitrag von 30 Prozent heranzuziehen. 

LZ: Das heißt doch wohl, daß jeder Grund- 
stücksbesitzer in diesem Gebiet 30 Prozent sei- 
ner Fläche an die Stadt abgeben soll. 

Herkommer; . . . oder, falls er keine unbebau- 
ten Grundstücke mehr hat, an Stelle der 
Flächenabgabe 250 Mark pro Quadratmeter als 
Wertausgleich zahlen soll. Ich soll also an die 
Stadt für 300 Quadratmeter jeweils 250 Mark, 
insgesamt also 75000 Mark bezahlen. Da wird al- 
so im Rathaus der heutige Verkehrswert zugrun- 
de gelegt. 

Karl Herkommer 

LZ: Herr Herkommer. Sie leben seit ein paar 
Jahrzehnten am Steinberg. Wie stellt sich die Si- 
tuation für Sie dar? 

Herkommer: Da muß ich 28 Jahre zurückgrei- 
fen. Damals tankte ich eines Tages hier in Lan- 
gen bei Auto-Schroth, ais ich mich gerade auf 
dem Weg nach Buchschlag befand, um mir dort 
einen Bauplatz anzusehen. Da sagte mir der in- 
zwischen verstorbene Herr Schroth: ,,Sie können 
hier bleiben; wir haben einen wunderschönen 
Bauplatz am Steinberg." Wir haben uns das Ge- 
lände beide gleich angesehen. Das war damals 
eine unvorstellbare Wildnis. Aber mich interes- 
sierte die Lage. Also begab ich mich zum Rat- 
haus. Dort sagte man mir, diesen Bauplatz kön- 
ne man nur empfehlen, wenngleich er sicher 
nicht billig wäre. Nun, das war es mir wert. Ich 
fragte nicht einmal, sondern bestimmt zehnmal 
bei dei Stadtverwaltung, ob da noch Folgelasten 
nachträglich auf mich zukämen. Diese Frage 
wurde verneint, auch vom Bürgermeister. Das 
habe ich sogar schriftlich bektfmmen. 

Hier habe ich das Papier aus dem Jahre 1956, 
das ich als eine Urkunde betrachte. Auf dem 
Formular ,,Bescheinigung über Abtretung von 
Straßenland — Straßenausbau und Straßenan- 

Aussicht, Darauf warte ich heute noch, Wider- 
spruch haben auch meine Nachbarn erhoben. 
Auch sie haben vom Magistrat noch keinen Be- 
scheid erhalten. 

Ich habe in meinem Widerepruch darauf hinge- 
wiesen und dies auch in einem eingeschriebenen 
Brief vom Dezember vergangenen Jahres dem 
Bauderzemat gegenüber wiederholt, daß mir 
seinerzeit von Bürgermeister Wilhelm Umbach 
bestätigt worden ist, da ich kein Gelände mehr 
abzutreten habe. Die entsprechende Urkunde, 
auf die ich vorhin schon einmal hingewiesen ha- 
be, ist nach wie vor in meinem Besitz. Eine Ab- 
lichtung dieser, vom damaligen Sachbearbeiter 
Bärenz unterzeichneten Urkunde liegt dem Bau- 
dezementen Dr, Zenske vor. 

Hätte ich damals geahnt, was heute auf mich 
zukommt, nie hätte ich dieses Grundstück ge- 
kauft. (Fortsetzung Seite 4) 

„Gegen Treu und Glauben" 
LZ; Und damit sind Sie nicht einverstanden? 
Herkommer; Das verstößt meiner festen Über- 

zeugung nach gegen Treu und Glauben, Denn 
schließlich habe ich von der Stadt Langen 1956 
den eingangs zitierten Bescheid bekommen. An- 
dernfalls hätte ich woanders gebaut. Nach einer 
so langen Zeit kann ich eine Nachforderung in 
dieser Höhe nicht anerkennen und auch nicht 
aufbringen. 

Darauf habe ich auch in meinem Widerspruch 
hingewiesen, den ich gegen den Umlegungsbe- 
schluß beim Magistrat eingelegt habe. Der Magi- 
strat stellte mir für Anfang 1982 eine Antwort in 

Unmut über Stromverteuenmg 

Publikum forderte Tarifsenkung 
In der großen Energiediskussion in der Stadthalle (siehe Bericht auf Seite 2) ging es am späten 

Montagabend auf einmal sehr heftig zu, als ein Bürger feststellte, er habe im letzten Jahre wesent- 
lich weniger Strom, Wasser und Gas verbraucht, aber mehr an die Stadtwerke zu zahlen gehabt. Die 
Erhöhung des Strompreises habe mit 18 Prozent die allgemeine Preissteigerungsrate um das Dreifa- 
che übertroffen, bemerkte der Kritiker. Beifall kam spontan auf, als er hinzufügte; „Das hier ist eine 
wunderbare PRrVeranstaltung für einen höheren Stromverbrauch. Aber wie soll das in Zukunft 
weitergehen?" Auch wer emsthaft spare, werde stärker zur Kasse gebeten als in der Vergangenheit. 

So kostet die im Zuge des Umweltschutzes mit 
immer mehr Nachdruck geforderte Rauchgas- 
entschwefelung für ein einziges Kraftwerk die 
Riesensumme von 120 Millionen Mark, von den 
laufenden Betriebskosten eiimial ganz schwei- 
gen. 

Noch eine weitere wichtige Information gab 
der Experte den Zuhörern: ,,Wenn ein Block ei- 
nes Kernkraftwerkes ein Jahr später in Betrieb 
geht, dan kostet Sie das 300 Millionen Mark!" 
Derzeit sind aber eine ganze Reihe von Kernre- 
aktoren blockiert. Grundsätzlich ist der Strom 
aus Kernkraftwerken am billigsten. Das gilt 
freilich nur mit der Einschränkung, daß bei neu- 
en Kernkraftwerken nicht Auflagen gemacht 
werden, die keine zusätzliche Sicherheit, aber 
bedeutende Mehrkosten und Verzögerungen der 
Inbetriebnahme bringen. 

Der Geschäftsführer der Stadtwerke Langen 
GmbH, Werner Wienke, antwortete, auch der 
Strompreis müsse an den Kosten orientiert sein. 
Da die Zuwachsraten im Energieverbrauch klei- 
ner geworden seien, könnten Kostenerhöhungen 
nicht mehr in dem Umfang wie in der Vergan- 
genheit aufgefangen werden, Wienke streifte 
kurz die Konzessionsabgabe an die Stadt, ver- 
sagte sich aber zu diesem Thema nähere Ausfüh- 
rungen, 
Wienke: 
1982 konstanter Gaspreis 

Im übrigen, so fuhr der Chef der Stadtwerke 
fort, sei der Gaspreis wesentlich stärker gestie- 
gen als der Stromtarif, Das komme dadurch, daß 
sich der Gaspreis nach dem Preis für Heizöl rich- 
te, Den Verbrauchern versprach Wienke, daß in 
diesem Jahr der Gaspreis nicht erhöht werde. 
Das Publikum reagierte mit Zwischenrufen: 
,,Senkung!" 

Nun griff der Hauptgeschäftsführer der Verei- 
nigung Deutscher Elektrizitätswerke, Dr, Horst 
Magerl, ein: Die Preise für alle anderen Energie- 
träger sind im letzten Jahr stärker gestiegen als 
die Strompreise, In den Stromrechnungen schla- 
gen sich jetzt die erhöhten Kosten für Kohle, das 
öl und das Gas nieder, also für Energieträger, 
die zur Stromerzeugung eingesetzt werden. 

Aber auch andere Belastungen der E-Werke 
finden in den Strompreisen ihren Niederschlag, 

Prof, Dr, Heinz Haber stellte fest, daß „bei 
richtiger Nutzung" — der Wissenschaftler mein- 
te damit den Einsatz Schneller Brüter — die 
Uranvorräte um ein Vielfaches die Vorräte an 
öl, Kohle und Gas übersteigen. Zu der mit Mil- 
liardenaufwand betriebenen Entwicklung der 
Kernfusion äußerte sich Haber skeptisch. Vor ei- 
nem Jahrzehnt sei man da noch zuversichtlich 
gewesen. In Fusionsreaktoren, die die Vorgänge 
auf der Sonne zur Energiegewimiung nachah- 
men sollen, sei das Strahlungsrisiko erheblich 
gravierender als bei konventionellen Kernkraft- 
werken,. Mü, 

376,5 Millionen nach Laiben 

Bund investiert in Baumaßnahmen 
Die gewaltige Summe von 376,5 Millionen DM 

soll in den nächsten Jahren aus den Kassen des 
Bundes in Langen investiert werden. Diese Mit- 
teilung verband der Landtagsabgeordnete Matt- 
hias Kurth mit der Hoffnung, daß in Anbetracht 
der schlechten Baukonjunktur und der Beschäfti- 
gungssituation einige Projekte des Bundes be- 
schleunigt werden können. Im einzelnen sollen 
nach Auskunft des Landtagsabgeordneten 179 
Mill. DM für den Neubau des Paul-Ehrlich- 
Instituts, 180 Mill. DM für den Neubau der 
Flugsicherungsregional-Kontrollstelle, der 
Flugsicherungsschule und der Schule des Deut- 
schen Wetterdienstes und 17,5 Mill. DM für den 
Bau der Außenstelle des Instituts für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene ausgegeben werden. 
Während mit dem Bau des Instituts für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene bereits begonnen wur- 
de, sind für die beiden anderen großen Bauvor- 
haben inzwischen Entwürfe aus Architekten- 
Wettbewerben hervorgegangen. 

Kurth möchte nun mit einer Anfrage in Erfah- 
rung bringen, wie der genaue Stand der Planun- 
gen ist und ob bereits im Jahre 1982 mit einem 
Baubeginn gerechnet werden kann. Er erkundig- 
te sich insbesondere danach, ob sich aus dem Be- 
schäftigungsprogramm der Bundesregierung die 
Möglichkeit ergibt, den Beginn für die großen 
Bauvorhaben vorzuziehen. In der Gemeinschafts- 
initiative der Bundesregierung ist nämlich vor- 
gesehen, daß für die Hochbaumaßnahmen des 
Bundes zusätzliche Mittel in Höhe von 800 Mil- 
lionen zur Verfügung gestellt werden, „Wenn 
diese gewaltigen Investitionsmittel möglichst 
schnell nach Langen fließen, dann bedeutet dies, 
daß auf einige Jahre hinaus zahlreiche Arbeits- 
plätze in der Bauwirtschaft geschaffen und gesi- 
chert werden. Die Wirtschaft und die Arbeitneh- 
mer unseres Raumes können einen derartigen 
Investitionsschub gerade jet?t dringend gebrau- 
chen", betonte Kurt abschließend wörtlich. Prof. Dr. "taeinz Haber in der Langener Stadthalle 
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Langener FDP 

hat neuen Vorstand 

Auf der ordentlichen Mitgliederversammlung 
der FDP Langen am Freitag stand unter ande- 
rem die Neuwahl des Vorstandes auf dem Pro- 
gramm. Die Versammlung wurde vom stellv. 
Vorsitzenden Dieter Bahr geleitet, weil der 1. 
Vorsitzende Manfred Hansch beruflich verhin- 
dert war. Als Gast nahm das Kreisvorstandsmit- 
glied Dieter Schroeder aus Egelsbach teil. 

Im Rechenschaftsbericht des Vorstandes wur- 
den die zahlreichen Aktivitäten der Langener 
Liberalen noch einmal kurz zusammengefaßt. 
Nach einer harmonisch verlaufenen Ausspra- 
che gab Schatzmeister Werner Heilmann einen 
durchaus erfreulichen Finanzbericht. Die Kas- 
senprtfer bestätigten die korrekte Kassenfüh- 
rung und stellten den Antrag auf Entlastung des 
Vorstandes. 

Unter Leitung des KV-Mitgliedes Dieter 
Schroeder wurde ein neuer Vorstand gewählt. 
Ihm gehören an als Vorsitzender Olaf Heinrich 

Erfolgreiches Jahr 

der Vogelliebhaber 
Das Jahr 1981 brachte dem Verein der Vogel- 

liebhaber 1960 e. V. Langen auf Landes- und 
Bundesebene viele züchterische Erfolge. Bei den 
Wellensittichen war das. Züchterehepaar Anita 
und Günter Bolduan sehr erfolgreich. Es erreich- 
ten Klassensiege, Gruppensiege, erste zweite, 
dritte Plätze und auch einen vierten Platz sowie 
einmal das beste Gegengeschlecht. Auf der Lan- 
desverbandsschau Rhein-Main wurde Else Balde 
mit Kanarien Deutsch/weiß Schauklassensiege- 
rin und stellte auch den zweitbesten 4er-Stamm 
der gesamten Schau. 

Bei der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung wurde folgender Vorstand gwählt: 1. Vor- 
sitzende Else Balde, 2. Vorsitzender Horst Süß- 
muth, 1. Kassierer Ei-win Kretschmann, 1. 
Schriftführerin Ute Sehring, 2. Kassierer und 
Schriftführer K. Kannstädter. 

Der Verein ist bestrebt. Jugendliche mit Inter- 
esse an der Vogelzucht in diese einzuweihen und 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Die diesjäh- 
rige Saisoneröffnung des Zuchtgeländes ist am 
16 Mai. 

Geburtstagsfest 

im Buchladen 
Seit Mitte März 1980 gibt es in der August- 

Bebel-Straße den „Buchladen" mit seinem 
Schwerpunktangebot zum Kinder- und Jugend- 
buch, zu den Themen Ökologie, Frauen, Politik 
sowie Spielen und Umweltschutzpt pier. 

An diesem Samstag, dem 13. Marz, feiert er 
seinen zweiten Geburtstag. Alle, die mitfeiern 
wollen, sind eingeladen, ao 18 Uhr an einem La- 
denfest teilzunehmen. Wie immer gibt es Wein 
und Schmalzbrote. Ab 20 Uhr singt Siggi Liersch 
aus Walldorf Umwelt- und Antikriegslieder und 
liest eigene Gedichte vor. Barbara Röhlig stellt 
eigene Keramikarbeiten aus. 

Dirlam, sein Stellvertreter ist Dieter Bahr. Das 
Amt des Schatzmeisters übernahm Ingolf Mann. 
Werner Heilmann hatte nach 13jähriger Tätig- 
keit nicht mehr kandidiert. Die Versammlung 
dankte ihm für seine geleistete Arbeit. Als Bei- 
sitzer fungieren Ingo Gunter Benin, F. Nullmey- 
er und Monika Hansch. Zu Kassenprüfem wur- 
den die Herren Heilmann, Kirchner und Hein- 
rich Dirlam gewählt. Eberhard Wolff ist kraft 
Amtes im Vorstand. Im FDP Kreisbeirat wird 
Langen in Zukunft durch seinen Vorsitzenden 
Olaf Heinrich Dirlam und das Kreisvorstands- 
mitglied Ingo G. Benin vertreten sein. 

Nach den Wahlen hielt der Verkehrsexperte 
der Kreis-FDP Dieter Schroeder, ein kurzes Re- 
ferat zu Verkehrsfragen, wobei das Thema ,,S- 
Bahn" einen breiten Raum einnahm. In der an- 
schließenden Diskussion kamen die unterschied- 
lichsten Meinungen zum Tragen, wobei der Aus- 
spruch eines Anwesenden ,,Mit 2—3 Leuten im 
Auto nach Frankfurt zu fahren ist billiger als 
mit dem FW." starke Beachtung fand. 

Zum Abschluß der Versammlung wies der 
neue Vorsitzende nochmals auf die Mitglieder- 
versammlung des FDP Kreisverbandes Offen- 
bach am 16. 3. in Langen in, an der auch der FDP 
Landesvorsitzende Gries teilnehmen wird. 

Handtaschenraub 

Am Montag gegen 22 Uhr wurde einer 
68jährigen Rentnerin in der Flachsbachstraße/- 
Ecke Wiesgäßchen von hinten die Handtasche 
entrissen. Kurze Zeit später wurde die geraubte 
Handtasche von Passanten in Tatortnähe gefun- 
den. Aus der Tasche fehlt die Geldbörse mit ca. 
12 Mark. 

Bei dem Täter soll es sich um eine jüngere 
männliche Person, ca. 190 cm groß und schlank, 
handeln. ZurTatzeit soll die Person einen grauen 
Parka sowie eine Hornbrille getragen haben. 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Das Aktiwllct« vom AMu*H*n 

Die 
neuesten Filme 

im VHS*-System! 
Komplelles WaH Disney-Programm/ Marketing Filme 

VIV V«EOCi.ua VOGOT 

Werden Sie Mitglied 
Nutzen Sie viele, 
wichtige Vorteile. 

Langen, Riedstr. 12, Tel. 23S26, u Bahnstr. 12| 

Doch noch Dauerkarten? 
Mit der neuen Gebührenordnung für die Be- 

nutzung der Langener Bäder sind bekanntlich 
die Dauerkarten weggefallen, was — wir berich- 
teten darüber — zu Mißfallensäußerungen aus 
den Kreisen der Bevölkerung und zu heftigen 
Debatten im Parlament und in den Ausschüssen- 
geführt hat. 

Sozusagen als letzter Versuch, doch noch die 
Dauerkarten für die bald beginnende Badesai- 
son zu „retten", muß nun ein Antrag der NEV- 
Fraktion an die Stadtverordnetenversammlung 
aufgefaßt werden. 

Die nicht parteigebundenen Einwohnervertre- 
ter beantragen zunächst einmal die Einberufung 

CDU üt den, 

ctttd 

Es spricht: St/cAmMK Mitglied des Landtages 

Dienstag, 16. März '82, 20.00 Uhr 
Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße 

Es lädt ein 
CDU Frauenvereinigung Langen 

einer Stadtverordnetensitzung am Donnerstag, 
dem 25. März. Da diese außer der Reihe stattfin- 
den würde, ist es erforderlich, daß mindestens 
zwölf Stadtverordnete dies unterstützen. Des- 
halb gingen Schreiben mit der Bitte um Befür- 
wortung dieser Sitzung an alle Fraktionsvorsit- 
zenden. Bis zum 16. März müssen die Unter- 
schriften beim Stadtverordnetenvorsteher vor- 
liegen, damit dieser dann die Sitzung einberufen 
kann. 

Sollte es dazu kommen, wird über folgenden 
Antrag der NEV beraten und gegebenenfalls be- 
schlossen: ,,Für die Badesaison 1982 (1. Mai bis 
15. September) wird die Dreibäderkarte wieder 
eingeführt. Die Gebühren betragen für Langener 
Einwohner während der Vorverkaufszeit für 
Personen ab 18 Jahre 48 Mark und für begünstig- 
te Personen 24 Mark. Die Gebühren betragen für 
Ortsfremde und nach der Vorverkaufszert für 
Personen ab 18 Jahre 60 Mark und für begünstig- 
te Personen 30 Mark. Der Magistrat wird beauf- 
tragt, die Gebührensatzung entsprechend zu 
ergänzen." Soweit der Text des Antrags, den die 
NEV-Fraktion für dringend hält, da die Badesai- 
son kurz bevorsteht. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — ausgenommen Postbe- 
zieher — liegt ein Prospekt von MEZ Dietzen- 
bach bei, den wir Ihrer Beachtung empfehlen. 

„Ostereier — 
Osterbrauchtum" 

Zu einer Sonderausstellung „Ostereier — 
Osterbrauchtum" lädt das Volkskundemuseum 
Karola Jonen in der Wolfsgartenstraße 3 ein. Je- 
des Jahr kommen zu dieser Ausstellung neue 
Ausstellungsstücke hinzu. Außer vielen Oster- 
eiern, Ostergebäck, Sommertagsstecken, hölzer- 
ne Ratschen und Schlettem werden alljährlich 
Trachtenpuppen vorgestellt, deren Trachten im 
letzten Winter von mir angefertigt worden sind. 

Die Ausstellung ist vom 20. 3. bis 25. 4. geöff- 
net: Samstag, 20. 3., Sonntag, 21. 3., Samstag, 27. 
3., Sonntag, 28. 3., Samstag, 3. 4., Sonntag, 4. 4., 
Karfreitag, 9. 4., Ostersonntag, 11. 4.. Samstag, 
17. 4., Sonntag, 18. 4., Samstag, 24. 4., Sonntag, 
25. 4. Grappenbesuche an Werktagen nach Ver- 
einbarung, Tel. 06103/23939. Samstags ist von 14 
bis 16 Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr offen. 

Wachablösung 

bei Langens größtem Verein 

Ära „Karl Brehm" geht zu Ende 

Staatstheater Darmstadt Geparkte Autos gerammt 

Die Theaterfreunde der Miete La fahren am 
Dienstag, dem 16. März ins Große Haus nach 
Darm.stadt, wo die Oper „Nabucco" zur Auffüh- 
rung gelangt. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und wird gegen 22.30 Uhr beendet sein. Der 
Bus fährt am 18.30 Uhr an der Steubenstraße 
und jeweils etwas später an den bekannten Hal- 
testellen ab. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 16. März, im SSG-Clubhaus. Beginn ist um 
15.30 Uhr. Hierzu sind alle herzlich eingeladen. 

In der Goethestraße rammte am Dienstag- 
abend ein Pkw-Lenker mit seinem Fahrzeug ei- 
nen geparkten Pkw und schob diesen auf einen 
weiteren geparkten Wagen. Der Unfallfahrer, 
der den Sicherheitsgurt angelegt hatte und un- 
verletzt blieb, war vermutlich wegen überhöhter 
Geschwindigkeit mit seinem Pkw nach rechts 
abgekommen. Der Sachschaden wird auf rund 
7000 Mark geschätzt. 

Am Freitag, dem 19. März findet die Jahres- 
hauptversammlung des größten Langener Ver- 
eins, der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 
e. V. Langen statt. Wenn sich die Mitglieder der 
SSG um 20 Uhr in ihrem Clubhaus treffen, fin- 
det eine Jahreshauptversammlung besonderer 
Art statt: Nach 17 Jahren Amtszeit stellt der 
1. Vorsitzende der SSG, Karl Brehm, sein Amt 
zur Verfügung, mit ihm etwa ein Drittel der am- 
tierenden Vorstandsmitglieder. Damit endet si- 
cherlich eine Ära, 

In zäher und geduldiger Arbeit — ohne großes 
Spektakel — ist es dem noch amtierenden Vor- 
stand der SSG gelungen, diesen Verein zu seiner 
Größe und Bedeutung zu führen. Ein Großteil 
des Erfolges ist dabei sicherlich der Tatsache zu- 
:5uschreiben, daß eine Vielzahl Vorstandsmit- 
glieder seit Jahren zusammen im Amt sind, sich 
talendend verstehen und daher eine Vereinspoli- 
i;ik „aus einem Guß" praktizierten. So gab es 
beispielsweise keinerlei Zwistigkeiten zwischen 
Sportlern und Sängern — durchaus keine Selbst- 
verständlichkeit. 

Grundlage der Vereinsführung der SSG war 
immer Solidität. Das gilt für alle Gebiete, das 

Werner Wienke wurde 60 

^mni 
ü 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Der Direktor der Langener Stadtwerke, Wer- 
ner Wienke, konnte am 28. 2. 1982 seinen 60. Ge- 
burtstag begehen. Aus diesem Anlaß gab der 
Aufsichtsrat dem Jubilar einen kleinen Emp- 
fang im Studiosaal der Langener Stadthalle, bei 
dem Mitglieder des Aufsichtsrats, Nachbarwer- 
ke und Geschäftspartner sowie Vertreter der 
Südhessischen Gas- und Wasser AG, der Energie- 
versorgung Offenbach sowie von Verbänden der 
Versorungswirtschaft zugegen waren. 

In einer kurzen Ansprache würdigte Bürger- 
meister Kreiling die langjährige verdienstvolle 
Arbeit von Werner Wienke als Leiter der Lange- 
ner Stadtwerke und gab seiner Hoffnung Aus- 
druck, daß die bisherige gute und harmonische 
Zusammenarbeit zwischen Stadt und Stadtwer- 
ken auch in den nächsten Jahren andauern mö- 
ge. Seinen Worten schloß sich Direktor Axel Lü- 
dersen an, der im Namen aller Vorlieferanten 
dem Jubilar für das stets gezeigte Verständnis 
und Entgegenkommen dankte und sich für die 
Zukunft ein Miteinander auf der gleichen ver- 
trauensvollen Basis wünschte. Ihm folgten noch 
einige Redner aus dem Kreise der Anwesenden, 
unter ihnen Walter Metzger, stellvertretender 
Vorsitzender des Verkehrs- und Verschönerungs- 
vereins, der Wienke in seiner Eigenschaft als 1. 
Vorsitzenden des VW für seinen jahrelangen 

uiii;ij.»uuiichen Einsatz zum Wohle der Stadt 
Langen und ihrer Bürger dankte. 

Zum Schluß dankte Wienke für die zahlreichen 
Ehrungen und guten Wünsche. 

Werner Wienke wurde am 28. 2.1922 in Eggers- 
dorf bei Berlin geboren und absolvierte nach 
Kriegsdienst und Studium 1950 an der Staatli- 
chen Ingenieurschule in Gießen sein Examen als 
Maschinenbau-Ingenieur. Nach einer längeren 
Tätigkeit bei einem größeren Industriebetrieb, 
als Betriebsingenieur bei den Stadtwerken Her- 
ford sowie als Technischer Werkleiter in 
Schramberg im Schwarzwald kam er im Jahre 
1960 zu den Stadtwerken Langen, wo er zunächst 
als Technischer Werkleiter, dann aber 1962 nach 
der Umgründung der Stadtwerke Langen zum 
Technischen Geschäftsführer und in den Jahren 
danach zum Geschäftsführenden Direktor er- 
nannt wurde. Im August 1976 konnte er auf eine 
25jährige Tätigkeit im öffentlichen Dienst zu- 
rückblicken. 

Während seiner nun 22jährigen Tätigkeit bei 
den Stadtwerken Langen arbeitete Werner 
Wienke maßgeblich bei der Realisierung mehre- 
rer bedeutender Großprojekte mit. In seiner 
Freizeit engagiert er sich als 1. Vorsitzender des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins (VW) 
oder widmet sich seinen beiden großen Hobbys, 
dem Fotografieren und dem Segelsport. 

gilt vor allem für die Finanzen. Werm auch kein 
Grund zum Überschwang besteht — bei wel- 
chem Verein ist das schon der Fall —, so ist die 
SSG doch finanziell durch und durch gesund. 

Im SSG-Freizeitcenter besitzt dieser Verein ei- 
ne großartige Vereinsanlage. Hier sollte man er- 
wähnen, daß der Ausbau dieser Anlage auch im 
Sinne der Stadt und ihrer Bürger erfolgte, daß 
der,,Grünzug" — vom Jugendcaffe über Rathaus, 
Hallenbad, SSG-Freizeitcenter zum Stadtpark 
— veratärkt wurde. Hinzugefügt muß dabei wer- 
den, daß diese Anlage als erste Vereinsanlage 
der gesamten Öffentlichkeit freigegeben wurde. 
Spaziergänger finden oft, ihren Weg dorthin, die 
Räume des modernen Clubhauses werden weit 
über den Vereinsrahmen hinaus genutzt. 

Auf eine weitere Tatsache dürfen die SSG und 
ihr Vorstand stolz sein. Es wurde gezeigt, daß 
auch in unserer Zeit die Selbsthilfe durchaus vor 
dem Anspruch an die öffentliche Hand rangie- 
ren kann. Die mit großem Eigenhilfeanteil er- 
stellte Tennisanlage, die restlos in Eigenhilfe er- 
stellte Terrasse, der Jugendraum usw., die Anla- 
ge am Waldsee, sprechen eine beredte Sprache. 

Auf und in diesen Anlagen hat sich die SSG 
mit breitem Angebot sportlicher und kultureller 
Art etabliert. Man hat sich der Breitenarbeit ver- 
schrieben, diese Breitenarbeit rangiert vor dem 
„Erfolg um jeden Preis". 

Das Ergebnis all dieser Arbeit: Die SSG ist der 
größte Verein unserer Heimatstadt Langen, sie 
besitzt auf sportlichem und kulturellem Gebiet 
einen sehr hohen Stellenwert. So kann der Vor- 
stand sicherlich mit Ruhe einen Bericht der Le- 
gislaturperiode bzw. der fast zwei Jahrzehnte 
währenden Amtszeit geben. Sicherlich wird die- 
se ,.besondere" Jahreshauptversammlung der 
SSG am Freitag, dem 19. März um 20 Uhr im 
SSG-Clubhaus auch ein besonderes Echo finden. 

Sport für Senioren 
Der neue Zivildienstleistende des Turnvereins, 

Jens Oltrogge, wird sich aufgrund einer Ausbil- 
dung, die sich speziell mit dem Seniorensport be- 
faßte, in Zukunft mit der sportlichen Betreuung 
von Senioren beschäftigen. 

Es spielt keine Rolle, ob bereits sportliche Er- 
fahrungen seitens der Teilnehmer bestehen oder 
nicht, weil nicht Leistung, sondern Spaß an Spiel, 
Bewegung und Geselligkeit im Vordergrund ste- 
hen sollen. 

Der Turnverein Langen bietet Gymnastik, Was- 
sergynmastik, Wandern, Radfahren, Ballspielen 
und Kegeln an, ist aber stets offen für weitere 
Vorschläge und Ideen. 

Interessenten melden sich bitte bei der Ge- 
schäftsstelle des TV eun Jahnplatz (dienstags 9 
bis 12 Uhr und donnerstags 15.30 bis 19.30 Uhr) 
oder telefonisch unter der Rufnummer 2 64 00. 
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Einladung zur 

Orient - Teppich - Schau 

bei 

hOla Eines der führenden Fachgeschäfte für 
Oheniteppiche, Berberteppiche, Gardinen und 

Ausiegware im Raum Frankfurt-Oarmstadt 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Umweltfreundlich 

Bahnstraße 25-27 
6070 Langen 
Te! 06103/21091 

Wir zeigen Ihnen in unseren 
Räumen mit der Orient-Col- 
lection höta ausgesuchte 
Orientteppiche, BrücKen und 
Galerien. Alte und neue No- 
maden- und Bauern-Teppi- 
che, Seidenbrücken feinster 
Knüpfung aus den Ursprungs- 
ländern Persien, Türkei, Ruß- 
land, Afghanistan, China so- 
wie Indien, Pakistan und an- 
deren Knüpfgebieten. 

Orientteppichkauf ist Vertrau- 
enssache. Herr Hörlle garan- 
tiert Ihnen als Fachmann beim 
Kauf Ihres Orientteppichs eine 
gute solide Beratung und Si- 
cherheit in Qualität und Preis. 
Die Orientteppich-Schau ist 
vom 12. 3. bis 3. 4. 1982 wäh- 
rend unserer Geschäftszeit zu 
sehen, auch am Sonntag:, dem 
21. und 28. 3. 1982 von 15.00 — 
18.00 Uhr (kein Verkauf). 
Wer das Besondere will, 
kommt zu höta. 

,Vom Goethehaus zur Alten Oper' 

In letzter Zeit erhielt Tobias wieder eini- 
ge Einladungen in die Südliche Ringstraße. 
Diesmal soll er sich nicht den Lärm anhö- 
ren oder die Abgase schnuppem, die in die- 
ser belebten Straße durch den Verkehr her- 
vorgerufen werden, sondern die Auswir- 
kungen einer „umweltfreundlichen" Ein- 
richtung kennenlernen, die neben dem Hal- 
lenbad errichtet worden ist: das erste Lan- 
gener Blockheizkraftwerk. 

Energiesparen ist seit geraumer Zeit in 
aller Munde; gerade zu Beginn der Woche 
wurde dazu in der Langener Stadthalle von 
berufener Seite einiges gesagt, und so ist es 
auch lobenswert, daß man in Langen neue 
Wege beschreitet, um der teuren und wert- 
vollen Energie zu einer möglichst großen 
Verwertbarkeit zu verhelfen. Immerhin 
wird in einem Blockheizkraftwerk die Pri- 
märenergie, in diesem Falle Erdgas, fast 
bis zu 85 Prozent ausgenutzt, während in 
herkömmlichen Kraftwerken etwa 60 Pro- 
zent zum Schornstein hinausfliegt. Außer- 
dem werden Blockheizkraftwerke wegen 
ihrer Umwelt^reundlichkeit gelobt. 

Im Langener Fall sieht dies allerdings et- 
was anders aus. Davon können die Nach- 
barn ein Lied singen. Daß dieses Lied nicht 
fröhlich klingt, kann man verstehen, wenn 
man die Leute einmal in ihrer Wohnung 
aufgesucht hat. Sie werden erheblich vom 
Rauch belästigt, der aus dem nicht gerade 
hohen Kamin des Kraftwerks dringt, und 
sie haben zum Verkehrslärm, wenn dieser 
in den Abendstunden nachläßt, eine weite- 
re Geräuschkulisse. 

Sowohl Geruchsbelästigung als auch 
Lärmbelästigung aber sind Dinge, vor de- 
nen die Umwelt geschützt werden sollte. 
Die Umweltfreundlichkeit der Anlage 
wird wegen ihrer unmittelbaren Auswir- 
kung zumindest von den Nachbarn in Fra- 
ge gestellt. 

Es gibt woanders schon einige Blockheiz- 
kraftwerke, die ohne Belästigung der 
Nachbarschaft arbeiten. Warum hat man 
sich von dort nicht belehren lassen? Oder 
weiß man in Langen schon vorher alles bes- 
ser? fragt Ihr Tobias 

Die Eröffnung der Ausstellung des Langener 
Malers- und Restaurators Kurt Haas am vergan- 
genen SonVitag im Alten Rathaus war bei den 
Langener Bürgern auf eine erfreulich große Re- 
sonanz gestoßen und hatte allgemein lebhafte 
Beachtung gefunden. 

Wer sich näher über die Arbeit von Kurt Haas 
informieren möchte, wird am Sonntag, dem 14. 
März um 17 Uhr, dazu Gelegenheit haben. Im 
Rahmen eines Dia-Vortrages wird Kurt Haas un- 
ter dem Titel ,,Vom Goethehaus zur Alten Oper" 
einen Überblick über seine mehr als 30jährige 
Tätigkeit als Dekorationsmaler und Restaurator 
geben. 

Jugendliche 
raubten Geldbörse 

Am 4. März gegen 11 Uhr ging eine 58jährige 
Hausfrau vom Einkaufen nach Hause. In der 
Friedrichstraße traten ihr plötzlich zwei Jugend- 
liche entgegen. Einer der beiden entriß ihr die 
Einkaufstasche, in der sich die Geldbörse be- 
fand. Die beiden Täter flüchteten über die Fich- 
testraße in die Straße ,,Am Schäferpfad". Dort 
verlor sie die Geschädigte aus den Augen. Wäh- 
rend der Verfolgung konnte die Geschädigte se- 
hen, daß die Räuber in der Wingertstraße die 
Einkaufstasche abgestellt und die Geldbörse 
herausgenommen hatten. 

Weil sich in dem Portemonnaie nur 10 Mark 
befanden, hatte die Geschädigte Hemmungen, 
bei der Polizei Anzeige zu erstatten. Bei den Tä- 
tern soll es sich um etwa 14 Jahre alte Jungen 
handehi. Die Geschädigte kann sich erinnern, 
daß der eine einen dunkelblauen Anorak und 
Jeans und der andere einen grauen Anorak mit 
roten Querstreifen und Jeans trug. 

Da der Vortrag ebenfalls im Obergeschoß des 
Alten Rathauses stattfindet, kann jeder, der zu- 
vor noch einen Bummel durch die Ausstellung 
machen möchte, dies in der Zeit von 15 bis 17 
Uhr tun. 

Die Ausstellung selbst ist noch bis einschließ- 
lich 28. März — jeweils sonntags von 10 bis 12 
und von 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 
bis 20 Uhr zu besichtigen. . 

Liebeslieder zum Hinlegen 
Zum Auftakt der neuen Serie ,,Gib acht um 

halb acht" gastiert Hans J. Eallmann's „Das 
Schiefe Podium" am kommenden Sonntag, dem 
14. 3., um-19.30 Uhr mit dem kabarettistischen 
Programm: „Oh, Liebste, wie nenn ich dich" in 
der Langener Stadthalle. 

Das Thema von Liedern, Texten,- Sketchen und 
Parodien ist dabei immer die Liebe. Zu diesem 
Thema haben humoristische, besinnliche und 
ironische Beiträge Autoren wie Arthur Schhitz- 
1er, Ralph Benatzky, Frank Wedekind, Kurt Tu- 
cholsky, Otto Reutter u. a. beigesteuert. 

Eintrittskarten können ,,Kurzentschlossene" 
auch noch am Sonntag, dem 14. 3., ab 18 Uhr an 
der Abendkasse der Stadthalle, Tel 06103/203384 
erstehen. 

Jahresversammlung 
des „Liederkranz" 

Der Männerchor ,,Liederkranz 1838" führt am 
kommenden Sonntag, dem 14. März, um 15.30 
Uhr seine Jahreshauptversammlung im Vereins- 
lokal ,,Zum Lämmchen" durch. Auf der Tages- 
ordnung stehen insbesondere der Rückblick auf 
die Aktivitäten des Vereins im vergangenen 
Jahr und das Veranstaltungsprogramm für das 
laufende Jahr. Alle Mitglieder des Vereins sind 
herzlich eingeladen, an der Jahresversammlung 
teilzunehmen. 

J ahreshauptversammlung 
der SSG-TennisabteUung 

Der Vorstand der Tennisabteilung in der SSG 
Langen lädt alle Mitglieder zur Jahresmitglie- 
derversammlung 1982 ein. Treffpunkt ist am 
26. 3. um 20 Uhr im großen Saal des SSG-Club- 
hauses. Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem der Arbeitseinsatz und die Eigenhilfelei- 
stungen der Mitglieder, die Vorstellung der ge- 
änderten Platz- und Spielordnung, der Spielbe- 
trieb 1982 und die Jugendarbeit, die Veranstal- 
tungen von 1981 und 1982 und Verschiedenes. 

oier STefer 

Der Zorn einer 
Betroffenen 

„Bitte verstehen Sie den Zorn einer Betroffe- 
nen", schreibt eine Leserin, die Stellung zu der 
Tobias-Glosse vom 5. März nimmt; 

Lieber Tobias, 
eigentlich war längst ein Artikel wie ,,Alles 

Millionäre" fällig! 
Ich habe vollstes Verständnis für die Sorgen 

der „Alt-Steinberger". Sie schreiben aber auch: 
„Die Bebauung ist längst beschlossene Sache." 
Das ist vollkommen richtig, und die seit Jahren 
sehnsüchtig auf die Umlegung wartenden Besit- 
zer von Grundstücken sind über den Bürokratis- 
mus genauso verärgert. Warum kaim man die 
Umlegung der Grandstüclte nicht forcieren, da 
doch diese Besitzer mit der Abgabe von 30 % ein- 
verstanden sind? 

Letzten Endes würden einige Firmen in Lan- 
gen von der Bebauung profitieren und damit 
auch die Stadt. Nachbargemeinden hätten ganz 
sicher forschrittlicher und entscheidungsfreudi- 
ger reagiert. 

Jetzt hangt nun alles an diesem zähen Verfah- 
ren gegen ,,Alt-Steinberger", das sich doch über 
Jahre hinziehen kann, falls Gerichte eingeschal- 
tet werden sollten. 

Warum kann man nicht beide Dinge trennen? 
Wieviele Langener müssen denn erst ,,auswan- 
dern", weil sie hier nicht bauen dürfen? 
Ursula Wender, 
Sofienstraße 64 

Termin fürs Ebbelwoifest 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein hat festgestellt, daß in der Bevöl- 
kerung unterschiedliche Daten für das 
diesjährige Ebbelwoifest genannt werden. 
Hier der ,,amtlich" festgesetzte Zeit- 
punkt: das Ebbelwoifest 1982 beginnt am 
Freitag, dem 25, Juni mit einem Feuer- 
werk und endet am Montag, dem 28. Juni. 

Ein Festzug wird in diesem Jahr nicht 
stattfinden, da für das Jahr 1983, in dem 
die Stadt Langen das 100jährige Jubiläum 
der Verleihung der Stadtrechte feiert, ein 
historischer Festzug größeren Ausmaßes 
vorgesehen ist. Wer heute schon wissen 
will, wann 1983 das Ebbelwoifest stattfin- 
det: vom 24. bis zum 27. Juni 1983. 

Landes® 
Bauspancasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Wenn 2 ZL, K., D., B. Ihrer Familie zu wenig 

Raum lassen. 

Bausparen. 

Peswn's von^ 
sich die S 

bauprämie ^ohnungs 
2eit ist reif- ^'euervortPii» 
^e«,sr ,eif: Köningen D% 

Beratungsstelle Langen, RhelnstraBe 32 (06103) 21046, Robert Eurich, privat (06103) 29698 
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„Das wäre die Zerstönuig'.. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Vor den Kopf gestoßen 
LZ: Wie sieht der Fall bei Ihnen aus, Herr Mül- 

ler? 
Müller: Aufgrund einer Anzeige habe ich 1950 

das Grundstück am Steinberg geltauft. Gebaut 
habe ich 1952. In der Baugenehmigung habe ich 
unterschrieben, daß ich mich einer künftigen 
Bauiandumlegung unterwerfe. Ich nalim damals 
— da gab es ja noch kein Bundesbaugesetz — an, 
daß ich mit der Führung einer Straße über mein 
Grundstück zu rechnen habe. Dagegen habe ich 
auch nichts einzuwenden. Nachdem die Bau- 
iandumlegung im Januar 1979 durch die Stadt- 
verordnetenversammlung beschlossen war, wur- 
den im Februar 1980 aufgrund einer Anzeige des 
Magistrats alle Betroffenen auf das Rathaus be- 
stellt, um festzustellen, ob alle betroffenen 
Grundstücke aufgeführt sind. 

Dipl.-Ing. Ekhard Müller 

Bei dieser Gelegenheit erfuhren alle zum er-' 
stenmal, daß die Stadt von den Besitzern bebau- 
ter Grundstücke einen Wertausgleich verlangt, 
da sie uns nicht Teile unserer Grundstücke ab- 
nehmen kann. Damals war auch von einem Qua- 
dratmeterpreis von 250 Mark die Rede. Wir alle 
waren wie vor den Kopf gestoßen. Daß wir un- 
heimlich schockiert waren, erklärt sich leicht: 
Niemals zuvor waren wir von der Stadt darauf 
hingewiesen worden, daß et was nc>ch auf uns zu- 
kommen kann. Wir haben beantragt, daß die be- 
bauten Grundstücke aus dem Bebauungsplan 
herausgenommen werden, und haben gegen die 
Umlegung Widerspruch eingelegt. 

Durch den Bebauungsplan oder die Bauland- 
umlegung habe ich nicht den geringsten Vorteil. 
Vielmehr ist im Gegenteil damit zu rechnen, daß 
der Autoverkehr künftig stärker wird. 

Ein großer Teil der 63 Betroffenen hat sich 
spontan zu eine Interessengemeinschaft zusam- 
mengefunden. Von denen, die da noch abseits 
stehen, wissen viele gar nicht, was ihnen da 
droht. 

LZ: Wos ist aufgrund des Widerspruchs gesche- 
hen? 

Müller: Am 11. Juli 1980 fand eine Anhörung 
statt, bei der wir unsere Argumente vortrugen. 
Jeder unserer Einwände wurde durch Hinweis 
auf uns nicht bekannte Gerichtsbeschlüsse ab- 
geschmettert. Der Anhörungsausschuß, der aus 
Magistratsdirektor Bettelhäuser und zwei Bei- 
sitzern bestand, hat den Widerspruch während 
des Anhörungstermins abgelehnt. Gleichzeitig 
war aber davon die Rede, daß die Stadt uns ei- 
nen Kompromißvorschlag unterbreiten werde, 
damit wir unsere Widersprüche zurückziehen. 
Denn ein einziger Widerspruch kann die Bau- 
iandumlegung blockieren. 

LZ: Wieviele neue Bauplätze sollen eigentlich 
durch die Umlegung entstehen? 

Müller: Es sollen rund 240 Bauplätze für Ein- 
und Zweifamilienhäuser entstehen, aber auch ei- 
nige Reihenhäuser und Blocks. 

LZ: Sie sprachen eben von einerri Kompromiß- 
angebot der Stadt, das Mitte 1980 angekündigt 
worden ist. Wie sieht dieses Kompromißangebot 
aus? 

Müller: Es gibt noch kein solches Kompromiß- 
angebot, obwohl ich immer wieder gemahnt ha- 
be, denn schließlich will man ja wissen, wo man 
dran ist. Dr. Zenske, der inzwischen das Baude- 
zemat übernommen und auch Interesse daran 
gezeigt hat, daß die Sache vorankommt — vor- 
her hat sich da bei der Stadt so gut wie nichts ge- 
tan —, also Dr. Zenske hat uns Mitte Dezember 
vergangenen Jahres nochmals zusammengeru- 
fen, um uns anzuhören, obwohl das von der Pro- 
zedur her nicht geboten war. Dr. Zenske trug uns 
vor, daß seiner Ansicht nach die bebauten 
Grundstücke nur mit einem Satz von 7,5 bis 20 
Prozent herangezogen werden sollten. Mit diesem 
Vorschlag hat sich aber Dr. Zenske ~ wie wir 
später erfuhren — im Magistrat nicht durchset- 
ZMi können. Die Mehrheit des Magistrats fordert 
nach wie vor 30 Prozent und einen Wertausgleich 
von 250 Mark je Quadratmeter. Der Bauaus- 
schuß und die Stadtverordnetenversammlung 
sind der Auffassung des Magistrats gefolgt. Es 

soll also das Maximum des nach dem Bundes- 
baugesetz Möglichen gefordert werden. Jetzt hat 
der Magistrat — und das hat er ja auch vor kur- 
zem in der Langener Zeitung angekündigt — 
endgültig zu entscheiden, was er uns abknüpfen 
wird. Es ist unseres Wissens noch kein Beschluß 
ergangen, weil offensichtlich starke juristische 
Bedenken gegen die Maximalforderung vorlie- 
gen. 

LZ: Was würde die Maximalforderung für Sie, 
Herr Müller, persönlich bedeuten? 

Müller: Mein Grundstück ist nahezu 1000 Qua- 
dratmeter groß — also 75000 Mark. Das wäre die 
Zerstörung meines Lebenswerkes. Mein ganzes 
Leben lang — ich bin jetzt 72 Jahre alt — habe ich 
gespart, mir mein Häuschen am Munde abge- 
spart. 

Herkommer: Als ich nach der Besprechung im 
Rathaus Herrn Dr. Zenske den Bescheid der 
Stadt aus dem Jahre 1956 zeigte, schob er ihn ein- 
fach zur Seite und sagte: ,,Belasten Sie doch Ihr 
Grundstück; das sollen ihre Erben einmal bezah- 
len." Es kostete mich einige Beherrschung, dar- 
aufhin ruhig zu bleiben. 

„Ich finde das ungerecht" 
LZ: Nun zu Ihnen, Herr Sallwey. Wie stellt 

sich die Situation für Sie dar? 
Sallwey: Ich erwarb 1962 mein Grundstück am 

Steinberg in der Weise, daß ich ein baureifes 
Grundstück in der Sehretstraße von 400 Qua- 
dratmetern in Tausch gab und den größeren Teil 
hinzukaufte. Da das Grundstück in der Sehret- 
straße voll baureif war und weder einem Flä- 
chenbeitrag noch einem Wertausgleich unterlag, 
ergibt sich für mich, daß zumindest 400 Quadrat- 
meter meines Grundstücks am Steinberg in die- 
ser Hinsicht frei sind. Als ich 1963 meinen Bau- 
antrag stellte, habe ich nie erfahren, daß später 
eine Landabgabe oder ein Wertausgleich auf 
mich zukommen könnte. Bestärkt wurde ich in 
dieser Auffassung durch meine Baugenehmi- 
gung; ihr ist ein Formular des Katasteramtes 
beigefügt, in dem die Zeile, was für allgemeine 
Zwecke abzugeben sei, nicht ausgefüllt ist. 1964 
habe ich mein Haus bezogen. 1980 tauchte dann 
plötzlich das Problem im Zusammenhang mit 
dem Bebauungsplan auf. Ich beantragte, daß 
mein Grundstück aus dem Bebauungsplan her- 
ausgenommen wird, da es davon nicht berührt 
wird. 

Erwähnen muß ich noch, daß ich einen etwa 
650 Quadratmeter großen Teil meines Grund- 
stücks meinem Sohn abgetreten habe, damit er 
auf dem hinteren Teil des Grundstücks ein Haus 
bauen konnte. Die Baugenehmigung verursachte 
ein großes Hin und Her. Mein Sohn bekam letzt- 
endlich für dieses Grundstück nur die Sonderge- 
nehmigung zum Bauen, nachdem er anerkannt 
hatte, daß er sich dem unterwirft, was schließ- 
lich der Bebauungsplan bringen würde. Auf die- 
ser Parzelle war ein Wendehammer eingezeich- 
net, um dert längere Zeit gestritten wurde. Denn 
beim Zusammentreffen von vier Grundstücken 
sollte ein solcher Wendehammer anteilig auf je- 
dem der vier Grundstücke plaziert werden, statt 
die gesamte Landabgabe auf ein Grundstück zu 
beschränken. Übrigens befindet sich eines der 
vier Grundstücke im Eigentum der Stadt Lan- 
gen. 

Friedrich Sallwey 

LZ: Haben Sie den Eindruck, daß die Stadt 
Langen ihr eigenes Grundstück verschont zu La- 
sten des Grundes und Bodens, der sich in Privat- 
besitz befindet? 

Sallwey: So kann man es formulieren. Da ist 
manches an den Entscheidungen der Stadt un- 
verständlich. Sie hatte auf einem der vier 
Grundstücke bereits einen Bau eines Maklers zu- 
gelassen, der mit dem Ziel errichtet wurde, das 
Anwesen dann zu verkaufen. Auf diesem Grund- 
stück ist die Garage so gestellt, daß die Öffnung 
auf die später projektierte Zufahrtsstraße führt. 
Dadurch sind vollendete Tatsachen in der Form 
geschaffen worden, daß dieses Maklergrund- 
stück für den Bau eines Wendehanuners nicht 
mehr in Anspruch genommen werden kann. 

LZ: Wie beurteilen Sie dieses Vorgehen der 
Bauverwaltung der Stadt Langen? 

Sallwey: Ich finde das ungerecht. Seltsam ist 
auch, daß der Makler für sein Grundstück eine 
Baugenehmigung erhielt, obwohl es keine Zu- 
fahrt gibt. 

LZ: Ihr Sohn hat also für sein Grundstück, das 
früher einmal Teil Ihres Geländes war, einen 
Flächenbeitrag bzw. eine Wertabgabe zu leisten. 
Wie sehen Sie aber Ihre Situation? 

Sallwey: Mein Grundstück und die bebauten 
Grundstücke meiner Nachbarn liegen an einer 
uralten Straße, und zwar genau so, wie das der 
Bebauungsplan vorsieht. Infolgedessen ergibt 
sich für mich weder eine Erschließung noch ein 
Qualitätszuwachs. Eine Wertsteigerung ist aber 
Voraussetzung dafür, daß die Stadt Flächenab- 
gaben oder Geld fordern kann. Eine solche Wert- 
steigerung sehe ich für mein Grundstück nicht. 
Falls die Stadt wider alle Vernunft auf ihrem 
Standpunkt beharren sollte, hätte ich von mei- 
nen 800 Quadratmetern für 30 Prozent dieser 
Fläche einen Wertausgleich in Höhe von rund 
60000 Mark aufzubringen. Ich bin Rentner. Mein 
Haus ist mein Lebenswerk. Mir 60000 Mark ab- 
zuverlangen, wäre ein gravierender Eingriff in 
meinen Lebensabend. 

Müller: Wenn man überschlägig von einer 
durchschnittlichen Grundstücksgröße von 800 
Quadratmetern ausgeht, ergibt das bei 63 bebau- 
ten Grundstücken einen Betrag von drei bis vier 
Millionen Mark, den die Stadt aus ihren Bürgern 
herausquetschen will. Das ist einfach ein Un- 
ding. 
Bereicherung auf Kosten der 
Bürger 

LZ: Wenn es nicht zu einer allseits befriedigen- 
den Übereinkunft kommen sollte, was werden 
Sie dann tun? 

Müller: Wir lassen uns von einem Rechtsan- 
walt beraten, der Experte in Baulandfragen ist. 

Herksmmer: Sobald uns die Stadt Langen ihre 
Forderung präsentiert, sind wir gezwungen, die- 
sen Anwalt für unsere gemeinsame Sache in An- 
spruch zu nehmen. 

MüUer: Wir werden dabei alle Rechtsmittel 
ausschöpfen, ohne Rücksicht darauf, wie lange 
dieser Prozeß dauern wird. Denn die Absicht der 
Stadt, alle Grundstücke mit einem Flächenbei- 
trag von 30 Prozent heranzuziehen, entspricht 
nicht den Bestimmungen des Paragraphen 58 
Bundesbaugesetz. Das Bundesbaugesetz schiebt 
einen Riegel vor, um zu verhindern, daß Ge- 
meinden sich auf Kosten der Bürger bereichem. 
, Der erste Riegel besteht in der Vorschrift, daß 
nur Vorteile ausgeglichen werden dürfen, die 
durch die Umlegung erwachsen. Es ist verständ- 
lich, daß ein Ackerland durch eine Umlegung 
und die Umwandlung zu Bauplätzen an Wert ge- 
winnt. Ein seit zweieinhalb Jahrzehnten bebau- 
tes Grundstück wird heute von der Umlegung 
praktisch überhaupt nicht berührt. Zu einer 
Wertsteigerung kommte es dort in den seltensten 
Fällen. 

Zweitens hat der Gesetzgeber vorgeschrieben, 
daß in noch nicht erschlossenen Gebieten ein 
Flächenbeitrag von höchstens 30 Prozent abge- 
schöpft werden darf. Dieser Flächenbeitrag er- 
mäßigt sich in bereits erschlossenen Gebieten 
auf höchstens 10 Prozent. Die Absicht, gleichmä- 
ßig einen Flächenbeitrag von 30 Prozent zu erhe- 
ben, widerspricht dieser Bestimmung. Die Ge- 
meinden sind verpflichtet, abzuwägen zwischen 
einen Satz von 0 bis 10 Prozent in bebauten Ge- 
bieten. Und um ein bebautes Gebiet handelt es 
sich heute auf dem Steinberg. 
Appell an die Vernunft 
Falls die Stadt Langen bei ihrer Absicht bleiben 
sollte, uns grundsätzlich den höchstmöglichen 
Flächenbeitrag aufzuerlegen, zwingt uns die 
Stadt Langen, in langwierige Prozesse einzustei- 
gen. Nach einem Urteil des Landesgerichts Darm- 
stadt, das dem Magistrat bekannt ist, ergibt sich 
eine interessante Situation; Eine Gemeinde hat- 
te überhöhte Flächenbeiträge erhoben, die vom 
größten Teil der Betroffen aufgebracht worden 
sind. Aufgrund dieses Urteils hat nur sein Geld 
erstattet bekommen, wer dagegen Einspruch 
eingelegt hatte. Sollte die Stadt Langen die nach 
unserer Ansicht eindeutige Rechtslage ignorie- 
ren, spekuliert sie darauf, daß ein Teil der Anlie- 
ger aus Rechtsunkenntnis bezahlt. 

Aufgrund der Rechtslage können wir dem Ma- 
gistrat nur eins raten; Er möge sich die Sache 
noch einmal ganz gründlich überlegen. Falls 
aber im Rathaus keine Vernunft einkehren soll- 
te, sind wir bereit, uns an eine breite Öffentlich- 
keit zu wenden und die Gerichte zu bemühen. 

• 

Seit Jahren droht den Leuten, die auf dem 
Steinberg wohnen, ein gewaltiger ßnartzieller 
Aderlaß. Zum erheblichen Teil handelt es sich 
dabei um ältere Menschen, die dort in der Hoff- 
nung gebaut haben, in Ruhe hier ihren Lebens- 
abend verbringen zu können, ohne der Allge- 
meinheit zur Last zu fallen. Wie ein Damokles- 
schwert droht nun über diesen Bürgern eine bei- 
nahe astronomisch anmutende Forderung der 
Stadt, die beschuldigt wird, gegen den Grund- 
satz von Treu und Glauben zu verstoßen. Sollen 
hier etwa Bürger finanziell für etwas einstehen, 
was vor vielen Jahren, ja Jahrzehnten im Rat- 
haus verbockt worden ist? An Ungereimtheiten 
fehlt es da nicht. Je mehr man sich mit der Mate- 
rie befaßt, desto mehr gewinnt man deri Ein- 
druck, in ein Wespennest zu stoßen. 

Der Magistrat und die Stadtverordnetenver- 
sammlung können und dürfen sich die Ent- 
scheidung nicht leicht machen. Andererseits 

können sie die endgültige Entscheidung auch 
nicht ewig auf die lange Bank schieben. Hier ist 
nicht Ideologie, um so mehr aber gesunder Men- 
schenverstand gefordert. Die städtischen Gre- 
mien können nun unter Beweis stellen, wie es 
wirklich um ihre Bürgemähe steht. 

Dazu gehört auch, daß jetzt schnell Klarheit 
geschaffen wird. Gerade betagte Menschen 
schätzen geordnete Verhältnisse. Die Entschei- 
dung hinzuzögern, bedeutet nichts anderes, als 
sie weiterhin zu beunruhigen, ja zu quälen. Zu 
dieser Einsicht sollten auch jüngere Stadtverord- 
nete und Magistratsmitglieder in der Lage sein. 

Mü. 

Hauptschulabschluß — 
was nun? 

Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft So- 
zialdemokratischer Frauen aus Langen diskutie- 
ren am 15. März ab 19.30 Uhr in der Jugendbe- 
gegnungsstätte der Stadthalle der DGB- 
Ortskartellvorsitzende und Lehrer an der Max- 
Eyth-Schule in Dreieich, Gerd Müller, mit den 
Gästen über das Problem ,,Hauptschulabschluß 
— was nun?" Interessenten sind herzlich eingela- 
den. 

Beiiaiiiitmactttiiio 
der Stadt Langen 

Satzung 
zur Änderung der Ortssatzung über die äuße- 
re Gestaltung und Unterhaltung der Bauwer- 
ke, der Bauteile und des Bauzul^hdrs im Alt- 
stadtbereich der Stadt Langen (Alststadtsat- 
zung) 
Aufgrund der §§ 5 und 51 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) i. d. F. vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert 
durch das „Gesetz zur Änderung kommunal- 
rechtlicher Vorschriften" vom 4. 7. 1980 
(GVBl. IS. 219) sowie der §§ 67 Abs. 4 und 118 
der Hessischen Bauordnung (HBO) in der 
Fassung vom 16. 12. 1977 (GVBL. Teil I Nr. 
1/1978, S. 2), geändert durch Gesetz vom 
6. 6. 1978 (GVBL. 1 S. 317), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 10. 7. 1979 (GVBL. IS. 179), 
hat die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen in der Sitzung am 18. 2. 1982 . 
die nachstehende Änderung der Ortssatzung 
für den Altstadtbereich der Stadt Langen be- 
schlossen: 
Die Ortssatzung über die äußere Gestaltung 
und Unterhaltung der Bauwerke, der Bautei- 
le und des Bauzubehörs im Altstadtbereich 
der Stadt Langen (Altstadtsatzung) ist zu än- 
dern und erhält in § 4 Abs. 3 folgenden neuen 
Wortlaut: 
§4 — (3) Fenster, Schaufenster, Gewände 
1. Fenster und Türen sind so zu gestalten und 

zu dimensionieren, daß sie sich harmo- 
nisch in das Gebäude selbst wie auch in 
den jeweiligen Straßenzug einpassen. Es 
dürfen keine liegenden und quadratischen 
Formate verwendet werden. Bei Fach- 
werkhäusern sind die Fenstergrößen nach 
dem Raster des alten Fachwerks zu be- 
messen. 

2. Bei Neu- und Umbauten in Massivbau- 
weise sind stehende Fenster im Seitenver- 
hältnis 1:1,5 (Breite: Höhe) vorzusehen, 
wobei Fensterbreiten von mehr als 0,90 m 
zu vermeiden sind. Bei größerem Lichtbe- 
darf sind mehrere oder gekoppelte Fen- 
ster anzuordnen. Dabei sollen grundsätz- 
lich zweiflüglige Fenster mit Kämpfer 
und Oberlicht ausgeführt werden. 

3. Werden in einem. Gebäude mit Sprossen- 
fenstem einzelne Fenster ersetzt, so sind 
sie nach altem Muster wiederherzustellen. 

4. Schaufenster sind nur im Erdgeschoß zu- 
lässig; ihre Achsen und Teilungen müssen 
der Konstruktion und dem Maßstab des 
Gebäudes entsprechen. Die Größe der Ein- 
zelscheibe darf 3,50 qm nicht überschrei- 
ten, wobei liegende Formate nicht zuläs- 
sig und quadratische zu vermeiden sind. 
Die Glasflächen sind von der Außenwand- 
fläche zurückzusetzen und zur Untertei- 
lung kräftige Mauerpfeiler oder Gewände 
anzuordnen, soweit es sich um Massivbau- 
weise handelt. 

5. Als Material für Fenster und Schaufenster 
ist bei denkmalgeschützten Häusern Holz 
zu verwenden. Ansonsten können Mate- 
rialien verwendet werden, deren Profile 
und Farben sich von der herkömmlichen' 
Holzbauweise nicht unterscheiden. 

6. Sandsteingewände, die an vielen Alt- 
stadthäusem, insbesondere an Fenstern 
und Türen massiver Erdgeschoßwände 
vorkommen, sind zu erhalten. Bei Neu- 
bauten karm die Verwendung solcher oder 
ähnlicher Gewände gefordert werden. Ge- 
wände aus glänzendem oder poliertem 
Material sind nicht zulässig. 

Diese. Satzung tritt am Tage nach der 
Bekannt machung in Kraft. ■ 
Langen, den 13. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 
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MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr.10 Freitag, den 12. März 1982 

Am Mittwoch ta^ 
das Parlament 

Kaum wurde der Haushaltsplan der Stadt 
Dreieich für das Jahr 1982 auf der letzten Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung beschlossen, 
und schon wird den Parlamentarieren in der Sit- 
zung am Mittwoch, dem 17. März um 19.30 Uhr 
im Bürgersaal Buchschlag in erster Lesung der 
Magistratsentwurf für den Nachtragshaushalt 
vorgelegt. Weitere Punkte dieser Sitzung, die bei 
Bedarf arn Donnerstag fortgesetzt werden soll, 
sind eine Änderung der Satzung über das Erhe- 
ben von Vergnügungssteuern, ein Antrag der 
SPD über den Umfang der Ferienspiele sowie 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen im Bereich 
Sprendlingen-Nord. Weitherhin liegt ein SPD- 
Antrag über das Raumprogramm und Altema- 
tivplanung für die Winkelsmühle vor, und 
sclüießlich ist eine Vorlage des Magistrats über 
einen Erschließungsvertrag für das Baugebiet 
„An der Zeilhecke" in Sprendlingen zu beraten. 

Scharfe Kritik am Magistrat 

SPD-Ortsbeiratsfraktion bemängelt Informationspolitik 
„Wir haben kein Verständnis dafür, daß bei 

der derzeitigen Finanzlage der öffentlichen 
Hand die Stadt Dreieich für eine völlig unbedeu- 
tende Bebauungsplanänderung einen solchen 
Aufwand betreibt. Eine Presseveröffentlichung 
und die Auslegung eines Planes im Rathaus wä- 
ren ausreichend gewesen, zumal nur verhältnis- 
mäßig wenige Bewohner in dem Bereich Kenne- 
dystraße betroffen sind." So heißt es in einer Er- 
klärung der SPD-Ortsbeiratsfraktion Dreiei- 
chenhain. ,,Offenbar ist aber dem CDU-Magi- 
strat für seine Selbstdarstellung nichts zu teuer. 
Das Geld kann man ja bei den Kindergärten und 
den Ferienspielen wieder einsparen — so be- 
schlossen in der letzten Stadtverordnetensitzung 
von der CDU mit ihrer absoluten Mehrheit." 

Den SPD-Kommunalpolitikern ist aufgefal- 
len, daß die Bevölkerung bei so wichtigen Maß- 

„An frühere Entscheidungen 

gebunden" 

Bürgermeister Hans Meudt nahm zu Angriffen Stellung 

nahmen wie dem Umbau und Ausbau der Win- 
kelsmühle, nicht so ausreichend informiert wer- 
de. Vielmehr würde dieses Projekt ohne Rück- 
sicht auf bessere und kostengünstigere Löstjngen 
gegen alle Fraktionen durch die städtischen Gre- 
mien gepeitscht. ,,Wir sind sicher, daß die Dreiei- 
chenhainer Bevölkerung gerade bei der Verän- 
derung eines historischen Gebäudes mit der Be- 
einträchtigung des Naherholungsgebietes im 
Hengstbachtal größeres Interesse zeigt und auch 
mehr betroffen ist als von der Änderung einer 
Häuserzeile in einem Wohngebiet. Auch den 
Steinklotz, den man zur,Verschönerung' unserer 
Altstadt neben den ,Grünen Baum' gestellt hat, 
durften wir erst nach seiner Fertigstellung be- 
staunen." 

Schließlich fehlt den SPD-Politikern im Orts- 
beirat auch das Verständnis für die Herstellung 
dieser Informationsschriften in Nordrhein- 
Westfalen. Die vom Magistrat vor wenigen Ta- 
gen auf öffentliche Anfrage eines Bürgers gege- 
bene "Mittelung, wonach es in Dreieich keine 
Druckerei gibt, die das Blatt so kostengünstig 
hergestellt hätte, befriedige uns nicht. „Mit 
größter Wahrscheinlichkeit hätte es in der Um- 
gebung eine solche Firma gegeben." 

Nicht auf Vorfahrt geachtet 
Sachschaden in Höhe von rund HOOG Mark 

forderte ein Verkehrsunfall, der sich am Diens- 
tagabend an der Auffahrt zur Autobaiin Offen- 
bach/Egelsbach ereignete. 

Ein Lkw-Fahrer, der von der Landesstraße 
L 3117 nach links in die Autobahnauffahrt Rich- 
tung Egelsbach abbiegen wollte, achtete nicht 
auf den Gegenverkehr. Obwohl ein entgegen- 
kommender Pkw-Lenker noch eine Vollbrem- 
sung versuchte, kam es zum Zusammenstoß der 
Fahrzeuge. 

Autodiebe ermittelt 
Beamten der Polizei Dreieich fiel am Sonntag 

gegen 3.40 Uhr in der Hainer Chaussee in Dreiei- 
chenhain ein VW-Käfer, besetzt mit vier Perso- 
nen, auf. Die Beamten verfolgten und stellten 
den Pkw. Die Insassen flüchteten. In einem Tele- 
fonhäuschen konnte einer der Insassen vorläufig 
festgenommen werden. Es handelt sich um einen 
19jährigen aus Dietzenbach. Er wurde in das Po- 
lizeigewahrsam gebracht. 

Wie festgestellt wurde, war der VW in der glei- 
chen Nacht in Hainhausen gestohlen worden. 
Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß der 
Festgenommene mit drei Bekannten in der 
Nacht in Dietzenbach unterwegs war, wobei sie 
auf den Gedanken kamen, einen Pkw zu stehlen 
und damit spazieren zu fahren. Sie stahlen in 
Dietzenbach einen VW-Käfer, nachdem sie die- 
sen kurzgeschlossen hatten, fuhren das Fahrzeug 
in Hainhausen in einen Straßengraben, versuch- 
ten einen weiteren VW-Käfer zu stehlen. Als dies 
nicht gelang, brachen sie einen weiteren VW- 
Käfer auf, schlössen diesen kurz, streiften mit 
dem Fahrzeug eine Hauswand, ließen es stehen 
und stahlen einen weiteren VW-Käfer, mit dem 
sie in Dreieichenhain der Polizei auffielen. Die 
Ermittlungen dauern an. 

Am 14. März wieder 

„Abendmusik in der 
Burgkirche" 

Am kommenden Sonntag, dem 14. März findet 
um 17 Uhr die 61. Abendmusik in der Burgkir- 
che statt. Zur Aufführung kommen Orgelwerke 
von Georg Muffat, C. Ph. E. Bach, J. S. Bach so- 
wie die Johannes-Passion von Thomas Seile. 
Namhafte Solisten und ein Instrumentalensem- 
ble sowie der Chor der Burgkirchengemeinde 
tragen zum Gelingen der Aufführung bei. Die 
Leitung liegt in den Händen von Frau Christiane 
Willand. 

Zu den gegen die im Zusammenhang mit dem 
Ausbau der Karlstraße von Anwohnern dieser 
Straße, insbesondere von Frau Gertrad Höpfner 
und Frau Doris de Pascalis erhobenen Vorwürfe, 
er habe kurz und bündig erklärt, daß ,,die Karl- 
straße ausgebaut und die Maybachstraße für den 
Verkehr nicht aufgemacht würde", nahm Bür- 
germeister Hans Meudt jetzt Stellung. Der Bür- 
germeister bedauerte, daß wieder einmal der 
Versuch unternommen werde, durch ungenaue 
und polemische Darstellungen den Bürgern 
glaubhaft machen zu wollen, als sei der Ausbau 
der Ksu-lstraße eine Erfindimg des Magistrats 
der Stadt Dreieich bzw. der CDU-Mehrheitsfrak- 
tion im Stadtparlament. 

Es sei zwar richtig, so Hans Meudt, daß der 
Magistrat der Stadt Dreieich den Ausbau der 
Karlstraße plane und diese Maßnahme auch zur 
Bezuschussung durch das Gemeindestraßen- 
finanzierungsgesetz angemeldet habe. Dafür tra- 
ge der Magistrat selbstverständlich die volle 
Verantwortung. Die Weichen für diesen Ausbau 
seien aber schon sehr viel früher gestellt worden, 
und zwar Ende der sechziger und Anfang der 
siebziger Jahre durch den Magistrat und die 
Stadtverordnetenversammlung der früheren 
Stadt Sprendlingen. Die damaligen Plsmungen, 
die allerdings eine viel höhere Verkehrsdichte in 
der Karlstraße vorgesehen hätten, seien von ei- 
nem vierspurigen Ausbau der Karlstraße ausge- 
gangen. Die Verlängerung der Karlstraße vom 
Wilhelmsplatz zur Offenbacher Straße sei im en- 
gen Zusanunenhang mit der Ausweisung und Er- 
schließung der Neubaugebiete der Bebauungs- 
pläne 26 a und b (nördlich der Odenwaldstraße) 
zu sehen gewesen. Bereits d^als hätten die 
Straßenbaubehörden des Landes eindeutig er- 
klärt, daß sie einem Anschluß der Erschlie- 
ßungsstraße aus dem Neubaugebiet an die Bun- 
desstraße 46 nur dann ihre Zustimmung geben 
würden, wenn dadurch keine ,,versetzte Kreu- 
zung", sondern eine ,,Kreuzung in Gegenlage" 
entstehen würde. Dies bedeutet ganz einwand- 
frei, daß die Wilhelmstraße zu schließen und die 
Karlstraße so zu verlängern sei, daß sie genau 
gegenüber der neuen Erschließungsstraße in die 
Offenbacher Straße einmündete. Diese Forde- 
rung sei in die von den Organen der früheren 
Stadt Sprendlingen einstimmig beschlossenen 
Bebauungspläne eingegangen. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herdidi denen, 

die öüter als 75 Jahre sind. 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanung und 
der CJeneralverkehrsplanung für die neue Stadt 
Dreieich habe der Magistrat auch die Planung 
der früheren Stadt Sprendlingen bezüglich der 
Karlstraße einer eingehenden Überprüfung un- 
terzogen. Aufgrund der veränderten Vorausset- 
zungen habe sich ergeben, daß ein vierspuriger 
Ausbau der Karlstraße nicht mehr notwendig 
ist. Auf den Ausbau einer Kreuzung in Gegenla- 
ge im Bereich der Einmündung der Erschlie- 
ßungsstraße des Neubaugebietes nördlich der 
Odenwaldstraße könne aber die hessische Stra- 
ßenbauverwaltung aus Sicherheitsgründen auch 
heute nicht verzichten. Insoweit sei der Magi- 
strat in seinen Entscheidungen nicht frei, son- 
dern an durch frühere Entscheidungen geschaf- 
fene Fakten gebunden. 

Um so bedauerlicher sei es, daß Politiker, die 
an den Entscheidtmgen der früheren Stadt 
Sprendlingen aktiv mitgewirkt hätten, dies heu- 
te nicht mehr wahrhaben wollten und lauthals 
gegen den im Grunde nach von ihnen zu verant- 
wortenden Ausbau der Karlstraße polemisieren. 
Dies zeuge nicht gerade von übergroßem politi- 
schem Verantwortimgsbewußtsein. 

Der Vorwurf, er habe sich geweigert, mit den 
Betroffenen zu sprechen, treffe ihn nicht, sagte 
Hans Meudt. Jeder, der sich schriftlich oder 
mündlich an ihn gewandt habe, habe auch eine 
Antwort bekommen. Flugblätter, die in einsei- 
tig verzerrter und polemischer Form die Dinge 
darstellten, würde er allerdings nicht als geeig- 
nete Grundlage für Gespräche betrachten. 

O'ffenthaler Sozialdemokraten 

unterstützen Kurth 

o In ihrer diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung, zu der sie auch MdL Matthias Kurth begrü- 
ßen konnten, bestätigten die Offenthaler Sozial- 
demokraten erneut ihre Beireitschaft, Kurth und 
die Regierung Börner im Landtagswahlkampf 
1982 zu unterstützen. Für sozialdemokratische 
Politik gebe es weder in Hessen noch in Bonn ei- 
ne Alternative, erklärte Vorsitzende Inge Her- 
meier, und dies werde die Offenthaler SPD in 
enger Zusammenarbeit mit den anderen Dreiei- 
cher SPD Ortsvereinen dem Wähler anhand von 
aktuellen politischen Problemen in einem offen- 
siven Wahlkampf immer wieder klarzumachen 
suchen. 

■ In ihrem Rechenschaftsbericht für 1981 erin- 
nerte Inge Hermeier an zahlreiche Aktivitäten 
des Ortsvereines wie Frühschoppen, Ortsbege- 
hungen, Versammlungen und öffentliche Veran- 
staltungen zu kommunal- und bundespolitischen 
Themen, die zum Teil eine sehr gute Resonanz 
hatten. ,,Daß diese Arbeit geleistet werden 
konnte, verdient besondere Beachtung, wenn 
man weiß, daß der Ortsverein in den letzten drei 
Jahren durch Umzug 17 Mitglieder — darunter 
neun der aktivsten Genossinnen und Genossen 
— verloren hat." Der besondere Dank Inge Her- 
meiers für ihren intensiven Einsatz galt deshalb 
den Mandatsträgem und Vorstandsmitgliedern. 

Zweisprachiger 

Ökumenischer Gottesdienst 

Die ,,Arbeitsgemeinschaft christlicher Ge- 
meinden in Dreieich" veranstaltet am Sonntag, 
dem 14. 3. um 17 Uhr in der Katholischen Kirche 
St. Stephan in Sprendlingen (,,Am Wilhelmshof") 
einen ökumenischen Gottesdienst. Anlaß dazu 
ist die Rückverschwisterung der Stadt Dreieich 
mit dem mittelenglischen Stadtbezirk von Staf- 
ford. Der Gottesdienst, an dem voraussichtlich 
auch ein Chor mitwirkt, wird zweisprachig ge- 
halten; Predigt, Gebete und Lesungen erfolgen 
sowohl in deutscher als auch in englischer Spra- 
che. Die englischen, französischen und holländi- 
schen Gäste, ihre deutschen Gastgeber, die Mit- 
glieder der evangelischen und katholischen Ge- 
meinden sowie der methodistischen Gemeinde 
unserer Stadt und alle interessierten Bürger sind 
herzlich eingeladen. 

Mit diesem Gottesdienst bekunden die Kir- 
chen unserer Stadt ihr Interesse und ihre aktive 
Beteiligung an den internationalen Partner- 
schaften. Sie sehen in den hier gewachsenen und 
weiter wachsenden Bindungen zwischen Men- 
schen verschiedener Nationen eine reale Chance, 

em oiuuK von dem verwirklichen zu helfen, was 
Christen in der Welt aufgetragen ist; dem Frie- 
den zu dienen, über den eigenen Horizont sehen, 
denken und empfinden zu lernen und auf diese 
Weise Grenzen zu überwinden, die durch Spra- 
che, Tradition und Mentalität zwischen Men- 
schen gezogen sind und oft genug zu Mißver- 
ständnissen, Entfremdung oder gar Feindschaft 
geführt haben. 

Proklamationen und Erklärungen guten Wil- 
lens allein helfen da wenig. Gefragt sind Begeg- 
nungen zwischen Menschen, gemeinsames Fei- 
ern, aber auch Erfahrungsaustausch über aktuel- 
le Probleme und ein Verstehenlemen des ande- 
ren. 

Die Kirchen in Dreieich freuen sich darüber, 
daß die Verschwisterungen der Stadtteile 
Sprendlingen, Götzenhain und Buchschlag auf 
diesem Boden gegründet sind und bieten gern ih- 
re Hand, das hier Gewachsene zu vertiefen. In 
diesem Sitme verstehen sie auch ihren gemeinsa- 
men Gottesdienst am kommenden Sonntag und 
würden sich über eine rege Beteiligung sehr 
freuen. 

Matthias Kurth ging in seinem Referat und der 
anschließenden Diskussion vor allem auf die 
prekäre Arbeitsmarktlage und das Beschäfti- 
gungsprogramm der Bundesregierung ein. Die 
Initiative der Bundesregierung sei als dringend 
erforderlich zu begrüßen, weitere Maßnahmen 
müßten aber folgen, wolle man nicht nur Symp- 
tome bekämpfen. Ob allerdings die geplanten 
Mietrechtsänderungen zu Neuinvestitionen führ- 
ten und damit Arbeitsplätze schaffen würden, 
könne bezweifelt werden. 

Zu begrüßen sei dagegen auch das 58iger- 
Modell von Arbeitsminister Herbert Ehrenberg, 
nach dem Arbeitgeber sich verpflichten müßten, 
für jeden 58 Jahre alten Arbeitnelimer, der Ren- 
te beantrage, eine Neueinstellung vorzunehmen, 
während für den ausscheidenden Arbeitnehmer 
bis zum 63. Lebensjahr weiter Sozialversiche- 
rungsbeiträge gezahlt würden und dieser bis da- 
hin 68 Prozent seines Nettoeinkommens erhalte. 

Vorbildlich naimte Kurth auch das Hessische 
Beschäftigungsprogramm, daß mit der Förde- 
rung des sozialen Wohnungsbaues sowohl Ar- 
beitsplätze schaffe, als auch preiswerte Wohnun- 
gen zur Verfügung stelle. 

Fußgänger schwer verletzt 
Einen Schwer-, einen Leichtverletzten und 

Sachschaden in Höhe von rund 17000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall, der sich am Sonntag- 
nachmittag in Sprendlingen ereignete. 

Ein Pkw-Fahrer, der offensichtlich nicht ganz 
nüchtern war, kam im Kurt-Schumacher-Ring 
nach rechts von der Fahrbahn ab und rammte ei- 
nen geparkten Pkw. Dieser Wagen wurde noch 
gegen einen Fußgänger gesclüeudert, der dabei 
schwere Verletzungen davontrug. Nach der fäl- 
ligen Blutentnahme wurde der Führerschein des 
Unfall verursachers beschlagnahmt. 

„Drunter durch" 

ist billiger 
Im Zuge der Vorplanungen für die Südumge- 

hung Buchschlag liegen jetzt Zahlen vor, wonach 
eine Führung der Straße unter den Beihngleisen 
hindurch mit 11,9 Millionen Mark billiger ist^ als 
die Straße über die Gleise zu führen. Diese Ver- 
sion würde 14,2 Millionen Mark kosten. Das 
Straßenbauamt gibt der kostengünstigeren Lö- 
sung den Vorzug. Ehe jedoch das Planfeststel- 
lungsverfahren eröffnet werden kann, muß die 
Deutsche Bundesbahn noch ihr Ja-Wort dazu ge- 
ben. 

y. f."/- . 
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Diesmal geht es um 

Glaubensstreit und Liebe 

Laienspielgruppe ist wieder am Proben 

^ ^ ^ V« V* . ^ r« ^Qr 1^. ^ , Vk . 

«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 
^ ^ W ' 4 ^ «iiw TL'^ ^ 

Frühgemüse im Garten 
Anbau unter Folie 

Geeignet sind folgende Systeme: 
1. Schlitzfolie, 10 m lang, 1,30 m breit 
2. Lochfolie diverser Breiten mit 500 Loch/qm. 

Angebot in Rollen von 100 m Länge, so daß 
diese Folie mit Nachbarn aufgeteilt werden 
köimte. 

3. Folientunne) von ca. 2,50 m Länge und Brei- 
ten von 0,65 m und 1,30 m (andere Systeme 
und Eigenbau sind stets möglich). 

So wird's gemacht- 
Beet gründlich krümeln und Humus (eigenen 

Kompost, auch angefeuchteten Torf) mit einar- 
beiten. Als Nahrungsgrundlage für das Gemüse, 
das flott und zügig wachsen soll, Nährstoffe ent- 
weder in mineralischer Form (blauer Volldün- 
ger) oder als organisches Dühgemittel anwen- 
den. Dünger aufstreuen und ebenfalls mit einar- 
beiten. Die Menge richtet sich nach den Nähr- 
stoffen, die im Dünger enthalten sind und erheb- 
lich schwanken. Daher stets die Nährstoffgehal- 
te aus den Packungen entnehmen und die vorge- 
schriebene Menge einhalten. Es ist zu beachten, 
daß organische Düngemittel langsamer wirken, 
jedoch länger anhalten. Ideal ist die Kombina- 
tion von mineralischer und organischer Dün- 
gung. 

Nach diesen Vorbereitu.igen Beet glätten, da- 
nach säen oder pflanze, kräftig angießen und Fo- 
lie aufrollen. Die Folien haben keine Stützvor- 
richtung und werden flach über das Beet verlegt, 
so daß sie locker auflieger . An allen Seiten leicht 
eingraben oder sonstwie befestigen, damit sie 
nicht wegfliegen. Lochfolie bei Zuwachs der Ge- 
müsekulturen an den Seiten nachlassen, damit 
sie nicht zu stramm aufliegt. Schlitzfolie erwei- 
tert sich selbst und braucht nicht nachgelassen 
zu werden. Folie bleibt ca. 3—5 Wochen auf den 
Gemüsekulturen und verschafft eine Emtever- 
frühimg von ca. 10—14 Tagen gegenüber dem 
Freilandanbau. Folie kaim gelegentlich eirunal 
abgenommen werden, um durchzuhacken. Un- 
kraut zu entfernen und bei Bedarf zu wässern. 

Vor zahlreich erschienenem Publikum konnte 
der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende 
der Langener Volksbank, /Vlbert Zimmer, eine 
Mitgliederversammlung eröffnen, die durch die 
Anwesenheit von Friedhelm Ost (ZDF-Bilanz- 
Redaktion) besonderes Gewicht erhalten hat. 
Zuvor gab der Vorstandsv jrsitzendfi der Bank, 
Norbert Karl, einen Bericht über die Entwick- 
lung der Bank im Jahre 1981. Dem Jahresbe- 
richt, der nach der gesetzlichen Revision am 30. 
April in der Langener Stadthalle vorgelegt wird, 
gebe der Vorstand die Zensur „gut bis sehr gut", 
erklärte Karl. Das Bilaiizvolumen habe zum 31. 
Dezember 1981 224,4 Mio. DM, der Umsatz 2,8 
Mrd. DM, erreicht, und als absolute Spitze des 
Jahres 1981 sei der Mitgliederzugang mit 813 
Teilhabern auf 8202 Mitglieder zu bewerten. 

Wie Norbert Karl weiter ausführte, sei auch 
das Betriebsergebnis im Jahre 1981 erheblich 
verbessert worden, wobei dies vordergründig 
auf die Neuorganisation des Rechnungswesens 
zurückzuführen sei. Zum Schluß seiner Ausfüh- 
rungen brachte der Vorstandssprecher zum Aus- 
druck, daß — wenn die wirtschaftlichen Schwie- 
rigkeiten im überschaubaren Rahmen blieben — 
er fest davon überzeugt sei, mit seiner Mann- 
schaft in der Lage zu sein, ein gleich gutes Ergeb 
nis wie 1981 zu bringen. 

Friedhelm Ost, allen bekannt durch die ZDF- 
Sendung ,.Bilanz", hat mit dem Thema „Wirt- 
schaft auf schwierigem Kurs; Politiker, Unter- 

Tunnel über die Beete bauen, bei Bedarf lüf- 
ten, hacken, wässern. Alle Bedeckungen bieten 
vorzüglichen Schutz vor Vogel- und Kaninchen- 
fraß, eine Annehmlichkeit, die neben der Ernte- 
verfrühung außerordentlich geschätzt wird. 

Folgende Gemüse-Jungpflanzen stehen für 
den Frühanbau in bester Qualität und geeigne- 
ten Sorten zur Verfügung. Sie werden in den Ge- 
müsegärtnereien herangezogen und ab Betrieb 
oder über Samenfachhandlungen, Gartencenter 
usw. angeboten: Kopfsalat, Kohlrabi, Eissalat, 
Petersilie, Kopfkohl, Blumenkohl. 

Beim Samenfachhandel gibt es für diesen An- 
bauzweck folgende Sämereien: Radieschen. 
(Cherry Belle, Stoplite, Sora, Parat, Prinz 
Rotin), Rettiche (Neckarruhm, Rex, Unus), Möh- 
ren (Nantaise, Frühbund, Rotin). 

Gesundheitlicher Wert der Gemüsearten, die 
für den Folienanbau empfohlen worden sind: 

Kopfsalat und Eissalat: Die grünen, zarten 
Blätter sind reich an Vitamin C, Eisen und Ei- 
weiß. Salat ist blutbildend, beruhigt die Nerven, 
verhilft zu gesundem Schlaf und zur begehrten 
schlanken Linie. 

Kohlrabi: Roh und gekocht köstlich, sättigend 
und leicht verdaulich. Arm an Kalorien, reich an 
Mltaminen und Mineralien. Wertvolle Diät für 
Zuckerkranke. 

Petersilie: Sie ist besonders reich an Vitamin C 
und Mineralien, regt den Stoffwechsel an und 
steigert die Nierentätigkeit. 

Kopfkohl und Blumenkohl: Ideale Schlank- 
heitskost, da arm an Nährstoffen und Kalorien, 
jedoch reich an sättigenden Ballaststoffen. Kohl 
enthält viel Vitamine, Mineralien und Karotin, 

Radieschen und Rettiche: Sie schmecken köst- 
lich, regen Verdauimg und den gesamten Stoff- 
wechsel an und sind vorzügliche Diätkost bei 
Leber- und Gallenleiden und Rheuma. 

Möhren: Sie sind einer der reichsten Spender 
von Vitaminen und Mineralien, wirken wachs- 
tumsfördemd, blutbildend, schützen vor Infek- 
tionskrankheiten und stärken die Sehkraft der 
Augen. 

Mechthild Hahn 

nehmer und Arbeitnehmer vor neuen Herausfor- 
derungen" ein sehr aktuelles Thema angespro- 
chen, Vor dem Hintergrund von nahezu 12000 
Firmenzusammenbrüchen im Jahre 1981 müsse 
sich jeder, der in das Wirtschafts- und politische 
Leben in irgendeiner Form eingebunden ist, dar- 
über Gedanken machen, wie er diesem Mißstand 
abhelfen könne. Zweifellos spiele die Unterkapi- 
talisierung der in Konkurs gegangenen Firmen 
eine wesentliche Rolle, Es wäre seiner Meinung 
nach Sache der politischen Institutionen, sich 
über den Mittelstand, und bei diesen Firmenzu- 
sammenbrüchen handele es sich um Mittelständ- 
ler, Gedanken zu machen. Die Überlegungen kä- 
men zwar spät, aber es sei noch nicht zu spät. 
Das Investitionsprogramm der Bundesregierung 
sei nach Meinung von Friedhelm Ost nicht das 
Allheilmittel. Gezieltere Maßnahmen im Be- 
reich der Rücklagenbildung und erhöhte Ab- 
schreibungen wären seiner Meinung nach besser. 
Der Themenkreis ..Arbeitslosigkeit. Beschäfti- 
gungsprogramm und steuerliche Probleme" 
nahm in diesem Vortrag einen breiten Raum ein. 

Friedhelm Ost stand nach seinem Vortrag, der 
bei den Zuhörern großen Anklang gefunden hat, 
zu einer Diskussion zur Verfügung. Nach Been- 
digung dieser sehr sachlich geführten Diskus- 
sion auf Fragen anwesender Mitglieder konnte 
die Versammlung gegen 22 Uhr geschlossen wer- 
den. 

..Verschwörung auf Burg Hayn", so heißt das 
neue Stück, das die Laienspielgruppe des 
Geschichts- und Heimatvereins Dreieichenhain 
in der nun fünften Spielzeit ihres Bestehens vor- 
bereitet, Seit Anfang Februar laufen die Proben 
und technischen Vorbereitungen; sie werden ih- 
ren Abschluß erst im August mit insgesamt zwei 
Aufführungsserien von je drei Vorstellungen 
(das ist neu!) im Burggarten Dreieichenhain ha- 
ben. Außerdem liegt eine Einladung für ein 
Gastspiel im Freilichtmuseimi ,.Hessenpark" 
bei Neu-Anspach im Taunus vor. 

Zum vierten Mal beauftragte der Spielaus- 
schuß der Laienspielgruppe Hans Obermann, 
ein von ihm selbst geschriebenes Stück zu insze- 
nieren. Dieses Mal ist seine Fabel im Jahre 1556 
angesiedelt. Wieder, so betont Obermann, ver- 
dankt er die historische Anregung zu seinem 
Volksstück in sechs Bildern den Schätzen an 
Forschungsergebnissen, die der unvergessene 
Karl Nahrgang hinterlassen hat. 

Nahrgang schrieb in dem Heft „Dreieichen- 
hain — Burg und Stadt" auf Seite 13: „Die Ein- 
führung des lutherischen Glaubens (1545) vollzog 
sich in allmählichem Übergang von alten Ge- 
wohnheiten zur neuen puritanischen Auffassung 
friedlich und ohne Widerstand. Dann kam die er- 
neute Glaubensspaltung im evangelischen Lager 
in Lutheraner und Kalvinisten. Der Riß eine 
durch alle Schichten und trennte in der Ge- 
meiaschaftsregierung nicht nur das isenburgi- 
sche und hanauische Herrscherhaus, sondern 
bald auch die Isenburger in ihren einzeln«) Fa- 
milienmitgliedern.". 

Dieser traurige Abschnitt in der Geistesge- 
schichte, soweit es das Haus Ysenburg betrifft, 
ist Hintergrund und wesentlicher Gehalt des 
neuen Stückes: Der Augsburger Religionsfriede 
von 1555 versuchte, unter die blutigen Auseinan- 
dersetzungen zwischen lutherischem Protestan- 
tismus und Katholizismus einen Strich zu zie- 
hen, und vertraute unter dem Schlagwort Cuius 
Regio — Eius Religio (wörtlich übersetzt: Wessen 
die Herrschaft — dessen die Religion; etwas frei- 
er kann man sagen: Wer regiert, der bestimmt 
auch die Religion!) den Fürstlichkeiten und Ter- 
ritorialherren die Verantwortung für Glaubens- 
dinge — auch für ihre.Untertanen — an. 

Unter diesen Bedingungen kam als Verschär- 
fung hinzu, daß die Ysenburger sich in „Luthera- 
ner" und „Calvinisten" spalteten. Damit wurde 
das Haus Ysenburg getreimt in „Ysenburg — 
Ronneburg" (Lutheraner) mit Residenz in Kel- 
sterbach und „Ysenburg — Birstein" (Calvini- 
sten) mit Sitz in Offenbach, wozu auch das 
,,Amt" Hayn in der Dreieich gehörte. 

Der fanatische Lutheraner Heinrich Ysenburg 
(Ronneburg) versuchte mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln, seinen calvinistischen Vetter 
Wolfgang Ysenburg-Birstein die ,,Amter" Egels- 
bach, Langen und Sprendlingen am Hirsch- 
sprung abzujagen. Obwohl es ilmi nur um Stär- 

J ahreshauptversammlung' 
der Sportgemeinschaft 

g Der Vorsitzende der SGG lädt noch einmal 
alle Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 
ein. Sie findet an; Freitag, dem 19. März um 20 
Uhr in der Turnhalle in der Frühlingstraße statt. 
Auf der Tagesordnung stehen neben den übli- 
chen Berichten die Neuwahl des jeweils zweiten 
Vorsitzenden, Rechners, Schriftführers und 
Pressewarts, Ein weiterer wichtiger Punkt ist 
die Beschlußfassung des Haushaltsplanes und 
ein damit verbundener Bericht über die Kosten 
der umfangreichen Umbaumaßnahmen, Außer- 
dem stehen natürlich die Vorhaben des neuen 
Jahres zur Beratung an, 

SPD-Vorstand 
wurde bestätigt 

g In der Jahreshauptversammlung des SPD- 
Ortsvereins Götzenhain wurde der seitherige 
Vorstand in den Ämtern bestätigt. Als Erster 
Vorsitzender fungiert damit weiterhin Günther 
Vogt, Ihm zur Seite stehen als Stellvertreter Ute 
Heini und Hans Höfflin, Schriftführerin ist Ulla 
Eisenhauer, Kassierer Leo Mainusch. Als Beisit-. 
zer wurden gewählt: Gerd Steinmetz. Hanno 
Emst. Wolfgang Lenhardt, Werner Müller. 
Ralph Mainusch und Karl Spielmanns. 

Hart ins Gericht ging Günther Vogt in seinem 
Jahresbericht mit dem aus der SPD ausgetrete- 
nen Bundestagsmitglied Coppik. der sich die 
Unterstützung der Ortsvereine mit der Vorgabe, 
loyal zu Bundeskanzler Helmut stehen zu wol- 
len, erschlichen und nun das Vertraun der Basis 
mißbraucht habe. Für die bevorstehende Land- 
tagswahl und die Bundestagswahl 1984 kündigte 
Vogt an, alle SPD-Mitglieder müßten einen of- 
fensiven Wahlkampf führen, wenn sie nicht ha- 
ben wollten, daß Strauß nun döch noch der Start 
zum Bundeskanzler gelingen könne und Dregger 
ihm dazu die beste Hilfe leisten werde. 

kung seiner Hausmacht ging, ließ er verbreiten, 
er täte dies nur, um die dort lebenden Unterta- 
nen vor dem „Wahnwitz des Calvinismus zu be- 
wahren". 

An dieser Stelle der Historie setzte Obermann 
die freie Fabel seines Stückes ein. Obermann 
selbst zur Fabel des Stückes: „Die Handlung ist 
frei erfunden! Jede Ähnlichkeit der handelnden 
Personen mit historischen oder gar lebenden 
Persönlichkeiten wäre daher rein zufällig. So- 
weit es sich um die Glaubensauseinandersetzung 
im Haus Ysenburg sowie um den Amterstreit 
handelt, folgt das Stück geschichtlichen Überlie- 
ferungen. Die Bühnenschriftstellerin Charlotte 
Birch-Pfeiffer (1800—1864) setzte in einem ihrer 
Dramen dem ..Pfeffer-Rösli", der einer jungen 
Nürnberger Lebkuchenverkäuferin, die sich op- 
fervoll für Kaiser Adolph von Nassau (1292/98 
eingesetzt hatte, ein literarisches Denkmal. In 
meiner Kindheit las ich das Drama mit „roten 
Backen". In meinem ,,Printen-Hannchen" und 
ihrem Schicksal will ich in meinem neuen Stück 
,,Verschwörung auf Burg Hayn" das Pfeffer- 
Rösli wieder lebendig werden lassen." 

Wie groß das Interesse und die Begeisterung 
am Theaterspielen ist, zeigen die 25 Solisten und 
etwa 60 weiteren Mitwirkenden — ohne Technik! 
— die sich, nachdem im Januar das neue Stück 
vorgestellt wurde, spontan zum „Mitmachen" 
meldeten. Die Inszenierung wird wieder von 
sachkundigen Fachleuten unterstützt: Der Lei- 
ter der Langener Volkstanzgruppe und Fecht- 
meister Wulf Jonen erarbeitet mit seiner Gruppe 
einen seinerzeit beliebten ,.Rüpeltanz" und er- 
teilt auch einigen Solisten Unterricht im Um- 
gang und Kampf mit Schwertern. Balettmeiste- 
rin Martina Kieffer studiert einen mittelalterli- 
chen Volkstanz für Mädchen ein. Maskenbildner 
Erwin Pütz und die Kostümbildnerin Monika 
Hamann wollen es diesmal nicht nur bei techni- 
schen Arbeiten belassen, sondern zeigen, daß sie 
auch auf der Bühne dem F^jblikum etwas zu zei- 
gen haben. Obermann baut eine echte „Gaukler- 
truppe" auf. zu der sich übrigens noch artistische 
Talente melden können, wobei Jongleure und 
Akrobaten besonders gefragt sind. 

Gegenwärtig treffen sich die Solisten, zu de- 
nen auch wieder ein paar „neue Gesichter" gehö- 
ren, montags und donnerstags im Burgkeller 
und wollen sich zunächst einmal „textsicher" 
machen. Nach den Osterferien, werden die Pro- 
ben. falls das Wetter günstig ist, wieder auf der 
Naturbühne stattfinden. 

Man sollte sich schon jetzt die Aufführungster- 
mine merken, die der Ferien in Hessen wegen in 
den August verlegt wurden (da ist es sicher auch 
wärmer, als bereits im Juni!): Freitag, der 13. 
August (Premiere) und weitere Vorstellungen 
am 14. August, 15. August, 20, August, 21. Au- 
gust und 22. August, jeweils um 21 Uhr. 

Mütterberatimg 
g Das Kreisgesundheitsamt setzte die nächste 

Mütterberatung und Vorsorgeuntersuchung der 
Kleinkinder für Mittwoch, den 17, März, von 14 
bis 15 Uhr in der Karl-Nahrgang-Schule an. 

Nicht brennbarer Sperrmüll 
g Am kommenden Donnerstag, dem 18. März, 

wird ab morgens 6 Uhr nicht brennbarer Sperr- 
müll im Stadtteil Götzenhain abgefahren. Die 
Bürger werden gebeten, die Materialien so an 
den Straßen zu lagern, daß sie nicht vom Wind 
verweht werden können. 

Kleiststraße 
bleibt Sackgasse 

g Spaziergänger und Wanderer haben es seit ei- 
niger Zeit gespürt: Die Kleiststraße ist wieder an 
ihrem unteren Ende zur Sackgasse geworden. 
Der beliebte Wanderweg den Hainer Berg hinab 
zur alten Mühle ist mit einem Maschendraht ver- 
sperrt. Zwar sind es nur ganz wenige Meter, die 
nun die beiden Straßen trennen, doch die Ver- 
bindung ist unterbrochen, und der Wanderweg 
Hengstbachtal-Götzenhain erfuhr einen Schlen- 
ker. 

Bürgermeister Hans Meudt erkärte dazu in der 
Pressebesprechung, daß der Magistrat sich mit 
der Angelegenheit befaßt habe, daß aber zu- 
nächst nicht mit einer Änderung zu rechnen sei. 
Die Verbindung der beiden Straßen sei durch ei- 
ne mündliche Vereinbarung noch zu Zeiten der 
selbständigen Gemeinden in Dreieich zustande 
gekommen. Nach dem Ableben des damaligen 
Eigentümers sei jetzt jedoch ein Kauf von etwa 
40 bis 50 Quadratmeter Land notwendig, die als 
Weg eingerichtet werden könnte. Vor dem Kauf 
seien jedoch Vermessungen zu tätigen, Verkaufs- 
verhandlungen könnten erst danach aufgenom- 
men werden. Zunächst sei also nicht mit einer 
Wiedereröffnung des Verbindungsweges zu rech- 
nen. 

' ' t . . . . .... , 
(V6n rechts nach links): Friedhelm Ost, ZDF; Norbert Karl, Vorstands Vorsitzender der Langener 
VqUcsbank; Albert Zimmer, stellv. Aufsichtsratsvorsitzender; Dieter Pausch, stellv. Vorstandsvor- 
sitzender; Heinrich Knecht, Aufsichtsratsmitglieu; Emst Hilh. Eichler, Aufsichtsratsmitglied. 

Friedhelm Ost sprach in Offenthal 

Mitgliederversammlung der Langener Volksbank 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Elnsatzabteüung 
Am Freitag, dem 12. März findet um 20 Uhr 

wieder ein planmäßiger Unterrichtsabend der 
Einsatzabteilung der Hainer Wehr statt. Thema 
des Abends sind die lebensrettenden Sofortmaß- 
nahmen am Unfallort. Dozent des Abends ist 
Günter Delrieux. 

Der Feuerwehrausschuß und der Vereinsvor- 
stand treffen sich zu einer wichtigen gemeinsa- 
men Sitzung am Mittwoch, dem 17. März um 
20.15 Uhr im Vorstandszimmer des Feuerwehr- 
hauses. Um pünktliches und vollzähliges Er- 
scheinen der betreffenden Kameraden wird ge- 
beten. 

Die gemeinsame Jahreshauptversammlung 
der Einsatzabteilungen aller Dreieicher Stadt- 
teilfeuerwehren findet am 19. März um 19 Uhr in 
der Mehrzweckhalle in Offenthal statt. Die Hai- 
ner Einsatzabteilung trifft sich um 18,30 Uhr in 
Uniform im Feuerwehrfiaus in der Dorotheen- 
straße, um gemeinsam nach Offenthal zu fahren. 
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen in 
Ausgehuniform wird gebeten. 
Feuerwehrverein 

Der zweite März-Unterrichtsabend fällt zugun- 
sten der JahreshauptversammJung des Vereins 
der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain e. V. 
aus. Die Hauptversammlung begiimt am Frei- 
tag, dem 26. 3. um 20 Uhr im Gemeinschafts- 
raum des Feuerwehrhauses. Die Tagesordnung 
ist allen Mitgliedern schriftlich zugegangen. An- 
träge sind bis zum 20. 3. 82 an den Vereinsvorsit- 
zenden zu richten. Alle Mitglieder sind herzlich 
zu dieser Versammlung eingeladen. 

Gesangverein Sängerkranz 
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DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

J ahreshauptversammlung 
Am Sonntag, dem 14, 3, um 17 Uhr ist in der TV 
Turnhalle die Jahreshauptversammlung des 
Turnvereins Dreieichenhain, alle Mitglieder sind 
hierzu herzlich eingeladen. Der Vorstand würde 
sich freuen, werm recht viele Mitglieder die Jah- 
reshauptversammlung besuchen. 

Geflugelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Die Vereinsbrutmaschine wird am Freitag, 
dem 19. März, belegt. Die Bruteier werden am 
Donnerstag, dem 18. März, zwischen 18 und 20 
Uhr bei Ad. Holzmann abgegeben. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Das Gespräch mit Hanne Juritz. das für den 18, 
Februar geplant war, findet, wie bereits ange- 
kündigt, am 18. März um 19.30 Uhr im Natur- 
freundehaus Dreieich statt. Jeder, der sich für 
die Arbeit einer modernen Schriftstellerin, ihre 
Motive, Ziele, Beweggründe und Hintergründe 
dieser Arbeit interessiert, wer moderne Litera- 
tur verstehen und nicht nur davorstehen will, 
der ist an diesem Donnerstag herzlich eingela- 
den, sich an diesem Gespräch zu beteiligen. 

Der gemeinsame Singkreis der Naturfreunde 
Dreieichenhain/Sprendlingen trifft sich zu einer 
Übungsstunde am Dienstag, dem 16. 3., um 2U 
Uhr im Naturfreundehaus Dreieichenhain. Na- 
turfreunde sind herzlich zum Mitmachen einge- 
laden. ^ 

Die nächste Übungsstunde der Gitarrengrup- 
pen der Naturfreunde Sprendlingen findet am 
Samstag, dem 13. 3., von 13 bis 17 Uhr im Natur- 
freundehaus Sprendlingen statt. Auch Nicht- 
Mitglieder können hier kostenlos teilnehmen. 
Weitere Auskünfte erteilt auch der Übungsleiter 
Thomas Kaiser, Tel. 06102/39838. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI 

Neuer Vorstand 

bei den „Wanderfreimden " 
Die Wanderfreunde Dreieich im Odenwald- 

klub wählten in der Jahreshauptversammlung 
am 7. März einen neuen Vorstand für die näch- 
sten drei Jahre. 1. Vorsitzender wurde der seithe- 
rige Wanderwart Karl Walzer. 

Der neugewählte Vorstand setzt sich zusam- 
men aus dem 1. Vorsitzenden Karl Walzer, dem 
2. Vorsitzenden Lothar Stroh, dem Rechner' 
Franz Sammer, der Schriftführerin Elfriede 
Walzer, dem Wanderwart Karl Walzer, dem 
Pressewart Fritz Häfner und der kassiererin Jo- 
hanna Emig. Als Beisitzer fungieren Anneliese 
Sammer, Susi Stroh, Anna Häfner, Helga Stroh 
und Kurt Götzl. 

Nach einer kurzen Wanderung begrüßte der 
1. Vorsitzende Walter Emig die Wanderfreunde 
in der Gaststätte des Sportvereins ,,Im Haag". 
Anschließend gedachte man der verstorbenen 
Mitglieder des Jahres 1981. Das Protokoll der 
letzten Hauptversammlung wurde ohne Ein- 
spruch angenommen. 

Der Jahresbericht des 1. Vorsitzenden zeigte, 
Hfiß ''as Jahr 1981 wieder ein sehr gutes Wander- 

jahr mit einer guten Beteiligung der Mitglieder 
bei Busfahrten und Wanderungen in die Umge- 
bung war. Der Theaterabend war wieder ein vol- 
ler Erfolg. Rechner Franz Sammer legte einen in 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichenen Kas- 
senbericht vor, der mit einem Plus für die Kasse 
abschloß. Die Rechnungsprüfer bestätigten, daß 
die Kasse in Ordnung ist, und anschließend wur- 
de der Vorstand entlastet. Unter Ehrenvorsit- 
zenden Friedrich Gerhardt wurde der Vorstand 
für die nächsten drei Jahre gewählt. 

Im Punkt Verschiedenes gab Walter Emig ei- 
nen Vorbericht zur Wanderung am 28. 3. nach 
Lindenfels-Heppenheim. Anschließend verlas 
ebenfalls Walter Emig den Verlauf der Zwei- 
Tageswanderung in den Schwarzwald. Bei der 
Anmeldung zu dieser Fahrt sind 10 DM zu ent- 
richten. Mit dem deutschen Wanderlied wurde 
um 18.15 Uhr die Versammlung beendet. 

Die Bücher zum 100jährigen Bestehen des 
Gesamt-OWK sind beim 1. Vorsitzenden Karl 
Walzer, Hainer Chaussee, für 5 DM zii beziehen. 

SV-TennisabteUung in 

Schwierigkeiten 

Singstunde donnerstags um 19.15 Uhr in der 
TV-Tumhalle. 

Liebe aktiven und passiven Sänger. Am 
19, März findet die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung statt, Beginn ist um 19.30 Uhr in der 
TV-Tumhalle im Nebenraum der Gaststätte. 

Um pünktliches und vor allen Dingen um zahl- 
reiches Erscheinen wird gebeten. Einige wichti- 
ge Punkte stehen auf der Tagesordnung, die un- 
bedingt besprochen werden müssen. 

Nachdem die Jahresmitgliederversammlung 
der Tennisabteilung des SVD am 13. Januar 
nicht in der Lage gewesen war, einen neuen Vor- 
stand zu wählen, wurde eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung anberaumt. Aber auch 
sie führte nur teilweise zum Erfolg. 

Die Situation war folgende: Herr Gersemsky, 
langjähriger Abteilungsleiter der Tennisabtei- 
lung, trat aus beruflichen Gründen zurück. Ein 
Nachfolger konnte nicht gefunden werden, da 
sich niemand der 49 Anwesenden (von insgesamt 
450 Mitgliedern!) bereit erklärte, dieses Amt zu 
übernehmen. Um zu vermeiden, daß der Vor- 
stand des Hauptvereins satzungsgemäß eine ge- 
eignete Persönlichkeit dafür veipflichtete, kam 
man in der außerordentlichen Versammlimg zu 
einer Übergangslösung. Anstelle der bisherigen 
Struktur — ein Abteilungsleiter und drei stell- 
vertretende Abteilungsleiter — wird es in Zu- 

kunft einen Kollegialvorstand, bestehend aus 
vier gleichberechtigten Leitern, geben. 

Auch die Neuwahl der acht Mitglieder des er- 
weiterten Vorstandes ging nicht ganz problem- 
los vonstatten. Als es sich herausstellte, daß we- 
der ein Schatzmeister noch ein Sportwart gefun- 
den werden konnten, kam es zu heftigen Debat- 
ten. Falls es dem geschäftsführenden Vorstand 
in den nächsten Tagen nicht gelingt, geeignete 
Kandidaten ausfindig zu machen, kann das zu 
emsthaften Konsequenzen führen. Was den 
Sportwart betrifft, köimte das im Extremfall ei- 
ne Zurückziehung aller Mannschaftsmeldungen 
für 1982 unvermeidlich machen. 

Trotz aller Schwierigkeiten wird die Saison 
am 9. April eröffnet werden, falls das Wetter 
mitspielt. Um 11 Uhr findet ein zünftiger Früh- 
schoppen statt, zu dem sich hoffentlich mehr 
Mitglieder einfinden als zu den beiden letzten 
V ereinsversammlungen. 

Erfolgreicher Hainer 

Schützennachwuchs 

Nach den tollen Tagen der Faschingszeit wur- 
de es für den Luftgewehmachwuchs der Schüt- 
zengesellschaft aus Dreieichenhain ernst. Am 
Sonntag, dem 28. 2. standen in Ober-Roden die 
diesjährigen Kreismeisterschaften ins Haus. 
Trainingsleiter Gemot Bock hatte seine Mannen 
auf diesen Tag intensiv vorbereitet. Dement- 
sprechend stellten sich auch wieder die Erfolge 
ein. 

Beim Luftgewehr-Dreistellungskampf der 
Schüler siegte Henning Kantner mit 268 Ringen 
und wurde damit Kreismeister. 

Auch die Plätze 3 bis 5 wurden von Hainer 
Schülern in Anspruch genommen und zwar von 
Uwe Stroh (237 Ringe), Michael Sbc (227 Ringe) 
und Matthias Steinheimer (225 Ringe). Die- 
Mannschaft schlug mit 689 Ringen voll zu und 
holte sich den Titel. 

Michael Stroh belegte bei der Jugend mit 271 
Ringen den 3. Platz und Andreas Keim den 8. 
Rang (260 Ringe). Die Mannschaft mit Herming 
Kantner, Michael Stroh und Andreas Keim si- 
cherte sich mit 799 Ringen den 2. Platz. 

Die Schüler der Luftgewehr-Disziplin konnten 
mit 907 Ringen ebenfalls einen 2. Platz erringen. 
Im einzelnen belegten Henning Kantner den 4., 
Michael Six den 7,, Uwe Stroh den 11. und Chri- 
stian Dosse den 13. Platz. 

Bei der Jugendklasse errangen die Hainer den 
3. Mannschaftsrang mit 996 Ringen. Dazu trugen 
Michael Stroh mit 354, Andreas Keim mit 323 
und Sabine Kress mit 319 Ringen bei. Junior 
Thomas Würl erzielte bei diesen Kreismeister- 
schaften 341 Ringe, 

Naturfreunde feiern gemeinsam 

Wie in jedem Jahr treffen sich auch 1982 wie- 
der die Naturfreunde der Ortsgruppen Dreiei- 
chenhain. Egelsbach. Langen, Neu-Isenburg und 
Sprendlingen zu einem gemeinsamen Fest, Na- 
hezu schon traditionell ist das Veranstaltungs- 
lokal, die Gaststätte ,,Zum Lämmchen" in Lan- 
gen, 

Am Samstag," dem 20, März, ab 20 Uhr zeigen 
die Naturfreunde aus dem Westkreis bei einem 
,,Bunten Abend" wieder einmal, wie sie feiern 
können, was an vielfältigen Darstellungsmög- 
lichkeiten aus dem Ortsgruppenleben geboten 
werden kann. Jede Ortsgruppe trägt etwas zur 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 17. März, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang durch den Hai- 
ner Wald. Einkehr ist diesmal in der Raststätte. 
des Tumvereins von 1880, Koberstädter Straße. 
Da wir bei dieser Gelegenheit unseren Früh- 
jahrsausflug besprechen wollen, bitten wir um 
vollzähliges Erscheinen. 

Jahrgang 1912/13 
Der Jahrgang kommt wieder zusammen am 

Mittwoch, dem 17. März, nachmittags um 15 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Nach einem Spaziergang 
kehren wir im Clubheim des Sportvereins Im 
Haag ein. 

Programmgestaltung bei. Die Sprendlinger Na- 
turfreunde, die noch profitieren von ihrer eige- 
nen 60-Jahr-Feier im vergangenen Jahr, bringen 
mit ihrer Theatergruppe, ihren Gitarregruppen 
und den Sängern vom gemeinsamen Singkreis 
mit den Naturfreunden Dreieichenhain z. B. 
schon einiges auf die Beine. Überwiegend Musi- 
sches wird auch von den anderen Ortsgruppen 
beigetragen: Gesang und Musizieren liegt den 
Naturfreunden von jeher. Zum bunten Pro- 
gramm gehören aber auch eine Tombola, Rate- 
spiele u. ä. und wie immer natürlich auch Musik 
zum Tanzen. 

Die diesjährigen Veranstalter, die Dreieichen- 
hainer Naturfreunde (jede Ortsgruppe ist im 
Wechsel für die Gestaltung dieses Abends ein- 
mal zuständig), die von den Sprendlinger Nach- 
bam unterstützt werden bei der Vorbereitung, 
hoffen, daß für jeden etwas dabei ist bei diesem 
,,Bunten Abend" und daß diese Veranstaltung 
wieder so gut besucht ist wie jedes Jahr. 

Alle Naturfreunde, aber selbstverständlich 
auch Gäste, sind wieder herzlich eingeladen, sich 
ein paar frohe Stunden im ,,Lämmchen" zu be- 
reiten beim ,,Bunten Abend" der Westkreis- 
Naturfreunde. 

Die „Gruppe 75" Künstler und Freizeitschaf- 
fende e.V. Neu-Isenburg stellt im Bürgerhaus 
Sprendlingen vom 15. März bis 1. April Malerei, 
Graplük, Keramik, Schmuck aus. 

Wohin mit dem Müll? 
Wir produziert immer mehr Müll. Die Frage, 

wohin damit, wird immer drängender. Niemand 
will ihn haben. Gerade in unserer Nähe erleben 
wir, wie sowohl die Mülldeponie im Wald west- 
lich von Buchschlag als auch die Nutzung der 
Gmbe in Messel heftig kritisiert werden. Was 
aber soll mit dem Müll werden? 

Di^ Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Drei- 
eich hat einen Fachmann auf dem Gebiet der 
Müllverwertung eingeladen. Dipl.-Ing. E. Dirks 
aus Frankfurt wird am 16. März um 20 Uhr im 
Bürgerhaus Sprendlingen einen Lichtbildervor- 
trag über Technologien der Abfallbehandlung 
halten. Er wird auf die verehledenen Verfahren 
der Müllbehandlung und Nutzung wie z. B, ther- 
mische Abfallbehandlung und Wiederverwer- 
tung sowie auf Erfahrungen mit diesen Verfah- 
ren eingehen, 

Hayner Dorfmusikanten 
spielen 

Zu einem Konzert mit den Hayner Dorfmusi- 
kanten lädt die Burgbeiz am Dienstag, dem 
16. März, um 20 Uhr in den Burgkeller Dreiei- 
chenhain ein. 

Die Hayner Dorfmusikanten widmen sich der 
überlieferten Volksmusik im deutschsprachi- 
gen, speziell im hessischen Raum. Der Großteil 
ihres Repertoires ist Tanzmusik, die Lieder wer- 
den hauptsächlich in hessischen Dialekten ge- 
sungen. Um die traditionelle Musik möglichst 
authentisch wiederzugeben, werden neben noch 
gebräuchlichen Volksinstrumenten wie Akkor- 
deon, Flöten und Kontrabaß auch eine Reihe hi- 
storischer Instrumente verwendet. Dazu gehören 
unter anderem Scheithölzer, Dudelsäcke und 
Drehleier, die in der Mehrzahl von Gruppenmit- 
gliedem in eigener Werkstadt originalgetreu 
hergestellt werden. 

Zahlreiche Auftritte, auch im Ausland, haben 
die Gruppe darin bestärkt, daß diese Musik 
nicht in erster Linie in den Konzertsaal gehört. 
Vielmehr bemühen sich die Hayner Dorfmusi- 
kanten hier ihren eigentlichen Stellenwert wie- 
derzugeben und spielen auf der Straße, auf 
Märkten, in Kneipen, auf Hochzeiten und dörfli- 
chen Festen ihrer Region, 

Volksmusik ist vor allen Dingen Musik zum 
Mitmachen. Deshalb veranstaltete die Gruppe 
bereits mehrere Kurse zum Erlemen von Volks- 
tänzen und bemüht sich bei ihren Auftritten, das 
Publikum nicht nur als Zuhörer, sondem auch 
als Tänzer miteinzubeziehen. 

Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit 
mit dem Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhain statt. Der Eintritt betragt 3,50 DM. 

SPD hat 

Hauptversammlung 
Der Vorstand der SPD Dreieichenhain hat als 

Termin für die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des Ortsvereins den Donnerstag, 
25. März, um 19.30 Uhr im Burghofsaal Dreiei- 
chenhain vorgesehen. Wie zu hören war, wird 
sich voraussichtlich der gesamte bisherige Vor- 
stand zur Wiederwahl stellen. Man erwartet eine 
lebhafte Diskussion zur inneren Situation der 
Partei. An der Diskussion wird auch Landtags- 
abgeordneter Matthias Kurth teilnehmen. 

Tanz in den Frühling 
Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt alle Se- 

nioren zu einer Tanzveranstaltung unter dem 
Motto „Tanz in den Frühling" am 18. März ab 15 
Uhr bis ca. 18 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen 
herzlich ein. 

Karten zu DM 3,— sind ab sofort an der Thea- 
terkasse des Bürgerhauses von 8 bis 12 Uhr und 
von 14 bis 17 Uhr, sowohl im Rathaus, Zimmer 
13, als auch in allen Außenstellen abzuholen. 

Vorlesestunde 
Am Donnerstag, dem 18. März findet um 14,30 

Uhr in der Stadtbü'-herei Dreieich-Dreieichen- 
hain, Solmische-Weiher-Straße 3, eine Vorlese- 
stunde für Kinder ab 5 Jahren statt. Es wird aus 
dem Buch „Rosalinde hat Gedanken im Kopf" 
von Christine Nöstlinger vorgelesen. Anschlie- 
ßend haben die Kinder Gelegenheit zum Malen. 

Gespräch über 

Reli^onsunterricht 
Die Kirchen möchten gerne mit Eltern, Leh- 

rem und Schülern über den Religionsunterricht 
ins Gespräch kommen. Religionsunterricht wird 
meistens als unwichtig abgetan, die Eltern enga- 
gieren sich wohl für den Mathematik- und 
Fremdsprachenunterricht, die Bedeutung des 
Religionsunterrichtes für die geistige Entwick- 
lung ihres Kindes wird von ihnen meistens ver- 
kannt. 

Die Wichtigkeit dieses Faches möchte die Ar- 
beitsgemeinschaft christlicher Gemeinden in ei- 
nem Vortrags- und Diskussionsabend darstellen. 
Er findet statt am Dienstag, dem 16. 3. um 20 
Uhr, im Bürgerhaus Sprendlingen. Frau Dr. 
Niebier. Darmstadt, spricht zu dem Thema:,,Re- 
ligionsunterricht an den Schulen notwendiges 
Übel oder Auftrag?" Zu diesem Vortrag sind alle 
Eltern, Lehrer und Schüler sehr herzlich eingela- 
den. 
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Pfarrer Rudat wiederholt 

Warnung vor der Mun-Sekte 

Dekan Pfarrer Armin Rudat hat Im Gespräch mit dem Hainer Wochenblatt nochmals dringend 
vor Leichtgläubigkeit gegenüber Vertretern der Mun-Sekte gewarnt. Aus vielen Berichten von Ju- 
gendlichen, die der Sekte angehörten, sich dann aber von ihr lossagten, wisse man, daß sie „durch re- 
ligiösen und seelischen Druck dem Elternhaus entfremdet, in ihrem Wesen verändert und von der 
Sekte vereinnahmt" worden seien. Unerschrocken wird Pfarrer Rudat ebenso wie drei AmtskoUe- 
gen aus dem Dekanat Dreieich vor der Mun-Sekte und ihren Methoden warnen, wann immer es ge- 
boten erscheint. Der Prozeß, in dem vom Oberlandesgericht Frankfurt am 25. März das Urteil ver- 
kündet wird, hat Pfarrer Rudat nicht einschüchtern können. 
* HW: Herr Rudat, die Mun-Sekte hat Sie ge- wörtlichen oder in seiner belasteten Bedeutung 
meinsam mit einer Pfarrerin und zwei Pfarrern 
aus dem Dekanat Dreieich verklagt. Am 20. 
März wird das Ooerlandesgericht in Frankfurt 
das Urteil fällen. Weshalb hatten Sie sich ab Mit- 
te 1980 in dieser Frage so sehr engagie'^? 

Rudat: Die vier betroffenen Theologen waren 
alle direkt von Mitgliedern der Mun-Sekte in ih- 
rer Gemeinde aufgesucht worden. Sie erhielten 
dann von der Dekanatskonferenz, das heißt von 
den Pfarrern des Dekanats Dreieich, den Auf- 
trag, in einer Pressekonferenz die Gemeindeglie- 
der dieses Dekanats zu informieren und gleich- 
zeitig vor den sogenannten Missionaren dieser 
Sekte, die in den Gemeinden anterwegs waren, 
zu warnen. 

HW: Mit welchem Ziel waren Sie aufgesucht 
worden? Wollte man Sie etwa für die Mun-Sekte 
gewinnen? 

Rudat: Ich denke, daß sie bei uns selbst, also 
bei den betroffenen Pfarrern, keine Chance sa- 
hen, uns für die Sekte zu gewinnen. Die Besu- 
cher hatten offensichtlich einen speziellen Auf- 
trag von der Zentrale der Sekte, die sehr straff 
organisiert ist. Verschiedene Gemeindebezirke 
unseres Dekanates waren — so hatte es für uns 
den Anschein — zum Missiansfeld erklärt wor- 
den. Die Vertreter der Mun-Sekte kamen zu uns 
mit der Absicht, von uns Pfarrern Anschriften 
von Personen zu erhalten, die alt oder hilfsbe- 
dürftig waren. Die Besucher erweckten den An- 
schein, diesen hilfsbedürftigen Menschen in ganz 
praktischen Dingen wie Mithilfe im Garten oder 
im sozialen Bereich zu helfen, um sie dann 
gleichzeitig für ihre Sache zu gewinnen. 

Als wir an die Öffentlichkeit traten, handelten 
wir nicht als Privatpersonen, sondern im Rah- 
men unseres Auftrages als Pfarrer, vor allem als 
Seelsorger für die uns anvertrauten Gemeinde- 
glieder. Das gilt nach wie vor. 

Nach unseren Informationen verbirgt sich hin- 
ter der Mun-Sekte eine Bewegung, die in der 
westlichen Welt erstmals vor etwa elf Jahren 
durch sensationelle Presseberichte über das Ver- 
schwinden von Jugendlichen bekannt wurde. 
Wie wir bis heute aus vielen Berichten der Ju- 
gendlichen, die zur Sekte gehörten und den Weg 
wieder zurück fanden, wissen, wurden sie durch 
religiösen und seelischen Druck dem Elternhaus 
entfremdet, in ihrem Wesen verändert und von 
der Sekte vereinnahmt. 

HW: Heißt das, daß sie eiier Art Gehirnwä- 
sche unterzogen worden sind? 

Rudat: Dieser Ausdruck spielt in dem Prozeß, 
den wir gegenwärtig mit de" Mun-Sekte führen, 
eine gewichtige Rolle. Ob diaser Begriff in seiner 

angewandt werden kann, möchte ich hier nicht 
entscheiden. Auf jeden Fall werden die Jugend- 
lichen durch bestimmte Methoden in ihrer Per- 
sönlichkeit verändert. Aus diesem Grunde kann 
ich auch heute nach der Erfahrung und nach den 
Informationen, die uns im Verlauf des Prozesses 
bekannt geworden sind, aus christlicher Verant- 
wortung mit allem Nachdruck vor Leichtgläu- 
bigkeit gegenüber Vertretern der Mun-Sekte 
dringend warnen. Ich muß das sogar tun. 

HW: Wie ist der aktuelle Stand im Prozeß? 
Rudat: Wir sind aufgrund verschiedener Pres- 

seberichte von der Mun-Sekte verklagt worden. 
Die Mun-Sekte verlangt von uns, bestimmte Äu- 
ßerungen, ^die wir gemacht haben, zu korrigie- 
ren. Im Prozeß spielte zunächst die juristische 
Frage eine Rolle, ob unsere Äußerungen bei der 
Pressekonferenz als Tatsachenbehauptungen 
oder als Meinungsäußerung zu werten seien. 

In einer ersten Verhandlung vor dem Landge- 
richt Darmstadt wurde die Klage der Mun-Sekte 
zurückgewiesen. Daraufhin ging die Mun-Sekte 
zur nächsten Instanz. Vor kurzem fand nun die 
zweite Verhandlung vor dem Oberlandesgericht 
Frankfurt statt mit dem Ziel, eine Entscheidung 
zu treffen. Am Schluß der Verhandlung sah sich 
der Richter aufgrund des umfangreichen Mate- 
rials und der widersprüchlichen Aussagen nicht 
in der Lage, gleich eine Entscheidung zu treffen. 
Die Verkündung der Entscheidung wurde so auf 
den 25. März verlegt. Sollte der Prozeß damit 
nicht abgeschlossen sein, wird als nächste In- 
stanz der Bundesgerichtshof in Karlsruhe ange- 
rufen werden. 

Die vier betroffenen Pfarrer lehnten in der 
jüngsten Verhandlung den Vorschlag eines Ver- 
gleichs ab, weil sie nach wie vor der Meinung 
sind, daß vor dieser Sekte dringend gewarnt 
werden muß. So werden wir auch in Zukunft zu 
den Äußerungen stehen, die in der Pressekonfe- 
renz von uns gemacht wurden. Unsere Aufmerk- 
samkeit gegenüber den Tätigkeiten der Mun- 
Sekte wird nicht nachlassen. Sollten sich in un- 
seren Gemeindebezirken in der Zukunft erneut 
ähnliche Aktivitäten zeigen, müssen wir wieder- 
um entsprechend informieren und unsere Ge- 
meindeglieder, vor allem die jungen Menschen, 
warnen. Wir werden nicht zögern, die Öffentlich- 
keit zu unterrichten und öffentlich zu warnen. 

Mü. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

^ — 8TATTKARTEN — 
O'Or die zahlreichen Karten, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Bekannten, Verwandten und Nach- 
barn, auch Im Namen unserer Eitern, recht herzlich bedanken. 

'^/tuwoStfco/ia uwc(0^/tau Qise5a geb. Jung 

Dreielch, März 1982 
Fahrgasse 11 

am Samstag, 20. März, um 19.00 Uhr 
im SVD-Clubhaus, Im Haag 1 
mit der Unterhaltungskapelle 

„HIT-EXPRESS" 

Eintritt frei 
Es ladet herzlich ein der Wirt 

Fenster 
aus Kunststoff 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

13eftelyorn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 
Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreielch-Sprendlingen 
Rot)ert-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

^ VV • 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# M«iMrtrockanl«gung incl. Drainage. 
Erdarbeiten etc. 

# Schlmmei-SalpetcrtMiMltiguno 
(deutsches Bundespatent) 

# RechdAChMnierung nriit ECB- 
Dachdichtungsbahnen 

# TeiTMMnebdichtung incl. 
Fliesenarbeiten. 

Bautenschutz >^Tel.; 06074/ 
Rödermaric 706M 

Theater- und 
Konzerfahrt 

Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cheninges findet, wie bereits bekanntgegeben, 
am Samstag, dem 3. April, in das Kleine Haus 
des Staatstheaters Wiesbaden statt. Geboten 
wird der Schwank „Der Raub der 
Sabinerinnen" in der Bearbeitung von Curt 
Goetz. Beginn: 19.30 Uhr, voraussichtliche Ab- 
fahrt an den bekannten Bushaltestellen: 18.00 
Uhr. Gastkarten stehen nur noch in geringer 
Zahl zur Verfügung und können nur in der Rei- 

' henfolge des Eingangs noch berücksichtigt wer- 
den. 

Zu der bereits bekanntgegebenen Konzert- 
fahrt in die Alte Oper nach Frankfurt darf noch 
ergänzt werden, daß das Konzert am 22. April 
um 20 Uhr beginnt. Voraussichtliche Abfahrt 
mit dem Konzertbus dürfte dann um 19 Uhr sein. 
Anmeldungen, auch von Gästen, können noch 
entgegengenommen werden. Sie sind bis 1. April 
zu richten an H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
8 14 39. Die bestellten Karten sind in jedem Fall 
abzvmehmen, sie können nicht zurückgenommen 
werden. 

JUCChUcbC 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 12. 3. bis 18. 3.1982 
Freitag, 12. 3.1982 
13.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: Ulrich 

Ochmann und Petra Lippert 
Samstag, 13. 3.1982 
18.30 Uhr 3. Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Vikarin Held) 
Sonntag, 14. 3. 1982 (OcuU) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

„Johannes-Passion" 
Montag, 15. 3.1982 

9.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Flötenkreis II im (Gemeindehaus 
Singkreis im Gemeindehaus 
Nähkurs im Gemeindehaus 
Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 16. 3.1982 
15.00 Uhr Konfirmandönstunde im Gemein- 

dehaus, 1. Gruppe, Pfarrbez. I 
Konfirmandenstunde im Gemein- 
dehaus, 1. Gruppe, Pfarrbez. II 
Konfirmandenstunde im Gemein- 
dehaus, 2. Gruppe, Pfarrbez. I 
Konfirmandenstunde im Gemein- 
dehaus, 2. Gruppe, Pfarrbez. II 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindehaus 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im (Gemeindehaus 

17.30 Uhr 
18.30 Uhr 
19.30 Uhr 
20.00 Uhr 

15.45 Uhr 

16.30 Uhr 

17.15 Uhr 

19.30 Uhr 

20.30 Uhr 

Mittwoch, 17. 3.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Donnerstag, 18. 3.1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Flötenkreis I im Gemeindehaus 

Pfarramt I. Fahncasse 57, Telefon 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfatramt n, Nahrgangstraße 6, Telefon 8 58 74 
und Dekanat 
Pfarrer Armin Rudat ist in der Zeit vom 15. 3. 
bis einschließlich 28. 3. 1982 in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt in dieser Zeit Frau Vikarin 
Held, Odenwaldring 64, Telefon 8 45 82 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, BahnStraße 32, 
Telefon 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Telefon 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 14. bis 21. 3.1982 
Sonntag, 24. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 15. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, 16. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 17. 3. 
15.00 Uhr Seniorennaciimittag in Drh. 
Donnerstag, 18. 3. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 19. 3. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 20. 3. 
16.00—17.00 Uhr Gelegenheit zum 

Empfang des Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 21. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Gnippenstunden 
und Veranstaltungen 
Montag, 15. 3. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates 

in Gö. 
Dienstag, 16. 3. 
19.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
Mittwoch, 17. 3. 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Fürst in Gö. 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Kepser/Frau Tarara in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe 

Rudolph/Süß in Drh. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goßen/Hörie 
Donnerstag,' 18. 3. 
15.30 Uhr Kommunionstunde 

Frau Deuticke in Drh. 
16.00 Uhr Kommunionstunde 

Frau Dr. Hubatsch in Gö. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe 

Fürst/Finkel in Gö. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 
Freitag, 19. 3. , 

8.00 Uhr Kommunionstunde 
Frau Franzen in Offenthal 

17.00 Uhr Wölflingsgruppe 
Stier/Cleas (früher M. Jennebach) 

18.00 Uhr ,Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder 

Rudolph/Stier in Drh. 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitmg 
zu beachten I 

2-ZI.-Wohnung zu vermieten. Zu er- 
fragen Telefon 8 42 46, Sa + So 
von 11-13.30 Uhr. 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Valentin Schickedanz 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1913/14 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Esther Bart! 
geb. KölbI 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden enwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Boll für seine tröstenden Wor- 
te, Herrn Dr. Schütz und dem Pflegepersonal des Hauses Dietrichs'roth 
für die fürsorgliche Betreuung und Pflege. 

Dreieichenhain, im März 1982 

Familie Emst Berti 
und elie Angehörigen 

mit <1^11 amllioh«!! für dll» igelsliach 
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FDP wirft CDU 

teure Profillerungssucht vor 

e Als erschreckend bezeichnete der Sprecher 
der Egelsbacher Liberalen, Jörg Hopfe, in einer 
Pressemitteilung das Bemühen der CDU, sich 
auf Kosten aller Steuerzahler in Egelsbach ohne 
Rücksicht auf Verluste profilieren zu wollen. 

Bei den vor kurzem stattgefundenen Haus- 
haltsberatungen hatte die CDU unter anderem 
die Bereitstellung von DM 10000,— für die weite- 
re Ausstattung des 2. Jugendraumes gefordert. 
,,Es ist durchaus löblich", so Jörg Hopfe, ,. daß 
die CDU nun auch die Notwendigkeit und Wich- 
tigkeit einer guten Jugendarbeit zu erkennen be- 
ginnt, wie wohl man sich im Hinblick auf die na- 
hen Landtagswahlen des Eindruckes nicht er- 
wehren kann, daß dies eher wahltaktische 
Gründe hat." 

Nach jahrelangem Tiefschlaf jetzt ins andere 
Extrem zu verfallen und einen nicht unerhebli- 
chen Betrag ohne zwingende Notwendigkeit aus 
dem Fenster herauszuwerfen, sei jedoch verant- 
wortungslos.'FDP-Sprecher Hopfe: „Die CDU 
hat offensichtlich übersehen, daß für die weitere 
Ausstattung des 2. Jugendraumes im Etatent- 
wurf bereits DM 5 (XX),— vorgesehen waren und 
daß sich zudem das kostenintensivste Ausstat- 
tungseinzelteil, ein Video-Recorder samt Zube- 

Copplk soll 
Mandat zurückgeben 

e Der SPD-Ortsverein Egelsbach hat in seiner 
letzten Vorstandssitzung den Austritt des Bun- 
destagsabgeordneten Manfred Coppik aus der 
SPD diskutiert. Die Egelsbacher Sozialdemo- 
kraten erheben die Forderung: „Manfred Cop- 
pik soll sein Mandat zurückgeben". 

Sein jetziges Verhalten stehe im krassen Ge- 
gensatz zu dem von ihm bei früheren Partei- 
austritten erhobenen Forderungen. Damals habe 
Coppik immer die Auffassung vertreten, daß 
Abgeordnete, die aus einer Partei austreten, ihr 
Mandat zurückgeben sollten. 

Der Ortsverein Egelsbach ist enttäuscht dar- 
über, daß Manfred Coppik seinen Schritt ohne 
die Diskussion mit den ihn tragenden Ortsverei- 
nen vollzogen hat. Dies entspreche nicht den 
Forderungen, die er selbst immer wieder gestellt 
habe. Die Wählerschaft des Wahlkreises 142 habe 
im Oktober 1980 entschieden, daß ein Sozialde- 
mokrat sie in Bonn vertreten soll. Deshalb for- 
dere auch die Egelsbacher SPD Manfred Coppik 
auf, sein Bundestagsmandat an die SPD zurück- 
zugeben. 

Zusätzliche Spüle 

im Bürgerhaus 
e Einmütig verabschiedete die Gemeindever- 

tretung einen CDU-Antrag, mit dem Vereins- 
und Familienfeiern im Bürgerhaus erleichtert 
werden sollen. Der Gemeindevorstand wurde 
beauftragt, in der Empore des Bürgerhauses „in 
der Nische links vom Eingang" eine abdeckbare 
Spüle mit zwei Becken und einer Heizplatte an- 
bringen zu lassen. 

Zur Begründung führte Friederike Best von 
der CDU aus: „Es ist sehr oft der Fall, daß Räu- 
me im Bürgerhaus zu gleichen Terminen für ver- 
schiedene Veranstaltungen gemietet werden. Da 
diese Veranstaltungen meistens mit eigener Be- 
wirtung verbunden sind und die vorhandene Kü- 
che nicht von den verschiedenen Gruppen zur 
gleichen Zeit genutzt werden kann, ist das Auf- 
stellen einer Spüle dringend erforderlich. Zur 
Zeit muß das Wasser vom Toilettenraum im Ei- 
mer hochgetragen werden. Das ist sicher nicht 
hygienisch und kann außerdem leicht zu Unfäl- 
len führen." 
' Marion Weil von der SPD-Fraktion plädierte 
für Zustimmung, fügte aber hinzu: ,,Aber es darf 
keine kleine Küche daraus werden!" 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

hör, schon im Eigentum der Gemeinde befindet 
und nur noch im Jugendraum installiert werden 
muß." 

Zudem sei es schließlich auch ein inzwischen 
bewährter Grundsatz guter Jugendarbeit, daß 
den Jugendlichen nicht ein perfekt ausgestatte- 
ter und somit jeglichen Eigeninitiative hinsicht- 
lich der Ausstattung ausschließender Raum vor 
die Nase gesetzt würde. 

Diese Erkenntnis sei offenbar bis zur Egelsba- 
cher CDU noch nicht vorgedrungen, ebensowe- 
nig, wie das Prinzip, daß derjenige, der mehr 
Mittel fordere, auch begründen können sollte, 
wofür die Mittel benötigt würden. Jörg Hopfe: 
,,Auf die klare Anfrage des Sozialexperten unse- 
rer Fraktion, Rainer Schack, für welche An- 
schaffungen die von der CDU geforderten weite- 
ren DM 100(X),— notwendig sind, konnte die 
CDU nur mit Schweigen antworten. Sie darf 
sich daher nicht wundem, wetm verantwor- 
tungsvolle Gemeindevertreter ihrem Antrag 
nicht zustimmen." 

Im übrigen sei der CDU zu raten, vor weiteren 
Initiativen einige Nachhilfestunden in Sachen 
Jugendarbeit zu nehmen. Vielleicht könne sie 
schon auf ihrer jugendpolitischen Veranstaltung 
hierin einen Anfang machen. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Egelsbacher 

Besuchergruppe in der Miete La ins Staatsthea- 
ter Darmstadt findet am Dienstag, dem 16. März 
statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper „Nabucco" von Guiseppe Verdi. Die Vor- 
führung beginnt um 19.30 Uhr und dauert bis cir- 
ka 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der 
Deutschen Bundesbahn in Egelsbach an den vor- 
gesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Gemarkungsrundgang 
e Die Gemeindevertretung lädt für 

Sonntag, den 21. März, zum 12. Gemar- 
kungsrundgang ein. Treffpunkt ist um 9 
Uhr an der Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 

Als Besichtigungsobjekte sind vorgese- 
hen: Baugebiet Obergärten, Gemeinde- 
wald Steinkaute und Wohngebiet Bayers- 
eich. Zu den einzelnen Pimkten werden 
Erläuterungen gegeben. 

Der Gemarkungsrundgang findet sei- 
nen Abschluß gegen 12.30 Uhr am Feuer- 
wehrgerätehaus, wo eine Gulaschkanone 
mit einer deftigen Erbsensuppe und 
Wursteinlage für das leibliche Wohl sorgt. 
Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Heute abend 
SGE- 

Jahreshauptversammlung 
e Wenn heute abend um 20 Uhr im großen Saal 

des Eigenheims Egelsbach große Sportgemein: 
Schaft ihre Jahreshauptversammlung beginnt, 
dann hofft der Hauptvorstand, daß bei den 
knapp 1800 Mitgliedern der zehn Abteilungen 
das Interesse und der Besuch dieser Veranstal- 
tung in diesem Jahr-größer sind als in den ver- 
gangenen Jahren. 

Wie aus der Tagesordnung zu ersehen war, ste- 
hen in diesem Jahr keine Neuwahlen des Vor- 
standes an. Dennoch sind eine Reihe interessan- 
ter Punkte zu behandeln. So beispielsweise der 
Geschäfts- und Kassenbericht, die Ehrung ver- 
dienter Mitglieder, die Abstimmung über die 
eingegangenen Anträge und nicht zuletzt eine 
Aussprache über die Erweiterung (Ausbau) oder 
einen Neubau von Umkleideräumen auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz. Noch einmal 
sind alle Mitglieder der SGE aufgerufen, diese 
Jahreshauptversammlung zu besuchen, um da- 
mit die Verbundenheit mit ihrem Verein zu be- 
kunden. 

Aktueller Ortsplan 
e Der Gemeindevorstand läßt einen Ortsplan 

nach aktuellem Stand erstellen. Er folgt damit 
einem einstimmig von der Gemeindevertretung 
gebilligten FDP-Antrag, der von Ulrich Hansel 
begründet wurde. Er machte darauf aufmerk- 
sam, daß die derzeitigen Ortspläne eine Vielzahl 
von Straßen und Wegen, die in den letzten Jah- 
ren bebaut worden sind oder vor der Bebauung 
stehen, nicht ausreichen. Das gelte in erster Li- 
nie für die Bereiche Obergärten, Geisbaum und 
Bayerseich. 

15000 Mark für Mobiliar? 

Ausstattung eines Jugendraums / CDU-Antrag abgelehnt 

e Für eine angemessene Ausstattung des zwei- 
ten, derzeit im Ausbau befindlichen Jugend- 
raums setzte sich die CDU-Fraktion im Gemein- 
deparlament ein. In dem Antrag der Christde- 
mokraten wurde gefordert, dafür im Haushalts- 
plan zusätzlich zu den bereits vorgesehenen 5000 
Mark nochmals 10000 Mark bereitzustellen. 

Der Sprecher der CDU, Egon Jury, erklärte 
programmatisch: „Viele sprechen von der Ju- 
gend, ohne etwas für sie zu tun." Der ehemals 
für den zweiten Jugendraum .bereitgestellte Be- 
trag sei allein für den Ausbau benötigt worden. 
Eine entsprechende Nutzung sei aber ohne ange- 
messene Innenausstattung nicht zu erzielen. 
,,Nachdem die Gemeindevertretung seinerzeit 
durch ihre Zustimmung die Notwendigkeit eines 
zweiten Jugendraüms anerkannt hat, wird emp- 
fohlen, die Angelegenheit konsequent zu Ende 
zu führen." 

Ferien-Freizeiten des Kreises 

e Bürgermeister Dümer weist darauf hin, daß 
der Kreis Offenbach auch in diesem Sommer 
wieder Kindern und Jugendlichen aus dem 
Kreisgebiet die Möglichkeit bietet, 14 Tage ihrer 
Sommerferien in einer der angebotenen Freizei- 
ten und Studienfahrten zu verbringen. 

Der Sinn solcher Fahrtenangebote soll nicht 
nur darin liegen, den Teilnehmern zwischen 10 
und 17 Jahren Erholimg zu bieten, sondern das 
gemeinsame Erlebnis mit Gleichaltrigen und das 
Zusanunenleben in der Gruppe sind ebenso 
wichtige Momente dieser Freizeiten. 

Während für die jüngeren Teilnehmer Fahrten 
in die Lüneburger Heide, nach Wangerooge, nach 
Dänemark, nach Österreich zur BärsteinEilm und 
nach Schleswig-Holstein stattfinden, werden für 
die etwas Älteren Freizeiten in Holland, Wange- 
rooge, Jugoslawien und auf der Bärsteinalm an- 
geboten. Für Jugendliche im Alter von 16 und 17 
Jahren finden Studienfahrten nach Frankreich 
und England statt. 

Bei diesen Ausländsaufenthalten sollen die 
Teilnehmer insbesondere Einblick in die Lebens- 
weise unserer europäischen Nachbarn erhalten. 
Natürlich kommen bei allen Fahrten die Erho- 
lung und der Spaß nicht zu kurz. Die vielfältigen 
Angebote und Möglichkeiten in den Freizeiten 
berücksichtigen die verschiedensten Interessen 
und lassen es somit bestimmt nicht langweilig 
werden. Die Kinder und Jugendlichen werden in 

den Freizeiten von ausgebildeten und erfahre- 
nen Mitarbeitern des Kreises betreut. 

Wie erholsam, erlebnisreich und interessant 
die einzelnen Aufenthalte werden, hängt jedoch 
wesentlich von den Teilnehmern selbst ab, die 
gemeinsam mit den Betreuem ihre Freizeit 
selbst gestalten sollen. 

Broschüren und Anmeldeformulare sind beim 
Sozialamt der Gemeinde, Rathaus, Zimmer 
10/11, erhältlich. Anmeldungen werden bis zum 
26. März entgegengenommen. 

Doch die SPD-Fraktion erklärte die im Haus- 
haltsplan vorgesehenen 5000 Mark als ausrei- 
chend. Sie sprach sich mit Nachdruck gegen „un- 
nötige Kosten" aus. 

Bei der Abstimmung hoben für den Antrag der 
CDU nur deren zehn Gemeindevertreter die 
Hände. Alle anderen stimmten dagegen, ausge- 
nommen die Wahlgemeinschaft, deren beide 
Vertreter sich der Stimme enthielten. Damit war 
der CDU-Antrag abgelehnt. 

Nach der Sitzung beschäftigte er noch einige 
Zuhörer. Volkes Stimme: ,,Da noch mehr Geld 
auszugeben, wäre rausgeschmissen. Es dauert 
doch nicht lange, bis aus dem Möbel Kleinholz 
gemacht ist." 

Eigentlich sollten sich die Jugendlichen, so 
meinte ein anderer Egelsbacher, selbst um die 
Möbilierung ihres Raumes kümmern, in dem sie 
Tische und Stülile selbst anfertigten oder sich 
bei der Sperrmüllabfuhr umsähen. 

Telefonmobil 
kommt wieder 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost 
ist am Dienstag, dem 16. März, zwischen 13.00 
und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Autohaus SoUath machte Auto-Schau 

m... 

Am 20. März ist 
Sängerball 

e Zum „Tanz in den Frühling" starten am 20. 
März die Sängerinnen und Sänger mit allen 
Freunden, Gönnern und Mitgliedern der Sänger- 
vereinigung Egelsbach im Eigenheim-Saalbau 
Egelsbach. 

Die musikalische Seite des Balles hat die 
,,Rhein-Main-Combo" übernommen. Allerlei 
Unterhaltungsspiele, Auftritte der Jugend- 
Tanzgruppe des Tanzsportclubs Egelsbach und 
eine reiciihaltige Tombola werden für gute Un- 
terhaltung sorgen. 

Es sind noch einige Karten für diesen Ball zu 
haben, und zwar bei Gerhard Vollhardt (Tel. 
4 23 53), Brandenburger Straße 31. 

Als erfolgreich koiuite m^ die Mitsubishi Auto-Schau bezeichnen, die am yerguigenen Wochenen^ 
auf dem Betriebsgelände der Firma SoUath in Egelsbach dem Besucher dai;geboten wurde. Bei herr- 
lichem Wetter zeigte man dem AutoUebhaber, was der Japaner zu bieten hatte. Angefangen vom be-' 
liebten Colt, bis hin zum Turbo Lancer war alles vorhanden, was das Fahren (von der raffinierten 
Technik her gesehen) noch beliebter macht. Großes Interesse zeigten viele Besucher für den Mitsu» 
bishi-Bus und den dargebotenen Campingwagen. Ein Freizeit- und Urlaubsauto, das sich immer grö- 
ßerer Beliebtheit erfreut. 

1 
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Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am 19.3.82 ab 20.00 
Uhr bei Ratko. 

Karbborsche 1983 
Jahrgang 65/66 trifft sich am 
19.3.82 In der Kupferpfanne 
um 20.00 Uhr zur ersten Kerb- 
borschesltzung. 

JÜ'ccbU'cbC TlackicAkiv 
Evaivelische Gemeinde 
Samstag, 13. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Glebner) 
Sonntag, 14..März 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergot- 

tesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 18. März 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

£ 

•f. 
t ■ 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Helm- 
gang unserer Mutter 

Elsa Witt 

mit ihrer Anteilnahme bedachten. 

Im Namen der Angehörigen 
Peter Friedrichs 

Kurt-Schumacher-RIng 59 
6073 Egelsbach 

Suchen für einen Ingenieur 
zum 1.4.82 

möbl. Zimmer 

Fieissner GmbH & Co. 
Egeisbach, Telefon 4 20 01 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrock«nl6gung incl. Drainage, 
Erdarbeiten etc. 

% Schimmel-Saipet«rt>eteltlgung 
(deutsches Bundespatent) 

# Flachdachtanierung mit ECB- 
Oachdichtungsbahnen 

# TcrrasMoabdichtung inci. 
Fliesenarbeiten. 

Bautenschutz 
Rödermark 

Tel.: 06074/ 
70690 

NACHRUF 
Wir trauen um unsere Schulkameradin 

Anna Kaiser 
geb. Pestinger 

die uns allzu froh verlassen hat. 
Wir werden sie In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1945/46 
Dralelchenhaln 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Elisabeth Becker 

geb. Sulzmann 

mit ihrer herzlichen Anteilnahme bedachten. 

Besonderen Dank allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten, dem VdK 
und Herrn Pfarrer Adam für seine tröstenden Worte. 

Die Angehörigen 
Familien Hans Becker 
und Walter Huthmann 

Egelsbach, im März 1982 

Unser tiefempfundener Dank gilt allen, die unseren lieben Entschla- 
fenen 

Philipp Beciter 

beim Gang zur letzten Ruhe begleiteten, oder uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme spüren ließen. 

Besonderer Dank gilt Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Bemühun- 
gen, dem Sprecher der Freireligiösen Gemeinde Hessen, Herrn Ley, für 
die trostreichen Worte sowie der Sportgemeinschaft Egelsbach, dem Ju- 
gendausschuß und der B-Jugend der Abteilung Fußball, der Deutschen 
Bundesbahn, Direktion Ffm., der Gewerkschaft der Eisenbahner und den 
ehemaligen Arbeitskollegen. Ebenfalls herzlichen Dank dem Jahrgang 
1910/11 und dem Deutschen Roten Kreuz Egelsbach für das letzte 
Geleit. 

Elisabeth Becker geb. Seiler 
und Familie Dieter Becker 

Schillerstraße 10 
6073 Egelsbach, im März 1982 

Frauen als Busfahrer 
Immer mehr Frauen finden offenbar Interesse 

an den vor noch gar nicht allzu langer Zeit fast 
ausschließlich von Männern ausgeübten Berufen 
wie dem des Bus-, Taxi- oder Krankenwagenfah- 
rers. Zwar ist — im Gegensatz zum Taxigewerbe 
— eine Frau hinter dem Lenkrad eines großen 
Omnibusses oder eines zu einem Kranken oder 
Verletzten brausenden Krankenwagens noch 
kein alltägliches Bild, doch ist das weibliche Ge- 
schlecht auch in diesen Berufen auf dem Vor- 
marsch. 

Dies jedenfalls kann man aus einer dieser Tage 
vom Regierungspräsidenten in Darmstadt veröf- 
fentlichten Übersicht über die im vergangenen 
Jahr von den Straßenverkehrsbehörden im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt ausgegebenen Füh- 
rerscheine herauslesen. Danach wurden 1981 ins- 
gesamt 3663 Fahrerlaubnisse — davon 405 an 
Frauen — zur Fahrgastbeförderung, also für 
Omnibusse, Taxen, Mietwagen und Krankenwa- 
gen ausgestellt. Von Frauen besonders begehrt 
waren wiedenmi Führerscheine für Taxen und 
Mietwagen. Bei den Omnibusführerscheinen ist 
der Anteil der Frauen zwar noch sehr gering. Im- 
merhin dürfen sich aber seit dem vergangenen 
Jahr 16 Frauen mehr (1980 waren es 29) hinter 
das Lenkrad von Bussen „klemmen". 

An das Steuer von Krankenwagen wurden 42 
Frauen (1980 waren es 38) neu ,.zugelassen". Ins- 
gesamt wurden im vergangenen Jahr 513 Omni- 
busführerscheine, 2358 Taxiführerscheine und 
792 Führerscheine zum Fahren von Krankenwa- 
gen ausgestellt. 

OffentUclie B^cammnacliuiio 

Einladung 
Auf Wunsch des Trägers des Kindergartens darf 
ich Sie zur 3. Sitzung des Kindergartenbeirates 
1981/82 

für Mittwoch, 17. März 1982, 20.00 Uhr 
im großen Saal des Bürgerhauses 

recht herzlich einladen. 
Tagesordnung; 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vorsit- 

zenden 
2. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden 
b) der Mitglieder 

3. Regelung der Sommerferien 1982 
4. Eingewöhnungsphase der Kinder nach Neu- 

anmeldung 
5. Kindertagesstätte 

— künftige Entwicklung 
6. Themen für den 1. Elternabend (Wahl der 

Eltemvert reter) 
— allgemeine Probleme 
z.B. Erkrankungen und ihre Meldepflicht 

7. Verschiedenes 

Der Vorsitzende 
des Kindergartenbeirates 
Manfred Müller 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für und kaum faßbar verstarb plötzlich und unerwartet 

Karl Hey 

geb. 30. März 1933 

Thüriger Straße 49 
6073 Egelsbach 

gest 10. März 1982 

Es trauern um ihn 
Ursula und Bettina Hey 
Werner Nicol und Frau Marion geb. Hey 
mit Tochter Vanessa 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 15. März 1982, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, 
unserer guten Mutti 

Anni Kaiser 

geb. Pestinger 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner für die tröstenden Worte in dieser schweren Stunde. 

Dank auch den Schulkameradinnen und -kameraden aus Dreieichen- 
hain, den Alterskolleginnen und -kollegen aus Egelsbach sowie der Be- 
legschaft der Firma Schulz und der Kegelgemeinschaft. 

Egelsbach im März 1982 
Im Namen aller Angehörigen 
Reinhold Kaiser 

Nach langem Leiden entschlief am 9. März 1982 mein herzensguter 
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager 

Friedrich Bellhäuser 

im Alter von 62 Jahren. 

In stiller Trauer 
Kätha Beilhäuser geb. Knöß ^ 
Heimut und Hildegard Bellhäuser 
Willi und Hannelore Wesp geb. Bellhäuse 
Familie Walter Bellhäuser 
Familie Alois Weber 
Enkel Ingo, Pierre, Oliver und Esther 

Goethestraße 4, 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung fand heute, am 12. März 1982, auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 
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Erneuter Spielausfall 
in Klein-Karben 

Ebenso kurzfristig wie die Ansetzung des 
Nachholspiels der SGE beim KSV Klein-Karben 
wurde am Dienstagabend die Partie vom Gast- 
geber wegen Unbespielbarkeit des Platzes — die 
Stadt Karben hatte den Platz nach einer Besich- 
tigung am Dienstagnachmittag gesperrt — er- 
neut abgesagt. So brauchten die Egelsbacher am 
Mittwoch erst gar nicht in die Wetterau zu fah- 
ren. Dennoch stimmt diese erneute Absage recht 
nachdenklich, zumal man hörte, daß auf Gastge- 
berseite Spielertrainer Rübenach nicht hätte 
spielen kötmen. Nun bleibt es also weiterhin für 
die SGE bei vier Nachholbegegnungen, und man 
darf im Falle Klein-Karben gespannt sein, wann 
dieses Treffen endlich stattfindet. 

Viel Aufregrung um Handelfmeter SGE muß zum Bieberer Berg 

SVD — Alem. Klein-Auheim 2:2 (1:1) 
Schiedsrichter Müller aus Oberursel trug wohl 

am meisten mit seinen fragwürdigen Entschei- 
dungen am Spielausgang bei, aber nach dem 
Abpfiff hatte er seine Fehler unter dem Strich an 
beide Clubs gleichermaßen verteilt, so daß das 
Remis in Ordnung geht. 

Die Hainer verzeichneten den besseren Start 
und gingen in der 18. Minute durch einen Straf- 
stoß von Pfaff in Führung, wobei es um diesen 
Elfmeter überhaupt keine Diskussion gab, denn 
Delarue spielte den Ball eindeutig mit der Hand. 
Leider konnten die Hainer den Vorsprung nicht 
ausbauen, und im weiteren Verlauf kamen die 
Gäste immer besser zur Geltung. Nach einer 
knappen halben Stunde fiel bereits durch einen 
verdeckten Flachschuß von Dönges der Aus- 
gleich. 

Bis zur Pause konnte der Sportverein nicht 
mehr die Initiative ergreifen und häufige Ab- 
spielfehler trugen nicht zur Belebung des Spiel- 
aufbaus bei. Die Alemannia spielte klug aus 
dem Mittelfeld und zeigte das weitaus größere 
Laufpensum. Vor dem Tor war man allerdings 
so harmlos wie die SV-Stürmer. 

Der zweite Spielabschnitt sollte viel aufregen- 
der werden, denn schon in der 55. Minute sorgte 
der Unparteiische mit einem Elfmeterpfiff für 
große Hektik. Ein Handspiel im Hainer Straf- 
raum lag wohl vor, doch ging dies auf das Konto 
von Auheims Mittelstürmer Marburger, der 
sich dadurch einen Vorteil verschaffen wollte. 
Herr Müller blieb trotz SV-Proteste bei seiner 
Entscheidung und Libero Bauer verwandelte un- 
haltbar. 

In der restlichen Spielzeit ging es turbulent zu. 
Nach einem klaren Foul an Bücher wurde der 
Tatort außerhalb des Strafraums verlegt, dann 
mußte Nechvile eine Zeitstrafe absitzen und Tor- 
wart Arnold zweimal gegen die konternden Ale- 
mannen rettend klären. 

Fünf Minuten vor dem Ende hatten beide 
Clubs nur noch neun Feldspieler, nachdem es ge- 
gen Andräß und Flasche einen Zeitverweis gab. 
Den Schiedsrichter muß wohl sein schlechtes Ge- 
wissen geplagt haben, als er zwei Minuten vor 
dem Ende dem Sportverein ebenfalls einen 
Strafstoß schenkte^ Diesmal soll Spielmann mit 
der Hand am Ball gewesen sein. Kapitän Pfaff 
behielt die Nerven und vollstreckte zum 2:2- 
Endstand. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Bauer, Nech- 
vile, Buchmüller, Kammholz; Lutz, Andräß, Hö- 
nes (63. Nees); Pfaff, Schmidt, Bücher. 

Nach über dreimonatiger Pause konnte die Re- 
serve wieder spielen. Auf dem HSV-Platz in Göt- 
zenhain schlug man die Auheimer Gäste mit 2:0. 
In der ersten Hälfte brachte Kurt Bremer seine 
Farben in Führung, die Fr. Winkel später zum 
Endstand ausbaute. Es spielten: Volz; Rudi Dö- 
nitz, Erich Dönitz, Bein, M. Hussein (Jakobi); 
Bremer, Hudak (Thomas Schmidt), Winkel; I. 
Hussein, Parr, Schramm. 

Am 17. Januar führten die Amateure der Of- 
fenbacher Kickers noch die Tabelle in der Lan- 
desliga Süd vor dem FC Erbach an. Dann begann 
für diese junge Elf eine wahre Pechsträhne, denn 
nach dem 3:0-Sieg gegen FC Hochstadt mußte 
sich Stefan Jaxt — der frühere Egelsbacher Ju- 
gendspieler — einer Meniskusoperation unter- 
ziehen. Auch Spielmacher „Bebbes" Kling fiel 
mit einem Kreuzbandanriß aus. Danach gab es 
bis zum vergangenen Sonntag nicht einen einzi- 
gen doppelten Punktgewinn mehr — in drei Be- 
gegnungen 1:5 Punkte — dadurch fiel die Mann- 
schaft zurück. 

Am kommenden Sonntag muß nun die SGE 
am Bieberer Berg in Offenbach antreten. Nach 
einem Gespräch mit Stefan Jaxt am Mittwoch 
ist sicher, daß der „Libero" der Amateure gegen 
seine Landsleute am Sonntag nicht dabei sein 
kann, denn frühestens in zwei Wochen kann er 
mit leichtem Lauftraining beginnen. Bebbes 
Kling, so war von ihm zu erfahren, fällt aller 
Wahrscheinlichkeit nach noch für die gesamte 
Runde aus. So müssen die Kickers-Amateure al- 
so auch gegen die SGE ohne diese beiden Hauot- 

KSV Langen will gewinnen 

Bundesligakampf in der Zimmerstraße 

Erster Heimgegner des Bundesliganeulings 
KSV Langen wird an diesem Samstag der AV 05 
Vorwärts Groß-Zimmem sein, der in der letzten 
Saison gerade noch in der Bundesliga verbleiben 
konnte. Leider waren die Zimmerer am vergan- 
genen ersten Kampftag spielfrei, und so läßt sich 
über ihre gegenwärtige Stärke nicht viel sagen. 

Die übrigen sechs Vereine trennten sich wie 
folgt: VfL Duisburg — KSV Langen 684:684, Bay- 
er Wuppertal — VfL Wolfsburg 697,6:766,9 und 

Letztes Heimspiel der Giraffen 

In ihrem letzten Bundesliga-Heimspiel emar- 
ten die Langener Giraffen morgen abend um 20 
Uhr den MTV Wolfenbüttel. Obwohl die Lange- 
ner den Abstieg ja auch mit einem Sieg nicht 
mehr vermeiden können, hat sich die Mann- 
schaft noch einmal etwas vorgenommen. Zum ei- 
nen möchte man nach vier Niederlagen gegen 
den MTV nun endlich auch einmal gewinnen, 
zum anderen aber möchten sich die Spieler mit 
einer guten Leistung von ihren Fans, die sie bis 
zum Ende so großartig unterstützt haben, verab- 
schieden. So sollte man eigentlich jetzt, wo die 
nervliche Belastung ein Ende gefunden hat, eine 
gute Begegnung erwarten. Und daran, daß die 
Wolfenbütteler motiviert sind, besteht wohl 
kaum Grund zum Zweifel. Punktgleich mit 
Charlottenburg auf dem zweiten Abstiegsplatz, 
können sie sich Punktverluste wohl kaum lei- 
sten. 

Als kleines Extra in der Halbzeitpause zeigen 
die jüngsten Basketballer des TVL, die Minis 
und die Giräffchen, daß man nicht unbedingt 
groß sein muß, um Spaß am Basketball zu ha- 
ben. 

Kampf der Giganten. Uli Sledz gegen Lutz Wa- 
dehn, eines der interessantesten Duelle der Be- 
gegnung TV Langen — DTV Charlottenburg am 
letzten Wochenende. 

Basketball-Oberliga: 

TV Lieh chancenlos 

Phönix Kassel — AC Berlin 793,1:664,6. Das Lan- 
gener Team, bestehend aus Rolf Feser, Rudi 
Eschenröder, Rudi Seidel, Thomas Pollich, 
Eduard Schwierz und Manfred Schubert, glaubt 
allerdings, eventuellen Überraschungen wirk-, 
sam begegnen zu können. Trotz allem, so hört 
man von den Gewichthebern, könnte es zu einem 
heißen Kopf-an-Kopf-Rennen kommen, denn 
diesmal geht es um den Klassenverbleib. Doch 
Coach Bönig baut auf seinen Heimvorteil und 
auf das impulsive Langener Publikum, das die 
Athleten bis jetzt noch nicht im Stich gelassen 
hat. Auch das Femsehen hat sich angesagt. Wett- 
kampfbeginn ist um 19 Uiir im Kraftsportzen- 
trum/Zimmerstraße bei der Ludwig-Erk-Schule. 

Eine Entscheidung ist allerdings schon am ver- 
gangenen Samstag gefallen: Jörg Skapczyk ist 
Vize-Hessenmeister der A-Jugend. Auf den in 
Zeilsheim stattgefundenen Meisterschaften 
konnte er sich gut qualifizieren. 90 kg schaffte er 
im Reißen, und im Stoßen steigerte er bis auf 120 
kg. Trotzdem ist Skapczyk nicht zufrieden: ,,Es 
hätte mehr sein können". Gut war Fernando Re- 
guerra. Er startete in der Klasse bis 67,5 kg und 
erreichte den 7. Platz mit 65,0 kg im Reißen und 
85 kg im Stoßen — eine neue persönliche Bestlei- 
stung. So knüpfte er wieder an seine alten Lei- 
stungen vor seiner Handverletzung an. 

Pech hatte Guido Becker. Durch ein organisa- 
torisches Mißgeschick wurde er an ein zu hohes 
Gewicht gezwungen, das er dreimal nicht fixie- 
ren konnte. Er schied deshalb aus der Qualifika- 
tion aus. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£incicncr Zeitung 

der aktLielio Werbeträger 

21011-12 
Kühr) kG. feucft- und OMseldruck 

Vor der Saison war vielerorten von dieser Be- 
gegnung als der entscheidenden im Meister- 
schaftskampf der Basketball-Oberliga Hessen 
gesprochen worden. Als es nun soweit war, war 
alles längst entschieden: Der bereits feststehen- 
de Hessenmeister TV Langen fertigte den ent- 
täuschten Rivalen aus Lieh mit 117:64 (61:34) ab. 

Schon nach sechs Spielminuten führten die 
Langener mit 20:6. Lieh tat sich gegen die konse- 
quente Langener Verteidigungsarbeit recht 
schwer und vermochte diesen Rückstand in der 
Folgezeit nicht zu verringern. Nach 14 Minuten, 
nachdem die Langener über mehrere Minuten 
besonders aufmerksam und aggressiv zu Werke 
gegangen waren, war beim Stande von 45:16 die 
Entscheidung schon gefallen. 

Das schnelle und von der Überlegenheit auf 
der Centerposition geprägte Langener Spiel, das 
in der Korbausbeute zudem noch außerordent- 
lich erfolgreich war, behagte den Gästen aus 
Lieh ganz und gar nicht. Die Zonendeckung der 
Gastgeber tat ein übriges. 

Der 2. Abschnitt begann mit rasanten Schnell- 
angriffen und packenden Kämpfen um den Ball 
unter beiden Körben, die durchaus nicht inmier 
zugunsten Langens ausgingen. Doch die momen- 
tane Licher Stärke brachte angesichts des schon 
hoiien Rückstandes keine Resultatsverbesse- 
rung. Jochen Geiger und Werner Barth nutzten 
Unachtsamkeiten der Gegner zu schnellen Ge- 
genzügen und hatten an der weiteren Erhöhung 
des Vorsprungs großen Anteil. 

Piinktnmde 
3. Mannschaften 
SC 07 Bürgel — Eiche Offenbach 1:1 
V fB Offenbach — SG Bruchköbel 2:0 
SSG Langen 4 — SSG Langen 3 3:1 
SV Dreieichenhain — Spvgg. Weiskirchen 4:0 
SG Rosenhöhe — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 4:3 
SG Götzenhain — FSV Bischofsheim 3:1 

1. SV Dreieichenhain 56:12 30:4 
2. Alem. Klein-Auheim 53:23 24:6 
3. SG Götzenhain 38:31 21:11 
4. VfB Offenbach 48:32 20:12 
5. SC 07 Bürgel 34:23 19:7 
6. Spvgg. Langenselbold 46:27 18:10 
7. SSG Langen 4 47:38 17:15 
8. SG Rosenhöhe 39:28 15:15 
9. SG Bruchköbel 34:35 15:17 

10. Eiche Offenbach 23:41 11:19 
11. FSV Bischofsheim 18:29 9:19 
12. SSG Langen 3 28:64 8:24 
13. Spvgg. 03 Neu-Isenburg 24:70 3:25 
14. Spvgg. Weiskirchen 11:46 2:28 

stützen ihrer Elf auskommen. Zwangsläufig, das 
bewies die Negativserie nach dem Ausfall dieser 
beiden Stammspieler, blieben Rückschläge nicht 
aus. Knappe 1:0-Niederlage in Lorsch Mitte Fe- 
bruar. Dann vor vierzehn Tagen nur ein mageres 
1:1 zu Hause gegen Groß-Gerau und am letzten 
Sonntag, nach dem 1:3 gegen Erbach, die zweite 
Heimniederlage überhaupt mit 2:3 gegen Bad 
Orb. Dennocli sollte man sich im Egelsbacher 
Lager nicht der vagen Hoffnung hingeben, die 
Amateure wären nun ein sicherer Punkteliefe- 
rant. Die technischen, spielerischen und auch 
kämpferischen Möglichkeiten dieser Mannschaft 
sind sicherlich trotz der momentanen Pechsträh- 
ne noch groß genug, um die SGE zu schlagen — 
Vorspiel 3:1 für die Amateure —. 

Trainer Horst Lichtel warnte deshalb in dieser 
Woche seine Spieler eindringlich vor Überheb- 
lichkeit. Wie schwer die letzten Egelsbacher Er- 
folge zustandekamen, beide Spiele wurden erst 
in den Schlußminuten entschieden, ist noch in 
guter Erinnerung. Nur eine wesentliche Lei- 
stungssteigerung gegenüber diesen beiden Spie- 
len und eine über die volle Distanz konzentriert 
spielende und kämpfende SGE kann sich am 
Bieberer Berg in Offenbach am kommenden 
Sonntag um 15 Uhr Hoffnungen auf einen 
Punktgewinn machen. 

Club erwartet 
Spitzenmannschaft 

Zu einem weiteren Heimspiel hat der FC Lan- 
gen am Sonntag den FSV Riedrode zu Gast im 
Waldstadion. Die Gäste stehen auf dem vierten 
Tabellenplatz nur zwei Punkte hinter dem Spit- 
zenreiter Mörfelden und haben beste Aussichten, 
bei der Vergabe der Meisterschaft dabei zu sein. 
Dementsprechend motiviert wird die Mann- 
schaft aus dem Ried in Langen antreten und den 
Gastgebern eine nicht einfache Aufgabe stellen. 

Daß die Elf von Riedrode aber auch verletzlich 
ist, hat man am vergangenen Sonntag erlebt, als 
der Tabellenachte Wolfskehlen mit 3:1 die Ober- 
hand behielt. Warum sollte der Club nicht auch 
gewinnen können? Dazu wird es allerdings einer 
anderen Vorstellung bedürfen wie man sie gegen 
Ober-Roden gegeben hat. Die Langener Anhän- 
ger hoffen, daß das Spiel vom letzten Sonntag 
ein Ausrutscher war und man gegen Riedrode 
wieder an frühere Tugenden anknüpft. 

SSG muß nach 
Klein-Auheim 

Nach dem Unentschieden am vergangenen 
Sonntag gegen den Tabellenzweiten Mühlheim 
haben die Fußballer der SSG am Sonntag eine 
Aufgabe zu bewältigen, die kaum weniger ein- 
fach ist. Sie sind zu Gast bei Alemania Klein- 
Auheim, dem Tabellenneunten. 

Die Mannschaft vom Main hat am vergange- 
nen Sonntag beim SV Dreieichenhain ein 2:2- 
Unentb. hieden geholt und will nun gegen die 
SSG aus Langen äen Heimvorteil nutzen, um 
sich in der Tabelle weiter zu verbessern. Aber 
auch die Truppe von Trainer Dickmann hat kei- 
ne Veranlassung, Punkte zu verschenken, denn 
sie möchte am Ende der Runde in der Spitzen- 
gruppe sein, auch wenn man im Kampf um die 
Meisterschaft nichts mehr mitzureden hat. 

Der Ausgang des Spiels ist völlig offen. Den 
Platzvorteil der Klein-Auheimer wollen die Lan- 
gener durch größeren Kampfgeist und die besse- 
re Spielanlage wettmachen. Auf jeden Fall dürf- 
te es zu einer spannenden Begegijung kommen. 

Schwere SVD-Aufgabe 
in Zellhausen 

Für die Gastgeber geht es in diesem Heimspiel 
gegen den SVD um alles. Nur mit einem Sieg 
können sie der rettenden Zone näherkommen 
und wieder etwas Hoffnung schöpfen. Sie brach- 
ten sogar das Kunststück fertig und entführten 
in der Vorrunde äus dem Hain beide Punkte. 

Nachdem die Rot-Weißen mit einem negativen 
Konto belastet sind, wäre auch für bie ein dop- 
pelter Punktverlust nicht gerade erfreulich. 
Spielbeginn: 15 Uhr voriier Reserven. 

Privat-Drucksachen 
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SS&Soma wurde Derbysieger Erneuter Sieg 

Am letzten Samstag fand das mit Spannung 
erwartete IDerby zwischen SSG Langen/Sorna 
und der SSG Langen 3 statt. Nach anfänglichem 
Abtasten erzielte Deisler aus abseitsverdächti- 
ger Position das 1:0 für Langen 3. Schon bald 
darauf konnte Kahle per Kopfball auf Flanke 
von Bigalke ausgleichen. Die SSG-Soma hatte 
nun etwas mehr vom Spiel, und in der 27. Min. 
erzielte Vinkov auf Vorlage von Dohmen das 2:1. 
Beide Mannschaften hatten bis zur Pause noch 
Möglichkeiten zu Toren, aber es blieb beim 2:1 
für die SSG-Soma. 

Kurz nach dem Seitenwechsel scheiterte H. 
Hausmann mit einem Kopfball an Torwart G. 
Schmidt. Als in der 70. Min. Bigalke und in der 
74. Min. Vinkov und Kahle für zehn Minuten 
vom Platz mußten, schien sich eine Wende anzu- 
bahnen. Unerklärlicherweise übernahm Langen • 
3 nicht das Kommando, sondern überließ das 
Spielgeschehen der Sorna. Diese hatte in der 
Zeit, als sie nur mit acht Mann spielte, durch 
Häusmann und Dohmen zwei ganz klare Tor- 
chancen. Diese wurden aber von G. Schmidt bra- 
vourös zunichte gemacht. In der letzten Viertel- 
stunde hatte die Langener Sorna noch ein paar 
Chancen, aber nur H. Hausmann konnte in der 
87. Min. Torwart Schmidt mit einem Aufsetzer 
zum 3:1 für die Soma bezwingen. Die letzte 
Chance in diesem fairen Spiel hatte die 3. Mann- 
schaft durch Detzer. Sein Schluß ging nur knapp 
über das Soma-Tor. 

SSG Langen/Sorna spielte mit; Müller, Betz, 
Bock, Valloz, Bigalke, Roth, Dohmen, Vinkov, 
H. Hausmann, Hartwich, Kahle, Hühl. 

SSG Langen 3: G. Schmidt, E. Ruschin, Busch- 
mann, X. Detzer, P. Schäfer, K. Müller, R. Ru- 
schin, H. Schüler, Felke, Deisler, M. Detzer, Ma- 
ger. 

Morgen am Samstag ist die SSG-Soma spiel- 
frei. Sie nimmt an einem AH-Tumier bei der SG 
Egelsbach teil. 

SV-Soma nicht gefordert 
SVD in — Spvg^. Weiskirchen III 4:0 (2:0) 

Gegen den Tabellenletzten stand für den 
Sportverein nur die Höhe des Sieges in Frage. 
Als aber bereits in den ersten Minuten die Hai- 
ner Stürmer fünfmal vor dem Gästetor versag- 
ten und Klaus Schwab wegen Urlaubs nicht da- 
bei war, konnte man an keinen Kantersieg den- 
ken. So rfeichte es bis zur Pause lediglich zu ei- 
nem 2:0 Vorsprung nach Treffern von Dieter 
Knies und Ralf Liederbach. 

Im zweiten Abschnitt wurde die Torausbeute 
nicht besser, und erst in der Schlußphase fielen 
die restlichen Treffer durch Wolfgang Groß und 
Dieter Fiala. Es spielten: Korth; Lüttenberg, 
Scheddel, Fiala, Bachmann (Vogel); Groß, Lei- 
bold, Knies; Ralf Liederbach, Wrede, Bremer. 

Am Samstag spielt die SV-Soma um 17 Uhr 
bei FSV Bischofsheim. 

der Hainer HandbaJler 

Wiking Offenbach — SV Dreieichenhain 14:15 

Trotz der zuletzt sehr guten Leistungen gegen 
Mannschaften aus dem vorderen Drittel wußte 
man um die Schwere der Aufgabe gegen den der- 
zeitigen Tabellenletzten aus Offenbach. Zudem 
kam noch hinzu, daß man sich in den letzten Jah- 
ren gegen diesen Gegner immer sehr schwer tat. 
Auch im Vorspiel reichte es in eigener Halle nur 
zu einem 9:9. 

Für den Gastgeber ging es um sehr viel. Sollte 
Wiking verlieren, dann dürfte der Abstieg besie- 
gelt sein, bei einem Sieg könnte es dagegen noch 
reichen. Wiking führte dann auch ständig bis 10 
Minuten vor der Pause mit einem beziehungs- 
weise zwei Treffern. Die Rot-Weißen wirkten 
oftmals zu unentschlossen und einfallslos im An- 
griff, und dann kam auch noch das Pech hinzu, 
denn allein in der ersten Spielhälfte hatte man 
nicht weniger als sechs Pfostentreffer zu ver- 
zeichnen. Doch die letzten Spielminuten in der 
ersten Halbzeit braciiten dann durch drei schnel- 
le Tempogegenstöße eine deutliche 8:5-Führung 
für den Favoriten aus Dreieichenhain. 

Natürlich war man sich im klaren, daß Wiking 
jetzt seine letzten Kraftreserven freimachen 
würde, um das Blatt noch einmal zu wenden. 
Und so kam es dann. Tor um Tor wurde erzielt. 

Spannung im Langener Handball-Derby 

SSG I — TV 116:16 / SSG H — TV n 12:9 

In der Tat, es war ein Derby, das wohl alle An- 
hänger beider Vereine begeisterte. Es war span- 
nend, aber auch dramatisch. Man sah auf beiden 
Seiten gute Leistungen. Herausragend jedoch 
die Superform des SSG-Torwarts Dr. Wolfgang 
Tschom. Schon seit Wochen und besonders an 
diesem Sonntagabend gab er seiner Mannschaft 
den Rückhalt und zeigte ein großes Spiel. 

Aus der Sicht der SSG wurde ein möglicher 
Sieg verschenkt. Das Problem Ballhalten in den 
letzten Spielminuten hat die Marmschaft in der 
gesamten Runde begleitet, ohne es lösen zu 
können. Außerdem kostet es immer viel Kraft, 
wenn man durch Unachtsamkeit in der Deckung 
in Rückstand geraten ist. Schwächeperioden zu 
Beginn der zweiten Spielhälfte waren auch in 
diesem Spiel erkennbar, und auch das Kämpfen 
bis zum Abpfiff des Spieles wurde nicht immer 
durchgestanden. Es darf einfach nicht passieren, 
30 Sekunden vor dem Spielende den Gegner 
nochmals in Ballbesitz kommen zu lassen. 

Man muß der Mannschaft des TV Langen be- 
scheinigen, daß sie all dies besser beherrscht und 
für sie ein Spiel eben erst mit dem Schlußpfiff 
beendet ist. So war es diesmal Fi-eyermuth, der 
in den letzten Sekunden des Spieles für seine 
Mannschaft das alles entscheidende Tor schoß 
und damit das verdiente Unentschieden erzielte. 
Für die TV-ler war der Punktgev/inn ein Zucker- 
stück, während der PunktverUist für die SSG- 
Handballer eine bittere Pille war, da sie nun in 
Abstiegsgefahr gekommen sind. 

Dieses Spiel, das sei ausdmcklich vermerkt, 
war eine Werbung für den Handball, insbesonde- 
re für das Handballspiel der Langener Vereine. 
Es gab wenig Fouls, nur drei 7-m-Strafwürfe. 
Man sah schöne Spielzüge mit Torabschlufi und 
gekonnte Tempogegenstöße. 

Wannemacher brachte seine Mannschaft gleich 
zu Anfang mit einem schönen Tor in Führung, 
doch dann zog der TV bis zur 13. Minute auf 6:1 
davon. Alles schien bereits entschieden. Doch 
wie im Vorspiel besann man sich bei der SSG auf 
das eigene Können und holte Tor um Tor auf, 
während der TV nur noch in der 28. und 30. Mi- 
nute ein Tor schoß. So ging die SSG mit der 
knapp)en 9:8-Führung in die Pause. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte hatte der 
TV wieder leichte Vorteile und holte sich bis zur 
12. Minute einen 2 Tore-Vorsprung mit 14:12. 
Dann kam wohl die beste Zeit der SSG. Sie holte 
den Vorsprung des TV auf und ging bis zur 24. 
Minute mit 16:14 in Führung. 

In der 14. Minute mußten Fackelmann und Os- 
wald jeweils zwei Minuten auf die Strafbank. 
Bei dieser Unterzahl gelang Krippner zwei gut 
herausgespielte Tore. Besonders ein Tempo- 
gegenstoß gab der SSG-Mannschaft Auftrieb, 
und man war dem Sieg damit so nahe, doch es 
sollte anders kommen. 

Es spielten: Tschom und Sapper im Tor, 
Fackelmann, Wannemacher (5/1), Oswald (5), 
Schulz (1), R. Müller (1), Maurus (1), Steitz, Räu- 
ber, Krippner (3). 

Für die Zuschauer hatte man sich zur Pause et- 
was zur Unterhaltung einfallen lassen. Die Jazz- 
Gymnastikgruppe aus Dreieich, in der auch Lan- 
gener Mädchen mitwirken, zeigte einen Bän- 
dertanz, der großen Beifall der Zuschauer fand. 

Das Derby gegen den TV war das letzte Heim- 
spiel der SSG-Handballer. Die Mannschaften 
und Abteilungsleitung bedanken sich bei all ih- 
ren Anhängern für die gute Unterstützung in der 
nun zu Ende gehenden Verbandsrunde. 

Die Reserve machte dagegen ihre Sache we- 
sentlich besser. Hier hatte man nur einmal in der 
zweiten Spielhälfte die Befürchtung, der TV 
Langen könnte gewinnen, als dieser auf zwei To- 
re herankam. Die SSG-Handballer, leider nur 
mit sieben Spielern angetreten, boten eine gute 
geschlossene Mannschaftsleistung. Die beiden 
Oldtimer Junkert und Müller zeigten dabei ih- 
ren jüngeren Kameraden, daß sie mit ihrem 
Können durchaus noch mithalten. 

Man sah sehr schön herausgespielte Tore, und 
der Halbzeitstand sprach für die deutliche Über- 
legenheit der SSG. Spielfreude und Einsatz sorg- 
ten hier für den Erfolg. Es spielten: M. Müller im 
Tor, B. Junkert (1), R. Schäfer, M. Brehm (5), R. 
Hamm (5), K. König, D. Seyfrid. 

Vorschau: 
Am Samstag um 19.30 Uhr bestreitet die I. 

Mannschaft der SSG in Stockstadt ihr letztes 
Punktspiel. Es kommt auf die Mannschaft keine 
leichte Aufgabe zu. Mindestens ein F^inkt wird 
noch für den Klassenerhajt benötigt. Aber die 
Mannschaft spielt bekanntlich auswärts wesent- 
lich stärker als vor heimischer Kulisse, so daß 
man einen Erfolg durchaus erwarten darf. 

Steinbacher hielt TabeUenführung' 

TV Gustavsburg — SG Egelsbach 12:14 (5:7) 

Bei ihrem überragenden Torhüter Bernd 
Steinbacher konnten sich die Handballer der SG 
Egelsbach am letzten Sonntag in Gustavsburg 
bedanken, daß sie das Feld als Sieger verlassen 
durften. Mit diesem wichtigen Auswärtserfolg 
bleibt die SG Egelsbach Tabellenführer vor dem 
SV Erbach. Der Zweikampf geht also weiter, 
und es ist durchaus möglich, daß die Entschei- 
dung um die Meisterschaft zwischen diesen bei- 
den Maimschaften erst am letzten Spieltag fällt. 

Das Spiel begaim für die SG Egelsbach viel- 
versprechend. Die ersten beiden Angriffe wur- 
den durch gelungene 3pielzüge erfolgreich abge- 
schlossen. Danach gelang den Grün-Weißen al- 
lerdings nicht mehr viel. Zwar lag man während 
des gesamten Spieles immer mit einem oder 
zwei Toren in Führung, aber es gelang der Mann- 
schaft nicht, die nötige Ruhe und Sicherheit in 
ihr Spiel zu bringen. Da auch die Gastgeber aus 
Gustavsburg an diesem Tag wahrlich keine Bäu- 
me ausrissen, sahen die Zuschauer ein hektisches 
und von vielen techiüschen Fehlem geprägtes 
Handballspiel. 

SGE m steigt in die A-Klasse auf 

TV Asbach H — SG Egelsbach m 14:23 (6:8) 

Mit einem überlegenen 23:14-Sieg beim Tabel- 
lenzweiten TV Asbach II erreichte die SG Egels- 
bach ni bereits vier Spieltage vor Saisonschluß 
ihr gesetztes Ziel, Aufstieg in die A Klasse 
Darmstadt. Nur in den ersten dreißig Spielminu- 
ten hatten die Egelsbacher Mühe mit dem Gast- 
geber. De^ man eine 8:6-Führung mit in die Pau- 
se nahm, war vor allem ein Verdienst des her- 
vorragend aufgelegten Egelsbacher SchluBman- 
nes Hans-Dieter (Max) Mix. 

Nach der Pause erhöhte die SG Egelsbach das 
Tempo. In der Deckung spielte man nun konzen- 
trierter, und auch der zweite Tomuuin der SGE, 
Günther Schroth, stand mit seiner Leistung der 
von Mix in keiner Welse nach. Gegen den Sturm- 
wirbel der SGE hattto die Gastgeber nun nichts 
mehr entgegenzusetzen. Der klare 23:14-Sieg 
ging auf'Grund der in der zweiten Halbzeit guten 
Leistung voll In Ordnung. 

Es spielten: Mix, Schroth; Heller (5), Gleich- 
mann (4), Webert (4), Kappes (3), Neu (3), Jost (1), 
Rüster (1), Becker (1), Wilhelm (1) und Lorenz. 

Einziger Glanzpunkt in dieser an Honepunk- 
ten armen Partie war der Torhüter der SG Egels- 
bach, Bernd Steinbacher, Er begeisterte die Zu- 
schauer des öfteren mit Glanzparaden und hielt 
einfach alles, was zu halten war. Die Tatsache, 
daß die SG Egelsbach an diesem Tag den besse- 
ren Torwart hatte, war am Ende spielentschei- 
dend. 

Nachdem das Spiel in den ersten dreißig Minu- 
ten so dahingeplätschert war, ging die SG Egels- 
bach mit einer 7:5-Führung in die Pause. Nach 
dem Seitenwechsel wurde die Partie keineswegs 
besser, aber sie blieb wenigstens spannend bis 
zum Schluß. 

Die SG 'Egelsbach hielt ihren Zwei-Tore- 
Vorsprung auch in der zweiten Halbzeit, und als 
Klaus Süss in der 49. Spielminute die Grün- 
Weißen erstmals mit drei Treffem in Führung 
schoß (12:9), schien das Spiel entschieden. Aber 
acht Minuten vor dem Spielende hieß es wieder 
11:12 aus der Sicht der Gastgeber. Alles war wie- 
der offen. Dem 13:11 der SG Egelsbach ließen die 
Gustavsburger zwei Minuten vor Schluß das 
12:13 folgen. Der Spielausgang war jetzt reine 
Neivensache. Erst Sekunden vor dem Abpfiff er- 
löste Walter Meinelt seine Mannschaft mit dem 
14:12. 

Die Revanche für die Hinspielniederlage war 
geglückt, wenn auch wenig überzeugend. Aber 
wie heißt es so schön; auch mit einer schwachen 
Leistung zu gewinnen, zeigt den wahren Meister. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K. Süss (4), 
Lenz (4), P. Süss (2), Gaußmann (2), Meinelt (1), 
Schubert (1), P. Welz, J. Welz, Schumann und 
Niemuth. 

Auswärtshürde in Reisen 

Am kommenden Sonntag um 18 Uhr muß die 
SG Egelsbach beim TV Reisen emtreten. Diese 
Aufgabe wird mit Sicheiheit schwerer als am 
letzten Sonntag. Das Hinspiel endete mit 18:17 
für die Grün-Weißen. Schon in diesem Spiel hat- 
te die SGE erhebliche Mühe, um als Sieger vom 
Platz zu gehen. Vor allem zu Hause erzielte der 
TV Reisen zuletzt hervorragende Ergebnisse und 
schickte so manchen Favoriten mit einer Nieder- 
lage nach Hause. Es bedarf also auf jeden Fall ei- 

ner spielerischen Steigerung, um hier zu beste- 
hen. Abfahrt am Berliner Platz ist um 16.30 Uhr. 

Ebenfalls am Sonntag muß die SG Egelsbach 
III bei der SKG Roßdorf II Eintreten. Spielbeginn 
ist um 18.15 Uhr. Zu Hause gewann die SGE klar 
mit 26:7 Toren. Die Roßdorfer dürften, wenn al- 
les normal läuft, kein emsthafter Gegner für die 
Egelsbacher sein. Mit den Leistungen der letzten 
Wochen müßte ein klarer Sieg herausspringen. 
Abfahrt am Berliner Platz ist um 17 Uhr. 

und bei den SVlem im Angriff lief plötzlich 
nichts mehr. Viele technische Fehler hatte man 
zu diesem Zeitpunkt zu verbuchen. Bis zur 45. 
Spielminute führte der Gastgeber mit 13:10. 
Sollte das schon die Niederlage sein? Aber noch 
zum richtigen Zeitpunkt fing man sich wieder 
und wurde in der Abwehr aggressiver und kon- 
sequenter. Auch Torwart R. Scholz, der einige 
vermeidbare Treffer kassiert hatte, steigerte 
sich nun und war in den letzten 10 Minuten wie- 
der ein guter Rückiialt. Besonders Tempogegen- 
stöße waren es. die am Ende dann doch noch den 
etwas glücklichen Sieg erbrachten, 

Am Ende hieß es dann 15:14 für Dreieichen- 
hain. Der vierte Sieg in Folge, und sollte man die 
letzten beiden noch ausstehenden Begegnungen 
am kommenden Samstag in Altenhaßlau und 
dann in eigener Halle gegen Bruchköbel gewin- 
nen können, dann dürfte man sich auf den 3. 
oder 4. Tabellenplatz vorgeschoben haben, was 
nach der Vorrunde wohl niemand mehr für mög- 
lich hielt. 

Es spielten: R. Scholz, S. Tauchert (2), R. Mül- 
ler (2), R. Gerhardt, N. Gerhardt, K. H. Lindner 
(2), R. Weidenhammer, G. Seida (1), J. Lindner 
(4), D. Groß (4). 

Die II. HeiTenmannschaft mußte nach nicht 
überzeugender Leistung eine vermeidbare Nie- 
derlage gegen Wiking Offenbach hinnehmen. So 
verlor man den 3. Tabellenplatz und belegt nach 
Abschluß der Saison einen aber immer noch sehr 
guten 4. Tabellenplatz. 

Die Mannschaft spielte mit folgenden Akteu- 
ren: B. Bolt, Grunsky, M. Tanzer, Brill, G. Buch, 
I. Holzmann, K. H. Skibinsky, E. Rubi, W. Mi- 
xed, M. Dolle, J. Klepits, M. Brandt. 
Damen: SVD — TS Großauheim 12:4 (5:2) 

Dieses wichtige Spiel mußten dip Damen des 
SVD stark ersatzgeschwächt bestreiten. Deshalb 
war es nicht verwunderlich, daß der Start nicht 
berauschend war. Erst nach dem 1:0 der Gäste 
konnte die Nervosität abgelegt werden. Schnell 
wurde der Rückstand aufgeholt und in eine si- 
chere 4:1-Führung umgewandelt. 

Danach wurde im Angriff teilweise nicht kon- 
zentriert genug gespielt. Freie Chancen wurden 
reihenweise vergeben. Nur gut, daß in dieser 
Phase die Abwehr um die starke Torhüterin Ute 
Schneider gut stand. 

Erst nach der Pause kam wieder Schwung in 
die Aktionen. Unter der Regie von Uschi Kolb 
wurde im Angriff druckvoll operiert. Vor allem 
Regina Philipi war kaum vom Gegner zu halten. 
Innerhalb kurzer Zeit wurde die Führung auf 
10:2 ausgebaut. Insgesamt ein gutes Spiel und 
ein verdienter Sieg. Der SVD war auf allen Po- 
sten ausgeglichen besetzt und dem Gegner spie- 
lerisch und konditionell überlegen. 

Es spielten: Ute Schneider, Brunhilde Gott- 
schämmer; Karin Köbele, Monika Lindner, Mo- 
nika Scholz (2), Helga Hoffmann, Uschi Kolb (2), 
Regina Philippi (5), Petra Beringer (3). 

Am nächsten Samstag findet um 15.50 Uhr in 
der Weibeisfeldschule das letzte Spiel der Da- 
men statt. Gegner ist die TSG Bürgel II. Die Da- 
men wollen gegen diesen Gegner unbedingt ge- 
winnen und sich damit den Aufstieg in die Kreis- 
klasse A sichern. 

Schwerer Gang 
nach Groß-Zimmem 

Zum Saisonausklang muß die Handball- 
Truppe des TV Langen den schweren Gang nach 
Groß-Zimmem antreten. Der dortige Gastgeber 
steht auf dem 2., der TV Langen auf dem 5. Ta- 
bellenplatz, obwohl beide Teams nur durch ei- 
nen Punkt voneinander getrennt sind. Das Hin- 
spiel gewann Groß-Zimmem mit 19:16. Anwurf 
ist in Groß-Zimmem um 17 Uhr, auf zahlreiche 
TVL-Fans hofft man besonders angesichts der 
Tatsache, daß dieses Punktspiel das letzte vor 
kommenden Herbst ist. Abfahrt: 15.45 Uhr, 
Jahnplatz, Spieltag ist Sonntag. 

Die zweite Mannschaft erwartet am 14. März 
um 19.30 Uhr die dritte Garnitur von TGB 65 
Darmstadt 

SSG AH-HandbaUer 
immer noch in Form 

SSC Langen — Dreieichenhain 23:12 (11:7) 
Zu einem weiteren Spiel trafen die Alten Her- 

ren der SSG Langen auf die Sportkameraden der 
Dreieichenhainer Handballer. Schon von An- 
fang an konnten die SSG-Veteranen gegen die 
ersatzgeschwächten Gäste dominieren. Den sich 
immer wieder erhöhenden Torevorspmng der 
SSG konnten die Hainer in dem sehr fairen Spiel 
nicht mehr einholen. Manfred Kauf traf an die- 
sem Tag wieder einmal wie in alten Zeiten, und 
Rudi Müller, Bernd Junkert sowie Reiner Mühl- 
iiause hatten in der Deckung klar die Oberhand. 
Helmut Sievert und Helmut Schlerf nutzten ihre 
Chancen beim Tempogegenstoß, während Jo 
Krüger im Rückraum aufbaute. Am Ende hieß 
es 23:12 für die SSG, und be>de Mannschaften be- 
reiten sich schon auf das Rückspiel am 28. 3. in 
Dreieich vor. 
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3. Herren des TVL 
in Darmstadt unterlegen 

Mit 70:57 (36:23) unterlagen die 3. Basketball- 
herren des TV Langen in einem Bezirksligaspiel 
bei BC Darmstadts 2. Mannschaft. 

Das Langener Spiel war in der ersten Halbzeit 
von einer ungenügenden Wurfausbeute gekenn- 
zeichnet. Hinzu kam, daß die anfangs in der Ver- 
teidigung praktizierte Manndeckung ihren 
Zweck verfehlte, da die Gegner immer wieder 
unter dem Korb auftauchten und so zum Erfolg 
kamen. Nach der Umstellung auf Zonenverteidi- 
gung (Raumdeckung) und Zonenpresse lief es in 
der Abwehr besser. Doch der6:18-Rückstand aus 
der 8. Minute konnte nicht mehr aufgeholt wer- 
den. 

Die 2. Halbzeit verlief wesentlich ausgegliche- 
ner, doch die Darmstädter spielten ihre ganze 
Routine aus und brachten den Vorsprung über 
die Zeit. Die Gastgeber waren aufgrund des Feh- 
lens von Langens ,,Langen" Rainer Beck und 
Daniel Jost auch körperlich überlegen, was nicht 
zu unterschätzen ist, wenn man dieses Spiel rich- 
tig werten will. 

Für die 4. Hen-en gab es beim Tabellenletzten 
der Kreisliga A TG Rüsselsheim eine unnötige 
50:65 (32:26) -Niederlage. In der 30. Minute hatten 
die Langener noch mit 45:42 geführt. In den letz- 
ten 10 Minuten wuchsen die Rüsselsheimer dann 
über sich hinaus und erspielten noch diesen deut- 
lichen Sieg. 

Gründe für diese vorher nicht erwartete Nie- 
derlage waren die magere Rebound- und die 
eben ähnlich schwache Korbausbeute. Das Hin- 
spiel hatten die 4. Herren noch mit 60:44 für sich 
entscheiden können. 

Basketball- 

Hessenmeisterschaft 
in Langen 

An diesem Wochenende (13./14. März) wird in 
Langen die Hessenmeisterschaft der weiblichen 
A-Jugend ausgetragen: An zwei Tagen spielen 
der TV Langen, SV Grünweiß Frankfurt, PSV 
Gießen und die TSG Sulzbach unter sich die in 
diesem Jahr beste hessische A-Mädchen-Mann- 
schaft aus. 

Für die Langener Mädchen ist der Titel durch- 
aus in Reichweite. Als schärfster Konkurrent 
gilt Frankfurt, in dessen Reihen auch die Bun- 
desligaspielerin Nicola Wiegand steht. Doch 
auch Langen hat bundesligaerfahrene Spielerin- 
nen. 

Wenn also alles nach Plan läuft, so wird es dem- 
entsprechend am Samstag um 15 Uhr zu einer 
Art Endspiel kommen, wenn diese beiden Mann- 
schaften in der Georg-Sehring-Halle aufeinan- 
dertreffen. Doch das hängt natürlich davon ab, 
wie stark oder wie schwach Gießen und Sulz- 
bach, das sich als einzige Mannschaft für dieses 
Endtumier in einem Qualifikations-Tumier 
durchzusetzen hatte, sind. 

Die C-Mädchen des TV Langen starten an die- 
sem Wochenende bei der Endrunde ihrer Alters- 
klasse in Hofheim, Die Konkurrentinnen der 
von Kurt Dietrich trainierten Mannschaft kom- 
men vom BC Darmstadt, dem TV Hofheim und 
dem MTV Kronberg, wobei vor allem die beiden 
letzten sehr stark einzuschätzen sind. 

Der Terminplan der weiblichen A-Jugend: 
Samstag, 13. 3. 
15.00 Uhr Langen — Gießen 
17.00 Uhr Sulzbach — Frankfurt 
Sonntag, 14. 3. 
9.00 Uhr Sulzbach — Langen 

11.00 Uhr Frankfurt — Gießen 

15.00 Uhr Langen — Frankfurt 
.17.00 Uhr Gießen — Sulzbach 

Die Spiele finden allesamt in der Georg-Seh- 
ring-Halle an der Berliner Allee in Oberlinden 
statt. 

Die Spiele der Langener C-Mädchen in Hof- 
heim; 
Samstag, 13. 3. 
15.00 Uhr Langen — Kronberg 
Sonntag, 14. 3. 
11.00 Uhr Langen —- Darmstadt 
17.00 Uhr Langen — Hofheim 

Der normale Basketball-Terminplan vom Wo- 
chenende: 
Freitag, 12. 3.: 
20.00 Uhr 4. Herren — Dreieichenhain (Gym.) 
Samstag, 13. 3.: 
14.00 Uhr 4. Herren — BC Darmstadt (Gym.) 
15.30 Uhr C2-Jungen — TG Rüsselsheim (Gym.) 
15.00 Uhr D-Jungen in Bensheim 
Sonntag, 14. 3.: 
12.30 Uhr 3. Herren — Heppenheim (Gym.) 
9.00 Uhr C2-Jungen — Nieder-Ramst. (Gym.) 

11.00 Uhr 2. Damen — PSV Koblenz (Gym.) 

Jugend-Basketball 
Von Langens sechs Jugendmannschaften, die 

in die Hessenmeisterstafts-Vorrunde eingezogen 
waren, haben sich fünf für die HM-EndtumieVe 
qualifizieren können. Lediglich die B-Mädchen 
blieben einer äußei;st knappen Niederlage auf 
der Strecke. 

Nach ihrem 102:70-Hinspielsieg beim TuS 
Fritzlar gelang Wolfgang Ludwigs A-Jungen Zu- 
hause mit 103:50 (67:28) ein noch deutlicherer 
Sieg. 

Langen: Schindler (33 Punkte), Mewes (29), A. 
Lewe (23), Beuschel (8), Oliver Müller, Lippert 
(4), Francke (2). 

Uli Sledz's B-Jungen konnten sich an diesem 
Wochenende eine unfreiwillige Ruhepause gön- 
nen, da ihr Gegner, der MTV Gießen, aufgrund 
der hohen Heimniederlage im Hinspiel (63:99) 
keine Chance mehr sah, sich für die Endrunde zu 
qualifizieren. 

Mit 108:38 (48:19) blieben die C-Jungen von Jo- 
gi Barth beim MTV Gießen siegreich. Schon im 
Hinspiel hatten die Langener zuhause mit 126:53 
kräftig hingelangt. 

Die Langener B-Mädchen enttäuschten bei ih- 
rer 57:59-Niederlage beim ACT Kassel — trotz 
des durch das 51;51-Unentschieden aus dem Hin- 
spiel bedingten Ausscheidens vor der HM- 
Endmnde — keineswegs. Zur Pause hatten Alex 
Hempels Mädchen noch mit 32:28 geführt. Zwei 
absolut gleichwertige Mannschaften lieferten 
sich danach eine abwechslungsreiche 2. Halbzeit, 
in der die Kasselerinnen zunächst bis auf 38:32 
davonzogen. Beim 49:42 hatten die Langenerin- 
nen wieder einen leichten Vorsprung, Am Ende 
jedoch machten die Nerven nicht mehr mit, als 
die Gastgeberinnen vor gutbesetzter Halle Korb 
um Korb erzielten, immer von neuem von den 
Zuschauem angefeuert wurden. 

Das knappe Endergebnis entspricht dem 
Spielverlauf, und es hätte leicht andersherum 
ausgehen können. Zumal die Langenerinnen 
durchaus in der Lage gewesen wären, noch über 
die Hessenmeisterschaft hinauszukommen. Die- 
se Aussicht wurde wohl schon zuhause im Hin- 
spiel verspielt. 

Für Langen spielten: Dietrich, Genieser, Um- 
bach, Lex, Mehringer, Strathmeier, Wagner, M, 
Thiel, Zachariou. 

Die C-Mächen dagegen gewannen nach dem 
Hinspiel (83:40) auch das Rückspiel auswärts bei 
der TSG Reiskirchen klar mit 79:17 (33:12). Kurt 
Dietrich darf mit seinen Schützlingen durchaus 
zufrieden sein. 

NEUERÖFFNUNG 

am Samstag, 

dem 13. März 82, 

um 8.30 Uhr 

Ein neues Schaufenster. Auch drinnen mehr Platz. 
Das bedeutet für Sie: Noch größere Auswahl! 

Unverändert bleibt unser Prinzip: 
Modische Schuhe in guter Qualität 
und zu vernünftigen Preisen. 

Zum Beispiel: 

orthopä(jische 

DamGn-SlinQ (LecJer)    ab 49,- 

Damen College-Schuhe (Le(der)...„.ab 39; 

Herren College-Schuhe (Leder)... ... 49,- 

Wann überzeugen Sie sich? 

Am Eröffnungstag und an den langen Samstagen 
bis 16.00 Uhr durchgehend geöffnet 

SCHUH- DISCOUNT 

Inge Nachtsheim 

Langen, Am Kessleiplatz, Bahnstraße 112, 

Tel.: 24111. 

Langen: Herbert, Kobelt, Francke, Fromm- 
hold, Dietrich, Rosenkranz,, Schmirmund, 
Heckel, Schmidt, Albrecht. Es fehlte Ute Pal- 
lauf, die wegen Krankheit das Bett hüten mußte. 

In einem Nachwuchsrundenspiel empfing die 
männliche C2-Jugend des TV Langen den SV 
Darmstadt. Mit 58:48 (24:21) konnte diese Begeg- 
nung von Langen gewonnen werden. Nach einer 
ausgeglichenen 1. Halbzeit, in welcher die Füh- 
rung mehrmals wechselte, bauten die von Franz 
Schindler betreuten Langener ihre knappe Pau- 
senführung bis auf 48:33 in der 33. Minute aus, 
bevor Darmstadt wieder etwas näher herankom- 
men konnte. 

Langen: S. Schulze, Ch. Schulze, Staudenmey- 
er, H. Bischoff, Hein, Naus, Basile, Friedrichs, 

Sehr. 

Die D-Jungen bezwangen zuhause den BC 
Darmstadt nach einem guten Spiel mit 51:39 
(24:16). In der 1. Halbzeit konnte Darmstadt noch 
einigermaßen mithalten, lag zu Beginn auch in 
Führung. Erst in der 2. Halbzeit lief es optimal 
für die Langener Jungen. 

Es spielten für Langen: Eisenbach, Freudl, 
Paulmen, özer, Friedrichs, Staudenmeyer, 
Jung, Lazar, Ch. Bischoff, Ziegler. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Qualität und Preis sind unschlagbar!!! 

IVlode für den 
gutgekleideten Hemi: 

Der elegante ANZUG im britischen 
,„Tallor-Look", aus feinster, reiner 
Schurwolle in Wollsiegel- 
qualität, 
bei uns nur DM 329,50 

„Executive" - Der Business-Anzug 
der Spitzenklasse für die 
Erfolgreichen, 
bei uns nur DM 279,50 

ANZÜGE dar Suparklasse, welch, 
wertvoll und angenehm. Wie immer 
in garantierter Woll- 
siegel-Qualität, 
bei uns nur DM 298,50 

Sportlich-dynamisch Im Sport- 
swear-Stll „London": ein 
kerniger TWeed-Sacco, 
bei uns nur DM 189,50 

Und jetzt zur Spitze 
für den Herrn: 

Eleganter City-Anzug „Brüssel" 
mit Weste, gefertigt aus einem 
dezenten Kreidestreifen 
zum Superpreis 
von nur DM 339,50 

Unser HIT: 

Frauen lieben sportliche Männer - 
bei uns gibt's den Original 
Country-l-oolt in Woll- 
siegelqualität. . nur DM 298,00 

Eleganter City-Anzug „Bologna", 
gefertigt aus einer IWS 
Flanell-Ware mit universeller 
Paßform .... nur DM 269,50 

iVlode für die 
anspruchsvoiie Dame 

RIO-MODELL-KLEIDER 
der Frühjahrs-Hit 1982 

schon ab DM 39,50 

Charmante Hosenjacken aus 
Jersey, bis Größe 42 

nur DM 134,50 

DAS BESONDERE: 

Nordsee-Jacicen mit 
eingearbeiteten Taschen. 

ab DM 119,50 

Schicke Oamen-Biazer-Jacken 
mit Gürtel, verschiedene Farben, 
voll waschbar nur DM 1'!9,50 

WANDERJACKEN 
für Damen . . . nur DM 124,50 

Ein Mantel, der bei jedem Wetter 
und dem Regen ein Schnippchen 
schlägt und trotzdem eine 
freundliche Rolle spielt. 

DIOLEN-MANTEL mit Strick- 
Stehkragen und Gürtel in 
dezentem Farbton, Dekorativ 
dazu das Karofutter, 
Modell 
„Stockholm". . . nur DM 89,50 

POPEUNE-iVIANTEL „Amalfi" 
mit einem Hauch exciusiver 
Noblesse, viel Freiheit 
und sportlich 
gesteppt nur DM 129.50 

ELEGANZ IN LEICHTER WOLLE: 
Mantel in Slipon-Form mit hoch- 
wertiger Alcantara-Blende 
Model „Pharma" nur DM 169,50 

Sportlich eleganter POPELINE- 
IMANTEL „Oslo", aus Baumwoll/ 
Diolen-Feingabardine, Nappa- 
blenden an Kragen und 
Kanten zum Superpreis 
von nur DM 149,50 

REINER SCHURWOLL-MANTEL 
„Venezia" strahlt die sportliche 
Bewegung und Vitalität aus. 
Karofutter, Nappablenden 
und Gürtel . . . nur DM 159,40 

Kaufen Sie bei 

Zimmermann, 

es ist immer 

ein Gewinn. 

iMliJllfJilmflnn i 

GARTENSTR. 6 * LANGEN * Tel.. (06103) 2 79 21 ■ Faclimännische Änderungen werden schnsllstisns ausgeführt. 
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Gemischtes Handball- 
und Fußballtumier 

Einen besonderen Leckerbissen bieten am heu- 
tigen Freitag die AK-Handballer, die Soma-Fuß- 
baiier und eine Gruppe der Leichtathleten in der 
Reichweinhalle. Ein Fußballtumier jeder gegen 
jeden und anschließend Handball in gleicher 
Reihenfolge stehen auf dem Programm. Schon 
einmal waren die AH-Handballer Gast bei dem 
Soma-Tumier und konnten den Faimeßpreis so- 
wie letzten Platz erreichen. Auch mit den Leicht- 
athleten maß man sich hier und da im Fußball 
und Handball. Heute abend treffen nun alle drei 
Abteilungen zusammen, und die SSG hofft, dem 
Zuschauer einiges bieten zu können. An.schlie- 
ßend treffen sich alle im Clubhaus des SSG- 
Centers bei Kurt. 

SKV 77 unterlag- 
starkem Gegener 

Die Chanre, gegen den unmittelbaren Verfol- 
ger Blau-Weiß Offenbach die Meisterschaft vor- 
zeitig zu entscheiden, wurde vom SKV 77 Lan- 
gen am vergangenen Sonntag verspielt. Mit 
2430:2395 Holz nahmen die Gäste die Funkte mit 
an den Main. Aufgrund der geschlossenen Marm- 
schaftsleistung muß dieser Erfolg als verdient 
angesehen werden. Der Offenbacher Klub er- 
hielt sich mit diesem Sieg seine letzte Chance, bei 
jetzt 4 Punkten Rückstand und noch 3 ausstehen- 
den Spielen den SKV 77 noch abzufangen. Sefiie 
gute Saisonform unterstrich auch diesmal Wal- 
ter Herth mit glänzenden 431 Holz. Auch Man- 
fred Seipel (386), Jochen Schiller (392), Martin 
Müller (404), Andreas Weißelberg (333) und Wolf- 
gang Brehm (399) enttäuschten nicht. Die Gegen- 
spieler waren nunmal an diesem Tag einfach 
besser und hatten das notwendige Quentchen 
Glück. 

Trotz der Niederlage sollte es möglich sein, in 
Anbetracht des Restprogrammes die Meister- 
schaft aus eigener Kraft zu erringen. 
SKV 77 n — KSC 74 Mühlheim H 2298:2218 

Für Langen siegten: G. Müller (388), R. Helf- 
mann (397), R. Swolana (374), L. Sander (384), 
Hch. Müller (399), A. Rittner (356). 
TV Dreieichenhain n — SKV 77 DI 2092:2072 

Auch ein gut spielender Wilhelm Scheib (382) 
konnte die Niederlage im Derby nicht abwen-' 
den. Weiter spielten: K. Schulze (329), C. Lisi 
(349), P. Kern (364), K. Krüger (321), N. Jost (327). 

Dreieich-Trio überlegener 
Mannschaftssieger 

Bei den Kreis-Waldlauf-Meisterschaften am 
7. März in Offenbach-Rosenhöhe bereiteten die 
B-Schülerinnen sich selbst und ihrem Trainer W. 
Bernhardt besondere Freude: Unter 28 Läuferin- 
nen auf der 1200 Meter langen Waldstrecke ka- 
men Andrea Buchauer nach 4:26 Min. als 2., Isa- 
bell Tarara als 3. und Tina Tillmann als 4. ins 
Ziel. Diese erstklassigen Plazierungen wiegen 
gegen die starke Konkurrenz aus Offenbach und 
Hanau besonders schwer. 

Der B-Schüler Michael Tunk behauptete sich 
unter 28 Konkurrenten mit seinem 4. Platz über 
2000 Meter in 7:45 ebenfalls sehr gut. Katharina 
Schröder als Schülerin A erreichte unter 30 Teil- 
nehmerinnen über 2000 Meter in 8:08 einen aus- 
gezeichneten 3. Platz. Über 4000 Meter stellten 
sich dem Starter 45 Jugendliche. Hier kam Alex- 
ander Fröhlich in der guten Zeit von 14:48 als 12. 
durchs Ziel. 

Nachzutragen wäre noch das gute Abschnei- 
den der A-Schülerin Elke Hunkel, die vor einer 
Woche bei den Hessischen Meisterschaften den 9. 
Platz im Kugelstoßen, mit knapp 9 Metern be- 
legte und nur um 5 Zentimeter die Teilnahme am 
Endkampf der letzten acht verpaßte. 

Die Trainingszeiten der SVD/TVD-Leichtath- 
leten: Montags von 17 bis 18.30 Uhr in der 
Ludwig-Erck-Schule, donnerstags ab 17 und 
samstags von 14 bis 15.30 Uhr auf dem TV-Sport- 
platz zum Waldlauf mit anschließender Gynma- 
stik. Neuzugänge sind herzlich willkommen! 

Hainer Tischtennisreserve 
unterlag im Abstiegskampf 

In einem wichtigen Spiel gegen den Abstieg 
unterlag die 2. Tischtennismannschaft' des TV 
Dreieichenhain in der Gruppenliga dem TSV 
Butzbach an eigenen Platten mit 4:9 Punkten 
überraschend deutlich. Die Punkte für den TVD 
erzielten Bernd Staacks, Klaus Ressel und Hel- 
mut Wenske, während sich Erhard Staudenmai- 
er, Dr. Robert Abbel und Roland Gaußmann ge- 
schlagen geben mußten. Den vierten Punkt er- 
spielte das Doppel Staacks/Ressel. 

TVD II: Staacks (1), Staudenmaier, Dr. Abbel, 
Gaußmann, Ressel (1), Wenske (1), Stauden- 
maier/Dr. Abbel, Staacks/Ressel (1). 

Die 1. Damenmannschaft gewann in der Da- 
men-Kreisklasse bei der Spvg. Mühlheim klar 
mit 6:2 Punkten und bleibt damit weiter klarer 
Tabellenführer. Überragend dabei Silvia Becker 
mit drei imd Karin Abbel mit zwei Einzelsiegen, 
wahrend Annette Sembritzki an diesem Tag nicht 
so gut in Form war und zwei Niederlagen ein- 
stecken mußte. Den sechsten Punkt erzielte das 
Doppel Becker/Abbel. 

TVD I: Becker (3), Abbel (2), Sembritzki, 
Becker/Abbel (1). 

Hochtaunus zum 2. Male 

FaustbaU-Pokalsiegerbei der SSG 
Sechs Mannschaften waren angetreten, um das 

7. Pokaltumier in der Reichwein-Halle zu be- 
streiten. Neben den Gastgebern und dem Pokal- 
verteidiger, der Sportgemeinschaft Hochtaunus, 
hatte der TV Langen eine kampfstarke Mann- 
schaft aufgestellt. 

Bereits im ersten Spiel TV Langen gegen Feu- 
erwehr Frankfurt gab es einen klaren Sieg für 
die Spieler aus Oberlinden. Überraschung schon 
im zweiten Spiel, der Zollsportverein Frankfurt, 
mit seiner altersmäßig sehr gemischten Gruppe, 
fand trotzdem zu einem guten Spielrhythmus 
und ging als Sieger gegen SG Kelkheim vom 
Platz. Im dritten Spiel, in dem die Hochtaunus- 
Mannschaft gegen die SSG'ler antrat, gab es ei- 
nen deutlichen Sieg für die Königsteiner, und es 
wurde schon zu Beginn des Tumieres erkennbar, 
daß zwischen dieser Mannschaft und dem TV die 
Entscheidung über den Gesamtsieg fallen müß- 
te. 

Die SG Kelkheim — in den vergangenen Jah- 
ren bereits zweimal Pokalsieger — konnte an 
diesem Tage nur eine Partie gewinnen und wur- 
de in der Reihenfolge 5. vor dem Veranstalter. 
Die Mannschaft der Feuerwehr Frankfurt — bei 
einem SSG-Tumier im Januar dieses Jahres 
noch dor Sieger — schaffte bei zwei gewonnenen 

und drei verlorenen Spielen diesmal nur den 4. 
Platz. Die Zöllner — ständige Trainingspartner 
der SSG —, die sich einen 5. Platz ausgerechnet 
hatten, mußten sich lediglich gegen TV und 
Hochtaunus geschlagen geben und konnten so- 
mit den Preis für den 3. Platz in Empfang neh- 
men. 

Eines der spannendsten Spiele wurde zwi- 
schen den Kelkheimem und dem TV Langen aus- 
getragen. Zur Halbzeit führten die Gäste aus 
dem Taunus 9:7, bauten die Führung auf 14:12 
aus; erst danach konnten die Langener ausglei- 
chen und schließlich mit sechs hart erkämpften 
Bällen gewinnen. 

In der dann alles entscheidenden Begegnung 
wechselten sich der TV und Hochtaunus bis zum 
Spielstand von 9:9 häufiger in der Führung ab. 
Erst nach dem 15:13 erspielten sich die Taunus- 
städter deutliche Vorteile. Mit 22:14 verwiesen 
sie dann den TV auf den 2. Platz und nahmen 
Ziim zweiten Male hintereinander den Wander- 
pokal in Empfang. Wie immer fand der Aus- 
klang dieses sportlichen Tages im SSG-Clubhaus' 
statt. 

Es spielten für die SSG: H. Kiefer, F. Hofbau- 
er, W. Heger, F. Vollhardt, E. Lange. 

Schwer erkämpfter TTC-Sieg 

rrc Langen — TV Wehen 9:7 
Mit einem in der Endphase schwer erkämpften 

ßieg gelang dem ITC die Revanche für die hohe 
9:3-Niederlage in der Vorrunde, und man konnte 
sich um einen Platz in der Tabelle verbessern. 

Wie schon eine Woche zuvor begann der TTC 
recht vielversprechend. Samborsky/Schmidt 
und Schindler/Hafner konnten wiederum ihre 
Eröffnungsdoppel gewinnen. H. W. Reidl und E. 
Hafner bauten danach durch zwei knappe Erfol- 
ge den Vorsprung auf vier Punkte aus. Als dann 
auch noch M. Samborsky und B. Schindler zwei- 
mal als Sieger die Platten verließen, sah alles 
nach einem Kantersieg aus. In der Mitte gelang 
R. Schmidt gegen den guten Gästespieler ein 
weiterer Erfolg, so daß man 7:1 führte. Alles 
schien nur noch Routinesache zu sein. 

Doch Wehen, das Abstiegsgespenst im Nacken, 
kämpfte verbissen weiter. So gelang ihnen dann 
auch glückliche Siege. H. W. Reidl, E. Hafner 
und B. Schindler mußten knappe Niederlagen 
hinnehmen, so daß es M. Samborsky vorbehal- 
ten blieb, den 8. Punkt zu holen. Den 9. Punkt er- 
hoffte man sich nun in der Mitte. Aber E. Reidl, 
der an diesem Tag völlig von der Rolle war, 
mußte eine zweite deklassierende Niederlage 
hinnehmen, und R. Schmidt kam mit dem Ab- 
wehrspiel seines Gegners nicht zurecht. Als auch 
noch das Doppel Schindler/Hafner klar verlor, 
mußte man um den Sieg zittern. Dank einer 
kämpferisch hervorragenden Leistung von Sam- 
borsky im Doppel mit Schmidt konnte man 
dann schließlich doch noch verdient mit 2:1 das 
Spiel gewinnen und so die Siegesserie fortsetzen. 

Am morgigen Samstag muß man beim TSK 
Rimbach antreten. Durch überraschende Erfolge 
machte der Tabellenvorletzte in den letzten Wo- 
chen auf sich aufmerksam, so daß man nicht als 
klarer Favorit in den Odenwald fährt. Sollten 
jedoch die gezeigten Leistungen der letzten Spie- 

le wiederholt werden, so müßte man eigentlich 
zwei Punkte mitnehmen können. 
rrc n — Elntr. Rüsselshelm II 9:7 

Schwerer als erwartet hatte es die Reserve des 
TTC gegen das Rüsselsheimer Team. Das lag vor 
allem an Langens hinterem Paärkreuz H. Seh- 
ring und W. Reichert, die einen sehr schwachen 
Tag hatten und keinen Sieg erringen kormten. 
Daß man aber dennoch am Ende zwei Punkte in 
Langen behalten konnte, lag an W. Klopper, der 
sich wiederum in Superform präsentierte und 
neben seinen zwei Einzeln mit H. Sehring auch 
zwei spielentscheidende Doppel gewann. F. Mül- 
ler konnte dieses Mal wieder überzeugen und 
blieb ebenfalls ungeschlagen. Im Bereich ihrer 
Möglichkeiten blieben G. Armerund D. Schafra- 
nek mit einem Sieg. Den 9. Punkt holte noch 
das Doppel Reichert/Armer. 
TTC Damen — TOS Ober-Ramstadt 7:2 

Mit einem ungefährdeten Erfolg verteidigten 
die Damen des TTC den 2. Tabellenplatz. Die 
Weichen wurden bereits schon in den Doppeln 
dazu gestellt. Lusar/Waschke und Mehnert/ 
Thoss konnten recht klar gewinnen. G. Waschke, 
R. Mehnert und E. Thoss bauten den Vorsprung 
auf 5 Punkte aus. Dänach kam eine Schwäche- 
phase des TTC. S. Lusar, die sehr nervös wirkte, 
und G. Waschke mußten hohe Niederlagen hin- 
nehmen. Aber R. Mehnert und E. Thoss, die sich 
in bestechender Form befanden, ließen anschlie- 
ßend keine Zweifel an der Langener Überlegen- 
heit aufkommen und gewannen ihre Spiele deut- 
lich. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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TVD-V olleyball-Ergebnisse 

Am letzten Punktspieltag der Meisterschafts- 
saison 81/82 erreichten die Dreieichenhainer 
Volleyballspieler durchweg gute Ergebnisse und 
konnten ihre Plätze in der Spitzengruppe der je- 
weiligen Spielklasse halten. 
Damen (Hessenliga) 
TG Rfisselsheim n — TVD I 3:1 
TG EltvUle - TVD 11:3 

Gegen Rüsselsheim lieferten die TVD-Damen 
in den beiden ersten Sätzen eine schlechte Lei- 
stung und verloren klar. Im dritten Satz fand man 
nach einem 0:5-Rückstand endlich den gewohnten 
Spielrhythmus und gewann mit 15:10. Als man 
dann im 4. Satz mit 12:10 führte, spielte das 
Schiedsgericht plötzlich mit und verhalf den 
Rüsselsheimem zum 12:15-Satzgewinn. 

Im zweiten Spiel revanchierte man sich dann 
an Eltville und besiegte den Mitkonkurrenten 
um den 3. Platz recht deutlich. Damit erreichte 
der TVD als Hessenliga-Aufsteiger auf Anhieb 
einen hervorragenden 3. Platz. 

B-Klasse 
DSW Darmstadt — TVD n 1:3 
SSG Langen n — TVD n 0:3 
Durch diese beiden Siege retteten sich die Dreiei- 
chenhainer in letzter Minute auf den 7. Tabellen- 
platz, der vor einem Abstieg in die neuzubilden- 
de C-Klasse bewahrt. Die TVD-Truppe lieferte 
vor allem gegen Darmstadt ein gutes Spiel mit 
sicheren Aufgaben, während die Partie gegen 
Langen recht lasch abgespielt wurde, da man 
dem Gegner in allen Belangen überlegen war. 
TVD in — TG Darmstadt 3:0 
TVD ra — SSG Langen I 0:3 

Auch die 3. Mannschaft hatte gegen eine Lan- 
gener Vertretung anzutreten und verlor klar. Ge- 
gen die schon als Meister festehenden SSG- 
Damen war hier der TVD die klar unterlegene 
Mannschaft, zumal man ersatzgeschwächt antre- 
ten mußte. Mit dem Sieg gegen TG Darmstadt 
wurde allerdings der Platz des Vizemeisters ge- 
halten, der noch ziun Aulstieg reichen könnte. 
Herren B-Kla^ 
TVD 1 — SO Nauheim 3:0 
TVD I — SKV Mörfelden O 3:0 

Durch diese zwei schönen Siege konnten die 
Dreieichenhainer Volleyballer den zweiten Platz 
halten und haben nun die Chance, über ein Qua- 
lifikationsspiel noch zur A-Klasse aufzusteigen. 

Während der Sieg gegen Mörfelden eine recht 
klare Angelegenheit war, sah man im TVD- 
Lager der Begegnung mit dem Meister Nauheim 
mit gemischten Gefühlen entgegen. In einem von 
TVD-Seite begeisternden Spiel ließ man den 
Meister jedoch nie zur Entfaltung konmien. War 
der erste Satz mit 15:10 noch umkämpft, so resi- 
gnierte Nauheim dann immer mehr, während 
beim TVD alles gelang (15:7, 15:5). Damit haben 
die Hainer beide Spiele gegen den Meister ge- 
wonnen (das Vorrundenspiel mit 3:1), was be- 
weist, daß die TVD-Mannen bei konstanter Lei- 
stung durchaus selbst den 1. Platz hätten belegen 
können. 
C-Klasse 
TVD n — SG Egelsbach H 3:0 
TVD n — SKV Mörfelden HI 3:0 

Zwei Siege zum Abschluß bescherten der 2. 
Vertretung einen zuvor nicht für möglich gehal- 
tenen 3. Platz in der Schlußtabelle. Dies ist umso 
erstaunlicher, als dieses Team — eine Mischung 
aus Routiniers und Nachwuchsspielern — ohne 
jede Ambition gestartet war und einfach mal 
mitspielen wollte. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
B: Vorbereitungslehrgang zur Aufstiegsrunde 

Gut vorbereitet in die Aufstiegsrunde zur Be- 
zirksklasse zu gehen, gab Jugendleiter Peter 
Noll der neuen männlichen B-Jugend mit als Mo- 
tivation für die bevorstehenden schweren Spie- 
le. Seit mehr als drei Jahren spielt eine B- 
Jugendmannschaft der SSG Langen in der Be- 
zirksklasse, auch jedes Jahr muß man wieder ge- 
gen die vier Besten des Kreises antreten, um sich 
zu qualifizieren. Außer der männlichen B- 
Jugend erreichten auch alle anderen Jugend- 
mannschaften (weibl. A, weibl. B, männl. A und 
männl. C). die Aufstiegsiünde in ihrer Alters- 
klasse. Ein bedeutender Erfolg der Jugendarbeit 
bei den Handballern, und alle Tore nach oben 
stehen offen. 

Einige Umbesetzungen bei den Trainern soll 
eine optimale Ausschöpfung der Chancen errei- 
chen. Klaus Bönig und Dieter Seifried übernah- 
men die männl. A-Jugend, Rolf Schroth wurde 
für die männl. B-Jugend eingestzt. Die Trainer 
Manfred Sapper/Ralf Schäfer (C-Jugend), Gün- 
ther Gleim (weibl. A). Manfred Wannemacher/ 
Robert Hamm (weibl. B) sind wie im Vorjahr bei 
ihrer alten Mannschaft tätig. 

Die Mannschaften der kleinsten SSG-Hand- 
baller sind ebenfalls in ihrer alten Besetzung: 
Beate Thierolf, Beate Krön (weibl. C), Sabine 
Welzig, Wolfgang Becker (männl. D) und Georg 
Wiederhold/Gustav Link/Rolf Schroth (E- 
Jugend gemischt). Der Minihandball wird wei- 
terhin von Rudi Müller und Birgit Kolb geleitet. 

Trainer Rolf Schroth veranstaltet am kom- 
menden Wochenende einen Vorbereitungslehr- 
gang bei einer Auswahl von 19 Spielern der 

männlichen B-Jugend. Folgendes Programm 
wird durchgeführt: Am Samstag ab 18 Uhr im 
Jugendraum des SSG-Centers sehen die Jugend- 
lichen zusammen mit der neuen weibl. B- und A- 
Jugend einen Lehrfilm über Hallenhandball. 
Nach einer anschließenden Aussprache veran- 
stalten die Jugendlichen eine Disco. Am Sonntag 
beginnt das Programm sehr früh mit einem 
Waldlauf und Frühstück. Die Trainingszeit in 
der Reichweinhalle für den Lehrgang ist bis ca. 
15 Uhr geplant, und abschließend trifft man auf 
die gleichaltrigen Kameraden des TV Langen zu 
einem Freundschaftsspiel. Ende des Lehrgangs 
ist am Sonntag gegen 17 Uhr. 

A: TSV Modau — SSG (5:7) 16:17 
Im Nachholspiel gegen die schwachen Modau- 

er paßten sich die A-Jugendlichen dem Niveau 
des Gegners an. Kaum ein Spieler brachte Nor- 
malform, denn schon zur Halbzeit hätte man ei- 
nen wesentlich höheren Vorsprung erzielen müs- 
sen. Da sich auch in der zweiten Spielhälfte das 
Langener Spiel nicht besserte, kamen die Mo- 
dauer gar auf ein Tor heran, die beiden wichti- 
gen Punkte aber gingen nach Langen. 
A: SSG — TV Langen 16:14 (8:7) 

Auch gegen den Ortsrivalen zeigten die 
SSGler im letzten Saisonspiel keine überragen- 
de Leistung, denn auch hier hätte die Bönig 
Seyfried-Truppe — wären nicht mehrere hun- 
dertprozentige Chancen vergeben worden — mit 
einem größeren Vorsprung in die Pause gehen 
können. Nach dem Seitenwechsel gelang es 
nicht, die gesamte zweite Halbzeit bestehende 
Überzahl auszunutzen und in Tore umzu- lünzen. 

Durch diese Siege hat sich die A-Jugend mit 
22:12 Punkten und 305:228 Toren nach einer 
schwachen Hinrunde, in der allein 10 der 12 Mi- 
nuspunkte abgegeben wurden, als beste Mann- 
schaft der Rückrunde für die Aufstiegsrunde zur 

Bezirksleistungsklasse qualifiziert und damit 
ihr Saisonziel erreicht. 

Es spielten: Linder; I. Krech (5 Tore gegen Mo- 
dau / 4 Tore gegen TVL), Anthes (1/0), Welzig, 
Müller (2/4), Klapsch, Marenbach (4/5), S. Krech, 
Vollhardt, Lenhardt (5/3), Schäfer. 

TV-Lang-en 
A: TVL — SSG 14:16 

Im letzten Spiel der Saison kam der TVL zu ei- 
ner unverdienten Niederlage. Das Spiel verlief 
in der ersten Halbzeit relativ ausgeglichen. Je- 
doch nach 15 Minuten wurde Michael Cordey we- 
gen einer Schauspielerei von Thomas Marenbach 
— er ließ sich in der Abwehr fallen als ob er ge- 
schlagen worden wäre — vom nicht objektiven 
Schiedsrichter ausgeschlossen, obwohl dieser 
das angebliche Foul gar nicht gesehen hatte. 

Beim Stande von 7:8 wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Nachdem sich in der Pause die erhitzten Ge- 
müteretwas abgekühlt hatten, kämpfte der TVL 
unverdrossen mit fünf Mann weiter. Immerhin 
konnte bis ca. 10 Minuten vor Schluß ein Unent- 
schieden gehalten werden. Danach ließen die 
Kräfte doch etwas nach. 

Es spielten: Kohler, Schmiedel; F.. Butz (7), R. 
Butz, Cordey (1), Gemandt (1), Gaußmann, 
Kretzschmar (2), Lorei (2), Gärtner (1), Heckel 
und Schöppner. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
E m: FCL — Germ. Eberstadt 0:6 (0:2) 

Den körperlich überlegenen Gästen hatten,die 
Einheimischen, außer ihrer Spielfreude, wenig 
ent gegenzusetzen. 
E D: Germ. Eberstadt — FCL 2:1 (0:1) 

Der in der ersten Hälfte erzielte Führungstref- 
fer von Antonio Basille reichte nicht für den Sieg 
der Langener Mannschaft aus. In den letzten 10 
Minuten kamen die Gastgeber noch zu zwei To- 
ren und brachten dem FCL damit die erste Sai- 
sonniederlage bei. 
E I: FCL — TSG Wixhausen 3:1 (1:0) 

In einer ausgeglichenen Partie siegte die 
Mannschaft des FCL, besonders durch die gute 
Leistung in der zweiten Spielhälfte, verdient. 
Durch 2 Tore von Christian Weiß sicherte sich 
die Mannschaft eine 2:0-Führung, die von den 
Gästen nach der Pause wieder verkürzt wurde. 
Mark Steitz stellte mit einem wunderbaren 
Schrägschuß den Sieg endgültig sicher. 
D O: TuS Griesheim I — FCL n 6:0 (4:0) 

Eine deutliche Niederlage mußte die D Il-Jgd. 
beim Tabellenführer hinnehmen. Die Gastgeber 
stellten eine technisch ausgezeichnete Mann- 
schaft, die dem Club keine Chance auf den Sieg 
ließ. Trotz der Gegentreffer gefiel die gesamte 
Langener Abwehr sowie der kampfstarke Oli- 
ver Heß. 
D I: SV St. Stephan — FCL 0:3 (0:0) 

Bis zur Pause hielten die Gastgeber ein Unent- 
schieden, dann setzte sich das gute Spiel des FCL 
mehr und mehr durch und zwei Tore von Nor- 
bert Reichert sowie ein weiterer Trefer von Ro- 
land Spotta sorgten für einen klaren Sieg. Der 
Langener Mannschaft, sie rangiert nun auf Platz 
2 der Kreisliga Darmstadt, gebührt für diesen 
Sieg ein Gesamtlob. 
C m: FCA Darmstadt H — FCL m 0:2 (0:1) 

Obwohl die Langener Mannschaft auch dies- 
mal wieder Schwächen im Abschluß zeigte, sieg- 
te sie verdient. Uwe Krahn brachte den Club in 
Führung und kurz vor dem Ende des Spieles er- 
höhte Björn Meyerhöfer nach einer schönen 
Kombination auf 2:0. Gute Leistungen zeigten 
neben den beiden Torschützen diesmal auch wie- 
der Michael Gniss und Torwart Thomas Wie- 
land, die in der starken Zeit der Arheilger die 
Stützen der Abwehr waren. 
C n: FCA Darmstadt I — FCL n 1:3 (0:0) 

Schwerer als erwartet tat sich die C Il-Jgd. 
beim FCA Darmstadt. Bis zur Pause verstanden 
es die Arheilger, ihr Tor sauber zu halten und 
dem Langener Angriff den Wind aus den Segeln 
zu nehmen. Schuld war oft eine zu schematische 
Spielweise des Clubs. Erst einige passende Wor- 
te zur Halbzeit änderten die Situation. Nach dem 
Wechsel wurde das Spiel der Langener aggressi- 
ver und die zum Sieg entscheidenden Tore wur- 
den geschossen. In dieser Phase gefiel vor allen 
Dingen das technisch gute Spiel des 2-fachen 
Torschützen Markus Schmidt, sowie der Kampf- 
geist von Michael Knörzer. 
C I: FCL — SV Erzhausen 2:2 (2:1) 

In einer hektischen Begegnung mußte die Lan- 
gener Mannschaft einen nicht erwarteten Punkt- 
verlust gegen eine starke Erzhäuser Elf hinneh- 
men. Die etwas glückliche 1:0-Führung der Gä- 
ste glich Gerd Reichert aus, und noch vor dem 
Seitenwechsel brachte Alexander Böttner den 
FCL mit 2:1 in Führung. Weitere Möglichkeiten, 
daß Ergebnis zu verbessern, ließen die Langener 
sträflich aus, so daß dem SV Erzhausen mit ei- 
nem schönen Weitschuß kurz vor dem Ende der 
nicht unverdiente Ausgleich gelang. 
B O: FCL n — GW Darmstadt I 3:1 (2:1) 

Freudige Gesichter gab es bei der B Il-Jgd. Mit 
einem verdienten 3:1 Sieg gegen den Tabellen- 
führer sorgte die Langener Mannschaft für eine 
faustdicke Überraschung und kam gleichzeitig 
zu ihrem ersten Sieg. Beim Sieger gefiel die ge- 
samte Elf durch ihren unermüdlichen Kampf- 
geist. Die Tore für den FCL erzielten Michael 
Kiesler (2) und Mathias Wiedekind. 
B I: SV Weiterstadt — FCL 1:6 (0:4) 

Auch in Weiterstadt setzte die B I-Jgd. ihre Er- 
folgsserie der letzten Wochen fort. Allerdings 
sollte der Sieg bei den relativ harmlosen Weiter- 
städtem nicht überbewertet werden. So waren 
im Mittelfeldspiel der Langener oft ungewohnte 
Schwächen festzustellen und auch die Abwehr 
wirkte oft unkonzentriert. Vierfacher Torschüt- 
ze war Oliver Bartel. Die beiden anderen Treffer 
steuerte Ediz Türkmen bei. 
A: (BezirksUga) FCL — Germ. Eberstadt 0:2 (0:1) 

Ziemlich überraschend unterlag die A-Jgd. ih- 
rem unmittelbaren Tabellennachbam. Diese 
Niederlage ist umso bedauerlicher, da sie gegen 
einen Gegner zustande kam, der technisch kei- 
nesfalls stärker als das Langener Team war, 
aber wesentlich mehr Einsatzfreude und Wille 
zum Sieg mitbrachte. Die Einheimischen hatten 
in der ersten Hälfte deutliche Vorteile und auch 
einige gute Möglichkeiten in Führung zu gehen. 
Statt dessen gelang den Gästen nach einem Kon- 
terangriff das 1:0. Nach der Pause wurde das 
Spiel der Langener zusehends schwächer und so 
war auch der 2. Treffer der Gäste zu dieser Zeit 
keine Überraschung mehr. Über die einzelnen 
Spieler gibt es von diesem Tage wenig Positives 
zu berichten. Lichtblicke waren der technisch ge- 
scWckte Andreas Pinn sowie ^omas Gohlke, 
Jürgen Schneider und^oachm Söder, die verge- 
bens versuchten, Linie in das recht verfahrene 
Spiel zu bringen. 

Nachholspiele 
D n: TG 75 Darmstadt I — FCL H 0:6 (0:4) 

Der erste Sieg der D Il-Jgd. bei der TG 75 
Darmstadt fiel ziemlich deutlich aus. Die Darm- 
städter Mannschaft erwies sich allerdings auch 
als relativ schwach und geriet bereits bis zur 
Pause klar in Rückstand. In der 2. Hälfte ver- 
suchten die Gastgeber mit starker Windunter- 
stützung das Ergebnis erträglicher zu gestalten, 
mußten aber nach Konterangriffen noch 2 Tref- 
fer hinnehmen. 
C ni: FCL - SV Weiterstadt 1:0 (0:6) 

Wesentlich verbessert stellte sich die C Ill-Jgd. 
in diesem Nachholspiel vor. Von Anfang an 
übernahm die Langener Elf die Initative, schei- 
terte aber oft an der eigenen Schußschwäche und 
am schlammigen Boden. So fiel die Entschei- 
dung erst kurz vor Schluß als Kapitän Björn' 
Meyerhöfer eine genaue Rechtsflanke mit wuch- 
tigen Direktschuß verwandelte. Neben dem Tor- 
schützen gefielen Michael Gniss, Uwe Krahn 
und der trickreiche Thorsten Völker. 

Am nächsten Wochenende stehen folgende Be- 
gegnungen auf dem Programm der Jugendabtei- 
lung. 
Freitag, den 12. 3. 
EI: 17.15 Uhr TSG Messel - FCL 
Samstag, den 13. 3. 
EIII: 14.15 Uhr SKG Bickenbach — FCL 
E II: 14.15 Uhr FCL - RW Darmstadt 
D II: 14,.30 Uhr FCL - RW Darmstadt 
D I: 14.30 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
CIII: 15.30 Uhr FCL — TSG 46 Darmstadt 
C II: 15.30 Uhr FCL — TSG Messel 
C I: 15.30 Uhr SKG Bickenbach - FCL 
Sonntag, den 14. 3. 
BI: 9.00 Uhr FCL — TSG Messel 
A : 10.20 Uhr TSV Pfungstadt - FCL 
Montag, den 14. 3. 
CII: 17.30 Uhr TSG Wixhausen - FCL 
Dienstag, den 15. 3. 
CI: 17.30 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
Mittwoch, den 16. 3. 
D I: 17.30 Uhr FCL — SG Egelsbach 
DU: 18.30 Uhr FCL — SG Egelsbach 

SG Egelsbach 
Dl: SGE — DJK/SSG Darmstadt 5:1 
Cl: SGE — TSV EschoUbrücken 4:2 
Fl: SGE — SV Hahn 9:2 

Nachdem sie beim Turnier der SG Arheilgen 
den 3. Platz erzielte, schaffte die Fl in ihrem er- 
sten Rückrundenspiel einen klaren 9:2-Erfolg. 
Schon in der 2. Minute gingen die Egelsbacher 
Mini-Fußballer in Führung. Durch einen Tor- 
wartfehler glichen die Gäste zum 1:1 aus. Mit 
zwei Sololäufen aus der eigenen Hälfte schafften 
die Egelsbacher einen 3:1-Halbzeitstand. In der 
zweiten Hälfte hatten die Gäste nichts mehr zu- 
zusetzen und ließen den Egelsbachem alle Chan- 
cen offen, ihren Sieg auf 9:2 zu erhöhen. 
E2: SGE - SVS Griesheim 6:1 

Obwohl man sich gegen den SKG Roßdorf am 
Wochenende davor sehr schwer tat, einen knap- 
pen 1:2-Sieg zu erringen, spielte man gegen die 
Gäste aus Griesheim frei auf und ging mit einem 
16-Meter-Schuß in Führung. Im Alleingang 
schoß die SGE das 2:0, das auch gleichzeitig den 
Halbzeitstand. darstellte. Mit Anpfiff zur zwei- 
ten Halbzeit gelang es dem Rechtsaußen in 2 gu- 
ten Spielzügen, auf 4:0 zu erhöhen. Ein aus 14 Me- 
tern abgezogener Schuß landete zum 5:0 in Geg- 
ners Kasten und ein kraftvoller Alleingang in 
den letzten Minuten brachte das 6:0. Durch einen 
Schönheitsfehler, Strafstoß durch Handspiel, er- 
zielten die Gäste den Anschlußtreffer zum 6:1 
und gleichzeitigen Endergebnis. 
El: SHG Gräfenhausen — SGE 1:2 

Einen weiteren, wenn auch knappen Sieg 
konnte die El in Gräferihausen verbuchen. Im 7. 
Spiel mußte man das erste Gegentor hinnehmen. 
Der magere 2:l-Erfolg konnte erst Mitte der 
zweiten Spielhälfte erzielt werden. Die Stürmer- 
reihe der Egelsbacher hatte nicht ihren besten 
Tag bei diesem Spiel, denn klare Torchancen 
wurden reihenweise und leichtsinnig vergeben. 
C2: SGE - SVS Griesheim 0:1 

Nach vier Siegen, in denen die C2 26 Tore 
schoß, bleibt der SVS Griesheim für die SGE im- 
mer ein Alptraum. Überraschend stark begann 
dieBegegnung,unddieEgelsbacherbrauchtensich 
spielerisch nicht vor dem CJegner zu verstecken. 
So gelang es, einen 0:0-Pausenstand zu halten. 
Sicherlich wäre das Spiel anders gelaufen, wenn 
der Mittelstüi-mer seinen Alleingang erfolgreich 
abgeschlossen hätte. Ein Abwehrfehler der 
Egelsbacher brachte drei Minuten vor Spielende 
den Gästen einen 0:1-Sieg. 
B2: TSG 46 Darmstadt — SGE 0:4 

Mit einem 4:0-Erfolg (Halbzeitstand 0:0) setzte 
die B2-Jgd. ihre Siegesserie fort. Die TSG 46 
Darmstadt konnte nach der Halbzeit dem Druck 
der Gäste aus Egelsbach nicht mehr standhalten 
und verlor gerecht mit diesem Ergebnis. 
Bl: VFR Bürstadt — SGE 3:1 

Daß Niederlagen trotz aller Überlegungen im- 
mer wieder das Produkt ganz einfacher, persön- 
licher Fehler sind, diese Erfahrungen mußten 
die Bl-Spieler wieder einmal'in Bürstadt ma- 
chen. Zwei Egelsbacher Tore kamen durch eine 
konfus gestaffelte Abwehr in der zweiten Halb- 
zeit zustande, die sich der Egelsbacher Spielfüh- 
rer und Libero durch eine Zeitstrafe von drau- 
ßen ansehen mußte. Sicherlich war der Boden 
das Höchste der Zumutbarkeit, und Egelsbachs 
Mannschaft hatte große Standschwierigkeiten, 
zumal einige Spieler in falschen Schuhen spiel- 
ten. Das erfuhr als erster Egelsbachs Schluß- 

mann bei einer falschen Rückgabe, die die Gäste 
zum 1:0-Führungstreffer nutzten. Längst hätte 
Egelsbach anfangs der zweiten Halbzeit das 
Spiel entscheiden müssen und nur ihrer eigenen 
Schwäche im Abschluß ist es zuzuschreiben, daß 
man diesen 2-Punkte-Verlust in Bürstadt lassen 
mußte. 

Am Mittwoch mußte die Bl zum Nachholspiel 
zum VfB Bürstadt. Unter Flutlicht und mit Ge- 
genwind hatte die SGE anfangs ihre Schwierig- 
keiten, und mit viel Glück konnte man einen 0:0- 
Halbzeitstand halten. Die größten Chancen la- 
gen bei den Lampertheimem, die mit dem Wind 
spielten, aber kläglich vergaben. Kurz nach 
Anpfiff der zweiten Hälfte, ein Handspiel im 
Strafraum der Egelsbacher, Pfiff des Unparteii- 
schen, Vorteil, der Ball trudelte ins Egelsbacher 
Tor; 1:0-Führung für den Gastgeber. Jetzt mit 
dem Wind spielend konnten die Egelsbacher 
druckvoller aufspielen und schafften im Nach- 
schuß den l:l-Ausgleich. Kurz vor Spielende ge- 
lang es dem neu eingewechselten Spieler in der 
Egelsbacher Mannschaft, das Ergebnis auf 2:1 
und einen sicheren Sieg zu erhöhen. 
Vorschau 
Samstag, 13. 3. 
Fl: 13.30 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
(Kreisliga) 
F2: 14.00 Uhr TG 75 Darmstadt — SGE 
El; 14.15 Uhr SGE — TG Bessungen 
D2: 14.30 Uhr SGE - SV Traisa 
Dl: 14.30 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
(Kreisliga) 
C2: 15.30 Uhr SV 98 Darmstadt - SGE 
Cl: 15.30 Uhr SKG Gräfenhausen — SGE 
(Kreisliga) 
Sonntag, 14. 3. 
El: Turnier beim SKV Mörfelden 
B2: 9.00 Uhr SGE — SV Weiterstadt 
Bl: 10.20 Uhr SGE — Olympia Lorsch 
(Bez.-Liga) 
Dienstag, 16. 3. 
Cl: 17.30 Uhr SKV Hähnlein - SGE 
Mittwoch, 17. 3. 
D2: 18.30 Uhr 1. FC Langen II — SGE 
Dl: 17.30 Uhr 1. FC Langen — SGE 
(Kreisliga) 
Bl: 18.30 Uhr TSV Wolfskehlen - SGE 
(Bez.-Liga) 

SSG Lang-en 
D: SV Dreieichenhain — SSG 3:0 

In einem temperamentvollen Spiel konnte die 
SSG bis Mitte der zweiten Halbzeit mithalten, 
doch dann leitete ein grober Abwehrfehler die 
Niederlage ein. Das Ergebnis fiel dem Spielver- 
lauf nach etwas zu hoch aus. 
C: Germania Bieber — SSG 0:1 

Beim Pokalspiel in Bieber konnte die SSG 
überzeugen, und die Gastgeber waren mit dem 
knappen Ergebnis gut bedient. Langen hatte die 
bessere Spielanlage und zeigte eine größere 
kämpferische Leistung. 
C2: Eiche Offenbach — SSG 1:5 

Die Langener überzeugten und nutzten ihre 
Chancen konsequent. Stefan Galloy (3), Wolf- 
gang Stellmacher und Thomas Hahn erzielten 
die Tore. 
Cl: TV Dreieichenhain — SSG 0:9 

Ein Schützenfest, das leicht noch höher hätte 
ausfallen können, feierten die SSG-Buben in 
Dreieichenhain. Die Torschützen waren Sinisa 
(3), Seidl (2), Berg (2), Wohlfahrt und Stul. 
B: FC Dietzenbach — SSG 2:0 

Langen mußte mit fünf Ersatzspielern antre- 
ten und konnte so die Spitzenstellung nicht hal- 
ten. Trotzdem zeigte die ,,Resttruppe", daß man 
mit .Kampfgeist und der richtigen Einstellung 
durchaus mithalten kann. In der ersten Halbzeit 
war Langen sogar überlegen und hätte in Füh- 
rung gehen können. Dann allerdings spürte man 
den Unterschied zwischen einer B- und einer C- 
Jugend, und die körperliche Überlegenheit der 
Gastgeber setzte sich durch. Eines der beiden To- 
re war noch ein unglückliches Eigentor, und der 
andere Treffer roch sehr nach abseits. 
A: Gemaa Tempelsee — SSG Langen 0:2 

Obwohl zwei Stcunmspieler zu ersetzen waren, 
gewann man dank einer großartigen kämpferi- 
schen Leistung verdient gegen den Tabellen- 
nachbam. Auf dem aufgeweichten Hartplatz 
war ein technisches Spiel kaum möglich, aber 
nach etwa 15 Minuten fanden die SSGler über 
den Kampf zum Spiel. Zur Pause hieß es 0:0. 

Nach dem Wechsel konnte man dann die Tor- 
chancen besser nutzen, und Amir Salifendic ge- 
lang nach einem Eckball das 1:0. Thomas Betz 
schließlich war es, der mit einem Alleingang al- 
les klar machte. Trotz stürmischen Angriffen des 
Gegners überstand die Abwehr, mit depi Torhü- 
ter Heiko Reitz, auch die letzten Minuten. Die 
Freude war am Ende groß, stfeht man nun mit 
19:7 I'unkten auf dem dritten Platz und emp- 
fängt am Sonntag den Tabellenführer in Langen. 
Vorschau 
Samstag, 13. 3. 
E : 14.00 Uhr TSG Neu-Isenburg — SSG 
D : 17.00 Uhr SSG — Inter Dietzenbach 
Cl: 15.00 Uhr SSG - 03 Neu-Isenburg 
C2: 17.00 Uhr Gravenbruch — SSG 
Sonntag, 14. 3. 
B: 9.00 Uhr FC Dietzenbach — SSG 
A: 10.30 Uhr SSG — SG Nieder-Roden 

Die A-Jugend hofft bei ihrem Spitzenspiel, in 
dem eine Vorentscheidung um die Meisterschaft 
der Kreisliga fallen kann, auf zahlreiche Unter- 
stützung durch ihre Anhänger. 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — SG Dietzenbach 1:7 
EI: SVD — Susgo Offenthal 3:0 

Bis zur Pause stand die Begegnung noch 0:0. 
Nach dem Wechsel gelang Jochen Fay der Füh- 
rungstreffer. Alexander Neubecker erhöhte mit 
einem Tor auf 2:0. Die endgültige Entscheidung 
brachte ein weiterer Treffer von Jochen Fay. 
SVD-Torwart Andreas Koller zeigte eine sehr 
gute Leistung und ließ keinen CJegentreffer zu. 
D II: Kickers Offenbach — SVD 11:0 

Nach 15 Minuten, beim Stand von 0:1, wurde 
SVD-Torwart Jürgen Pichler verletzt und konn- 
te nicht mehr weiterspielen. Die Gastgeber wa- 
ren nun deutlich überlegen und nutzten ihre 
Chancen. Thomas Friedrich, der den Torwart er- 
setzte, fehlte im Feld. 
D I: SVD — SSG Langen 3:0 

Trotz Ausfalls von zwei Stammspielern konn- 
te die SVD-Mannschaft ihren Gegner deutlich 
bezwingen. Nach torloser erster Halbzeit gelang 
Christian Müller die Führung. Thorsten Lutz 
schoß zwei weitere Tore zum Sieg. 
C: FV 06 Sprendlingen — SVD 0:6 

Ihre derzeit gute Form stellte die SVD-Mann- 
schaft auch in dieser Begegnung unter Beweis. 
Der 3:0-Pausenführung folgten im zweiten 
Durchgang drei weitere Tore. Thomas Hönes, 
Alfredo Pompizzi, Kai Kächelein und Jürgen 
Pfeifer erzielten die Tore. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 13. 3. 
Eil: Kickers Offenbach — SVD 
E I: TV Dreieichenhain — SVD 
D II: SG Dietzenbach — SVD 
D I: SG Dietzenbach — SVD 
C I: Susgo Offenthal — SVD 

14.15 Uhr 
14.00 Uhr 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
15.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Gleich sieben Tore erzielte der Torjäger der F- 

Jugend Mathias Kühn am vergangenen Samstag 
im Punktspiel gegen Susgo Offenthal. Bei einem 
Endstand von 8:0 gelangen ihm somit zwei lu- 
penreine Hat-Tricks. Bereits zur Pause stand es 
3:0 für den TVD, der dem Gast aus Offenthal kei- 
ne einzige Torchsince ermöglichte. Den achten 
Treffer erzielte TV-Torhüter Hofmann per Straf- 
stoß. 

Mit diesem Sieg bleibt die F-Jugend des TVD 
weiterhin Tabellenzweiter. Am kommenden Wo- 
chenende müssen die Schützlinge von Trainer 
Herbert Och bei der SG (!^tzenhain antreten. 
Sollte dieses schwere Auswärtsspiel gewonnen 
werden, haben die jüngsten TV-Spieler weiter- 
hin sehr gute Meisterschaftschancen. 

Die E II-Jugend des TVD verlor beim TSV Du- 
denhofen mit 0:6 Toren. Das Ergebnis wäre si- 
cherlich nicht so hoch ausgefallen, wenn nicht 
der etatmäßige Torhüter des TVD kurzfristig 
ausgefallen wäre. Dadurch hütete ein Feldspie- 
ler das TV-Tor. 

Mit einem 1:0-Sieg gegen Gravenbruch bleibt 
die A-Jugend des TVD weiterhin auf Erfolgs- 
kurs. Der spielentscheidende Treffer fiel bereits 
in der 20. Minute nach einem 10-Meter-Direkt- 
schuß von Eger. Danach gestaltete der TVD die 
Partie überlegen. In der zweiten Halbzeit dage- 
gen wurden die Hainer mangels Kondition und 
auf Grund erheblicher Zweikampfschwächen im 
Mittelfeld regelrecht in der eigenen Hälfte einge- 
schnürt. Doch auf Grund der wieder einmal her- 
vorragenden Leistungen von TV-Torwart Wie- 
mer konnte der knappe Sieg über die Zeit geret- 
tet werden. 

Die übrigen Ergebnisse 
EI: FC Offenthal — TVD 1:0 
D : TVD — FC Dietzenbach 0:9 
C : TVD - SSG Langen 0:9 

Am kommenden Wochenende finden folgende 
Begegnungen statt: 
Samstag, den 13. 3. 
F : 12.30 Uhr SG CJötzenhain — TVD 
Eil: 13.15 Uhr TVD — FC Offenthal 
E I: 14.00 Uhr TVD — SV Dreieichenhain 
C : 15.00 Uhr TVD — FV 06 Sprendlingen 

Die A-, B- und D-Jugendmannschaften sind 
spielfrei. ' 

Sensation durch die 
Lang-ener Uschtennisgugend 

Nach 13 Niederlagen in Folge trat die Jugend 
des TTC Langen — erneut mit zwei Ersatzspie- 
lern — beim Tabellenersten, SKG Gräfenhausen, 
an. Doch die Langener Spitzenspieler Jörg Haass 
und Stefan Suntheim ließen sich nicht von den 
Gastgebem beeindrucken und gewaimen überra- 
schend deutlich jeweils beide Einzel und auch 
beide Doppel. Da Behrens und Zangl sieglos blie- 
ben, erreichte man mit dem 6:6 den ersten 
Punktgewinn der Saison. 

Im darauffolgenden Heimspiel gegen den Vor- 
letzten aus Griesheim wurde dann der erste Sai- 
sonsieg gefeiert. Wieder eiimial war Jörg Haass 
erfolgreichster und bester Langener mit zwei 
Einzelsiegen und einem Doppelsieg mit Stefan 
Suntheim. Suntheim, Basilowski, Diehl sowie 
Diehl/Basilowski erkämpften die nötigen Punk- 
te zum Sie^. 

Die Schüler gewannen ebenfalls zwei Spiele; 
7:4 gegen Weiterstadt und 7:1 in Schneppenhau- 
sen. Alle eingesetzten Spieler waren erfolgreich, 
der 2. Platz liegt immer noch in Reichweite. 

Es spielten: Thomas Rolf (2). Peter Laiber (3), 
Christof Thiele (2). Andreas Diehl (2), Roman 
Zangl (1) sowie die Doppel Rolf/Laiber (3) und 
Zangl/Diehl (1). 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

> O- 
DIREKTHÄNDLER 

GERD RIPPER 
Frankfurter StraBe 48 • Tel. 0 61 03 / 2 20 14 
6070 Langen 

Auto-Schäfer 
WIesenstraBe 20 • 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Buaa LANCIA 

ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
MM Zubehör - Vorzelte - Reparaturen 

TUV Vortahrt • Gas-Abnahme 

> Wohnwagen 

QIwilk lohmann 
  AuBerfialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Lanpen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreielch-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst h»« 
Langen iKäH 

TELEFON ^ I tLtrUlM Robert-Bosch-Str. 6 • 6070 Langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnahme 

7 00 Q7 jyy HifPinn,/ Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein IVIeisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter StraBe 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

HONDA. 
A U T O MOBILE 

VERKAUF LEASING • M E I S T E R ■ W E R K S TATT 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensstr. 5 ■ 6073 Egelsbach (am Toom Markt B 3) Tet. 061Ö3/42226 

IMjggggg. 
• Pkw's In aRen Klassen 
• Lkw'sMs7.5t 

— •Verseil. Umzuflswagen 
13 • LANGEN eFnatTwaoAn ImI llofiiU 

TELEFON 06103/22288-22020 • Del UlllaH 
UNFALL- SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

kommen Sie in das grOBt« 
Küchentpezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 m^Ge- 
schafts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen «Ine Riesen- 
auswahl modamar Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

\ individuelle Planung u. 
Beratung dun!:h geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau* und Montage durch 
zuvarlAssige Spezialmon- 
teure 

# Elektro- und Watser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# leeile Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! 

f 

f 

€ 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

f 

f 

€ 

fahrrAder 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
I Dorotheenstr. 8-10 

rnrnm 

iDerSchutzkiden^ 
von Blaurock 

mit automatischer Diebstahl- 
Verriegelung (DBPa) bietet 
ebenso wirksamen Schutz 

vor Einbrechern wie vor einer 
hohen Heizkostenrechnung. 
Beratung, Herstell., Montage 

I » N I 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 

FENSTER- UND ROLLADENBAU 
Wiener StraBe 5a 

6382 FRIEDRICHSDORF 2/Ts. 
Tel. 061 75/210 -f 219 

Die Profis für den Innenausbau! 
I Heizdecken — Dachstuhlausbau — Dachflächenfenster 

Trennwände. 
^HOLZHANDEL 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmsfadt-Eberstadt 

Mitsubishi 
Extra-Colt 

zum Extra-Preis: 
DM 11.111,-* 

Sondermodell Colt 
Shogun: 1200 cm3, 
40 kW/SS PS. 
Leuchtend rote 

— Lackierung, 
4 Leichtmetall- 
feigen und 

. Mitsubishi-Radio 
r * UfjveibindlichG 
Pteiscmpfehlung <Jer MMC ftul Dßutschiand GmbH db 
5° MlfSUBiSHI 

Daucriioftc Autoff eiid« 

idlichG . ilung 

A 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egeisbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Die Fiat 131 haben es in sich. Der 131 Super einen 1,4-Liter-Motor 2 obenlie- 
gende Nockenwellen und 55 kW/75 PS. 5-Gang-Getriebc und reichhalüge 
Ausstattung haben alle 131er. DerSuper 1400 z. B. Halogenscheinwerfer inte- 
grierte Nebelschlußleuchten,getönte Scheiben rundum, elektrische Fenster- heber vom, elektrische Zentralverriegelung, höhenverstellbares Lenkrad, 
elekü'onischer Drehzahlmesser, Quarzzeituhr... 
DM 14.840 (unverbindliche Preisempfehlung der Fiat 
Automobil AG ab Kippenheim/Baden).   
  Fiat Automobil AG, Hellbronn 
Die genauen Preise eintchlieBiich Überführungs- 
kotten nennen Ihnen unsere Fiat Händler. 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

die National+Zeitung 

sagt die Wahrheit 
Helmut Schmidts Rolle im Dritten Reich 
Beglns Vergangenheit als Terrorist 
Schönhuber: So war die Waffen-SS 

an jedem Kiosk erhältlich 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ersparen sie sich unnötige Fahrten und Wartezellen, 
•lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfplakette In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuem. 

• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

nRu I n 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seif über 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 - 6070 Langen - Telefon 06103/21061 

ra 

Nccklenbursrischc 
Versicherungs-Gesellschaften 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 
QENERALVERTRETUNQ 
P| irpip CARL-SCHURZ-STR. 14 - 6070 LANGEN 

■ LICDIÜ TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

vertragshAndler 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
WirmKh«.Zuvef«s^. Voltasfraße 10a ■ 6070 Langen 

UfehweH. Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  15f 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteiler. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

1^ 

PEUGEOT lALBOT 

Verkauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendiingen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

Spessartsfr. 13 ■ 6078 Neu-Isenburg • TeL: 06102/23617/8096 

Autohaus S O LU^T H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜV-VORFAHRT • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egeisbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

3C 

Autohaus 

Ernst Jugert 
—' Schleslerstr. 7 • 6073 Egelsbach 

VertragshAndler Telefon 0 61 03 / 46 83 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig*schllft für Ci«Mrot*chnlk 

Autfbhrufvt ¥en 
Art Lt«f*rwng • Mont*«« von Ci«fetr»-Q*ril«n u.-LMnp«n Kundendieoel • t*ctM. Ocfaliing 

Reparaturen Ptanur^g -f Montage von Nachtspelcher-Helzo WAmf>e-Pumpen ISO-VBrtollur>gen 
007 Langsn/HaaMn P 
OlaburgsrStraM« 3« V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
8070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Meisterfaetrleb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsteret • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

FARBENHAUS LEHR 

Far1)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stolnmetzmelster 

Langen, Südl, Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Ot>erfoeldeidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristalisplegel nach MaB 

Spezlal-Isoliergiäser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge -7 Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/2 35 12 . 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

~ SHELL ST-STATION 

SHELL AUTaCENTER 
MÖfleider Landstr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Qualitätswaren In 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHALLE 

Langen ■ Bahnstr. 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Rlesenauswahl. 

BahnstraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

,Sai^e4e" 
Bekleldungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe - U, Michels 

Wassergasse 1 ■ 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

UNGEN DREIEICHENHAIN 

BERUFSKLEIDUNG 
f 

1 

ür Damen und Henei 

□ 

^Hein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

ÄiTtllcher Sonntagsdienst 
Sa., 13. 3. 
Dr. Müller-Lucanus, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 
So., 14. 3. 
Dr. Troschke, 
Marlenstr. 10, Tel. 2 39 61 
MI., 17. 3. 
Dr. MüDer-Lucanus, 
Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 13.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 14. S|, Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 15.3. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Dl, 16.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
ML, 17.3. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 18.3. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Fr., 19.3. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 13. 37 So. 14. 3. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 17. 3. 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle 4, 
Tel. 8 15 14 

Apothekendlenst 
Sa., 13.3. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Sq., 14.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 15.3. Adler-Apotheke, 
Götzenhein, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

DL, 16.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Haupstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Ml.| 17.3. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Dd., 18.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 19.3. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
13714. und 17. 3. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 13.3. Rosen-Apotheke, Langen 
Sq., 14.3. Egelsbach-Apotheke, 
Mo., 15.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

DL, 16.3. Apotheke am Bahnhof 
ML, 17.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 18.3. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 19.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet: 
13714. und 17. 3. 82 
Ernst Rixecker, Goethestr. 60, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 

im östlichen Kreisgebiet: 
Norbert Wiek, Hauptstr. 2, 
Weiskirchen, Tel. 0 61 06 / 36 78 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
61020 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegediensl Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom DachdeckermelsteriMtrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt • besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 26700 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubeiiör 
Hochzeilsaufnahmen biite NK3rt>esiellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität . 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachaaschift fOr moderne Auganoptlk 

JtfRQ Ci>CD 

AUOENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ S070 Langen • Telefon 2 33 SO 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

WeseralraBe 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraBe 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße '32 
Ruf 0 61 03 / 2 2P 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM lUTHERPUTZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

C^n'c... ab Größe 44 

moden 
Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(ifcMrtoenStein 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • TeL 2 89 95 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• IMANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
HebeschlelMti) ranlagen 
Haustüren 
Sonderanfertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasu..gen 
Ralffelsenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Se«-Ül>erführungan 

Sarglager - Sterbewjfsche — ZIarutnen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse T, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen - 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubelrleb 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Die MSchlemmer-Ecket« 
Fleisch- und Wurstspezialltäten 
Salate - Käse ■ Heißen Imbiß 

Kalten und heißen BOfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 ■ Egelsbach • Tel. 4 41 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1320 von E Preusslet 

Fensterfoau • Schreinerei 
Wir fertigen: Hoti Fenster • KunetetoH-Fen- 
iter • Alu-Fenster • HauttQren • ZImnrMrtaren 
Kostenlose Beretung und Information. 
Besichtigen Sie unsere AusstellungsrAume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Der hei^Tip für Mode voller 

Kaufen Sie in 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen • Telefon 2 64 40 

J 



Nr. 20 LANGENER ZEITUNG 

Ein Dankeschön unseren vielen Gästen für den regen 
Besuch anläßlich unserer Wildwochen. 

Weitere Gaumenfreuden vermitteln wir Ihnen 
ab 1. April mit diversen Fischgerichten. 

HOTEL—RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Damistädter Straße 23 • Telefon 0 61 03/2 20 51 

ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit groBer Torrasse, ca 80 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubrflunie für Ge- 
sellschaften U.Vereine von20—100 Paraoiwn 
an. GrlllndOgllchkelten gegeben. 

Öffnungszelten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

1 
! 

i 

aO "*■' urgamUtllche 
^]^^^TREFFPUNKT 

jedermann 
FiühetOeksBtHb« täglich ab 6.00 Uhr früh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Rinds-, Brat-, Currywürste • Hähn- 
chen • Rumpsteak • Steak • 
Pommes frites • SpleBbratenbröt- 

chen. alles zum Mitnehmen. 
Darmstidt Str. 1 (Krone Hochhaus) 
Langen • Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Betiel-SfraBe 

Sehr prelswatta MtTTAaS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

MenO enthält 1 Tagessuppe oder FrOhlIngsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tal. 2 24 12 

Das gemotllche Altstadtlokal 
mit der guten KQche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
Dl, Do, Fr, So 11.30 — 14-t- 17 — 1 Uhr k 
MI -f Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag ^ 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

Tagescafö GRAF unter neuer Regie! 
wir halten für unsere Gäste eine groBe Auswahl 

an Torten, Kuchen und Gebäck bereit. 
Besonders zu empfehlen; 

• Unsere SCHWARZWALD-KIRSCHTORTE • 
Ab sofort Ist das Caf6 auch Sa. + So. geöffnet. 
Mo. bis Fr. 8.00 — 18.30 Uhr • Dienstag Ruhetag 

Sa. 8.00 — 17.00 Uhr • So. 10.30 — 18.00 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie H. W. Eberhardt 
GOETHESTRASSE 20 • LANGEN • TEL 2 36 00 

Eigenheim-Saalbau Egeisbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

Das gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

& 

SPEZIALITATEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Service zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00-f 18.00 — 1.00 ■ Sa. Ruhetag 
SchulstraSe 64 ■ 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

Getränke- 
Shop 

Gplronker 
Shop 

. I? - - Ä     
131 

-Jsl_ r^'. D.irnisliirtlOf'Stf.i 

Fnedhofstr -Etke Vor der Hohe 
6070 Langen 
rbl 06103.' 261 27 ' 

Forster Schnepfenflug 
Riesling trocken, Jahrg. 80, jh 
Quaiitätsw., 1-i-Fi. O.Pfand lyfW 

Henninger 
Export/Pils 
1 Kst. o. Pfand, 0,51 14,60 

Restaurant AKROPOLIS 
unter neuer Geschaftsieitung 
Griechische und deutsche 
Griilspeziaiitäten 
Beliebte griechische Weine 
Geöffnet täglich von 17—1 Uhr, 
So. und Feiertag von 12—1 Uhr. 
Südi. Ringstraße 178, Langen, 
Telefon 25354 

Verkehrte Welt 
In Chikago besteht ein „Klub der Ver- 

drehten". Die Mitglieder sagen „Auf 
Wiedersehen", wenn sie sich begrüBeh, 
gehen rückwärts in die Klubräume hin- 
ein, essen den Nachtisch zuerst und die 
Suppe zuletzt und tragen die AnzUge 
linksherum. Neulich kam ein Mitglied 
auf den Händen, die besdiuht waren, in 
den Klubraum. 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzingstraße 69 6100 Da.-Wixhausen 
Telefon 0 61 50 / 6 25 99 ■ Großer Parkplatz 

Probieren Sie auch unsere Wiidgerichte. 
Planen Sie eine Familien- oder Betriebsfeier 1962, dann 

reservieren Sie jetzt schon unser Nebenzimmer (bis 50 Pers.). 
MENOS ab OIM 13,50 

Warme KQche von 16.00 bis 23.00 Uhr. 
\ Sonntag auch von 11.00 bis 14.00 Uhr. 

Tischbestellungen ert>eten. 
Kegelbahntermine (Einzelbahn) vor 20.00 Uhr frei. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • • • Ab sofort Jeden Tag geöffnet 
Friedrichstr. I, (070 Langen (dIraM am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 tS S6 

RESTAURANT 

6072 Dreielch-Oreleichenhaln 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice auBer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... Mümmein mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemotllctie Lokal Im GrOnen mit großer 

Terrasse und gut bOrgerllctier deutscher KQche. 
• Besonders zu empfehlen: 

Platten-Helm-Service ab 6 Personen 
Für Fastllchkeltsfl von 10 — 200 Paisotwn 

bestens geelgneL Montag Ruhetag. 
AuBeitialb 99 ■ Langen-OlMrtinden 

Telefon 711 92 Familie Doris und H^ns Bogner 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Splelautom. 

Jugoslawische Kuxihe 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR Wf ESTEN PH ALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Pizzeria „Da Monaco" 
inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte • Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszelten: Mo.—So. von 11.30-r14.45 

und 17.45—24 Uhr. DI. Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

^ Weinlokal 

^ranhe^tuBB 

Tägl.19°®-1°°Uhr | Obergasse27 
Sa. Ruhetag I 6070 Langen 

Das gemütliche Lokal 
im Herzen der Altstadt 

Mit iEmpfcljlmtg 

Dse Haimerl Dritte der 

Bezirkseinzelmeisnterschaften 
Erfreuliches gibt es aus dem Lager der TV- 

Kegeldamen zu berichten. Bei den Bezirkseinzel- 
meisterschaften belegte Ilse Haimerl den 3. Platz 
und qualifizierte sich damit für die Hessischen 
Einzelmeisterschaften. Dieser Erfolg war nur 
durch eine unerwartet starke Leistungssteige- 
rung möglich. Ilse Haimerl ließ dabei so manche 
sieggewohnte Konkurrentin hinter sich. 

Unerfreulich war der Ausgang des Punkt- 
spiels der 1. Herrenmaimschaft. Stark ersatzge- 
srfiwächt — drei Stammspieler fielen wegen 
Verletzung aus — mußte man beim Tabellen- 
dritten KSC 64 Mühlheim antreten, wo es eine 

2324:2274 Holz-Niederlage gab. Gute Leistungen 
zeigten nur Franz Nadi (406) und Hans Leiphold 
(394); die anderen Spieler kormten ihren Gegnern 
kein Paroli bieten. Da man wegen der Personal- 
not auch keinen Ersatzmann mitgebracht hatte, 
konnte Alfred Schäfer, der sich- im Spiel verletz- 
te, in seinem ersten Manns<*liaftseinsatz nicht 
ausgewechselt werden und kam nur auf 348 
Holz. Alfred Reinhardt (382), Udo Rathmatm 
(375) und Bernd Kindinger (369) — sonst die Ga- 
ranten des Siegs — blieben alle unter den von ih- 
nen gewohnten Leistungen, wodurch die Nieder- 
lage recht deutlich ausfiel. 

Der TVD 1 bleibt allerdings auf dem 1. Tabel- 
lenplatz, nur der Vorsprung vor der Mannschaft 
des RKC 79 Dudenhofen verringerte sich auf 2 
Punkte. In den kommenden beiden Heimspielen 
dürfte diese Scharte aber wettzumachen sein. 

Einen wahren Krimi bot die 2. Herrenmann- 
schaft im Punktspiel gegen den SKV 77 Langen 
III. Hier war sozusagen das letzte Aufgebot an- 
getreten gegen eine Mannschaft, die sonst nie ei- 
ne Schwierigkeit darstellte. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Zu Beginn brachte Erwin Gerhardt (345) sein 
Team mit 16 Holz in Führung, die war aber 
schnell verspielt. Nach Peter Baum (327), Georg 
Haimerl (376) und Dieter Rudolf (353) lag man 
noch leicht vom, doch Klaus Schäfer zusammen 
mit Dieter Knöchel (318) mußten gleich 64 Holz 
abgeben, was einen Rückstand von 30 Holz be- 
deutete. Als Schlußspieler startete dann Kurt 
Rath, der 373 Holz erreichte und erst mit den 
letzten Kugeln den Sieg klarstellte. Mit 
2092:2072 Holz gab es ein allerdings indiskuta- 
bles Endergebnis, nur die erreichten Punkte zäh- 
len. 

Die Damerunannschaft war erneut spielfrei. 
Am korhmenden Wochenende spielen- 

Sa.. 13. 3. 14.00 Uhr TVD I : TSG^Bürgel II 
So,. 14. 3. 10.00 Uhr SG Orion : TVD-Damen 
So., 14. 3. 17.00 Uhr KSC 64 II : TVD II 

Mixrätsel 
Nebenstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe der angeführten Bedeutungen 
entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen - 
in gegebener Reihenfolge - einen isländisdien 
Schriftsteller. 
JENA -I- OGER -I- MARL = Offiziersrang 
OSTE + TREU + OBEN = Kriegsschiff 

-I- ATTA -I- LEIN 
+ SEEN 

-f OKER + RITA 
+ EGAL -t- REIS 

-f SELB 
+ KIND 

RUTE 
CHAM -I- HAIN 
ASTI 
IRUN 
RIND + BEST 
VASE + ANNI 
TOGA -I- IRIN 
CHER -I LIGA 

= Parteilosigkeit 
= Schneidergerät 
= Adel 
= Verwirklichung 
= Krawatte 
= europ. Halbinsel 

+ NASO = planm. Gestaltg. 
-f SEND = Bodensatz. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 10 
Dr. W. Spedtmann, Schach 1975 

FUIlrätsel 
mnslldntgnchtvrdmbnd 

1 b n 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Spruch. 

SdiUttelrätsel 
Eifel - Rede - Ohr - Kiel - Sein - Lied 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann des Groß- 
vater Ebers Enkel. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

K. B A T A 
BREMEN 

irxJ. 
Insel- 
flrupp« 

T Finale im 
Sport Kobale 

blut- 
stillen- 
des 
M ittel 

Stadt in der 
europ. 
Türkei 

Kuchen- 
gewUrz Küchen- 

gefüß Rund- funk 
~y 

Viereck 

L 
▼ ▼ 

Sohn 
Abraham 

f 

r 
Fest- 
mahl ► Gardirte 

Shidf 
in der 
oslof. 
Türkei 

Haupt- 
stadt i. 
Nord- 
afrika 

► orob. 
Gruß 

engl. 
Anrede 

T 
► 

r 

dt. 
Reichs- 
präsi- 
dent 

Kreis- 
aus- 
schnitt 

? 
► 

Stachel 
am 
Reit- stiefel 

Ge- 
webe- 
knoten 

Him- 
mels- 
bote 

▼ 
> engl. 

männl. 
Vornorm 

Sperre, 
Ein- 
schlie- 

Keram. 
Über- 
zugs- 
masse 

► 
▼ 

Riese Nach- 
laß 

T 
► 

r 
Zähre 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
am - auf - be - car - cen - chen - drun - el 
ess - früh - ga - gen - heu - ka - ka - ken 
le - lin - los - mo - pel - re - rum - sdirek 

ster - stück - tanz - ter - ter - ti. 
1. woran ein Schnapstrinker zugrunde gehen 

kann, 2. holl. Münze im 15. Budistaben, 3. 
Viehfutter verängstigen, 4. zweckentfremdete 
kleine Kirche, 5. Holzraummaß mit spanischem 
Artikel, 6. völliger Verzicht auf eine Harke, 
7. akademische dt. Spielkarte, 8. Aufforde- 
rung an einen dt. Filmkomiker, zu speisen, 9. 
Startkommando für einen englisdien Wagen, 
10. Imbiß eines männlichen Haustieres. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi 
unten gelesen, ergeben die Oberseite eines 
Rennruderbootes. 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

a-fb-fc-f-d = x 
Es bedeuten: a) für, je, b) Zeidien f. Tellur, 

c) männl. Rind, d) Kfz-Zeichen Ennepe/Ruhr- 
kreis. - X = Widerspruch einlegen. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 

•' Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg5, TgS, Lh8, Sf5, 

Bc4, h7 (6) - Sdiwarz: Kf7 (1) 

immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men das Mittelstüdc eines Rades, 
be - ga - ge - gen - kel - la - le - ma - na 

ne - ra - re - ro - ton 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e i i u 
sind den folgenden Mitlauten 

mtkndndkgl 
beizuordnen, daß sich eine Redensart ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
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RätselEleidumg: a) Hausen, b) Sen, c) Trave, 
d) Ave, e) Elias, f) Lias, g) Leber, h) Eber, 
i) Iser, k) Ser, 1) Ester, m) Ster, n) Falbe, 
o) Albe. - X = Hautrelief. 

Silbendomino: Keller - lernen - Nenner 
Nerven - Ventil - Tilsit - Sitte - TenoD 

Norden - Denver - Verne - Neon = Onkel. 
Sdiüttelrätsel: Serbe - Tor - Erpel - Tal 

Treue - Iden - Not = Stettin. 
Mixrätsel: 1. Nachtigall, 2. Idineumon, 3. 

Laubfrosdi, 4. Polarfudis, 5. Feldgrille, 6..Edel- 
hirsdi, 7. Reh^insdier, 8. Dinosaurier = Nil- 
pferd. 

FQlIrätsel: Jeder ist seine Glückes Sdmiied. 
Sdiadiaufgabe Nr. 9: 1. Th5-h3!!, g3-g2; 2. 

Sf3-d2, c3xd2; 3. Th3-b3t, c4xb3; 4. c2-c4 
matt!!! Ein hintergründiges Sdiadirätsel mit 
überraschendem Bauernmatt! 

Silbenrätsel: 1. Seekadett, 2. Iserlohn, 3. 
Nachtisdi, 4. Nausikaa, 5. Ulema, 6. Navarra, 
7. Dramatiker, 8. Verona, 9. Egede, 10. Rodeo, 
11. Siebengestirn, 12. Terrine, 13. Asien, 14. 
Nomade, 15. Devise, 16. Internat, 17. Slawe, 18. 
Tausendsassa. - Sinn und Verstand ist's, was 
den Redner macht. 

Anekdoten 
über Prominente 

Unnötige Müiie j 
Während der Herrschaft von Napo- i 

ieon III. wurde einem bekannten Jour- j 
nalisten auf einer Gesellschaft vorge- • 
warfen, er wage es nicht, über die Feh- t 
ler und Mißgriffe des Kaisers zu schrei- } 
ben. i 

„Warum soll ich über Dinge schrei- * 
ben, über die ohnehin schon das ganze j 
Land spricht?" entgegnete der Journa- | 
lisf gelangweilt. : 

Das eine Wort | 
In einer Gesellschaft, in der man über S 

Briefe sprach, sagte der greise Schau- ; 
Spieler Bassermann: „Von allen Briefen, j 
die ich in meinem Leben bekommen S 
habe, hat mir ein Brief, der nur aus { 
einem einzigen Wort bestand, die größte • 
Freude gemacht. Er war allerdings von ' 
einer sehr schönen Frau geschrieben J 
worden." t 

„Und wie lautete das Wort?" rief alles S 
durcheinander. • 

Mit leisem Lächeln sagte Basser- • 
mann: „Freitag!" S 

Heiteves Allevlet 

Kurzgesdiidite von Usdii Fisdier 

Was du nidit sagst 
Zwei kleine Schneckendamen machten einen 

Spaziergang im Garten. Plötzlich flüsterte die 
eine: „Ich glaube, ein Herr verfolgt uns 

„Was du nicht sagst!" meinte die andere 
aufgeregt. „Sitzt mein Häuschen gerade?" 

Muckermann hält unwahrscheinlich große 
Stücke auf die Gesundheit. Aus gutem Grund. 
Was nützt mir die dynamisierte Altersrente, 
sagt er immer, wenn ich nicht mehr auf Mal- 
lorca überwintern kann? Deshalb sorgt er vor. 
Regelmäßig alle vier Wochen sieht ihn sein 
Arzt. 

Zwar weiß Muckermann, daß ihm eigentlidi 
nichts fehlt, schon gar nicht regelmäßig alle 
vier Wochen, doch so richtig froh macht ihn 
diese selbstgewonnene Erkenntnis erst, wenn 
ein Mediziner seines Vertrauens sie sozusagen 
von Amts wegen bestätigt. Andererseits ... 
naja, andererseits... Muckermann hatte ziem- 
lich schlimme Dinge von ziemlich schlimmen 
Krankheiten gehört. 

Der Doktor untersuchte ihn gründlich, fand 
aber, wie es schien, nicht die geringste Spur 
eines beginnenden oder versdileppten Leidens, 
nahm mit einem Seufzer die Goldrandbrille 
von der Nase und sagte: „Uns Ärzten madien 
Sie wirklich wenig Freude." 

„Wieso?" 
„Weil Sie uns nichts an Ihnen verdienen 

lassen. Sie sind unheilbar gesund." 
„Tatsächlich?" 
„Tatsächlidi! Manchmal aber, Herr Muk- 

kermann, frage ich mich doch, woher Ihr blen- 

dendes Aussehen rührt, die frische Gesichts- 
farbe und so. An Ihrer guten Gesundheit al- 
lein kann es meines Erachtens nicht liegen." 

Muckermann lächelte. „Vielleidit, Herr Dok- 
tor", sagte er leise, „liegt es an meinem un- 
komplizierten Eheleben." 

„Unkompliziertes Eheleben - gibt es so et- 
was überhaupt in der Praxis?" 

„Bei mir sdion." 
„Und was hat Ihre Ehe so unkompliziert 

werden lassen?" 
„Ein Abkommen, das ich vor nunmehr drei- 

ßig Jahren mit meiner lieben Frau getroffen 
habe." 

„Sie machen midi neugierig, Herr Mucker- 
mann. Würden Sie mir vielleicht etwas Nä- 
heres ..." 

„Aber gern, Herr Doktor. Also, wir haben 
damals, gewissermaßen im Frühling unserer 
Zuneigung, folgendes miteinander vereinbart: 
Sollte sich jemals einer von uns dazu hinrei- 
ßen lassen, den anderen grundlos anzumek- 
kern, dann würde sidi der andere überhaupt 
nicht darum kümmern müssen, sondern 
schnurstracks das Haus verlassen und ausgie- 
big Spazierengehen. Das, Herr Doktor, ist das 
ganze Geheimnis meines blendenden Aus- 
sehens." 

Nette kleine 

Intelligenz 
„Die Doktorin der Philosophie ist wohl noch 

immer unverheiratet?" 
„Ja, das ist sie! Sie ist viel zu intelligent, 

um einen zu nehmen, der so dumm ist, sie zu 
nehmen." 

Fortsdiritt 
Die Ehefrau murrt: „Euer Verein ,Der Fort- 

sdiritt' gefällt mir gar nidit! Nach der ersten 
Sitzung kamst du um ein Uhr nachts nach 
Hause, nach der zweiten um zwei Uhr und ge- 
stern nadi .der dritten erst um vier Uhr." 

„Na", meint der Ehemann ungerührt, „ist 
das vielleidit kein Fortsdiritt?" 

Das beste Hodizeitsgesdienk 
Zwei hübsche Sekretärinnen, die im glei- 

chen Betrieb tätig waren, bemühten sidi eif- 
rig um die Gunst des Chefs, der nodi nidit 
verheiratet war. Die eine ma^te das Rennen. 
In wenigen Tagen sollte die Hochzeit sein. Als 

Geschichten 
die Spendenliste für das Hochzeitsgeschenk 
der Angestellten herumging, weigerte sidi die 
Unterlegene, etwas zu geben. 

„Seien Sie dodi nicht so kleinlich!" sagte 
der Prokurist. 

Die junge Dame erwiderte wütend: „Idi bin 
gar nicht kleinlich! Mein bestes Hodizeitsge- 
sdienk hat sie ja sdion weg - den Chef!" 

Sdiwarzer Humor 
Der alte Schotte war nun sdion zwei Mal 

Witwer geworden und heiratete zum dritten 
Mal. Als die Trauung vorbei war, unterhielt 
sich der Pastor nodi etwas mit dem Paar und 
wünsdite nodi einmal viel Glück zum späten 
Ehestand. 

„Keine Sorge", erwWerte der Ehemann. 
„Wir kennen uns schon seit frühester Jugend. 
Sie war meine erste Liebe. Aber idi habe sie 
damals doch nicht geheiratet. Das war ein 
großer Fehler, wirklidi! Denn bedenken Sie, 
Hodiwürden: Ich hätte die Kosten für zwei 
Begräbnisse sparen können." 

„Die vertraglich garantierte Harmonie?" 
„Nein, die vertraglidi vorgesehene Mög- 

liclikeit, bei einem Streit das Haus verlassen 
zu dürfen. Auf diese Weise war idi fast drei- 
ßig Jahre an der frischen Luft." 

Das Neueste 
Thomas sitzt ruhig in der Ecke hinter Vatis 

Sessel und besieht Zeitsdiriften. Da entdedit 
er ein komisdies Etwas: halb Pferd, halb 
Mensdi. „Was ist das?" frag er Vati. Der er- 
klärt ihm, das sei ein Zentaur. „Jaa..meint 
Thomas nadi einer Weile, „wo schläft ein 
Zentaur eigentlidi - im Stall oder im Bett?" 

o 
Das Telefon klingelt. Die Mutti ist Einkau- 

fen gegangen, Thomas ist ganz allein zu Hau- 
se. Er nimmt den Hörer ab, meldet sidi und 
sagt „Guten Tag", wie er es von Mutti und 
Vati hört, sdiließlidi kann er schon lange 
telefonieren. Nachdem der Anrufer erfahren 
hat, daß niennand zu Hause ist, sagt er: „Nun 
hole dir bitte ein Stück Papier und einen 
Sdireiber und notiere dir, was ich jetzt sage. 

Das sdiledite Beispiel 
Der Schulrat inspiziert die Dorfsdiule. An- 

erkennend sieht er, daß an der Wand eines 
Klassenzimmer eine Kopie der bekannten 
Engelköpfchen aus der „Sixtinisdien Ma- 
donna" hängt. 

Bekanntlich stützt das eine Engelc^en den 
Kopf in die Hand. 

„Sehr nett, daß Sie dieses Bild aufgehängt 
haben", sagt der Schulrat zum Lehrer. 

„Nicht wahr", pfliditet der Lehrer bei. „Die- 
ses Bild hält den Lümmels ständig vor 
Augen, wie scheußlich es ist, wenn man den 
Kopf in die Hände stützt und sich ungezogen 
auf den Bänken herumflegelt." 

von Thomas 
damit du es nicht vergißt." Thomas ^ucht Pa- 
pier, findet es, sucht einen Schreiber, findet 
ihn, nimmt den Hörer wieder auf. Der An- 
rufer sagt langsam, was auszuriditen ist. „So", 
sagt er zum Sdiluß, „hast du alles aufgesdirie- 
ben?" 

„Nein", antwortet Thomas, „idi kann dodi 
nodi gar nidit schreiben!" 

o 
Tante Olga kommt zu Besudi. Thomas sollte 

draußen spielen, aber er limgert herum und 
spitzt die Ohren. Erzählt die Tante: „Wenn 
ich abends nidit einsdilafen kann, stedce ich 
die Füße in kaltes Wasser. Dann schlafe idi 
augenblicklidi ein!" 

Meldet sich Thomas: „Tante Olga - mit den 
Füßen in kaltem Wasser?" 
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(8. Fortsetzung) 
Am Abend hatte Michaela wieder einmal 

eine Auseinandersetzung mit Joris und ihrer 
Tante. Sie erzählte von dem Anruf, nannte 
die Adresse und sagte auch, daß es sich um 
die ehemalige Putzfrau handle, die eine be- 
sonders ordinäre Frau sein sollte. Mit keinem 
Wort erwähnte sie, daß sie bereits dort gewe- 
sen war. 

Philina hörte die Adresse und war entsetzt. 
„Welch schreckliche Gegend! Dort kann man 
sich kaum am Tag sehen lassen, geschweige in 
der Nacht." 

Ja, und dort wohnt mein Kind. Jetzt wirst 
du sicher nicht mehr dagegen sein, daß ich es 
hole." 

„Doch, jetzt erst recht! Du hast keine Ah- 
nung, auf was du dich da einläßt. Die Frau 
lebt wahrscheinlich von dem, was sie von 
Mrs. Walker bekommt. Also wird sie alles 
tun, um diesen Verdienst nicht zu verlieren." 
Sie sah Joris an. „Wie denken Sie darüber? 
Bevor wir etwas unternehmen, werde ich mich 
mit meinem Anwalt beraten. Im Moment 
steht nur fest, daß Michaela nicht beweisen 
kann, die Mutter von Roland zu sein." 

Wir dürfen nicht wieder so überstürzt han- 
deln", stimmte Joris zu. „Vor allem wird diese 
Umgebung an dem Kind auch nicht spurlos 
vorübergegangen sein." 

„Ein Grund mehr, nichts zu überstürzen." 
Philina wandte sich Michaela zu. „Kind, du 
mußt, abwarten. Gehen wir morgen zusammen 
zu meinem Rechtsanwalt. Wir erzählen ihm 
alles, er wird uns raten, was wir unternehmen 
sollen." 

„Nein, ich will nicht mehr warten!" Wie ein 
ungezogenes Kind stampfte Michaela mit dem 
Fuß auf. 

„Du hast über vier Jahre gewartet, da wird 
es dir doch auf ein paar Tage nicht mehr an- 
kommen?" wandte Joris ein. Er wollte be- 
schwichtigen, erreichte aber das Gegsnteil. 

„Das alte Problem der Bechsteins, Roland 
ist nun nicht nur ein lediges Kind, sondern 
auch ein Kind, welches im Slum aufgewach- 
sen ist und daher nie gesellschaftsfähig sein 
wird." Höhnisch lachte Michaela auf. „Glaubt 
ja nicht, daß ich da mitspiele. Ich war nie 
erpicht auf das ,von'. Ich werde meinen Sohn 
holen und allein großziehen. Und jetzt ent- 
schuldigt mich bitte, ich bin müde." Michaela 
zog sich in ihr Zimmer zurück. Sie öffnete 
auch ihrer Tante nicht mehr, als diese etwas 
später anklopfte und eine gute Nacht 
wünschte. 

■51^ 
Midiaela schlief sdilecht, unruhig wälzte sie 

sich in ihrem Bett hin und her. In den Mor- 
genstunden war sie entschlossen zu handeln. 
Niemand sollte sie mehr daran hindern, jetzt 
wo sie ihrem Kind so nahe war. 

So ging sie auf Philinas Vorschlag ein, den 
Rechtsanwalt anzurufen. Sie stand dabei, als 
Phllina um eine rasche Unterredung bat. 
„Morgen, um zehn Uhr, hätte er für uns Zelt", 
sagte Frau Jansen zu Michaela, dabei hielt 
sie die Hand über die Muschel. „Es ist dir 
doch recht?" 

Michaela nickte zustimmend, dachte aber; 
„Was wird morgen sein? Ich spreche heute 
noch mit der Frau." 

Am Nachmittag schlich sie sich heimlich 
wie eine Diebin aus dem Haus. Auf dem Zet- 
tel, den sie gut sichtbar auf die Flurgarde- 
robe geklebt hatte, stand nur: ,Bin bald zu- 
rück". 

Nur zwei Querstraßen weiter fand Michaela 
eine Taxe. Dieses Mal hatte sie einen Ameri- 
kaner als Fahrer, daher blieb sie von guten 
Ratschlägen verschont. Michaela ließ den 
Chauffeur wieder zu Beginn der Straße hal- 
ten. Sie stieg aus und sah in die Straße hin- 
ein. Das gleiche Bild wie gestern: Männer mit 
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den Händen in den Hosentaschen, die sie be- 
reits mit den Blicken auszogen. Da überlegte 
sie es sich anders. 

„Bitte fahren Sie bis in die Nähe des Hau- 
ses Nr. 21. Dort halten Sie. Ich will das Haus 
beobachten." 

Der Fahrer nickte, er war schon lange in 
diesem Beruf tätig und gewohnt, den Wün- 
schen der Kunden nachzukommen. Wenige 
Meter vor dem Haus hielt er. „Ist es so recht?" 
fragte er, ohne Michaela anzusehen. Als diese 
es bestätigte, holte er eine Zeitung hervor 
und vertiefte sich in ihren Inhalt. 

Was nun? Fast wünschte sich Michaela, 
daß Joris oder ihre Tante dabei wären. Wahr- 
scheinlich hatte ihre Tante recht und sie war 
dieser Frau nicht gewachsen. Die Haustür war 
einen Spalt geöffnet, ein Zeichen, daß jemand 
zu Hause war. Michaelas Herz begann zu 
klopfen. 

Kinder sprangen auf dem schmutzigen Geh- 
steig hin und her. Eines sah so verwahrlost 
aus wie das andere. Viele waren in Rolands 
Alter. Sie betrachtete jedes eingehend, aber 
sie kam zu dem Entschluß, daß ihr Sohn 
nicht unter ihnen war. 

Wieder sah sie zum Haus hin. Da! Vor Er- 
regung verkrampfte sich ihre Hand in der 
Polsterung. Ein Fenster öffnete sich, ein blon- 
der Haarschopf ersdiien, Roland! Midiaela 
biß sich in die Unterlippe. Weiß traten ihre 
Knöchel hervor. 

Der Kleine zog sich mit einem Ruck hoch 
und kletterte auf das Fensterbrett, de -t setzte 
er sich auf den schmalen Steg. Michaela 
beugte sich vor. Das Kind war ihr Roland! Er 
hatte bis auf die Schultern herabfallendes 
blondes Haar. Obwohl es ungepflegt und 
struppig war, wirkte das Kerlchen süß. Mit 
großen Augen sah es auf die anderen Kinder 
herab. 

Michaela kurbelte das Autofenster hinunter. 
Der Fahrer drehte sich nur kurz um, zuckte 
dann die Achseln und wandte sich wieder 
seiner Zeitung zu. Die Probleme seines Fahr- 
gastes interessierten ihn nicht. 

Michaela ließ keinen Blick von Roland, sie 
beugte sich aus dem Autofenster und erregte 
so die Aufmerksamkeit des Kindes. Sie fühlte 
seine großen Augen auf sidi ruhen, dann 
verzog sich sein Mund zu einem kleinen Lä- 
cheln. Zögernd hob er auch die Hand und 
erwiderte ihren Gruß. Dann sah er sich 
ängstlich um. 

Plötzlich erschien eine große hagere Frau 
mit dem Kopf voller Lockenwickler am Fen- 
ster. Brutal zog sie das Kind auf den Boden 
und schrie es an. Das Fenster wurde zuge- 
knallt. Michaela spürte fast einen körperlichen 
Schmerz. Jetzt stand es für sie fest, sie würde 
diese Straße nicht ohne ihr Kind verlassen. 

„Können wir fahren?" erkundigte sich der 
Chauffeur. 

„Nein, bitte gedulden Sie sich. Es kann noch 
länger dauern, aber ich komme für die Zeit 
auf." Sie entnahm ihrer Geldbörse eine Bank- 
note und reichte sie nach vorn. Zufrieden 
steckte der Fahrer sie ein. 

„Warten Sie hier", sagte Michaela. Sie stieg 
aus. Während sie noch zögernd auf der gegen- 
überliegenden Seife stand, trat der Junge aus 
dem Haus. Er trug eine Plastiktasche, die viel 
zu schwer für ihn schien. Nur langsam ging 
er Schritt für Schritt vorwärts. Er mußte die 
Tasche sogar zu Boden stellen und ausruhen. 

Da zögerte Michaela nicht länger. Sie ach- 
tete nicht auf die neugierigen Blicke, sondern 
ging über die Straße genau auf das Kind zu. 

Sie ging genau auf das Kind zu 
„Soll ich dir helfen?" fragte sie und beugte 

sich zu ihm hinunter. Sie mußte sich be- 
herrschen. Am liebsten hätte sie das Kerl- 
chen an sich gezogen und geherzt und geküßt. 

Er blickte erstaunt auf. Ein Lächeln erschien 
auf seinem Gesicht, es verschwand aber gleich 
wieder. Heftig schüttelte er den Kopf, daß 
seine Haare nur so flogen. 

„Idi helfe dir gern!" versuchte es Michaela 
noch einmal. 

Das Kind blickte sich ängstlich um, sah zu 
dem Fenster hinauf. „Ich darf nicht mit frem- 
den Leuten sprechen", sagte er. Schnell nahm 
er die Tasche wieder auf und versuchte, mit 
der schweren Last davonzulaufen. 

„Aber, Roland, warte doch!" rief Michaela 
hinter ihm her. 

Der Junge hörte seinen Namen, stutzte und 
blieb stehen. „Woher weißt du, wie ich heiße?" 
fragte er. Mit seinen großen braunen Augen 
musterte er Michaela mißtrauisch. Und Mi- 
chaela atmete auf. Nichts Freches oder Böses 
las sie in diesem Blick. 

„Das ist eine lange Geschichte, ich werde 
sie dir später einmal erzählen." Michaela 
strich dem Jungen eine Haarsträhne aus der 
Stirn. Ihre Hand zitterte dabei. 

„Weißt du viele Geschichten?" erkundigte 
sich Roland zutraulich. 

„Ich glaube schon. Soll ich dir eine erzäh- 
len?" 

Ein Schatten legte sich plötzlich wieder 
über das Gesicht des Jungen. „Geht nicht, 
ich darf doch nicht mit fremden Leuten spre- 
chen." Er wollte sich abwenden, aber Michaela 
hielt ihn zurück. 

„Ich bin doch nicht fremd. Ich weiß sehr 
viel von dir." Sie nahm einen Kaugummi aus 
ihrer Tasche und hielt ihn Roland hin. „Du 
darfst ihn ruhig annehmen", forderte sie ihn 
auf. 

„Ich weiß nicht..zögerte er, um dann 
doch schnell danach zu greifen. 

Weder Michaela noch Roland hatten seine 
Pflegemutter gesehen, die aus dem Hausflur 
trat. Brutal schlug die Frau dem Kind den 
Kaugummi aus der Hand. Michaela sah in 

seine entsetzten Augen, Angst stand in ihnen. 
Sie wollte ihren Jungen an sich ziehen, doch 
die Frau war schneller. Rechts und links be- 
kam Roland ein paar Ohrfeigen. 

Wie gelähmt stand Michaela da. Ihr Sohn 
rührte sich nicht, schrie nicht, senkte nur den 
Kopf. Da wurde sie zur Löwin. Sie stieß die 
Frau zurück, hob Roland in die Höhe. Das 
Kind an sich gepreßt, lief sie über die Straße. 

„Fahren Sie!" rief sie keuchend dem Fahrer 
zu, während sie sich mit Roland auf den 
Rücksitz fallen ließ. 

Jetzt erst begriff der Mann, was geschehen 
war. Er sah einige Leute auf das Taxi zustür- 

zen, aber er blieb gelassen. „Von mir aus." 
Er startete und schon schoß der V/agen die 
Straße entlang. Befriedigt blickte Michaela 
zurück. Sie sah Rolands Pflegemutter fas- 
sungslos auf der Straße stehen. Gleich darauf 
war sie zwischen den neugierigen Nachbarin- 
nen verschwunden. 

Michaela beugte sich über ihren Sohn. Das 
Kind war so verängstigt, daß es sich nicht zu 
rühren wagte. Sie legte ihre Hand über die 
seine, doch er zog sie schnell weg und rückte 
in die Ecke. 

„Roland, du brauchst keine Angst zu haben. 
Niemand wird dich mehr schlagen. Ich werde 
dafür sorgen." Er sah sie an und Midiaela 
erkannte, daß er ihr nicht glaubte. 

Der Chauffeur riß sie aus ihren Gedanken. 
„Wohin?" fragte er. 

„Wieso?" Michaela verstand zuerst nicht. 
„Sie haben mir keine Adresse genannt." 
„Adi so, natürlidi." Michaela gab die An- 

schrift ihrer Tante an. 
Zwischen ihr und Roland herrschte Schwei- 

gen. Noch wagte der Junge nicht zu fragen, 
er war gewohnt zu gehorchen. Er war weder 
trotzig noch ungezogen. Verängstigt hockte er 
da, ein kleines Häufchen Elend. Ich werde für 
ihn sorgen, schwor sich Michaela, aber plötz- 
lich wurde ihr bewußt, daß sie gegen das 

Gesetz verstoßen hatte. Was sie getan hatte, 
war Kindesentführung. Es war falsch gewe- 
sen, so konnte man ihr das Kind wieder weg- 
nehmen. Und die Tante? Wahrscheinlich war 
sie jetzt auch von ihrer Eigenmächtigkeit ent- 
täuscht und würde ihr nicht mehr helfen. 

Entschlossen richtete sie sich auf und fragte 
den Chauffeur: „Können Sie mir eine ruhige 
Pension nennen. Ich meine eine Pension, wo 
ich mit meinem Kind ungestört einige Zeit 
wohnen kann." 

„Sie meinen, etwas wo Sie untertauchen 
können?" Er blieb ungerührt, nahm den Blick 
nicht von der Fahrbahn. 

„Nein, nein", wehrte Michaela ab. Sie war 
über seine Direktheit erschrocken. „Ich will 
in keine verkommene Gegend. Es soll etwas 
sein, wo ich nicht belästigt werde. Verstehen 
Sie, ich habe keine Erfahrung auf diesem 
Gebiet.., ich bin ..." 

„Ihre Lebensgeschichte interessiert mich 
nicht", schnitt der Fahrer ihr brüsk das Wort 
ab, „aber ein Quartier hätte ich für Sie. Es 
ist sauber und auf die Wirtin können Sie sich 
verlassen. Haben Sie Geld?" 

Michaela erschrak. Hatte der Mann es auf 
ihr Geld abgesehen? Sie hatte sehr viel bei 
sich, da sie die Pflegemutter von Roland hatte 
bezahlen wollen. 

„Nein, Sie denken falsch." Der Chauffeur 
hatte sie zum ersten Mal im Rückspiegel be- 
obachtet. „Ich bin nicht an ihrem Geld Inter- 
essiert. Auch die Wirtin, zu der ich Sie bringe, 
ist eine ehrliche Haut. Ich wo.llte nur wissen, 
ob Sie für die Unterkunft bezahlM können." 

„Ich kann!" M;!:haela hatte keine andere 
Wahl, als ihm zu vertrauen. Sie konnte sich 
lebhaft vorstellen, daß Rolands Pflegemutter 
bereits Zeter und Mordio schrie. 

Roiand vergaß seine Scheu 
Philina ging unruhig in ihrer Wohnung auf 

und ab. Michaelas einziges Lebenszeichen, den 
zurückgelassenen Zettel, hielt sie in der Hand. 
Wo war ihre Nichte nur? Sie schwankte 
zwischen Ärger und Angst. Die Stunden ver- 
gingen und die Angst gewann die Oberhand. 

Es wurde Abend und sie hatte noch immer 
nichts unternommen. Sie wußte nicht, was sie 
hätte tun sollen. Sie ahnte zwar, daß Michaela 
zu Rolands Pflegemutter gefahren war, aber 
sie hatte deren Adresse nicht. Sie versuchte 
Joris zu erreichen, aber er war im Opera- 
tionssaal. Sollte sie versuchen, über den 
Frauenklub nochmals an die richtige Adresse 
zu kommen und dann hinfahren? Aber 
wenn... es gab viele Wenn und Aber. Sie 
setzte sich in einen Sessel und beobachtete 
die Uhr. Die Zeiger bewegten sich unablässig 
vorwärts. 

Inzwischen saß Michaela in einem Pensions- 
zimmer und wußte nicht, wie es weitergehen 
sollte. Das Zimmer war sauber, die Wirtin 
hatte gelächelt und Roland sanft über das 
Haar gestrichen, aber konnte sie ihr auch 
vertrauen? 

Es klopfte, Michaela schrak zusammen. Ehe 
sie herein sagen konnte, ging die Tür auf 
und die Wirtin erschien. Sie trug ein Tablett 
in den Händen. „Ich dachte, der Kleine hat 
vielleicht Hunger." Sie stellte das Tablett auf 
den Tisch. 

Michaela sah, daß Rolands Augen heiß- 
hungrig an den Speisen hingen und sie ärgerte 
sich, daß sie nicht selbst daran gedacht hatte. 
„Danke vielmals!" Automatisch erwiderte sie 
das Lächeln der Frau. 

„Ich habe auch ein Glas Milch mitgebracht. 
Wenn Sie noch etwas brauchen, dann läuten 
Sie. Ansonsten wird bei uns um 19 Uhr ge- 
gessen. Mittagessen gibt es um ein Uhr." 

„Danke!" sagte Michaela nodimals. Bevor 
die Frau die Tür schloß, fiel ihr noch etwas 
ein. „Könnten Sie nicht für mich einige Be- 
sorgungen machen lassen?" Sie kramte etwas 
Geld hervor. „Ich habe für den Jungen nichts 
dabei, nicht einmal eine Zahnbürste. Wenn 
Sie das Nötigste besorgen könnten? Ich 
möchte den Kleinen jetzt nicht allein lassen. 
Das andere kaufen wir morgen ein." 

„Selbstverständlich! Lassen Sie nur, wir 
rechnen dann morgen ab." 

Sobald die Frau den Raum verlassen hatte, 
wandte sich Michaela an ihren Sohn. Dieser 
hockte verängstigt in einem Sessel. Er hatte 
noch keine zehn Worte gesprochen. „Hast du 
Hunger?" 

Der Kleine nickte heftig. 
„Dann komm, laß es dir schmecken." Sie 

begann ihm vorzulegen. 
Roland vergaß seine Scheu, wie ein heiß- 

hungriges Tier fiel er über die Speisen her. 

Ihr Sohn hockt verSncitift in Minein SesseL 

Tischmanieren hatte er keine, aber Michaela 
war überzeugt, daß er es noch lernen würde. 
Hauptsache es schmeckte ihm und das war 
deutlich zu sehen. 

Schmatzend sah er hoch. „Darf ich das 
wirklich alles essen?" fragte er. 

„Natürlich, es ist ja für dich. Und trink 
deine Milch", forderte sie ihn auf. 

„Milch", Rolands Gesicht verzog sich, „sonst 
darf ich immer Bier trinken." 

Michaela seufzte, die Tante hatte recht, 
Roland würde das Milieu, aus dem er kam, 
nicht so leicht abschütteln können. Geduldig 
sagte sie: „Heute probiere doch einmal die 
Milch. Du wirst sehen, sie schmeckt nicht 
schlecht." 

„Sie schmeckt nicht, aber wenn du meinst, 
dann probiere ich sie eben." Gehorsam griff 
er nach dem Glas und nippte daran. 

Ein Lichtblick, er war willig! Die Welt sah 
plötzlidi wieder rosiger aus. Während Roland 
die letzten Bissen hinunterschlang, verschloß 
sich seine Miene bereits wieder. „Momy wird 
sehr böse sein", stammelte er. 

Zuerst verstand Michaela nicht, doch dann 
begriff sie, daß er seine Pflegemutter meinte 
und Angst hatte. „Du bleibst bei mir, du mußt 
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Erdnaher Quasar 
Der erdnädiste Quasar, 3C 273, liegt im Zen- 

trum einer Galaxie. Dies konnte jetzt eindeu- 
tig nadigewiesen werden. Die Galaxie wurde 
zunächst als schwach leuchtender Nebelfleck 
auf einem Foto des 3,6-Meter-Teleskops der 
Europäisdien Südsternwarte in Chile entdecict. 
Bei einer spektroskopisciien Analyse fand man 
nun Emissionslinien von Sauerstoff und Neon, 
aus denen sidi der Erdabstand des NebeWecäcs 
bestimmen ließ, Er stimmte mit demjenigen 
des Quasars überein. Dies sdieint die Ver- 
mutung zu bestätigen, daß Quasare die ener- 
giereichen Kerne von weit lichtsdiwäciieren 
und daher nur schwer nachweisbaren Galaxien 
sind. Die Galaxie von 3C 273 ist zwar mit einem 
Durchmesser von 300 000 Lichtjahren dreimal 
so groß wie unsere Milchstraße und zehnmal 
so leuchtstark, der Quasar in ihrem Zentrum 
aber ist immer noch fünfundzwanzigmal hel- 
ler. 
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nicht zurück. Sieh nur, in diesem Bett dort 
kannst du schlafen." 

„Sie wird mich holen!" Der Junge begann 
zu zittern. 

„Nein, niemand wird dich holen." Michaela 
hatte die letzten Worte in deutsch gesprochen. 
Es wurde ihr erst bewußt, als Roland in der 
gleichen Sprache antwortete: „Sie wird mich 
in den Keller sperren." 

„Roland, du sprichst ja deutsch!" Michaela 
war.so überrascht und erfreut, daß sie den 
Jungen ah sich zog und küßte. Verwirrt löste 
sich der Kleine aus ihren Armen. Solche Lieb- 
kosungen war er nicht gewöhnt. 

„Vati hat mit mir nur deutsch gesprochen", 
erklärte er stolz. „Momy kann nicht deutsch. 
Sie hat mich immer geschlagen, wenn ich 
nicht alles verstanden habe." 

Michaela traten die Tränen in die Augen. 
Der arme Junge! Aber es war vorbei. Schnell 
fuhr sie sich heimlich über die Augen. „Du 
willst doch bei mir bleiben?" 

Der Junge nickte. Als es klopfte, fuhr er 
zusammen. Wie hypnotisiert starrte er zur 
Tür. „Siehst du, sie holt mich schon!" 

„Nein, nein!" Michaela lächelte ihn liebe- 
voll an. „Du kannst wirklich bei mir bleiben." 

Die Wirtin brachte einige Kleinigkeiten, so- 
gar ein Schlafanzug für Roland war dabei. 
Dann wünschte sie eine gute Nacht „Ich darf 
wirklich hier bleiben", staunte Roland, noch 
konnte er es nicht ganz fassen. Als er ge- 
waschen und gekämmt im Bett lag, fragte er 
nochmals; „Momy kommt mich wirklich nicht 
holen?" 

„Nein, ich verspreche es dir." Michaela 
beugte sich über ihren Sohn. 

(Fortsetzung folgt) 
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Modehaus in neuen Räumen 
Die Firma Köhler-Moden konnte am vergan- 

genen Samstag ihre neuen Geschäftsräume an 
der Bahnstraße 51 bis 53 eröffnen. Der elegant 
und geschmackvoll eingerichtete Laden für Da- 
menmoden bedeutet eine Bereicherung für die 
Einkaufsmöglichkeiten in Langen. Das Waren- 
angebot und die Ausstattung können sich mit 
dem in einer Großstadt messen. 

Auf einer Verkaufsfläche von über 200 Qua- 
dratmetern werden für den gehobenen Anspruch 
die neuesten Kreationen der bekanntesten Mo- 
deschöpfer des In- und Auslandes angeboten. Die 
modebewußte Dame — das gilt auch für die et- 
was Molligeren — findet bei Köhler-Moden alles, 
was zu einem gepflegten Äußeren gehört. In al- 
len Variationen sind hier Blusen, Pullover, Ta- 
geskleider, Abendroben, Kostüme und Mäntel 
(auch pelzgefütterte) zu finden. Außerdem wer- 
den die kleinen Dinge angeboten, die einer Gar- 
derobe erst den letzten Pfiff geben. Geschultes, 
schon seit Jahren bei Köhler-Moden beschäftig- 
tes Verkaufspersonal ist bemüht, allen Kunden- 
wünschen gerecht zu werden. 

Ein besonderes Plus des Modehauses stellt die 
eigene Anderungswerkstatt dar. Hier werden 
Anderungswünsche von Fachkräften schnell- 
stens erledigt. Bei Trauerfällen oder anderen 
plötzlichen Ereignissen, bei denen eine spezielle 
Garderobe benötigt wird, kann dies von beson- 
derer Wichtigkeit sein. Große Wege entfallen so- 
mit dem Kunden. 

Die Firma Köhler-Moden ist in Langen und 
Umgebung bereits ein Begriff. Im kommenden 

Jahr kann sie ihr 2öjähriges Geschäftsjubiläum 
feiern. Hier eine kleine Chronik des Familienbe- 
triebs: 1948 nahmen Rudolf und Ernestine Köh- 
ler — sie waren als Vertriebene aus dem Sude- 
tenland nach Langen gekommen — die Fabrika- 
tion von Damenmänteln und Kos,tümen auf. Ru- 
dolf Köhler hatte in seiner Heimat das Schnei 
derhandwerk und in Prag das Modellmachen er- 
lernt. 1958 konnte an der Bahnstraße 54 das erste 
Einzelhandelsgeschäft eröffnet werden. Hier 
wurden nur Bekleidungsstücke aus eigener Her- 
stellung angeboten. 

Da auch viele Kunden aus dem Raum Sprend- 
lingen nach Langen kamen, entschloß sich Ru- 
dolf Köhler; dort einen Filialbetrieb zu eröffnen. 
Bald zeigte es sich, daß die Räumlichkeiten in 
Sprendlingen zu klein waren. Die Größen wur- 
den geteilt und ein weiterer Laden kam hinzu. 

Auch in Langen mußten neue Räume gesucht 
werden. In den siebziger Jahren verzog Köhler- 
Moden in die Geschäftsräume Bahnstraße 14 und 
17. Seit 1981 gibt es auch Köhler-Moden in der 
Einkaufsstraße von Neu-Isenburg. Vor zwei Jah- 
ren haben Rudolf und Ernestine Köhler die Ge- 
schäftsführung ihres Unternehmens an ihren 
Sohn übergeben. 

Am Samstag, dem 13. März, um 16 Uhr findet 
in den Geschäftsräumen der Firma Köhler- 
Moden eine Modenschau statt. Gezeigt werden 
die neuesten Modelle für Frühling und Sommer 
1982. Eine Voranmeldung zum Besuch der Ver- 
anstaltung ist erforderlich, da die Anzahl der 
Plätze begrenzt ist. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 11. März 1982 mein ileber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegen/ater, Großvater, Bruder und Schwager 

Fritz Mannberger 

im Alter von 76 Jahren. 

Es trauern: 
Margarete Mannberger geb. Grimminger 
Karl Mannberger und Frau Elfriede 
Friedhelm Hain und Frau Christa geb. Mannberger 
Thomas, Beate, Ralf, Hagen, Frank und Tanja 
und alle Angehörigen 

Goethestraße 124, 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 16. März 1982, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch warme- 
gsdammle Türen 
und Fenster aus 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 

ml« RAL 
QUtazaichan. 

Beratung und Angebot kostenlos. 

G. H. Krech ombH 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

Überdachungen 

Am Samstag, 13. März 
sehen Sie von 9-14 Uhr 
Backen und Braten mit dem 
Imperial-HelBiuftherd 
Muitimat 
Modernste Technik In 
Einbauküchen von WEKUmat 

• So finden Sie uns! 
Auf 1000 qm Aussteilungsfiache eüeben SleKüche total. Ob 

In Holz, Orlglnal-Resopal oder kombiniert — auch Ihre 
Traumküche Ist dabei. Besuchen Sie uns! 

Jeden Sonntag von 13 — 18 Uhr, Samstag 8 — 14 Uhr 

Freie Küchenschau und Verkauf) ^ 
Unsere Kochenfachberater besuchen Sie auch zuhause — 

Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie einen 
Besuchstermin. Denken Sie daran: 

Kaufen Sie keine KUclie, bevor Sie bei WEKUmat waren! 

f >//=/■"///mag/ Verkauf tagl. 9-18.30 Uhr, 
Sa. 9 -14 Uhr, La. Sa. 9 -18 Uhr 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Eisenfeid/Rück, Telefon (06022) 4041 

X- 
Informations-Coupon an WEKUmat-Küchenwerk 
8751 Eisenfeid/Rück. Farbkatalog kommt sofort! 

 >g 
50/12.3. , 

0611/294181; i.N-ii.M 

Unbeaufsichtig^te Friteuse 
brannte 

Um für ihren Sohn Pommes frites zuzuberei- 
ten, schaltete am Montag gegen 15.45 Uhr eine 
Hausfrau die Friteuse ein. Danach verließ sie die 
Küche. Eine knappe halbe Stunde später wurde 
sie durch Brandgeruch aufmerksam. Sie eilte zu- 
rück in die Küche und fand die Friteuse in hellen 
Flammen vor. Bevor sie über eine Nachbarin die 
Feuerwehr verständigte, schloß sie noch das Kü- 
chenfenster und zog die Küchentür zu. Außer- 
dem schaltete sie die elektrische Anlage aus. Als 
die Feuerwehr eintraf, war das Feuer bereits er- 
stickt. Durch die Flammen und die Hitzeeinwir- 
kung war die gesamte Kücheneinrichtung stark 
beschädigt, so daß ein Schaden von rund 11.000 
Mark entstand. 

Trotz Gegenverkehrs 
überholt 

Auf der B 486 von Offenthal in Richtung Lan- 
gen fahrend, wollte ein Pkw-Lenker am Mitt. 
wochmorgen ein Fahrzeug überholen. Dabei 
kam es zum Zusammenstoß mit einem entgegen- 
kommenden Wagen. Der Unfallverursacher und 
sein Beifahrer wurden leicht verletzt, der ent- 
standene Sachschaden beläuft sich auf rund 
7.000 Mark. 

KircWidies Zettgesdhebeit 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich zu unserer Passionsan- 

dacht, am Mittwoch 17. März, ein, — gehalten 
wird sie um 20 Uhr von Pfarrer Wächtler in der 
Stadtkirche. 

Am Nachmittag, 15 Uhr, am 17. März, trifft 
sich der Seniorenkreis, der Musizierkreis des 
Jahrgangs 1911/12 wirkt mit. 

Abens 20 Uhr, am gleichen Tag, trifft sich der 
Frauenkreis im Gemeindehaus der Stadtkir- 
chengem^inde. 

Petnisgemeinde 
Am Donnerstag, 18. ,März, 17 Uhr, Bibelstunde 
im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Änderung im Hallenbad 
Am Samstag, dem 13. März, findet in der Zeit 

von 17 bis 20 Uhr im Hallenbad eine Veranstal- 
tung der Seglervereinigung Rhein-Main statt, 
während der verschiedene Sicherheitsmateria- 
Hen getestet werden. Aus diesem Grund wird 
das Hallenbad ab 17 Uhr für den öffentlichen 
Badebetrieb gesperrt. 

v^ircbhchc 

Sonntag, den 14. März 1982 (Okuli) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. 
Kades) 

Martin-Luther-Kii-che, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwir- 

kung des Kirchenchors (Pfr. 
Born) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.(X) Uhr Gottesdienst, anschließend 

Vorstellung der ersten Kon- 
firmanderigruppe (Pfm. 
Trösken) 

Kollekte; Für das Diakonische Werk: 
Für besondere Notfälle 
Mittwoch 17. März 1982 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. 

Wächtler) 
Martin-Luther-Kirche 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 14. 3. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 16. 3. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

ri 

Das große Orientteppich-Ereignis, von dem ganz Darmstadt und Umgebung spricht: 

Rgumungsverkauf 

Unsere Verkaufsräume werden erweitert 
und neu eingerichtet. Deshalb muß die vor- 
handene Großauswahi In Millionenwerten 
erlesener echter Orient-Teppiche, Brücken 
und Galerien Innerhalb kürzester Zelt rest- 
los geräumt werden. Mit radikal gesenkten 
Preisen! 

  .!i.nn!hrh«- Pieivii 

30%bis40 

VarkaufsMitan: 
Täglich durchgehend 9-18.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr 
Langer Samstag 9-18.30 Uhr 
Zuaitzllch zur Baalchllgung gaOffnat 
Täglich 1P.30-21 Uhr, samstags 14-18 Uhr, sonntags 11-18 Uhr 
Zwischen Hauptbahnhof und Lulsenpiatz direkt am Hochhaus 
Kennedypiatz (neben Mengler-Hochhau^ 

L l 1 

1 lU i-i r* 

15^ 
Rheinstraße 44^ ■ 6100 Darmstadt • Telefon (06151) 84728, 



Nach einem langen erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ent- 
schlief am 11. März 1982 meine liebe Frau, unsere gute Mutter, unsere 
liebe Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Lina Werner 
geb. Scharmann 

im Alter von 88 Jahren. 

Egeisbacher Straße 20 
6070 Langen 

in Liebe und Dankbarkeit 
Wilhelm Werner VII. 
Kätha Huck geb. Werner 
Erika Herth geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 18. März 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Keiier 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie durch Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Erich Keiier 
Familie Piiiilpp Werner 

Wilhelmstraße 35 
6070 Langen, im März 1982 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Friedricli Belihäuser 

ist am 9. März 1982, kurz nach Vollendung seines 62. Lebensjahres, 
verstorben. 

Herr Belihäuser war bis zu seinem Eintritt in den vorzeitigen Ruhestand 
29 Jahre bei uns tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Gesciiäftsleitung, Betriebsrat und Beiegsciiaft 
SCHIESS Aktiengeseiisciiaft — Schiess-Nassovla 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafe- 
nen 

Lieselotte Werner 
geb. Brandes 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Born für die tröstenden Worte. 

Familie Bleciier 
Peter Brandes 
und Ängeiiörige 

Langen, im März 1982 
Feldbergstraße 27 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb mein geliebter Mann, unser gu- 
ter Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Onkel und Schwager 

Kurt Stroh 

geb. 13. Mai 1940 gest. 10. März 1982 

In tiefer Trauer 
Margit Stroh geb. Lenger 
Kurt, Robert 
und alle Angehörigen 

Langen, Goethestraße 80 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. März 1982, um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen verbunden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Eise Krummholz 

geb. Fieber 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Blumen-und 
Geldspenden erwiesen haben. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden 
Worte und Herrn Prof. Dr. Jork und seinem Mitarbeiter für die ärztliche 
Betreuung, dem Jahrgang 1912/13 sowie 1917/18 und der Hausgemein- 
schaft. 

Die Beisetzung der Urne fand in aller Stille statt. 

Philipp Krummholz 
Am Beizborn 9, 6070 Langen 

STATT KARTEN 

Wir bedanken uns herzlich bei allen für die große Anteilnahme in Wort 
und Schrift, für die vielen Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Elisat>eth Breidert 

geb. Jäckel 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, den 
Jahrgängen 1911/12 und 1914/15, den Kegelfrauen, sowie all denen, die 
sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie durch Karten , Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Valentin Schicitedanz 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten herzli- 
chen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Streck, den Stadtschwestern, der Deutschen Bundespost, den Schul- 
kollegen des Jahrganges 1913/14 Dreieichenhain sowie dem Landwirt- 
schaftlichen Verein für die enwiesene letzte Ehre. 

Kari Breidert 
und alle Angeiiörigen 

In stiller Trauer 
IMargarete Schickedanz 
und Kinder 

I > 

Langen, 9. März 1982 Bruchgasse 9 
6070 Langen, im März 1982 

Lichtburg Kino Zentrum Langen SiÄmSo» UT Programmkino 

HOLLYWOOD 

AUTOKIiVO 

fantasia 18 00, 20.15 

CHARLES BRONSON 
EIN MANN 
SIEHT ROT 

Fr./Sa. Intime Stunden 
22.30 eufderSchwIbenli 

IIH Täglich 18 00.20.30. Sa./So. auch 15.30. Dl./Do nur 18 00 

KEINE STARTBAHN WEST Eine Region 
wehrt •ich! 

fantasia Täglich 16.00, SamstagJ 
Sonntagauch um 14.00| 

FUNNY varrOckton Kanwnl 
bBADI B darf 1 Person | gretia mHbrInflenl 

HOLLYWOOD Fr./8a. 22.45 
Dee Leben tfee Brten 

fantäsia Nur Doon«^r8tag, 18.3.62 
15.00,17'.45,20.30 Flemtnendee Inferno 

Und dem 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/SS00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLIJFTER! 
Freitag bis Montag täglich 20.00 Uhr 

Edward Albert, Erln Moran 
PLANET DES SCHRECKENS 
Sie reisten Ins Weltall, um die Hölle zu entdecken. 

 Breitwand-Farbfilm. 
Ttgllch 22.30 Uhr 

HEISSER MUND AUF FEUCHTEN LIPPEN 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 
Woody Allen 
WAS SIE SCHON IMMER ÜBER SEX WISSEN WOLLTEN 
Sie werden staunen, was Sie alles nicht wuBten! 
  Breitwand-Farbfilm. 
Täglich 22.30 Uhr 

FRAUEN IM LIEBESLAGER 

BURGERHAUS SPRENDLINGEN/DREIEICH 
Samstag, 20. März 1982, 20.00 Uhr 

Frühlingsfest igSZ 
mit Galaprogramm und Tanz 

Tanz- und Showband UNITED EIGHT; Non-Stop-Lachen mit 
THE ANGLO-CONTINENTAL COMEDY STARS; „Dinner for 
one" MR. REGON & MISS ROYAL; Artistik und Akrobatik CIR- 
CUS RODEO; Magic Entertainer LEV BLAHA mit Assistentin 

Eintritt: DM 15,— 
Veranstalter: SKG und Bürgeriiaus Sprendlingen 

VORVERKAUF: SKG. BOfgerhaus Sprendlingen, Tel. 0 61 03 / 6 30 10. Friseur Gün- ter Hunkel, Frankfurier SIraBe 12A. Telefon 6 76 72 und die bekannten Vorverkaufs- 
stellen. ' 

I Langener Zeitung I 1^ 
061 03 / 2 1011 ||c 

poHt oom Wochenende 

'dienstags in den^^ I 

i 

HUMMEL 
DieNr.lfürBahnwIaub 

2 5x Zug um Zug gewinnen! 
Teilnahmekarten in Ihrem TUi-ReiS-eburo oder_ 

direkt bei HUMMEI. Postfach 29 47.3000 Hannover 

Spartennlne mH dem TUi FerienExpress 
In die Alpen und ans Mltteinieer. 

2-Wochen-Sparreise für Kurzentschlossene 
Oetztal/Tirol 
Pensionen mit Bad und Dusche/WC und Frühstück 
pro Person 
z.B. ab Frankfurt schon für DM 435,— 

Alassio/Itallenlsche Riviera 
Hotelpension mit Bad oder Dusche, WC und Halbpension 
bei Abreise am 28. 4., 5. 5., 13.10. 20.10. pro Person 
z.B. ab Frankfurt schon fOr DM 467,— 

2-Wochen-Sparreise für Kurzentschlossene 
Costa Brava/Spanien 
Hotelpension mit Bad, Dusche, WC und Halbpension 
pro Person 
z.B. ab Darmstadt schon für DM 505,— 

RelsebUro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Centerln derLangenerVolksbanK 

607 Langen, BahnstreBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo.-^Oa 14-18 
DL-fFr. 14—16.30, Mlttwcxii Nachmittag geschlossen 

>PEHTRUm 

DR&EICH#^ 
BÜRGERHAUS 

SPRENDLINGEN 
Freitag, 12. März 1982, 20 Uhr 

Ein Abend mit: 
HARALD JUHNKE 

Autogrammslunde: Freitag, 
12, März 1982, 17.00 Uhr 

Inn Studio 45, Hauptstr., Dreielch 
X X X X X X 

Samstag, 13. März 1982, 20 Uhr 
FESTLICHER BALL 

anläßlich der RQckverschwIsterung 
Drelelch — Stattord/England 

mit der „Lufthansa Band" und im 
Beiprogramm Oreleicher 

Tanzsportclubs 
X X X X X X 

Sonntag, 14. März 1982, 10 Uhr 
JAZZ FRÜHSCHOPPEN 

mit dem „Titi Wintersl^in 
Quintett", Zigeuner Jazz, 
Musik deutscher Zigeuner 

X X X X X X 
Dienstag, 23. März 1982, 20 Uhr 

MARIA STUART 
von Friedrich Schiller 

mit Ellen Schwiers, Friedrich 
Jotoff, Hans Elwenspoek, 

Maria Calelte u. a. 
Regle; Christian Dorn 
Eine Auffahrung der 

„Münchner SchausplelbOhne" 
X X X X X X 

Donnerstag, 25. März 1982, 20 Uhr 
INTERNATIONALES 
MEISTERKONZERT 
UNGARISCHES 

blAserquintett 
Werkfi von Farkas ■ Stamitz - 

Dani - Rankl - Francalx 
Eine Konzertreihe In Zusammen- 

arbeit mit dem „relsepartner" 
Drelelch. 

X X X X X X 
Montag, 29. März 1982, 20 Uhr 

DER HAUPTMANN 
VON KÖPENICK 

Ein deutsches Märchen von 
Carl Zuckmayer. Ein Gleichnis für 

das, was noch nicht vortjel Ist. 
Hauptrolle: Egon Reimers 

mit einem großen Ensemble des 
Pfalz Theaters, Kaiserslautern 

Regie: Peter LOdi 
X X X X X X 

Mittwoch,,31. März 1982, 20 Uhr 
ELMAR GUNSCH präsentiert 

einen Gala Abend 
„EMMERICH KALMAN 

UND SEINE WELT" 
mit den schönsten Melodien und 

Szenen aus den Operetten 
„Die Cszardasfürstin", „Gräfin 
Mariza", „Die Zirkusprinzessin" 

60 Sollsten/Ballett/Orchester der 
Budapester Nationaloperette 

BURGHOFSAAL 
DREIEICHENHAIN 

Samstag, 13. März 1982, 20 Uhr 
TANZ BEI KERZENSCHEIN 
Ein Abend In gemütlicher Atmo- 
sphäre mit dem Trio „INFOCUS" 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Samstag, 20. März 1982, 18 Uhr 
IT'S DISCO TIME 

mit GIsy's Rolling Disco 
X X X X X X 

Sonntag, 28. März 1982, 20 Uhr 
THOMAS AUF DER 

HIMMELSLEITER 
Eine Aufführung des 

Tegernseer Volkstheaters 

BOSCH KÜCHEN STUDIO 

jSSSfo«"' 

Weil wir unseren Kunden nicht 
immer ein und dieselbe 
BOSCH-Küche zeigen wollen, 
verkaufen wir hin und wieder 
Müste.rküchen zu Tiefstprei- 
sen. Überzeugen Sie sich bei 
einem persönlichen Besuch! 

6100 Darmstadt, Otto-Röhm-Str. 68, Tel. (06151) 865270 

' DIE BOSCH KÜCHE 
Kaufen Sie keine andere, 

bevor Sie unsere nicht^ 
gesehen haben. 

Neue Lehrgänge in 
• Maschinenschreiben 
• Kurzschrift 
beginnen in Kürze 
Info-Material anfordern 
Tel.: 7 90 91 (Sekr. Fa. Krumm) 
Stenografenverein 1897 
Langen E. V., Ohmstraße 20 

1 

Sprechen Sie jetzt mit Ihrem 
Wüstenrot-Berater. Er weiß Bescheid. 
r- 

^Ausgesucht 
schicke 1 

MODELLE 
in Kinder- und 
Sportwagen. 

Werner & Dutine 
Fachgeschäft seit 1897 

Frankfurter Straße 9 • Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 35 48 

Lowrey CelebrationDM 24.500 
Hammond Aurora DM 9.998 
Elka 707 DM 9.998 
Hohner Artist DM 8.500 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller im: 

OKVBL-MAKKT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 0611 / 34 10 61 

■H: 

Damm sollten Sie jetzt mit mir sprechen: 
Kurt Rechthien 
Tel. 06103/S3943 
Lajigen 
NordenstraJSe 9, täglich 
Montag von 15-18 Uhr Langener Volksbajik, 
Hauptfitelle Bahnstraße 11-15. Donnerstag von 
15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstraße 123. 

I Ich besuche Sie auch gerne zu Hause. 

Das Glück byaucht ein Zuhaniw- auf 

wüstt^rot 

Frisch ai» der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im SInges 20 • 6070 Langen ■ Telefon 2 23 21 

NEUBÜRGER finden uns hier: 
TEPPICHE • TEPPICHBÖDEN 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 
Storegade 850. DK-6470 Nörd- 
borg, Tel. 0 04 54/ 4516 34 

|V| Überdachungen 
■■■ Hlolz-Pergoien 
H Wint:ergärt:en 
RVtordächer 

Zierzäune 
^ \/or43aut:en 
ITterrassen- 

Uberdachungen 
II Festpreise - Nach Maß ■■ Wartungsfrei 
[0 0611/29 4181 • • 00-11.00 

NUR Fichtestraße 13 
H. W. AHLERT 
Rtg. Sprendl. Bürgerhaus 
Dreieich 

stets günstiger! 
denn wir sind es, die in unserer 

Umgebung ^Is Erster Teppiche u. 
Teppichböden eingeführt haben. 

ES IST SOWEIT! 
Wir eröffnen am 19. März 1982 wieder die 

Wilhelmsruh 

Im neuen Gewand, aber in bekannter Atmosphäre. 
Um einen gemütlichen Aufenthalt werden vyir bemüht sein. 

geb. Wiederhold 

'pMUlU 

EIGENE APFELWEINKELTEREI • Langen, Wilhelmstraße 2, Tel. 2 72 72 
ÖFFNUNGSZEITEN; werktags ab 16 Uhr, sonn- und feiertags ab 10 Uhr 

Bindi wg- Brauerei 
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Vereinsteben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstrvfien: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugsndgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbel- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 

. geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

0 

Wlatmefcf?of 
CicberUrani 
1838 Crtngem 

Die Jahreshauptversammlung fin- 
det am Sonntag, 14.3.82, um 15.30 
Uhr Im Verelnslokal „Lammchen" 
statt. 
Antrage sollen bis zum 13.3.82 
dem Vorstand vorliegen. Hierzu la- 
den wir unsere Mitglieder herzlich 
ein. 

Kleintier- 
zuchtverein 

'.y 1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung heute, 
Freitag, 12. Marz, 19.30 Uhr, Im 
Verelnslokal Gasthaus „Zum 
Lammchen". 

Der Vorstand 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

jruppe Langen ■ 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz • 
Jahreshauptversammlung 

Dienstag, 16.3.82, 20 Uhr, Gast- 
statte „Zum Lammchen" 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Änderungswünsche zur Tages- 

ordnung 
3. Tätigkeitsberichte 
4. Kassenbericht 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Film „Die Greifvögel" 
7. Verschiedenes 
8. Film „Pirschgang" 

SSG LANGEN 
Abt. Handball 

AH-Tumler, heute ab 19.00 Uhr. 
(gemischt Handball und Fußball) 
mit den Abtl. Soma-FuBtaii und 
Leichtathletik 

B-Jugend-Wochenendlehrgang 
Beginn: Samstag ab 18.00 Uhr 

RoH- und Bssportdub 
Langen e.V. 

Zur ordentlichen Mitgliederver- 
sammlung (Hauptversammlung) 
am Freitag, dem 19.3.82, um 
20 Uhr, im Clubheim des REC auf 
der Rollschuhbahn sind Mitglie- 
der, Eltern und Freunde herzlich 
eingeladen. 
Die Tagesordnung sieht u.a. vor: 
Jahresbericht des Vorstandes, 
Bericht der Kassenprüfer, Wahl 
des Wahllelters und Entlastung 
des Vorstandes, Neuwahl des Äl- 
testenrates, Beschlußfassung 
Ober Anträge, Verschiedenes. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
17. März 1982, um 17 Uhr im 
„Treppchen". 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, 18.3.82, um 
15.30 Uhr In der „TV-Gaststätte". 

Jahrgang 1906/07 
Am Mittwich, dem 17.3. um 17 Uhr 
treffen wir uns In der „TV- 
Gaststätte". 

Jahrgang 1910/11 
Herzliche Einladung zum gemütli- 
chen Beisammensein am Don- 
nerstag, 18. März, 15.30 Uhr Im 
„Lämmchen". 

Jahrgang 1937/38 
Wir treffen uns am Freitag, 
19. März, Im „Caf6 Treusch" ab 
19.30 Uhr. 

Immobilien 

Justizangestellte beim Amtsge- 
richt, mit 11 jähr. Sohn, sucht in 
Langen und Umgebung 2'/i-3-ZI.- 
Wohnung. 
Telefon 0 61 03/2 96 03 

2-ZI.-Wohnung im Raum Drelelch, 
Dreieichenhain von netter Lehre- 
rin ab sofort gesucht. 
Telefon 0 61 51 / 71 26 03 

DIpl.-Ing. (Braun AG) sucht von Pri- 
vat eine 2-ZI.-Wohnung 
Telefon 0 61 51 /42 26 77 ab 
18 Uhr. 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar In 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Verkäufe 

Neu in Messel. 
Nahezu vor »Messels Toren« 
präsentiert sich der Kastanien- 
hof in neuer Aufmachung und 
mit einer Speisekarte, die man- 
che Keinschmecker-Neugierde 
wecken dürfte. 
Neu vor allem, weil Sie jetzt im 
neuen Kaslanienhol Spe/iaiilii- 
len aher auch Dertig-Krafliges 
einmal »etwasanders/übereilet« 
probieren liönnen. 
Wir treuen uns über jeden Neu- 
gierigen und reservieren gerne 
unter ()fiI.S')-2.^6 einen beson- 
ders gemmliehen Abend. ,,»»», 

— da ist gut essen. ' ^ 

Ihr Stadthaus 
. . . nur ein Katzensprung zur 
S-Bahn sind diese chicen 1-Fa- 
mlllen-Häuser In Erzhausen ge- 
legen! 
Dieses Stadthaus ist neu! 
Funktional geschnitten: 119 qm 
Wohnfläche (bzw. 160 qm Wohn- 
fläche, wenn Dachgeschoß 
ausgebaut), hervorragende Ver- 
arbeitung. Hervorragende Ver- 
bindung nach Darmstadt (10 
Min.) und Frankfurt (20 Min.). 
Festpreis ab DM 333;600,— 
Ind. Einzelgarage, Grundstück 
+ Erschließung, sowie vorbe- 
reitetem Dachausbau (Treppe 
und Fenster). Bezug Frühjahr 
82. 
Information im Musterhaus Erz- 
hausen, Bahnstraße, Sa.-t-So. 
14-18 Uhr und nach telef. Ver- 
einb. 06 11 /52 58 17 

NEUE HEIMAT Südwest 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt/Main 

Jahrgang 1939/40 
Wir treffen uns am Dienstag, 
16.3.82 um 13.15 Uhr zur Beerdi- 
gung unseres Schulkollegen Kurt 
Stroh vor der Trauerhalle. 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab OM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45  

Schwarz-WelB Femseher, 51 cm, 
mod. Gerät, einwandfreie Funk- 
tioi^, DM 100,— 

Telefon 0 61 03 / 7 20 90 

Verkaufe neuwertiges kl. Segel- 
boot, Marke „Sunflower". 
Telefon 2 27 19 

Sonderangebot—Auslaufmodelle 
Kdr.-Betten, 60/120, statt 189,— 
nur 89,—; Kdr.-Betten, 70/120, 
statt 198,— nur 98,—; Kdr.-Tlsche 
mit Schultafel, statt 69,50 nur 
39,50; Kdr.-Hochstühle, klappbar, 
statt 95,— nur 59,—; Kdr.-Sessel, 
statt 49,— nur 25,—; Splelzeugre- 
gale, offen statt 208,— jetzt 
39,— -fSg,—; Kleider- + Wäsche- 
schränke ab 198,— 
Die Kinderecke, Rheinstraße 22, 
Darmstadt 

1 Kopiergerät Marke Sharp- 
Sharpfax, Modell SF-151, Neupr. 
1/79 DM 1.323,— für DM 750,— 
Ind. 13% MwSt zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03/21061 (bitte 
Herrn Nagel verlangen) 

3tah!rohrwandklappbett 100 x 209 
cm, für DM 50,— zu verkaufen, 
Telefon 2 23 01 

KFZ-Markt 

Angebot! Citroen 2400 GX Pallas, 
Bj. 78, 1. Hand, 75 000 km, Radio, 
SSD, Zubehör, DM 5.500 
Telefon 0 61 03/7 30 08 

Opel Comcnodore, Bj. 79,1. Hand, 
55 000 km, Radio, Zubehör, 
9.500,—, Wagen wird in Zahlung 
genommen. 
Telefon 0 61 03/7 30 08 

Angebot! BMW 520, Bj. 80, 
DM 10.500,— 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Tabrikate, Pannenhilfe, 

Inspektionen, TÜV im Hause, 
Waschen und Polieren 

AUTO-kOTTMEIER GMBH 
Sierhensstr. 6 (am toom-Markt/B 3) 

6073 Egelsbach ■ Tel. 061 03/4222$ HOISTDA-Vertragshändler 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau«fftrocfc«nl«9ung incl. Drainage. 
Erdarbeiten etc. 

• Sdilmmel-SalpctertMMttigufHl 
(deutsches Bundespatent) 

• RachdachMnlerung mit ECB- 
Dachdlchtungabahnen 

• Teirsssenebdichtung incl. 
Flle8enart>eite>). 

Bautenschutz >^Tel.: 06074/ 
Rödmnmarti ^ . 70690 

DREIEICH/Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 2 — 8 Tel. 06103/38 81 

UTUl 

Bau+Heimwerkermärkte 

Der erste Schritt 
zur kompletten Einbauküche ist 
die ALNO-Einbauküchenzeile. 
Denn sie läßt sich Schritt (ur 
Schritt mit Einzelelementen aus 
dem ALNO-Programm erweitern. 
Wir zeigen Ihnen gerne eine 
Vielzahl möglicher Einrichtungs- 
beispiele 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziallst 
In allen 

Einbaufragen 

Uber ISO mtr. Scliaufenstertrant 

MalenfeldstraBe 15 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

i^etgt haben die^onnen auch gt»/ei'15ö9c{ie«f 

(-Alico^e und Regina geh. s. s. i982 

lAßs&ßtetn i^euen sich 

Qenda 

ScWeslcAstAaße 3a 60796geCsfaac(( 

Qr die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

70. Geburtstages 
danke ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht 
herzlich. Besonderen Dank dem Jahrgang 1911/12 mit seiner 
Musik- und Singgruppe, den Motten der SSG sowie der Bezirks- 
sparkasse Langen. 

Kaplaneigasse 9, Im Marz 1982 
cKättieß ßisewbacti 

Gebrauchte Möbel spottbillla Mrtwift Ment«o - FnNa« 17-1U0 Utr. Umttag 10-12 Ohr 

9^, erzllchen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

Diamantenen Hochzeit 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Besonderen Dank der Hessischen Landesregierung, dem Land- 
rat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, 
der Kirchenleltung der Evangelischen Kirche Hessen-Nassau 
und Herrn Pfarrer Wachtler, sowie dem SSG-Manner-Chor für 
das Geschenk und Standchen. 

^eiw/iicK uwcfßfitsabetKe^eim 
Lutherstraße 5 
Langen, Im Marz 1982 

Audi 100 GL 5 S, Modell 81, Radio, 
SSD, Servolenkung, metallic, NR 
26.000,— jetzt 12.500,— 
Telefon 0 61 03 /7 30 08 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 

PORTkS 
ziüRSM ä\m\Tw 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
- mehr - PORTAS modernisiert 
^ preisgünstig alte Küchen in 

Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B. Eiche hell/rustikal, 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18,Sa.9-14,So. 10-l2Uhr. 
Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
DieselstraÖe 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•S> 06074-4040 

Steltenmarkt 

Zuverlässige Schreibkraft, Steno, 
Stenorette, Englischkenntnisse 
sucht als Aushilfe Im Raum 
Mörfelden—Groß Gerau—Langen 
vom 27.3.-24.4.82 Arbeltsmöglich- 
keit 
Telefon 0 61 05/13 94 

Für das Gemeindezentrum der Martin-Luther-Gemeinde Lan- 
gen, Berliner Allee 31, suchen wir ab sofort 

einen 
Küster und Hausmeister zur Aushilfe 

Meldungen bitte an Pfarramt I der Martln-Luther-Gemelnde, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 95 70 oder Gemeindeamt, Bahnstra- 
ße 46, Telefon 2 28 20 

il: STADTWERKE LANGEN GMBH 
Strom — Gas — Wasser — Verkehr 

Liebigstraße 9-11 • 6070 Langen 

Sind Sie ein jüngerer, versierter 

KAUFMANN 

und daran interessiert, die Geschicke unseres Unternehmens mlt- 
zugestalten? 

Dann konnmen Sie zu uns! 

Wir suchen eine(n) eTfahrene(n) Praktlker(in) für unseren kaufmän- 
nischen Bereich. 

Wir bieten einen krisenfesten Arbeitsplatz und die 
sozialen Leistungen des öffentlichen Dienstes 

Bewerbungen erbeten an die Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH bis zum 31. März 1982 
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Nr. 21 Dienstag, den 16. März 1982 86. Jahrgang 

„Ein ziemlich ernstes Thema": Energie 

Prof. Dr. Heinz Haber gab in der Stadthalle eine 
Übersicht / Warnung vor Traiimtänzerei 

Treftemder konnte Prof. Dr. Heinz Haber den einleitenden Witz zu seinem Vortrag über die 
Energie-Situation nicht gewählt haben; Ein Arzt, ein Architekt und ein Politiker streiten sich, wes- 
sen Beruf der älteste sei. „Das ist doch ganz klar", meldet sich der Arzt zu Wort, „denn schließlich war 
die Sache mit der Rippe ein chirurgischer Eingriff". ,,Und Gott erschuf Himmel und Erde", zitiert 
der Architekt die Genesis aus der Bibel. „Das war doch sicher eine Sache der Architektur", fügt er 
hinzu, für seinen Beruf eine sechs Tage ältere Vergangenheit beanspruchend. „Denn davor herrschte 
das Chaos!" — „Eben! Und wer hat das Chaos geschaffen?", meint abschließend der Politiker. — 
Energie bezeichnete Haber als ein „ziemlich ernstes Thema", das durch die Politik zugleich recht 
verfahren sei. Denn nichts vermißt der Wissenschaftler mehr als eine klare Linie in der bundesdeut- 
schen Energiepolitik. 

Mit großer Aufmerksamkeit folgten die rund 
400 Gäste der Stadtwer'ie Langen GmbH den im 
Plauderton vorgetragenen Ausführungen von 
Prof. Dr. Heinz Haber: ,,Im politischen Kraft- 
feld werden wir nicht mehr mit dem Energiepro- 
blem fertig", stellte er fest. Nachweislich sei 
schon vor zwei und drei Jahrzehnten davor ge- 
warnt worden, daß die Vorräte an Öl und Kohle 
einmal zu Ende gehen. Das sei sogar relativ bald 
der Fall. Doch die Einsicht sei nicht in das öf- 
fentliche Bewußtsein gedrungen, sondern igno- 
riert worden — bis zur Energiekrise 1972/73. 
,,Seit Beginn der industriellen Revolution vor 
etwa 120 Jahren haben wir die Hälfte dessen, 
was die Natur in Hunderten von Millionen Jah- 
ren geschaffen hat. verbraucht. Wir haben mit 
Kohle und Öl gepraßt, haben diese Schätze 
durchgebracht." Dadurch, daß wir die wertvol- 
len fossilen Energieträger zum Schornstein hin- 
ausjagten, sei die Umwelt verschmutzt und ein 
neues Problern geschaffen worden. 

Als bestechend bezeichnete der Redner die 
Nutzung von Sonne, Wind, Erdwärme und Ge- 
zeiten, da sie im normalen Ablauf der Energie- 
umsetzung in der Natur anfallen und sich immer 
wieder erneuern. Die Nutzung der Sonnenein- 
strahlung verursache ebenso wenig Schmutz wie 
die Nutzung der Windenergie, die in Hollands 
Windmühlen jahrhundertelang herangezogen 
wurde, um nicht nur das Kom zu mahlen, son- 
dern auch die Pumpen anzutreiben, die verhin- 
dern, daß das Land unter dem Meer versinkt. In 
Island, Italien, Neuseeland und Kalifornien 
wird heißes Wasser aus der Erde für die Raum- 
heizung und sogar zur Stromerzeugung herange- 
zogen. 

Das alles sei auf den ersten Blick bestechend. 
Aber leider nur auf den ersten Blick, Haber, der 
dies feststellte, warnte die jungen Leute davor, 
die Möglichkeiten der Nutzung dieser regene- 
rierbaren Energie zu überschätzen, Sonne, Wind 
und Gezeiten als ,,alternative Energien" zu be- 
zeichnen, hält der populäre Wissenschaftler für 
falsch, denn „wir haben nicht die Wahl, uns von 
heute auf morgen umzustellen, weil das Einsam- 
meln dieses Energiedargebots zu teuer ist". Ha- 
ber zitierte einen französischen Kollegen; „Vor 

den Energiequellen', die nichts kosten, habe ich 
am meisten Angst, denn sie kosten am meisten," 
Nun kann man wirklich den Franzosen nicht 
nachsagen, sie hätten sich mit dem Problem 
nicht eingehend befaßt. Wie der Sonnenofen in 
den Pyrenäen zeigt, waren sie bei der Nutzung 
der Sonnenenergie Pioniere, Gleiches gilt hin- 
sichtlich der Gezeiten, wie das Gezeitenkraft- 
werk im Norden Frankreichs zeigt. 

Um den Zuhörern das Problem klar zu ma- 
chen, forderte der Gast auf; „Sammeln Sie doch 
einmal in Arabien die Sonneneinstrahlung!" Lei- 
der sei die Energiedichte recht gering. Zudem 
falle die Sonnenenergie meist dort im geringsten 
Maß an, wo sie am meisten gebraucht werde, bei- 
spielsweise in unseren Breiten, Der Autor von 
,,Unser blauer Planet" und vielen anderen Bü- 
chern kam zum Vorschein, als er darauf hinwies, 
daß auf der Venus die Sonneneinstrahlung vier- 
mal so stark ist — mit dem Resultat, daß bei ei- 
ner Oberflächentemperatur von 450 Grad längst 
alles Wasser verdampft ist, ,,Wir haben auf der 
Erde unter den Planeten den Logenplatz, Bereits 
auf dem Mars ist es viel zu kalt." 

Geld, das auf der Straße liegt? 
Dennoch stellt laut Haber die Sonnenenergie 

Geld dar, das buchstäblich auf der Straße liegt, 
„Alles liegt davon voll. Aber halt nur ein Pfen- 
nig pro Quadratmeter. Damit geht die Rechnung 
nicht auf," Zur Nutzung der Solarenergie in gro- 
ßem Stil seien aufwendige ,,Pfennig- 
Staubsauger" erforderlich, die allerdings auch 
Laub und anderen Schmutz mit einsammelten. 
Dies mache eine weitere Maschinerie zur Tren- 
nung der Pfennige von dem unerwünschten 
Schmutz notwendig, ,,Sonnenenergie lohnt sich 
in unseren Breiten nicht. Damit kann man nicht 
den Stahl kochen, Aluminium herstellen oder 
die Züge der Bundesbahn antreiben," 

Theoretisch ginge dies zwar alles, aber nur mit 
einem gigantischen Kostenaufwand und enor- 
men Kosten pro Kilowattstunde. Die Sonnen- 
energie sei nichts anderes als ein „Zubrot" für die 
Warmwasserbereitung und in gewissem Maß 
auch für die Heizung, ,,Jeder, der etwas anderes 
sagt, ist ein Verführer, ein Rattenfänger der jun- 

gen Leute," Im Jahr 2000 wird die Sonnenener- 
gie allenfalls vier bis fünf Prozent des Energie- 
bedarfs in der Bundesrepublik bestreiten kön- 
nen, sagen die Fachleute, 

Mit erheblicher Förderung des Bundesfor- 
schungsministeriums entsteht derzeit in 
Schleswig-Holstein ,,Growian", was nichts an- 
deres bedeutet als Große Windkraftanlage, Der 
150 Meter hohe Koloß soll eine Leistung von 3 
Megawatt, also 3,000 Kilowatt abgeben, wenn 
der Wind entsprechend weht. Und hier sind wir 
bei einem Grundproblem der Windrotoren; elek- 
trischer Strom läßt sich schlecht speichern, auf 
Vorrat legen, Batterien sind dazu untauglich. 
Eher könnte man sich mit Pumpspeicherwerken 
helfen. Wie viele hochgelegene künstliche Seen 
angelegt werden müßten, kann man sich da 
leicht ausrechnen. Man wird hierbei erkennen, 
daß die Sach utopisch ist, Haber wies darauf hin, 
daß allein zur Versorung von Hamburg mit 
Windkraft Tausende Growiane erforderlich wä- 
ren. 

Nun zur Erdwärme, ,,Da ist es am schlechte- 
sten", nahm Prof, Haber das Ergebnis seiner 
Ausführungen vorweg. Dringt man in die Erd- 
kruste ein, nimmt die Temperatur alle 300 Meter 
um etwa ein Grad zu. In Hamburg, so erzählte 
der Referent, habe er sich an einem Informa- 
tionsstand mit jungen Leuten unterhalten, die 
ein Erdwärmekraftwerk vorschlugen. Aus einer 
Tiefe von 24,000 Metern sollte die Wärme durch 
Einpumpen von kaltem Wasser an die Oberflä- 
che geholt werden — ein geradezu utopisches 
Projekt, weil selbst die aufwendigsten Bohrun- 
gen noch nicht eine halb so große Tiefe erreicht 
haben. Hinzu kommt, daß die Erdkruste ein gu- 
ter Isolator ist, ,,Nach ein paar Wochen oder Mo- 
naten müßte man das Erdwärmekraftwerk we- 
gen Abkühlung des Gesteins stillegen, denn wer 
gegen Naturgesetze verstößt, läuft unweigerlich 

ins Messer", beurteilte der Wissenschaftler das 
Projekt der jungen Leute. Er fragte einen der 
schwärmerischen Verfechter, was er. denn sei; 
Politologe im ersten Studienjahr, 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Stadtwerke 
reagierten prompt 

Die Klagen der Anwohner in der Südli- 
chen Ringstraße nahe dem Blockheiz- 
kraftwerk neben dem Hallenbad nahmen 
die Stadtwerke Langen zum Anlciß, bei 
dem Erbauer der Anlage, der Firma MAN 
in Augsburg, vorstellig zu werden und ei- 
ne Beseitigung der vorhandenen Mängel 
und Beanstandungen zu fordern. Dabei 
wurde ein Termin bis zum 12. März ge- 
setzt. 

Zwar ist dieser Termin inzwischen ver- 
strichen, ohne daß an dem Heizwerk mit 
Arbeiten begonnen wurde, jedoch hat die 
Firma MAN reagiert und entsprechende 
Maßnahmen zugesagt. In dem Schreiben 
wird betont, daß die gesetzlich festgeleg- 
ten Werte der Lärmbelästigimg und Luft- 
verschmutzung zwar eingehalten worden 
seien, daß man aber dennoch Verständnis 
für die vorliegenden Beschwerden habe. 

Aus diesem Grunde soll die Schalldäm- 
mung des Ansaugluftgeräusches verbes- 
sert werden, damit eine Lärmbelästigung 
vor allem in der Nachtzeit nicht mehr ge- 
geben sei. Außerdem wurde zugesagt, den 
Kamin zu verlängern, um eine bessere Ab- 
führung des Abgasstroms zu erreichen. 
Mit diesen getroffenen Maßnahmen, die in 
aller Kürze zur Ausführung kämen, dürfe 
eine fühlbare Beeinträchtigung der An- 
wohner nicht mehr gegeben sein, schreibt 
der Hersteller abschließend. 

Neues Notruf system 

Langener Feuerwehr wird angeschlossen 

Nach den Femmelderichtlinien für den Brand- 
und Katastrophenschutz sowie für den Rettungs- 
dienst in Hessen und einem Erlaß des Innen- 
ministers v/ird eine getrennte Schaltung deä 
Notrufs 110 (Polizei) und 112 (Feuerwehr) ange- 
strebt, Dadurch soll nicht nur Polizei entlastet, 
sondern auch eine schnellere und möglichst rei- 
bungslose Alarmierung aller Feuerwehren und 
Rettungsdienste erreicht werden. 

Zur Zeit kommen noch alle Telefonanrufe über 
den Notruf 112 aus dem Fernsprechnetz Langen, 
also auch aus Sprendlingen, Buchschlag, Dreiei- 
chenhain, Götzenhain und Egelsbach bei der Po- 
lizeistation Langen an. Über die Bereitschafts- 
dienste der örtlichen Feuerwehren, in der Stadt. 
Dreieich auch unter Einschaltung der dortigen 
Polizeistation, erfolgt daim die Alarmierung. 

Mit Hilfe des neuen Systems ist es möglich, 
von jedem Pimkt in Hessen über die Telefon- 
nummer 112 eine ständig besetzte Wache zu er- 

reichen, die von sich aus über Funk oder Telefon 
die zuständige Feuerwehr oder den zuständigen 
Rettungsdienst uimiittelbar alarmieren kann. 

Der Kreis Offenbach wird der Leitfunkstelle 
Main-Kinzig bei der Berufsfeuerwehr in Offen- 
bach angeschlossen. Für die Einrichtung und 
Unterhaltung der Leitfunkstelle und der Beset- 
zung der Zentrale rund um die Uhr entstehen für 
die sich anschließenden Städte und (gemeinden 
keine Kosten, Allerdings haben sie die Gebüh- 
ren für die Schaltung der Telefonleitung und die 
laufenden Leitungsgebühren zu zahlen. 

Nach Abstimmung mit der Stadt Dreieich und 
der Gemeinde Egelsbach sowie den beteiligten 
Feuerwehren wird die Stadt Langen jetzt den 
Anschluß an das Notruf System beantragen. So- 
bald die Post die Telefonleitung geschaltet hat 
und die erforderlichen technischen Vorausset- 
zungen für die Funkübermittlung gegeben sind 
— dies wird etwa Mitte des Jahres der Fall sein 
—, ist mit der Inbetriebnahme zu rechnen. 

Morgen heulen die Sirenen 

I^irektor Werner Wienke (r) antwortet auf die Fragen der Moderatoren. 

Am Mittwoch, dem 17, März, findet im gesam- 
ten Bundesgebiet wiederum eine Erprobung der 
Sirenen des Wamdienstes statt. Dieser Probebe- 
trieb dient sowohl der technischen Prüfung der 
Anlagen als aucli der Information der Bevölke- 
rung über die Bedeutung der einzelnen Signale. 

Im einzelnen sieht der Ablauf wie folgt aus; 
10.05 Uhr Dauerton von einer Minute Dauer (Be- 
deutung; Entwarnung), 10.09 Uhr Heulton von 
einer Minute Dauer (Bedeutung im Frieden; 
Rundfunk einschalten und auf Durchsagen ach- 
ten, Bedeutung im Verteidigungsfall; Luft- 
•fllarm), 10.13 Uhr Dauerton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung; Entwarnung) und 10.17 Uhr 
Dauerton von einer Minute Dauer (Bedeutung; 
Entwarnung). 

Mit der Auslösung dieses Signals überprüfen 
die Gemeinden und Kreise ihre Auslöseeinrich- 
tungen. Auch dieses Mal wird l>ei dem Sirenen- 
probetrieb um 10.09 Uhr das Signal,,Rundfunk- 

gerät einschalten und auf Durchsagen achten" 
ausgelöst. In dieser Bedeutung wird der Sirenen- 
heulton von einer Minute Dauer im Frieden in 
besonderen Situationen verwendet, in denen ei- 
ne schnelle Unterrichtung der Bevölkerung not- 
wendig ist, insbesondere bei Warnung vor Ge- 
fahren. 

Wer künftig dieses Signal außertiedb eines Pro- 
bebetriebes hört, sollte den regionalen Rund- 
funksender einschalten und auf die nach kurzer 
Zeit erfolgenden besonderen Durchsagen achten. 
Auch die Nachbarn sollten hierüber verständigt 
werden, da das Signal von einem Bürger mögli- 
cherweise nicht gehört wird. 

Im Verteidigungsfall wird dieses Signal wie 
bisher mit der Bedeutung „Luftalarm" für die 
Warnung bei drohenden Angriffen verwendet. 
Es sind daim sofort Schutz- und Behelfsschutz- 
räume aufzusuchen und erst danach Informatio- 
nen des Rundfunks zu beachten. 
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„Ein ziemlich ernstes Thema" 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Ein Votum für die Kernenergie 
Prof. Dr. Haber vermied es, in seinem Vortrag 

auf die Kernenergie einzugehen, ließ aber erken- 
nen, daß er sie als notwendig erachtet. Das kam 
im Verlauf der Diskussion immer deutlicher 
zum Ausdruck. Daran beteiligten sich Dr. Horst 
Magerl, der Hauptgeschäftsführer der Vereini- 
gung Deutscher Elektrizitätswerke (VDEW) in 
Frankfurt, Werner Wienke, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Langen GmbH, und Dr. Ludwig, 
Geschäftsführer des Verbandes kommunaler 
Unternehmen — ein respektables Aufgebot also. 

Gleich bei der ersten Frage ging es um die Nut- 
zung der Erdwärme. Sie setzt besondere geologi- 
sche Strukturen voraus und ist nach heutiger Er- 
kenntnis nur dort nutzbar, wo Heißwasser oder 
Dampf aufgrund natürlicher Vorgänge in der 
Erdkruste an die Oberfläche tritt oder — wie in 
der Gegend von l.arderello in Italien — erbohrt 
werden kann. Pi'of. Haber teilte mit, daß die 
USA hoffen, im Jahr 2010 siebzehn Prozent ihres 
Bedarfs durch Solarenergie decken zu können, 
und zwar vor allem in den Haushalten. In son- 
nenreichen Gegenden der Vereinigten Staaten 
wie beispielsweise Arizona werde die Sonnen- 
energie mehr zur Raumkühlung als zur Heizung 
herangezogen, denn in diesen Landstrichen 
brauche man praktisch keine Heizung. 

Die Möglichkeiten, Wasserkraft zur Stromer- 
zeugung heranzuziehen, seien weitgehend ge- 
nutzt, berichtete der Wissenschaftler. Auch mit 
der Nutzung der Gezeiten sei das so eine Sache. 
Der Unterschied zwischen Ebbe und Flut beträgt 
inmitten der Ozeane nur etwa 30 Zentimeter. Die 
Nordseeküste sei eine der wenigen Gegenden, in 
denen der Unterschied der Gezeiten deutlich auf- 
falle. Nutzen läßt sich das Gefälle zwischen Ebbe 
und Flut aber nur dort, wo es viele Meter be- 
trägt, also an Stellen, an denen sich eine Bucht 
trichterförmig verengt und somit eine riesige 
Flutwelle aufläuft. In einem engen Kanal in La- 
brador wird ein Höhenunterschied von 44 Me- 
tern gemessen. Die Geographie bietet aber nur 
wenige chancenreiche Plätze. Haber kam darm 
noch auf Energiebojen und Kraftwerksprojekte 
zu sprechen, die den Temperaturunterschied des 
Meerwassers nutzen wollen. 

Auf die Frage, wozu man Schnelle Brüter 
baue, antwortete der Gast aus Hamburg: Wenn 
schon Kernenergie, dann sollte man den Brenn- 
stoff richtig nutzen. In herkömmlichen Kern- 
kraftwerken würden nur drei Prozent genutzt. 
Demgegenüber sollen Schnelle Brüter nicht nur 
Brennstoff für andere Kernkraftwerke ,,erbrü- 
ten", sondern auch den Anfall an Abfällen für 
die Endlagerung minimieren. 
Die Kraft-Wämuj-Kopplung 
Kunterbunt ging es in der Diskussion zu, so daß 
wir hier ein wenig ordnen müssen. Der soge- 
nannte Wirkungsgrad bei der Stromerzeugung 
beträgt nur 33 Prozent. Zwei Drittel der aufge- 
wandten Energie gehen aufgrund physikalischer 
Gesetze als Abwärme verloren. Diesen ,,Wärme- 
müll" zu verwerten, ist das Ziel bei der Kraft- 
Wärme-Kopplung, die in Langen mit dem Block- 
heizkraftjwerk demonstriert v/ird. Es erzeugt 
nicht nur Strom, sondern beheizt auch den Stadt- 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mittwoch, 

dem 17. März um 17 Uhr in der Gaststätte ,,Zum 
Treppchen". 

In der TV-Gaststätte am Jahnplatz hat der 
Jahrgang 1902/03 am Donnerstag, dem 18. 3. um 
15.30 Uhr seine nächste Zusammenkunft. 

Ebenfalls in der TV-Gaststätte trifft sich am 
Mittwoch, dem 17. März um 17 Uhr der Jahrgang 
1906/07. 

Eine Zusammenkunft mit Kaffee und Kuchen 
hat der Jahrgang 1910/11 am Donnerstag, dem 
18. März um 15.30 Uhr im „Lämmchen". 

1; allen, die in dieser Woche | 

(' Geburtstag haben. 
' Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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hallenkomplex mit dem Hallenbad, das Rathaus 
und das Gebäude der Bezirkssparkasse. 

Von den insgesamt 370 Milliarden Kilowatt- 
stunden Stromerzeugung in der Bundesrepublik 
entfallen erst 8 Milliarden auf die Kraft-Wärme- 
Kopplung. Dr. Magerl: ,,Es gehören sehr viel Op- 
timismus und sehr viel Investitionsbereitschaft 
dazu, bis zur Jahrhundertwende eine Verdreifa- 
chung der Stromerzeugung aus Kraft-Wärme- 
Kopplung anzunehmen." 

Weitere Stichworte waren der Fusionsreaktor 
und natürlich die Wärmepumpe, die vom Prinzip 
her einen umgekehrten Kühlschrank darstellt. 
Ende 1981 gab es in der Bundesrepublik etwa 
40.000 Wärmepumpen für Heizzwecke und viele 
für die Warmwasserbereitung. Sinnvoll sind 
Wärmepumpen in der Regel nur, wenn die Heiz- 
körper auf eine niedrige Vorlauftemperatur aus- 
gelegt sind. Das ist in der Regel nur bei moder- 
nen Heizanlagen (z.B. Fußbodenheizung) der 
Fall. Da bei der Wärmepumpe — vom Sonderfall 
Gaswärmepumpe abgesehen — zum Energiespa- 
ren mehr Strom erforderlich ist, können laut 
dem VDEW Sprecher insgesamt nur 1,2 Millio- 
nen Wärmepumpen — sie sind genehmigungs- 
pflichtig — installiert werden. Zu diesem Thema 
ist bis Ende März im Rathaus-Foyer eine Aus- 
stellung der Stadtwerke zu sehen. Mü. 

Verkehrsschilder waren 
Ziel der Zerstörungswut 
Wieder eirunal muß der Magistrat der Stadt Lan- 
gen über eine sinnlose und unverständliche Zer- 
störungswelle an Verkehrsschildem in unserem 
Stadtgebiet berichten, die sich in der Nacht vom 
20./21. Februar ereignete. 

Im einzelnen handelt es sich dabei um Fußgän- 
gertransparente an der Bahnhofsanlage/West- 
endstraße, an der Friedrichstraße/Bahnstraße, 
an der Bahnstraße/Marienstraße, an der B 486/ 
östliche Ringstraße sowie Vorfahrtszeichen an 
der Gartenstraße/TaunusstraJie, an der Gabels- 
bergerstraße/B 3, an der Obergasse/B 3, an der 
Friedhofstraße/B 486 und den Rathaus-Wegwei- 
ser an der Wolfsgartenstraße/Rathausparkplatz. 

Insgesamt entstand durch diese Zerstörungs- 
wut ein Schaden von rund 4500 Mark ein Betrag, 
für den wieder einmal der Steuerzahler aufkom- 
men muß, und der für andere Aufgaben nicht 
mehr zur Verfügung steht. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat Strafan- 
zeige gegen Unbekannt gestellt. Sachdienliche 
Hinweise, die auf Wunsch vertraulich behandelt 
werden, nimmt die Polizeistation Langen, Tele- 
fon 2 30 45, entgegen. 

TJriT^r^ln f -Anmerkungen zur Energie-Show ±1 LU. Stadthalle 

Zweieinhalb Stunden dauerte die große 
Energie-Show, zu der die Stadtwerke Langen 
GmbH in die Stadthalle eingeladen hatte. 
Wie groß das Interesse der Bevölkerung an 
Energiefragen ist. zeigte die rege Beteiligung. 
Rund vierhundert Langener waren gekom- 
men. Mancher ging nachdenklich nach Hau- 
se. Die Diskussion war zwar nicht straff ge- 
führt, aber doch weitgehend frei von Emotio- 
nen. Die Moderatoren zollten dem Publikum 
ein großes Lob: Noch nie sei in deutschen 
Landen bei dieser Serie von Veranstaltungen 
so sachlich und konsequent über die Proble- 
me gesprochen worden. Hier waren Profis 
einer PR-Agentur in Hamburg am Werke, 
die sich auch tüchtig auf die eigene Schulter 
klopften. 

Sie und der Gastgeber müssen es sich frei- 
lich gefallen lassen, daß man auch die Show, 
die sie abzogen, kritisch beleuchtet. Um Miß- 
verständnissen vorzubeugen, vorweg gleich 
dies: Es war an der Zeit, wenn nicht gar höch- 
ste Zeit, daß der Propaganda einer bestimm- 
ten Seite etwas entgegengesetzt wurde und in 
allgemein verständlicher Form Fakten dar- 
geboten worden sind. Dies ist weitgehend ge- 
schehen, wenngleich auch Meinungen und na- 
türlich Standpunkte einflössen. 

Prof. Dr. Heinz Haber mit seinem großen 
Renommee als Vater der ,,verständlichen 
Wissenschaft" war natürlich ein Zugpferd. 
Man hätte gern aus seinem Mund mehr ge- 
hört. Doch eine Femsehansagerin und ein 
flott-forscher älterer Jüngling einer Publik 
Relations GmbH kamen sich selbst wichtiger 
vor. Sie überzogen ihre Tour, so interessant 
auch der Einstieg und die Grundidee waren. 
Dem Professor waren schließlich die Gags 
mit der elektronischen Orgel zu viel, so daß 
er U7iwirsch abwinkte wie er auch eine allzu 
aufdringliche Fotografin abblitzen ließ. 

Der Einstieg war dem Thema angemesen: 
Wir werden immer bequemer und damit im- 
mer mehr von Fremdenergie abhängig. Auf 
einen Römer kamen acht Sklaven, und das 
war im Altertum schon sensationell. Heute 
kommen auf jeden von uns hundert Energie- 
sklaven. 

Ein paar Minuten später platzte die plau- 
dernde Femsehansagerin mit etwas heraus, 
was als Schmeichelei gedacht war: „Die Lan- 
gener sehen sehr vernünftig aus!" Ob eine 
derart plumpe Anbiederung der Sache dient, 
ist doch wohl mehr als fraglich. An derarti- 
gen Entgleisungen mangelte es eigentlich 
nicht. Gelegentlich schoß die angeheuerte 
Femsehansagerin ihre einstudierten Fragen 
ab, statt Zuhörern das Mikrophon zu reichen. 
In der ersten Reihe bekam man das freilich 
nicht mit. 

Kein Gag war wohl, daß sich Prof. Haber 
den Fuß gebrochen hat — wegen eines Strom- 
ausfalls. Der Referent: „Das war ein absolut 
themengerechter Unfall." Punkt 23.'16 Uhr 
lagen auf einmal alle westlichen Vororte von 
Hamburg im Dunkeln — und Prof. Haber 
stürzte zu Hause die Treppe hinab. Willkom- 
mener Anlaß für den Gast, über den großen 
Black-out im gesamten Nordosten der USA 
zu sprechen, als für Stunden wegen Überla- 

stung das gesamte Stromversorgungsnetz 
ausgefallen war. Ein paar Stunden ohne 
Elektrizität verändem das Bewußtsein, ma- 
chen klar, daß Strom nicht so einfach aus der 
Steckdose kommt. 

Ein Diskussionsteilnehmer forderte nach 
dem düsteren Bild, das Prof. Haber über die 
Energie-Zukunft zeichnete, auf: „Laßt uns 
anfangen, Energie zu sparen! Ich wundere 
mich über die vielen Geschirrspüler." Der 
Chef der Stadtwerke Langen GmbH konter- 
te, 42 Prozent des gesamten Energiever- 
brauchs in der Bundesrepublik gingen für die 
Heizung auf. Da falle „das bißchen Strom für 
die Geschirrspüler" nicht ins Gewicht. 

Hoppla, Herr Wienke! So werden Sie kaum 
die jungen Leute mit den Plaketten überzeu- 
gen. Deswegen sei hier Information nachge- 
reicht: Laut jüngster Veröffentlichung des 
Zentralverbandes der Elektrotechnischen In- 
dustrie e. V. (ZVEI) ist der spezifische Ener- 
gieverbrauch von solchen Hausgeräten in letz- 
ter Zeit erheblich gesenkt worden, beispiels- 
weise bei deutschen Waschgeräten um rund 
25 Prozent in den vergangenen zehn Jahren. 
Zweitens: Wer von Hand im fließenden 
Warmwasserstrahl spült, verbraucht mehr 
Energie als bei Benutzung eines Geschirrspü- 
lers. Gleiches gilt auch für die Naßrasur im 
Vergleich mit dem Gebrauch eines Trocken- 
rasierers. 

Bei der Veranstaltung kamen leider Aspek- 
te der Energieeinsparung viel zu kurz. Auf 
dem Tisch, an dem der Chronist während der 
Veranstaltung saß, lag ein Thermometer der 
Stadtwerke Langen mit der Aufschrift 
„Heizenergie sinnvoll nutzen". Das Ding 
zeigte nicht die empfohlene Normaltempera- 
tur von 20 Grad an, sondern 24 Grad und wies 
damit einen Mehrverbrauch von stattlichen 
24 Prozent au^. So ist das mit dem Energie- 
sparen in öffentlichen Gebäuden. Kein Wun- 
der, daß Stadtkämmerer Dr. Zenske, der 
übrigens auch dem Aufsichtsrat der Stadt- 
werke angehört, dem Chronisten seit Som- 
mer vergangenen Jahres eine Aufstellung 
über die von der Stadt Langen erzielten Ener- 
gieeinsparungen schuldig geblieben ist. 

Doch zurück zu der Energie-Veranstaltung, 
die insgesamt als nützlich anzusehen ist. Sie 
kostete übrigens an die 10000 Mark, also auf 
jeden Langener Haushalt umgerechnet rund 
eine Mark. Pardon, Herr Wienke, daß der 
Chronist gegen Ihren Wunsch verstoßen hat, 
die Summe zu nennen. Aber wir haben es 
doch mit aufgeklärten Verbrauchern zu tun. 
Anderswo wird für Verbraucheraufklärung 
viel mehr Geld ausgegeben, wobei Sinn und 
Nutzen oft nur denen erkennbar scheinen, die 
über die Steuergelder verfügen. 

Bei den Stadtwerken mag man jetzt den- 
ken: Was erdreistet sich eigentlich dieser Zei- 
tungsschreiber! Nun, er sagt nochmals: Hopp- 
la! Das weitere ist — gemäß dem Stil der 
Energie-Show macht jetzt auch mal ein Jour- 
nalist Reklame für ein eigenes Produkt — in 
dem Buch „Jagd nach Energie — Kohle, Öl 
und Schnelle Brüter" nachzulesen. Es kostet 
nicht 10 000, sondern 32 Mark. khm. 

Osterferien-Freizeiten der 
Stadt Langen 

Auch in diesem Jahr werden vom Sozialamt 
der Stadt Langen Osterferien-Freizeiten durch- 
geführt. Im einzelnen handelt es sich dabei um 
Freizeit auf dem Hofgut Ahlersbach b. Schlüch- 
tern vom 29, 3. bis 3. 4. für Kinder im Alter von 9 
bis 11 Jahren zum Teilnehmerbeitrag von 124 
Mark. 

Freizeit im Gutshaus Ranstadt am Rande des 
Vogelsbergs gibt es vom 12. 4. bis 17. 4. für Kin- 
der im Alter vn 12 bis 13 Jahren. Während dieser 
Freizeit versorgen sich die Teilnehmer selbst. 
Hier ist der Teilnehmerbeitrag auf 122 Mark 
festgesetzt. 

Für beide Freizeiten sind noch Plätze frei. In- 
teressenten sollten sich möglichst umgehend 
beim Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 4 (Tel. 203-283), an- 
melden. 

Das habe ich nicht gesagt! 
,,Ich beziehe mich auf den Artikel in der Lan- 

gener Zeitung vom 12. März 1982 über den Stein- 
berg, in dem mir eine Formulierung in den Mund 
gelegt wird, die ich weder in die.ser noch in ähnli- 
cher Form gebraucht habe. 

Es wird behauptet, ich hätte mich gegenüber 
Herrn Herkommer dahingehend geäußert, er 
solle sein Grundstück belasten, und seine Erben 
sollten diese Belastung bezahlen. Ich habe mich 
in dieser Form nicht mit Herrn Herkommer un- 
terhalten und auch, wie sicher einsichtig sein 
wird, gar keine Veranlassung, die ohnehin kom- 
plizierten Fragen der Umlegung von mir aus 
noch durch angebliche Hinweise auf erbrechtli- 
che Vermögensverschiebungen zu belasten, die 
mich wohl kaum etwas angehen würden. 

Im übrigen wurde der vorgelegte Bescheid 
auch keineswegs ,,zur Seite geschoben", viel- 
mehr darum gebeten — wie in anderen Fällen 
auch — ihn der Bauverwaltung in Kopie zugäng- 
lich zu machen." 

Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

DRK-Altkleidersammlung 
steht bevor 

Am Samstag, dem 20.3. treten wieder einmal 
die Aktiven des Ortsvereins Langen in Aktion. 
Es wird erneut eine Altkleidersammlung durch- 
geführt. Die zu diesem Zweck bereits verteilten 
Tüten sollen bis 8 Uhr an einem gut sichtbaren 
Platz am Straßenrand abgestellt werden. Die 
Kleidungsstücke könenn aber auch in anderen 
Verpackungen, welche deutlich mit einem Roten 
Kreuz gekennzeichnet sein sollten, aufgestellt 
werden. 

Guterhaltene Kleidungen, vor allem Kinder- 
und Babywäsche, können aber auch das ganze 
Jahr über dienstags ab 18.45 Uhr in der Kleider- 
kammer des Langener Roten Kreuzes abgegeben 
werden. Sie befindet sich unter dem Hallenbad 
(Eingang hinter der Stadthalle). 

Der Erlös der Altkleidersammlung dient der 
Anschaffung und der Unterhaltung von Ret- 
tungsgeräten, sowie dem Katastrophenschutz — 
auch internationalen Krankentransporten —, 
Rettungsdiensten, Ausbildung in Erster Hilfe 
und Sofortmaßnahmen am Unfallort, als auch 
der Betreuung und Unterstützung alter, behin- 
derter und einsamer Menschen. 

Postgewerkschaft lädt ein 
Die Deutsche Pöstgewerkschaft, Ortsverwal- 

tung Dreieich, lädt alle Mitglieder ihres Berufs- 
verbandes, ob jung oder alt, recht herzlich zur 
Jahreshauptversammlung am Donnerstag, den 
18. März um 19.30 Uhr in Langen, Schafgasse 29, 
Gaststätte Lämmchen ein. Bezirkssekretär 
Fuchs aus Frankfurt wird über aktuelle gewerk- 
schaftliche Fragen sprechen. , 

Stadt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 20. 3. kommt für das Sams- 

tag Abonnement D die Oper ,,Don Giovanni", 
von W. A. Mozart zur Aufführung. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19.30 Uhr. der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
548,10 DM, 2. Rang: 36,60 DM; 3. Rang: 6,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
989.708,60 DM; 2. Rang: 56.522,00 DM; 3. Rang: 
3.219,60 DM; 4. Rang; 79,10 DM; 5. Rang: 8,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 586.298,90 
DM; Gewinnklasse II: 70.468,60' DM; CJewinn- 
klasse III: 5.613,00 DM; Gewinnklasse IV: 105,60 
DM; Gewinnklasse V: 8,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 -t- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
wiimklasse I: 1.990,70 DM; (3iewiimklasse II: 
439,20 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I; 974,10 
DM; Gewiimklasse II: 13,40 DM. 
Kombinationsgewinn: unbesetzt; Jackpot 
372.793,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 

13. 3. 1982 wurden 32 Hauptgewinne mit einer Gewinnsunune von 
1240000 DM ermittelt. Weitere 5580 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 4025000 DM ergeben sich aufgrund Endziffemzie- 
hunp. 

Es entfallen: 500000 DM als „GroO^ Los der Woche" auf die 
Losnummer 118685,100000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 484183, 80000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
092701, 60000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 347187 
und 371660, 50000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
435817 und 442993, 40000 DM als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 391387 und 402532,25000 als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 343551 und 468291. 

Je 10000 DM gibt es als Hauptgewinne auf die Losnummern 
009949, 040076, 050684, 109520, 115442, 147881, 217329, 251331. 
255570, 277197, 283982. 302298, 335884, 346729, 386901, 396441, 
434939, 448807, 453905, 459978 und 466069, je 5000 DM auf die End- 
ziffern 07210,14185,20880,23340,26959 und 86376,2500 DM auf die 
Endziffer 1960, 1500 DM auf die Endziffer 505 und 600 DM auf die 
Endziffer 84. Die nächste Ziehung Ist am 20. 3. 1982. 

Lose und wettere Infonnationen eitiatten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEIMPF 
Bahnslr. 119 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 25570 
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Langener 

Pünktlichkeit 
Eigentlich werden die Langener nicht ge- 

lobt, wenn von der ,,Langener Pünktlich- 
keit" die Rede ist, denn im Grunde genom- 
men meint man damit, daß die Hiesigen 
unpünktliche Leute sind und Veranstaltun- 
gen meist später beginnen als vorgesehen 
ist. Und wenn nach Beginn immer noch der 
eine oder andere ankommt und die bereits 
Anwesenden stört, dann heißt es eben: das 
ist die Langener Pünktlichkeit. 

Dabei gehört diese vermeintliche Lange- 
ner Eigenart längst der Vergangenheit an, 
denn es gibt unzählige Beispiele, daß Ver- 
anstaltungen auf die Minute ihren Anfang 
nehmen. Oft liegt es auch am Veranstalter. 

Und außerdem kann man auch sonstwo 
feststellen, daß die Besucher mehr oder we- 
niger pünktlich sind. So gesehen, tut man 
den Langenem in ihrer Allgemeinheit Un- 
recht, wenn man sie unpünktliche Men- 
schen nennt. Schwarze Schafe gab es schon 
immer und überall, und es wird sie auch in 
Zukunft geben. 

Ob die Stadthallenverwaltung Kompro- 
misse machen wollte, um den Unpünktli- 
chen etwas entgegenzukommen, weiß man 
nicht. Jedenfalls zeigt das nachfolgende Fo- 
to, daß man in dieser Hinsicht recht „flexi- 
bel" zu sein scheint. Und nach der Stadt- 
hallenuhr — das Foto stammt vom Sams- 
tagnachmittag — ist man auch dartn noch 
pünktlich, wenn man 18 Minuten zu spät 
komrrit. Eine ,,Gleitende Veranstaltungs- 
zeit" allerdings scheint nicht beabsichtigt 
zu sein. 

Grcwerbeverein 

mit der Entwicklung zufrieden 

Mitgliederzahl wurde erheblich gesteigert 

Die Jahreshauptversammlung des Langener 
Gewerbevereins am vergangenen Freitag im Ho-' 
tel ,,Deutsches Haus" hatte einen zahlreichen 
Besuch zu verzeichnen. Vorsitzender Herbert 
Wölfert betonte in seinem Geschäftsbericht, daß 
die Gewerbeaussteilung ,,IGEVA" im Jahre 1980 
positive Auswirkungen auf die Entwicklung des 
Vereins gehabt habe. Der Erfolg dieser Lei- 
stungsschau des Langener Gewerbes, verbunden 
mit weiteren Maßnahmen von selten des Vor- 
standes hätten zu einer erheblichen Steigerung 
der Mitgliederzahl geführt. So seien allein im 
Zeitraum von der letzten Jahreshauptversamm- 
lung im Mai 1981 bis heute 26 neue Finnen — 
vorwiegend Einzelhändler — hinzugekommen, 
und man könne jetzt auf eine Mitgliederzahl von 
exakt 120 verweisen. 

Zu den Aktivitäten, die Wölfert besonders her- 
ausstellte, gehörten die Herausgaben des GVL- 
Reports und des Langener Markt-Reports, einer 
vereinseigenen Zeitung, die mehrmals im Jahr 
an alle Haushalte in Langen verteilt wird und 
als Sprachrohr des Langener Gewerbes angese- 
hen wird. 

Dem Vereinsleben zugute kam ein Ausflug in 
die Pfalz, der nicht nur gesellige Kontakte an- 
strebte, sondern mit einer Besichtigung der mu- 
stergültigen Fußgängerzone in Neustadt an der 
Weinstraße auch genügend Information brachte. 
Über diesen Ausflug hatte der Langener Film- 
club einen Tonfilm gedreht, der mit großem Bei- 

Studienfahrt nach 
Wiesbaden 

Die Volkshochschule Langen führt am Sams- 
tag, dem 17. April eine Halbtages-Studienfahrt 
in die Landeshauptstadt Wiesbaden durch. 

Die Busfahrt beginnt um 12 Uhr und wird eine 
zweistündige Stadtrundfahrt, bei der unter an- 
derem die Kur- und Parkanlagen, das Regie- 
rungsviertel sowie die Altstadt besichtigt wer- 
den, umfassen und sieht außerdem einen Rund- 
gang durch das Landesmuseum vor. DerTeilneh- 
merbeitrag beträgt DM 10,—. 

Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
bei der Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Zimmer 112, Tel. 
0 61 03 / 20 32 48 oder 20 32 49, anzumelden. 

Startbahngegner tagen 
,,Keine Startbahn-West! — Wie weiter?" so lau- 

tet der Titel einer Veranstaltung, die gemeinsam 
von SDAJ und DKP-Langen am Mittwoch, dem 
17. März in der Jugendbegegnungsstätte Langen 
durchgeführt wird. 

Wie der Titel schon sagt, geht es vor allem dar- 
um, wie sich die Startbahngegner nach der Ab- 
lehnung des Volksbegehrens verhalten. Dabei 
spielt auch die Landtagswahl im September eine 
große Rolle, zu der die Bürgerinitiative gegen 
die Startbahn-West zu einem breiten Wahlbünd- 
nis aufgerufen hat. 

Zur Diskussion stellen sich Alwin Thomas, 
Mitglied der Bürgerinitiative Ei-zhausen und 
DKP-Gemeindevertreter und Rainer Eisinger 
Landtagskandidat der DKP für den Westkreis 
Offenbach. Außerdem wird ein Video-Film über 
den Kampf gegen die Startbahn-West zwischen 
Oktober '81 und Januar '82 gezeigt. 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. Alle 
Startbahn-Gegner sind herzlich eingeladen. 

fall während der Jahreshauptversammlung vor- 
geführt wurde. 

Die Berichte des Werbekreises sowie des Kas- 
senleiters und der Revisoren stellten die Mitglie- 
der zufrieden; dem Antrag auf Entlastung des 
Kassenleiters wurde einstimmig stattgegeben. 

Das nächste große Vorhaben des Gewei'bever- 
eins ist die „IGEVA 1982", die vom 15. bis 17. 
Oktober stattfindet und bereits ein großes Echo 
unter den Aussteilem gefunden hat. Zahlreiche 
Zusagen liegen bereits vor, und der Vorstand 
hofft, daß diese Ausstellung ebenso umfangreich 
werden wird wie die Erstausgabe vor zwei Jah- 
ren. 

Auch der Langener Weihnachtsmarkt, der zu- 
sammen mit dem Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein am Wochenende des dritten Ad- 
vents durchgeführt wird, wurde eingehend be- 
sprochen und allgemein sehr begrüßt. 

Des weitei'en erteilte die Versammlung dem 
Vorstand einstimmig den Auftrag, die Eintra- 
gung des Vereins in das Vereinsregister beim 
Amtsgericht in die Wege zu leiten. 

J azz-Frühschoppen 
Zu einem Frühschoppen lädt die Jazz Initiati- 

ve Langen am Sonntag, dem 21. 3., von 10.30 bis 
13 Uhr in das Foyer des Rathauses Langen ein. 
Es spielt die Marburger Gruppe ,,blueslok". Die 
Musiker gehen zurück auf die Tradition von B. 
B. Kind und Muddy Waters. Der von ihnen ge- 
spielte Blues hat jedoch übei-wiegend eigene 
deutsche Texte, zum Teil in Mundart. In Langen 
war die Gruppe erstmals bei der Friedenswoche 
1981 mit Erfolg zu liören. 

Eheseminar im 
Dekanat Dreieich 

Unter dem Motto ,.Einübung in 
Partnerschaft" veranstaltet das katholische De- 
kanat Dreieich wieder für Brautleute und Ju- 
gendliche auf dem Weg zur Ehe ein Eheseminar. 
Nach den Erfahrungen im letzten Jahr zeigt sich, 
daß dieses Angebot sehr wichtig ist und auch an- 
genommen wird. Es gibt so vieles im Leben eines 
Menschen, worauf er vorbereitet und geschult 
wird, aber auf die Ehe ...? Das nächste Ehesemi- 
nar findet am Sonntag, 21. März 1982 im Katholi- 
schen Gemeindezentrum, Alfred-Delp-Haus, Ei- 
chenweg 10, Neu-Isenburg statt. Das Programm 
beginnt utn 10 und endet gegen 19 Uhr. Anmelde- 
formulare gibt es in jedem Pfarramt. In diesem 
Jahr ist ein weiteres Eheseminar vorgesehen am 
21. November 1982. 

BdVhat 
Hauptversammlung 

Die diesjährige Hauptversammlung des Bun- 
des der Vertriebenen findet am Donnerstag, dem 
25. März um 20 Uhr im Saale des Landesflücht- 
lingswohnheims statt. 

Der größte Blumenmarkt 
der Welt 

Der größte Blumenmarkt der Welt ist die Bun- 
despost. Jährlich werden rund 110 Millionen 
Blumenmarken verkauft, Wohlfahrtsbriefmar- 
ken, erhältlich bei der Post und den Freien Wohl- 
fahrtsverbänden. Die besondere Note — ,,Porto 
mit Herz", weil nämlich der Zuschlagserlös den 
Menschen in Not zugute kommt, den Kranken, 
den Behinderten, den alten Menschen, den Kin- 
dern. 

Klavierabend Eleonore Wikarski 

Es war ein sehr schöner Abend mit Eleonore 
Wikarski. Sie war bescheiden, trat selbst hinter 
der Musik zurück und fesselte ihre Zuhörer. Das 
war ganz deutlich zu spüren am Sonntag, dem 7. 
März in der Stadthalle, wo die Künstlerin ein 
vorbildliches Publikum vorfand. 

Bei den Improptus Ges-Dur und Es-Dur von 
Schubert zeigte sich, wo die Stärke von Eleonore 
Wikarski liegt: in der lyrischen Interpretation. 
Sie breitete beide Stücke mit viel Einfühlsam- 
keit und Wärme vor dem Publikum aus, das ihr 
mit herzlichem Beifall dänkte. 

Mit drei Tänzen von Mozart, Rondo a-Moll 
Menuett D-Dur und Gigue D-Dur, zog die Piani- 
stin nach der Pause ihre Zuhörer wieder in ihren 
Bann. Ein großartiger Anschlag im Piano wie 
auch im Forte, verbunden mit der ihr eigenen 
Empfindung, ließen diese Tänze zu einer brillan- 
ten Darbietung werden. 

Musik des Russen A. Skrjabin, der in seinen 
ersten Klavierwerken noch stark unter dem Ein- 
fluß von Chopin stand, ist in deutschen Konzert- 
sälen recht selten zu hören. Umso erfreulicher 
war es, daß Eleonore Wikarski den Zuhörern sei- 
ne Musik nahebrachte. Sie tat es mit der erfor- 
derlichen Virtuosität, die den Poemes und auch 
den Etüden innewohnt. 

Romantik und Empfindsamkeit des musikali- 
schen Ausdrucks von Chopin wurden großartig 
in seiner Noctumo H-Dur und den vier Etüden 
aus Opus 10 und 25 herausgearbeitet. Das Publi- 
kum war begeistert. 

Als Zugabe spielte Eleonore Wikarski ein 
Stück von Johann Sebastian Bach, lyrisch inter- 
pretiert. Hier ist es jedoch manchem Zuhörer 
schwergefallen, Bach wiederzuerkennen. 

Hoffentlich gelingt es, diese große, bescheide- 
ne Pianistin ohne Allüren wieder einmal in Lan- 
gen zu Gast zu haben H. 

Die Pianistin Eleonore Wikarski 

Jetzt ist ein guter Zeitpunkt, 

auf ein wirtschaftlicheres 

Auto umzusteigen. 

Mehr Sicherheit oder Wirtschaftlich- 
keit für Ihr neues Auto zahlt sich aus. 
Dafür lohnt es sich, etwas nnehr 
auszugeben. Sie bekommen Ihren 
Auto-Kredit bei uns nicht nur schnell und 
einfach, sondern jetzt auch wieder zu 
einem günstigeren Zinssatz. 

Kommen Sie zu uns, auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. Bringen Sie 
bei. Ihrem Besuch bitte Ihren Personal- 
ausweis und einen Einkommensnach- 
weis mit. Oder rufen Sie uns vorher an. 
Dann bereiten wir schon alles vor 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
12212121110 
Auswahlwettc „6 aus 45": 
17 22 29 32 37 42 (25) 
Rennquintett; 
Pferdetoto: 4 16 13 
Pferdelotto: 2 10 13 18 
Spiel 77; 4 6 9 0 7 6 0 
Lottozahlen; 
9 11 25 28 41 48 (35) 
Südd. Klassenlotterie 118 685 
(Ohne Gewähr) 

Am Sonntag hagelten Niederlagen SGE ohne Fortuna 

f. 

tt- 
''Ii L 

f' 

« - 

Obwohl sie die bessere Mannschaft waren, 
mußten die Egeisbacher auf dem Bieberer Berg 
in Offenbach die Segel streichen und mit einer 
0:1-Niederlage im Gepäck den Heimweg antre- 
ten. Dadurch fielen sie auf den achten Tabellen- 
platz zurüpk. 

Der FC Langen leistete sich ebenfalls eine Nie- 
derlage, hatte aber Glück, daß auch die Vereine 
hinter ihm Punkte einbüßten und er auf dem 
fünftletzten Tabellenplatz blieb, der Ende der 
Saison das rettende Ufer bedeuten würde. Ob 
man sich aber immer nur auf die anderen verlas- 
sen sollte, erscheint fraglich. 

Die SSG Langen mußte sich in Klein-Auheim 
mit 1:3 geschlagen geben und rutschte vom fünf- 
ten auf den sechsten Tabellenplatz ab. Schmerz- 
lich ist auch die 2:3-Niederlage des SV Dreiei- 
chenhain beim Tabellenvorletzten Zellhausen, 
wodurch man um einen Platz auf den neunten 
Tabellenrang abfiel. Die Reihe der Niederlagen 
vervollständigte die Ol'fenthaler Susgo, die in 
Nieder-Roden mit 2:3 Toren unterlag. 

In der Offenbacher B-Liga kam der TV Dreiei- 
chenhain zu Hause gegen die SG Dietzenbach 

mit 0:3 zu Fall, Spitzenreiter Götzenhain teilte 
sich mit der SG Rosenhöhe beim 2:2 die Punkte, 
lediglich der FC Offenthal erzielte einen doppel- 
ten Punktgewinn, und dies mit 7:1 gegen Ober- 
rad recht deutlich. 

Am kommenden Sonntag empfängt die SG 
Egelsbach den Tabellenfünften Lorsch am Berli- 
ner Platz und könnte im Falle eines Sieges die 
Gäste hinter sich lassen. 

Der FC Langen hat wiederum ein Heimspiel 
und die Elf von Hassia Dieburg zu Gast, die in 
der Tabelle hinter den Langenem rangiert. Wenn 
auch dieses Spiel verloren gehen sollte, könnte 
es finster werden für den Club. 

Die SSG Langen hat alle Chancen, die Nieder- 
lage vom letzten Sonntag wettzumachen, denn 
im Freizeitcenter stellt sich der Tabellen vorletz- 
te Zellhausen vor, gegen den man eigentlich ge- 
winnen müßte. Die Susgo Offenthal erwartet 
den Tabellenzweiten Mühlheim, und der SV 
Dreieichenhain hat den Tabellendritten Hain- 
stadt zu Gast. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Götzenhain gegen FC Offenthal und Steinberg 
gegen den TT/ Dreieichenhain. 

am Bieberer Berg 

Kickers Offenbach Amateure — SG Egelsbach 1:0 (0:0) 

Club steckt in einer Krise 

FC Langen — FSV Riedrode 1:2 (6:1) 
Auch das zweite Heimspiel in Folge ging ver- 

loren. Nachdem man vor einer Woche nach einer 
miserablen Leistung den Germanen aus Ober- 
Roden mit 0:2 den Sieg und beide Punkte über- 
lassen mußte, ging auch die Begegnung gegen 
Riedrode mit 1:2 Toren verloren. Wieder war ei- 
ue.überaus schlechte Vorstellung der Clubelf Ur- 
sache für die Niederlage gegen eine Mannschaft, 
die durchaus nicht so spielte, wie man es von ei- 
nem Tabellenvierten und nach dem Spiel neuem 
Spitzenreiter erwartet hatte und die leicht zu 
schlagen gewesen wäre. Dann aber hätten die 
Clubakteure von Beginn c,n soviel Einsatz zeigen 
müssen wie in den letzten zehn Minuter. der Be- 
gegnung. Bis dahin hatte man in puncto Einsatz 
das Gefühl, als stehe die Mannschaft auf einer 
gesicherten Tabellenposition und es gehe um 
nichts mehr. 

Hatten die Zuschauer nach der Vorstellung ge- 
gen Ober-Roden den Eindruck, es gehe nicht 
mehr schlechter und es könne höchstens besser 
werden, so belehrte sie die Mannschaft durch ei- 
ne erneute schlechte Leistung von einer gewissen 
„Formbeständigkeit", die man aber eher mit 
dem Begriff ,,Krise" belegen darf. Man muß je- 
dem Fußballspieler einmal zugestehen, daß er 
einen schlechten Tag erwischt und nicht ständig 
zu Höchstleistungen aufläuft. Daß aber eine gan- 
ze Mannschaft plötzlich das Fußballspielen ver- 
lernt haben soll, ist unbegreiflich. 

Daß Trainer Oskar Lötz nicht seine stärkste 
Formation aufs Feld schicken konnte, mag man- 
ches erklären, darf aber nicht als Entschuldi- 
gung für diese Niederlage gelten. Mit Bialon und 
Seibel fehlten zwei Stammspieler, und auch Jä- 
kel ging angeschlagen ins Spiel. Dennoch lieferte 
er eine zuverlässige Partie, bis er durch Mrochen 
ersetzt wurde (75. Minute), weil ihm seine Verlet- 
zung zu sehr zu schaffen machte. Folgende Elf 
war aufgeboten: Körber. K. Müller, Hoffeiner, 
Jäkel, Lang, Pietrowski, Bülent, Herrmann, 
Reh, Mager, Nazet. Für Bülent kam in der 63. Mi- 
nute Jeschke, der vorher im Reservespiel zwei 
Tore erzielt hatte, und für Jäkel iri der 75. Minute 
Mrochen. 

Das Spiel begann mit einem leichten Überge- 
wicht der Platzherren, die auch eine Reihe von 
Chancen herausspielten, aber nicht zu zählbaren 
Erfolgen kamen. Mitte der ersten Halbzeit wur- 
de die Begegnung dann ausgeglichener, aber 
auch die Gäste waren nicht sehr gfci'ährlich vor 
dem Langener Tor. Überraschend und nicht dem 
Spielverlauf entsprechend fiel in der 35. Minute 
die Führung für Riedrode. Es war ein Bomben- 
schuß aus etwa 25 Metern; bei dem sich Torhüter 
Körber vergeblich streckte. Mit diesem Ergebnis 
ging man dann auch in die Pause. 

Nach dem Wechsel kam Langens Mannschaft 
mit der gleichen laschen Auffassung aufs Feld, 
wie sie vorher gezeigt wurde. Es fehlte die gera- 
de Linie, und auch was den Einsatz und Elfer an- 
ging, mußte man Fehlanzeige melden. Jetzt ließ 
sich auch der Schiedsrichter von der „Schau- 
spielkunst" der Gäste anstecken, die bei jeder 
Kleinigkeit lautstarke ,,Fallübungen" vorführ- 

ten, nach erfolgtem Pfiff aber stets munter wei- 
terspielten. 

Opfer einer solchen Vorstellung wurde Hoffei- 
ner, der unbeabsichtigt einen Gegenspieler zu 
Fall brachte und mit der roten Karte bedacht 
wurde. Das war n der 62. Minute. Kurz darauf 
mußte sich Körber bei einer etwas strammen 
Rückgabe gewaltig strecken, um ein Eigentor zu 
verhindern. In der 73. Minute aber war es dann 
soweit, als ein Riedrodener durch die gesamte 
Langener Abwehr spazierte und zum 2:0 ein- 
sghoß. Damit war die Entscheidung gefallen. 

Zehn Minuten vor dem Ende verkürzte Herx- 
mann mit einer sehenswerten Freistoßbombe 
zum 1:2, und jetzt,auf einmal rannten die Club- 
spieler und setzten die Gäste unter Druck. Doch 
dieser Druck kam zu spät. Mit viel Geschick 
brachte Riedrode seinen Vorsprung über die 
Zeit. Langen hatte zwei wichtige Punkte im 
Kampf gegen den Abstieg verschenkt, und konn- 
te sich in der Schlußphase noch bei seinem Tor- 
hüter bedanken, der mit einigen Paraden eine 
höhere Niederlage verhinderte. 

Im Spiel der Reserven gab es einen 4:0-Erfolg 
für Langen. Jeschke (2), Karsten und Hausmann 
waren die Torschützen. 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse und ohne 
das notwendige Glück unterlag die SGE recht 
unverdient in Offenbach beim Tabellenzweiten. 
Die zahlreichen Egelsbacher Anhänger sahen ih- 
re Elf besonders vor der Pause in glänzender 
Verfassung. So stark spielte die Mannschaft lan- 
ge nicht, und die Gastgeber gerieten mehr als 
einmal in höchster Bedrängnis. Hier versäumte 
man es aber Tore zu erzielen, und als dann in der 
2. Hälfte Egelsbachs Dreh- und Angelpunkt 
,,Charly" Graf preß genommen wurde und das 
Egelsbacher Spiel von diesem Zeitpunkt nicht 
mehr so gut lief, kamen die Platzherren etwas 
stärker auf, ohne allerdings die SGE längere Zeit 
unter Druck zu setzen. So mußte ein schneller 
Konter über die beiden Spitzen Christophori 
und Kubosch herhalten, den letzterer mit einem 
glücklichen Roller in das von Eisinger verlasse- 
ne Tor abschloß. In der hektischen l^hlußphase, 
es gab Zeitstrafen für Ühlein und Kraus (Offen- 
bach) änderte sich am knappen Ergebnis nichts 
mehr, obwohl sich die Mannschaft aus Egelsbach 
— so viele neutrale Zuschauer — einen Punkt 
redlich verdient gehabt hätte. 

Mit folgender Aufstellung spielte man am Bie- 
berer Berg: Eisinger, Zorn, Thomin, Ühlein, 
Wobst, Täubert, Liederbach, Best, Janocha (64. 
Lindemann) Graf (83. Zink) und Staudt. 

Überrascht war man schon bald nach Beginn 
über die gescheite Spielweise der SGE. Auffal- 
lend schon nach zwei Minuten die harte Gangart 
des Offenbacher Linksaußen Christophorie. Zu- 
erst foulte er Graf von hinten und Augenblicke 
später Liederbach. Er wurde von Schiedsrichter 
Böhm aus Grüningen bei Gießen unverständli- 
cherweise nur ermahnt. Als er wie wild gewor- 
den auch noch Ühlein umsäbelte (3. Minute) gab 
es nur die gelbe Karte. Schon hier wäre eine Zeit- 
strafe oder ein Platzverweis die einzig richtige 
Entscheidung gewesen. So konnte er gegen Üh- 
lein nach 66 Minuten nochmals zuschlagen, und 
wieder blieb nur eine Ermahnung durch den 
sonst keinesfalls schwachen Unparteiischen 
übrig. Zwischen dieser Fouleinlage war es Graf 
der eine Vorlage von Staudt geschickt anschnitt 
und dabei nur knapp das Offenbacher Tor ver- 
fehlte. In der 4. Minute ließ der sehr einsatzfreu- 
dige Liederbach am Strafraum seinen Gegner 
aussteigen, doch der Schuß flog weit neben das 
Gehäuse. Der schwache Ühleinrückpaß, den Ei- 
singer nicht vor Blaum erreichte, hätte fast das 
1:0 der Gastgeber gebracht, aber der Schuß 
streifte zum Glück nur die Egelsbacher Latte. Ei- 

Weiter warten auf den ersten Sieg 

AI. Kl.-Aiiheim — SSG Langen 3:1 (0:0) 

Eine weitere Niederlage mußte die SSG Lan- 
gen beim Spiel in Klein-Auheim kassieren. Man 
wartet immer noch auf den ersten Sieg in der 
Rückrunde. In einer spielerisch recht guten er- 
sten Halbzeit hatte die SSG genügend Möglich- 
keiten, in Führung zu gehen. Fink erkämpfte 
sich nach 18 Minuten den Ball im Mittelfeld und 
schickte Heil steil in Richtung des Auheimer To- 
res, doch dieser wurde im letzten Moment am 
Torschuß gehindert. Zehn Minuten nach dieser 
großen Chance hielt Torwart Foth einen Foulelf- 
meter, den Fischer an einem Gegenspieler ver- 
schuldet hatte. Jetzt nahmen die Langener Spie- 
ler das Geschehen in die Hand. Schmidt, Heil 
und Schäfer scheiterten jedoch mit ihren Schüs- 
sen am Auheimer Torwart. Kurz vor der Pause 
verhinderte Foth mit einer Fußabwehr die mög- 
liche Führung der Gastgeber. 

Kurz nach Seitenwechsel hatte Martin mit sei- 
nem 25-m-Schuß die SSG-Führung auf dem Fuß, 
doch sein Schuß ging knapp neben das Tordrei- 
eck. Danach fiel die 1:0-Führung der Auheimer. 
Nach einem Freistoß von der rechten Seite köpf- 
te ein Auheimer Spieler einen SSG-Abwehrspie- 
ler an, und von dort ging der Ball ins Tor. Doch 
schon im Gegenzug fiel der l:l-Ausgleich, den 
Heil über die Linie drückte, nachdem Schäfer 
am Klein-Auheimer Torwart gescheitert war. 
Jetzt wechselten die Auheimer aus und brachten 
einen neuen Stürmer auf das Spielfeld. Die er- 
neute Führung der Gastgeber nach 76 Minuten 
war genauso glücklich wie das 1:0. Wieder 
fälschte ein SSG-Spieler den Ball ins eigene Tor. 

nachdem er mit dem neu eingewechselten Auhei- 
mer zusammenprallte. 

Schon eine Minute später kam endgültige 
Entscheidung zugunsten der Gastgeber. Aus ab- 
seitsverdächtigter Situation gelang den Gastge- 
bern mit einem schönen Schuß der3:l-Endstand. 
Jetzt lief bei der SSG-Mannschaft nichts mehr 
zusammen, um das Spiel vielleicht noch aus dem 
Feuer zu reißen. 

SSG Langen: Foth. De Ginder, Braukmann, 
Fischer, Fink, Heil (80. Steitz), Bott, Schmidt, 
Nold, Martin, Schäfer. 

Auch die Reserve der SSG unterlag mit 3:1 To- 
ren. Stark ersatzgeschwächt gelang ihr kein gu- 
tes Spiel. Lediglich Pietrek, Werner und Vinkov 
hatten an diesem Tage eine normale Form aufzu- 
weisen. Das Tor zum 1:1-Zwischenstand erzielte 
Pietrek mit einem schönen Kopfball nach 78 
Spielminuten. 

SSG Langen: Fenzl, Nuss. Balzer. Pietrek, 
Werner, Elger(50. Mandic), Olesko, Duft, Möller. 
Vinkov. Rühl (50. Knechtel). 

ne Bestflanke vom rechten Flügel köpfte Lieder- 
bach etwas zu hoch über den Balken, und in der 
14. Minute wurde auch ein Täubertschuß von der 
starken Offenbacher Abwehr gerade noch abge- 
blockt. Glanzparade von Herbring nach einem 
schnellen SGE-Konter drei Minuten später von 
Täubert zu Wobst, dessen .Schrägschuß er gerade 
noch um den Pfosten drehte. Auch Best konnte 
in der 20. Minute den Offenbacher Schlußmann 
nicht bezwingen. 

Zu diesem Zeitpunkt lief das Spiel eigentlich 
nur in Richtung Gastgebertor. Immer wieder an- 
getrieben vom glänzend disponierten Graf im 
Verein vor allem mit Staudt rollten die SGE An- 
griffe, ohne allerdings zählbare Erfolge zu brin- 
gen. Täubert war zweimal vor der Pause an der 
Reihe. Zunächst war Schlußmann Herbring bei 
einem Steilpaß von Best um einen Schritt 
schneller am Ball (41. Minute), und in der Pau- 
senminute warf sich wieder die Nr. 1 äußerst ge- 
wagt in seinen Nahschuß und rettete zur Ecke. 

Sofort nach Wiederbeginn stieß Frank Wobst 
bis in den Offenbacher Strafraum vor, doch sein 
Schuß lag um Zentimeter zu hoch. Auch die 
nächste Schußchance von Best wurde von Libero 
Kratz im Ansatz abgeblockt. Inzwischen war 
Graf in der Sonderbewachung von Stein, und 
das Egelsbacher Spiel lief nicht mehr so gut. In- 
zwischen war Lindemann (64. Minute) für den 
völlig verausgabten Michael Janocha gekom- 
men, der ebenfalls an diesem Tage recht stark 
spielte. Nach einem Grafquerpaß zog auch Lin- 
demann in der 77. ab. erreichte aber nur eine 
weitere Ecke. 

Es gab noch einige Möglichkeiten, wenigstens 
einen Punkt zu holen, doch auch in der 120- 
Sekunden-Nachspielzeit hielt die dicht gestaffel- 
te Kickersabwehr bei Schüssen von Lindemann. 
Graf und Ühlein die beiden Punkte fest. Es soll- 
te nicht sein. Nach guter Leistung blieb der nicht 
unverdiente Punktgewinn aus. 

Bei den Hessenclubs 
gehen die Lichter aus 

Nach den fünf Toren in Nürnberg mußte die 
Frankfurter Eintracht auch beim VfB Stuttgart 
die gleiche Anzahl von Treffern einstecken und 
rutschte nach dieser Niederlage auf den zehnten 
Tabellenplatz ab. Noch schwerer wiegt die 
Heimniederlage von Darmstadt 98 gegen Braun- 
schweig. die den vorletzten Tabellenplatz stabi- 
lisierte und Trainer Werner Olk die Beurlau- 
bung einbrachte. 

An der Spitze geht das Kopf-an-Kopf-Rennen 
weiter. Spitzenreiter Bayern München war ge- 
gen Dortmund mit 3:1 erfolgreich. Tabellenzwei- 
ter Köln siegte in Mönchengladbach 2:0 und ist 
nach Pluspunkten mit München gleich. Der 
Hamburger SV blieb nach seinem mageren 2:1- 
Sieg beim Schlußlicht Duisburg auf dem dritten 
Platz. Aus dem Rennen um die Meisterschaft ist 
vorerst die Elf vom Bökelberg, und auf dem 
fünften Platz — nur drei Minuspunkte schlechter 
als Tabellenführer — hat sich Werder Bremen 
eingefunden. Die besten Chancen auf UEFA- 
Plätze können sich außerdem noch Dortmund. 
Kaiserslautem und Stuttgart machen, 

Kickers bleiben am Ball 
Mit einem glücklichen 3:2-Erfolg beim Schluß- 

licht Worms blieben die Offenbacher Kickers 
dem Tabellenführer Schalke auf den Fersen, der 
zu Hause gegen Hessen Kassel mit 2:0 die Ober- 
hand behielt. Neuer Tabellendritter ist Hertha 
Berlin nach seinem 0:0 gegen Uerdingen. Die 
Münchener Löwen mußten in Hannover eine 
deftige 2:5-Niederlage einstecken und fielen auf 
den vierten Platz zurück. Auf Rang fünf steht 
Kassel, punktgleich mit dem Tabellensechsten 
Uerdingen. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 
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Niederlage auch 

im letzten Heimspiel 

TV Langen — MTV Wolfenbüttel 82:90 (45:46) 

Auch im fünften Aufeinandertreffen dieser 
Saison mußte sich der TV Langen dem MTV Wol- 
fenbüttel geschlagen geben und sorgte damit für 
weitere Spannuhg in der Bundesligaabstiegs- 
runde. Nun liegen mit Heidelberg. Wolfenbüttel 
und Charlottenburg die drei Mannschaften, die 
den zweiten Absteiger stellen, einen Spieltag vor 
dem Ende mit je 20 Punkten gleichauf. 

Unbeschwert konnten die Langener aufspie- 
len, denn sie standen als Absteiger schon vor 
dem Spiel fest. Bei vielen Aktionen merkte man 
den Spielern auch an, daß eine Last von ihnen 
genommen war. So sahen die 600 Zuschauer eine 
interessante Begegnung zweier gleichwertiger 
Mannschaften. 8:4 lautete die Langener Führung 
nach drei Minuten, 8:12 lag Wolfenbüttel nach 
fünf Minuten vom. So ging es auch weiter hin 
und her. Und während die Langener mit Voigt, 
De Witt und Kadlec ihre liebe Mühe hatten, be- 
kamen die Wolfenbütteler öreunke, Leonard 
und Reissaus kaum unter Kontrolle. Vor allem 
Reissaus stellte die Wolfenbütteler vor kaum 
lösbare Schwierigkeiten. Immer wieder setzte er 
sich gegen die körperlich überlegenen De Witt 
und Voigt unter dem Korb durch oder es gab gu- 
te Pässe. Nicht von ungefähr wurde er mit 28 
Punkten dann auch erfolgreichster Werfer dieser 
Begegnung. 

Rainer Greunke dagegen war, wie so oft in die- 
ser Saison, auch diesmal wieder das Opfer be- 
sonders unfairer gegnerischer Attacken und 
schied nach 12 Minuten mit einer Platzwunde am 
Kopf zunächst aus, konnte dann aber in der 2. 
Halbzeit wieder mitspielen. 

Mitte der ersten Halbzeit dann die ersten 
Wechsel. Bei Langen kam Hering für Sledz, Olt- 
rogge für Leonard — Wolfenbüttöl vertraute 
weiter auf seine erste Fünf. (Lediglich in der 2. 
Halbzeit wurde mit Weitemeyer sechs Minuten 
lang ein weiterer Spieler eingesetzt.) 

Die Langener wußten auch weiterhin zu gefal- 
len und gingen durch Oltrogge, der sechs Punkte 
hintereinander erzielte, 90 Sekunden vor der 
Halbzeit mit 45:42 in Führung. Durch unkonzen- 
triertes Spiel gab man aber den Wolfenbüttelem 
die Gelegenheit, noch vor der Pause mit 45:46 er- 
neut in Führung zu gehen. 

Spannend verlief auch die 2. Halbzeit. Immer 
wieder wechselte die Führung, wobei sich beide 
Mannschaften recht treffsicher zeigten. Kadlec, 
De Witt und Voigt hießen die Korbschützen bei 
Wolfenbüttel; Leonard, der endlich einmal wie- 
der etwas von seiner alten Gefährlichkeit zeigte 
und einige schöne Hakenwürfe im Korb unter- 
brachte, und Reissaus, der wohl sein bestes Spiel 

für den TV Langen machte und weiterhin nicht 
zu bremsen war. waren für die Giraffen erfolg- 
reich. Wechselnde Führungen kennzeichneten 
das Geschehen, bis die Langener beim 71:67 und 
73:69 (32.) sich erstmals eine Vier-Punkte- 
Führung erspielten. Doch ungenaues Abspiel, ei- 
nige Fehlwürfe und seltsame Schiedsrichterent- 
scheidungen führten nun nicht nur zum 73:73- 
Ausgleich, sondern sogar zu einem 75:84-Rück- 
stand. Zwar kamen die Giraffen durch Leonard 
noch einmal zum 80:84 auf und hatten bei drei 
vergebenen Angriffen des MTV die CJelegenheit 
zum Ausgleich, doch die Chancen wurden nun 
überhastet vergeben. So hatte der MTV keine 
Schwierigkeiten mehr, die Begegnung mit 82:90 
zu seinen Gunsten zu entscheiden. 

Es spielten: Barth, Ludwig (2), Greunke (13), 
Hering, Leonard (23), Reissaus (28), Sledz (8), Olt- 
rogge (8); Trainer: Hallgrimson. 

Basketball-Bundesliga 
Endrunde zur Deutschen Meisterschaft 
7. Spieltag 
ASC Göttingen — USC Bayreuth 
TuS Leverkusen — BSC Saturn Köln 
MTV Gießen — SS\' Hagen 
8. Spieltag 
ASC Göttingen — MTV Gießen 
SSV Hagen — TuS Leverkusen 
BSC Saturn Köln — USC Bayreuth 
1. BSC Saturn Köln 26 2205:1991 
2. ASCGöttingen 26 1979:1877 
3. SSV Hagen 26 1929:1910 
4. TuS Leverkusen 26 2008:1942 
5. USC Bayreuth 26 2076:2118 
6. MTV Gießen 26 2034:2082 

76:65 
79:84 
75:70 

75:64 
69:57 
93:73 
40:12 
34:18 
32:20 
28:24 
20:32 
20:32 

82:90 
66:55 
20:26 
20:26 
20:26 
14:32 

Abstiegsrunde 5. Spieltag 
TV Langen — MTV Wolfenbüttel 
DTV Charlottenburg — USC Heidelberg 
1. USC Heidelberg 23 1655:1673 
2. MTV Wolfenbüttel 23 1885:1912 
3. DTVChariottenburg 23 1695:1804 
4. TV Langen 23 1769:1926 

BSC Saturn Köln 
Deutscher Basketball- 
Meister 

Mit einem 93:73-Erfolg über den USC Bay- 
reuth am drittletzten Endrundenspieltag gelang 
dem BSC Saturn Köln die erfolgreiche Titelver- 
teidigung. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Fußball-Bundesliga 
SV Darmst. 98 — Braunschweig 
Bielefeld — 1. FC Nürnberg 
Leverkusen — Kaiserslautem 
Werder Bremen — Karlsruher SC 
MSV Duisburg-HSV 
VfB Stuttgart — Eintr. Frankfurt 
M'gladbach — 1. FC Köln 
FC Bayern — Dortmund 
VfL Bochum — Düsseldorf 

1. FC Bayern 24 
2. 1. FC Köln 25 
3. HSV 24 
4. M'gladbach 25 
5. Werder Bremen 23 

59:35 
48:21 
67:31 
46:37 
39:34 

Zweite Bundesliga 
Schalke 04 — Hessen Kassel 2:0 
Aachen — Freiburger FC ausgef. 
Hanno'^r96 — 1860 München 5:2 
Hertha BSC — Bay. Uerdingen 0:0 
SC Freiburg — RW Essen 2:1 
SV Waldhof —Solingen 2:1 
Bayreuth — VfL Osnabrück 1:0 
•SpVgg. Fürth — Wattenscheid 0:0 
Worm. Worms — Offenbach 2:3 
Fortuna Köln — Stuttg. Kickers 1:1 

1. Schalke04 26 47:22 36:16 
2. Offenbach 27 54:43 36:18 
3. Hertha BSC 26 55:36 32:20 
4. 1860 München 27 55:39 32:22 
5. Hessen Kassel 27 37:31 31:23 
6. Bay. Uerding. 27 37:35 31:23 
7. Aachen 25 33:25 29:21 
8. Hannover 96 27 52:40 29:25 
9. Fortuna Köln 27 51:53 29:25 

10. SV Waldhof . 26 32:31 28:24 
11. VfL Osnabrück 27 32:40 27:27 
12. Stuttg. Kickers 26 45:46 25:27 
13. RW Essen 27 37:44 24:30 
14. Wattenscheid 26 26:36 22:30 
15. Solingen 27 37:46 22:32 
16. SC Freiburg 24 30:34 21:27 
17. SpVgg. Fürth 26 39:41 21:31 
18. Bayreuth 27 32:47 19:35 
19. Freiburger FC - 25 39:54 18:32 
20. Worm. Worms 26 22:49 14:38 

Die nächsten Spiele: Dienstag (Nachholspiel), 
20 Uhr: Aachen — Freiburger FC; Samstag (20.) 
(Nachholspiele), 15.30 Uhr: Waldhof — SC Frei- 
burg, Fürth — Schalke, Stuttgart — Aachen, 
Freiburger FC — Wattenscheid; Freitag (26.), 20 
Uhr: Offenbach — Fürth, Osnabrück — Hanno- 
ver, Aachen — Schalke; Samstag (27.), 15.30 Uhr: 
1860 — Worms, Solingen — Bayreuth, Freiburger 
FC — Waldhof, Essen — Kassel. 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Obererlenbach 
RW Frankfurt — SF Seligenstadt 
FC Hochstadt — FC Erbach 
KSV Klein-Karben — TSV Heusenstamm 
Kickers Amateure — SG Egelsbach 
Spvg. Neu-Isenburg — VfB Großauheim 
Niederrodenbach — FV 06 Sprendlingen 
RW Walldorf — Germ. Pfungstadt 
FSV Bad Orb — Olympia Lorsch 

6. Dortmund 25 44:32 28:22 
7. Kaiserslautem 24 49:45 26:22 
8. Braunschweig 24 48:44 26:22 
9. VfB Stuttgart 23 38:37 24:22 

10. Eintr. Frankfurt 25 61:58 24:26 
11.VfLBochum 24 35:34 23:25 
12. 1. FC Nürnberg 25 39:54 22:28 
13. Karismher SC 23 38:43 19:27 
14. Düsseldorf 25 39:58 19:31 

2:3 15. Leverkusen 23 29:51 17:29 
2:0 16. Bielefeld 24 24:38 17:31 
0:1 17. SV Darmst. 98 25 32:58 16:34 
2:1 18. MSV Duisburg 25 32:57 15:35 
1-2 Die nächsten Spiele: Dienstag (Nachholspiel), 
5:2 19.30 Uhr: Stuttgart — KSC; Samstag (20.) (Nach- 
0:2 holspiele), 15.30 Uhr: Bochum — Leverkusen, 
3:1 Bielefeld - KSC; Samstag (27.), 15.30 Uhr: KSC 
3:0 — Düsseldorf, Duisburg — Bochum; Dienstag 

34:14 (30.): Nürnberg — Bayem (19.30 Uhr), Köln — 
34:16 Bielefeld, Frankfurt — Mönchengladbach, 
33:15 Braunschweig — Bremen. Kaiserslautem — SV 
30:20 98 (alle 20 Uhr); Mittwoch (31.): Dortmund — Le- 
29:17 verkusen (19.30 Uhr). HSV — Stuttgart (20 Uhr). 

Gestern 
passiert - 

" ■■ / 
heute 

informiert! 

' £infrcncr Zcituncj- 

der aktuelle Weroetrag'er* 

' Äo" 21011-12 
^ Kuhn KG, Buch- un^l Ollseidrück 

Bezirksliga Darmstadt 
VfR Bürstadt — SV Heppenheim 
Darmstadt 98 Amat. — Nieder-Klingen 
Hassia Dieburg — TSV Wolfskehlen 
SV Geinsheim — Ober-Abtsteinach 
Groß-Zimmem — Vikt. Urberach 
FC Langen — FSV Riedrode 
KSG Mitlechtern — Opel Rüsselsheim 
SKV Mörfelden — Germ. Eberstadt 
Germ. Ober-Roden — SV Raunheim 

1 
2 
2 
1 
0 
2 
0 
2 
1 

22 34:26 28:16 
24 51:34 28:20 
24 36:33 28:20 
21 42:25 27:15 
22 44:30 27:17 
24 41:42 27:21 
24 42:34 26:22 
24 46:39 25:23 
24 51:53 25:23 
25 40:35 25:25 
22 43:50 23:21 
23 33:32 23:23 
23 46:39 22:24 
23 40:32 21:25 
23 29:42 20:26 
23 36:40 19:27 
22 32:49 16:28 
24 36:56 16:32 
23 23:44 14:32 

Am nächsten Sonntag (21. März) spielen: Vik- 
toria Urberach — VfR Bürstadt II. SV Raunheim 
— FSV Riedrode. Opel Rüsselsheim — Germania 
Ober-Roden. Ober-Abtsteinach — KSG Mitlech- 
tem. TV Nieder-Klingen — SV Geinsheim. SV 
Eberstadt — Darmstadt 98 Amateure. SF Hep- 
penheim - SV Hahn. TSV Wolfskehlen — FSV 
Groß-Zimmem. FC Langen — Hassia Dieburg. 

Kreisliga A Offenbach 

1. FSV Riedrode 
2. SV Geinsheim 
3. SKV Mörfelden 
4. Darm.stadt 98 Amat. 
5. Groß-Zimmem 
6. TSV Wolfskehlen 
7. SV Raunheim 
8. Vikt. Urberach 
9. Ober-Abtsteinach 

10. Germ. Ober-Roden 
11. SV Hahn 
12. KSG Mitlechtem 
13. Germ. Eberstadt 
14. Nieder-Klingen 
15. FC Langen 
16. Hassia Dieburg 
17. VfR Bürstadt 
18. Sv Heppenheim 
19. Opel Rüsselsheim 

3:3 
2:1 
1:3 I 
3:1 
1:0 
0:0 
1:1 
1:1 

ausgef. 
1. FC Erbach 23 71:31 36:10 
2. Kickers Amateure 24 45:24 35:13 
3. Spvg. Neu-Isenburg 24 50:26 31:17 
4. FSV Bad,Orb 24 49:38 29:19 
5. Olympia Lorsch 22 39:28 27:17 
6. RW Walldorf 24 47:41 27:21 
7. FCA Darmstadt 25 43:47 27:23 
8. SG Egelsbach 23 42:38 26:20 
9. VfB Großauheim 25 47:47 26:24 

10. Germ. Pfungstadt 24 32:29 23:25 
11. Obererlenbach 24 38:39 23:25 
12. VfR Groß-Gerau 24 40:42 22:26 
13. SF Seligenstadt 26 45:50 22:30 
14. FC Hochstadt 26 32:47 20:32 
15. RW Frankfurt 23 32:45 18:28 
16. KSV Klein-Karben 24 29:40 18:30 
17. FV06 Sprendlingen 25 36:54 18:32 
18. TSV Heusenstamm 25 34:59 17:33 
19. Niederrodenbach 25 27:53 15:35 

Am nächsten Sonntag (21. März) spielen: TSV 
Heusenstamm — FC Hochstadt, VfB Groß- 
auheim — KSV Klein-Karben, Germania Pfung- 
stadt — Spvg. Neu-Isenburg, SG Ober-Erlenbach 
— RW Walldorf, FSV Bad Orb - VfR Groß- 
Gerau, SG Egelsbach — Olympia Lorsch, FV 06 
Sprendlingen — Kickers Offenbach Amateure, 
Sportfreunde Seligenstadt — Niederrodenbach, 
FC Erbach — RW Frankfurt. 

FC Dietzenbach — Teutonia Hausen 
TSV Dudenhofen — TG Sprendlingen 
Spvg. Hainstadt — VfB Offenbach 
AI. Klein-Auheim — SSG Langen 
TuS Klein-Welzheim — BSC 99 Offenbach 
KV Mühlheim — SKV Hainhausen 
SG Nieder-Roden — Susgo Offenthal 
SV Zellhausen — SV Dreieichenhain 

1. TuS Klein-Welzheim 20 52:20 32 
2. KV Mühlheim 20 62:27 30 
3. Spvg. Hainstadt 19 50:33 24 
4. BSC 99 Offenbach 19 41:30 23 
5. SG Nieder-Roden 20 42:39 23 
6. SSG Langen 20 40:34 21 
7. VfB Offenbach 20 51:46 21 
8. AI. Klein-Auheim 20 37:45 20 
9. SV Dreieichenhain 20 39:40 18 

10. FC Dietzenbach 20 45:47 18 
11. TSV Dudenhofen 20 34:42 18 
12. TG Sprendlingen 20 36:45 17 
13. Susgo Offenthal 20 39:54 16 
14. Teutonia Hausen 20 26:44 16 
15. SV Zellhausen 20 31:49 14 
16. SKV Hainhausen 20 36:66 8 

2 
1 
3 
1 
1 
1 
2 
2 

0 
4 
5 
5 
9 
9 
0 
2 
2 
5 
3 
4 
4 
6 
2 

Die nächsten Spiele (21. März): SSG Langen — 
SV Zellhausen, Susgo Offenthal — KV Mühl- 
heim, SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt, TG 
Sprendlingen — SG Nieder-Roden, VfB Offen- 
bach — FC Dietzenbach. TuS Klein-Welzheim — 
TSV Dudenhofen. SKV Hainhausen — AI. Klein- 
Auheim. BSC 99 Offenbach — Teutonia Hausen. 

Jetzt an den Urlaub denken 
Natürlich, die ersten Pläne werden jetzt schon 

geschmiedet. Viel Freude dabei. Für viele steht 
hinter dem nächsten Urlaub noch ein großes Fra- 
gezeichen. Es gibt alte Menschen in unserem 
Land, die finanziell nicht auf Rosen gebettet 
sind. Es gibt Kinder, für deren Erholung der el- 
terliche Geldbeutel nicht ausreicht. Und da sind 
Mütter, die wegen ihrer Gesundheit dringend ei- 
ne Müttergenesungskur brauchen, die oft das 
Monatsbudget übersteigt. 

Für alle diese Menschen gibt es Wohlfahrts- 
briefmarken. erhältlich bei der Post und den 
Freien Wohlfahrtsverbänden. 

JETZT BAUSRAREN. 

DAMIT IHNEN DIE CHANCEN 

NICHT DAVÜNSCHWIMIVIEN. 

3L3.Zeit' und Geldtermin. 
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt zum Bausparen. Sie sichern sich ein 

zinsgünstiges Darlehen. Dazu holen Sie ein halbes Jahr Vorspmng 
heraus. Und gewinnen damit Zeit und Geld. 
Sprechen Sie deshalb unbedingt vor dem 31.3. mit Ihrem BHW-Berater. 

Damit es beim Bauen vorwärts geht. 

Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (IVIain), Frankfurter Str. 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit: Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

ücnwMnnümc« BtuHMrkMW &i «kn affmdichtn Dmiw GfnbH, )2S01 iwndn I 
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40 bis 50 Millionen Blinde 

Durch Augenoperationen konnten Missions- 
ärzte der Christoffel-Blindenmission (CBM) im 
vergangenen Jahr weltweit über 130000 Men- 
schen vor Erblindung bewahren. Rund 1,5 Mil- 
lionen Sehgefährdete sind über die „Armenapo- 
theken" der CBM medikamentös behandelt und 
damit geheilt worden. Dies geht aus dem jüng- 
sten Bericht über die Arbeit des überkonfessio- 
nell tätigen Hilfswerks mit Sitz in Bensheim/ 
Bergstraße hervor. Gegenwärtig sind 173 ent- 
sandte und 2067 einheimische Mitarbeiter im 
Einsatz. 

Von den 80 Menschen, die weltweit stündlich 
erblinden, brauchten 60 dieses Schicksal nicht 
erleiden. Blindheit wird immer mehr zur „Gei- 
ßel der Dritten Welt". Bereits heute wird die 
Zahl der Blinden auf 40 bis 50 Millionen ge- 
schätzt. 

Der Brieftaubenzüchterverein „Wiederkehr" Egelsbach kann in diesem Jahr sein SOjähriges Beste- 
hen feiern. Er tat dies am vergangenen Samstag Im Kolleg des Eigenheims. Bei dieser Gelegenheit 
wurde auch eine Reihe von Mitgliedern geehrt, die dem Verein schon lange Jahre die Treue halten, 
die mehr als 40 Jahre und andere die 25 Jahre Mitglied sind. Zum Ehrenmitglied wurde der Mitbe- 
gründer Robert Schneider (Bildmitte sitzend) ernannt. 

Sängervorstand im Amt bestätigt 

e Das Festjahr ist vorbei, der Sängeralltag hat 
sie wieder. In seinem Geschäftsbericht gab der 1. 
Vorsitzende Gustav Bareuther noch einmal ei- 
nen Rückblick auf das abgelaufene Geschäfts- 
und Festjahr, das mit all seinen Veranstaltungen 
als gut gelungen bezeichnet werden kann. Wäh- 

-liend der Festtage vom 12. bis 15l^uni 198'l köhn-" 
ten die Sänger im Festzelt auf dem Berliner» 
Platz mit zahlreichen attraktiven Veranstaltun- 
gen aufwarten, angefangen vom Unterhaltungs- 
abend mit der Original Kapelle Egerland, je ei- 
nem Freundschafts- und Wertungssingen mit na- 
hezu 700 teilnehmenden Sängern, Frühschoppen 
und einem großen Heimatabend unter der Mit- 
wirkung von Egelsbacher Vereinen und einem 
Verein aus Erzhausen. 

Daß dieses Fest, dessen Vorbereitung von dem 
Vereinsmitgliedem und dem Vorstand viel Zeit, 
Mühe und persönlichen Einsatz verlangte, fi- 
nanziell 0:0 ausgegangen ist, zeigt, daß die Begei- 
sterung für solch gemeindliche Großveranstal- 
tungen durch ein Überangebot an anderen Un- 
terhaltungsmöglichkeiten sehr lachgelassen 
hat, und daß die Organisation eines solchen Fe- 
stes für einen Verein zwangsläufig zum Risiko 
wird. Der abschließende Dank des 1. Vorsitzen- 
den galt allen Mitgliedern, die durch ihre Mitar- 
beit geholfen haben, daß organisationsmäßig al- 
les bestens ablief (auch das Wetter war bestens, 
das war aber nicht organisiert, sondern ein Ge- 
schenk des Himmels). Sein Dank galt auch dem 
Festpräsidenten Hans Dümer, dem Schirmher- 
ren Walter Schmitt und insbesondere den Da- 
men und Herren des Ehrenausschusses, die 
durch ihre finanzielle Unterstützung dem Verein 
ein stattliches Geschenk von bleibendem Wert 
überreichen konnten. 

Der musikalische Höhepunkt war am 7. No- 
vember 1981 das Chor-Orchester-Konzert ,,Mu- 

^ aüen, die in dieser Woche 

I' Geburtstag haben. 
* Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Dein Porto 
mit Herz 

Wohlfahrts 

marken 

Wi biMiMriwii 
lind sdiSn und ImNi 

und 

Nachruf 
Am 13. März 1982 haben wir unseren Schulkameraden 

Priedel Bellhäuser 

zu Grabe getragen. Wir werden ihn stets als guten Kamera- 
den In Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1919/20 
Egelsbach 

Polemik anstatt Information? 

Egelsbacher CDU zu den Vorwürfen der FDP 

sik füre Theater" mit Werken von L. v. Beetho- 
ven, W. A. Mozart und Franz Schubert. Dieses 
Konzert v/urde zu einem wirklich großen Erfolg, 
nicht nur für die Sängerinnen und Sänger, son- 
dern auch für Chorleiter Hagelgans. Nach Fest- 
stellung der Presse war der künstlerische An- 

"spröth im-äiy Werke, die partiturgerechte DSr- 
■ biet&iig und die Wirkung auf das Publikum in 

geradezu idealer Weise vereinigt worden. 
Bei der anschließenden Vorstandswahl erga- 

ben sich nur geringe Veränderungen, und der 
neugewählte Vorstand stellt sich wie folgt dar: 1. 
Vorsitzender: Gustav Bareuther, 2. Vorsitzen- 
der: Dieter Dorst, 1. Kassierer: Doris Schäfer, 1. 
Schriftführer: Margret Ollesch, Beisitzer: Gu- 
stav Becker, Hans Keil und Reinhold Schweiger, 
2. Kassierer: Gerliard Vollhardt, 2. Schriftfüh- 
rer: Edgar Auer, Frauenchor-Vorsitzende: Bri- 
gitte Benz (Vertr. Ute Müller), Notenwarte: 
Adolf Müller und Lieselotte Dienst, Vorsitz De- 
korationsausschuß: Günther Müller. 

Die Sängervereinigung kann also mit einem 
bewährten Vorstand in das neue Geschäftsjahr 
starten. Eine Reihe von Aufgaben warten auf 
diesem Vorstand; so gilt es nun nach dem großen 
klassischen Konzert ein neues musikalisches 
Konzept zu finden. Terminlich vorrangig muß 
nun aber für Pfingsten 1982 der Besuch des be- 
freundeten holländischen Vereins ,,Togido 
Aalst" hier in Egelsbach vorbereitet werden. 

Flohmarkt im Bürgerhaus 
e Die Eltemvertreter des Kindergartenbeira- 

tes der Gemeinde Egelsbach veranstalten im 
Bürgerhaus am 20. März (Samstag) in der Zeit 
von 9 bis 13 Uhr einen Flohmarkt. Da es in 
Egelsbach eine solche Veranstaltung bisher als 
ständige Einrichtung nicht gab, wurde die Initia- 
tive für den 1. Flohmarkt in dieser Form ergrif- 
fen. 

Der Flohmarkt beschränkt sich auf den Ver- 
kauf von Kinderbekleidung und Spielsachen 
und erfolgt nur von Privat an Privat. Eine 
Standgebühr wird nicht erhoben. Tische sind 
vorhanden. 

Privat-Drucksacheti 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

e Weitgehendes Unvei-ständnis und Kopf- 
schütteln haben die in der jüngsten Pressemittei- 
lung der Egelsbacher FDP enthaltenen Angriffe 
gegen die CDU bei den Egelsbacher Christdemo- 
kraten hervorgerufen. „Die Bürget erwarten 
von offiziellen Äußerungen der Parteien zualler- 
erst sachliche Informationen über deren eigene 
Arbeit und Leistungen. Selbstverständlich darf 
und soll auch dort, wo sie angebracht ist, Kritik 
an der Arbeit der politischen Kontrahenten ge- 
übt werden; die Frage ist nur, in welchem Stil 
dies geschieht", heißt es in einer CDU-Presseer- 
klärung. 

Zur Vorgeschichte: In der letzten Sitzung der 
Egelsbacher Gemeindevertretung standen unter 
anderem sechs Anträge der CDU zur Debatte. 
Obwohl die Anträge allescimt nach Ansicht der 
CDU wohlbegründet waren, wurden drei mit 
den Stimmen von SPD und FDP abgelehnt. Dies 
entspricht demokratischen Spielregeln und ist 
vor allem für eine in der Opposition befindliche 
Partei ganz normaler politischer Alltag. Die ört- 
liche Presse hat darüber eingehend berichtet und 
die Bürger umfassend informiert. Wenn auch die 
CDU über die Ablehnung der von ihr einge- 
brachten Anträge nicht gerade begeistert ist, re- 
spektiert sie jedoch selbstverständlich den Wil- 
len der Mehrheit und richtet ihren Blick dann 
nach vom zu neuen Aufgaben. 

„Was also soll die nachträgliche Polemik der 
FDP in Sachen Jugendpolitik der CDU?" fragen 
die Christdemokraten. „Soll damit abgelenkt 
werden von eigenen groß aufgemachten Ankün- 
digungen, die in sich zusammenfallen, weil sie 
einer ersten rechtlichen Prüfung schon nicht 
standhalten, wie geschehen — Originalton FDP 

in Sachen ,,Pfusch beim Straßenbau", für den 
,,die Bürger bluten müssen"? Oder ist dies Aus- 
druck einer in FDP-Kreisen um sich greifenden 

Verunsicherung um die eigene politische Zu- 
kunft? 

Wie dem auch sei, der an sachlicher Informa- 
tion interessierte Bürger lehne eine solche Art 
versuchter Meintingsbeeinflussung strikt ab. Sie 
sei ganz sicher nicht geeignet, zu einem Abbau 
der herrschenden Staats- und Parteiverdrossen- 
heit beizutragen. Die FDP sei deshalb aufgefor- 
dert, ihren Teil beizusteuern, daß die endlich er- 
reichte und auch von der FDP wiederholt be- 
grüßte Verbesserung des politischen Klimas im 
Ort erhalten bleibe, heißt es abschließend in der 
CDU-Pressemitteilung. 

Stenografen haben 

Jahreshauptversammlung 
e Am Freitag, dem 19. 3., um 20.30 Uhr findet 

die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
Stenografenvereins 1952 e.V. Egelsbach statt. 
Versammlungsort ist die Wandelhalle im Eigen- 
heim-Saalbau in der Kirchstraße. Auf der Tages- 
ordnung stehen die Neuwahl des Gesamtvor- 
standes, die Finanzlage des Vereins sowie die 
Programmgestaltung für das laufende Jahr. An- 
träge zur Tagesordnung können noch bis zum Be- 
ginn der Versammlung beim 1. Vorsitzer Karl 
Thomin schriftlich eingereicht werden. 

Alle Mitglieder werden gebeten, durch ihre 
Teilnahme ihre Verbundenheit zum Stenogra- 
fenverein zu bekunden. 

Hauptversammlung 
der Freireligiösen 

e Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach veran- 
staltet am Freitag, dem 19. März um 20 Uhr ihre 
Jahreshauptversammlung in der Gaststätte 
„Erzhäuser Hof" (Theiß) und bittet um rege Be- 
teiligung. 

Nach langem Leidensweg verstarb unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Anni Kaden 

verw. Reinhardt geb. Lauer 

im Alter von 63 Jahren. 

Thüringer Straße 47 
6073 Egelsbach 

In stiller Traüer 
Kinder und Enkel 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. März 1982, um 10.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Plötzlich und unenwartet verstarb unser lieber Vater, Schwjegen/ater, 
Großvater und Urgroßvater 

Jakob de Ginder 

geb. 22. 12. 1902 

Birl<enseeweg 9 
6073 Egelsbach 

gest. 12. 3. 1982 

In stiller Trauer 
Willi de Ginder mit Familie 
EMI Kratschmer geb. de Ginder 
mit Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. März 1982 um 13.45 Uhr 
auf dem Egeisbacher Friedhof statt. 

i 
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Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von elnemTag neu zu beziehen. 
Unser AuBendlenst Ist for ein unverbindliches Angebot Immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels Im Odenwald — Steckwaldvirag 7 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

' Trauer- 

■deidung 

fürDamen und Herren 
finden Sie' bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen; 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt \r^ 

. Langpn, am Lutherplatz, Gartcpstr, 6. 
Tel 0 61 03'2 79 21 

Herzlichen Danl< allen, die sich mit uns bei derTrauer um unseren lieben 
Vater, Schwiegervater und Opa 

« 

Herrn Adam Michael Fendt 

verbunden fühlten. 
Wir sind tief bewegt über die zahlreichen Bew^eise der Verehrung und Zu- 
neigung, die ihm zuteil wurden. 

Annemarie Tuchlenski geb. Fendt 
Hilde Wllimann geb. Fendt 
Dr. Horst Tuclilensid 
August Wiilmann 
Waltraud, Elke und Dieter 

Langen, Waldsee 
im März 1982 

Müh' und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben 

In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied von unserem herzens- 
guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 

Philipp Schäfer 

geb. 15. Juli 1905 gest. 15. März 1982 

Sein schlichtes Leben war erfüllt von selbstloser Liebe und Fürsorge 
für seine Familie. 

Obergasse 33 
6070 Langen, Alzenau 

In stiller Trauer 
Inge Hellmann geb. Schäfer und Familie 
Liio Kranz geb. Schäfer und Familie 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung ist am Donnerstag, dem 18. März 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Annahmeschliiß .für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheiriungstag vor 9.00 Uhr 

■ANZEIGENANNAHME TELEFOt^ 2101lB 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

IVIaria Anna Ringel 

geb. Weisser 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dänk Herrn Pfarrer 
Feige für die tröstenden Worte 

Potsdamer Straße 19 
Langen, im März 1982 

Rudolf Ringel 
und Familie Erich Ringel 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — .Üt>erführungen 
Sargiager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Luise Katharina Kundrat 
geb. Fahrion 

geb. 24. 3. 1890 gest. 14. 3. 1982 

Helene Kundrat ^eb. Schmidt 
Wulf Kundrat 

Edelgard Kundrat geb. Unger 
und Ulrike 

Heilwig Steitz geb. Kundrat 
Dieter Steitz 

Nicole und Annette 

Nordendstraße 13 
6070 Langen 

pie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. März 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

ILFE OHNE UM 

Wir trauern um 

Herrn Kurt Stroh 

I 

der für uns alle unerwartet verstorben ist. 

Herr Stroh gehörte seit 1976 unserem Un^ nehmen an. Seit 1977 war Herr 

Stroh mit der Leitung unserer Motorradwerkstatt betraut 

Wir haben Herrn Stroh wegen seines freundlichen und kameradschaftli- 

chen Wesens hoch geschätzt. Wir werden Ihm immer ein ehrendes Ange. 

denken bewahren. 

BMW AG Niederlassung Frankfurt 

Der Betriebsrat und die Belegschaft Die Geschäftsleitung 



Sondcirangebot 
Schaeben's 

Sonderangebot Sonderangebot 
Vita- 

buerlecithin 

Sonderangebot 

Tarax-WC- 

Reiniger 

Nachfüllbeutel, 300 gr 

Sonderangebot 

schützt VDt Ulstungs' abfall, SiieO«rscheinungen, AbQespanntsem. schlechtem Schlaf. Nervosität. nervtHC Keitbeschwerden C H BueiGmbH München 
1000 ml 

SCaAOtN'S niAJIZBItAjniTWETN Rill liiu] Menthol tuRt Einiribrn lindfii fjetrnk und M(uiip|schni*t{en bei pf npheien DuichNulurigHiorurq» beiVcistiuchungpn Widenkitmpt jpunlK-hei Ubetinwtfogung — mriMici.iiichM Unifim HAUSSCHAEBEN FDECHEN 

■11 iiJiwGCHT Bei MagerJ)Hchwetden.bei nervoset HeribeKtiweiaen fwdert oie ScbUlbeteitschaft. zur •Ugememen Beiutu junq bei Appetitlosigkeit bw £rkaltLngen (inneilich) b«i MuskeUchmei zrn und Migiane (auMibcIii Nicht einnehmen bei Lebersctuden Magen und 0<}tngetchv.-ucen. Kiiftfahier sollten hohen Alkoholqeh«Jt beachi«*! Phi;rTU^eutiich« Unternehmer HAUSSfTHAEBFN FRECHEN 

Sonderanaebdt 

r gunSlt9® 
1 zur neuen 
KUchel A 

V/anirn 
och Türen 
itretchen. 

PORIKS® 

RENAULT-DIESEL. BARENSTARKj 

Vereinsleben 
Die Renault- 

ieselbären sind los! 

Märchenhaft sparsam. Leise wie Benziner. 

VHanncrcf^or 
Cieberftmntj 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Slnfl- 
stund« Im Verelnslokal. 

immobilien 

DIpl.-Ing. (Braun AG) sucht von Pri- 
vat eine 2-Zi.-Wohnung 
Telefon 0 61 51/ 42 26 77 ab 
18 Uhr. 

Verkäufe 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen- & Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

Geschäftliches 

Henk Hoogendijk 

Blumanzwiebeln aus Holland 

preisberühmt 

in ganz Deutschland 

Sonderangebot 

Zewa-^ 

wisch 

und 
lUPfl DoppelroUe 

— . Sonderangebot 
Kinder 

HalbschuK^ 
vetsch. Modelle 
und Farben, 

J^erangebojgjßjpp. 

Pflanzen- 
versch. Sorten QfSaeel 

Kneipp-Pflanzen dlagen Knoblauch Gegen Anenenvetkalkung und damit zusammenhaAgende vorzeitige AI- tetserKhemungen Kreipp Werke Wuribuig 

5.99] 

Ölbad 

versch. Sorten. 100 ml 

6.99 

n 

» Preisinformation 

Maier's Samen 

90 Stck. 

■super 72 
normal 84 St., 
maxi 54 St., 
je Tragepackung 

Damen- 

Pulli 

Fixiesl 

Gemüse- und Blumensamen; 

Bohnen und Erbsen .■ r- 
l.09^ 

Gemüse- und Blumensamen 
^ „ .a;.... -.79 
Gemüse- und Blumensamen 

piiiivi! 
Blumenzwiebel Sniuirf ti!'!-: ■ « 

1.89 

I gouwalter 

Marmeladen- 

dose 

doppell, Farbe: 
beige mit braunem Rand 

4.99 

Acryl-Femstnck, V-Ausschmtt, 
aktuelle Unifarben, Gr. 36-46 

9.98 

Damen-Söckchen 

Kinder-Kniestrümpfe 
Kinder-Söckchen 

Blumenvase 

aus Porzellan, ca. 14-16 cm hoch, 
versch. Dekore 

•W 

340xfr po.se . 

Bärenmarke 10% "•99 

Hosen-Kasacks 

3.99 

16.90 
Haus-und Garten- 
kleid ' 24.90 

Bierkrug 
aus Siemgut, 4 verschiedene 
Pferdemotive 

* 

3.99 

Filzmaler 
„Sbiti" 

'liiliiiilliiilii 

verschiedene I 
Faib«n «9 

Langen, BahnstraBe 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

Salz- u. 

Pfeffer- 

reuer-Set 

Farbe: I ^^^^1 
beige/braun ^ I 

Kaffeebecherl aus Stejngut. verschiedene Farben 

1.99 

SCHLECKER-MARKTE finden Sie in 

und immer mehi Kunden kaufen bei SCHLECKER • unst're Filialen sind durctrgehend geöffnet Bei Sonderangeboien Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen lür 4-Pers.THaushalt 

ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Gladiolen (8/10) 3.50, 20 Super-Gla- 
diolen 8,—. Lilien 2.—. Begonien. Free- 
sien. Anemonen. Iris. Milchstern. Ranun- 
keln, Montbretien. Ltatris. Schleierkraut, 
trän. Herz, Dahlien. Klematis. Tigridia. 
Stockrosen usw.. Stauden f. Friedhof u. 
Garten. Sondertng.: Steckzwiebeln und 
Schalotten ca. 1 Pfd. 2,—. Restp. Tulpen 
20 Stck. 3.— . Topf-Amaryllis 4,—. 

z. B. Renault 18 GTD: 
2,1 I-Motor mit 49 kW (66 PS). Serienmäßig 

5-Gang-Gefrlebe. Spitze: 150 km 'h. DIN-Verbronrh 
bei 90 km h 5,2 I, bei 120 km h 7,2 I, in der Stadt 7 4 t 

z. B. Renault 20 GTD: 
2,1 i-Mofor mit 47 kW (64 PS). Serienmäßig 

5-Gang-Getriebe. Spitze: 140 km h. DINVerbraiirh 
bei 90 km h 6,1 I, bei 120 km h 8,9 I, in der Stadt 8 7 I 
z. B. Renault 30 Turbo-Diesel: 

- 2,1 I-Motor mit 63 kW (85 PS). Kraftreserven durch 
Turbo-Technologie. Serienmäßig 5-Gang-Getriebe. 
Spitze: 158 km h. DIN-Verbrauch bei 90 km h 5,9 I, 

bei 120 km h 8,8 I, in der Stadt 8,8 I.  -—TI r_,,nd 

Abb.: bei^tV'renL^^-S— 
Renault 18 
GTD. 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

Wffi 

3 V\ fr' h 
y ~— 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tijr eine phan- 
tastisch ..neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B. in Eiche, 
Nußbaum. Teak usw. 

PORTkS 

mmjmnjF 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
_ mehr - PORTAS modernisiert 

' preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B. Eiche hell/rustikal. 
fviahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 

Alteinverarberter für den Großraum Frankfurt/M. und Offenbacti/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•S? 060 74-4040 

{Langener Zeitung ■ Telefon 210 11 i 

Neu in Messel. 
Nahezu vor »Messels Toren« 
präsentiert sich der Kaslanien- 
hof in neuer Aufmachun); und 
mit einer Speisei<arte, die man- 
che Fein.schmecker-Neugierde 
wecl(en dürfte. 
Neu vor allen), weil Sie jcl/l im 
neuen Kaslanicnhof Spc/ialitii- 
icn aber auch Dcitig-Kralligcs 
cinmaI »c 1 wasanclcrs/ubcrcitct« 
probieren können. 
Wir freuen uns über jeden Neu- 
pieFigen und reservieren gerne 
unter 06 l,'^9 —2.^6 einen beson- 
ders gemütlichen Abend. 

— da ist gut essen. ' 

Unter neuer Leitung!!! 

Wiedereröffnung 

nach erfolgtem Umbau und Renovierung, 
am Dienstag, dem 16. März, ab 15 Uhr 

Schützenhaus 
— WALDRESTAURANT — 

Langen-Oberllnden, Telefon 7 16 08 

Es freut sich auf Ihren Besuch; 
Familie Zander 

Alte Gemälde 
Bücher, Porzellan.Silber usw. 

kauft 
Bauer,Ffm.(0611) 55 5998 u.558019 | 

[^^öTntsfchTmm^ 
Idie ANZEIGEN 
lin der Langener Zeitun 
Izu beachten  1 

ELBEOBST • ELBEOBST 
FRISCH und saftig aus eigener Ernte. 

Apfel bester Qualität. In Kartons mit 10 kg netto. 

Jonathan HKL1 ...1... DM 19,50 GoM.-OeNcioiisHKLI DM 19,50 
Gloster HKL1 DM 22,50 GoM.-DeHcloiis HKL 2 DM 14,50 
Boskoop HKL 1 DM 22,50 Finlwnwanler HKL 1 DM 14,50 

außerdem Maroc-Apfelslnen zu Tagespreisen 
Verkauf vom LKW am Donnerstag, dem 18. 3.1982, 

13.00 Uhr Langen Bahnhof. 
HEINZ HUMMELSIEP ■ 2161.JHoJlorr»/Wiederelbe 

3 Zl.-Whg., Küche, Bad, WC, von 
Ehepaar rnit einem Kind in Lan- 
gen, zum 1. 5. oder 1. 6. 1982 ge- 
sucht. 

Telefon 7 16 08 
täglich ab 15 Uhr. 

Sonderangebot—Auslauf modelie 
Kdr.-Betten, 60/120, statt 189,— 
nur 89,—; Kdr.-Betten, 70/120, 
statt 198,— nur 98,—; Kdr.-Tlsche 
mit Schultafel, statt 69,50 nur 
39,50; Kdr.-Hochstühle, klappbar, 
statt 95,— nur 59,—; Kdr.-Sessel, 
statt 49,— nur 25,—; Splelzeugre- 
gale, offen statt 208,— jetzt 
39,—+59,—; Kleider- Wäsche- 
schränke ab 198,— 
Die Kinderecke, Rheinstraße 22, 
Darmstadt 

1>444$BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den •mtlkhan Bckanntmachungvn für di« 0«m*lnd« Eo«l«baeh ilall 

Hainer 

Wochenblatt 

Eis 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

„Offen reden" hinter 
„geschlossenen Türen" 
Innenminister wollte Basis Informieren 

Konzert In Berlin geplant 
SSG-Sänger hatten 
(Hauptversammlung 

Kein FrUhJahrsputz in der 
Natur 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 22 Freitag, den 19. März 1982 86. Jatirgang 

Langen hat Haushaltsreserve 

.von fast sieben Millionen Mark 

Investitionsnachtrag ist in Arbeit 
diese darauf bestehe, keine Schuldentilgung (ca. 
500.000 Mark) für 1982 vorzunehmen. Dem köime 
er nicht zustimmen. Er hoffe aber, daß dieser 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske bezifferte ge- 
genüber den Fraktionen der Stadtverordneten- 
versammlung den derzeit zu erwartenden Über- 
schuß des Jahres 1981 und aus abgerechneten 
Maßnahmen der Jahre 1979 und 1980 mit etwa 
2,4 bis 3,8 Millionen Mark. Die Differenz beruhe 
auf Einnahmeresten insbesondere der Gewerbe- 
steuer und auf Mietrückständen, deren Realisie- 
rung gegenwärtig noch nicht mit Gewißheit vor- 
ausgesagt werden könne. 

Zenske wie darauf hin, daß bereits seit Mitte 
Februar ein vorgezogener Investitionsnachtrag 
zum Haushalt 1982 in Arbeit sei. Er umfasse 
Maßnahmen des Straßen- und Kanalbaus, der 
Sportförderung, des Hochbaus und des Sozialen 
Wohnungsbaus sowie eine Fahrzeugbeschaffung 
aus dem Feuerwehrbereich. Es handele sich im 
wesentlichen um Projekte, deren Notwendigkeit 
im letzten Jahr zum Zeitpunkt der Haushalts- 
aufstellung im Magistrat unstreitig gewesen sei. 
Man habe sie lediglich wegen der damals noch 
Ungewissen Finanzierung bis zum Frühjahr zu- 
rückstellen müssen. 

Bei dem Vorhaben des Sozialen Wohnungs- 
baus gehe es um weitere 24 Wohneinheiten. 
Wenn es gelänge, diese in die Förderung des Son- 
derprogramms einbezogen zu bekommen, könn- 
ten in Langen insgesamt 67 Sozialwohnungen zu- 
sätzlich gebaut werden; von denen jeweils etwa 
die Hälfte für den örtlichen Bedarf und für Aus- 
siedler vorgesehen sei. Die Laiidtagsabgeordne- 
ten Mathias Kurth (SPD) und Claus Demke 
(CDU) hätten beide ihre Unterstützung für den 
Wunsch der Stadt zugesagt. 

Zu dem Vorschlag der SPD, weitere Investi- 
tionsmaßnahmen im Rahmen einer Art Lange- 
ner Beitrag zum Beschäftigungsprogramm des 
Bundes in den Haushalt aufzunehmen, meinte 
Zenske, er sehe im Ergebnis keine neimenswer- 
ten Differenzen zu den Vorschlägen, die von der 
Verwaltung vorgelegt werden würden. Den Um- 
fang des Nachtragsetats bezifferte der Stadt- 
kämmerer mit voraussichtlich etwa 1,4 Millio- 
nen Mark, von denen 0,8 Millionen Mark auf 
1982 und 0,6 Millionen Mark als Verpflichtungs- 
ermächtigungen auf 1983 entfielen. Er solle in 
vollem Umfang aus Haushaltsresten früherer 
Jahre und Überschüssen des Jahres 1981 bezahlt 
werden. 

Ein grundsätzlicher Konflikt zwischen dem 
Stadtkämmerer und der SPD sei insoweit nur 
dann zu erwarten, erklärte Dr. Zenske, wenn 

Auffassungunterschied angesichts der Höhe der 
Haushaltsreste nicht ausgetragen werden müsse. 

Zenske wies weiter darauf hin, daß beabsich- 
tigt sei, dem Parlament schon jetzt die Entsper- 
rung von bereits veranschlagten Investitionsvor- 
haben im Umfang von über 800,0(X) Mark vorzu- 
schlagen. Außerdem sei die Verwaltung ange- 
wiesen, im Rahmen der verbliebenen — teilwei- 
se noch aus 1979 stammenden — Haushaltsreste 
von fast 7 Millionen Mark die bisher nicht verge- 
benen Investitionsaufträge noch in diesem Jahr 
abzuwickeln. 

Zenske wertete dies als positives Ergebnis der 
zielstrebigen und soliden Finanzpolitik der letz- 
ten Jahre. Sie habe einen Spielraum für zusätzli- 
che Investitionsmaßnahmen zu einem Zeitpunkt 
eröffnet, in dem andere Städte bereits mit Defi- 
ziten zu kämpfen hätten. 

Er hoffe, meinte der Stadtkämmerer abschlie- 
ßend, daß der eingeschlagene Kurs weiterhin die 
Zustimmung des Langener Parlaments finde, 
und daß es möglich sei, einen Teil der Oberschüs- 
se zur Verstärkung der arg strapazierten Rückla- 
ge zu verwenden. Bekanntlich sei für 1983 bis 
1985 mit außerordentlich hohen Steuerminder- 
einnahmen zu rechnen. Es gelte, sich hierfür 
rechtzeitig zu wappnen. 

Zwei Langener Gruppen 
beim Hessentag 

Wie bereits bekannt ist, findet der diesjährige 
Hessentag in der Zeit vom 16. bis 23. Mai in 
Wächtersbach statt. Höhepunkt der Veranstal- 
tung wird wiederum am Sonntag, dem 23. Mai, 
der Festzug unter dem Motto „Wir Hessen" sein. 

Auch zwei Langener Gruppen werden sich in 
diesem Jahr wieder beteiligen. Die Folklore- 
tanzgruppe ,,SOUSTA", die nun schon zum sieb- 
ten Mal hintereinander beim Hessentag mit- 
wirkt, wird sich auch in diesem Jahr wieder mit 
ca. 40 Personen am Festzug beteiligen. 

Zum wiedelholten Mal nimmt auch der Ste- 
nografenverein Langen am Hessentag teil. Im 
Rahmeh der Hessischen Mannschaftsmeister- 
schaften in Kurzschrift und im Maschinenschrei- 
ben wird der Verein mit ca. 30 Mitgliedern in 
Wächtersbach vertreten sein. 

Der Vorschlag des Verkehrs- und Verschöne- 
nings-Vereins zur Neugestaltung des Platzes vor 
der Stadtkirche und des alten Rathaushofes — 
wir berichteten darüber — hat in der Öffentlich- 
keit großes Echo gefunden. Zahlreiche Anrufe 
lobten diese Initiative, und wie ernst es manche 
Anrufer meinten, zeigt die Tatsache, daß sie sich 
für tatkräftige Hilfe anl>oten. 

Auch die Siadtkirchengemeinde wünscht die- 
sen VW-Vorschlägen Erfolg. Diese Planung 
komme dem entgegen, was die Klrcbengeineinde 
schon seit dem Jahre 1970 in Gesprächen mit der 
Stadt angeregt habe: die Wiederherstellung ei- 
nes Mittelganges in der Anlage vor der Stadtkir- 
che. 

Wie so etwas aussieht, wissen alte Langener 
noch, die es selbst erlebt haben. Denn: der Ge- 
danke an sich ist nicht neu. Unser Bild zeigt, wie 
die Anlage vor der Stadtkirche früher einmal 
ausgesehen hat. 

Terminal auf Rhein-Main feierte 10. Geburtstag 

Ein arbeitsreicher Tag wie jeder andere, so 
verlief der 14. März für den Flughafen Frankfurt 
und die mehr als 32000 Menschen, die diese 
Drehscheibe des Luftverkehrs in Schwung hal- 
ten. Vor genau zehn Jahren, am 14. März 1972, 
hatte der damalige Bundespräsident Dr. Gustav 
Heinemeum mit einem „Glück auf!" das neue 
Terminal auf Rhein-Main offiziell eingeweiht. 
Aus ,.Europas größter Baustelle" wurde eine — 
nach wie vor vorbildliche — Anlage, die im 
Schnitt täglich rund 50000 und an Spitzentagen 
über 700(X) Passagieren aus allen Kontinenten 
dient. 

Aus Anlaß des Jubiläums eröffnete FAG-Vor- 
standsvoreitzender Erich Becker am 12. März 
eine Ausstellung „10 Jahre Terminal", die die 
Geschichte des Empfangsgebäudes veranschau- 
licht und auf die bemerkenswerte Frankfurter 
Luftfahrt-Tradition hinweist. Diese Ausstellung 
auf der Empore der Abflughalle B hat täglich ge- 
öffnet. Zu sehen ist die Jubiläums-Schau (bei 
freiem Eintritt) noch bis Mitte August. 

Die Planung für das Terminal hatten schon 
Anfang der 50er Jahre begonnen. Die feierliche 
Grundsteinlegung erfolgte am 16. Juni 1965. We- 
gen der Großraumflugzeuge, die Anfang der 
siebziger Jahre in Betrieb gehen sollten, mußte 
die gesamte Planung während der Bauphase völ- 
lig überarb'^itet werden. Dies bedeutete, daß die 
— eigentlich erst für spätere Jahre vorgesehenen 
— Hallen A und C gleich mit errichtet, größere 
Sammelräume (Gates) vorgesehen und zahllose 

Details den Dimensionen der „Jiunbos" ange- 
paßt werden mußten. 

Bis zu 2500 Menschen waren gleichzeitig mit 
dem Bau des Terminals beschäftigt. Nebenher 
mußte natürlich der Flughafenbetrieb normal 
weiterlaufen. Erich Becker, der zuvor den Auf- 
bau des Volkswagenwerkes in Kassel-Baunatal 
geleitet hatte, wurde 1969 in den Vorstand der 
FAG berufen und übernahm das Ressort ,,Bau". 
Das von vielen für unmögliche Gehaltene trat 
ein; Kurz vor der Landung der ersten „Jumbos" 
ging Anfang Januar 1970 zunächst der östliche 
Fingerkopf des Flugsteigs B in Betrieb, wenig 
später folgte der westliche. Der Termindruck 
beim Ausbau des gesamten Teirninais verstärk- 
te sich nun immer mehr. Unter straffer Projekt- 
führung gelang es jedoch tatsächlich, terminge- 
recht am 14. März 1972 das Empfangsgebäude 
seiner Bestimmung zu übergeben. 

Für die FAG bedeutete das Projekt eine harte 
finanzielle Belastung, denn mit all seinen hoch- 
modernen technischen Einrichtungen kostete es 
rund eine Milliarde Mark. Bis 1979 gelang es, den 
beim Bau der Empfangsanlage aufgelaufenen 
Verlustvortrag völlig zu tilgen und wieder einen 
Gewinn auszuweisen. Der Bilanzverlust wurde 
damit (sogar erheblich früher als ursprünglich 
geplant) in nur vier Jahren vollständig abge- 
baut. 

Kernstück des Terminals ist die mit einem 
Aufwand von rund 100 Millionen Mark errichte- 
te elektronisch gesteuerte Gepäckförder- und 

-Sortieranlage, die eine Umsteigezeit von 45 Mi- 
nuten ermöglicht. Eine derart kurze Umsteige- 
zeit kann von keinem vergleichbaren Flughafen 
garantiert werden. 

Vor und bei der offiziellen Eröffnung 1972 hat- 
ten manche Kritiker von ,,Größenwahnsinn" 
und ,,Gigantomanie" gesprochen. All dies wider- 
legten die Realitäten jedoch sehr rasch, da das 
Terminal schon nach wenigen Jahren während 
der Verkehrsspitzen durch den massierten Ein- 
satz von Großraumflugzeugen aus den Nähten zu 
platzen drohte, Bauliche Anpassungen, vor al- 
lem zusätzliche Busgates, mußten bereits vorge- 
nommen werden. 

Die Entwicklung des Terminals, in dem der- 
zeit über 9000 Menschen ihren Arbeitsplatz ha- 
ben und 101 Geschäfte, Banken und Autovefmie- 
tungen sowie 25 gastronomische Einrichtungen 
zu finden sind, wird auch künftig weitergehen. 

,,Rund 200 Millionen Mark werden wir in die- 
sem Jahrzehnt noch in das Terminal investie- 
ren" erklärte Erich Becker anläßlich der Aus- 
stellungseröffnung. Den Schwerpunkt der 
Anpassungs- und Erweiterungsmaßnahmen 
wird dabei der Flugsteig C bilden. Er muß ver- 
längert und verbreitert werden, um weitere 
Flugzeug-Positionen an das Empfangsgebäude 
anzubinden. Beabsichtigt ist noch in diesem 
Jahr, das Terminal gleichmäßiger zu nutzen und 
in der Abflughalle C nicht nur Charter-Passa- 
giere, sondern auch Gäste internationaler Li- 
niengesellschaften abzufertigen. 

Sondersitzung- der 
Stadtverordneten 

Von der Fraktion der SPD wurde am 13. 3. be- 
antragt, gem. § 56 HGO eine Sondersitzung der 
Stadtverordnetenversammlung zur Beratung ei- 
nes SPD-Antrages über ein Investitions- und Be- 
schäftigungsprogramm der Stadt Langen eiiutu- 
berufen. 

Da dieser Wunsch auf Einberufung einer Son- 
dersitzung, wie gesetzlich vorgeschrieben, von 
mehr als einem Viertel der Stadtverordneten un- 
terstützt wurde, findet diese Sitzung am Don- 
nerstag, dem 25. 3. um 20 Uhr, im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses statt. 

Ein von der Fraktion der NEV am 8. 3. 1982 
eingebrachter Antrag, eine Sondersitzung zur 
Beratung der Wiedereinführung der Dreibäder- 
karte in der Badesaison 1982 abzuhalten, hat bis 
heute noch nicht die erforderliche Unterstützung 
der Stadtverordneten gefunden. 

Dieser Antrag wird jedoch ebenfalls im Rah- 
men der Sondersitzung beraten. 

Mehr Geld 
für Pflegekinder 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 
ten Alfons Faust hat die Erhöhung der Sozialhil- 
feregelsätze zum Januar dieses Jahres auch zu ei- 
ner Anhebimg des Pflegegeldes für Kinder und 
Jugendliche in Familienpflege geführt. Der 
Grundbetrag für die Vollzeitpflege für Kinder 
und Jugendliche bis zum 7. Lebensjahr beträgt 

DM 467,—, vom 8. bis zum 11. Lebensjahr 
sind es DM 507,—, vom 12. bis zum 15. Lebens- 
jahr DM 547,— und ab dem 16. Lebensjahr DM 
588,—. Für Kinder und Jugendliche in anerkann- 
ten Großpflegestellen DM 688,—. 

Mit diesen Beträgen ist der Gesamtbedarf an 
Lebensunterhalt eines Pflegekindes abgegolten. 
In Sonderfällen können weitere notwendige 
Aufwendungen beantragt werden. Bei einer 
Tagespflege- bzw. Wochenpflegestelle reduzieren 
sich die og. Beträge. Es wird jedoch jeweils ein 
Erziehungsbeitrag in Höhe von mtl. DM 100,— 
zum Pflegegeld gezahlt. Das Kindergeld wird 
den Pflegeeltern ebenfalls ausgezahlt. 

Faust weist darauf hin, daß die Unterbiin- 
gung in Fremdfamilien eine bevorzugte Jugend- 
hilfemaßnahme ist, wenn die Eltern der Kinder 
ihrer Erziehungsaufgabe nicht nachgekommen 
sind. Dadurch katm vielen Kindern der Heim- 
aufenthalt erspart bleiben. Auch werden Pflege- 
familien in Anspruch genommen, weim das 
Kind aus beruflichen oder sonstigen Gründen 
durch Vater, Muter oder nahe Verwandte nicht 
versorgt werden kann. Zuständig für die Ver- 
mittlung vpn Pflegestellen beim Kreisjugend- 
amt, Berliner Straße 60, 6050 Offenbach, ist die 
Pflegekinderabteilung, Telefon 06 11 / 80 68 - 
4 12. Interessierte, die ein Pflegekind in ihrer ei- 

genen Familie aufnehmen mochten, köimen sich 
mit dem Kreisjugendamt in Verbindung setzen. 

Ist der Paß 
noch gültig? 

Da die Osterferien kurz bevorstehen, sollten 
die Bürger, die eine kleine oder größere Reise 
planen, rechtzeitig daran denken, die für ihren 
Urlaub benötigten Pässe bzw. Personalausweise 
auf ihre Gültigkeit überprüfen zu lassen. Dabei 
sollte berücksichtigt werden, daß Reisepässe 
und Personalausweise alle fünf Jahre verlängert 
werden müssen, wobei zu beachten ist, daß die 
(Sesamtlaufzeit eines Passes höchstens zehn Jah- 
re, die eines Personalausweises höchstens 15 
Jahre beträgt. Kinderausweise ohne Lichtbild 
(es gibt auch einige Ausnahmen) werden in der 
Regel für Kinder bis zum zehnten Lebensjahr 
ausgestellt. Vom zehnten bis zum sechzehnte 
Lebensjahr muß der Kinderausweis mit einem 
Lichtbild versehen sein. 

Wer einen Personalausweis oder einen Reise- 
paß neu beantragen will, muß mit einer AusstÄ- 
lungszeit von etwa zehn Tagen rechnen. Die Ver- 
längerung eines Reisepasses dauert eine Woche, 
während ein Personalausweis direkt an Ort und 
Stelle verlängert werden katm. 

Bei etwaigen Fragen wende man sich bitte an 
die Einwohnermeldeabteilung (Paß- und Perso- 
nalausweisstelle) im Langener Rathaus, Zimmer 
2, Tel. 2 03 - 2 81. 
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„Offen reden" hinter „geschlossenen Türen 

Innenminister Gries wollte die Basis informieren 

Zu einer nichtöffentlichen Versammlung des 
Kreisverbandes der Freien Demokraten kam de- 
ren Landesvorsitzender, der Hessische Innenmi- 
nister Ekkehard Gries, am Dienstagabend in den 
Saalbau „Zum Lämmchen". Es war der 24. Be- 
such (bei 26 Kreisverbänden in Hessen), den 
Gries im Vorfeld der Landtagswahlen durch- 
führte, um den Mitgliedern aji der Basis einen 
Informationsvorsprung aus erster Hand zu ge- 
ben. „Hinter geschlossenen Türen geschieht 
nichts Geheimnisvolles, sondern ich möchte die 
Gelegenheit haben, deutlich über alles zu spre- 
chen und auch den Parteifreunden die Möglich- 
keit geben, ihrem Herzen Luft zu machen, ohne 
jedes Wort auf die Waagschale legen zu müssen", 
erklärte Gries vor Pressevertretern, die den 
nichtöffentlichen Status dieser Veranstaltung 
nicht recht verstehen wollten. 

Ehe es jedoch dazu kam, gab es auch in der 
Schafgasse die üblichen Begleitumstände eines 
,,Gries-Auftrittes": Zahlreiche Demonstranten 
mit Transparenten gegen den Startbahnbau, 
teils mit verbundenen Köpfen (wozu?) und alle 
sehr lautstark Parolen ausrufend. Auf der ande- 
ren Seite etliche Polizisten mit Helmen und 
Schutzschildem, um dem Landespolitiker den 
Zugang zur Versammlung einer demokratischen 
Partei zu ermöglichen. 

Es ist für einen Demokraten unerträglich, mit- 
ansehen zu müssen, daß es einem gewählten Mi- 
nister und Politiker nicht möglich ist, ohne 
Schutz und Furcht vor Übergriffen zu der Ver- 
sammlung einer demokratischen Partei gehen zu 
können. Solche Auftritte erinnern erschreckend 
an politische Versammlungen vor dem Jahre 
1933. Wohin dies damals führte, haben viele der 
heute noch lebenden Bürger am eigenen Leibe 
verspüren müssen. 

Auf einer Pressekonferenz erläuterte Gries 
seine Absicht und bat um Verständnis für die 
NichtÖffentlichkeit dieser Veranstaltung. Zwei 
Tage nach einem Landesparteitag seiner Partei 
in Kassel wolle er den Mitgliedern des Kreisver- 
bandes die Beschlüsse erläutern, die in großer 
Einmütigkeit zum Programm der FDP gefaßt 
worden seien. Eine Koalitionsaussage sei aller- 
dings nicht zu erwarten. Diese werde auf einem 
gesonderten Parteitag am 17. Juni in Darmstadt 
beraten und beschlossen. 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich am 
Mittwoch, dem 24. März, um 16 Ulir im F oyer der 
TV-Tumhalle. Am Mittwoch, dem 26. Mai, findet 
eine Halbtagesfahrt (Frühlingsfahrt) nach Wald- 
michelbach im Odenwald statt, dort ist eine Kaf- 
feetafel im Caf6 Birkeiihof vorgesehen. Am 
Abend ist man zu Gast im Restaurant Felsenkel- 
ler in Sonderbach bei Frinz Lambe,-t, dem Koch 
vom Blauen Bock, belcannt durch Funk und 
Femsehen. Anmeldungen werden bei der Zu- 
sammenkunft am 24. März entgegengenommen. 

aUen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die Mter als 75 Jahre sind. 

fan^encr 2atun^ 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: BuchdrucKerei KQhn KG 

Darmsiadter StraBe 26, 6070 Langen, Telefon 21011/12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Wocfie mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

tsellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
At)b6stellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeltsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,20 DM -i- 0,80 DM Trägerlohn (In 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehnwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM. freitags 0,65 DM. 

Zunächst gehe es der FDP um die eigene Partei 
und nicht um den möglichen Koalitionspartner. 
Man habe ein Programm, das sich sehen lassen 
könne, scheue sich nicht vor unpopulären Maß- 
nahmen, wenn es um die Erhaltung des Staates, 
der Freiheit und der wirtschaftlichen und bil- 
dungspolitischen Sicherheit gehe. 

Die FDP sei auf keine Partei als Koalitions- 
partner festgelegt, sondern nach beiden Seiten 
offen, sagte Gries. Prinzipiell wolle man die ab- 
solute Mehrheit einer Partei verhindern und 
vom Programm her beurteilen, mit welchem 
Partner man das optimale Maß an liberalter Po- 
litik erreichen könne. 

Auf eine mögliche Koalition unter Beteiligung 
der Grünen erklärte Gries, diese Gruppe sei poli- 
tisch nicht durchschaubar. Was sie auf dem Ge- 
biet des Umweltschutzes wollten, habe die FDP 
schon längst getan, und wirtschaftlich strebten 
die Grünen einen ,,Vulgär-Marxismus" an. Die 
Grünen müßten sich fragen lassen, woher sie bei 
ihrem Standpunkt das Geld für ihre umweit- 
schützerischen Forderungen hernehmen wollten. 
Es müsse zwar zugegeben werden, daß eine Strö- 
mung „weg von den etablierten Parteien" vor- 
handen sei. Ob dabei aber die Grünen das geeig- 
nete Auffangbecken seien, müsse sehr bezweifelt 
werden. 

Zu Aussagen über denkbare Koalitionsmög- 
lichkeiten gedrängt, erklärte der Minister, daß 
man in Einzelfragen sowohl mit der SPD wie 
auch mit der CDU Differenzen habe. Beispiels- 
weise wolle die CDU den Umlandverband ab- 
schaffen und sei gegen die Förderstufe, was sich 
nicht im Einklang mit liberalen Vorstellungen 
befinde. Die SPD andererseits sei in Energiefra- 

gen ein unsicherer Partner. Dies seien nur ein 
paar Beispiele, meinte Gries, und es müsse erör- 
tert und geprüft werden, welche Punkte des 
FDP-Programms wie und wo durchführbar sei- 
nen. 

Zu den Aufgaben des Landesvorsitzenden an 
diesem Abend gehörte es auch, langjährige und 
verdienstvolle FDP-Mitglieder zu ehren. Es sei 
ihm ein ehrliches Bedürfnis, erklärte Gries unter 

dem Beifall der Anwesenden, vor allem auch je- 
nen Dank zu sagen, die seit vielen Jahren die 
„Dreckarbeit" machten, ohne Absicht auf Ram- 
penlicht, auf besondere Anerkennung oder gar 
auf finanziellen Vorteil. Er freue sich, sagte 
Gries . . . 

An dieser Stelle muß die Berichterstattung en- 
den, denn vor den wartenden Pressefotografen 
erschien ein energischer Herr in Gestalt des 
Pressesprechers mit den Worten: ,,Wer ist von 
der Presse? Verlassen Sie sofort den Saall" 

Wir möchten den an diesem Abend geehrten FDP-Mltgliedem den Platz einräumen, der ihnen für 
ihren Einsatz zum Nutzen der Demokratie gebührt hätte. Einige von ihnen soUen in Langen wohnen. 
Es ist zu bedauern, daß der Pressesprecher die wartenden Fotografen wegjagte, obwohl er sie selbst 
schriftlich speziell zum Zwecke von Fotos über die Ehrung eingeladen hatte. 

Nach 28 Langener Jahren 

in den Ruhestand 

Im Rahmen einer kleinen Feier wurde am ver- 
gangenen Freitag im evangelischen Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße der Gemeindeamtsleiter 
Heinrich Herbert in den Ruhestand verabschie- 
det. Pfanerin Helga Trösken als Vorsitzende des 
Vorstand(!s der Gesamtgemeinde tat dies ,,mit 
einem lachenden und einem weinenden Auge" 
und ging noch einmal auf Herberts Arbeit und 
seine besonderen Fähigkeiten ein. 

Am 2. Januar 1954 sei Heinrich Herbert als 
Verwaltungsangestellter nach Langen gekom- 
men. In seinem Dienstvertrag sei eine,,zumutba- 
re kostenlose Nebentätigkeit" enthalten gewe- 
sen, und diese habe er als Kirchenmusiker einige 
Jahre später als Leiter des Posaunenchors der 
Gesamtgemeinde erfolgreich aufgenommen. Ne- 
ben der Ausführung seiner Verwaltungsgeschäf- 
te — beim Einzug des Kirchgeldes seien ihm die 
Erfahrungen aus seiner früheten Tätigkeit beim 
Finanzamt in Dieburg zustatten gekommen — 
habe Herbert erfolgreich bei der <iamals erhebli- 
chen Bautätigkeit der Kirchengemeinde wie 
auch später bei erforderlichen Renovierungs- 
maßnaimien mitgewirkt. Dabei habe man von 
seinem Talent profitiert, mit Handwerkern und 
Firmen verhandeln zu können. Mit seiner Über- 
redungskunst und seinem Willen habe er Dinge 
erreicht, die über das normale Maß hinausgegan- 
gen seien, und man müsse sich fragen, ob man 
künftig so schnell und so billig Wünsche erfüllt 
bekomme wie es ihm gelungen sei. 

Die Tatsache, daß Heinrich Herbert nun in den 
Ruhestand gehe — „ist er denn wirklich schon so 
alt? —, komme vielen merkwürdig vor. Man ha- 
be ihm für seine Tätigkeit zu danken und wün- 
sche ihm für die kommenden Jahre Gesundheit 
und Erfüllung bei seinen Hobbies. Ein Buch und 
ein Geldgeschenk waren die äußeren Zeichen des 
Dankes. 

Für die Mitarbeitervertretung sprach Adolf 
Kollbacher den Dank und die guten Wünsche 
aus. Man trenne sich von einem kritischen, aber 
auch von einem hilfreichen und konstruktiven 
Mitarbeiter. Tröstlich dabei sei es, daß hier nur 
ein Wechsel vom Hauptberuf zum Nebenamt 
vollzogen werde, denn als Leiter des Posaunen- 
chors bleibe Herbert weiterhin tätig. 

Nach seinem Motto „Reden ist Silber, Schwei- 
gen ist Gold" faßte sich Heinrich Herbert in sei- 
nen Dankesworten Jcurz. Er wurde in Spach- 
brücken geboren, wo er auch zur Schule ging und 
schon als 13jähriger bis zu seiner Einberufung im 
Jahre 1941 Organistentätigkeit ausübte. Nach 

Rückkehr aus dem Krieg stellte er sich wieder 
zur Verfügung, baute in seiner Heimatgemeinde 
einen Kirchenchor auf und war beruflich in der 
Wirtschaft tätig, ehe er 1954 nach Langen kam. 
Sein großes Hobby ist die Musik, und den Akti- 
ven des Langener Posaunenchors bleibt ihr „On- 
kel Herbert" erhalten. 

Kindervorlesestunde 

im April 
Mit einer fröhlich-turbulenten Geschichte von 

Paul Maar über „Onkel Florians fliegenden 
Flohmarkt" wartet die nächste Kindervorlese- 
stunde am Dormerstag, dem 1. April auf. 

Das lustige Flohmarkttreiben wird zum Ge- 
schichtenerzählen, zum Gedichtemachen und 
zum Ausprobieren von Wort- und Buchstaben- 
spielen anregen; es werden Suchbilder, Kopf- 
stehgemälde und Anschmiegbilder gemalt, wo- 
bei auch die Fensterscheiben der Stadtbücherei 
nicht verschont bleiben. 

Alle Kinder ab 6 Jahren sind zu dieser Vorlese- 
stunde, die wie immer um 15 Uhr beginnt, herz- 
lich eingeladen. 

Stadtbus als Fundgrube 
Die Firma Omnibus-Becker, die als Vertrags- 

untemehmer der Stadtwerke den Stadtbus im 
Linienverkehr betreibt, hat eine Anzahl von Be- 
kleidungsstücken, Turnsachen und dergleichen, 
die in der Mehrzahl wohl von Schülern liegenge- 
lassen wurden, vor kurzem dem Fundbüro der 
Stadt Langen übergeben. Vielleicht entdeckt 
manch einer beim Überfliegen der nachfolgen- 
den Liste ein lang verloren geglaubtes ,.gutes" 
Stück. 

Im einzelnen handelt es sich um: eine dunkel- 
blaue Strickjacke, ein Strickcape für Kinder, 
eine Adidas Sportanzugjacke, einen Sommer- 
Anorak, einen Taschen-Anorak, einen Tumbeu- 
tel mit Turnschuhen undTumhemd, einen Plastik- 
beutel mit Gymnastikhose, Pullunder und Blu- 
se, ein Kindergartentäschchen, drei Schals, ein 
Paar Motorradhandschuhe, eine Geldbörse, ein 
Sitzkissen, einen Trainingsanzug, verschiedene 
Herren- und Damenschirme, verschiedene 
Plastikbeutel- und Taschen mit Turnschuhen, 
Sportkleidung und Badesachen, verschiedene 
Strickmützen, verschiedene Damen- und 
Herren-Lederhandschuhe. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, Telefon 
2 03 -2 88, während der üblichen Rathaussprech- 
stunden, montags bis freitags von 8—12 Uhr, gel- 
tend zu machen. 

Pfarrerin Helga Trösken als Vorsitzende des Kirchenvorstandes verabschiedet Heinrich Herbert 
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Vierröhrenhrurmen 

Sind sieben Millionen 

kein Geld? 
Düstere Zeiten sagte Stadtkämmerer Dr. 

Zenske bei verschiedenen Gelegenheiten 
den. Langener Bürgern voraus. „Die Stadt 
hat kein Geld, die Gürtel müssen enger ge- 
schnallt werden, manches Wünschenswerte 
kann nicht verwirklicht werden." So und 
ähnlich lauteten die Prognosen, die nicht 
allein vom Stadtkämmerer kamen und die 
sich nahtlos in die landes- und bundesweite 
Situation einfügen. Warum sollte man also 
Zweifel an den Ausführungen des Mannes 
hegen, der für Langens Finanzen verant- 
wortlich ist? 

Erfreulich muß es deshalb klingen, wenn 
Dr. Zenske der Langener SPD auf Anfrage 
mitteilte, daß etwa 2,5 Millionen aus Über- 
schüssen und Haushaltsresten zur Verfü- 
gung stehen. 

Nachdenklich wird man andererseits, 
wenn der gleiche Stadtkämmerer an ande- 
rer Stelle dieser Ausgabe verlauten läßt, 
daß die Summe aus dem gleichen Topf 
rund sieben Millionen Mark beträgt; das ist 
fast dreimal so viel. 

Welche Summe stimmt denn nun wirk- 
lich? Diese Frage interessiert natürlich 
nicht nur die Parlamentarier, die sich mit 
Sicherheit gleich anschicken werden, um 
dieses Geld auszugeben, sondern auch die 
Bürgerschaft, die mit höheren Gebühren 
belastet wird, um den Haushalt auszuglei- 
chen. Wenn man aber so mir nichts dir 
nichts das flotte Sümmchen von sieben Mil- 
lionen aus dem Ärmel ziehen kann, dann 
dürfte es doch um den Haushaltsausgleich 
gar nicht so schlimm ausgesehen haben. 

Es wurde schon so oft von Havshaltsklar- 
heit und Haushältswahrheit gesprochen. 
Angesichts solcher plötzlich auftauchenden 
Summen muß man sich fragen, was mit 
Wahrheit und Klarheit gemeint ist. Sind 
sieben Millionen etwa kein Geld?, fragt 

Ihr Tobias 

DRK sammelt Altkleider 
Der Kreisverband Offenbach des Deutschen 

Roten Kreuzes führt am Samstag, dem 20. 3. im 
Kreis Offenbach wieder eine Altlcleidersamm- 
lung durch. Entgegen anders lautender Meldun- 
gen teilt das DRK mit, daß gerade die Altklei- 
derspeilden für die Versorgung Bedürftigter 
eminent wichtig sind. Die Kleiderspenden wer- 
den nach gut und weniger gut erhaltenen 
Stücken aussortiert. Die guten und verwertba- 
ren wandern in die zwei Kleiderkammem des 
DRK Kreisverbandes Offenbach und in das zen- 
trale Katastrophenlager. Von dort werden sie 
mit Erfol'g an Bedürftige und auch an Aussied- 
ler, die-nichts oder nur wenig mitbringen konn- 
ten, weitergegeben werden und schon oft über 
Anfangsschwierigkeiten hinweghelfen konnten. 

Auch bei Katastrophen und großen Unglücks- 
fällen im In- und Ausland konnte Kleidung aus- 
gegeben und Not gelindert werden. Lediglich die 
überhaupt night verwertbaren Teile kommen in 
den Reißwolf. Der Erlös aus diesem Rohmaterial 
fließt dann ebenfalls wieder unmittelbar ge- 
meinnützigen Zwecken zu. 

SDW informiert mit Dias 
Für Freunde des Waldes und der Natur steht 

am kommenden Dienstag, dem 23. März um 
19.30 Uhr im Studiosaal der Stadthalle ein Dia- 
Vortrag der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
auf dem Programm, der auf großes Interesse sto- 
ßen dürfte. Der Landesbeauftragte für Natur- 
schutz und Landschaftspflege in Hessen, Landes- 
forstmeister Dr. Karl Friedrich Wentzel, zeigt 
Lichtbilder und spricht zu dem Tliema „Länder 
und Leute, die den Wald nicht pflegen". 

Die Bilder stammen aus allen Erdteilen und 
geben nicht nur einen Einblick über die unter- 
schiedlichsten Wald- und Naturformen, sondern 
zeigen auch, wie schnell sich der Mensch in sei- 
nem Streben nach „Zivilisation" an der Natur 
versündigen kann. 

Heute Jahreshauptver- 
sammlung der SSG 

Wie schon berichtet, findet heute um 20 Uhr im 
Clubhaus der SSG die Jahreshauptversamm- 
lung des Gesamtvereins statt. In dieser Ver- 
sammlung wird sich die SSG für die kommen- 
den beiden Jahre einen neuen Vorstand geben. 
Die Jahreshauptversammlung wird von Chor- 
vorträgen der Gesangsabteilung umrahmt und 
der Vorstand rechnet mit einem sehr guten Be- 
such. 

Fundsachen im Februar 
Im Monat Februar sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben und 
nicht abgeholt worden: ein Regulierungsapparat 
für Zähne, zwei Handschuhe, drei Paar Leder- 
handschuhe, eine Schultasche, drei Brillen, di- 
verse Geldscheine, diverse Schlüsselbunde, eine 
Kinderpudelmütze, zwei Uhren, drei Taschen, 
zwei Damen-Fahrräder, ein Jugend-Rennrad, 
vier Herren-Fahrräder und ein Klapprad. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 
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BECKER 

REISEN^ ,, -L » i| I 
6070 Langen (Hessen)   
Büro: Flachsbachstraße 40-42 
Reisepavillon BahnstraBe 48 
Telefon 0 61 03/2 40 51-52 

Samstag. Große „Saisoneröffnungsfahrt" 
27 3 1982 Maibtagesfahrl in den Taunus 

Buntes Programm, Tanz und qä   
Fahrtenverlosung Fahrpreis DM ifcU j """ 

Über Ostern noch Plätze frei Reisetermin: 8.-13. April 1982 

6 Tage Velden a. Wörthersee/Kärnten 
Reisepreis Ind. Übernachtung, Frühstück und Abendessen Im 
Hotel „Kärntner Hof" sowie die Im Reiseplan QQQ 
aufgeführten Rundfahrten DM OOif 
Zuschlag für Zimmer mit Dusche/WC DM 35,— 
Elnzelzimmerzuschlag DM 35,— 

5 Tage Neureichenau 
am Dreisesselberg 
Reisetermin: 8.-12. April 1982 — Reisepreis '"cI.qq^ 
Halbpenslon und Zimmer mit Dusche/WC DM fcOO j 
Elnzelzimmerzuschlag DM 30,— 

Ostersonntag Zum Titisee/Schwaizwald 
11. 4. 1982 Taoesiahrt g/vß _ Emmendingen — Glottertal — 

St. Peter — St. Margen — Hinterzarten — 
Titisee (Aufenthalt) — Höllental — Qc 
Freiburg Fahrpreis DM wOj"^ 

Ostermontag, FreizeitparIc Geiselwind 
12.4.1982 
Abfahrt 10 Uhr Ein Erlebnis fOr Jung und alt OC 
 Fahrpreis DM fcOj""" 

Beratung und Buchung 
in unseren beliannten Agenturen!  

Initiative für St. Albertus Magnus 
Junge Leute ergriffen die Initiative, planten 

und bereiteten im Einvernehmen mit Pfarrer Jo- 
hannes Kratz ein Kammerkonzert zugunsten des 

, Wiederaufbaus der Pfarrkirche St. Albertus 
Magnus vor. Viele gelbe Plakate mit dem Kopf 
,,Initiative für St. Albertus Magnus Langen" 
machten die Öffentlichkeit damit bekannt. Lei- 
der mußte es aus verschiedenen Gründen am 
7. März stattfinden, wollten-die jungen Künstler 
es nicht auf Monate hinausschieben oder in die- 
ser Besetzung nicht mehr zusammenkommen. 
Und so konnte sich an diesem Sonntag eine zahl- 
reiche Zuhörerschaft, viele waren von auswärts 
gekommen, von dem Können der 14 Instrumen- 
talisten überzeugen, die an acht Instrumenten in 
verschiedenen reizvollen Besetzungen Komposi- 
tionen vom Barock (J. H. Schmelzer) bis zur Ge- 
genwart (Leo Brouwer) musizierten. 

Den Anfang machten Katja Amtsbüchler, Ger- 
linde Gleitsmann, Antje Görich, Christine Ka- 
iisch, Eva-Maria Kaiisch, Beate Ludwig und 
Barbara Rettig mit Schmelzers Blockflöten- 
Sextett „Sonate für 7 Blockflöten". Es folgten 4 
Tänze aus dem „Löwener Tanzbuch 1571" für 
Blockflötenquartett und ein Duett für 2 Alt- 
blockflöten von Quantz. Nach diesen Holzblas- 
instrumenten erklangen W. A. Mozarts „Sonate 
Es-Dur" für Violine und Klavier, Camille Saint- 
Saens' „Sonate für Oboe und Klavier" und Paul 
Hindemiths „Drei leichte Stücke für Violoncello 
und Klavier", ausgeführt von Cornelia Lukas 
(Violine), Stefan Gleitsmann (Oboe), Christoph 
Brehler (Cello) und Reiner Malkmus am Flügel. 
Es schlössen sich an das ,,Londoner Trio Nr. III 
in G-Dur" für 2 Querflöten und Cello von Joseph 

Haydn, gespielt von Eva-Maria Kaiisch und 
Wolfgang Schmidt und dem Cellisten. Einzige 
Solistin des Spätnachmittags war Annegret Ka- 
iisch mit ,,Fuge Nr. 11" von Leo Brouwer und 
,,Präludium Nr. 1 von Heitor Villa Lobos für Gi- 
tarre. 

Nach Dankesworten von Pfarrer Johannes 
Kratz klang das Kammerkonzert aus mit dem 
Oboenquartett KV 370 von W. A. Mozart. Es 
spielten C. Lukas (Violine), Eugen Schmidt (Vio- 
la), Chr. Brehler (Cello) und St. Qleitsmann 
(Oboe). 

Zusammenfassend kann gesagt werden, und 
Pf. Kratz hatte es bei seinem Dank so ausge- 
drückt: Wer aus Bequemlichkeit nicht gekom- 
men war, hatte etwas verpaßt. Zusammengefun- 
den hatten sich junge Musikstudenten, Laien-, 
Schul- und Berufsmusiker, aller Gemeindemit- 
glieder und Freunde der Pfarrei St. Albertus 
Magnus, um ein Kammerkonzert zu gestalten, 
und geboten wurde eine deren Können entspre- 
chende reife Leistung. 

Ausstellung der Stadtwerke 
noch bis Monatsende 

Die Stadtwerke Langen zeigen zur Zeit in Zu- 
sammenarbeit mit der Informationszentrale für 
Elektrizitätswirtschaft e.V. (IZE) im Foyer des 
Langener Rathauses eine Ausstellung zu dem 
Thema „Alles übers energiesparende Heizen". 

Wer sich über Energiesparmaßnahmen infor- 
mieren will, kann dort erfahren, wie man durch 
gezielte Nutzung der Umweltenergie mit Hilfe 
von elektrischem Strom dies erreichen kann. An 

zahlreichen Beispielen aus der Praxis wird dar- 
gestellt, wie die Wärme aus Erdreich, Außenluft, 
Grundwasser und Stalluft zur Beheizung von 
Wohnungen sowie zur Warmwasseraufbereitung 
herangezogen werden kaim. 

Elektronische Testmodelle geben dem inter- 
essierten Besucher die Möglichkeit, sein Energie- 
wissen zu testen. Darüber hinaus werden Bei- 
spiele für optimalen Wärmeschutz an Dach, 
Wänden und Fenstern gezeigt. Ein Fernsehfilm 
von Prof. Dr. Heinz Haber rundet die Ausstel- 
lung ab, die noch bis Ende März — von montags 
bis freitags während der Rathaus-Sprechstun- 
den von 8 bis 12 Uhr, zusätzlich dienstags von 17 
bis 19 Uhr — zu sehen sein wird. 

Kurt Haas 
berichtet mit Dias 

Der Dia-Vortrag von Kurt Haas über seine 
mehr als 30jährige Tätigkeit als Dekorations- 
maler und Restaurateur lockte am vergangenen 
Sonntag die stattliche Anzahl von etwa 60 Besu- 
chern ins Alte Rathaus. 

Am kommenden Sonntag, dem 21. März, um 17 
Uhr, wird Kurt Haas wie angekündigt seinen 2. 
Dia-Vortrag halten, bei dem es um den ,,Wieder- 
aufbau der Alten Oper — Restaurierung und Re- 
konstruktion des alten Foyers" geht. 

Die Ausstellung von Kurt Haas im Alten Rat- 
haus unter dem Titel ,,Vom Goethehaus zur Al- 
ten Oper — Restaurierung — Rekonstruktion — 
Gestaltung", die bisher eine beachtliche Besu- 
cherresonanz verzeicimen kann, ist noch bis ein- 
schließlich 28. März — jeweils sonntags von 10 
bis 12 und von 15 bis 17 Uhr sowie mittwochs 
von 18 bis 20 Uhr — zu besichtigen. 

Jetzt gibt es den Etatplaner'82 

mit neuen Ideen 

zum Sparen und Finanzieren. 

Unser neuer Etatplaner verschafft 
Ihnen einen Überblick über Ihre tatsäch- 
lichen Einnahnnen und Ausgaben. Dies 
ist wichtig für ciie Planung Ihrer Rück- 
lagen und Finanzierungen. 

Der Etatplaner '82 gibt Ihnen aber auch 
viele aktuelle Informationen, wie Sie 
Ausgaben senken können: inn Haushalt, 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 

bei Anschaffungen, Versicherungen, 
Kindern und Ausbildung, beim Wohnen, 
Auto und Urlaub. 

Unsere Berater sprechen mit Ihnen 
über ein maßgeschneidertes Spar- 
konzept oder eine günstige Finanzierung. 
Fragen Sie in unseren Geschäftsstellen 
nach dem Etatplaner '82. 

Deutsche Bank IZl 

J 
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Konzert in Berlin steht vor der Tür 

SSGrSänger hatten Jahreshauptversammlung 

Im Clubhaus des SSG-Freizeitcenters trafen 
sich Mitglieder und Freunde der Gesangsabtei- 
lung der SSG am 6. März zur diesjährigen Jah- 
reshauptversammlung. Helmut Bechtel gab ei- 
nen Rückblick auf das Jahr 1981, das wohl zu 
den aktivsten dieser Abteilung zählt. Durch die 
Neuzugänge — insgesamt traten neun Sängerin- 
nen und Sänger dem Chor im vergangenen Jahr 
bei — setzte sich die schon 1980 begonnene Ver- 
jüngung des Chores weiter fort. Die herausra- 
gendsten Ereignisse waren sicherlich die Fa- 
schingsrevue in der Langener Stadthalle am 7. 
Februar 81, das Chorkonzert am 31. Mai 81 und 
die Teilnahme am Wertungssingen in Egelsbach, 
wo der Chor für beide Vorträge mit ,,sehr gut bis 
hervorragend" bew.^rtet wurde. Sehr aktiv wa- 
ren auch die Sängerinnen und Sänger beim Eb- 
belwoifest, als die „Alte Schänke" montags be- 
wirtschaftet wurde. 

Vom 4. bis 6. September hatte der Chor Gäste 
aus Long Eaton; die Mitglieder der ,,Operatic So- 
ciety Long Eaton" waren zum ersten Male in 
Langen. Alle Beteiligten waren von diesem Wo- 
chenende begeistert, die Organisatoren hatten 
ein Programm zusammengestellt, das bei allen 
einen großen Eindruck hinterließ. All diese Ak- 
tivitäten waren aber nur durchzuführen, weil 
sich sehr viele Mitglieder mit großem Einsatz für 
die verschiedensten Anlässe zur Verfügung ge- 
stellt hatten — hierfür bedankte sich Helmut 
Bechtel bei allen. 

Die Prüfung der von Rudi Armer und Ilse Tro- 
meter verwalteten Kassen gab keine Beanstan- 
dungen, so daß die beantragte Entlastung ein- 
stimmig erfolgte. 

Bei den anschließenden Neuwahlen des Vor- 
standes gab es einige Änderungen: wieder ein- 
stimmig zum 1. Vorsitzenden wurde Helmut 
Bechtel gewählt. Der übrige Vorstand setzt sich 
wie folgt zusammen: 2. Vorsitzende Johanna 
Kaufmann, 1. Kassierer Rudi Armer, 2. Kassie- 
rer Ilse Trometer, Schriftführung und Presse 
Marga Elmer und Margot Meth, Mitgliederbe- 

, KLEINE ANZEIGE 
'GROSSE WIRKUNG! 

treuung Liesel Martin, Beisitzer Waltraud Helf- 
mann und Lore Hammer, Archivarin K. Bläsche, 
Vergnügungsausschuß Margot Meth, Erich Rang 
und Helmut Neubecker, Notenwarte Erich 
Rang, Doris Chlupsa, Christa Golombowski so- 
wie als Revisoren Wolfgang Nacke und Heinridi 
Hartmann. Der vorjährige Vergnügungsaus- 
schuß mit Heinz Lang und Willi Helfmann konn- 
te sich aus beruflichen Gründen nicht mehr einer 
Wiederwahl stellen — aber bei der nächsten Fa- 
schingsrevue sind sie sicherlich wieder mit von- 
der Partie. 

Im Anschluß an die Wahlen wurde eigehend 
der Terminplan für das laufende Jahr bespro- 
chen. Vom 19. bis 24. Mai steht eine Reise nach 
Berlin auf dem Programm, an der 110 Personen 
teilnehmen. In Berlin wird man ein Konzert ge- 
ben. Am 7. 11. gibt der Chor wieder ein Konzert 
im Gemeindehaus ir. der Bahnstraße. Auf dem 
Programm stehen unter anderem Chöre von 
Schubert, volkstümliche Lieder, Melodien aus 
„Glückliche Reise" sowie das Stephen-Foster- 
Potpourri. Es gibt auch wieder eine Reihe von 
Familienfeiern, die der Chor musikalisch um- 
rahmen wird, ebenso ist die Teilnahme an ver- 
schiedenen Freundschaftssingen geplant. Man 
sieht, die Sängerinnen und Sänger der SSG ha- 
ben wieder viel vor. 

Nach dem offiziellen Teil wurden dann noch 
Dias vom Besuch der Engländer gezei^ sowie 
ein Film über das Clubhaus und das Freizeitcen- 
ter, das ja im September diesen Jahres auf sein 
lOjähriges Bestehen zurückblicken kann. 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei   

0611/294181 

weru 
Fenster+Türen 

wir liefern ihnen 
das echte 

Kunststoff- 
Fenster auch 

In «Moorelche« 
oder »MahagonU. 

' Rolladen-Sclilerf GmbH] 
weru-Fachbetrieb 

Emst-Ludwig-Straße 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egelsbach 

D«such«n Si« die gröOtvn 
Kominousstvilungen Mutschlondsl ^ 

OffeneKominc. i 

Knchdafen-KochgllMmine f. 
HARK - die eingetragene Fachfirma im Kamin • und Kachelofenbau. 
Kamine -über 150 Modelle. Mehr als 1.000 Bausätze am Lager.Kachelbfen V 
in großer Auswahl sowie Feuerungseinsätze. Stahl- und Kohleöfen. ^ 
Kleinmöbel. Geschenkarlikel. Gartenkamine und Zubehör. M 

TypNf 165 
132* 70 cm 
Bausalz 1.270,- 

Typ Nf 21 
192* 145 cm 
Bausatz 1.790.- DM 

I 

I 

Unabhängiges, sicheres und l<osl0ngünsliges Heizen mit Kohle, Holz 
oder Brikett. HARK Kamine mit Wärmerückgewinnungsanlage, Ob als 
Haupl- oder Zweitheizung - stets eine ideale und zuverlässige Wärme- 
vorsorge. Optimale Energieausnutzung durch Kachelöfen und Kachel- 
olenkamine mit Nachheizregister. Durch eigene Elementierung und 
Vorfertigung in nur 1 bis 2 Tagen zu montieren. 

Ausstellungen oder Vertretungen im gesamten Bundesgebiet und 
West-Berlin. Besuchen Sie uns. Montags bis freitags von 9-18.30 Uhr, 
samstags von 9-14 Uhr. langer Samstag von 9-18 Uhr. 
Fordern Sie bitte Gratls-Prospekt mit Wegtwschrelbuno an. 
Preise frei Baustelle und 
einschließlich Mehrwertsteuer. 

HARK GmbH Vertriebs KG 

SNIed 
(im G 
Niederlassung 6057 Dietzenbach Paul-Ehrlich-Straße t 
(im Gewert>egebiet an der B 459) -Telelon 0 60 74 - 2 50 56/57 

20 Jahre Fahrschule Schwarz 
Öffeittlictie Bekaimlntactitfflg 

der Stadt Laitgeii 

Langener Naturfreunde 

mit neuem Vorstand 
Am Mittwoch, dem 10. 3. wählten die Lange- 

ner Naturfreunde einen neuen Vorstand. Heinz 
Öecker, 16 Jahre 1. Vorsitzender des Vereins, er- 
klärte, daß er nicht mehr für das Amt des 1. Vor- 
sitzenden kandidieren wolle. Er war aber bereit, 
weiter im Vorstand mitzuarbeiten. Er erklärte, 
daß es keine Differenzen im Voretand gäbe, im 
Gegenteil, der Verein habe den höchsten Mitglie- 
derständ seit Jahren und er wolle dem neuen 
Vorstand einen intakten Verein übergeben. 

In den anschließenden Wahlen v^urde Bemi 
Lütkemarm zur ersten Vorsitzenden gewählt. 
Weitere Vorstandsmitglieder sind: 2. Vorsitzen- 
der E. Altmannsberg'ir, Kassierer Friedrich 
Schäfer, Schriftführer Elfriede Werner, zu Bei- 
sitzern wurden gewählt: Dolores Enzmann, 
Edith Schäfer, Alfred Werner, Herbert Becker, 
Karl Jähnert und Heinz Becker. Walter Seibert 
und Helmut Altmarmsberger sind für die 
Jugend- und Kindergruppen verantwortlich. 

Nach den Vorstandswahlen wurden langjähri- 
ge Mitglieder mit der silbernen Nadel für 
25jährige Mitgliedschaft geehrt. Es waren: Elisa- 
beth Schäfer, Fritz Schäfer, Horst Wegener, 
Hanni Becker, Peter Becker, EUriede Werner, 
Fritz Neiss, Gerhard Zängerle, Winfr. Becker 
und Philip Bender, bie neue Vorsitzende be- 
dankte sich für die langjährige Treue zum Ver- 
ein. Anschließend überreichte sie dem ehemali- 
gen Vorsitzenden Heinz Becker ein Geschenk 
und Blumen für seine Ehefrau. Sie bedankte sich 
für die von ihm geleistete Arbeit in den vergan- 
genen Jahren. Becker erklärte, daß er ja noch im 
Vorstand bleiben werde, um dem neuen Vor- 
stand nach Kräften zu unterstützen. 

Es wurde dann noch über verschiedene Ver- 
einsangelegenheiten und die Veranstaltungen im 
Jahr 1982 gesprochen. Die nächste größere Ver- 
anstaltung ist am 20. 3. in der Gaststätte ,,Zum 
Lämmchen". Im Saal findet der bunte Abend 
der Ortsgruppen des Westkreises Offenbach 
statt. Das neue Programm der Langener Natur- 
freunde liegt im Naturfreundehaus aus und 
kann bei einem Besuch dort mitgenommen wer- 
den. 

Die vielen bekannte Fahrschule Schwarz 
konnte in diesen Tagen auf ihr 20jähriges Beste- 
hen zurückblicken. Dies war auch Anlaß und 
Grund genug, sich zu einer Feier zusammenzu- 
finden und einmal Rückblick zu halten. 

Fahrlehrer Herbert Schwarz, in Bodenbach — 
heute CSSR — geboren, kam nach Kriegsende 
über Mecklenburg 1954 nach Langen. Zunächst 
war er als zuverlässiger Omnibusfahrer in einem 
Langener Busuntemehmen tätig. Dann besuchte 
er eine Fahrlehrerschule und erwarb seinen 
Fahrlehrerschein. Am 1. März 1962 gründete er 
dann seine Fahrschule, die er zusammen mit sei- 
ner Frau Crista vorbildlich führt. Die Fahrschu- 
le Schwarz genießt allseits einen guten Ruf. 
Schließlich trägt die unkomplizierte und jeder- 

zeit hilfreiche Art des Menschen Herbert 
Schwarz zu seiner großen Beliebtheit bei. Große 
Unterstützung findet die Fahrschule Schwarz 
seit mehreren Jahren durch ihren Mitarbeiter 
Henschel. 

Fahrlehrer Herbert Schwarz ist viele Jahre 
Mitglied im Automobil-Club Langen und hat 
dort das Amt des 2. Vorsitzers inne. Für seine 
Verdienste um den Club erhielt er 1977 dje Sil- 
berne Ehrennadel des ACL. Herbert Schwarz ist 
auch ein Freund der Jugend, das wird sichtbar 
in der Jugendgruppe des ACL. Die Anwesenheit 
auch einer großen Zahl von Prüfern des Techni- 
schen Überwachungsamtes bewies, daß die 
Fahrschule Schwarz als eine korrekte, beliebte 
und erfolgreiche Fahrschule ihren festen Platz in 
Langen hat uhd auch in Zükunft behalten wird. 

ÖffentUclie Bekarnitmacfiung 

der Stadt Laitgeit 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37 — Dauerklein- 
garten „Am Hainerwald" 
Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat am 18. 2. 1982 die Aufstel- 
lung des o. g. Bebauungsplanes beschlossen. 
Sie hat femer dem Entwurf des Bebauungs- 
planes in der Fassung vom 8. 1. 1982 ein- 
schließlich Begründung zugestimmt und die 
Anhörung der Träger öffentlicher Belange so- 
wie die gleichzeitige öffentliche Auslegung 
des Entwurfes beschlossen. 

Das Gebiet des Bebauungsplanes umfaßt den 
Bereich in Flur 57 „Am Hainerwald" zwi- 
schen Waldgrenze (Gemarkungsgrenze Drei- 
eich) und der B 486 (neu). 

Der Entwurf des Bebauungsplanes liegt ge- 
mäß § 2 a Abs. 6 Bundesbaugesetz auf die 
Dauer eines Monats vom 29. 3. 1982 bis zum 
30. 4. 1982 während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 13.30 bis 16.15 Uhr im Rathaus Langen, 
Südliche Ringstraße 80, Stadtbauamt, Zim- 
mer 330, zu jedermanns Einsicht öffentlich 
aus. 

Anregungen und Bedenken körmen während 
der Auslegungsfrist bei der genannten 
Dienststelle vorgebracht werden. 
Langen, den 19. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen" 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Ausweisung eines Natxirschutzgebietes 
Die Bezirksdirektion für Forsten und Natur- 
schutz in Darmstadt beabsichtigt ein Natur- 
schutzgebiet „Kammereckswiesen von Lan- 
gen" auszuweisen. 
Das geplante Naturschutzgebiet liegt 1 km 
südlich von Langen zwischen der Bundes- 
bahnlinie Frankfurt a. M. — Darmstadt und 
der Kreisstraße 168. Es hat eine Größe von 
14,4 ha. 
Es besteht aus Teilen der Fluren 
,,Die Riedwiese**, ,,Im Loh", ,,Im Kammer- 
eck" und „Die Kamereckswiese" und umfaßt 
in der Gemarkung Langen folgende Grund- 
stücke: 
Flur 28 
Flurstücke 159 bis 178, 179/1, 182/1, 184 bis 
196, 202/2, 203/2, 204/2, 205/2,206 bis 256, 284 
bis 308, 309/1, 309/2, 310 bis 334, 342, 345/1, 
346, 347, 349/2 und 350. 
Der Entwurf der Verordnung über das Natur- 
schutzgebiet ..Kammereckswiesen von Lan- 
gen" und eine Karte, in der die Grenzen 
kermtlich gemacht sind, liegen bis zum 

15. April 1982 
während der Dienststunden von 8.00 bis 12.00 
Uhr und von 13.30—16.15 Uhr zur öffentli- 
chen Einsichtnahme im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, Zinmier 330, aus. 
Berechtigte können ihre Einsprüche bis zum 
Ablauf der Auslegimgsfrist bei der Bezirks- 
direktion für Forsten und Naturschutz in 
Darmstadt, Orangerieallee 12, 610Ö Darm- 
stadt, erheben. 
Langen, den 19. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 
Am Donnerstag, dem 25. März 1982, 
20.00 Uhr, findet die 10. öffentliche Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Investitions- und Beschäftigungspro- 
gramm der Stadt Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
13. 3. 1982 

4. Wiedereinführung der Dreibäderkarte in 
der Badesaison 1982 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
8. 3. 1982 

5. Satzung zur Änderung der Gebührensat- 
zung für die Benutzung des Langener 
Schwimmstadions, des Strandbades Lan- 
gener Waldsee und des Hallenbades 

6. Sanmielstellen für verbrauchte Batterien 
hier: Antrag der Fraktion der oPD vom 
19. 2. 1982 

7. lOOjähriges Jubiläum der Stadterhebung 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
10. 3. 1982 

8. Sammelcontainer für Altpapier 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
19. 2. 1982 

Tagesordnung II 
9. Neuanlage von Wald auf dem Grundstück 

Flur 56, Nr. 99 mit 19.438 qm im Auf- 
fahrtsohr zur Bundesautobahn A 661 

10. Anlage von Naturgärten im Nord-Ost- 
Bereich des Rathauses und auf dem Ge- 
lände des ehemaligen Faselstalls am Wies- 
gäßchen 

11. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
12. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 17. März 1982 
Keinen, Stadtverordnetenvorsteher 

^eppichboden Supermärkte 

Teppichboden kaufen, wo es billig ist! 

Neu eingetroffen! 

Über 200 Groß-Coupons 
in Zimmergröße. 10 bis 35 m'. 

Spitzenqualitäten bis 

Hier finden auch Sie das Richtige! 50?^ 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Sonntigabaslditlgung von 14 - 17 Uhr. 
Sonntigs kam Verkauf, kein« Baratung. 

Q Kostanloa«« farkanl Qj 
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Twimmig soll kein „europäisches Strohfeuer" sein 

Etappenziel auf dem Weg zu aufrichtiger Freundschaft 

Nach den Verschwisterungsfeierlichkeiten in 
der englischen Stadt Stafford, die im Dezember 
des vergangenen Jahres stattfanden, wurde am 
letzten Wochenende der zweite Teil eines Aktes 
in der Stadt Dreieich vollzogen, der die Bürger 
zweier Städte über die Grenzen hinaus einander 
nahe bringen und zu Freunden werden lassen 
soll. Die Verschwisterung von Dreieich und Staf- 
ford ist damit offiziell komplett. 

Eine große Delegation aus der englischen 
Schwesterstadt, dazu Vertreter der schon länge- 
re Zeit mit Dreieicher Stadtteilen verschwister- 
ten Städte und eine große Anzahl Dreieicher Bür- 
ger füllte am Samstag das Bürgerhaus. Bei ei- 
nem mehr als zweistündigen Programm wirkten 
vier Orchester und ein Chor aus Dreieich mit 
und boten ein ansprechendes Rahmenpro- 
gramm. Im Mittelpunkt jedoch standen die An- 
sprachen und als Höhepunkt die Unterzeichnung 
der Verschwisterungsurkunden. 

Stadtverordnetenvorsteher Wilhelm Rengs- 
torf hieß die Gäste willkommen und betonte, 
daß man hier versammelt sei, um noch einmal 
die Bereitschaft und den festen Willen für ein 
freundschaftliches Miteinander zu bekunden. 
Mehr noch als die Verbindungen der kommuna- 
len Vertretungskörperschaften sei jedoch der 
persönliche Kontakt zwischen den Bürgem zu 
fördern und zu pflegen. Dies sei vo;i Aniang an 
das Bestreben der Verschwisterungskomitees 
gewesen, deren Begeisterung für das einer fried- 
vollen Zukunft gewidmeten Unternehmens es 
zuzuschreiben sei, daß die Brücke zwischen Staf- 
ford und Dreieich auf soliden Fundamenten ru- 
he. Verschwisterungen seien kein Perpetuum 
mobile, das allein von der Energie offizieller An- 
lässe angetrieben werden. Man dürfe sich nicht 
darin verzetteln, hin und wieder ein europäi- 
sches Strohfeuer zu entfachen. Die Bürger müß- 
ten vielmehr fantasievoll dafür wirken, daß die 
Ideale der europäischen Bewegung als nie verlö- 
schende Fackel von Generation zu Generation 
weitergereicht werde. 

Diese Einstellung wurde auch von Mayoress 
Marvis Keleghan, der Bürgermeisterin von Staf- 

Die englische Bürgermeisterin bei der Unterzeichnung der Verschwisterungsurkunde. 

ford, sowie von Jack Kemp, dem Vorsitzenden 
des Stafforder Verschwisterungskomitees, be- 
kräftigt. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, der dem Dreiei- 
cher Verschwisterungskomitee vorsteht, dankte 
zunächst allen, die aktiv mitgewirkt haben, daß 
es zu dieser Verschwisterung gekommen sei, die 
keine bloße Formalität bleiben dürfe. Solche 
Festakte seien lediglich ein notwendiger Rah- 
men für eine Fülle von Initiativen und Aktivitä- 
ten, die dann aus der Bevölkerung zu kommen 
hätten. Internationale Partnerschaften hätten 
dann einen hervorragenden Sinn, erklärte 

Zühlsdorff, wenn die Menschen dabei lernten, 
Grenzen zu überschreiten, sich dem Partner zu 
öffnen und ihm wirklich zu begegnen. 

Nach der Unterzeichnung der Urkunde, die 
durch das Spielen der Nationalhymnen beider 
Nationen einen erhebenden feierlichen Anstrich 
erhielt, beglückwünschte Landrat Walter 
Sch.-nitt beide Städte zu diesem Entschluß, 
Freunde zu werden. Der Landrat warnte vor ei- 
ner Wiedergeburt nationalstaatlichen Denkens 
und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß solche 
Verschwisterungen mitbauen an einem Europa 
von morgen als Vaterland der Vaterländer. 

Im Namen der seitherigen Partnerstädte 
sprach Jac van der Linden, Bürgermeister von 
Bleiswijk. Die Verschwisterung seiner Stadt mit 
Götzenhain habe den Menschen beider Kommu- 
nen eine Reihe persönlicher Freundschaften ge- 
bracht. Er äußerte den Wunsch, daß auch in Zu- 
kunft viele Menschen aller Nationen über die 
Brücke der Freundschaft gehen mögen, beseelt 
von dem Wunsch: „Es lebe das neue Europa!" 

Zum Abschluß der Veranstaltung betonte Bür- 
germeister Hans Meudt, mit der doppelt besie- 
gelten Partnerschaft sei nur ein Etappenziel auf 
dem Weg zu aufrichtiger Freundschaft und ver- 
ständnisvollem Miteinander erreicht. Die Begei- 
sterung dafür müsse nun alle beflügeln, die Ver- 
schwisterung mit Leben zu erfüllen. 

Einbrecher flüchteten 
In der Nacht zum Mittwoch, gegen 1.25 Uhr, 

wurde der Polizei Dreieich mitgeteilt, daß in ei- 
ne Tankstelle in der Eisenbahnstraße eingebro- 
chen würde. Man habe soeben das Klirren der 
Scheiben gehört und Licht in der Tankstelle ge- 
sehen. 

Die Beamten fuhren sofort zum Tatort und 
stellten fest, daß an der Rückseite des Gebäudes 
vier Glasbausteine eingeschlagen worden wa- 
ren. Die Täter hatten den Tatort bereits verlas- 
sen. Es konnte noch nicht festgestellt werden, ob 
etwas gestohlen wurde. Auf dem Tankstellenge- 
lände wurde ein Pkw BMW 520, dessen Motor 
noch warm war, sichergestellt. Die Überprüfung 
des Fahrzeugs ergab, daß es bei der Fa. Interrent 
in Hamburg unterschlagen wurde. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Verkaufsstand am Obertor 
Am kommenden Samstag, dem 20. März, vor- 

mittags. bietet eine Jugendgruppe der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain am Obertor zum 
ersten Mal in diesem Jahr wieder Waren aus dem 
3.-Welt-Handel an. Zum Verkauf kommen .vor- 
wiegend Kaffee, Tee, Honig, Wein. Gewürze und 
Gebrauchsgegenstände. Der Erlös, den die Ju- 
gendlichen dabei erzielen, kommt den Hungern- 
den der ärmsten Länder der Welt zugute. Die 
Burgkirchengemeinde bittet die Bevölkerung, 
die Aktivitäten der Jugendlichen zu unterstüt- 

Sozialamt in die 
Pestalozzi-Sehlde 

Ein Umzug des Sozialamtes der Stadt Dreieich 
aus bisher angemieteten Räumen in die stadteige- 
ne Pestalozzi-Schule wird für Ende dieses Jahres 
angestrebt. Dadurch spart die Stadt jährlich 
rund 80000 Mark an Mietkosten. Vorher aller- 
dings muß das Schilgebäude renoviert werden. 
Als erste Rate dafür wurden jetzt 150000 Mark 
im Nachtragshaushalt eingesetzt, der dem Stadt- 
parlament vorgelegt wurde und zur Beratung in 
die Ausschüsse verwiesen worden ist. 

Das Angebot des Magistrats an den Innenmini- 
ster, die Schulräume für die Unterbringung der 
Polizeistation zu verwenden, wurde aus Wiesba- 
den endgültig zurückgewiesen. Somit bleiben 
die Ordnungshüter vorerst weiter in bedrücken- 
der Enge im Rathaus. 

Geld für Wegebau 
Größere Beträge mußte der Magistrat jetzt 

locker machen, um notwendige Arbeiten an den 
Gehwegen und Fahrbahnen in der Stadt Drei- 
eich veranlassen zu können. So werden für Repa- 
raturen an Gehwegen rund 155000 Mark benö- 
tigt, und für Fahrbahnemeuerungen werden zu- 
nächst einmal 230000 Mark ausgegeben werden 
müssen, wobei der Magistrat die Befürchtung 
hat, daß dieser Betrag nicht ausreichen wird. 
Der Winter habe, so erklärte der Bürgermeister, 
vermutlich größere Schäden hinterlassen. 

Kein Geld für Polen 
Ein Antrag der Grünen, einen Betrag von 

10.000 Mark für die Hilfe an polnischen Familien 
aus dem städtischen Etat bereitzustellen, wurde 
mit den Stimmen der CDU und FDP im Parla- 
ment abgelehnt. Die Sprecher dieser beiden 
Fraktionen waren der Ansicht, daß die Hilfe für 
Polen aus menschlicher Sicht notwendig sei 
— die CDU sammelte in ihrer Fraktion auch ei- 
nen Betrag von 1.450 Mark —, daß es aber nicht 
Aufgabe der öffentlichen Hand sein könne, hier 
tätig zu werden. 

Bäume sind im Weg 
Mit dem Baubeginn für Duschanlagen und 

Umkleideräume für die Sportanlagen an der 
Breiten Hagwegschneise wird es wohl noch eini- 
ge Zeit dauern. Die Forstverwaltung habe noch 
nicht ihre Einwilligung gegeben, war im Rat- 
haus zu hören. Obwohl es stadteigner Wald ist. 
an dessen Rand die Gebäude errichtet werden 
sollen, müssen die vorgeschriebenen Sicherheits- 
abstände eingehalten werden. Nach bestehen- 
den Verordnungen darf in solchen Fällen kein 
Baum näher als 30 Meter vom Gebäude stehen. 
Das bedeutet, daß Bäume gefällt werden müs- 
sen. 

I' ' 
aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag habeiu 
1» Besonders herzlich denen, 
\ I die älter ab 75 Jahre sind. 

50000 Mark für Spielsand 
Das Auswechseln des Sandes in den Sandkä- 

sten auf Spielplätzen und in Kindergärten kostet 
50000 Mark. Ein Austausch ist aus hygienischen 
Gründen erforderlich. An diese Kosten und die 
Ursachen für ihre Notwendigkeit sollten einmal 
mancjie Hundebesitzer denken, wenn sie ihre 
Vierbeiner zur Zweckentfremdung solcher Spiel- 
anlagen verleiten. 

Groß war die Beteiligung der Dreieicher Bevölkerung, als am vergangenen Samstag im Saal des 
Bürgerhauses der Festakt zur Rückverschwisterung zwischen Dreicich und der englischen Stadt 
Stafford vollzogen wurde. 

Die Verschwisterungsurkunden werden in einer kunstvollen IVuhe aufbewahrt, die, in Dreieichen- 
hain geschreinert und kunstvoll geschnitzt, als Gastgeschenk der Stadt Dreieich mit auf die Insel 
geht. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Rhabarber antreiben 
Wer möchte nicht gern so früh wie möglich den 
ersten Rhabarber oder gar Erdbeeren in seinem 
Garten ernten. Da gibt es einige Möglichkeiten, 
die Ernte beträchtlich zu verfrühen. So brauchen 
wir bei Rhabarber nur Eimer oder Plastikkübel 
über die Pflanzen zu stülpen, wenn der Boden 
aufgetaut ist, dann beginnen sie schon bald zu 
treiben und bringen unter einem solchen Schutz 
besonders zarte Stangen hervor. Natürlich müs- 
sen wir an milden, sonnigen Tagen lüften, aber 
ansonsten halten wir die Sache geschlossen, bis 
wir ernten können. Allerdings sollten wir das 
nicht bei allen Pflanzen tun; denn für die spätere 
Ernte lassen wir einige Rhabarberpflanzen ganz 
normal wachsen, sonst würden wir sie durch ei- 
ne zu lange Erntezeit zu sehr schwächen. Wichtig 
ist natürlich auch, daß wir sie gleichmäßig 
feucht halten und mit Dünger versorgen. Eine 
reichliche Stickstoffdüngung ist bei Rhabarber 
besonders wichtig; denn wir nehmen den Pflan- 
zen ja die so wichtigen Blätter, die sie aus dem 
Wurzelstock immer aufs neue bilden müssen. 
Dazu brauchen sie natürlich viel Nahrung und 
besonders Stickstoff, der ja bekanntlich die 
Blattbildung der Pflanzen fördert. 

Überwinterte Geranien 
zurückschneiden 

Alljährlich werden ca. 60 Millionen Geranien 
im Bundesgebiet herangezogen und verkauft. 
Davon überwintern viele Bürger eine stattliche 
Zahl, um sie im nächsten Jahr wieder als Bal- 
konpflanzen zu verwenden. 

Wer vom letzten Jahr Pflanzen überwintert 
hat, muß jetzt nach ihnen schauen. Sie stehen si- 
cher irgendwo in einem kühlen Untergeschoß- 
raum, im Wintergarten oder im Kleingewächs- 
haus. Oftmals haben sie viele Blätter verloren 
und die langen Triebe schauen etwas traurig 
drein. 

Der Wunsch jedes Blumenfreundes sind aber 
gedrungene, kompakt wachsende und reichblü- 
hende Pflanzen. Diese kann man wieder erzie- 
len, wenn man jetzt die langen, stakigen Triebe 
zurückschneidet. 

Mit der Gartenschere schneidet man die lan- 
gen Triebe bei den aufrecht wachsenden Sorten 
bis etwa drei bis sechs Zentimeter über der An- 

satzstelle an der Basis zurück. Meistens dauert 
einen dieser Rückschnitt. Er ist aber notwendig, 
um das gewünschte Zeil zu erreichen. Bei den 
hängenden Sorten muß man etwas vorsichtiger 
vorgehen, um einen Neuaustrieb etwas anzure- 
gen. Wichtig ist, daß in jedem Falle zwei bis drei 
gute Augen an den ehemaligen Blattansatzstel- 
len vorhanden sind, aus denen sich nach dem 
Rückschnitt neue Triebe entwickeln können. 
Nach erfolgtem Rückschnitt werden die Pflan- 
zen an einem hellen, warmen Ort aufgestellt und 
die Erde mäßig feucht gehalten. Bald regen sich 
diese schlafenden Augen, der neue Austrieb be- 
ginnt. Wichtig ist nun ausreichendes Licht, da- 
mit sich so bis Ende Mai die Pflanzen entwickeln 
können. 

VdK fährt zum 
Kreisverbandstag- < 

g Die VdK-Ortsgruppe Götzenhain fährt am 
Samstag, dem 20. März, zum Kreisverbandstag 
Offenbach, der ab 15 Uhr in der Stadthalle in 
Langen stattfindet. Vorsitzender Walter Braun 
bittet die Mitglieder, die noch mitfahren möch- 
ten, sich unmittelbar mit ihm in Verbindung zu 
setzen. 
Hausmusik 

im Bürgertreff 
g Noch einmal wird auf den Hausmusikabend 

am Sonntag, dem 21. März, ab 18 Uhr im Götzen- 
hainer Bürgertreff hingewiesen. Es musizieren 
Lehrer und Schüler der Musikschule der Stadt 
im Bund für Volksbildung. Dargeboten werden 
Werke von Bach, Dvorak, Reicha und Chopin. 
Der Eintritt ist frei. 

Neuartige Wohnideen im 

„Wohnpunkt" 

War es unlängst eine Sonderausstellung für 
Rattanmöbel, die einen Besuch der Wohnwelt 
2000 lohnend machte, s6 ist es nun die Eröffnung 
des, .Wohnpunktes", Deutschlands erstem Wohn- 
zelt der Zukunft. Gezeigt wird Verblüffendes, 
Konfroptation mit althergebrachten Wohnvor- 
stellungen ist beabsichtigt, und diese Konfronta- 
tion gelingt. 

Ein Beispiel ist die Graffiti-Wall, eine Art 
Pinwand für Wandkritzeleien, die leicht wieder' 
gelöscht werden können. Ein anderes Beispiel ist 
der Tisch mit der Ginflasche, aus der ständig 
Wasser fließt. Das Wasser wird von unten durch 
das Glas hindurch in die Flasche gepumpt. Da 
das hierzu nötige Verbindungsrohr unsichtbar 
ist, wirkt die Flasche, aus der das hochgepumpte 
Wasser wieder herausfließt, hierdurch frei- 
schwebend. Ein Gintisch, der ständig leise vor 
sich hinplätschert. 

Eine andere Attraktion ist das Spiel mit dem 
Kreis, oder ist es das Spiel mit dem Viereck, 
oder ist es das Spiel mit dem Quadrat? Das 
hängt von jedem selbst ab. Nüchtern betrachtet 
handelt es sich um ein Stecksystem aus Glas und 
Acrylglas. Mittels dieses Stecksystems lassen 
sich Beistelltische, Regale, Couchtische und ähn- 
liches herstellen und jederzeit wieder verändern. 
Das Ergebnis wirkt jedes Mal leicht und zierlich, 
ist aber von hoher Standfestigkeit und Belast- 
barkeit. 

Erwähnt werden sollten auch noch die gezeig- 
ten Polstermöbel. Sie sind lässig, elegant, far- 
benfroh und aufmüpfig. Sie sind einfach das, 
was viele unter Möbeln für junge und jung ge- 
bli«!bene Menschen verstehen. 

Vorbereitijngsheft 

für Kirchentag 
Eine Broschüre zur Vorbereitung des 20. Deut- 

schen Evangelischen Kirchentages, der vom 8. 
bis 12. Juni 1983 in Hannover stattfinden soll, ist 
kostenlos bei der Kirchentagsleitung in 6400 Ful- 
da, Postfach 480, oder bei dem hessen-nassaui- 
schen Landesausschuß des Kirchentages in 6000 
Frankfurt (Eschersheimer Landstraße 48) erhält- 
lich. Das Heft enthält erste Informationen über 
Organisation und Themenschwerpunkte und er- 
läutert die Losung des Kirchentags „Umkehr 
zum Leben". Die Broschüre nennt auch die Be- 
dingungen für die Beteiligung am ,,Markt der 
Möglichkeiten" und an der Gestaltung von Got- 
tesdiensten und anderen Veranstaltungen. An- 
meldeschluß für Gruppen aus Kirche und Gesell- 
schaft ist der 31. Juli 1982. Werke und Verbände 
können sich bis zum 31. Dezember 1982 um einen 
Ausstellungs- oder Informationsstand bewer- 
ben. 

Wahlkampfauftakt der CDU nach Maß 

Mut für die 80er Jahre 

Ein Wahlkampfauftak'. nach Maß gelang der 
CDU des Wahlkreises 40. Der Generalsekretär 
der Hessischen CDU, Mfoifred Kanther, MdL, er- 
läuterte vor Mitgliedern der CDU-Stadtverbän- 
de Neu-Isenburg, Dreieich, Langen und Egels- 
bach die Schwerpunktthemen des beginnenden 
Landtagswahlkampfes. 

Rüdiger Hermanns, gastgebender CDU-Vor- 
sitzender, eröffnete das Treffen, zu dem über 150 
Mitglieder gekommen waren. Hermanns warnte 
in seiner Rede vor allem davor, bereits heute 
schon sicher zu sein, „daß es die CDU diesmal 
endlich schafft". Der Dreieicher Konmiunalpoli- 
tiker rief deshalb alle Mitglieder und Freunde zu 
erhöhtem Einsatz für die Landtagswahl am 26. 
September 1982 auf, damit Claus Demke wieder 
das Direktmandat erlange. 

Claus Demke selbst appellierte ebenfalls an al- 
le, diese Aufgabe gemeinsam anzupacken und zu 
bewältigen. Er betonte gleichzeitig, daß man 
sich der Diffamierungskampagnen des politi- 
schen Gegners nicht durch vergleichbare Maß- 
nahmen erwehren werde. Es sei bedauerlich, 
wenn den,,sozialdemokratischen Wahlkampfap- 
paraten" nichts anderes mehr einfiel, meinte 
Demke, „wir werden durch und durch mit sach- 
lichen Argumenten überzeugen, denn davon ha- 
ben wir wirklich eine Menge!" 

Manfred Kanther, der gleichzeitig parlamenta- 
rischer Geschäftsführer der CDU-Landtagsfrak- 
tion ist, bezeichnete die derzeitige Angstkam- 
pagne des Gegners als ein aus einem „zerstöreri- 
schen Selbstverständnis der SPD" resultieren- 
des Verhalten. „Wir müssen den Mitbürgern zei- 
gen, daß es in diesem Tunnel der angeblichen 
Hoffnungslosigkeit, in den die SPD dieses Volk 
geführt hat, auch Licht gibt, daß diese auch ir- 
gendwann einmal zu Ende ist!", forderte Man- 
fred Kanther. Die Forderung der CDU müsse 
deshalb lauten: „Mut für die 80er Jahre". 

Wirtschaftlicher Wiederaufbau und neuer 
Schwung für Hessen könne nur durch wirt- 
schaftliches Wachstum gewonnen werden. Dafür 
soien private Investitionen die wichtigste Vor- 
aussetzung. Bundes- und Landesregierung be- 
hinderten aber Milliarden von Geldern, die für 
Bau- und Technologie-Vorhaben bereitstünden. 
Die Entschlufilosigkeit der Landesregierung in 

der Energiepolitik sei durch nichts mehr zu über- 
bieten. Über die Erweiterung des Kernkraft- 
werks Biblis werde ebenso seit sieben Jahren 
nur geredet wie über das notwendige Kernkraft- 
werk in Borken. Der Standortvorsorgeplan für 
große Wärmekraftwerke liege seit zwei Jahren 
auf Eis. Viele Bau-Milliarden könnten nicht ein- 
gesetzt werden, weil Hessens Regierungschef 
Börner als ,,Medienpapst der SPD" gegen neue 
Medien und Kabelfemsehen einträte. Im Woh- 
nungsbau sei die Investitionstätigkeit aufgrund 
eines verfehlten Mietrechts weitgehend zum Er- 
liegen gekommen. Da auch die Staatskassen leer 
seien, könne die Wiederaufnahme des Woh- 
nungsbaus nur über privates Kapital geleistet 
werden. Mindestens 4 Milliarden DM stünden 
bei den großen Versicherungsgesellschaften 
jährlich für den Wohnungsbau bereit, „wenn er 
nur eine müde DM Rendite abwürfe statt mas- 
senhaft Verluste". Kanther forderte die „Rück- 
kehr von marktwirtschaftlichen Elementen in 
die Wohnungswirtschaft". 

Von der „Freimachung des Investitionsstaus 
in Milliardenhöhe" erwärte sich die CDU we- 
sentliche Impulse für die Wirtschaft und erhebli- 
chen technologischen Fortschritt in Zukunftsbe- 
reichen wie der Energie- und Medientechnik, die 
auch den deutschen 'Außenhandel stärken wür- 
den. „Dies ist aktive Arbeitnehmerpolitik", er- 
klärte Kanther unter dem Beifall der Versamm- 
lung und betonte, daß man ,,der Arbeitslosigkeit 
nicht mit Gesundbeterei zu Felde i-ücken 
könne". Nur wirtschaftliches Wachstum erlaube 
neue Investitionen, die Arbeitsplätze entstehen 
ließen. 

Kanther bezeichnete eine aufbauende Wirt- 
schaftspolitik als Voraussetzung sowohl für die 
Wiedergenesung der Staatsfinanzen als auch ei- 
ne gerechte Sozialpolitik. Alle Steuer- und Abga- 
benerhöhungen zu Lasten der Arbeitnehmer 
oder Unternehmungen seien derzeit ,,wirt- 
schaftspolitisches Gift". Sie lähmten die Investi- 
tionsbereitschaft der Wirtschaft und verringer- 
ten die Konsummöglichkeiten der Verbraucher. 

VdK- 
Jahreshauptversammlung 

g Die Jahreshauptversammlung der VdK- 
Ortsgruppe Götzenhain findet am Sonntag, dem 
21. März, um 15 Uhr im Darmstädter Hof statt. 
Der Vorstand bittet um zahlreiches Erscheinen. 

Abteilung Karneval hält 
J ahreshaupt Versammlung 

g Der Vorstand der SG-Abteilung Karneval 
lädt alle aktiven und passiven Mitglieder zur 
Jahreshauptversammlung für Montag, den 
29. März, 20 Uhr, in die Turnhalle in der Früh- 
lingstraße ein. Auf der Tagesordnung steht ne- 
ben anderem die Beratung über die Durchfüh- 
rung und die Termine der Kampagne 1982/83. 
Früh, ohne große Pause, soll mit den Vorberei- 
tungen begonnen werden, wird doch 1983 — so- 
viel wurde bereits bekannt — rias Prinzenpaar 
aus Götzenhain kommen. 

Sitzung des Ortsbeirates 
g Zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung 

kommt der Götzenhainer Ortsbeirat am Mitt- 
woch, dem 24. März um 20 Uhr im Raum 2 (1. 
Stock) des Bürgertreffs zusammen. 

Viel Musik im Gottesdienst 
g In besonderer Wfeise wurde der Gottesdienst 

am vergangenen Sonntag in der evangelischen 
Kirche durch den Posaunenchor ausgestaltet. 
Zugrunde lag das Passionslied ,,Herzliebster Je- 
su, was hast du verbrochen?" In einer Reihe von 
Variationen wurden von den verschiedenen In- 
strumenten einzelne Zeilen und Passagen und 
immer auch wieder größere Zusammenhänge 
oder die gesamte Strophe musiziert. Dazwischen 
sprach Pfarrer Zühlsdorff Worte über den Text 
und den musikalischen Ausdruck und Aufbau. 
So wurde der Gottesdienst — auch ohne Predigt 
— zu einer eindrucksvollen Besinnung zum Ein- 
gang in die Passionszeit. 

Am kommenden Sonntag, dem 21. März, wird 
ein kleiner Chor der Kantorei im Gottesdienst 
singen. Weiter plant die Kantorei die Ausgestal- 
tung des Abendgottesdienstes am Grtindohners- 
tag, dem 8. April. In Abweichung von dem 
Brauch der vergangenen Jahre, am Karfreitag 
eine Passion darzubieten, möchte sie diesmal 
den Gründonnerstag und damit den Einset- 
zungstag des Heiligen Abendmahls ins Bewußt- 
sein der Gottesdienstbesucher rücken. Geplant 
ist die „Abendmahlskantate" von Martin Köh- 
ler, eine Kantate, der die Worte der Einsetzung 
zugrundeliegen. Außer dem Chor werden Soli- 
sten und ein kleines Musikensemble mitwirken. 

Schließlich sollte nicht übersehen werden, daß 
der Organist Thomas Camphausen von Zeit zu 
Zeit auch in besonderen Veranstaltungen her- 
vortritt. So gab er gemeinsam mit seiner Mutter 
als Flötistin dem kürzlichen Weltgebetstag der 
Frauen eine musikalische Note, und auch die 
Passionsandacht am Donnerstag, dem 25. März, 
19 Uhr, wird wesentlich durch seinen Beitrag an 
der Orgel bestimmt sein. 

MdL Manfred Kanther am Rednerpult. 

Versammlung 
der Jägdgenossenschaft 

o Zur Jagdgenossenschaftsversammlung wird 
für Montag, den 29. März 1982 um 20 Uhr in die 
Gaststätte ,,Darmstädter Hof" in Dreieich-Of- 
fenthal, Mainzer Straße 4, eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen der Geschäftsbericht 
1981/1982, der Bericht der Revisoren, die Entla- 
stung des Vorstandes, die Wahl der Revisoren, 
die Verwendung des Jagdertrages 1982/1983, die 
Neuverpachtung der Jagd sowie Verschiedenes. 

Ortsbeirat tagt wieder 
o Der Offenthaler Ortsbeirat hat seine nächste 

öffentliche Sitzung am Donnerstag, dem 2.5. 
März um 20 Uhj- im Clubraum der Mehrzweck- 
halle. Auf der Tagesordnung steht ein SPD- 
Antrag wegen der Abbruch-Verfügung für die 
von Sportvereinen genutzten Gebäude in Flur 8 
und im Texaswäldchen. 

Nachmittag 
für Senioren 

o Die Offenthaler Senioren, die Freunde und 
die Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt können 
sich über einen frohen Nachmittag freuen, den 
Marie Groh und ihre Helferinnen für Mittwoch, 
den 24. März in der Mehrzweckhalle vorbereitet 
haben. Ab 15 Uhr ist der Kaffeetisch gedeckt, 
und danach werden Freunde des Götzenhainer 
Rentnerchores erwartet. Nach allen Erfahrun- 
gen wird dies wieder ein lustiger Nachmittag 
werden, denn die Götzenhainer sind bekannt da- 
für, keine Freunde von Traurigkeit zu sein. 

Nach dem Programm ist noch für einen Imbiß 
gesorgt und verdursten muß auch niemand. Gä- 
ste sind wie immer gern gesehen und willkom- 
men. 
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AUS DEN VEREINEN 

men. 
Für das Jahr 1982 wurden folgende Termine 

geplant: 26. 3. Teilnahme am Jugendkreuzweg 
des Dekanates. 4.-8. 4. Besinnungstage vor 
Ostern in Charlottenberg. 16. 5. Treffen der Mi- 
nistranten bis 13 Jahre und aller interessierten 
Kinder der Pfarrei in dieser Altersgruppe. 10. 6. 
Pfarrfest mit Kinderspielwiese. 11. 6. Lagerfeu- 
er und Stockbrotbacken. 7. 8. Treffen der Mini- 
stranten ab 14 Jahren. An diesem Treffen kön- 
nen alle interessierten Jugendlichen der Pfarrei 
teilnehmen. 1.—5. 9. Teilnahme am Katholiken- 
tag in Düsseldorf. 2.-9. 10. Kinderfreizeit in der 
Rhön. 23. 10. Nachtwallfahrt. 10. 11. Martinszug 
in Götzenhain. 17. 11. Gruppenleitertag. 

Femer wurde bei diesem Treffen ein Arbeits- 
kreis ,,Offene Jugendarbeit" gegründet. Mit 
dem 1. Mittwoch im März nahm dieser Kreis sei- 
ne Arbeit auf und besprach mit den anwesenden 
Jugendlichen die Zielsetzung. Dieser Kreis ,,Of- 
fene Jugend" trifft sich in Zukunft jeden ersten 
und 3. Mittwoch im Monat im Jugendraum in 
Götzenhain, Schwarzwaldstraße 12. 

Erwachsene und Jugendliche treffen sich zu- 
nächst am 19. April und am 2. Juni, um die wei- 
tere gemeinsame Arbeit zu besprechen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

„Tag der älteren 
(^neration" 

Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt alle Se- 
nioren ab 65 Jahre anläßlich des „Tages der älte- 
ren Generation" mit Tanztee für Mittwoch, den 
14. April, ab 15 Uhr, in das Bürgerhaus Sprend- 
lingen ein. Der Eintritt beträgt DM 5,00. 

Nach dem Grußwort des Bürgermeisters fin- 
det ein gemeinsames Kaffeetrinken statt. An- 
schließend ist für ein gutes Programm' gesorgt. 
Zum Tanz spielt das Tanzorchester „Egelsbacher 
Musikanten". 

Die Eintrittskarten sind ab sofort in allen Au- 
ßenstellen und im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Sozialamt, Zimmer 13 erhältlich. 

Geschichts- und 

Heimatvarein 

Dreieichenhain 

Einladung 
für Dienstag, den 20. April 1982 in den Burgkel- 
ler von Dreieichenhain. 

19 Uhr Jahreshauptversammlung — Wiederho- 
lung der Sitzung vom 10. März — einziger Punkt 
der Tagesordnung: Satzungsänderung. Anschlie- 
ßend 20 Uhr Vortrag von H. Keller aus Offen- 
bach „Die Geschichte des Odenwaldes". Unko- 
stenbeitrag dafür 1,— DM. 

Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vor- 
stand. 

OdenwaldMub 

»Wandeilreunde 

Dreieich« 

4. Wanderung am Sonntag, 28. März 1982 
Lindenfels — Heppenheim 

Zu dieser Wandemng treffen sich alle ange- 
meldeten Wanderfreunde am Sonntag, 28. März 
1982 um 7.00 Uhr Sommerzeit (bitte beachten: in 
der Nacht vom 27. zum 28. März 1982 wird die 
Uhr um eine Stunde auf Sommerzeit vorgestellt; 
nach Normalzeitrechnung ist Abfahrt um 6.00 
Uhr) am Dreieichplatz in Dreieichenhain. Wie 
immer besteht Zusteigemöglichkeit an der 
Bahnbushaltestelle Siedlung um 7.05 Uhr (6.05 
Uhr). Über Langen — Dieburg — Fischbachtal — 
Gadernheim bringt uns der Bus zum Ausgangs- 
punkt der Wanderung für die Wandergruppe 1 
nach Lindenfels. 

Vom dortigen Schwimmbad aus wandert die 
Gruppe 1 über Schlierbach und dann eine Stunde 
steil bergauf nach Seidenbuch. Nachdem eine 
wohlverdiente Frühstücksrast eingelegt wurde, 
geht es dann weiter über Schannenbacher Höhe, 
Jägerrast, Lindenstein und Helenenruhe nach 
Heppenheim. Dort werden wir beim Gang durch 
die Weinberge hinunter zur Stadt einen wunder- 
baren Blick auf Heppenheim und Umgebung ge- 
nießen können. Die Wanderzeit beträgt 4Vi 
Stunden. 

Die Wandergruppe 2 verzichtet auf den schwie- 
rigen Teil der Wanderung von Lindenfels bis zur 
Schannenbacher Höhe. Sie wird mit dem Bus bis 
nach Schannenbach gefahren und nimmt dort 
die Wandemng auf. Nach leichtem zehnminüti- 
gem Anstieg wird die Schannenbacher Höhe er- 
reicht. Von dort aus geht es auf meist ebenem 
Weg und bergab nach Heppenlieim. Die Wander- 
zeit beträgt nmd 3 Stunden. 

Die Busgruppe wird sich zunächst bei einer 
kleinen Rundfahrt die wunderbare Gegend um 
Lindenfels hemm ansehen. Anschließend be- 
steht Möglicjikeit zu einem kurzen Bummel 
durch den Luftkurort Lindenfels. Um 12.15 Uhr 
ist dann Abfahrt zur gemeinsamen Mittagsrast 
aller Wanderer im Restaurant,,Halber Mond" in 
Heppenheim. 

Nach der Mittagsrast fahren wir gemeinsam 
mit dem Bus über Bensheim und durch das Lau- 
tertal nach Brandau. Wer hier noch Lust und 
Kraft zu einem weiteren Spaziergang verspürt, 
hat die Möglichkeit sich anzuschließen, wenn es 
heißt „von Brandau nach Emsthofen zur Alten 
Mühle". Dort wird dann gegen 16.00 Uhr auch 
unsere Schlußrast abgehalten. Selbstverständ- 
lich fährt auch der Bus zur,,Alten Mühle". Etwa 
um 18.15 Uhr werden wir dann zur Fahrt in 
Richtung Dreieichenhain aufbrechen. Ankunft 
hier wird etwa um 19.00 Uhr sein. 
Frisch Auf 
Die Wanderführer 

Silberhochzeit 
Die Eheleute Walter Hüter und Frau Marga- 

rethe geb. Brückmann, Alte Bogengasse 27, fei- 
ern am Montag, dem 22. März 1982 ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwimsch! 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir kommen am Freitag, dem 26. März, um 16 

Uhr,* auf dem Dreieichplatz zusammen und keh- 
ren nach einem Spaziergang im Gasthaus „Zur 
Krone", Fahrgasse, ein. Wir bitten um pünktli- 
ches und vollzähliges Erscheinen. 

Mißlitz-Girls wieder 
erfolgreich 

Die Mädchen der Ballettschule Mißlitz waren 
in den Uniformen der Neu-isenburger Kame- 
valsgesellschaft „Die Watze" auch in diesem 
Jahr wieder sehr erfolgreich. Bei den Deutschen 
Meisterschaften im Eurogress in Aachen holten 
sie insgesamt 22 Pokale, zehn deutsche Meisterti- 
tel und sechs Vizemeisterschaften. Sie stellten in 
den verschiedenen Altersgruppen die neun be- 
sten Tanzmariechen der anwesenden Vereine aus 
der Bundesrepublik und belegten in den Alters- 
STuppen bis elf Jahre, von 12 bis 14 Jahre und ab 
14 Jahre jeweils die Plätze eins bis drei. Kein 
Wunder, daß die Trainerin Inge Mißlitz sehr stolz 
auf ihre Eleviimen ist. 

Jugendausschuß 
verabschiedete 
J ahresprogramm 

Eine Anzahl interessierter Erwachsener traf 
sich gemeinsam mit den Jugendgmppenleitem 
und Verantwortlichen in der Jugendarbeit, um 
über die weitere Arbeit in der CJemeinde Sankt 
Marien zu sprechen. Die anwesenden Erwachse- 
nen erklärten sich bereit, den Jugendlichen bei 
ihrer Arbeit zu helfen und sie insbesondere bei 
den technischen Dingen zu unterstützen. Auch 
wurden größere Aufgaben wie die Mitarbeit bei 
Ferienfreizeiten und Mithilfe bei Festen von eh- 
renamtlich helfenden Erwachsenen übemom- 

Knappe Niederlage der 
Hainer Tischtennisreserve 

Schatzmeisters zu übemehmen, wird man ge- 
zwungen sein, eine Geschäftsstelle zu errichten, 
was natürlich zusätzliche Kosten zur Folge hat. 

Der neugewählte geschäftsführende Vorstand 
setzt sich wie folgt zusEimmen: Mitgliederbetreu- 
ung: Karl-Heinz Gersemsky; Allgemeine Ver- 
waltung: Dr. Hans-Jürgen Martens; Sport: Irene 
Köppert; Öffentlichkeitsarbeit: Wemer Hörle. 
Zum erweitertenVorstandgehören:Schriftführer; 
K. Habbel; Sportwart: Martin Wagner; Presse- 
wart: Martha Frey; Tennisbote: Ursula Kurtze; 
Liegenschaften: Fritz Fischer; Jugendwart: Bär- 
bel Hunger; Vergnügungswart: Wolfgang Stein- 
fartz. 

Der neue Vorstand kam bereits zu einer ersten 
Sitzung zusammen und plant, neben den Ver- 
einsmeisterschaften ein Turnier für diejenigen 
Mitglieder auszurichten, die nicht in den Mann- 
schaften spielen. Femer soll auch die Gesellig- 
keit nicht zu kurz kommen, weshalb im August 
wieder ein von allen so geschätztes Grillfest 
stattfinden wird. 

W. Bernhardt, erfolcreich als Leiditathletiktrmi- 
ner, seit gut einem Jahr in Dreieichenhain titlg. 

Das Blasorchester Dreieich im SV/TV unter der Leitung von Wolfgang Lehnert umrahmte die Ver- 
schwisterungsfeierlichkeiten musikalisch. Auf der Bühne des Bürgerhauses prangten die Wappen 
der Städte, die mit der Stadt Dreieich beziehungsweise mit Stadtteilen verschwistert sind (v. 1.) 
Montier en der, Oisterwijk, Stafford, Dreieich, Joinville und Bleiswijk. 

Neuer Vorstand in der 

SVD-Tennisabteüung 

Die SV-Tennisabteilung in Dreieichenhain hat 
einen neuen Vorstand, bestehend aus elf Mitglie- 
dern, aber noch immer keinen Schatzmeister. 
Zumindest konnte inzwischen ein geeigneter 
Sportwart gefunden werden, nachdem die letzte 
Mitgliederversammlung auch hier erfolglos ge- 
blieben war. 

Falls sich bis zum 28. April keines der 450 Ver- 
einsmitßlieder bereit erklärt, den Posten des 

Jahresprogramm der 

Kath. Dekanats-Jugend 
Ein umfangreiches Jahresprogramm hat das 

Leitungsteam der Dekanatsjugend Dreieich zu- 
sammengestellt. Zum kath. Dekanat Dreieich 
gehören die Städte Dietzenbach, Neu-Isenburg, 
Dreieich, Langen und Egelsbach-Erzhausen. 

FUm: 
„Keine Startbahn West" 

Der Film „Keine Startbahn West — Eine Re- 
gion wehrt sich", bei den Berliner Filmfestspie- 
len uraufgeführt, erweist sich als Publikimisren- 
ner. Er läuft nun auch in Langen und Neu- 
Isenburg. Die BI Dreieich lädt ein zu einer Dis- 
kussion über diesen Film am Dienstag, dem 23. 
März um 20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen, 
Raum 1. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. 1. bis 28. 2. nachstehend auf- 
geführte Gegenstände als Fundsachen abgege- 
ben worden: 5' Damenfahrräder, 1 Herrenfahr- 
rad, 1 Rennrad, 2 Klappfahrräder, 1 Knaben- 
rennrad, 1 Mofa, 5 Damenarmbanduhren, 4 Her- 
renarmbanduhren, 2 Armbänder, 4 Goldketten, 
3 Brillen, 2 Geldbörsen, 1 Brieftasche, 5 einzelne 
Handschuhe, 2 Paar Handschuhe, 2 Mützen, 1 
Mantel, 1 Schirm, 1 Tele-Konverter mit Hülle, 1 
Gebiß sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden, 7 bis 
12 Uhr, im Rathaus Dreieich-Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 20, abgeholt wer- 
den. 

Hainer Mädchen jetzt auch 

Bezirksmeister im Waldlauf 

Am letzten Wochenende mußte die 2. Tischten- 
nismannschaft des TV Dreieichenhain in der 
Gmppenliga beim Tabellendritten ITC Hain- 
stadt antreten und' dabei eine knappe 6:9- 
Niederlage hinnehmen. Eine Überraschung war 
durchaus möglich, da drei Spiele knapp im drit- 
ten Satz verloren wurden. 

Die Punkte für den TVD erzielten Bernd 
Staacks, Dr. Robert Abbel, Roland Gaußmann, 
Klaus Ressel und Helmut Wenske, während sich 
Erhard Staudenmaier mit viel Pech geschlagen 
geben mußte. Den sechsten Punkt erzielte das 
Doppel Staacks/ Ressel. 

TVD II: Staacks (1), Staudenmaier , Dr. Abbel 
(1), Gaußmann (1), Ressel (1), Wenske (1), 
Staacks/Ressel (1), Dr. Abbel/Gaußmann 

Einen großen Spmng in Richtung Meister- 
schaft erreichte die 1. Damenmannschaft in der 
Kreisklasse. Sie schlug den Tabellenzweiten TG 
Zellhausen an eigenen Platten mit 6:3 Punkten 
und führt nun die Tabelle mit sechs Punkten 
Vorspmng souverän an. 

Die Punkte bei diesem wichtigen Sieg erspiel- 
ten Silvia Becker (2). Karin Abbel (2), Annette 
Sembritzki (1) und das Doppel Becker/Abbel (1). 

Meister-Trio aus dem „Haa": (v.l.): Isabell Tara- 
ra, Tina llUmann, Andrea Buchauer. 

Bei der diesjährigen Meisterschaft des Bezirks 
Frankfurt, am 14. März in Groß Auheim setzten 
die Bernhardt-Schützlinge des SVD/TVD- 
Dreieichenhain ihre Erfolgsserie auch gegen 
stärkere Konkurrenz fort: 

Unter 34 Läuferinnen über 1350 Meter kamen 
die B-Schülerinnen Andrea Buchauer als 3. in 
der Zeit von 5:08 Minuten, Isabell Tarara als 4. in 
5:11 Min. und Tina Tillmann als 5. in 5:16 Min. 
ins Ziel und sicherten sich nach der Kreismei- 
sterschaft vor acht Tagen in Offenbach nun auch 
den Mannschafts-Bezirksmeistertitel unter fünf 
konkurrierenden Mannschaften. 

Gegen die besten Einzelläuferitmen und Läu- 
fer dieses Bezirks erliefen sich auch die übrigen 
drei Teilnehmer dieses Teams vordere Plätze: 
Michael Tunk als B-Schüler wurde unter 42 Star- 
tern über 2100 Meter in 7:54 Minuten 8. Kathari- 
na Schröder als A-Schülerin belegte ebenfalls 
über 2100 Meter in 8:03 Minuten den 4. Platz von 
38. Sabine Hoffmann wurde ebenfalls 4. unter 22 
I.äuferinnen über 3200 Meter, in der Zeit von 
13:07 Minuten. 

Eine gute Gelegenheit, sich selbst imd seine Lei- 
stungen einmal dem heimischen F>ublikum vor- 
zustellen, bietet allen Aktiven der 2. Dreieich- 
Waldlauf am 28. März, Start ist ab 10 Uhr am Mi- 
nigolfplatz in Dreieichenhain, zu dem Teilneh- 
mer aller Altersklassen und auch Zuschauer 
herzlich willkommen sind. 
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„Silbernes Zeitalter" 

ADAC kündig Musterprozesse gegen Parkgebühren an 

Mit einer Steigerung der Parkgebühren um 400 
Prozent sind jetzt die ersten Städte darangegan- 
gen, an den Parkuhren Silbergeld zu kassieren. 
Seit kurzem müssen nach Ermittlungen des 
ADAC Autofahrer in Stuttgart, Essen, Dort- 
mund, Rosenheim und Lemgo im Citybereich für 
eine halbe Stunde Parken fünfzig Pfennig bezah- 
len. Bisher kostete die halbe Stunde an der Park- 
uhr zehn Pfennig. Die Stadtväter in diesen 
Gebühren-Hochburgen schöpfen mit der drasti- 
schen Erhöhung ein 1980 vom Bundestag verab- 
schiedetes Gesetz aus. 

Das Gesetz hat aus der bisher einheitlichen 
bundesdeutschen Parkgebühren-Landschaft ei- 
nen bunten Fleckerl-Teppich gemacht. Autofah- 
rer müssen jetzt bei einer Parkuhr schon genau 
auf den Preis schauen. 

Als Begründung für den Start ins ,,Silberne 
Zeitalter" nennen viele Stadtväter die Notwen- 
digkeit, die Parkplätze durch die Verteuerung 
schneller für den nächsten Autofahrer freizube- 
kommen. Tatsächlich geschieht das Gegenteil: 
Höhere Parkgebühren verführen die Autofahrer 
leichter zu Übertretungen. Das zeigten Befra- 
gungen der ADAC-Motorwelt bei betroffenen 
Autofahrern in Stuttgart. Zahlreiche Befragte 

1. Firmung in St. Marien 
Am 5. November dieses Jahres wird in der 

Pfarrei St. Marien das Sakrament der Firmung 
gespendet. Zur Vorbereitung anmelden können 
sich die Jugendlichen des Geburtsjahres 1969 
und davor. Den Vordruck für die Anmeldung er- 
halten die Jugendlichen Im Pfarrhaus Götzen- 
hain, Schwarzwaldstraße 12 und im Pfarrzen- 
trum Dreieichenhain, Taunusstraße 47. Mit der 
Anmeldung verpflichten sich die Jugendlichen 
zur Vorbereitung. Die Zeit der Vorbereitung 
dient unter ar'lerem dazu, daß der Jugendliche 
seine eigene Entscheidung trifft. 

wollen entweder das Uberziehen riskieren oder 
erwägen sogar, sich gleich ins Halteverbot zu 
stellen. Ein weiteres Indiz für diese Auffassung; 
Am „Test-Tag" des ADAC in Stuttgarts teurer 
Stube waren in der Zeit zwischen 14 und 15 Uhr 
über 50 Prozent der ,,Silber-Uhren" abgelaufen. 

Solches Verhalten der Betroffenen begründet 
den Verdacht, daß zahlreiche Stadtväter beim 
Griff in den Geldbeutel der Autofahrer gar nicht 
durch die Sorge um genügend verfügbaren Park- 
raum geplagt sind. Sehr viel reizvoller scheint 
die Aussicht auf eine kräftig sprudelnde Einnah- 
mequelle. 

Gestern £in(Tcncr Zciruncr 
passiert - ~ . 

der aktiiGllG Werbt?tragpr 

heute 
informiert! 

21011-12 
Kuhn KG, üuCh- urtü Offi>etdrucK 

^<?l'ccbll'chC TlCLckJoktei^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
19.3. bis 26.3.1982 
Samstag, 20.3.1982 
18.30 Uhr 4. Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Vikarin Held) 
Sonntag, 21.3.1982 (Laetare) . 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (VikarLn Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 22.3.1982 
9.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 

17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 23.3.1982 
15.00 Uhr Alle Konfirmanden treffen sich im 

Gemeindehaus zum Austragen der 
Gemeindebriefe 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im C^meindehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 24.3.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Men^hen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Donnerstag, 25.3.1982 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Flötenkreis I im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstraße 6, 
Tel. 8 58 74 
Pfarrer und Dekan Armin Rudat ist noch bis ein- 
schließlich 28.3.1982 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt in dieser Zeit Frau Vikarin Karin 
Held, Odenwaldring 84, Tel. 8 45 82. 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63. 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66  

LElfTE,ES^ 
WIEDER LDS/ 
J 
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MISEREOR 

MozarlstraAe 9, 5100 Aachen 

Bundeskanzler Helmut Schmidt wird am 
5. Oktober 1982 die Frankfurter Buchmesse, die 
in diesem Jahr unter dem Schwerpunkt Religion 
steht, mit einer Ansprache eröffnen. 

ökumenischer Kreuzweg 
der Jugend 

Unter dem Motto „Lebenszeichen" geht die 
evangelische und katholische Jugend des Deka- 
nates Dreieich den Jugendkreuzweg 1982. Texte 
und Lieder dieses Kreuzweges wurden von den 
Jugendlichen beider Kirchen sowohl der DDR 
als auch aus der Bundesrepublik zusammenge- 
stellt. Dieser Kreuzweg beginnt am 26. März um 
19 Uhr in der ev. Stadtkirche Langen. Im An- 
schluß an den Gottesdienst ist bei Tee und Ge- 
bäck Gelegenheit zum Gespräch. Wir laden die 
Jugend herzlich ein. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 20. bis 28. 3. 1982 
Samstag, 20. 3. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 21. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Keine Andacht 

Dienstag, 23. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, 24. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 25. 3. 
18.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Freitag, 26. 3. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, 27. 3. 
16—17 Uhr Gelegenlieit zum Empfang des Buß- 

sakramentes bei einem fremden 
Beichtvater 

Sonntag, 28. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.30 Uhr Tauffeier 

Gruppenstunden 
und Veranstaltungen 
Montag, 22. 3. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Mittwoch, 24. 3. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Fürst in 

Götzenhain 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau 

Kepser/Frau Tarara in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Rudolph/Süß in 

Dreieichenhain 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Hörle/Goßen in 

Dreieichenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 25. 3. 
15.30 Uhr Kommunionstunde Frau Deuticke 

in Dreieichenhain 
16.00 Uhr Kommunionstunde Frau Dr. Hu- 

batsch in Götzenhain 
16.15 Uhr Wqlflingsgruppe Finkel/Fürst in 

Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfinder M. Frey in Drh. 
14.30 Uhr Handarb^itskreis in Gö. 
Freitag, 26. 3. 
8.00 Uhr Kommunionstunde Frau Franzen 

in Offenthal 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Claes in Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder Rudolph/Stier in 

Dreieichenhain 
Während der Zeit vom 21. März bis 2. April 1982 
ist Herr Pfarrer Boll auf Studienfahrt in Israel. 
In dringenden Fällen wollen Sie sich bitte an 
Herrn Diakon Maurer wenden unter Tel. 
06103/86251. 
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Spranaband - eo 
dasZuverlSssIge.Der mechanisch 
aktiveVollschutzfürBruchleidea 
Ein Band für Anspruchsvoile, 

yKjjfm die das Gute bevorzugen. 
M Platzvertr«tung,ii.nAchtte Beratg. 

Dl.23.3. Sprendlingen, 15—16 
Drelelch-Drogerle Buch, Hauptstraße 43 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockeniegung/Drainage 
# Schimmei-Salpeterbeseitigung 
# Fiachdachsanierung 
# Terraasenabdichtung/ 

Fliesenarbelten 
O 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied in^ Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

I 

Es lohnt sich l(;imer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitiaig 
zu beachten 

Simon Peter Volz 

geb. am 15. März 1982 — 3100 Gramm — 49 Zentimeter 

Die glücklichen Eltern und Geschwister 

C(»ÄtstiMa uMd'3:^aw,q'^ctcA^o% 
oMicoCe und Jeanette 

Borngasse 2 Dreieichenhain 

die erwiesenen Ausmerksamkelten anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir herzlichst. 
Besonderer Dank gilt auch dem Hessischen Ministerpräsiden- 
ten, dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der 
Stadt Dreieich, der Evangelischen Kirchenleitung sowie Dekan 
A. Rudat. 

und^iiau Qusame 
geb. Becker 

6072 Dreieich, im März 1982 Dornbusch 1 

Naturheilpraxis S. Schwarzkopf 
Hellpraktikerln 

Die Praxis Ist vom 21. März bis 21. April geschlossen 

Drelolchenhaln, Dreieichplatz 4 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

I 

Nach langer, schwerer Krankheit hat uns unsere Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Else Prokasky 

verw. Düring geb. Euler 

Im 66. Lebensjahr für Immer verlassen. 

6072 Dreielch (Dreieichenhain) 
Amselweg 12 
6000 Frankfurt am Main 71 
Schüttenhelmweg 79 

Rolf Düring 
Helga und Josef Michel 
Enkel Gabi Michel, Jürgen Düring 
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Am Sonntag: ist 

Gemarkungsnmdgang 
e Die Gemeindevertretung lädt für Sonntag, 

den 21. März, zum 12. Gemarkungsrundgang ein. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am Parkplatz der Dr.- 
Horst-Schmidt-Halle. Als Beslchtigmigsobjekte 
sind vorgesehen das Baugebiet Obergärten, der 
Gemeindewald in der Steinkaute und das Wohn- 
gebiet Bayerseich. Zu den einzelnen Punkten 
werden Erläuterungen von sachverständiger 
Seite gegeben. 

Der Gemarkungsrundgang findet seinen Ab- 
schluß am Feuerwehrgerätehaus; dort wird auch 
wieder für das leibliche Wohl gesorgt. Die Bevöl- 
kerung ist hierzu herzlich eingeladen. 

SGE-Jahreshauptversammliing 

im fast leeren Eigenheimsaal 

e Erschreckend wenig Mitglieder fanden sich 
am vergangenen Freitag im großen Saal des Ei- 
genheimes ein, um den Tätigkeitsbericht des 
Vorstandes entgegenzunehmen. Es spricht nicht 
gerade für das Vereinsverständnis der Mitglie- 
der, wenn sich nur 65 von 1784 Mitgliedern auf 
einer nur einmal im Jahr stattfindenden Ver- 
sammlung einfinden. Sollten wirklich alle Mit- 
glieder mit der Vereinsführung zufrieden sein? 
Oder ist der schwache Besuch ein Zeichen von 
absoluter Gleichgültigkeit und großem Desinter- 
esse. Mitglieder, die sich das ganze Jahr über Un- 
zulänglichkeiten bei der Abwicklung des Sport- 
betriebes beschweren, hätten bei der Hauptver- 
sammlung Gelegenheit, ihre Beschwerden und 
Anregungen vorzubringen, aber bis auf zwei 
Fragen kam keine Wortmeldung von den weni- 
gen Anwesenden. Abschließend kann man zu 
diesem Problem nur feststellen, daß ein so 
schwacher Besuch ein Affront gegenüber den eh- 
renamtlich tätigen Hauptvorstandsmitgiiedem 
ist, die in ihrer Freizeit ohne Bezahlung die nicht 
gerade wenige Arbeit zur Führung eines Groß- 
vereins mit knapp 1800 Mitgliedern ausführen. 

Nach der Begrüßung der Anwesenden, darun- 
ter auch Bürgermeister Dümer, durch den 1. 
Vorsitzenden Friedel Welz wurde die Tagesord- 
nung genehmigt. Ebenfalls gebilligt wurde das 
von Schriftführer Ludwig Fink verlesene Ver- 
sammlungsprotokoll des letzten Jahres. 

In einer Gedenkminute gedachte die Ver- 
sammlung der im letzten Jahr verstorbenen Mit- 
glieder Karl Albert, Heinrich Balß, Fritz Barth, 
Philipp Becker, Ludwig Grein, Adam Kühn, Ute 
Nicolaus-Scharenkoff, Hans Werner Rüster und 
Ludwig Stiefel. 

In seinem Tätigkeitsbericht betonte Friedel 
Welz, daß sich die sportlichen Leistungen der 
Sportgemeinschaft sehen lassen können, allen 
voran die Erfolge der beiden Leichtathleten Ste- 
fan Barcuther und Jürgen Gleichmann. Danach 
ging er auf Probleme ein, die bei der Verwaltung 
eines Großvereins auftreten. Die Mitglieder soll- 
ten bei Änderungen ihrer persönlichen Daten, 
wie Wohnungs- und Namenswechsel, Besuch von 
weiterführenden Schulen und Studium, Ablei- 
sten von' Bundeswehr- und Ersatzdienst, umge- 
hend den Karteiführer Walter Lampert benach- 
richtigen, damit der Beitragseingang und die Zu- 
stellung der Vereinszeitung richtig durchgeführt 
werden können. Um das Andern zu erleichtem, 
wird immer in der ,,SGE-Information" ein For- 
mular vorhanden sein. 

Bei dem Unfallsachbearbeiter des Vereins Pe- 
ter Welz gingen 18 Unfallmeldungen ein. Friedel 
Welz wies in diesem Zusammenhang darauf hin, 
daß wegen des Versicherungsschutzes Schadens- 
fälle sofort dem Unfallsachbearbeiter zu melden 
sind und auch Bagatellunfälle nicht vergessen 
werden dürfen. 

Die finanzielle Lage, ein wichtiger Faktor je- 
den Vereins, sei sehr gut, stellte der 1. Vorsitzen- 
de fest. Er führe dies auf die neue Finanzord- 
nung und die letzte Beitragserhöhung zurück. 
Außerdem hob er hervor, daß alle Abteilungen 
gut gewirtschaftet und auch den positiven finan- 
ziellen Jahresabschluß somit möglich gemacht 
hätten. Negativ sei in diesem Falle nur, daß die 
SGE einen Beitragsrückstand von 4500 DM ha- 
be. Er hoffe aber, daß die säumigen Beitragszah- 
ler noch ihren Verpflichtungen nachkommen 
würden und er nicht den Vereinsausschluß nach 
§ 3 der Vereinssatzung mit gleichzeitiger Be- 
kanntgabe der Namen in der „SGE-Infor- 
mation" veranlassen brauche. 

Der Zustand der beiden Umkleidekabinen am 
Sportplatz werfen auch kein gutes Licht auf das 
Verhalten der Mitglieder gegenüber dem Verein. 
Die Kabinen sind zwar nicht mehr zeitgemäß, 
aber trotzdem sollte man sich dort so benehmen, 
wie man es auch zu Hause tut. Das Hinterlassen 
von Unrat außerhalb der Papierkörbe und das 
mutwillige Zerstören ist kein Zeichen von Stär- 
ke, sondern zeigt kleingeistiges Denken auf. Die 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 
die iäter als 75 Jahre sind. 

Trainer sollten doch einmal darauf achten, daß 
ihre Schützlinge während der Spiele und des 
Trainings ihre überschüssigen Kräfte loswerden, 
dann würden die Zerstörungen mangels Kräfte- 
mangel unterbleiben. 

Friedel Welz gs^b bekannt, daß die vom Verein 
bezahlten Übungsleiter ihre Bescheinigungen in 
ihren Wohngemeinden holen müssen. Die ausge- 
füllten Formulare sind dann bei dem Schatzmei- 
ster Karl Heinz Domseif abzugeben. In diesem 
Zusammenhang gab er den anwesenden Abtei- 
lungsleitem den Hinweis, die Gültigkeit der Li- 
zenzen der Übungsleiter zu prüfen. 

Mit einem Dank an die übrigen Vorstfindskol- 
legen schloß Friedel Welz seinen Geschäftsbe- 
richt, zu dem es keine Wortmeldungen gab. 

Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp und der 2. 
Vorsitzende Peter Ettlinger führten dann die Eh- 
rungen durch. Sie ehrten für 25 Jahre Vereinszu- 
gehörigkeit: Hannelore Keim, Manfred Anthes, 
Werner Bauman, Edgar Graf, Holger Heck, Lot- 
har Jost, Werner Kappes, Dieter Keim, Wemer 
Pschom, Gemot Rüster, Jürgen Werkmann. 
Klaus Wemer, Klaus Werse, Peter Zecher. 

Die Vereinsnadel für 50 Jahre Vereinstreue er- 
hielten: Friederike Best, Heinrich Becker, Wil- 
helm Gaußmann, Konrad Heiligenstein, Johan- 
nes Ozee und Friedrich Recktenwald. 

Zu neuen Ehrenmitgliedern wurden Gertrud 
Noll und Willi Welz ernannt. Für besondere Ver- 
dienste wurde der langjährige Fußballschieds- 
richter Günter Kem geehrt. Obwohl er schon 
lange nicht mehr in Egelsbach wohnt, blieb er 
seinem Heimatverein treu und steht ihm als ak- 
tives Mitglied zur Verfügung. 

Schatzmeisgter Karl Heinz Domseif konnte in 
seinem Finanzbericht auf positive Zahlen ver- 
weisen. Wirtschaftliches Planen und Haushalten 
der zur Verfügung stehenden Gelder durch 
Hauptvorstand und den zehn Abteilungen erga- 
ben einen Überschuß, der für spätere Investitio- 
nen verwendet werden soll. 

Den Bericht der Revisoren verlas Dieter Hel- 
ler. Er bestätigte Schatzmeister Karl Heinz 
Domseif und dessen Stellvertreter Karl Mahder 
eine gute Führung der Finanzen. Sachlich hatten 
sie keine Beanstandungen, nur wurde bei ver- 
schiedenen Ausgaben die Höhe der Rechnungen 
zu einer nochmaligen Prüfung an die Abteilun- 
gen zurückgegeben. Dem nachfolgenden Antrag 
auf Entlastung des Vorstandes konnte deshalb 
einstimmig bei einer Enthaltung stattgegeben 
werden. 

Da keine Anträge der Versammlung vorlagen, 
hatte man zwei Wortmeldungen zum Punkt 
„Verschiedenes" zu verzeichnen. Wilhelm Gauß- 
mann bemängelte das Fehlen von medizinisch 
ausgebildeten Betreuem bei Jugendpielen. Über 
die Handhabung des Telefons in der Dr. Horst- 
Schmidt-Halle wollte Friedrich Recktenwald 
Näheres wissen. Dazu sagte Bürgermeister Hans 
Dümer, daß das Telefon eine eigene Nummer er- 
halte und auch samstags und sonntags zugäng- 
lich sei. 

Außerdem führte der Bürgermeister aus. daß 
Wünsche zur Belegung der Sporthalle nur dann 
eine Berücksichtigung durch die Gemeindever- 
waltung fänden, wenn sie dem Hauptvorstand 
vorgelegen hätten. Er gab nochmals bekannt, 
daß die Gemeinde auch in diesem Jahr wieder 
5Ö00 DM für Auslandsfahrten Jugendlicher be- 
reitgestellt habe. Die Richtlinien über die Ge- 
währung von Zuschüssen liegen dem Hauptvor- 
stand vor und werden in der nächsten ..SGE- 
Info" veröffentlicht. Es bleibt nur zu hoffen, daß 
sich ein Mitglied der SGE bereiterklärt, das va- 
kante Amt des Jugendwartes zu übemehmen. 
damit die Jugendlichen in den Genuß der Zu- 
wendungen konunen. 

Der Bürgermeister hofft auch, daß die Gesprä- 
che über die Beschaffung des Geländes für neue 
Tennisplätze in diesem Jahr abgeschlossen wer- 
den können. 

Friedel Welz erwähnte, daß in diesem Jahr ne- 
ben der schon erwähnten Neuplanung der Ten- 
nisplätze auch eine Planung von neuen Umklei- 
dekabinen vorgenommen werden soll. Außer- 
dem wird demnächst wieder ein Hallenbele- 
gungsplan erstellt. Dazu werden die Abteilungs- 
leiter rechtzeitig eingeladen. 

Nach dem Dank an den Gemeindevorstand für 
die zuteil gewordene Unterstützung schloß Frie- 
del Welz um 21.15 Uhr eine der kürzesten Ver- 
sammlungen in der Vereinsgeschichte der SG 
Egelsbach. 

Egelsbachs Kerbeburschen veranstalteten am Wochenende das erste Egelsbacher Rock-Konzert im 
Eigenheim. Das durchweg jugendliche Publikum verfolgte dieses Festival aus Licht und Tönen mit 
großer Aufmerksamkeit. 

Viel Lob auf der 

J ahreshauptversammlung 

des Gewerbevereins 

e Die Tagesordnung der Jahreshauptversamm- 
lung des Gewerbevereins Egelsbach war am ver- 
gangenen Mittwoch sehr umfangreich. Im Jah- 
resbericht des 1, Vorsitzenden kamen die zahlrei- 
chen Aktivitäten vom vergangenen Jahr 1981 
nochmals zur Sprache. Der Vereinsausflug, der 
Gewerbeball und die Weihnachtswerbung waren 
nebe.T der großen Gewerbeaussteilung die wich- 
tigsten Veranstaltungen im Jahre 1981. Dazu 
hatte der Vorstand des Vereins umfangreiche 
Vorbereitungen zu treffen, und man konnte fest- 
stellen, daß alle Veranstaltungen als gelungen 
bezeichnet werden konnten. 

In der Vorschau für 1982 wird als erstes der 
Grenzgang der Gemeinde Egelsbach am 21. März 
erwähnt. Der Gewerbeverein wird sich wieder 
in der gewohnten Weise beteiligen. Ein Vereins- 
ausflug ist für den 10. Juni geplant; als Ziel ist 
die Burgschenke der Burg Guttenberg in Haß- 
mersheim-Neckarmühlbach bei Gundelsheim 
vorgesehen. Am 23. Oktober soll mit einem fest- 
lichen Ball das 80jährige Bestehen des Gewerbe- 
vereins gefeiert werden. 

Im Rückblick für 1981 nahm die „4. EGA" ei- 
nen besonderen Platz ein. Mit der Aufstellung ei- 
nes großen Ausstellungszeltes auf dem Berliner 
Platz und mit 52 Aussteilem im Eigenheirn-Saal, 
Wandelhalle und Empore, Bürgerhaus, Zelt und 
Freigelände auf dem Berliner Platz, wurde die 
,.4. EGA" die größte GeWerbeausstellung in der 
80jährigen Geschichte des Vereins. Trotz des 
schlechten Wetters waren alle mit dem Besuch 
zufrieden, die besondere Attraktion war der ge- 
bratene ..Ochs am Spieß" und der Frühschoppen 
am Sonntagvormittag. Eine echte Neuheit für 
die Ausstellung war der Informationsstand im 
Bürgerhaus. Abgerundet wurde die Ausstellung 
durch die Teilnahme der Feuerwehr, des Deut- 
schen Roten Kreuzes und des Geschichtsvereins. 

Besonders lobend wurde die Unterstützung 
des Gemeindevorstandes und des Schirmherm 
Bürgermeister Hans Dümer erwähnt und aner- 
kannt. Das gute Verhältnis des Gewerbevereins 
zur Gemeinde hat sicher dazu beigetragen. 

Der Kassenbericht von der Gewerbeschau und 
der Vereinskasse wurde vom Kassierer Ludwig 
Rath vorgetragen. Die Kassenprüfung ergab 
nach Aussage von Dieter Dorst eine einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurd dem 
Kassierer und Gesamtvoi'stand einstimmige 
Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes für zwei Jahre er- 
gab eine Änderung auf zwei Positionen. Als 1. 
Vorsitzender wurde Walter.Kunze einstimmig 
wiedergewählt, zum 2. Vorsitzenden ist Paul 
Burkowitz einstimmig gewählt wcorden. Der 1. 
Kassierer Ludwig Rath wurde einstimmig wie- 
dergewählt, ebenso als 2. Kassierer Kurt Seng. 

Als neue Schriftführerin wurde Annemarie Pa- 
chale einstimmig in den Vorstand gewählt. Wal- 
ter Kühn wurde für seine gute Arbeit als Schrift- 
führer besonder gedankt, ebenso Otto Rechten- 
wald, der als Beisitzer aus dem Vorstand aus- 
scheidet. Walter Kühn scheidet aus gesundheitli- 
chen Gründen aus dem Vorstand aus. Zum 2. 
Schriftführer wurde Rolf Löwer wiedergewählt. 
Als Beisitzer sind Emst Jugert und Gerhard 
Müller einstimmig wiedergewählt worden. Als 
neuer Beisitzer wurde Hennes Keil einstimmig 
in den Vorstand gewählt. Zu neuen Kassenprü- 
fem sind Volker Grünewald und Günter Jost 
einstimmig gewählt. Anträge waren keine einge- 
gangen, was als Zeichen für eine gute Vorstands- 
arbeit gewertet werden kann. 

Feuerwehr 
zum Narren gehalten 

e Von Samstag auf Sonntag (13. 3./14. 3.) 
nachts um 2.26 Uhr hat wieder ein Bösewicht im 
Hochhaus Bayerseich Kurt-Schuhmacher-Ring 
im 14. Obergeschoß den Feuermelder in Tätig- 
keit gesetzt. Dadurch wurden unnötig die zwei 
Familien mit ihren Kindern, die im Feuerwehr- 
haus wohnen sowie 30 Feuerwehrmärmer aus 
dem Schlaf gerissen. Glück im Unglück war, daß 
ein technischer Defekt an der Meldeanlage nicht 
die Sirenen in Betrieb setzten, sondern nur der 
stille Alarm über Funk ausgelöst werden konn- 
te, sonst wären wieder alle Bürger von Egels- 
bach durch den Heulton der Sirenen aus dem 
Schlaf geschreckt worden. 

So ein Bösewicht sollte einmal bedenken, wel- 
che Kettenreaktion ausgelöst wird, werm er bös- 
willig so einen Melder betätigt. Die Anwoimer 
werden geweckt, ebenso das Altenwohnheim, 
die Feuerwehrmänner eilen mit ihren Privat- 
fahrzeugen zum Gerätehaus, von da zum ver- 
mutlichen Einsatzort mit Sondersignal, und wie 
leicht kann heute ein Unfall passieren. Das Risi- 
ko dafür trägt einzig und allein dann der Böse- 
wicht und da hört doch wirklich der Spaß auf. 

Außerdem ist es auch noch mit empfindlichen 
Strafen verbunden, wenn er erwischt wird. 
Denn so etws ist kein dummer Jungenstreich 
mehr. Die Feuermelder im Hochhaus sind zum 
Schütze der Bewoiiner angebracht und nicht als 
Spielzeug 

Die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer- 
wehr Egelsbach macht ihren Dierist ehrenamt- 
lich ohne jegliche Bezahlung in ihrer Freizeit. 
Sie bittet daher die gesamte Bevölkerung von 
Egelsbach und Bayerseich um Mithilfe, damit 
man den Täter endlich dingfest machen und ge- 
gen Ilm strafrechtliche Maßnahmen ergreifen 
kann. 
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DRK sammelt Altkleider Kreisverbandstag des VdK 

e Die Mitglieder der VdK-Ortsgruppe Egels- 
bach fahren mit dem Stadtbus ab Egelsbach am 
20. 3. Kurt-Tucholsky-Straße 13.47, Woogstra- 
ße/Goethestraße 13.50, Weedstraße 13.51, Schul- 
straße 13.52, Lutherstraße 13.53, Bahnhof 13.54 
zur Kundgebung des Kreisverbandstages des 
VdK-Kreisverbandes Offenbach-Land nach Lan- 
gen. In der Stadthalle spricht um 15 Uhr Staats- 
sekretär Dr. Steinhäuser vom Hessischen Sozial- 
ministerium und Vizepräsidentin Rosel Schmitt. 

e Das Deutsche Rote Kreuz wendet sich an alle 
Bürger mit der Bitte, die Sammelaktion für Alt- 
kleider am kommenden Samstag, dem 20. März 
durch rege Sp<^nden wieder zu einem Erfolg wer- 
den zu lassen. Zu dem Vorteil, daß auf eine sehr 
bequeme Art Platz in Kleiderschränken und 
Truhen entstehe, werde noch ein guter Zweck 
verfolgt, denn das Ergebnis der Sammlung kom- 
me allgemeindienenden wohltätigen Zwecken 
zugute. 

Mit der VHS. nach Spanien 
e Die Volkshochschule Egelsbach fährt vom 3, 

bis 19. September in die Heimvolkshochschule 
CAP ROIG an der Costa Brava. Durch Ausflüge, 
Diskussionen und Referate soll dieses Land und 
seine Bewohner mit ihrer jungen Demokratie 
nähergebracht werden. Im Preis von 1210 DM 
sind Busfahrt, Doppelzimmer mit Vollpension 
in Cap Roig (schönes Hotel direkt am Meer), 
Ausflüge nach Barcelona, Kloster Montserrat 
etc., Eintritte und Führungen enthalten. Interes- 
senten wenden sich an M. Weil, Emst-Ludwig- 
Straße 17, Tel. 4 31 05. 

Blutspendetermin 
e Am kommenden Freitag, dem 26. März bietet 

sich von 17 bis 20.30 Uhr in der Emst-Reuter- 
Schule wieder Gelegenheit, dem Blutspende- 
dienst des Deutschen Roten Kreuzes bei seinen 
lebensrettenden Aufgaben durch eine Blutspen- 
de zu helfen. 

Erholungskuren 
mit der Arbeiterwohlfahrt 
e Das Kursprogramm der Arbeiterwohlfahrt 

für das Jahr 1982 liegt vor. Insbesondere werden 
wieder in verstärktem Maße Kuren für Kinder 
und Senioren durchgeführt. Für Jugendliche im 
Alter von 7 bis 14 Jahren sind zwei Erholungsku- 
ren während der Sommerferien an der Nordsee 
vorgesehen. Diese Kuren werden von verschie- 
denen Stellen bezuschußt und sind deshalb sehr 
preiswert. Für Senioren werden Erholungsauf- 
enthalte im Schwarzwald, im Bergischen Land 
und im Taunus durchgeführt. Als besonders 
preiswertes Angebot gilt in diesem Jahr ein drei- 
wöchiger Kuraufenthalt im Herculesbad in Her- 
culane (Rumänien) in der ZeH vom 22.4. bis 13. 5. 
(Flugreise) für 900 DM. Dort ist außerdem Gele- 
genheit zu einer Thermaikur geboten. Die 
Mütter- bzw. Mutter-Kind-Kuren laufen dane- 
ben weiter. 

Nähere Auskunft erteilen 1. Vors. Willi Grein, 
Rfaeinstr. 81, Tel. 4 97 59, für Kinder 1. Kass. 
Klaus Knebel, ■ Offenthaler'Str." 19, Tel/ 46 21, 
oder die anderen Vorstandsmitglieder. 

Amtliche Bekanntmachung 

Über die Vornahme einer repräsentativen 

Viehzwischenzählung in Hessen 
Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der Be- 
kanntmachung der Neufassung vom 1. Juli 1980 
(BGBl. IS. 817) findt am 

2. April 1982 
eine repräsentative Viehzwischenzählung 

statt. 
Die Zählung wird als repräsentative Teilerhe- 
bung auf Betriebsbasis durchgeführt. Aus- 
kunftspflichtig sind die in die Stichprobe einbe- 
zogenen Viehhalter oder im Verhinderungsfalle 
die mit der Viehhaltung befaßten Betriebsange- 
hörigen. Gemäß § 10 BStatG sind die erforderli- 
chen Angaben und Auskünfte wahrheitsgemäß, 
vollständig und fristgemäß in schriftlicher Form 
zu erteilen und durch Unterschrift zu bescheini- 
gen. 
Den Zählern ist nach § 5 des Viehzählungsgeset- 
zes das Betreten von Grundstücken, Ställen und 
ähnlichen Räumen, in denen Vieh gehalten wird 
oder werden kann, zu gestatten. Werden von 
Viehhaltem dabei Schutzmaßnahmen, wie die 
Verwendung von Desinfektionsmatten oder des- 
infizierter Fuflschutzbekleidung gewünscht, so 
sind diese Maßnahmen von den Viehhaltem 
selbst zu treffen und auch finanziell selbst zu tra- 
gen. Die Durchführung des Zählgeschäftes In 
den Ställen ist nur dann untersagt, wenn bei ei- 
ner Viehseuche In einer Gemeine Anordnungen 
der Veterinärbehörde ein Betreten der Ställe 
verbieten. Die Auskunftspflichtigen haben die 
Zähler auf derartige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzelangaben der Viehhalter und die Fest- 
stellungen bei der Zählung unterliegen der Ge- 
heimhaltung. Sie dürfen außer für statistische 
Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzählungsgesetzes 
lediglich für behördliche Maßnahmen zur Durch- 
führung des Tierzuchtgesetzes und des Viehseu- 
chengesetzes, für die Berechnung der Beiträge zu 
den öffentlichen Viehseuchenentschädigungs- 
kassen, für die Berechnung der öffentlichen Das- 
selbekämpfungsgebühren durch die zuständigen 
Behörden oder die von diesen beauftragten Stel- 
len verwendet werden. 
Die Weiterleitung von Einzelangaben nach § 8 (2) 
des Viehzählungsgesetzes i.V.m. § 11 BStatG 
durch die erhebenden Behöi-den an die für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Forsten zuständi- 
gen obersten Bundes- und Landesbehörden und 
die von ihnen bestimmten Stellen und Personen 
ohne Nennung des Namens des Auskunftspflich- 
tigen ist zugelassen. Die Benutzung der Einzel- 
angaben und Feststellungen zu steuerlichen 
Zwecken Ist unzulässig. 
Wer als Auskunftspflichtiger vorsätzlich oder 
fahrlässig eine Auskunft nicht richtig, nicht voll- 
ständig oder nicht rechtzeitig erteilt oder sich 
weigert, den Zählern oder Prüfern das Betreten 
von Grundstücken, Ställen und ähnlichen Räu- 
men zu gestatten, handelt ordnungswidrig. Die 
Ordnungwidrigkeit kaim mit einer Geldbuße ge- 
ahndet werden (vgl. §§ 10, 14 BStatG, § 9 Vieh- 
zählungsgesetz). Hessisches 

Statistisches Landesamt 

^ie vielen Blumen, Glückwünsche und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 

haben mich sehr erfreut. Ich danke hierfür allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, meinen lieben Nachbarn, Herrn Dr. Hambek sowie der Evan- 
gelischen Frauenhilfe. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner, Herrn Landrat Schmitt, Herrn 
Ministerpräsidenten Holger Börner sowie der Bundesversicherungsanstalt. 

Mainstraße 30 
'Egelsbach, im März 1982 

S£iMa ßcKweitgeft 

JLFE OHNE UMWEG 

iteDtsdie Pater Ferdi PbiUppi 
[Ihre Hilfe 

I Bao einer Klnderheimstatti 

1. Satzung 
zur Änderung der Satzung über das Erheben von 
Straßenbeiträgen 
Auf Grund des § 5 der Hessischen Gemeindeord- 
nung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) i.d.F. vom 1, 4. 
1981 (GVBl. 1 S. 66) sowie der §§ 1 bis 5a, 11 und 
14 des Hessischen Gesetzes über kommunale 
Abgaben (HessKAG) vom 17, 3. 1970 (GVBl. 1 S. 
225), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. 10. 
1980 (GVBl. 1S. 383) hat die Gemeindevertretung 
der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 25. 
Februar 1982 folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Satzung über das Erheben von 
Straßenbeiträgen beschlossen: 

Artikel I 
§ 5 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
,,(1) Die Gemeinde trägt folgende Anteile am 

Aufwand nach § 2 dieser Satzung: 
a) 35 V.H., wenn die Straße überwiegend 

dem Anliegerverkehr, 
b) 60 V.H., wenn die Straße überwiegend 

dem innerörtlichen Durchgangs- 
verkehr, 

c) 85 V.H., wenn die Straße überwiegend 
dem überörtlichen Durchgangs- 
verkehr 

in der Regel dient. 

Artikel II 
Die 1. Satzung zur Änderung der Satzung über 
das Erheben von Straßenbeiträgen tritt rückwir- 
kend zum 1. Oktober 1981 in Kraft mit der Maß- 
gabe, daß die bisherige Regelung des § 5 Abs. 1 
der Satzung über das Erheben von Straßenbei- 
trägen vom 30. 10. 1980 ersetzt wird, die gleich- 
zeitig aulier Kraft tritt. 

Egelsbach, 2f. Februar 1982 
Der Gemeindevorstand 
gez. Dümer 
(Dümer) 
Bürgermeister 

für die Dritte Welt 
hsusseeieo, 2000 Hamb« 

„J^;Bank, Hamburg 
Od öd) Kto. 60004/14441: 

, Postscheck, Hamburg 
^(ßkZ 200 m^O) Kto. 80410-209 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrocktniegung/Drainage 
# Schimmel-Salpet«rb«t»itlgung 
0 Flachdachtani«rung 
# Tarrataanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
O 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

ihr Siiich 
*8pran»bancl - 60 

das Zuverlfistlge.Dar mechanisch 
aktive Vollschutz für Bruchlaiden 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
die das Guta bevorzugen. 

Platzvartratung unichato Beratg. 
Dl.23.3. Sprendlingan, 15—16 

Orelelch-Drogerie Buch, IHauptstraße 43 

Für khigc Redner 
Die preisgünstige Marken- 
einbaukuchenzeile in garantierter 
ALNO-Oualität Diese beliebig 
en^ieiterbare Küche bekommen Sie 
in verschiedenen Varianten und 
in aktuellen Frontausluhrungen. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. Schaufentterfrom 

MaienleldstraBe IS 
6072 Draiaich-Draieichanhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Nähkiirse für 

Hobby-Schneiderinnen 
e Die neuen Nähkurse der evang. Familienbil- 

dungsstätte für Anfänger und Fortgeschrittene 
beginnen am Dienstag, dem 30. 3., um 19.30 Uhr. 
Der Unterricht findet wöchentlich im Gemeinde- 
haus der evang. Kirchengemeinde Egelsbach 
statt. Die Kursgebühr für 10 x 2 1/2 Stunden be- 
trägt DM 55,—. Die Kurse sind nicht konfes- 
sionsgebunden. 

Anmeldungen nimmt die Leiterin Frau Stan- 
nek, Odenwaldstraße 10, Telefon 4 94 36, gern 
entgegen. Information und Voranmeldung ist 
auch am 23. 3. ab 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
möglich. 

vKiccblicbe Tidchic^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 20. März 
19.00 Uhr Passionsandacht (Herr Sehring) 
Sonntag, 21. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Herr Sehring) 

Altenprogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! Der 
FriMing rückt näher! Wir laden Sie ein, an der 
Frühlingsfahrt teilzunehmen. Sie findet statt am 
Montag, dem 29. März 1982. Abfahrt ist am Berli- 
ner Platz um 12.30 Uhr, am Bahnhof und in Bay- 
erseich um 12.15 Uhr. 

Die Fahrt führt uns zuerst ins Heidelberger 
Schloß, wo wir in den Schloßweinstuben Kaffee 
trinken werden. Danach steht eine Besichtigung 
mit Führung durch das Schloß auf dem Pro- 
granun. Zum Abschluß fahren wir in den Oden- 
wald nach Gadernheim. Die Busse werden nach 
21.00 Uhr wieder in Egelsbach eintreffen. 

Anmeldungen werden entgegengenommen am 
Montag, dem 22. März, am Dienstag, dem 23. 
März und am Mittwoch, dem 24. März jeweils 
von 9 bis 12 Uhr im Rathaus beipi Pförtner. Der 
Unkostenbeitrag beträgt 6,— DM; bei der An- 
meldung erhalten Sie eine Anmeldebestätigung, 
die Sie bitte am Tag der Fahrt mitbringen wol- 
len. Bestellen Sie be.l der Anmeldung bitte auch 
das Abendessen. 

Einladung 

zur Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach 

Am Dienstag, dem 6. April 1982, um 20.30 Uhr 
findet im Kolleg der Gaststätte „Zur Neuen 
Schänke" (Langener Straße) die 

Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egelsbaoh statt, zu 
der hiermit alle Jagdgenossen eingeladen 
werden. 

TAGESORDNUNG; 
1. Verlesen des letzten Versammlungs- 

protokolls 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes und des 

Geschäfts- und KassenfOhrers 
5. Bekanntgabe der Jahresrechnung 1981 und 

Beschlußfassung Ober den Haushaltsplan 
1982 

6. Beschlußfassung at}er die Verwendung 
des Jagdpachtertrages 

7. Beschlußfassung 
über die Jagdverpachtung 

8. Verschiedenes 
gez. Bellhäuser 
Jagdvorsteher 

Für die vielen Beweise herzilclierTeiinahme, die mir durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines ileben 
Mannes 

Friedrich Bellhäuser 

zuteil geworden sind, danke ich auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

Besonderer Dank gilt Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Bemühun- 
gen, Herrn Schneider für seine trostreichen Worte, Der Geschäftsbe- 
reichsleitung und dem Betriebsrat der Firma Schiess/Nassovia, dem 
VdK, den Naturfreunden, der KGE, dem Jahrgang 1919/20 und den 
Kegelschwestern. 

Kätha Bellhäuser 

Egelsbach, Im März 1982 
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Nr. 22 
Freitag, den 19. März 1982 

Neuling Lorsch 
am Berliner Platz 

Wer zu Beginn der Landesligasaison 1981/82 
den Neuling und Aufsteiger Olympia Lorsch in 
der Tabelle nach fast zwei Drittel der Spiele so 
weit vorne eingestuft hätte (augenblicklich 5. 
Platz), den hätte man in Fachkreisen sicher nicht 
ernst genommen. So steht diese Elf, neben einem 
weiteren Neuling Bad-Orb (Rang 4) in der Ver- 
folgergruppe des Spitzenreiters FC Erbach, und 
gegenüber dem Tabellenzweiten, den Amateu- 
ren von Kickers Offenbach, hat die Riedelf nur 
ganze vier Verlustpunkte mehr aufzuweisen. Al- 
le drei Absteiger aus der Oberliga (FCA Darm- 
stadt Rang 7, Egelsbach Rang 8 und Hochstadt 
Rang 14) sind somit hinter dem Aufsteiger aus 
Lorsch plaziert. 

Diese Mannschaft tritt nun am Sonntag in 
Egelsbach an. Betrachtet man die seitherigen Er- 
gebnisse der Olympia — das Vorspiel verlor die 
SGE in den letzten neun Minuten noch 2;0 in 
Lorsch —, so fallen in erster Linie die bisherigen 
sechs Auswärtssiege auf, wobei ein 14:8 Punkte- 
verhältnis zugunsten der Olympia die Stärke 
auf fremden Plätzen eindeutig belegt. Beinahe 
sensationell war der 5:1 Erfolg am 1. November 
1981 im Erbacher Sportpark. In der Rückrunde 
holte man beide Punkte in Niederrodenbach (1:4) 
und bemi VfR Groß-Gerau (2:3). Damit ist genü- 
gend über den kommenden Gegner ausgesagt. 

Die SGE hat nicht nur die Scharte der Vor- 
spielniederlage auszuwetzen, sondern sie karm 
auch vor eigenem Publikum beweisen, daß die 
in der Vorrunde gezeigte gute Form langsam 
wieder zurückkehrt. Beste Ansätze sah man 
trotz der Niederlage am Sonntag in Offenbach. 
Wenn es die Mannschaft versteht, neben spieleri- 
schen und auch kämpferisch starken Leistungen 
auch die nötigen Tor zu erzielen, dann dürfte es 
der auswärtsstarke Neuling aus Lorsch schwer 
haben, am Berliner Platz zu Punkten zu kom- 
men. 

Spielbeginn am Berliner Platz ist um 15 Uhr. 
Das Vorspiel der Reserven beginnt um 13 15 
Uhr. 

Club brennt 
auf Revanche 

Am Sonntag stellt sich eine Mannschaft im 
Waldstadion vor, gegen die der Club unbedingt 
beide Punkte erringen will. Es ist die Elf von 
Hassia Dieburg, die mit einem Punkt Rückstand 
um einen Platz hinter dem FC Langen in der Ta- 
belle steht. Für die Langener ist es von besonde- 
rer Wichtigkeit, ihren Punkteabstand gegen 
Mannschaften aus dem abstiegsgefährdeten Be- 
reich zu vergrößern, um am Ende nicht selbst auf 
einem der vier letzten Plätze zu rangieren, die 
den Abstieg in die Kreisliga A bedeuten. 

Eine weitere Motivation dürfte die Lust auf 
Revanche sein, denn das Hinspiel im Oktober 
verlor man nach ausgeglichener erster Halbzeit 
(1:1) am Ende noch mit 1:5. Damals standen die 
Dieburger auf dem vierten Tabellenplatz und 
Langen war Vierzehnter. Inzwischen haben die 
Dieburger ebenfalls einen gehörigen Niedergang 
erlebt. 

Drittens will der Club die beiden Niederlagen 
vor eigenem Publikum vergessen machen, die 
man gegen Ober-Roden und Riedrode auf ziem- 
lich klägliche Art und Weise bezogen hat. Sollte 
es auch gegen Dieburg nicht zu einem Sieg rei- 
chen, dann dürfte die Situation für den FC Lan- 
gen kritisch werden. 

SSG ist auf Sieg- 

programmiert 
Bei den Fußballern der SSG rechnet man am 

kommenden Sormtag fest mit einem Sieg. Im 
SSG-Freizeitcenter tritt der Tabellenvorletzte, 
der SV Zellhausen an, gegen den die Langener 
im Hinspiel einen 3;2-Erfoig verbuchen konnten. 

Nach der Niederlage in Klein-Auheim wollen 
die Schützlinge von Trainer Dickmann ihrem 
Publikum zeigen, daß sie Fußball spielen kön- 
nen und mit ihnen zu rechnen ist. 

Allerdings sollte man die Gäste nicht unter- 
schätzen. Sie kämpfen gegen den Abstieg und 
haben am vergangenen Sonntag den SV Dreiei- 
chenhain mit 3:2 Toren geschlagen. Die SSG tut 
deshalb gut daran, zu ihrem spielerischen und 
technischen Können auch genügend Kampfkraft 
in die Waagschale zu werfen, denn es ist damit zu 
rwiuien, daß die Gäste mit einer großen kämpfe- 
nschen Elinstellung nach Langen kommen. 

Dennoch wäre alles andere als ein Langener 
'»'eg eine große Überraschung. 

Beide Punkte unnötig' verloren 

SV Zellhausen — SVD 3:2 (1 
Vieraehn Punkte hat der SV Zellhausen in den 

bisherigen Spielen der A-Klasse erreicht, davon 
sämtliche vier möglichen gegen den SVD. Das 
spricht von der großen Schwäche der Hainer, 
wenn es gegen Zellhausen geht. 

Am Sonntag war es nicht anders, obwohl die 
Rot-Weißen als leichter Favorit ins Spiel gingen. 
Zeimausen bot sein letztes Aufgebot und trat mit 
drei Spielern an, die längst das Altherrenalter 
erreicht hatten. Außerdem war Weissenborn da- 
bei, der früher beim SVD in Diensten war und 
sich gegen seinen alten Club förmlich zerriß. Die 
Hainer Akteure nahmen anscheindend die Auf- 
gabe mcht sehr ernst und wurden auch durch die 
1:0 Führung von Reuter in der 18. Minute nicht 
aufgeschreckt. Sie glaubten an die bessere Kon- 
dition und an das Nachlassen der betagteren Ge- 
genspieler. 

Fünf Minuten nach dem Wechsel kam der SVD 
auch durch einen Kopfball von Volker Bücher 
nach Flanke von Pfaff zum 1:1, aber im unmit- 
telbaren Geeenzug patzte die Hainer Deckung 

0) 
und schon stand es wieder durch G. Herr 2:1. 
Jetzt wollten es die Storck-Schützlinge wissen, 
und ein Gang wurde zugelegt. Aber im Übereifer 
handrften sich Bauer und Nechville fast gemein- 
sam eine Zeitstrafe ein, und in dieser Phase kam 
Zellhausen durch P. Herr zum entscheidenden 
dritten Treffer. 

Als später Bremer und Roth für Nechville und 
Andräß mitwirkten, wurde es in den Schlußmi- 
nuten spannend. Es reichte jedoch nur noch zum 
3:2 Anschlußtor, das Wolfgang Bauer nach einer 
Ecke von Pfaff markierte. 

Der SV spielte: Arnold; Bauer, Nechville (72. 
Roth), Buchmüller, Kammholz; Andräß (73. Bre- 
mer), Hönes, Nees; Pfaff, Schmidt, Bücher. 

Die Reserve zeigte zwar nicht ihre beste Lei- 
stung, aber sie knöpfte Zellhausen einen Punkt 
ab. Mit dem torlosen 0:0 waren beide Seiten am 
besten bedient. Es spielten: Volz; R. Dönitz 
Bein, T. Schmidt, Kohl; M. Hussein, Hudak, E. 
Dönitz; I. Hussein, Parr, Winkel (Moll). 

SVD-Sieg gegen Bezirksligisten 

SKV Mörfelden — SVD 0:2 (0:0) 
Auf kurzfristige yemiittlung von Torwart 

Volz, dessm Bruder Trainer in Mörfelden ist, 
kam für Dienstagabend das Freundschaftsspiel 
^Stande. Unter Flutlicht wuchsen die Hainer 
über sich liinaus und gewannen nach einer Lei- 
stungssteigerung in der zweiten Halbzeit mit 2:0. 

Mörfelden, das am Sonntag vom ersten auf 
den dritten Platz in der Bezirksliga zurückfiel, 
war zwar teilweise spielbestinjmend, aber im 
Abschluß zeigten sich doch deutliche Schwä- 
chen. Wesentlich trug auch die Steigerung von 
Schlußmann Volz bei, dem die Vaterfreuden an- 
scheinend bestens bekommen sind. 

Beide Hainer Treffer fielen in der letzten Vier- 
telstunde nach schönen Kombinationen. Beide 
Male hieß der Torschütze Klaus Schwab, der ei- 
gentlich nur konditionshalber eine Hälfte mit- 
spielen wollte, als er von dem Trainingsausfall 
und dem kurzfristig vereinbarten Privatspiel er- 
fuhr. Wie wichtig aber er dennoch für die erste 
Mannschaft ist, verdeutlicht die Tatsache, daß er 
in den eingesetzten 45 Minuten zweimal ins 

Schwarze traf und noch immer nichts von seinen 
Qualitäten verloren hat. 

Es spielten: Volz; Bauer (Nees), Nechville, 
Buchmüller, Kammholz; Hönes, Andräß, Roth; 
Pfaff (E. Dönitz), Schmidt (Schwab), Bücher. 

SVD-Heimspiel gegen 
Hainstadt 

In der Vorrunde bezog 'der Sportverein in 
Hainstadt eine empfindliche Niederlage. Auch 
jetzt sprechen die Rodgauer ein gewichtiges 
Wort in der Spitzengruppe der A-Klasse mit. 
Wenn diese Mannschaft zu ihrem Spiel findet, 
kaim sie jeden Gegner schlagen. Angetrieben 
von Spielertrainer Lenk kommen die schnellen 
Außenstürmer Jung und Döbert stark zur Gel- 
tung. Hier müssen die Hainer ihre Hebel anset- 
zen und mit kompromißloser Abwehrarbeit die 
Kreise stören. Spielbeginn ist um 15.00 Uhr, vor- 
her spielen die Reserven. 

Verletzungswelle nicht verkraftet 

TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach 0:3 (0:3) 
Wegen des Ausfalls von Siebenbom, Egenten- 

meyer und Stephan Fuhrländer mußte am ver- 
gangenen Sonntag die Abwehr des TVD nahezu 
komplett neu besetzt werden. Dies machte sich 
vor allem im Laufe der ersten Halbzeit recht 
deutlich bemerkbar, denn der Angriff der Gäste 
war der TVD-Abwehr deutlich überlegen. Das 
lag zum einen daran, daß sich gelernte 
Mittelfeld- und Angriffspieler erst auf die Tak- 
tik eines Verteidigers umstellen mußten, zum 
anderen daran, daß Vorstopper Schmidtkunz ei- 

Kreisliga B Offenbach West 

2:4 
0:3 
0:1 
2:2 
7:1 
2:2 

16 37:16 24:8 
15 29:11 23:7 
16 47:23 22:10 
16 29:14 19:13 
16 23:27 18:14 
17 30:30 17:17 
15 30:24 15:15 
16 25:26 15:17 
15 23:25 13:17 
15 31:40 12:18 
15 27:44 12:18 
14 19:43 6:22 
16 13:40 6:26 

Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim 
TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach 
TSG Neu-Isenburg — Italsud Offenbach 
Eiche Offenbach — SC Steinberg 
FC Offenthal — FT Oberrad 
SG Rosenhöhe — SG Götzenhain 

1.' SG Götzenhain 
2. SKG Sprendlingen 
3. FC Offenthal 
4. SG Dietzenbach 
5. SC Steinberg 
6. TuS Zeppelinheim 
7. SG Rosenhöhe 
8. Eiche Offenbach 
9. TV Dreieichenhain 

10. Sparta Bürgel 
11. Italsud Offenbach 
12. FT Oberrad 
13. TSG Neu-Isenburg 

Am nächsten Samstag (20. Mäiz) spielen: SKG 
Sprendlingen — Eiche Offenbach (15.30 Uhr) — 
Sonntag (21. März): Italsud Offenbach — SG Ro- 
senhöhe, SG Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg, 
SG Götzenhain — FC Offenthal. SC Steinberg — 
TV Dreieichenhain, FT Oberrad — Sparta Bür- 
gel, TuS Zeppelinheim spielfrei. 

nen rabenschwarzen Tag erwischt hatte. So gin- 
gen der zweite Treffer der Dietzenbacher sowie 
die Entstehung einiger gefährlicher Situationen 
auf sein Konto. 

Zu allem Unglück kam ein frühes Kopfballtor 
hinzu, als TVD-Torwart Lohr einen Eckball ver- 
fehlte. Danach zogen sich die Dietzenbacher in 
die eigene Hälfte zurück und warteten auf Kon- 
ter der Hainer. Zwangsläufig erweiterten sie da- 
mit den Spielraum ihrer Stürmer, was die 
Schwächen der Hainer Abwehr erst recht auf- 
deckte, zumal das TVD-Mittelfeld auch meist zu 
spät auf Abwehr umschaltete. 

So spielten die Gäste einige gute Chancen her- 
aus und überwanden schließlich in der 35. Minu- 
te Torhüter Lohr zum zweiten Mal mit einem ge- 
schickten Heber. 

In der 43. Minute hatte Toni Graf die Chance 
zum Anschlußtreffer auf dem Fuß, vergab je- 
doch freistehend aus fünf Metern Entfernung. 
Im Gegenzug erzielte dagegen der Dietzenbacher 
Linksaußen mit einem fulminanten Schräg- 
schuß das 3:0. Damit war das Spiel bereits zur 
Pause entschieden. 

Die Hainer stellten in der Pause um und liefer- 
ten nun eine ausgeglichene Partie, was durch die 
Tatsache deutlich wird, daß sich am Pausenresul- 
tat nichts mehr änderte. Dennoch hatten die 
Gegner mehr Chancen, das Ergebnis zu erhöhen, 
als die Platzherren, die Tordifferenz zu verklei- 
nem. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine mit einem leistungsgerechten 3:3-Unent- 
schieden. 

Letztes Bundesligaspiel 
der Giraffen 

Zu ihrem letzten Spiel in der 1. Bundesliga tre- 
ten die Langener Giraffen morgen abend in Hei- 
delberg an; eine Begegnung, die für den USC 
Heideiberg noch einmal von entscheidender Be- 
deutung ist. Denn bei einem Heimsieg des MTV 
Wolfenbüttel über Charlottenburg würde 
eine erneute Niederlage des USC gegen TV Lan- 
gen (dies wäre dann die vierte in dieser Saison) 
die Heidelberger ebenfalls zum Abstieg in die 2. 
Bundesliga verdammen. Ein Abstieg, der zwar 
dafür sorgen würde, daß das sicher reizvolle 
Duell Langen — Heidelberg auch in der nächsten 
Saison wieder stattfinden würde, einen even- 
tuell anzustrebenden Wiederaufstiegsversuch 
der Langener aber sicher erschweren würde. 

Basketball- 

Hessenmeisterschaft 
in Langen 

An diesem Wochenende (20./21. März) finden 
in der Langener Georg-Sehring-Halle die hessi- 
schen Meisterschaften der männlichen C-Jugend 
statt. Dabei rechnet sich die Mannschaft des TV 
Langen als Titelverteidiger und Gastgeber gute 
Chancen aus, die Meisterschaft erneut zu gewin- 
nen. 

Die Mannschaft des Trainergespanns Jürgen 
Barth/Franz Schindler ist in guter Form, wie die 
beiden klaren Siege in den Qualifikationsspielen 
gegen den MTV Gießen (126:53; 108:38) zeigen. Al- 
lerdings machen sich mit dem TV Hofheim und 
dem EOSC Offenbach zwei weitere Vereine gro- 
ße Hoffnungen auf den Titel. Vor zwei Jahren 
lautete die Reihenfolge — damals noch bei den 
D-Jugend-Meisterschaften — Hofheim vor Of- 
fenbach und Langen. Nun treffen dieselben 
Mannschaften, nun zwei Jahre älter, erneut auf- 
einander. Es wird sich zeigen, wer in dieser Zeit 
das meiste dazugelemt hat. 

Der vierte Teilnehmer ist der ACT Kassel, der 
sich knapp gegen Bensheim durchsetzen konnte 
und dem nur eine Außenseiterchance zugebilligt 
wird. Aber vielleicht spielen die Nordhessen das 
Zünglein an der Waage. 

Der Spielplan im einzelnen: 
Samstag, 20. 3.: 
14.30 Uhr TV Langen — ACT Kassel 
16.30 Uhr EOSC Offenbach — TV Hofheim 
Sonntag, 21. 3.: 
9.00 Uhr Langen — Offenbach 

11.00 Uhr Kassel — Hofheim 
15.00 Uhr Kassel — Offenbach 
17.00 Uhr Langen — Hofheim 

Gespielt wird jeweils 2 x 20 Minuten, das heißt 
über die volle Spielzeit. Vieles deutet daraufhin, 
daß erst im letzten Spiel zwischen den beiden 
Meistern der Bezirke Darmstadt (Liangen) und ' 
Frank-furt (Hofheim) die>Bntsoheidung'über deiv ■ 
Titel fällt. 
Zwei Wettkämpfe 
in der Zimmerstraße 

Gleich zwei Veranstaltungen kann der Kraft- 
sportfreund am Samstag in Langen verfolgen 
Um 16 Uhr stellt sich die dritte Mannschaft des 
KSV den Gewichthebern aus der Nachbarstadt 
Sprendlingen. Dazu wollen von Langen die sechs 
Jugendlichen Thomas Werner, Guido Becker 
Jörg Skapczyk, Werner Fink. Christoph Thann- 
heiser und Fernando Reguera ans Eisen. 

Um 19 Uhr findet in der alten Turnhalle bei 
der Erk-Schule die Begegnung KSV Langen II 
gegen Ftg Pfungstadt II statt, bei der die 
KSVier ebenfalls gute Chancen auf den Sieg ha- 
ben. Mit von der Partie sind hier Sven Rust. Det- 
lev Stimweiß, Slavomir Nespala, Winfried 
Lind. Carmine Buonomo und Gerd Groß. Es 
werden also an diesem Samstag viele junge 
Nachwuchstalente zu sehen sein; damit will der 
KSV dokumentieren, daß auch auf diesem Ge- 
biet unermüdlich und erfolgreich gearbeitet 
wird. 

VIDEOCLUBVOGDT 
Welt über tausend Video-Splel-Filme! 
Ständig die neuesten Video-Cassetten 

Im VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

viele wichtige Vorteile. 
Ijingen — RledstraBe 12 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SV-Soma hält 

Tabellenspitze 
FSV Biachofsheim m — SVD III 0:4 (0:3) 

Der Sportverein war hi Bischofsheim noch 
überlegener als es das Ergebnis ausdrückt. Auf 
dem einst so gefürchteten Hartplatz legte die 
Truppe um Kapitän Herbert Scheddel mächtig 
los, und nach drei Minuten köpfte der direkt 
aus dem Urlaub gekommene Klaus Schwab zum 
1:0 ein. Nach mehreren erfolglosen Versuchen 
von Grundmann, Schwab imd Dieter Knies führ- 
te ein Solo von Grundmann zum 2:0. Das dritte 
Tor resultierte aus einem kuriosen &huJ5 von 
Dieter Fiala, der abgefälscht wurde und in ho- 
hem Bogen im Tordreieck landete. 

In der zweiten Hälfte ging man es gemächli- 
ch^ an, und nach dem 4:0 durch Günter Leibold 
steckten die Hainer einen Gang zurück und 
brachten den Sieg jederzeit sicher über die Zeit. 

Es spielten: Korth; Lüttenberg, Scheddel, Fia- 
la, Vogel; Grundmann, Knies, Leibold; H. 
Schmidt, Schwab, R. Liederbach. 

Am Wochenende ist die SV-Soma spielfrei. 
Das nächste Heimspiel findet am Samst,ag, dem 
27. März um 16 Uhr gegen SG Götzenhain statt. 



Nr. 22/Seite 4E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 19. März 1982 

SSG-Handballer 

verloren in Stockstadt 

SG Egelsbach auf Meisterkurs 

TV Reisen — SG Eg:elsbach 15:19 (7:9) 

Die Verantwortlichen der Handbailabteilung, 
der Trainer und sicherlich auch einige der Spie- 
ler hätten sich einen anderen Abschluß der Hal- 
lensaison 1981/82 gewünscht. Doch in der Fran- 
kenhalle in Stockstadt war an diesem Abend 
kein Sieg möglich. Wenn von einer Mannschaft 
sich wichtig nehmende Spieler glauben, ein 
Spiel im Vorbeigehen gewinnen zu können, so 
dürften sie an diesem Abend erkannt haben, daß 
es so nicht geht. Es kann aber auch sein, daß man 
es bei diesen Spielern überhaupt nicht mehr be- 
greift, um was es in einer solchen Lage geht. 
Auch mit einem wieder einmal überragenden 
Dr. Tschom im Tor und den durchaus besten Ab- 
sichten der meisten Spieler war dieses Spiel 
letztendlich nicht zu gewinnen. Die Stockstäd- 
ter, die zu Hause ei-st vier Punkte abgaben, wa- 
ren keineswegs überzeugend. 

Dabei begann das Spiel wieder mit einem Tor 
durch Wannemacher, das zwar in der 2. Minute 
ausgeglichen wurde, doch durch einen schönen 
Aufsetzer konnte Oswald für Langen wieder die 
Führung erzielen. Die erste Halbzeit sollte je- 
doch schon bald zeigen, wie unausgewogen das 
Spiel der Langener werden würde. Es gab meh- 
rere Fehl würfe, zwei Pfostenschüsse von Steitz, 
falsches Abspiel, was eirunal sogar direkt zu ei- 
nem Tor für den Gegner führte. Tschom hielt mit 
guter Reaktion einen 7-m-Wurf. Wannemacher 
verwandelte einen Strafwurf, konnte den zwei- 
ten jedoch nicht im gegnerischen Tor unterbrin- 
gen. Zahlreiche Tempogegenstöße hatten keinen 
Erfolg. So ging man mit 7:7 in die Pause. 

Die recht zahlreichen Langener Zuschauer er- 
warteten nun in der zweiten Halbzeit eine Wen- 
de, so wie das in den letzten Spielen stets fertig- 
gebracht wurde. Vom Trainer entsprechend ein- 

gestellt, konnte man bis zur 5. Minute dies auch 
erwarten. 

Oswald, Wannemacher mit dem einzigen er- 
folgreichen Tempogegenstoß und Schuh mit ei- 
nem schönen Tor von außen, brachten dann die 
10:8-Führung. Was dann kam, sollte man verges- 
sen. Von nun an hatte man den Eindruck, es 
kämpfen bei Langen nur noch drei oder vier 
Spieler. Im Angriff klappte kaum noch etwas, 
und in der Deckung traten große Lücken in Er- 
scheinung. Hier war es Fackelmann, dem allein 
noch drei schöne Tore gelangen, zumal in Unter- 
zahl, zwei Langener saßen auf der Bank. Auch 
hier wieder nervöses Spiel, Verwerfen freier 
Bälle und gegenseitiges Anmeckern. So kann 
man kein Spiel gewinnen! Eigennütziges Spiel 
einiger und wenig Disziplin, besonders dem 
Trainer gegenüber, besiegelten so die Niederla- 
ge. 

Der Tabellenstand zeigt nun folgendes Bild: 
SSG Langen mit 17 Punkten auf dem 9. Platz. 
TG Stockstadt mit 16 Punkten auf dem 10. Platz. 
Die Experten beim Hessischen Handball-Ver- 
band sind sich noch nicht einig, ob diese Tabelle 
stimmt. Stockstadt behauptet, nach dem Sieg ge- 
gen Langen nun 18 Punkte zu haben und das Ent- 
scheidungsspiel um den zweiten Absteigergegen 
den Zweitletzten der Bezirksliga II Gruppe West 
nun die SSG Langen bestreiten müßte. Sowohl 
der Bezirksspielwart als auch der Pressewart 
des Bezirkes Darmstadt bestätigen auf Anruf, 
daß Langen richtig plaziert sei. Stockstadt dage- 
gen behauptet, sie hätten 18 Pluspunkte und hät- 
ten den 9. Platz inne. Hierüber wird man wohl 
auch noch sprechen müssen. 

Es spielten: Tschom im Tor, Fackelmann (3), 
Wannemacher (4/1), Oswald (4), Schulz (1), Mau- 
rus (1), Steitz (1), Krippner, Räuber. 

Unverdiente Niederlage 

zum Saisonausklang 

TV Groß-Zimmem — TV Langen 22:21 (13:11) 

Zum Saisonausklang des Spieljahres 1981/82 
mußte die Mannschaft des TV Langen diesmal 
eine unverdiente und denkbar knappe Niederla- 
ge in Groß-Zimmem hinnehmen. Wie in den mei- 
sten Spielen mit TV-Beteili(^ng in dieser Saison 
war auch diesmal wieder Spannung bis in die 
ietzte Minute im Spiel. 

Als nicht so schwerwiegend sollte sich diesmal 
das Fehlen von Weiske und dem verletzten 
Roghmans bemerkbar machen; durch wieder 
einmal hervorragenden Einsatz konnte dieser 
Nachteil vom TV-Team fast wettgemacht wer- 
den. Dennoch kam man zunächst mit den Gast- 
ge||pm kaum zurecht und mußte in der Anfangs- 
phase einem 3- bis 4-Tore-Rückstand hinterher- 
laufen. Nur gut, daß dies.Tial jeder TV-Spieler 
für Tore gut war, so daß si;h die Gastgeber nicht 
auf die einzelnen Werfer der Gäste und deren 
Spielanlage einstellen konnten. Obwohl die 
Deckungsarbeit der Langener bis zur Pause 
nicht richtig funktionierte, konnte der Vor- 
sprung der Gastgeber bis zum Ende des ersten 
Durchgangs auf zwei Tore verkürzt v/erden. 

In der 2. Hälfte wurde Groß-Zimmem zuse- 
hends nervöser, das Angriffsspiel dieses Teams 

klappte bei weitem nicht mehr so gut wie zu Be- 
ginn. Dies wurde von den Gästen ausgenutzt. 
Über 13:12, 16:14 und 18:15 kam die TV-Tmppe 
zum 20:20. Erneut war der Ausgang völlig offen, 
zumal auch noch der Ausgleich zum 21:21 gelang. 
Nun aber brachte eine durchaus umstrittene 
Zeitstrafe für Spielführer Horst Werwitzke die 
Mannschaft doch entscheidend aus dem Konzept 
und um den verdienten Lohn eines Punktes. 
Läßt man den Spielverlauf Revue passieren, so 
muß man gerechterweise feststellen, daß das Er- 
gebnis ebensogut hätte umgekehrt lauten kön- 
nen. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Stock, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Rath, Ragan, Stefan 
Butz, Panitz, Dobben, Freyermuth. ' 

Seit letztem Sonntag muß es auch dem größten 
Pessimisten klar sein, daß die SG Egelsbach im 
Moment die beste Ausgangsposition für die Er- 
ringung der Meisterschaft in der Kreisklasse 
Darmstadt hat. Da der härteste Konkurrent SV 
Erbach am Sonntag eine empfindliche 18:28- 
Niederlage in Weiterstadt hinnehmen mußte, 
hat es die SG Egelsbach nun in eigener Hand, 
den Titelgewinn und somit den Aufstieg in die 
Bezirksklasse zu erreichen. Gewinnt die SG 
Egelsbach ihre letzten fünf Saisonspiele, ist ihr 
die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen. Ist die- 
se Rechnung etwas zu hoch gegriffen? Vielleicht, 
aber bedenkt man, daß die SG Egelsbach seit 
dem 13. 12. 1981 ungeschlagen ist und in dieser 
Zeit nicht weniger als 19:1 Punkte holte, ist das 
Vorhaben durchaus realisierbar. 

Die schwere Auswärtshürde beim abstiegsbe- 
drohten TV Reisen nahm die SGE souveräner als 
es das Ergebnis aussagt. Bereits vor dem Spiel- 
beginn wurden die Mannschaft und Trainer Alies 
geschockt. Mannschaftskapitän Klaus Süss ver- 
letzte sich beim Warmmachen so schwer, daß er 
nicht eingesetzt werden konnte. Somit mußte 
die SGE einen ihrer wichtigsten Spieler und be- 
sten Torschützen ersetzen. Zu Beginn hatte die 
Mannschaft einige Schwierigkeiten, diesen Aus- 
fall zu verkraften. Auch war der Gastgeber TV 
Reisen am Anfang der erwartet starke und unbe- 
queme Gegner. Aber nach 15 Spielminuten hatte 
sich die SG Egelsbach gefangen. Zwei Minuten 
später brachte Peter Welz seine Farben zum er- 
stenmal mit seinem Tor zum 4:3 in Führung. 

Von diesem Zeitpunkt an bestimmte die SG 
Egelsbach das Spielgeschehen. Bis zum Pausen- 
pfiff bauten die Grün-Weißen ihre Führung auf 
9:7 Tore aus. Nach dem Wechsel war die SG 
Egelsbach dann nicht mehr zu bremsen. Eine 
klare Leistungssteigerung gegenüber dem Vor- 
sonntag in spielerischer und vor allem in kämp- 
ferischer Hinsicht brachte den TV Reisen end- 
gültig auf die Verliererstraße. Der Ausfall von 
Klaus Süss war in dieser Phase nicht zu bemer- 
ken. Bis zur 50. Spielminute hatte die SG Egels- 
bach ihre Führung auf 16:8 Tore ausgebaut. Das 
Spiel war somit entschieden. Auch konnte man 
den Eindruck gewinnen, daß die SGE im Emst- 
fall jederzeit noch einen Gang hätte zulegen kön- 
nen. 

Gegen Ende der Partie ließ man dann die Zü- 
gel doch etwas zu sehr schleifen, und so gelang 
dem Gastgeber noch eine Resultatsverbesse- 
rung, die aus Sicht der Egelsbacher unnötig war. 
Der Sieg aber geriet in der zweiten Halbzeit nie 
in Gefahr. Mit diesem nicht unbedingt so sicher 
eingeplanten Sieg bleibt die SGE weiterhin auf 
dem Platz an der Sonne, und sollte der 
Mannschaft nicht im Endspurt der Meisterschaft 
die Luft ausgehen, ist der Aufstieg durchaus kei- 
ne Zukunftsvision. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; P. Welz (4), 
Lenz (4), P. Süss (3), Gaußmann (2), Niemuth (2), 
Meinelt (1), Schubert (1). Schumann (1), Jordan 
(1). 

SV-HandbaUer 

unter Wert geschlagen 

Altenhaßlau — SVD 22:10 (8:4) 

Handball 
Kreisklasse Darmst./West 
VfL Heppenh. II — SKG Bauscheim 
TuS Rüsselsh. II — TV Gustavsburg 
SKG Erfelden — Ober-Mumbach 
SG Weiterstadt — SV Erbach 
TV Reisen — SG Egelsbach 
TG Biblis — TV Gr.-Rohrheim 
TV Fürth — TV Königstädten 

1. SG Egelsbach 21 
2. Gr.-Rohrh. 22 
3. SGWeiterst. 22 
4. SV Erbach 20 
5. Ober-Mumb. 23 
6. SKG Erfelden 21 
7. Heppenh. II 23 
8. TV (justavsb. 21 
9. TG Biblis 21 

10. SKG Bauschh. 23 
11. TV Reisen 22 
12. TuS Rüss. II 23 
13. TV Fürth 23 
14. TV Königst. 23 
Bez.-Liga II Darmst./Ost 
TG Stockstadt — SSG Langen 
TV Gr.-Zimmern — TV Langen 
BSC Urberach — Großwallst. II 

1. TV Asbach 
2. TV Gr.-Zimm. 
3. FC Hösbach 
4. Großwallst. II 
5. TV Reinheim 
6. TV Langen 
7. BSC Urber. 
8.'TV Michelb. 
9. TG Stockstadt 

10. SSG Langen 
11. K.-Brom.II 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

375:304 
401:344 
408:382 
385:341 
449:443 
342:324 
376:361 
356:359 
360:362 
375:379 
357:374 
349:375 
357:372 
294:464 

425:334 
354:365 
328:333 
362:342 
317:299 
337:343 
316:320 
284:296 
359:372 
304:321 
336:406 

18:23 
19:14 
22:14 
28:18 
15:19 
13:16 
21:15 
31:11 
30:14 
29:15 
28:12 
26:20 
25:17 
23:23 
22:20 
21:21 
20:26 
19:25 
18:28 
15:31 

1:45 

18:14 
22:21 
22:23 
31:9 
23:17 
21:19 
20:20 
20:20 
20:20 
19:21 
18:22 
18:22 
17:23 
11:29 

Daß man beim sehr heimstarken TV Altenhaß- 
lau nur schwer gewinnen kann, das wußten die 
Dreieichenhainer Handballer, als sie sich am 
späten Samstagnachmittag auf die Fahrt mach- 
ten. Mit N. Gerhardt und M. Landskron mußte 
man immer noch auf zwei Stammspieler verzich- 
ten. Aber in den letzten vier Begegnungen be- 
wies man, daß man auch ersatzgeschwächt Her- 
vorragendes leisten kann. 8:0 Punkte waren'der 
Lohn. 

Dieses Mal aber traf man auf eine entfesselt 
aufspielende Altenhaßlauer Mannschaft, die — 
das muß man fairerweise sagen — in den ersten 
30 Minuten aber nur vom Pech der Dreieichen- 
hainer Mannschaft profitierte. Nicht weniger als 
sechs Pfostenschüsse von J. Lindner und K. H. 
Lindner konnten die Gastgeber in Tempogegen- 
stöße umsetzen, und diese saßen sicher im Tor 
von R. Scholz, der keinerlei Abwehrchancen be- 
saß. Trotz dieser Pechsträhne hieß es bis zur 20. 
Spielminute nur 5:4 für Altenhaßlau. Mit zwei 
Kreisläufem wurden die Rot-Weißen jetzt we- 
sentlich gefährlicher und erspielten sich Chan- 
cen auf Chancen, aber keine konnte man in Tore 
umsetzen. Hier hätte die Begegnung zugunsten 
von Dreieichenhain umkippen müssen, aber die 
Gastgeber konterten eiskalt und verwerteten 
fast optimal. Zur Pause hieß es 8:4. 

In der zweiten Spielhälfte setzte sich Pech mit 
teilweisem Unvermögen fort, was die Verwer- 
tung der Chancen anbelangte. So vergrößerte 
sich der Abstand immer mehr. In der Abwehr 
vermißte man die letzte Konsequenz, sicherlich 
ging es in dieser Begegnung um nichts mehr, 
trotzdem hätte man von einigen Spielem etwas 
mehr Einsatz verlangen können. Am Ende stand 
eine deutliche 22:10-Niederlage, die aber dem 
Spielverlauf entsprechend um etliche Tore zu 
hoch ausfiel. So muß man am kommenden 
Samstag umd 16.10 Uhr in Ureieichenhain unbe- 
dingt gegen Bruchköbel II gewinnen, will man 
sein Ziel, 5. Tabellenplatz, erreichen. 

Es spielten: R. Scholz, P. Wunderlich, D. Groß 
(1), S. Tauchert (1), G. Seida (1), M. Brehm (1), R. 
Weidenhammer (2), J. Lindner (2), R. Gerhardt, 
R. Müller, K. H. Lindner (2). ' 

Erneute Niederlage 
der Langener Sportkegler 

Ein böses Erwachen gab es am vergangenen 
Wochenende beim SKV 77 Langen. Der Spitzen- 
reiter unterlag beim Tabellenletzten SKC 76 Of- 
fenbach mit 23^:2394 Holz. Zunächst verlief al- 
les planmäßig. Manfred Seipel M20), Joachim 
Schiller (403), Martin Müller (385) und Andreas 
Weißelberg mit ausgezeichneten 425 Holz brach- 
ten Langen klar in Front.,Einen schwarzen Tag 
erwischte ausgerechnet Wolfgang Brehm (362). 
Ihm, der in dieser Saison schon so manches Spiel 
aus dem Feuer gerissen hat, einen Vorwurf zu 
machen, wäre verfehlt. Wohl alle Spieler, ein- 
schließlich Schlußmann Walter Herth, der auf 
399 Holz kam, fragten sich nach der Begegnung, 
ob sie nicht selbst die fehlenden drei Holz zum 
Sieg hätten gutmachen können. 

Trotz der Niederlage beträgt der Vorsprung 
von Blau-Weiß Offenbach noch zwei Punkte bei 
ebenfalls zwei ausstehenden Spielen. Es wäre 
schade, wenn im letzten Moment der Meister- 
schaftszug ohne Langen abfahren würde. 

Ein schwacher Trost, daß die Zweite ihr Spiel 
bei Fortuna Obertshausen mit 2279:2127 Holz ge- 
wann. Hier waren Siegfried Riemer (411) und 
Heinrich Müller (410 Holz) die Stars. Weiter 
spielten: R. Swolana (332), Günter Müller (391), 
I^o Sander (376), Alfred Rittner (359). 

Die 3. Mannschaft verlor zu Hause gegen Mete- 
or Frankfurt mit 2122:2210. Langen spielte mit: 
C, Lisi (380), K. Schulze (349), P. Schreiber (339), 
K. Krüger (325), W. Scheib (384) und N. Jost (345). 

SGE m nicht zu bremsen 
SKG Roßdorf U — SGE DI 13:24 (6:12) 

Das Auswärtsspiel am letzten Sonntag bei der 
SKG Roßdorf II stellte die SG Egelsbach III, wie 
zu erwarten war, vor keine großen Probleme. Ei- 
ne durchschnittliche Mannschaftsleistung ge- 
nügte der Mannschaft, um die Gastgeber klar zu 
distanzieren. 

Vor allem die gekonnt vorgetragenen Tempo- 
gegenstöße von Gleichmann und Webert brach- 
ten die Roßdörfer auf die Verliererstraße. Bei et- 
was mehr Konzentration wäre ein noch deutli- 
cher Sieg möglich gewesen. Aber wenn man 
Sonntag für Sonntag so klare Siege erringt, ist es 
verständlich, daß man dann die Gegner in dieser 
Klasse etwas auf die leichte Schulter nimmt und 
es somit manchmal an der nötigen Konzentra- 
tion fehlen läßt. Nach dem Aufstieg in die A- 
Klasse werden in der nächsten Saison Gegner 
auf die Mannschaft zukommen, die man emster 
nehmen muß und das auch mit Sicherheit tun 
wird. 

Es spielten: Mix Schroth; Gleichmann (6), We- 
bert (6), Neu (4), Kappes (3), Lorenz (2), Jost (1), 
Becker (1), Wilhelm (1), Rüster und Heller. 

SGE will Platz 1 

verteidigen 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr erwartet 

die SG Egelsbach den TuS Rüsselsheim II in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Halle. Im Vorspiel trennten 
sich beide Mannschaften 13:13 unentschieden. 
TuS Rüsselsheim steckt mitten im Abstiegs- 
kampf und hat mit Sicherheit nichts zu ver- 
schenken. Andererseits muß die SGE unbedingt 
beide Punkte holen, um den ersten Tabellenplatz 
zu verteidigen. Ein spannendes Spiel steht den 
Zuschauem auf jeden Fall bevor. 

In punkto Zuschauem erhofft sich die SGE in 
der Endphase der Meisterschaft die nötige Un- 
terstützung, um das große Ziel, Meisterschaft, 
verwirklichen zu können. 

Im Vorspiel um 15.30 Uhr erwartet die SGE III 
den TV Asbach II. Da die A-Klasse Darmstadt in 
der nächsten Saison aufgestockt wird, steht ne- 
ben der SGE III auch der TV Asbach II schon als 
Aufsteiger fest. Die SGE möchte auf jeden Fall 
in den restlichen Spielen ungeschlagen bleiben 
und wird am Sonntag alles daran setzen, um die- 
ses Vorhaben zu realisieren. Bereits um 14.00 
Uhr erwartet die SG Egelsbach II den TSV 
Pfungstadt III zu einem Freundschaftsspiel. 

SSG-AH-HandbaUer reisen 
Schon ijm kommenden Sonntag beginnen die 

Rückspiele der Freundschaftsbegegnungen der 
Alten-Herren. Die Mannschaft fährt am Sonntag 
vormittag zu dem Spiel gegen Sprendlingen in 
die dortige Weibelsfeldschule. Beginn des Spie- 
les ist um 11.30 Uhr. Abfahrt ist am alten Club- 
haus um 11 Uhr. Man hofft mit der gleich guten 
Leistung wie im Vorpsiel (21:12) aufwarten zu 
können. 

Am Sonntag, dem 28. 3., ist das Rückspiel ge- 
gen Dreieichenhain ebenfalls in der gleichen 
Sporthalle. Beide Trainingstage, heute und kom- 
menden Freitag, fallen deshalb aus und werden 
dafür für Jugendspiele genutzt. 

Hessenmeisterschaften 
der männlichen Jugend 

Während die männliche C-Jugend bei den dies- 
jährigen Hessenmeisterschften Heimrecht be- 
sitzt, heißt es für die A- und B-Jugend auswärts 
anzutreten. Dabei trifft die von Wolfgang Lud- 
wig betreute A-Jugend in Aschaffenburg auf die 
Mannschaften von DJK/TV Asehaffenburg, 
EOSC Offenbach und MTV Gießen. Eine Beset- 
zung, die viel Spannung verspricht, können sich 
doch aye Mannschaften Hoffnungen auf die Mei- 
sterschaft machen. 

Gespannt sein darf man auch auf das Ab- 
schneiden der B-Jugend, die von Uli Sledz trai- 
niert und vielerorts als Favorit gehandelt wird. 
Dennoch führt der Weg zum Erfolg mit Sicher- 
heit auch über Gastgeber EOSC Offenbach, so 
daß bereits die erste Begegnung am Samstag- 
nachmittag eine Vorentscheidung bringen wird. 
Nicht zu unterschätzen ist allerdings auch die 
Mannschaft des DJK/TV Aschaffenburg, wäh- 
rend dem CVJM Kassel allgemein nur Außensei- 
terchancen zugebilligt werden. 

Die Spielpläne im einzelnen: 
A-Jugend 
Samstag 
14 Uhr Aschaffenburg — Offenbach 
16 Uhr Gießen — Langen 
Sonntag 
10 Uhr Langen — Aschaffenburg 
12 Uhr Offenbach — Gießen 
15 Uhr Offenbach — Langen 
17 Uhr Aschaffenburg — Gießen 
B-Jugend 
Samstag 
16 Uhr Offenbach — Langen 
18 Uhr Aschaffenburg — Kassel 
Sonntag 

9 Uhr Kassel — Offenbach 
11 Uhr Langen — Aschaffenburg 
14 Uhr Kassel — Langen 
16 Uhr Offenbach — Aschaffenburg 
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3. Herren gewannen hoch 

Obwohl nur sechs Spieler zur Verfügung stan- 
den, hatten die 3. Herren der TVL-Basketballer 
keine Schwierigkeiten, gegen den Drittletzten 
der Bezirksklasse siegreich zu bleiben. 97:42 hieß 
es am Ende für den TVL, nachdem schon zur 
Pause beim 50:22 alles entschieden war. Immer 
wieder gelang es, die nur mit 5 Spielem angetre- 

, tenen Heppenheimer zu überlaufen und so einfa- 
che Körbe zu machen. Hinzu kam eine deutliche 
Überlegenheit im Rebound. Während die Hep- 
penheimer dem schnellen Spiel der Langener 
bald konditioneil Tribut zollen mußten, hielten 
die Langener das Tempo bis zum Ende durch, so 
daß der hohe Sieg vollauf in Ordnung geht. 

Es spielten: Luft (29), Amd Lewe (20), Hotz 
(1Ö5, Jost (12), Müller-Ali (12), Hennik Lewe (8). 

Wenig zu erben gab es dagegen für die 4. Her- 
ren, die gegen die beiden führenden Teams der 
Kreisklasse A antreten mußten. Zwei Niederla- 

gen mit je zwanzig Punkten Differenz standen 
am Ende zu Buche; ein 56:76 gegen den SV Drei- 
eichenhain und ein 45:65 gegen den noch unge- 
schlagenen BC Darmstadt III. Dennoch war ge- 
genüber dem letzten Spiel eine deutliche Lei- 
stungssteigerung unverkennbar, konnte man 
doch in beiden Spielen die 1. Halbzeit mit 29:32 
bzw. 22:26 ausgeglichen gestalten 

Doch dann kam jeweils zu Beginn der 2. Halb- 
zeit der Einbruch, als man nach Unaufmerksam- 
keiten in der Abwehr den Gegner auf mehr als 10 
Punkte davonziehen ließ und dies aufgmnd 
mangelhafter Wurfleistungen nicht mehr wett- 
machen konnte. Hinzu kam, daß sich sowohl 
Dreieichenhain als auch Darmstadt in der zwei- 
ten Halbzeit zu steigern wußten. 

Es spielten: Bauscher (13), Gehr (11), Frensch 
(2), Butschek (4), Bootz (15), Krämer (18), Dilfer 
(4), Ullrich (25), Arenz(2), Rössler(5), Staufenbiel 
(2). 
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Einen 2. Platz erringen konnten die Basket- 
ball-C-Mädchen des TV Langen bei den Hessen- 
meisterschaften in Hofheim. Damit konnte sich 
die von Kurt Dietrich trainierte Marmschaft ne- 
ben Hessenmeister Hofheim ebenfalls noch für 
die Regionalmeisterschaften qualifizieren. 

Hofheim gegen Langen hieß die letzte Begeg- 
nung auf dem Meisterschaftstumier in Hofheim, 
und die Veranstalter hatten Glück, standen sich 
hier doch die beiden stärksten Mannschaften ge- 
genüber. Mit 90:50 und 57:28 war der TV Langen 
über den MTV Kronberg bzw. den BC Darmstadt 
siegreich geblieben mit 101:39 und 95:14 der TV 
Hofheim. Hofheim als Gastgeber und aufgmnd 
der deutlichen Siege also in der Favoritenrolle. 
Zunächst sah es auch so aus, als sollte der TV 
Langen von den spielerisch und körperlich über- 
legenen Hofheimerinnen überrollt werden. 24:0 
lautete der Spielstand nach 6 Minuten, vemr- 
sacht durch viele Ballverluste der Langenerin- 
nen. Grund hierfür war die eigentlich unzulässi- 
ge Zonenpresse der Hofheimerinnen. Als der TV 
Hofheim auf Langener Proteste dann auf die 
zwingend vorgeschriebene Marmdeckung um- 
stellte, wurde das Geschehen ausgeglichener, ka- 
men auch die Langenerinnen zu den ersten schö- 
nen Spielzügen und den ersten Korberfolgen. 

Dennoch dauerte es noch eine Weile, bevor sich 
die Mannschaft vom Schock der Anfangsminu- 

ten erholt und endgültig gefangen hatte. So 
konnten die Hofheimer ihren Vorsprung bis zur- 
Pause noch etwas ausbauen (59:26). Völlig aus- 
geglichen dann die zweite Halbzeit, in der der 
TV Langen mit zunehmender Spieldauer immer 
mehr das Geschehen bestimmte. Durch geschick- 
tes Zusammenspiel gelang es nun immer 
besser,die Hofheimer Deckung auszuspielen und 
so die 2. Halbzeit mit 10 Punkten für sich zu ent- 
scheiden. Am sicheren Sieg des TV Hofheim gab 
es allerdings nichts mehr zu deuten. 

Für Langen spielten: Ute Herbert, Ute Pal- 
lauf, Sabine Frommhold, Sabine Steitz, Sonja 
Rossenkranz, Heike Dietrich, Heike Schmir- 
mund, Alexandra Albrecht, Antje Schmidt, Iris 
Heckel, Christiane Kobelt, Christiane Francke. 

Das Spiel um den dritten Platz gewann der BC 
Darmstadt mit 55:39 gegen den MTV Kronberg. 

Aschaffenburg 
Hessenmeister 
der weiblichen B-Jugend 

Mit einem 1. Platz für den DJK/TV Aschaffen- 
burg endeten die Basketball-Hessenmeister- 
schaften der B-Mädchen in Kassel.Zweiter wur- 
de das Team des ACT Kassel, jene Mannschaft 
die die Langener B-Mädchen in der Qualifika- 
tion knapp bezwungen hatte. 
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Wieder knapper Erfolg des ITC 

Basketball am Wochenende 

Ihr Meislerstück machen können an diesem 
Wochenende die 2. Damen des TV Langen. Vor- 
aussetzung dafür ist allerdings ein Sieg beim 
derzeitigen Tabellenzweiten der Regionailiga 
Mitte, dem DJK Aschaffenburg, der sich mit vier 
Punkten Rückstand ebenfalls noch Hoffnungen 
auf die Meisterschaft macht. Sicher kein leichtes 
Unterfangen für die Langenerinnen, die sich be- 
reits im Hinspiel in eigener Halle geschlagen ge- 
ben mußten. Die Generalprobe der Aschaffen- 
burgerinnen am letzten Wochenende ließ jedoch 
einige Wünsche offen, als eine Zwanzig-Punkte- 
Führung gegen den Tabellenachten Neu-Isen- 
burg in eigener Halle am Ende nur zu einem 

Hessen-Seglertreffen 
in der Stadthalle 

Unter Mitwirkung des Dreieich-Segelclubs 
Langen findet am Sonntag nicht'iiur das 4. Hess. 
Jugendseglertreffen 82 statt, sondern auch die 
Bestenehrung aller erfolgreichen Hessischen 
Segler in der Langener Stadthalle. 

Der Vormittag gehört der Jugend und wird 
von Jugendobmann Alfons Dietrich geleitet. Die 
Jungsegler haben Gelegenheit, ihre Erfahrungen 
auszutauschen. Außerdem ist dieses der Ort, um 
Vorschläge für die Durchführung von Jugend- 
meisterschaften machen zu können, die Vertre- 
ter der Bootsklassen Optimist-Europe-Laser und 
420eer werden an diesem Vormittag auch ihre 
Klassenobleute wählen. 

Um 14.30 Uhr beginnt dann die Hessenbesten- 
Ehrung in allen Bootsklassen, die von hessischen 
Seglern gesegelt werden. 

knappen 64:62 genutzt werden konnte. Spielbe- 
ginn in Aschaffenburg ist am Samstag um 20 
Uhr. 

Nicht mehr als eine Pflichtübung sollte dage- 
gen das letzte Saisonspiel der 2. Herren beim Ab- 
steiger GEO Oberursel am Samstagabend um 20 
Uhr sein. Alles andere als ein Sieg des Hessenli- 
gameisters wäre schon eine große Überraschung. 
Vor zwei wichtigen Begegnungen stehen dage- 
gen die 4. Herren am Freitag um 20 Uhr gegen 
Groß-Gerau (G.ymnasium) und am Samstag um 
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15 Uhr in Bensheim. Zwar stehen mit Pfung- 
stadt und Rüsselsheim die beiden Absteiger aus 
dieser Liga wohl schon fest, dennoch sollte zu- 
mindest eines der beiden Spiele gewonnen wer- 
den, um nicht hinter Bensheim und Groß-Gerau 
auf den drittletzten Platz zurückzufallen. 

Weiter spielen am Sonntag um 12 Uhr die TG 
Rüsselsheim gegen Herren 3 und um 15 Uhr der 
TSV Nieder-Ramstadt gegen männl. C 2-Jugend. 

TSK Rimbach — TTC Langen 7:9 
In einer hektischen und nervösen Begegnung 

konnte der TTC am Ende zwei verdiente Punkte 
mit nach Langen nehmen. Daß es zu dieser Hek- 
tik kam, lag besonders am Gastgeber, der sich in 
akuter Abstiegsgefahr befindet. 

Sehr selbstsicher begann noch der Gastgeber, 
da man doch recht gute Ergebnisse gegen höher 
rangierende Mannschaften als der TTC erreicht 
hatte. Als man dann aber schnell mit 3:1 in Rück- 
stand geriet und man diesen Vorsprung nachlau- 
fen mußte, war der Siedepunkt beim Stande von 
5:3 für Langen erreicht. Eine korrekte Schieds- 
richterentscheidung, die von den Rimbacher 
Spielem und vor allem von den Zuschauem 
nicht akzeptiert wurde, brachte Stimmung in die 
Halle. 

Langener Spieler wurden danach beschimpft, 
da man nun einen Sieg in weite Feme gerückt 
sah. Unbeirrt von Zwischenrufen spielte der 
TTC weiter, und nur der Besonnenheit der Lan- 
gener Spieler war es zu verdanken, daß es nicht 
zu einem Eklat kam. 

Sehr stark an diesem Abend präsentierte sich 
wieder M. Samborsky, der seine beiden Spiele 
gewinnen konnte und weiter ungeschlagen in 
der Hessenliga ist. Mit R. Schmidt spielte er 
auch ein ausgezeichnetes Doppel und ließ dem 
Gegner keine Chance auf einen Punkt. Vor allem ' 
ist er sehr nervenstark und läßt sich bei einem 
Rückstand nicht aus der Ruhe bringen. Im hin- 
teren Paarkreuz mit H. W. Reidl und E. Hafner 
wurde derZwei-Punkte-Vorsprungherausgeholt, 
den man bis zum Ende nicht mehr abgab. In der 
Mitte konnten E. Reidl und R. Schmidt gegen 
den schwächsten Spieler des Gastgebers, den 
man wohl aus taktischen Gründen in der Rück- 
runde dort hingestellt hat, klar gewinnen. 

Alles in allem sollte man aber dieses Spiel und 
die Unsportlichkeit des Gastgebers schnell ver- 
gessen. Am Wochenende hat man nun zwei Spie- 
le. Morgen, am Samstag tritt man um 17.30 Uhr 
in der Albert-Einstein-Schule gegen den Tabel- 
lenletzten aus Bergen-Enkheim an, der noch kei- 
nen Punkt erzielt hat. Am nächsten Tag muß 
man dann in einem vorgezogenen Spiel beim Ta- 
bellenzweiten in Kelkheim antreten, was sehr 
schwer werden wird. An eigener Platte konnte 
man mit 9:7 gewinnen. Ein Sieg liegt aber durch- 
aus im Bereich der Möglichkeit. 

TTC II — TSV Langstadt 9:4 
In einem vorgezogenen Spiel in der Bezirksli- 

ga bezwang die 2. Mannschaft die im Mittelfeld 

plazierte Mannschaft aus Langstadt. Daß nur 
Langen der Sieger heißen konnte, bewies die 
schnelle 5:0-Führung, ehe der Gast das erste 
Spiel gewinnen konnte. Auf Langener Seite zeig- 
ten sich W. Reichert und H. Sehring sehr gut er- 
holt und konnten wieder beide Spiele gewinnen. 
Auch G. Armer zeigte sich von seiner besten Sei- 
te und mußte sich nur gegen die sehr gute Nr. 1 
der Gäste geschlagen geben. F. Müller spielte 
ebenfalls stark und konnte zweimal als Sieger 
die Platte verlassen. Lediglich W. Klopper und 
D. Schafranek hatten nicht ihren besten Tag und 
mußten Niederlagen hinnehmen. Die Doppel 
Reichert/Schafranek und Müller/Armer konn- 
ten je einmal gewinnen. 
DJK BW Münster H — TTC II 1:9 

Gegen den Ahgstgegner, gegen den man noch 
in der Vormnde unentschieden spielte, gelang ei- 
nen Tag später hoher,9;l-Sieg. ijberraschend 
ist dieser hohe Sieg im nachhinein nicht, denn 
der Gastgeber mußte mit 3 Mann Ersatz antreten 
— die besten drei Leute fehlten — und man 
konnte somit nicht mit emsthaftem Widerstand 
rechnen. Lediglich W. Klopper mußte sich gegen 
den hessischen Schülermeister geschlagen ge 
ben. Alle anderen Spiele gingen klar an Langen 
das somit sehr dicht vor der Meisterschaft steht 
H. Sehring und W. Reichert je zwei, G. Armer, F 
Müller, D. Schafranek und die Doppel Reichert/ 
Armer und Sehring/Klopper holten die Punkte 
TuS Griesheim II — TTC Damen 1:7 

In einem auf niedrigem Niveau stehenden 
Spiel besiegten die Damen des TTC den Tabel- 
lendritten aus Griesheim und können damit nicht 
mehr vom 2. Platz verdrängt werden. Erfolg- 
reichste Spielerin war an diesem Abend G. 
Waschke, die zusammen mit E. Schlichtmann im 
Doppel 3 Punkte holte. E. Schlichtmann, E. 
Thoss, R. Mehnert und das Doppel Mehnert/- 
Thoss holten die noch fehlenden Punkte. 
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Erster Sieg 

in der Rückninde 
TTC Mörfelden 4 — SG E^elsbach 11:9 

Im Abstiegsduell der Bezirlisklasse NW mußte 
der Tabellenvorletzte Egelsbach beim Schluß- 
licht Mörfelden antreten. In der Vorrunde kas- 
sierten die Egelsbacher eine peinliche Niederla- 
ge, und auch die Rückrundenbegegnung stand 
unter einem schlechten Stern, denn neben H. 
Schroth, der in Urlaub ist, mußte U. Völker aus- 
setzen. Für diese spielten die zur Zeit besten 
Spieler der 2. Mannschaft von Deessen und 
Branke, die sich hervorragend in Szene setzen 
konnten und je zwei Einzelsiege verbuchten. Die 
restlichen Siege besorgten Belinskis, Wodiczka, 
R. Schneider sowie die Doppel Belinskis/Wo- 
diczka und*Schneider/von Deessen. 

Die einzige Niederlage ging auf das Konto des 
zur Zeit nicht gerade in ansprechender Form be- 
findlichen Rickert. Dieser Sieg ist zwar wert- 
voll, hilft der SGE aber nicht, sich vom vorletz- 
ten Platz zu entfernen, da der Mitkonkurrent 
Rüsselsheim ebenfalls zu einem Sieg kam. 
SG Egelsbach n — TuS Griesheim n 6:9 

Einen spannenden und interessanten Kampf 
sah man in Egelsbach, als der Tabellendritte 
Griesheim gegen den Tabellenvierten Egelsbach 
antrat. Leider konnte der sich zuletzt in guter 
Form befindliche Bormuth wegen einer Verlet- 
zung nicht antreten. Dies gab letztlich den Aus- 
schlag für den knappen Spielausgang zugunsten 
des Gastes, denn R. Seib konnte als Ersatz kei- 
nen Punkt für die Einheimischen erkämpfen. Da 
auch Friese keinen besonders guten Tag erwisch- 
te, blieb es Ehlen (2), von Deessen, Bender, Bran- 
ke und dem Paar von Deessen/Branke vorbehal- 
ten, die Egelsbacher Zähler zu verbuchen. 
SG Arheilgen V — SG Egelsbach III 9:3 

Keine berauschende Vorstellung boten die Gä- 
ste bei ihrem Kellerkampf in Arheilgen. Obwohl 
man auf den zuletzt sehr erfolgreichen Hofbauer 
verzichten mußte, glaubte man an einen Sieg. 
Um so größer war die Überraschung, als nur 
Bermond, J. Schneider und Rosam einen Sieg er- 
kämpfen konnten, während Bruch, Weber und 
Kannstätter sieglos blieben. 
SG Egelsbach FV — SV St. Stephan 7 4:9 

Wie erwartet konnte sich die 4. Mannschaft ge- 
gen St. Stephan nicht durchsetzen. Die Punkte 
für den Gastgeber holten das Doppel Knöß/Hon- 
ner sowie Rosam, Honner und Luley im Einzel. 
SV Eberstadt — SG Egelsbach Jgd. 7:3 

Weiterhin sieglos blieb die 1. Jugend in der 
Kreisleistungsklasse A. Bester Spieler seines 
Teams war F. Sirsch, der mit 1! Einzelsiegen oand - 
einen Doppelsieg zusammen..imit Waldbaus/, 
glänzte. St. Friese und M. Bormuth konnten ' ^ 
ebenso wie Waldhaus in den Einzelspielen nicht 
gefallen. 

Jugendfußball 

1. FC Lang'en 
Nachholspiele: 
DO: FCL — Germ. EberstaAt 1:2 (1:1) 

Etwas Glück hätte die Dll-Jgd. im Nachhol- 
spiel gegen Germ. Eberstadt nötig gehabt. Die 
Gäste erzielten in buchstäblich letzter Minute 
nach einem Steilangriff das Siegestor. Bis dahin 
hatte die Langener Abwahr das Unentschieden 
mit allen Spielern verteidigt. Allen voran Rudi 
Kolodziej, Oliver Heß und Jürgen Seim, der 
auch die Langener Führung besorgt hatte. 
DI: FCL — SV 98 Dannstadt 0:1 (0:0) 

Eine großartig kämpfende und spielende 
Langener Mannschaft mußte am Ende dem Mei- 
sterschaftsfavoriten einen etwas glücklichen 
Sieg überlassen. Vielleicht wäre da;. Spiel an- 
ders gelaufen, wenn der Langener Mittelfeld- 
spieler Jürgen Seim in der ersten Halbzeit einen 
Foulelfmeter im Gästetor untergebracht und in 
der Schlußminute mit einem Heber an die Latte 
nicht noch einmal Pech gehabt hätte. 
CD: FCL n — TSG Messel I 8:0 (3:0) 

Die spielerische Überlegenheit der Langener 
Mannschaft nahm mit zunehmender Spielzeit 
immer größere Formen an, doch blieb die Tor- 
ausbeute gemessen an dieser Überlegenheit, ge- 
ring. Trotz der Tore von Markus Schmidt (2), 
Ralf Buchberger (2). Oliver Freisens (2) und Mar- 
kus und Uwe Grohmann. wurden viele Möglich- 
keiten nicht genutzt oder die Langener Angriffs- 
spieler scheiterten am guten Messeler Torwart. 
Gut gefielen auf Langener Seite Dirk Wienke 
und Jürgen Bartocha. 
cni: FCL — TSG 46 Darmstadt 7:1 (2:1) 

Gegen die TSG 46 Darmstadt legte die Lange- 
ner Elf endlich einmal ihre Komplexe beim Tor- 
schuß ab. und kam. obwohl ihr Angriffsregis- 
seur Uwe Krahn fehlte, zu einem deutlichen 
Sieg, Zunächst allerdings gingen die Gäste mit 
1:0 in Führung, öhmer Günnes brach dann mit 
einem schönen Schrägschuß den Bann. Nun folg- 
te ein Sturmlauf auf das Tor der Darmstädter, 
der durch weitere Tore von Björn Meyerhöfer, 
Roland Spieß und Thorsten Völker belohnt wur- 
de, 
CI: SKG Bickenbach — FCL 4:0 (2:0) 

Die Talfahrt der Cl-Jgd, hielt auch in Bicken- 
bach an. Als den Platzbesitzem bereits nach 30 
Sek, ^ie 1:0-Führung glückte, ahnte man bereits 
Schlimmes. Während den Bickenbachem alles 
gelang, wirkte das X^ngener Spiel verkrampft 
und kompliziert. 
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BI: FCL — TSG Mes.sel 4:1 0:1) 
Gegen eine massiert verteidigende Messeler 

Elf tat sich die Langener Mannschaft lange sehr 
schwer. Am Ende stand schließlich doch ein 
deutlicher Sieg des FCL, für den als Torschützen 
Roger Grass, Ediz Türkmenn, Thomas Zintel 
und Oliver Bartel verantwortlich zeichneten. Er- 
freulich, daß nach einer Verletzungspause von 
über einem Jahr eine Halbzeit lang wieder Mi- 
chael Scholz das Langener Tor hütete. 
A: TSV Pfungstadt — FCL 3:1 a:l) 

Trotz der Niederlage beim Tabellenführer 
muß der A-Jgd. eine zufriedenstellende Leistung 
bescheinigt werden. Die Gastgeber, die eine Aus- 
nahmerolle in der Bezirksliga spielen und mit 
großem Vorsprung die Tabelle anführen, wur- 
den ihrer Favoritenrolle gerecht und siegten ver- 
dient. Bis zur Pause hatte Thomas Pinn die Füh- 
rung des Clubs besorgt, und den Gästen war 
nach einer Unachtsamkeit der Langener Ab- 
wehr der Ausgleich gelungen. 
CI: FCL — Germ. Eberstadt 1:3 0:2) 

Mit dieser Niederlage dürfte die Cl-Jgd. vor- 
läufig aus dem Rennen um die Kreismeister- 
schaft ausgeschieden sein. Die Elf wirkte zwar 
motiviert aber es unterlieifen viele Abspielfeh- 
ler. Die Gäste gingen durch einen Flachschuß so- 
wie einem Elfmeter mit 2:0 in Führung. Frank 
Schmitt glückte mit einem Kopfball der An- 
schlußtreffer, aber ein weiteres Tor in der 2. 
Hälfte entschied die Partie endgültig zugunsten 
der Gäste. 
CO: FCL — SV Weiterstadt I 9:0 (4:0) 

Gegen einen schwachen Gegner und auf end- 
lich wieder einmal gut bespielbarem Boden 
konnte die Langener Elf ihr technisch gekonntes 
Spiel wieder einmal voll entfalten. Die Weiter- 
städter kamen selten eitunal über die Mittel- 
linie. Gut gefielen an diesem Abend die Gebrü- 
der Markus und Uwe Grohmann, Michael Jung 
und Ralf Buchberger. 
A: FCL — SC Vikt. Griesheim 1:2 0:2) 

Ein spannendes, schnelles und kampfbetonen- 
des Spiel lieferten sich die beiden alten Rivalen. 
Es war eigentlich schade, daß dieses Spiel am 

Mittwochabend bei regnerischem Wetter und un- 
günstigen Bodenverhältnissen sozusagen unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand. Denn es 
gab diesmal alles zu sehen, was solche Jugend- 
spiele sehenswert macht, fairer Einsatz, turbu- 
lente Strafraumszenen, Glanzparaden der bei- 
den Torhüter und auch technische und taktische 
Glanzleistungen, Daß die Partie auch einen Sie- 
ger hatte, war von L&ngener Sicht das einzige be- 
dauerliche, denn ein Unentschieden wäre auch 
noch Ansicht der Gäste ein gerechtes Ergebnis 
gewesen. Die 1:0-Führung für den Club besorgte 
Thomas Piim, die Tore der Gäste resultierten aus 
einem Foulelfmeter und einem indirekten Frei- 
stoß. 
Ein: SKG Bickenbach — FCL 0:2 (0:2) 

Zu ihrem ersten doppelten Punktgewinn ka- 
men die Kleinsten des FCL. Die Freude über die- 
sen Erfolg war bei Betreuem und Spielern gleich 
groß. Zweifacher Torschütze war Sebastian Go- 
lonska, 
EU: FCL — RW Darmstadt 9:1 (2:1) 

Gut erholt stellte sich die Ell-Jgd. gegen RW 
Darmstadt vor. Die Torschützen waren Antonio 
Basille (3), Denis Schäfer (2). Daniel Hallgrimson 
(2), Christian Nemec und Viktor Mesado. 
EI: TSG Messel — FCL 2:0 (2:0) 

Nach guten Spielen in den letzten Wochen lief 
es diesmal bei der El-Jugend nicht ganz nach 
Wunsch. Die Gastgeber siegten verdient. 
DU: FCL n — RW Darmstadt I 0:2 (0:1) 

Obwohl das Spiel der Langener insgesamt be- 
friedigte, gab es wiederum eine Niederlage. Ein 
Lob gilt der Langener Abwehr, auf der die 
Hauptlast des Spieles lag. In diesem Mann- 
schaftsteil standen mit Oliver Heß, Rudi Kolod- 
ziej und Torhüter Bernhard Deufler auch die 
stärksten Spieler. 

Am Wochenende kommt es zu folgenden Be- 
gegnungen: 
Samstag, den 20. 3. 
EIII: 14.15 Uhr FCL - SV St. Stephan 
E II: 14.15 Uhr SG Arheilgen — FCL 
E I: 15.00 Uhr FCL — SG Egelsbach 
D II: 14.30 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
D I: 13.30 Uhr SG Egelsbach - FCL 

CIII: 15.00 Uhr SG Egelsbach - FCL 
C II: 16.00 Uhr TuS Griesheim — FCL 
C I: 16.00 Uhr FCL - TSV Pfungstadt 
Sonntag, den 21. 3. 
BII: 10.00 Uhr SKG Brandau — FCL 
B I: 9.00 Uhr SV Erzhausen — FCL 
A : 10.20 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
Dienstag, den 23. 3. 
CII: 17,30 Uhr RW Darmstadt — P^CL 
C I: 17.30 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 
Mittwoch, den 24. 3. 
EI: 17.45 Uhr SKG Schneppenhausen —FCL 
DI: 17.30 Uhr SV Hahn - FCL 
A : 19.00 Uhr FCL — TG Oberroden ' 

SSG Langen 
E: TSG Neu-Isenburg — SSG 0:0 

Durch dieses Unentschieden hat die E-Jugend 
ihre letzte Chance vertan, um bei der Meister- 
schaft ein Wort mitzureden. Die Maimschaft 
zeigte nicht ihren gewohnten Einsatz. 
D: SSG — Inter Dietzenbach 1:0 

In einem sehr schwachen Spiel besiegte die D- 
Jugend Inter Dietzenbach glücklich mit 1:0. Nur 
in den ersten 15 Minuten sah man ein einigerma- 
ßen gutes Spiel, In dieser Phase fiel auch das ein- 
zige Tor des Tages. 
' C 2: SSG Gravenbruch — SSG 4:0 

Mit einer sehr negativen Einstellung gingen 
die Spieler in die Partie gegen den Tabellenfüh- 
rer. Jeder Mannschaftsteil brachte an diesem 
Tag nicht seine Normalform, so daß der Gegner 
keine Mühe hatte, sein Spiel zu machen. Hätten 
die Stürmer jedoch ihre Chancen besser ausge- 
nützt, hätte leicht ein Punkt mit nach Hause ge- 
nommen werden können. 
C: SSG — 03 Neu-Isenburg 1:1 

Die C-Jugend befindet sich zur Zeit in einem 
Formtief und versteht es einfach nicht, ihre zahl- 
reichen Chancen auszunutzen. So gab man auch 
am Samstag einen weiteren Punkt ab, der die 
Meisterschaft in weite Feme rücken läßt. Durch 
einen Elfmeter waren die Langener mit 1:0 in 
Führung gegangen, doch durch Unaufmerksam- 
keiten in der Abwehr mußte man den Ausgleich 
hinnehmen. 
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JugendfußbaU SG Egelsbach 

der Egelsbacher ließ die „Flattermänner-Ab- 
wehr" einen Schönheitsfehler folgen, indem sich 
Egelsbachs Torhüter und Libero gegenseitig be- 
hinderten und den Gästen in Form eines Eigen- 
tores den Anschlußtreffer schenkten. 

Am Mittwoch mußte man zum TSV nach 
Wolfskehlen und bot eine klägliche Partie. 
Durch den sehr früh störenden Gastgeber hat- 
te Egelsbachs Mittelfeld seine Schwierigkeiten. 
Zur Halbzeit stand es 0:0. In der zweiten Hälfte 
faßte man sich endlich ein Herz. Ein 18-Meter- 
Schuß brachte Egelsbach im Nachschuß die Füh- 
rung und gleichzeitig das 1:0-Endresultat. 
Vorschau 
Samstag, 20. 3. 
Fl; 13.30 Uhr SGE — TuS Griesheim (Kreisliga) 
E2: 14.15 Uhr SGE — SG Eiche Darmstadt 
El: 15.00 Uhr 1. FC Langen - SGE 
D2: 15.00 Uhr VfR Eberstadt - SGE 
Dl: 13.30 Uhr SGE — 1. FC Langen (Kreisliga) 
C2: 15.00 Uhr SGE - 1, FC Langen III 
CI: 16.00 Uhr SGE — SV Erzhausen (Kreisliga) 
Sonntag, 21. 3. 
B2: 9.00 Uhr TSG Messel — SGE 
Bl: 10.20 Uhr Germ. Eberstadt — SGE (Bez.- 
Liga) 
Dienstag, 23. 3. 
Fl: 17.30 Uhr SGE — SKV Hähnlein (Kreisliga) 
D2: 17.30 Uhr SGE — Vikt. Griesheim II 
Mittwoch, 24. 3. 
Dl: 17.30 Uhr SGE — SVS Griesheim (Kreisliga) 
B2: 17.30 Uhr SV Erzhausen — SGE 
Bl: 18.30 Uhr SG Domheim — SGE 
Donnerstag, 25. 3. 
El: 17.45 Uhr TSG Messel - SGE 

B: SSG — SG Dietzenbach 1:6 
Auch an diesem Sonntag mußte die B-Jugend 

auf fünf Stammspieler verzichten, die durch C- 
Jugendspieler ersetzt wurden. Diese machten ih- 
re Sache sehr gut, waren aber körperlich unterle- 
gen. Die Mannschaft kämpfte verbissen, konnte 
jedoch die hohe Niederlage nicht verhindern. 
Beim Stande von 0:4 gelang Bernd Schäfer auf 
Zuspiel von Thomas Wunderlich der Ehrentref- 
fer. 
A: SSG — SG Nieder-Roden 0:0 

Am Sonntagmorgen gab es für die zahlreichen 
Zuschauer ein Spitzenspiel der Kreisleistungs- 
klasse zwischen dem Tabellenführer und dem 
Tabellendritten aus. Jyangeu ÄVi sehen. Obwohl 
keine Tore fielen, erlebte man ein Spiel, das 
durch sein Tempo und den Einsatz, mit dem es 
geführt wurde, eine Werbung für den Fußball 
darstellte. 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten kamen die 
SSGler immer besser ins Spiel und hatten vor 
der Pause sowie anfangs der zweiten Halbzeit 
die Möglichkeit, das Spiel zu entscheiden. In der 
Schlußphase hielt dann Torwart Heiko Reitz mit 
zwei glänzenden Paraden das Unentschieden. 
Der gesamten Mannschaft gilt für dieses Spiel 
ein großes Lob. 
Vorschau 
Samstag, 20. 3. 
E : SSG — Susgo Offenthal 
D : 03 Neu-Isenburg — SSG 
CI: TUS Zeppelinheim — SSG 
C2: SSG — Rosenhöhe Offenbach 
Sonntag, 21. 3. 
B : Susgo Offenthal — SSG 
A : VFB Offenbach — SSG 

Dienstag, 23. 3. (Nachholspiel) 
E : 03 Neu-Isenburg — SSG 

14.00 Uhr 
13.00 Uhr 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 

9.00 Uhr 
10.30 Uhr 

17.30 Uhr 

F 1: SGE — Vikt. Griesheim 6:0 
F 1: SGE — TG 75 Darmstadt 2:1 
E 2-Jgd.: TG 75 Darmstadt — SGE 5:1 
D 2-Jgd.: SGE — SV Traisa 0:14 
E 1: SGE — TG B^ungen 2:0 

Auf eigenem Platz wiederholte man den 2:0- 
Vorspiel-Erfolg gegen den Gast aus Bessungen. 
Der Sieg war verdient, auch wenn man sich wie- 
derum mit dem Toreschießen sehr schwer tat. Ei- 
ne unnötige Härte brachte der Gast ins Spiel und 
mußte dafür eine Zeitstrafe hinnehmen. 

Am Sonntag war die E 1 bei einem Hallentur- 
nier zu Gast in Mörfelden und belegte einen 2. 
Platz. In der Zwischenrunde wurden RW Wall- 
dorf und Kelsterbach jeweils mit 1:0 besiegt. Im 
Endspiel gegen den SV 98 Darmstadt gab es nach 
sehr gutem Spiel eine Verlängerung.-Df® Ent- 
scheidung zugunsten der DarmstSdter fiel in der 
letzten Minute. Mit einem 2:0 mußte man sich ge- 
schlagen geben. 
C 2: SV 98 Darmstdt — SGE 8:0 

Von Beginn an zogen die Schützlinge von Fritz 
Standhardinger ersatzgeschwächt den kürzeren. 
B 2: SGE — SV Weiterstadt 4:0 

Keine Probleme hatte die SGE mit dem Gast 
aus Weiterstadt, der mit 4:0 (Halbzeit 3:0) klar 
besiegt wurde. Lediglich das Ausnutzen der 
zahlreichen Torchancen bleibt ein Schwach- 
punkt der Egelsbacher B 2-Jugend. 
B 1: SGE — Olympia Lorsch 3:1 

Die Partie der Egelsbacher erreichte bei weitem 
nicht den Einsatz wie in den vergangenen Spie- 
len. Egelsbach konnte jedoch eine Führung zur 
Pause von 2:0 erzielen. Durch sehr eigenwillige 
Spielweise im Mittelfeld verlor Egelsbach den 
Faden, und es kam kaum eine Hilfestellung für 
die Stürmerreihe. Sie brauchten viel Glück, ei- 
nen 3. Treffer zu erzielen, der förmlich in der 
Luft lag. Dem zweifellos schmeichelhaften Sieg 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

SV Dreieichenhain 
EH: Kickers Offenbach — SVD 1:0 

Sehr unglücklich verloren die jüngsten SVD- 
Spieler bei Kickers Offenbach. Die Entschei- 
dung fiel bereits in der ersten Halbzeit. Es spiel- 
ten; Rouven FriKS, Marcus Prostmeyer, Michael 
Kaselow, Ralph Aust, Anil Sezgin, Jürgen Graf 
und Stefan Beck. 
EI: TV Dreieichenhain — SVD 0:0 

In einem guten Spiel mit vielen Höhepunkten, 
wobei auf beiden Selten die Abwehr hervorrag- 
te, endete das Lokalderby torlos unentschieden. 
DII: SG Dietzenbach — SVD 4:0 

Bis zur Pause konnte die durch Krankheit 
stark draimlerte SVD-Mannschaft, die mit nur 
neim Spielern antrat, das Spiel torlos gestalten. 

•4m feiten Durchgang konnten die Gastgeber 
aus ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit profitie- 
ren und vier Tore erzielen. 
DI: SG Dietzenbach — SVD 1:1 
Die schnelle 1:0 Führung durch ein Tor von Til- 
mann Müller konnten die Gastgeber bis zur Pau- 
se ausgleichen. Im zweiten Durchgang war die 
S\T)-Mannschaft spielbestinmiend, ohne aber 
die Abwehr der Gastgeber überwinden zu kön- 
nen. 
CI: Susgo Offenthal — SVD 

Ausgefallen wegen schlechter Platzverhältnis- 
se. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 20.3. 
EU: SVD — TV Dreieichenhain 13.15 Uhr 
EI: SVD — SKG Sprendlingen 14.00 Uhr 
DII: Spielfrei 
DI; SVD — FC Dietzenbach 15.00 Uhr 
CI; SVD — Inter Dietzenbach 15.00 Uhr 
Sonntag, den 21.3. 
B: SVD — TSG Neu Isenburg 10.00 Uhr 

Freitag, den 19. März 1982 

TV Dreieichenhain 
Spiele am kommenden Wochenende: 

Samstag, 20. 3. 
F : 14.00 Uhr TVD - FCP Gravenbruch 
EII; 13.15 Uhr SV Dreieichenhain — TVD 
E I: 14.00. Uhr SC Buchschlag — TVD 
D : 15.00 Uhr FCP Gravenbruch — TVD 
C : 15.00 Uhr Spvgg. 03 Isenburg — TVD 
Sonntag, 21. 3. 
B: 9.00 Uhr FC Dietzenbach — TVD 
A: 10.30 Uhr TVD — FC Dietzenbach 

Jugendhandball 

SSG Lang'en 
weibl. AI: SSG — SKG Roßdorf 13:5 (6:2) 
weibl. AI: SSG — SG Arheilgen 13:2 (7:0) 

Die SSG zeigte in den ersten beiden Spielen 
der Aufstiegsrunde hervorragende Leistungen. 
Man merkte deutlich, wie schnell sich die neue 
Mannschaft aufeinander eingespielt hat. Die Mä- 
dels um Günter Gleim erwartet am kommenden 
Samstag gegen die sehr starke Mannschaft des 
TV Langen ein schweres Spiel. Beide Mann- 
schaften werden hier ihr Bestes bieten müssen. 

Es spielten: Angelika Zachariou (im Tor), Bea- 
te Kroh (1/2), Steffanie Rosenberger, Sabine 
Agoz (1/-) Diana Fürstner (2/5), Anja Haas (6/1), 
Muni (-/l), Jutta (2/-), Beate (I/-). 
weibl. B: TV Seeheim — SSG 1:17 (0:6) 

In ihrem ersten Auswärtsspiel der Aufstiegs- 
runde kam die weibliche B-Jugend gegen einen 
relativ schwachen Gegner zu einem ungefährde- 
ten Sieg. Man wird es sich jedoch gegen stärkere 
Gegner nicht mehr leisten können, so klare Tor- 
gelegenheiten zu vergeben. Insgesamt waren die 
Trainer Wannemacher und Hamm mit der Lei- 
stung ihrer Mannschaft zufrieden, wobei auch 
die Toreverteilung als positiv herausgehoben 
sei. 

Es spielten: Marzano, Böhm, Heymann (1), von 
Hasz (4), Rösner (5), Dietz (3), Bemges (4). 
Vorschau: 

Am kommenden Wochenende beginnt eben- 
falls die Aufstiegsrunde zur Bezirksklasse für 
die männliche Jugend. Auch in dieser Gruppe 
sind alle SSG Mannschaften (A, B und C) qualifi- 

Ein hartes Rermen bis Ende Mai beginnt 
nun für die SSG Handballjugend und ihre Trai- 
ner und man wird versuchen alles zu geben, um 
mit voii der Partie zu sein. 

kommenden Samstag finden folgende 
Spiele in der Reichweinhalle statt: ' 
14.30 Uhr C Jugend SSG — TuS Griesheim 
15.30 Uhr weibl. A 1 SSG — TV Langen 
16.45 Uhr männl. B Jugend — TG 75 Darmstadt 
18.00 Uhr männl. A Jugend — SG Egelsbach 
Auswärts am Sonntag:... 11,...^..  ,j.    
18.15 Uhr RW Darmstadt — SSG weibl. B 
20.30 Uhr TG 76 Darmstadt — SSG männl. A 

Jugendbasketball 
Zwei Spiele standen für die männliche C 2- 

Jugend des TVL am letzten Wochenende auf dem 
Programm; doch das frühe Aufstehen am Sonn- 
tagmorgen sollte sich nicht lohnen. Denn wer um 
9 Uhr fehlte, war der Gegner aus Nieder-Ram- 
stadt. 

Tags zuvor hatte es einen hart erkämpften 
66:64-Erfolg (35:29) gegen die mit nur 5 Spielern 
angereiste TG Rüsselsheim gegeben. Zv^ar konn- 
ten sich die Langener gegen die körperlich über- 
legenen Rüsselsheimer immer wieder deutliche 
Führungen erspielen (24:14, 51:41, 58:48), mußten 
aber nach einem scheinbar sicheren 64:56 binnen 
90 Sekunden den Ausgleich hinnehmen und noch 
einmal um den Sieg zittern, bevor kurz vor dem 
Ende das 66:64 glückte. 

Es spielten: Gehr, Bischoff (4), Staudenmayer 
(4), Hein (4), Beck, Naus (11), Friedrichs (12), Ba- 
sile (2),'Schulze (14), Knöchel (20). 

RAUMUNGSVERKAUF  

wegen Geschäftsaufgabe 

nur noch bis zum 27. März '82 

WIR REDUZIEREN GANZ RADIKAL!!! 

20 - 30 - 40% 

Da.-Rocke, Da.-Blusen, Da.-Kleider, Da.-Mäntel, Da.-Hosen, Da.-StrickM«i«n 

Herren-Anzüge, He.-Sakkos, He.-Mäntel, He.-Hosen, He.-Blouson, He.-Strickwaren 

Kinder-O>rdhosen, Ki.^eans, Ki.-Stepper, Ki.-Nicl^ 

  JETZT MÜSSEN SIE ZUSCHLAGEN!!!.,....  

[E 

Bequemer kann man 
es nicht haben. 
Partcen direkt vor.dem 
Hause! 

Über 100 Parkplätze. 

GLobus M(>I)K<<! BKKI K11)1 N(iSZKM Rl \ I 

BUCHENBUSCH 154 6078 NEU-ISENBURG 
(direkt hinter Seigros) 

Offnungs2eiten:.Mo-Fr 9.00-18 30. samstags 8 30-14.00. Lg. Samstag 8.30-18 00 Uhr 
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Mitsubishi 

Lancer: Ein Gang 

melir für weniger 

Verbraucli 

Lancer 1400 GLX (SO kW/68 PS) und Lancer 1600 GSR 
(62 kW/84 PS) haben serienmäßig 5 Gange. Den MITSUBISHI 
Lancer 1400 GLX gibt es auch mit Automatic. DMacMMMofraiid« 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-RIng 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Wohlfahrtsmarken 

Anneliese Rothenberger: 
Ich klebe mein 
Porto mit Herz 

Wohltahrts- 
briefmarken 
sind schön und helfen 

Erhältlich bis Mari bei der PosJ urxJ das ganze Jahr bei den Wohlfahrtsverbanden 

Premiere nall'tetda Primavera 
Auf In den Frühling! Gleich an seinem ersten Tag feiern wir ihn mit 
einem tollen Fest. Sie sind herzlich eingeladen. Bringen Sie Ihre Familie 
und Ihre Freunde mit. Denn es erwartet Sie viel: • Die Premiere des 
Fiat Panda Primavera - unseres ersten „Open-äir-Panda". • Eine ganze 
Reihe weiterer attraktiver Angebote - Fiat OlTensive in Preis und 
Leistung. • Ein großes Gewinnspiel - bundesweit werden 5555 Preise 
verlost. Zum Beispiel 5 Panda Primavera und 50 Flugreisen nach Italien. 
• Und rundherum italienische Stimmung - mit Chianti und Grissini 
und vielen Überraschungen.   
Bringen Sie gute Laune und ein bißchen 
Glück mit. Bis Samstag! mMfmMmJUm 

AUTO-MILZETT! 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 ^ 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

•••nur ein Katien- 

sprung zur S-Balm 
Erzhausen bietet besonders chice ^ ~ 
1-Familien-Häuser-und es sind wirk- < - 

^ iich nur 3 Gehminuten bis zur S-Bahn. 7.^ 
: Ein Angebot, das Einzelgarage, Grund- ' 

Y 

KSV bleibt in der Bundesliga 

Nach dem überraschenden Unentschieden vor 
vierzehn Tagen gegen VfL Duisburg ging es für 
die Langener Gewichtheber am vergangenen 
Samstag um Verbleib oder Abstieg aus der Bun- 
desliga. Die Gäste aus Groß-Zimmem waren sich 
dem Emst ihrer Lage bewußt und setzten alle 
Mittel ein, um auch nächstes Jahr noch in der 
höchsten deutschen Spielklasse mitzuagieren. 
Ex-Europameister Werner Schraut wurde extra 
für diesen Kampf aus der Reservekiste gegraben 
und glänzte mit einer guten Form und dem höch- 
sten Relativergebnis des Abends von 138 kgP. 

Nach dem Reißen sah es für die Langener be- 
drohlich aus; die Gäste führten mit 2.5 kgP bei 
250,5:253,0. Für Groß-Zimmem war dieses Er- 
gebnis ein neuer Vereinsrekord. Im Stoßen dreh- 
ten die Langener dann noch einmal kräftig auf, 
angefeuert vom heimischen Publikum, das vom 
Kampfgeschehen voll mitgerissen wurde und 
den Athleten nicht die nötige Unterstützung feh- 
len ließ. Am Ende des Wettkampf hatte der KSV 
mit 10 Punkten Vorsprung den Sieg in der Ta- 
sche. Der AV 05 Groß-Zimmem mußte mit 671,0 
kgP nach Hause gehen. 

Viel Applaus erntete vor allem Rudi Eschenrö- 
der mit seinem Stoßversuch von 152,5 kg, die er 
explosiv zur Hochstrecke brachte und dies trotz 
einer leichten Rückenverletzung: Eschenröder 
wollte seine Vereinskollegen in dieser .schwe- 
ren' Stunde nicht im Stich lassen. Mit der Reiß- 
leistung von 110 kg hatte er dann die größte Re- 
lativwertung der Langener von 126.5 kgP. 

100 kg im Reißen schaffte Rolf Feser. Im Sto- 
ßen steigerte er dann bis 125 kg. Dafür gab es 
daim 95 Punkte. Nicht sehr zufrieden mit sich 
war Thomas Pollich — 115 kg im Reißen und 145 
kg im Stoßen — er hatte sich bei diesem Kampf 
mehr vorgenommen. Allerdings holte er damit 
gute 121 kgP. Genausoviel gab es auch für 
Eduard Schwierz. der mit guten Leistungen an 
schweren Lasten das Publikum auf seine Seite 
ziehen konnte. Der 77,6 kg schwere Athlet be- 
wältigte 122.5 kg im Reißen und konnte im Sto- 
ßen im zweiten Anlauf 152.5 kg sauber fixieren. 

Rudi Seidel zeigte sein Können an 110 kg im 
Reißen, im Stoßen steigerte er nach einer ge- 
glückten Serie bsi auf 137.5 kg und erhielt so 96,5 
kgP. Manfred Schubert zeigte gute Leistungen 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

sicher gleich doppelt 
gut ankommt: Das 
Stadthaus ist neu! 
Funktional geschnitten 
besticht es durch 119 
qm Wohnfläche (bzw 
ca. 160 qm Wohn- 
fläche, wenn das Dach- 
geschoß ausgebaut 
wird). Die Verarbeitung 
ist als excellent zu 
bezeichnen. Gute Ver- 
bindungen nach Darm- 
stadt (10 Min.) und 
Frankfurt (20 Min.) 
Zum Verkaufsbeginn 
haben wir ganz beson- 
ders gute Finanzie- 
rungskonditionen 
anzubieten. Die Preise 
(F-estpreise) ab DM 

stück und Erschlie- 
ßung sowie vorberei- 
tetem Dachausbau 
(Treppe und Fenster). 

Informationen und 
Beratung in unserem 
Musterhaus In Erz- 
hausen, Bahn'straße, 
Sa. + So. 14-18 Uhr 
und nach telefoni- 
scher Vereinbarung 
0611/52 5817. 

ISH 

NEUE HEIMAT 
SIJDWEST 
Hamburger Allee 2-10 

im Reißen, wo er auf 145 kg zur Hochstrecke 
brachte. Im Stoßen blieb es bei 170 kg; an 180 kg 
scheiterte er zweimal. Damit holte auch er 121 
kgP. 

Mit diesem Sieg über Groß-Zimmem sollte es 
der KSV eigentlich geschafft haben, sich vor 
dem Abstieg abzusichern. Die Zimmerer müssen 
nur noch sehr starken Gegnern gegenübertreten 
und werden diese Kämpfe wahrscheinlich ver- 
lieren, so daß sie gegen Ende der Saison die Bun- 
desliga verlassen müssen. In der augenblickli- 
chen Tabelle sieht es für die Langener noch gut 
aus: 1. Wolfsburg 4:0, 2. Langen 3:1, 3. Kassel 2:2, 
4. AC Berlin 2:2, 5. VfL Duisburg-Süd 1:3, 6. Bay- 
er Wuppertal 0:2, 7. Vorwärts Groß-Zimmem 0:2. 

Zum 4. Mal 
bei Hannover-Messe 

Das ortsansässige mittelständische Unterneh- 
men ING. G. KRUMM, Femmeldetechnik aus 

der Ohmstraße ist in diesem Jahr zum vierten 
Mal auf der großen Industriemesse in Hannover 
vertreten. Zusammen mit anderen mittelständi- 
schen Firmen des Femmeldebereiches zeigt die 
„Gemeinschaft Femmelde-Technik (GFT)" in 
diesem Jahr in der neuerbauten Halle 3, Erdge- 
schoß. Stand 1705/1807, auf über 300 Quadrat- 
meter Ausstellungsfläche modemste Kommuni- 
kationstechniken. 

VIDEOCLUB-VOGDT 
Weit über tausend VIdeo-Splel-Filme I 
Ständig die neuesten VIdeo-Cassetten 

Im VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

viele wichtige Vorteile. 
Langen — RledstraBe 12 

Endspurt im Räumungsverkauf bei Reza in Darmstadt, Rheinstr. 44-46 

Nur noch wenige Tage, dann beginnt unser Umbau. Jetzt sind wir gezwungen, 
die gesanite Ware hochwertiger, handgeknüpfter Orient-Teppiche, Brücken 
und Galerien — ohne Rücksicht auf Verluste zu absoluten Tiefstpreisen zu 
verkaufen! 

^dikal reduziere Preise 

Provenienz 

Heriz  
Keschan, fein . 
Sabzewaz  
Bidjar   
Esfahan  
Keschan, alt... 
Sarugh, fein... 
Jazd, fein  
Mesched   
Täbrlz  
Esfahan, fein . 
Mesched   
Kirman   
Sarugh   
Keschan   
Esfahan  
Kirman   
Sarugh   
Kaschmar  
Mesched   

Maße in 
cm 

364 X 250 
,. 367 x244 

356 X 253 
340 X 215 
365 X 250 
340 X 226 

. 358 X 245 
352 X 250 

. 360 X 258 

. 338 X 244 
382 X 262 

. 400 X 288 

. 389 X 297 
406 X 311 
387 X 312 
399 X 291 

. 408 X 313 

. 423 X 313 

. 395 X 295 

. 400 X 300 

14/500,- 
/.400,- 
1500,- 
iooo,- 
.000,- 

7.400,- 
16.400,- 
M.500.- 

Total Ghom   198 x 134 
herabges. Keschan, alt  200 x 127 

Preis Sarugh   206 x 137 
4.560,- Bidjar, fein  224x 143 

13.720,- Nain, M + S  190 x 120 
7.840,- Ardestan, alt  196 x 126 
8.800,- Moud, fein  198 x 140 
8.880,- Kars  178 x 139 

19.750,- Meymey, alt  216 x 145 
14.700,- Kazak, alt  185 x 124 
8.580,- Nain  162 x 114 
7.900,- Täbriz Kourk  155 x 100 
5.880,- Bidjar  171x120 

16.000,- Esfahan, A-S  167 x 107 
8.880,- Keschan   155 x 161 
8.700,- Sarugh, alt  145 x 90 

10.900,- Meschgin, M + S  155 x 107 
15.900,- Djouzan, fein  '50 x 107 
12.750,- Esfahan  157 x 100 
11.900,- Ghom, Seide  160 x 101 
16.440,- Sarugh, fein  413 x 78 
9.840,- Malayer  345 x 105 
8.900,- Meschgin   410 x 105 

1.800/- 

90,- 

i/800.- 

3.700,- 
6.300,- 
5.880,- 
7.440,- 
5.800,- 
3.840,- 
3.640,- 
1.990,- 
3.500,- 
5.400,- 
6.480,- 
3.850,- 
4.850,- 
8.660,- 
2.700,- 
4.900,- 
3.710,- 
3.640,- 
3.960,- 
6.950,- 
4.690,- 
1.740,- 
2.680,- 

Kirman, alt  580 x 
Anatol  285 x 
Sarugh   200 x 
Saweh   250 x 
Moud, fein  287 x 
Anjelas  300 x 

4.440,- 
5.800,- 

982,- 
1.150,- 

580,- 
2.990,- 
1.925,- 

Verkaufszelten: 
Täglich durchgehend 9—18.30 Uhr, 
samstags 9—14 Uhr, 
langer Samstag 9—18.30 Uhr. 

Zusätzlich zur Besichtigung geöffnet 
Täglich 18.30^21 Uhr, samstags 14—18 Uhr, 
sonntags 11—18 Uhr 

Zwischen Hauptbahnhof und Lulsenplatz 
direkt am Hochhaus Kennedyplatz (neben 
Mengler-Hochhaus) 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

  FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG 

EISENWAREN AM LUTHERPLflT7 

t,angener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
TeL 0 61 03/2'35 12 ■■ 

ISOLAR 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Ütierführungen 

Sarglager ■ Stert>ew«$che — Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Lari'gen, Telefon 2 29 68 

Elektro-Anlagen WERNER 
FMlig«sehMft fUr EUklrot^ohnik Ihre preiswerte 

GESCHENK-BOUTIQUE 
mit der 

Riesenauswahl. 
BahnstraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

nur im Fachgetchlft lOr modsina Auganoptik Reparaturen Plar^ung Montage von Nacht8peicherHe<zg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

Autführun« von 
EMitroanlaftn Art 
Lt«f*run«*llont*f«ven | C(«fetn>-0*rll«n u.-Lawp*n ' Kuodudltmt • ••raiiing 

y Beideldungsslolfe und Zubeliör 
Inh. G. Grabbe - U. Michels 

Wassergasse 1 ■ 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 Co6103/22411 

807 Langen/HasMiT' 
DlaburgarStraM« 38 AUGENOPTiKERMEISTER 

Balinstr. 85 - 1070 Langen ■ Talafon 2 33 10 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und f^Jachf, auch sonn- und 
feiertags, errelchtjar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKIMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

UNGEN OREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 20. 3. 
Dr. Dworeck, 
Praxis; Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
So., 21. 3. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Praxis, Tel. 2 26 16 
Wohnung; Brahmsstr. 22 
Mi., 24. 3. 
Dr. Dworeck, 
Praxis: Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 20. 3J So. 21. a 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
(Mi., 24. 3. 
Dr. Al-Dogachi, Frankfurter Str. 19, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 20.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, TeL 6 73 32 
So., 21.3. Dreleich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 22.3. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18 
Tel. 6 73 46 

Di., 23.3. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mi., 24.3. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 25.3. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Fr., 26.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

^ Melalarbatrlab 
^ fJ PAUL 

K BURKOwrrz 
Raumausstattar 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

RhelnstraBe 68 -f 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

HEINRiCHSTEITZ für Damen und Hennen 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 20.3. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 21.3. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Mo., 22.3. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Di., 23.3. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 24.3. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Do., 25.3. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 26.3. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Verputz • Anstrich • Lacidarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Fahrgaase 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egalsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

im westlichen Kreisgebiet: 
20J21. und 24. 3. 82 
Dr. Horst-Peter Stautz, Frankfurter Str. 176 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erika Becker, Heusenstammer Str. 65 
Obertshausen, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis t^ontag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
20J21. und 24. 3. 82 
Dr. Hambeck, Odenwaldstr. 7 
Tel. 4 94 22 

rnoden 
Langen Oreielch-Spr. Neu-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgängor-Zone 

Auswahl groß, Preise Idein, 
da geht man gern zu 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 20.3. Apotheke am Bahnhof 
Sq., 21.3. Oberlinden-Apotheke, Langen 
iWo., 22.3. Egelsbach-Apotheke 
Di., 23.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

iWli., 24.3. Apotheke am Bahnhof 
Do., 25.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Fr., 26.3. Egelsbach-Apotheke 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egeisbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FIJHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, (KONTIERT; 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach MaB 

SiMZIal-lsollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

HOgelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

' - eigenem Prüf- 
^ stand geprüfte Fenster I Fentler und TUmn 

I HebCBchieb^türaniagen 
fr ^ _11 ., Hauttdran 

^ Sonderanfertigungen 
Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffelsenstraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 
/JJN SHELL ST-STATION 

aZJ SHELL AUTaCENTER 
Mörfaldw Llnddr. 27 ■ T«l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Oualltäiswaren in 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINiUARKTHALLE 
Langen • Bahnstr. 112 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzettsaufnahmen bitte vort>eslellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Quaiitüt 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

,Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 - alle Kassen - 

Stresemannring 7 6070 Langen 
Telefon 28700 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK 

Der heiße Tip für Mode voller 

Kaufen Sie In 
gemOtllcher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 • Langen • Telefon 2 64 40 

F. DUNSINGER Die »SchlemmenEcke« 
Fleisch- und Wurstspezialltaten 
Salate - Kase - HelBen Imbiß 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARAOIES 
Ernst-Ludwlg-Str. 7 • Egelsbach ■ Tel. 4 41 12 

HM fleQründet 1920 von E. Preussler 
U Fensterfoau • Schreinerei 

I ••f"'«*!': Holi-F«ntl«r • KuntUtoH-Fan- ■ I I hHBlH Kostenlose Beratung und Intormalion. 
  Besichtigen Sie unsere AussteMungsraume. 
Otto-Hahn-StraB« 8 • Langen • Talafon 7 23 90 

Qartanbaubetriab 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 



1284 Kilometer mit einem Liter Diesel 

Ein Liter Sprit für eine Fahrt von 1284 Kilo- 
metern? Kann wohl nicht wahr sein, doch 
Franz Maier aus Stuttgart hält diesen Spar- 
samlceitsrekord seit 1979, was ihm neben einem 
Geldpreis die Eintragung ins „Guinness-Buch 
der Reltorde" einbradite. Für normale Auto- 
besitzer Ist das leider Icein Grund für Hoffnun- 
gen auf eine Zeit, wo sie die Treibstoffkosten 
praktisch vergessen können. Maiers Wagen 
hatte nur drei Räder, einen Dieselmotor von 
200 Kubikzentimetern und konnte nur eine 
Person befördern, und das Gefährt glich eher 
dem Rumpf eines Überschalljägers mit zwei 
Seitenrädern anstelle der Flügel. Die Test- 
stredte wies keine nennenswerten Steigungen 
auf und entsprach mithin nicht den Bedin- 
gungen, mit denen Autos fertigwerden müs- 
sen. 

Immerhin; Der Grundgedanke jenes Wett- 
bewerbs bleibt aktuell. Es geht um die Ent- 
wicklung von Kraftfahrzeugen mit weniger 
Durst und die Erziehung der Fahrer zu mehr 
FeinfühligkeJt im Umgang mit dem Gaspedal. 
Entsprechende Appelle der Politiker erwiesen 
sidi als überflüssig, denn die meisten Leute 
überzeugte der mögliche Spareffekt mehr als 
Mahnungen. 

Ahnlidi ist es beim Heizen. In der Bundes- 
republik Deutschland gibt es rund 8,9 Millionen 
private Häuser. 5,3 Millionen von ihnen wer- 
den mit öl, 1,7 Millionen mit Gas, 800 000 elek- 
trisch beheizt. Auch da wird allenthalben ge- 
spart, teils durch Wärmedäminungsmaßnah- 
men, teils durch Herabsetzung der Raumtem- 
peratur oder beides. 

Wenn auch Energiespartips schon fast so 
häufig gehandelt werden wie Wetterprogno- 
sen, beiden gegenüber ist eine gewisse Vor- 
sicht angebracht. So scljwärmen seit einigen 
Jahren mandie Umweltschützer von Sonnen- 
kollektoren auf dem Hausdach unter dem 
Motto „saubere und kostenlose Energie". Si- 
cher, die Sonnenenergie ist sauber und uner- 
schöpflidi, wird sozusagen frei Haus geliefert, 
doch sie einzufangen, kommt teuer. Nach den 
bisherigen Erfahrungen amortisiert sich so 
eine Anlage bestenfalls nach 15 Jahren. Lei- 

Unglaublldie, aber wahre Energiesparrekorde 
der geben die handelsüblichen Kollektoren oft 
schon nach ein paar Jahren den Geist auf ... 

Nüchterner betrachtet werden inzwischen 
auch die Wärmepumpen, die der Außenlufl 
oder dem Grundwasser Wärme - letztlich Son- 
nenenergie - entziehen und sie auf ein höheres 
Temperaturniveau „hochpumpen". Was sich 
wie Zauberei anhört, ist nichts anderes als die 
Umkehrung des bewährten Kühlschrankprin- 
zips. 

Auf diesen zukunftsträchtigen Markt stürz- 
ten sich Dutzende von Firmen mit noch viel 
mehr Versprechungen, die zum Teil nur auf 
Hochglanzpapier verwirklicht wurden. Die an- 
gepriesenen Geräte hatten nicht selten Kinder- 
krankheiten, es fehlte an Heizungsmonteuren, 
die sie installieren und warten konnten, und 
zu allem Übel stritten sich noch hinter den 
Kulissen einige Berufsverbände darüber, in 
wessen Domäne die ganze Sache gehöre. 

Wenig bekannt, sind es gerade stromabhän- 
gige Geräte, bei denen sich in den letzten Jahr- 
zehnten der Energiebedarf am meisten ver- 
mindert hat. Bei einer Gefriertruhe in den 
letzten zehn Jahren um mehr als 25 Prozent, 

bei Waschmaschinen um gut 60 Prozent, bei 
Farbfernsehern um 70 Prozent. Und das sind 
nur die Durchschnittswerte, nicht die Spitze. 

Ganz einsame Spitze auf diesem Gebiet sind 
die „Elektronengehirne", die niemand gerne 
mehr so nennt. Man redet lieber von elek- 
tronischen Datenverarbeitungsmaschinen. Das 
erste Gerät dieser Art wurde 1946 in den USA 
in Betrieb genommen, hieß ENIAC, kostete 
zwei Millionen Dollar, wog 30 Tonnen und war 
mit 18 000 „Radioröhren" bestückt. Die schluck- 
ten im Betrieb 150 000 Watt. Um ihren Bedarf 
an Strom zu decken, mußte man extra ein 
Kraftwerk bauen. 

Mit einem einzigen Watt elektrischer Ener- 
gie und „Mikro-Chips" anstelle des „Röhren- 
und Draht-Salats" von damals erzielt man 
längst Leistungen mit einer Steigerungsrate, 
die einzigartig ist. Dagegen ist Franz Maiers 
„Energiesparrekord" letztlich nur ein kleiner 
Tropfen, wenn auch durchaus wichtig. Nicht 
überall gibt es solche Chancen. Doch immer- 
hin: Bis heute weiß nicht einmal jede Haus- 
frau, daß sie mit einem billigen Kochtopf auf 
dem Elektroherd zuzahlt. Er verbraucht bis zu 
350 Prozent mehr Strom als nötig. 

Das Rekordauto des Stuttgarters Franz Maier, 
der seit 1979 den Sparsamkeitsrekord hält. 
Allerdings wurde der Rekord nicht unter 
normalen StraBenverkehrsbedingungen erzielt, 
sondern auf einem Testkurs mit Idealbedin- 

gungen. 

Legendenbildung 

Der Haushalt der Europäischen Gemeinschaft 
ist seit geraumer Zeit zum Prügelknaben der 
Nation geworden. Viele Bürger Europas fra- 
gen sich ein Vierteljahrhundert nach der Un- 
terzeichnung der Römischen Verträge, was 
eine Gemeinschaft noch wert ist, in die sie 
fortgesetzt nur zahlen müssen. Bundesregie- 
rung, Bundesbank, aber audi Verbände be- 
lasten zum Teil wider besseres Wissen diese 
Diskussion durdi eine gefährliche Legenden- 
bildung. Gemeint ist das Gerede von den 
sogenannten Nettozahlungen. Es ist sachlicäi 
falsch und behindert eine kritische Auseinan- 
dersetzung über die Probleme, weil es von den 
Tatsachen ablenkt. 

Rauchverbot für Autofahrer? 
Die meisten Raucher am Lenkrad verhal- 

ten sich vernünftig. Ein Rauchverbot für Auto- 
fahrer wäre also eine „unangemessene Über- 
reaktion" Das schreibt Bundes verkehrsminister 
Volker Hauff in einem Brief an den Arbeits- 
kreis Rauchen und Gesundheit Zwar könne 
das Hantieren mit Zigaretten, Zigarre oder 
Pfeife den Fahrer ablenken, wissenschaftliche 
Untersuchungen hätten aber erwiesen, daß ein 
Rauchverbot nicht zur Hebung der Verkehrs- 
sicherheit beitrüge. 

Das Institut für Psychologie und ErziehKltigs-" 

Wissenschaften an der Technischen Universi- 
tät München ließ drei Gruppen von Versuchs- 
personen in Fahrsimulatoren einen Apfel es- 
sen, rauchen oder einen Kassettenrecorder 
bedienen. Alle drei Tätigkeiten führten zwar 
zu einer Reduzierung des Tempos bei schnel- 
leren! Umgang mit Lenkrad und Gaspedal. 
Weil hierdurch aber das Unfallrisiko nicht 
nachweisbar erhöht wird, hält der Bundesver- 
kehrsminister „die Einschränkung der Neben- 
tätigkeiten durch Vorschriften für unange- 
rflessieh";" , 
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Der EG-Haushalt ist kein Faß ohne Boden 

Seit 1. Januar 1980 wird der Haushalt der 
Gemeinschaft ausschließlich aus eigenen Ein- 
nahmen und nicjit mehr aus Beiträgen der 
einzelstaatlichen Haushalte finanziert. Diese 
Einnahmen sind Zölle, die Agrarabschöjjfun- 
gen, die Zuckerabgabe und das der Gemein- 
schaft vertraglich zugestandene eine Prozent 
der Mehrwertsteuer. 

So wie in früheren Jahren sind auch 1982 
die Ausgaben des EG-Haushalts stets durch 
diese Einnahmen gedeckt, d. h., es wird spar- 
sam und verantwortungsbewußt gewirtschaf- 
tet. Der EG-Haushalt ist schuldenfrei, so daß 
er durch keinerlei Schuldzinsen belastet wer- 
den muß. Die Gemeinschaft wirtschaftet so- 
gar so sparsam, daß nicht einmal alle Eigen- 
einnahmen voll ausgegeben werden. Folglich 
gibt es sozusagen eine Art „Benefizium" der 
Europäischen Gemeinschaft für die nationalen 
Haushalte dadurch, daß von dem einen Pro- 
zent Mehrwertsteueranteil bisher immer noch 
etwas übrigblieb. In der hiesigen Diskussion 
wird der Eindruck erweckt, die Europäische 
Gemeinschaft - ihr Haushalt - sei ein Faß 
ohne Boden, in das aus den einzelstaatlichen 
Haushalten immerfort Zuschüsse übertragen 
werden müßten. 

Wie der jetzige Vizepräsident des Euro- 
päischen Parlaments, Egon Klepsch, Mitte No- 
vember vor dem Hohen Haus in Straßburg 
erklärte, ist das völlig falsch. Das Gegenteil 
ist riditig; Der* Haushalt der Europäischen 

Gemeinschaft erreicht nicht einmal ein Pro- 
zent des Europäischen Bruttosozialprodukts. 
Der Haushalt einer Gemeinschaft mit 270 Mil- 
lionen Bürgern ist demnach nicht größer als 
der eines deutschen Bundeslandes wie etwa 
Nordrhein-Westfalen. Die Ausgaben für eine 
Agrarpolitik, die eine gesicherte Versorgung 
und ^in angemessenes Einkommen der Land- 
wirtschaft gewährleistet, betragen weniger als 
0,5 Prozent des Bruttosozialprodukts der 
Gemeinschaft. 

Durch die fatale Aufrechnung in angeb- 
liche Nettozahler und Nettogewinner wird 
versucht, letztlich nicht quantifizierbare Vor- 

Die wahren Stars unserer Zeit sind die 
Raketenkonstrukteure, die Astronauten, die 
Herzverpflamer - und die vielen Millionen 
Steuerzahler, die allen möglich machen. 

Georges Mikes 

und Nachteile zahlenmäßig zu erfassen. Das 
geht völlig an den Chancen vorbei, die allen 
Mitgliedstaaten - ob mehr industriell oder 
landwirtschaftlich orientiert - aus dem Ge- 
meinsamen Markt erwachsen. Europa ist mehr 
als ein Haushalt. Die Gemeinschaft soll vor 
allem dem Frieden, der Selbstbehauptung der 
Freiheit und dem Wohlstand Europas dadurch 
dienen, daß sie seine Einheit herbeiführt und 
sichert. ■ - • _. . . 

anzeigen + public relations 
Tiefkunlkost hilft gegen Langeweile am Famllientlsch Informationen für Berater und Landwirte 

Wer - wie die Haus 
frau - gezwungen ist, 
täglidi zu kochen und 
die Familie gesund zu 
ernähren, muß sich scäion 
etwas einfallen lassen, 
damit die Lieben nicht 
lustlos im Essen herum- 
stodiern. Abwechslung 
auf dem Küchenplan ist 
dringend notwendig. 
Häufig genügen seilen 
kleine Veränderungen. 
Eine neue Vorspeise, eine anders zubereitete Bei- 
lage öder ein raffiniertes Dessert, und sdion 
herrscht Sonnenschein. Die Tiefkühlindustrie 
hilft bei dieser Aufgabe. Sie bietet ein ro brei- 
tes und vielfältiges Angebot, daß es heute leicht 
ist, Schwung in das tägliche Essen-Einerlei zu 
bringen. Warum nicht den sonntäglichen 
Schweinebraten einmal mit Pommes frites, ein 
anderes Mal mit Kroketten oder Herzogin-Kar- 
toffeln statt stets mit Salzkartoffeln oder Knö- 
deln als Beilage servieren? Als Appetitmacher 
bietet sich auch eine der zahlreichen tiefgekühl- 
ten fernöstlichen Suppen an. 

Alle Lebensmittel, die Sie aus dem Tiefkühl- 
gerät Ihres Händlers nehmen, sind Produkte von 
tadelloser Qualität. Sie werden auf schonendste 
Art vorbereitet und konserviert. In vielen Fällen 
sind sie frischer als das, was einem manchmal 
als „Frischware" bei z.B. Obst, Gemüse oder 
Fisch angeboten wird. Noch ein Vorteil: Hat man 
tiefgefrorene Produkte im eigenen Gefriergerät, 
kann man schnell etwas Zusätzliches auf den 
Tisch bringen. Außerdem lassen sich eher auch 
einmal Sonderwünsche erfüllen. Im Klartext 
heißt das: Wer absolut keinen Fis<h oder kein 
Wild (um Beispiele zu nehmen) essen mag, muß 
nicht nur mit einem Spiegelei vorlieb nehmen. 
Ein Cordon bleu oder ein Hacj<steak aus dem 
Tiefkühlgerät ist schnell zubereitet. Audi über- 
raschender Besuch schafft keine Probleme mehr, 
wenn man einen kleinen Tiefkühlvorrat im 
Hause hat. 

Selbstverständlich kann die Hausfrau auch bei 
der Zubereitung von Tiefkühlkost ganz nach Lust 
und Laune ihrer Phantasie freien Lauf lassen. 
Aus einem Paket Rahmspinat läßt sich eine 
Spinatcreme, ein Spinatauflauf oder eine Spinat- 
suppe zubereiten. Dabei werden nicht nur neue 
Köstlichkeiten entwickelt, sondern man spart 
auch stets eine Menge Zeit. Stellen Sie sich vor, 
wie lange es dauert und welchen Aufwand es 
verursacht, frischen Grünkohl zu kochen. Ver- 
wenden Sie ihn tiefgefroren, brauchen Sie nur 
ein paar Minuten. Die ausgesprochen große Be- 
liebtheit von Tiefkühlkost ist sicherlich nicht zu- 
letzt auf das riesengroße Angebot zurückzufüh- 
ren. Sie ist unabhängig von Jahreszeiten und 
von den regionalen Kochgewohnheiten. Im nord- 
deutschen Raum kann man fertige Leberknödel 
bekommen, im Süden meeresfrische Krabben. 
Wer eine Racatouille oder Cannelloni essen 
möchte, muß nicht unt>cdingt ins Spezialitäten- 
Restaurant gehen. Ohne lange Einkaufswege und 
umständliche Vorbereitungszeiten kann man sich 
jederzeit auch ausgefallene Wünsche erfüUan. 

Mitmachen - gewinnen: 

Labyrinth-Spiel mit tollen Preisen 
Zu den Tiefkühl-Wochen, Mitte März, gibt's 

wieder viele Neuheiten und Sonderangebote in 
den Truhen des Lebensmittel-Handels; Ernte- 
frisches Gemüse, fangfrischer Tiefkühlfisch, Spe- 
zialitäten aus aller Herren Länder - Pizzas, 
Baguettes, Suppen oder fernöstliche Delikatessen. 

Viele Geschäfte halten jedoch noch eine andere 
Überraschung zu den Tiefkühl-Wochen bereit: 
Das Labyrinth-Spiel von Iglo. Jeder kann mit- 
machen! Es ist gar nicht schwer; nur etwas (Ge- 
duld muß man haben. 

Worum geht es dabei? Drei Schlemmer starten 
mit ihrem Einkaufswagen an verschiedenen 
Punkten. Alle drei haben das Ziel, ihr Lieblings- 
produkt zu finden: Rahm-Spinat, Pizza Crossa 
oder Schlemmer-Filet. Jetzt kommt es darauf an, 
herauszufinden, welcher Schlemmer welches Pro- 
dukt sucht. Das Ergebnis auf der Antwortkarte 
ankreuzen, Briefmarke und Absender nicht ver- 
gessen, und ab geht die Post. Jetzt heißt es aber 
Daumen halten! Denn immerhin dauert es ein 
paar Wochen, bis sich herausstellt, wer die glücäc- 
lichen Gewinner der Preise im Gesamtwert von 
DM 30.000,- sind: 

10 Tiefkühlschränke mit 345 I Inhalt mit je 
einem Einkaufsscheci von DM 500,- 

100 Einkaufsschecäcs von je DM 100,- 
1000 Kochbücher 
Hausfrauen und Hobbyköche, die Interesse an 

neuen Rezeptideen oder allgemeinen Informa- 
tionen über Tiefkühlkost haben, schreiben an 
„iglo informiert", Postfach 10 40 29, 2000 Ham- 
burg 36. 

Viel Glücic beim Iglo-Labyrinth-Spiel! 

Rechtzeitig zur Pflanzenschutzsaison 1982 hat 
die BASF einige Informationsschriften heraus- 
gebracht. Diese erleichtern es dem Landwirt - 
bezogen auf jede Kultur die Probleme zu 
erkennen und ihnen gezielt zu begegnen. 

Produktionssystem Rüben 
Diese Broschüre informiert über Preisent- 

wicklungen, Anbaustrategie und betriebswirt- 
schaftliche Aspekte des Zuc^kerrübenanbaus. 
Die Vorzüglichkeit der Futterrüben als Gnjnd- 
futtermittel wird erläutert. Bodenvorbereitung 
und Aussaat werden dargestellt., Grundzüge 
und Neuerungen der Düngung und der Un- 
krautbekämpfung werden beschrieben; daraus 
werden konkrete Empfehlungen abgeleitet. 
Eine Krankheits- und Schädlingsbeschreibung 
und eine Übersicht über alle Maßnahmen im 
Zucker- und Futterrübenanbau runden die 
Ausführungen ab. 

Für jede Kultur die richtige Düngung 
und der richtige Pflanzensdiutz 

Vielfältig sind die Anforderungen, die heute 
an den Landwirt gestellt werden. Neben Sor- 
tenfragen, Fragen der Saat- und Erntetechnik, 
der Bodenbearbeitung, der Fruchtfolge und des 
Zwischenfruchtanbaues sowie der Marktwirt- 
schaft sind vor allem gezielte Pflanzenschutz- 

und optimale Düngungsmaßnahmeh Voraus- 
setzungen für sichere und hohe Erträge. Inner- 
halb eines Vegetationsjahres müssen die Dün- 
gungs- und Pflanzenschutzmaßnahmen für jede 
Kultur -abgestimmt werden. In der Broschüre 
findet der Leser für jede Kultur die wichtig- 
sten Probleme und. Krankheiten auch bildlich 
dargestellt und dazu alle Pflanzenschutz- und 
Düngungsmaßnahmen - mit Angabe von Ein- 
satzzeiten und Aufwandmengen - in tabellari- 
scher Form aufgeführt. 

Pflanzenschutzmittel 1981/82 
Für den Pflanzenschutz-Anwender erscheint 

jetzt eine dreihundertseitige Produktinforma- 
tion, die ausführlich die Wirkung und Anwen- 
dung der Pflanzenschutzmittel erläutert. Sie ist 
für die Hand des Beraters unentbehrlich. Die 
Broschüre ist im handlichen Taschenbuchfor- 
mat gehalten und gebunden, so daß keine Blät- 
ter verlorengehen können. Die alphabetische 
Anordnung der Pflanzenschutzmittel ermög- 
licht eine schnelle Information über ein be- 
stimmtes Produkt. 

Diese Informationsschriften können bei der 
Landwirtschaftlichen Versuchsstation, Post- 
fach 2 20, 6703 Limburgerhof, angefordert wer- 
den. 

Kostenlose Broschüre für Eislauf-Fans 

Wer verrat denn da die LdiuncT Die beiden Jan- 
sen Damen sind damit beschlftift, die rlditlfen 
Spuren durch dai Labyrinth lu finden. Es lieht 
(o aui, aU bitte ihnen gerade Jemand die Lösunf 

sngeflOstert. 

Alle, die der Eis- 
sport fasziniert und 
die den ersten Schritt 
vom begeisterten Zu- 
schauer zum aktiven 

Schlittschuhläufer 
machen wollen, kön- 
nen sich jetzt eine 
farbige informative 
Broschüre mit dem 
Titel „Komm aufs 
Eis" zuschicken las- 
sen. Die Broschüre ist 
auf Anforderung ko- 
stenlos erhältlich bei; 
Maggi GmbH 
Abt. Public Relations 
Postfacli 71 04 04 
6000 Frankfurt/M 71 

In der Broschüre 
erfährt der junge oder 
ältere Leser alles, was 
man als Eissport-Neu- 
ling wissen sollte: wie 
man als Nichtkönner auf die Kufen kommt, wie 
man sein Spezialtalent entdeckt, wie Eislauf- 
fans richtig angezogen sind, was man auf dem 
Eis essen und trinken sollte und wie man Mit- 
glied eines Eislauf-Vereins werden kann. 

Die Broschüre wurde in einer Gemeinschafts- 
aktion von der Maggi GmbH und der Deut- 
schen Eislauf Union herausgegeben. Damit will 
Maggi das Schlittschuhlaufen nicht nur als Lei- 
stungssport, sondern vielmehr als Breitensport 
für jedermann föndern. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - ar - cha - chri - dau 

di - di - dres - eib - er - gall - haus - ka 
ken - kran - lauf - lin - mei - mer - mut - na 
ne - nung - pel - re - rö - sehen - se - see 
stus - tan - te - tor - un - yu - zwi sind 15 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Der Heiland, 2. Mittellosigkeit, 3. Labor- 
gefäß, 4. Stadt im Bodensee, 5. Ausscheidungs- 
rennen, 6. Oper von Lortzing, 7. russ. Maler, 
8. Klinik, 9. Ansicht, 10. Anschrift, II. mexikan. 
Halbinsel, 12. Gewässer an der Zugspitze, 13. 
Weinglas, 14. Jagdgöttin, 15. männl. Schwimm- 
vogel. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - nennen einen deutschen 
Bühnendichter und eines seiner Dramen. 

Ha^teNUsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 11 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
einen handelspolitischen Begriff. 
haus - licht - markt 

tier - trieb - voll 
■ mond - nacht - strahl 
werk - wert - zeug 

Soch- 
be- 
arb«ifer 

T Flug- 
zeuflteil Salot- 

pflonze 
r~ schwer- 

rullig 
er- 
forder- 
lich 

gleich- mößig Unkraut Sptal 
beim 
Skat 

Seebad bei 
Greifs- 

L 
▼ T 

Aus- 
bildung ► 

T 

r 

Gewebe 
wouer- 
suchf ► fra 

Kompo- 
nist 

Stodt in 
Mlftel- 
ifalien 

Soll des 
Kontos ► Winfc.l- 

^nktion 
engl.: 
urd 

T 
► 

r 

Stodt 
on der 
Elb« 

mehr- 
jährige 
GrUn- 
pflonxe 

T 
► 

Boum- feil 
außer- 
gewöhn- 
lich 

exot. 
Nadel- 
baum 

f 
► Schiffs- 

heimat 
Unter- 
fichts- 
werk 

dUrres 
Zweig- 
werk ► 

f 
Rund- 
körper 

Halb- 
insel 
bei 

1 T 

r 

1 
1 

llo
 

Pfeil- 
gift der 
Indios 

▼ 
► 

Fig. in 
"Der 
Frei- 

Piclcel Ver- 
ehrung Strom in 

Sudasien 
▼ 

► Strouch- 
frucht 

Summe/ 
Abk. ► 

T 

griech, 
fnsel 

f 
Gattin 
^roham Beweis- stück 

T 
> 

r 
»n Form 

kirch- 
liche 
HaT>d- 
lung 

? 
► Houpt- 

stodt 
Anna ms 

Bronnt- 
welnarf 

Feuer- 
zeichen 

T 
► Zeichen 

rur 
Wismut 

Schutz 
▼ 

► 

Sitte, 
Usus 

f ■ 
► 

Moralist TonM- 
insel ► Opem- 

lied > >ben$- 
x/nd ► 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: 

ar - auf - be - beit - ber - ca - der - di 
dop - ein - ein - es - falls - fe - furt - ge 
keh - kel - koh - le - le - lie - mann - nar 
nel - nen - och - pel - per. - pro - rer - rin 
se - sen - sen - so - son - stift - tier - wei 
win - Zucht - zug. 

1. Genormtes Feldmaß, 2. Flußübergang für 
Zugtiere, 3. Akt, in dem nur Menschen auftre- 
ten, 4. Versuchsmelodie, 5. Tätigkeit der Haus- 
frau beim Konservleren, 6. Anfang eines Brie- 
fes, den eine Frau an ihren Gemahl schreibt, 
7. was ein Betrunkener auf dem Trafalgar 
Square in London sieht, 8. Gaststättengehilfe, 
der Speisereste zusammenfegt, 9. Lebewesen, 
das in Kaffeehäusern verkehrt, 10. Bergbau- 
lehrling, 11. Zimmerecke, in der einem Ideen 
kommen, 12. Disziplin und Anstand bei Haus- 
tieren. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben einen Kellner, der zwei Tisch- 
tücher übereinanderlegt. 

Rätselgleidiung 
Gesndit wird x 

a+b+c+d=x 
Es bedeuten: a) Gegenteil von kurz, b) Strom 

in Sibirien, c) Abk. f. ein Flächenmaß, d) best. 
Artikel. - x = germanischer Volksstamm. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollsteliung; Weiß: Kb3, De7, LbB, Le8 

(4) - Schwarz: Kh6, Bb4, c7 (3). Eine hübsdie 
Miniatur, die auf den ersten Blidc unlösbar 
scheint. 

Mixrätsel 
Nebenstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe der angeführten Bedeutun- 
gen entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nen- 
nen - in gegebener Reihenfolge - ein Karten- 
spiel. 
WERT + DEPP + ELEN = splndelart. Aufg. 
SOHN + EFEU + NAHT = dt. Herrscherhs. 
LAST + RENI + LAUT = Handwerker 
KOCH + LEID + STER = gepanz. Kriecht. 
META + GERN + DUEN = Stadt a. d. Elbe 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavlsdies Kreuzworträtsel: 
-E--A--A-T--R- 
ANTILLEN-ISAA 
ADANA-DINER-D 

TUNIS-G-SI 
RN-R-SEKTO 
I - E N G E L 
G 0 B E - L - 
E - E - H A N 

- A - U N G A 
-L-LEHRE-S 
RAVENNA-PA 
--FEE-NEON 

Mixrätsel: Generalmajor - Unterseeboot - 
Neutralltaet - Naehmaschine - Aristokratie - 
Realisierung - Selbstbinder - Skandinavien - 
Organisation - Niederschlag = Gunnarsson. 

FüllrStsel: Man soll den Tag nicht vor dem 
Abend loben. 

Schflttelrätsel: Feile - Eder - Roh - Kell 
Eins - Leid = Ferkel. 

Besudiskartenrätsel: Bankbeamter. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Amrum, 2. Cen- 

timo, 3. Heuschrecken, 4. Tanzkapelle, 5. El- 
ster, 6. Rechenaufgabe, 7. drunter, 8. Esslingen, 
9. Carlcjs, 10. Katerfrühstück = Achterdeck. 

Rätselgleicfaung: a) pro, b) Te, c) Stier, 
d) EN. - X = Protestieren. 

Silbendomino: Beton - Tonne - Nera - Rage 
Gero - Rogen - Genre - Rega - Gala - Lama 
Makel - Kelle - Lena = Nabe. 

KombinationsrStsel: Mit Kind und Kegel. 
Schachaufgabe Nr. 10: 1. Lh7-e5!l, Kf7-e6; 

2- Tg8-g7, Ke6-e5; 3. Tg7-e7 matt. Das im 
Satz vorhandene 1 Ke6, 2. Tg7 mit 3. Te7 
matt läßt sich nicht durchsetzen. Der Läufer- 
zug nach e5 geschieht zur Patt-Vermeidung. 
Nach 1. Ld4 z. B. Ke6; 2. Tg7 stünde Schwarz 
patt. 

Hetieves Allerlei 

attan tm 

Kurzgesdiidite von Martin Kronau 
Der Herr, der auf dem Hauptbahnhof der 

Großstadt in das Abteil I. Klasse trat, grüßte 
höflich den Herrn, der dort bereits Platz ge- 
nommen hatte. Er legte Hut und Mantel ab, 
hob seinen Koller auf einen Sitzplatz, setzte 
sich daneben und verschnaufte ein Weilchen, 
dieweil der Zug anfuhr und den Bahnhof ver- 
ließ. Dann sagte er zu seinem Gegenüber: 
„Na, dann wollen wir mal! Sie erlauben doch, 
daß ich rasch ein paar unaufschiebbare Dinge 

„Tut mir leid, aber von zwölf bis eins ist mein 
Geschäft geschlossen." 

Bunte Mischung 
Eskalation 

„Wie vertragen Sie denn Alkohol?" 
Das kommt darauf an. Ein Bier merke ich 

kaum, zwei höchstens etwas. Und wenn ich 
mehr als drei Flaschen getrunken habe, merke 
ich gar nichts mehr. Dann merken es nur die 
anderen." 

Deshalb 
„Weshalb trägst du eigentlich Gummihand- 

schuhe im Haushalt'" 
„Damit ich mir die' Hände wasdien kann, 

ohne daß sie naß werden." 

Wunsdi 
„Suchen Sie Arbeit?"' 
„Danke nein, nur eine Stellung." 

Erfolgreidi 
In Ostfriesland hat ein Geschäftsinhaber 

mit folgendem Slogan seinen Laden zu neuer 
Blüte geführt: „Völlig neue Finanzierung — 
nur 100 Prozent Anzahlung und keine einzige 
Monatsrate!" 

Himmlisches Spiel / 
Alle Welt begeistert sich für Fußball. Nicht 

nur das. Auch Himmel und Hölle haben jetzt 
Kickervereine gegfündet, um Engel und Teu- 
fel bei Laune zu halten. 

Kürzlich sollte das erste Spiel ausgetragen 
werden. Meinte ein Engel zu einem „Kollegen" 
ai^ der Unterwelt; „Wenn du mich fragst, 
wie das Treffen zwischen unseren Mannschaf- 
ten ausgeht, dann kann ich dir jetzt schon 
die passende Antwort geben." 

'„Und die wäre?" erkundigte sich der Teu- 
fel. 

Unsdiuldig 
„Angeklagter, nach unserem Recht sind Sie 

unschuldig, bis ein Urteil gegen Sie ergangen 
ist." 

„Prima, Herr Richter. Dann verzichte ich 
auf das Urteil." 

erledige - es wird Sie hoffenlich nicht stö- 
ren." - Sprach's, klappte seinen Kofferdeckel 
auf und suchte unter dem Koflferinhalt etwas. 
Er fand es alsbald - eine Flasciie echten 
Cognac aus Frankreich, eine von den ganz 
teuren. Er hielt sie gegen das Licht, und es 
war noch etwas drin. „Nicht schlecht", lächelte 
der Herr, „es wird auch mal ohne Glas 
schmecken." Er hob die Flasche an' den Mund 
und leerte sie. Dann suchte er weiter und för- 
derte eine Zigarrenkiste zutage, aus deren 
Steueretikett ein Stückpreis zu ersehen war, 
die diese Zigarre als zu einer Preisgruppe 
gehörig auswies, die sich normalerweise nur 
Großverdiener zu leisten pflegen, zu denen 
jedoch dieser Herr, seiner gutbürgerlichen Er- 
scheinung nach zu urteilen, nicht gehörte. Der 
Herr öffnete die Kiste. Sie enthielt noch drei 
Zigarren mit prachtvollen Bauchbinden, jede 
einzeln in Papierfolie verpackt. Der Herr 

Mini-Gesdiidite von Lutz Lenbadi 

„Ihr verliert haushocäi." 
„Was macht dich da so sicher?" 
„Was? Na hör mal! Bei uns im Himmel 

sind immerhin alle guten FußbaUer der Welt 
vereinigt. Dazu verfügen wir noch über ei- 
nige erstklassige Trainer." 

„Na und? Trotzdem gewinnt ihr nicht. Du 
vergißt nämlich etwas sehr Wichtiges. Wir ha- 
ben in jedem Fall die besseren Voraussetzun- 
gen für einen Sieg." 

„Und welche sind das?" fragte der Engel. 
Da kicherte der Teufel: „Bei uns in der 

Hölle sitzen die Schiedsrichter." 

schmunzelte, befreite die Zigarren von Um- 
hüllung und Bauchbinde und steckte die nun 
wie ganz gewöhnliche Zigarren aussehenden 
Glimmstengel in sein Zigarrenetui. 

Nun klappte der Herr den Koffer zu und zog 
seine Brieftasche hervor. Er legte sie auf seine 
Knie, öffnete sie und sah den Inhalt durch. 
Der Herr von gegenüber erkannte ganz genau, 
was der Abteilgenosse alles daraus entfernte 
und in die leere Zigarrenkiste legte; Eintritts- 
karten und Programme von Nachtclubs, Ka- 
baretts und Vergnügungsbetrieben ähnlicher 
Art. 

Als auch das geschehen war, steckte der 
Herr seine Brieftasche wieder ein, erhob sich, 
öffnete das Fenster und warf die Zigarrenkiste 
und die leere Flasche hinaus. Sie sprangen in 
weiten Sätzen die Böschung des Bahndamms 
hinunter und verschwanden unten im Gras 
der Wiese. Dann schloß er das Fenster, setzte 
sich und sagte vergnügt zu seinem Gegenüber: 
„So, das wäre erledigt. leih hoffe, ich habe Sie 
nicht gestört?" 

„Durchaus nicht", lächelte der andere, „ich 
habe das schon vorhin auf dem Hauptbahn- 
hof besorgt - ich kehre auch von einer Ge- 
schäftsreise heim!" 

- ohne Worte - 

Der Lbdcvogel 
Ein Spätheimkehrer verrichtet in einem 

Züricher Park Seine kleine Notdurft. Ein Poli- 
zist stürzt herbei und nimmt ihn in Buße. 

Wütend zieht der Ertappte seine Geldbörse. 
„Und der da drüben?" fragt er und zeigt auf 
einen gleichfalls Ordnungswidrigen. 

„Das ist unser Lockvögeli", erwidert der 
Polizist schmunzelnd. 

Mit den besten Empfehlungen 
„Wer sind denn die beiden jungen Leute 

da drüben?" 
„Das ist ein Ehepaar auf der Hochzeits- 

reise." 
„Besonders glücklich sehen die ja nicht aus." 
„Sie sind ja auch schon auf der Heimreise." 

O 
„Entschuldigen Sie, Herr Direktor, daß ich 

gestern nicht zur Arbeit kam. Ich hatte einen 
schredclichen Hexenschuß." 

„Ich weiß. Idi habe Sie mit der Hexe ge- 
sehen." 

O 
„Warum hast du eigentlich Herrn Müller 

einen Korb gegeben? Er hat doch eine tadel- 
lose Vergangenheit, und seine Zukunft ist 
glänzend." 

„Gewiß, gewiß, aber seine Gegenwart ist 
mir unerträglich." 

o 
„Eine Frage, Fräulein Lilli: Wollen Sie mei- 

ne Frau werden?" 
„Aber wir kennen uns doch noch nicht mal 

zwei Tage!" 
„Na gut, dann warte ich noch bis morgen." • 

Der Pfändungsbeamte klingelte. Karlchen 
öffnete: „Papi ist nicht zu Hause!" 

„Und wo ist deine Mutti?" fragte der Bi 
amte freundlich. 

„Die hat sich auch versteckt!" krähte Karl- 
chen fröhlich. 

o 
„Liebling, wenn ich nun plötzlich mein Ver- 

mögen verlieren würde, würdest du mich 
trotzdem lieben?" 

„Selbstverständlich, aber du würdest mir 
sehr fehlen." 

O 
„Ich habe Ihnen doch beim letztenmal sc^on 

gesagt, daß ich Sie hier nicht melir sehen 
möchte." 

„Gewiß, Herr Richter, das habe ich dem Po- 
lizisten auch gesagt. Der wollte es aber nicht 
glauben!" 

o 
„Nun, was hat Herr Schöberl gesagt, als Sie 

ihm die Empfehlung von mir ausgerichtet ha- 
ben?" 

„Er verlangte sofortige Barzahlung." 



"fu 

(9. Fortsetzung) 
„Da bin ich aber froh." Rolands Augen be- 

kamen Glanz. Er hob seine Armchen und 
schlang sie um Michaelas Hals. Als sie ihn 
aber küssen wollte, drehte er den Kopf zur 
Seite. 

„Du wirst noch viel lernen müssen", sagte 
das junge Mädchen zärtlich und deckte ihn zu. 
Und erst ich, setzte sie in Gedanken hinzu. 
Ich bin im Begriff, eine selbständige Frau zu 
werden. Aber wir werden es schaffen. Sie 
sah die strahlenden Augen des Kindes und 
war überzeugt davon. 

Michaela hielt zum ersten Male in ihrem 
Leben die Hand ihres Sohnes und wachte 
geduldig an seinem Bett, bis er eingeschlafen 
war. Dann erst erhob sie sich. Einige Zeit 
ging sie ruhelos im Zimmer auf und ab, sie 
mußte einen Entschluß fassen. Zwischen- 
durch stand sie vor dem friedlich schlafenden 
Kind. Sie würde um ihr Kind kämpfen, sie 
war bereit! Ihre Schultern strafften sich. Auf 
Zehenspitzen verließ sie das Zimmer. 

Ihr Ziel war das Telefon am Empfangspult 
in der Halle. Nach Rücksprache mit der Wir- 
tin wählte sie die ersten Zahlen von Philinas 
Telefonnummer. Doch dann legte sie auf. 
Nach kurzem Besinnen wählte sie erneut, die- 
ses Mal die Nummer von der Kinderklinik, 
in welcher Joris tätig war. 

Sie mußte warten. Unruhig spielte sie mit 
der Telefonschnur. Ohne aufzusehen, spürte 
sie die Blicke der Anwesenden. Einige junge, 
hübsche Mädchen saßen untätig in der Halle 
herum. Michaela hatte sich nicht um sie ge- 
kümmert, sie hatte genügend eigene Probleme. 

Endlich! Joris meldete sich. „Joris, hier 
Michaela. Du mußt bitte ..." 

Joris unterbrach sie. „Michaela, endlich! 
Wo steckst du denn? Wir machen uns große 
Sorgen. Ist etwas passiert?" Er konnte seine 
Aufregung nicht unterdrücken. 

„Es geht mir gut. Ich möchte dich nur bit- 
ten, daß du Tante Philina ausrichtest, daß 
ich nicht heimkomme." Und dann erzählte sie 
ihm alles. Zuerst leise, um das Zuhören der 
Anwesenden zu erschweren. Aber dann wurde 
sie lauter, denn sie war so froh, endlich mit 
einem ihr vertrauten Menschen über die Ent- 
führung sprechen zu können. 

Joris war entsetzt, er verschwieg es auch 
nicht. „Wo seid ihr? Komm sofort zurück! 
Was du getan hast, ist Kindesentführung. Du 
kannst von der Polizei jederzeit verhaftet 
werden." Eindringlich sprach er auf sie ein, 
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wies auf die Tatsachen hin. Ihre Entgegnung 
war ein „Nein"! 

„Wo bist du? Ich komme zu dir und dann 
besprechen wir alles in Ruhe", flehte der 
junge Arzt. 

„Nein! Du hast leicht reden wie immer. Du 
kennst Roland nicht. Hast nicht die Angst in 
seinen Augen gesehen. Begreif doch, ich 
konnte nicht anders handeln. Ich hätte Roland 
nie bekommen, ich habe doch keine Beweise, 
daß er mein Sohn ist." 

„Und was versprichst du dir so davon?" 
„Ich werde abwarten. Ich habe noch keinen 

genauen Plan, aber ich werde mich auf alle 
Fälle mit Mrs. Walker in Verbindung setzen. 
Sie hat doch kein Interesse an Roland. Du 
wirst sehen, es wird alles gut", versuchte sie 
Joris zu beschwichtigen. 

„Ich weiß nicht. Es wäre sicher besser, du 
kommst mit ihm zurück und wir lassen alles 
über den Anwalt deiner Tante regeln. Warte 
auf mich, ich hole euch ab." 

„Nein, Joris, das schlage dir aus dem Kopf. 
Bitte, verständige Tante Phil von meinem 
Anruf. Ich melde mich wieder." Es fiel ihr 
schwer, aber sie legte auf, ohne auf Joris 
Antwort zu warten. 

Mit gesenktem Kopf ging Michaela durch 
die Halle zurück zur Treppe. Den Treppen- 
absatz hatte sie bereits erreicht, als sie von 
der Wirtin angerufen wurde. „Wollen Sie sich 
nicht zu uns setzen? Es ist doch noch früh. 
Hier haben Sie sicher mehr Unterhaltung." 

„Danke, aber ich will nach meinem Jungen 
sehen!" Schnell stieg sie die Treppe empor. 

Roland schlief friedlich. Wie ein kleiner 
Engel sah er aus. Die blonden Haare umrahm- 
ten sein Gesichtchen. Ein Lächeln lag auf 
seinen Lippen. Nichts erinnerte mehr an das 
schmutzige, ungepflegte kleine Kerlchen vom 
Nachmittag. 

Je länger Michaela ihren Sohn betrachtete, 
desto freier fühlte sie sich. Die Sehnsucht 
nach Joris wich und machte dem Glück Platz, 
ihrem Sohn endlich so nahe zu sein. 

„Lauf!" sagte der Polizist freundlich und 
gab Roland einen sanften Klaps auf das Hin- 
terteil. „Und an deiner Stelle, mein Boy, würde 
ich so ein nettes Girl keine Sekunde aus den 
Augen lassen!" Er zwinkerte Michaela unter- 
nehmungslustig zu. 

Schnell nahm sie Rolands Hand, lächelte 
vage und zog ihn in die nächste Seitenstraße. 
Sie atmete erst auf, als sie den Blicken des 
Polizisten entzogen waren. 

„Warum bist du plötzlich vor mir ausgeris- 
sen?" fragte sie. Nun sprach sie wieder 
deutsch. 

„Warum hast du den Polizisten angelogen?" 
fragte Roland zurück. 

„Ich", sie zögerte, dann wich sie seinem 
Blick nicht mehr aus. „Das ist eine lange Ge- 
schichte, ich werde sie dir bald erzählen." 

„Du hast Angst gehabt, daß der Polizist 
mich zu Momy bringt", stellte der Junge 
ohne zu zögern fest. 

„Ja, aber ..." Michaela war verwirrt. 
„Nun glaube ich dir! Du wirst mich wirk- 

lich nicht mehr zu Momy zurückschicken." 
Roland nahm Michaelas Hand, drückte sie 
gegen seine Wangen und meinte: „Der Poli- 
zist hat recht, du bist ein nettes Mädchen." 

Hand in Hand gingen sie zur Pension zu- 
rück. Michaela hätte glücklich sein können. 

fragte sie neckend, sich an das Friseurspiel 
erinnernd. 

„Ich sehe doch ganz anders aus!" Ganz 
langsam und vorsichtig nahm Rolanä die 
Hände von den Augen. „Ich sehe aus wie ein 
Neger." 

„Nein, Schatz!" Michaela verbiß sich ein 
Lachen. „Du hast doch ganz langes Haar, die 
kleinen Negerjungen haben einen Krauskopf. 
Schau dich nur richtig im Spiegel an, dann 
wirst du auch sehen, daß deine Haut weiß 
geblieben ist. Niemand wird dich für einen 
Negerjungen halten." Michaela hob den Klei- 
nen nochmals auf den Stuhl. Vorsichtig spähte 
er durch seine Hände in den Spiegel. Er 
drehte den Kopf etwas, dann lächelte er. 

„Weißt du, der Friseur verändert immer 
das Aussehen. Wenn ich zum Friseur gehe, 
dann habe ich auch eine ganz andere Frisur." 

„Oh, fein, jetzt setzt du dich auf den Stuhl 
und ich spiele den Friseur. Bin neugierig, wie 
du dann ausschaust." 

„Nein, nein", wehrte Michaela ab. „Du bist 
noch zu klein, um ein Friseurmeister zu sein." 

„Aber ich kann dir die Haare schneiden." 
Schnell angelte sich Roland die Schere. Mi- 
chaela hatte alle Hände voll zu tun, um ihn 
abzuwehren. Beinahe wäre wirklich eine 
Locke der Schere zum Opfer gefallen. 

„Ich will dir aber die Haare schneiden!" 
Zornig stampfte Roland mit dem Fuß auf. 
„Ich will, ich will!" Jetzt sah Michaela, daß 
ihr Sohn doch eigensinnig sein konnte. Da es 
ihr an Erfahrung mangelte, dauerte es einige 
Zeit, bis es ihr gelang, das Kind wieder zu 
beruhigen. 

Beim Abendessen war Roland wieder das 
brave, folgsame Kind. Er saß artig bei Tisch 
und lächelte schüchtern. „Er ist wirklich süß", 
stellte die Wirtin fest. „Sogar die schwarze 

Die Titelseite zog Sie magisch an 
Roland an der Hand, verließ Michaela das 

Kaufhaus. Um ihre Lippen lag ein Lächeln. 
Sie sah hinunter auf seinen blonden Schopf 
und das Lächeln vertiefte sich. Wie begeistert 
er die neuen Sachen anprobiert hatte. Stolz 
hatte er sich im Spiegel betrachtet, die Hände 
in die Seiten gestützt und festgestellt: „Jetzt 
würde mich niemand mehr erkennen." 

Er hatte recht. Sie musterte ihn erneut von 
der Seite. Hübsch sah er aus, in seinem Jeans- 
Anzug. Jetzt hob er den Blick und sah sie an. 
„Was wird Momy sagen, wenn sie die neuen 
Sachen sieht?" 

„Nichts, sie wird nichts sagen. Du bleibst 
doch bei mir, Roland!" 

Der Junge blieb stehen, deutlich stand der 
Zweifel in seinen Augen. „Sie hat mir ver- 
boten, etwas anzunehmen. Sie hat mir auch 
verboten, deutsch zu sprechen. Du hast es mir 
erlaubt, mit dir darf ich deutsch sprechen. 
Momy wird es nicht recht sein." 

„Mach dir darüber keine Sorgen. Ich werde 
von jetzt an immer bei dir bleiben." 
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Makabre Versteigerung 
Adit Revolver und drei Doldie, die alle zur 

Ausführung von Verbredien gedient hatten, 
wurden in Lewes (Sussex/England) zum Preis 
von (umgerechnet) 9000 DM versteigert. Sämt- 
lidie Mordwaffen, die aus der Sammlung des 
bekannten Rechtsanwaltes Edward Marshall 
Hall stammten, fanden innerhalb weniger 
Minuten ihre Liebhaber Zu den Waffen wur- 
den gleidizeitig die Fotografien der Mörder 
und der Opfer mitgeliefert. Unter den Revol- 
vern befand sich u. a. die elegante Pistole, mit 
der im Jahre 1923 eine Pariserin ihren Ehe- 
mann, den reichen Prinzen Fahmy von Ägyp- 
ten, tötete. 
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„Wirklich?" Der Junge strahlte, dann er- 
kundigte er sich: „Was sind Sorgen?"Er hatte 
das deutsche Wort nicht verstanden. 

Michaela lachte. „Paß auf, ich werde es dir 
erklären." Sie waren weitergegangen und 
standen jetzt vor einem Kiosk. Während sie 
nach Worten suchte, blickte sie zufällig auf 
die ausgestellten Zeitungen. Die Schlagzeile 
einer Titelseite zog ihren Blick magisch an. 
Sie erstarrte. Rasch entzog sie ihrem Sohn die 
Hand, trat an den Kiosk heran und kaufte 
die Zeitung. 

Michaela las, sah sich erschrocken um, um 
sich daraufhin erneut in die Zeilen zu ver- 
tiefen. Roland zupfte sie zaghaft am Rock. 
„Stimmt etwas nicht? Momys Freund sagt 
immer, Zeitunglesen ist nur etwas für dumme 
Leute." 

„Wie... Ach so! Komm, wir wollen schnell 
nach Hause." 

„Warum, habe ich etwas Dummes gesagt?" 
Sein Gesicht verzog sich weinerlich. 

„Nein, nein... aber ich muß noch etwas 
besorgen." Sie ergriff Rolands Hand und zog 
ihn vom Kiosk fort. 

„Muß ich jetzt zu Momy zurück?" Der 
Kleine schluchzte. 

„Nein, Roland, ich habe dir doch gesagt, 
daß du bei mir bleiben kannst." Michaela 
versuchte sich zu beherrschen, doch die Angst 
ergriff von ihr Besitz. Sie sah auf die Zeitung 
in ihrer Hand. Sah auf das Kinderfoto. Es 
zeigte ihren Roland. Zum Glück war das Foto 
schon zwei Jahre alt. Auf diesem Foto war 
Roland höchstens ^wei, aber er hatte schon 

sein schulterlanges blondes Haar und die gro- 
ßen Augen. 

„Roland", sie beugte sich über ihren Sohn. 
„Wir müssen uns jetzt beeilen. Wir wollen in 
die Pension zurück und all die schönen Sa- 
chen probieren. Zuerst muß ich aber noch 
etwas Wichtiges kaufen." Folgsam ließ sich 
der Junge mitziehen. 

Michaela erstand ein Haarfärbemittel, dann 
ging sie mit dem Jungen auf dem schnellsten 
Weg zui* Pension zurück. Sie war hübsch und 
wurde oft angeschaut, doch sie deutete diese 
Blicke falsch. Ihre Schritte wurden schneller 
und schneller. Zuletzt wurde Roland fast mit- 
gezogen. Seine kleinen Füße konnten nicht 
mehr Schritt halten, er stolperte und fiel hin. 

Bevor Michaela ihm helfen konnte, stand er 
schon wieder auf den Beinen. Er sah an sich 
hinunter, dann zog er den Kopf ein und jam- 
merte: „Meine Hose, die schöne Hose, sie ist 
schmutzig." 

„Das macht doch nichts", versuchte ihn 
Michaela zu trösten. „Wir haben doch noch 
andere Hosen gekauft." Aber Roland hörte 
nicht, zu sehr war er gewohnt, bestraft zu 
werden. 

Er entzog sich Michaelas Händen. „Ich will 
nicht zu Momy zurück." Ehe sie es verhindern 
konnte, hatte sich das Kind losgerissen und 
lief davon. 

„Roland, Roland, bleib doch hier!" Verzwei- 
felt lief Michaela rufend hinter ihrem Sohn 
her. 

Ein Polizist kam Michaela zu Hilfe. Er stand 
an der Kreuzung und fing den Ausreißer auf. 
Zappelnd wehrte sich der Junge. Lachend 
hielt der Hüter des Gesetzes ihn fest und 
schwenkte ihn durch die Luft. 

Michaela stockte, sie hielt in ihrem Lauf 
inne. Hatte der Polizist heute schon die Zei- 
tung gelesen? Die Schlagzeile war nicht zu 
übersehen: Junge von einer jungen Frau ent- 
führt. Vermutlich eine Geistesgestörte. Dann 
riß sie sich zusammen. Sie sah nicht wie eine 
Verrückte aus und Buben in Rolands Alter 
gab es viele. 

„Vielen Dank!" sagte sie zu dem Polizisten 
in ihrem besten Englisch. „Ich unterhielt mich 
mit einer Freundin. Das dauerte dem kleinen 
Schlingel zu lange und er machte sich selb- 
ständig." Midiaela lächelte, aber es war ihr 
nidit zum Ladien. Was würde Roland tun, 
würde er sie der Lüge bezichtigen? Noch 
schwieg das Kind. 

Er kletterte auf den Stuhl, um in den Spiegel zu sehen. 

aber die Zeitung in ihrer Hand erinnerte sie 
ständig daran, in welcher Gefahr sie sich be- 

' fand. 
Nach dem Mittagessen zog sie sich mit 

Roland sofort auf das Zimmer zurück. Gern 
hätte sie ihm seinen Wunsch erfüllt und wäre 
mit ihm in den Zoo gegangen. Aber sie hatte 
Angst. Nachdem die Zeitung in dieser Auf- 
machung von der Kindesentführung berich- 
tet hatte, suchte die Polizei sicher bereits nach 
ihr. Vielleicht kannte man schon ihren Namen. 
Ihr einziger Trost war die Weltstadt New 
York. Vorerst war sie in ihr untergetaucht. 
Nach den Versprechungen des Taxifahrers 
war sie hier sicher. 

„Komm, setz dich auf diesen Stuhl. Du mußt 
ganz ruhig sitzen, denn ich will dir die Haare 
etwas schneiden." Michaela zeigte auf einen 
Stuhl, den sie vorerst vor den Spiegel ge- 
schoben hatte. „Wir machen ein Spiel. Ich bin 
der Friseur und du mein Kunde." 

Begeistert ging Roland darauf ein. Geziert 
setzte er sich nieder und sagte:-„Bitte, einmal 
Haarschueiden, aber nicht zu kurz." Michaela 
mußte lachen, dann stand sie mit der Schere 
hinter ihrem Sohn und wußte nicht, wo sie 
beginnen sollte. 

Roland beobachtete sie im Spiegel. „Warum 
fängst du nicht an", erkundigte er sich unge- 
duldig. 

„Wir haben das Handtuch vergessen. Darf 
ich bitten, mein Herr." Michaela band ihrem 
Sohn ein Handtuch um den Hals. Sachte ließ 
sie sein blondes Haar durch ihre Finger glei- 
ten. Es war schön, wie ein Glorienschein um- 
rahmte es sein Gesichtchen. 

Sie tauchte seinen Kopf ein 
„Nun fang doch an", mahnte der Junge. 
Vorsichtig hob Michaela die Schere und 

begann an den Spitzen herumzuschnippeln. 
Sie brachte es nicht über das Herz, ihm seine 
blonde Haarpracht abzuschneiden. Dabei 
wäre es das Vernünftigste. In der Zeitung 
wurde besonders auf das schulterlange blonde 
Haar des entführten Kindes hingewiesen. 

„Wir wollen zuerst die Haare waschen, das 
ist beim Friseur üblich." Michaela wollte Zeit 
gewinnen. Sie ging zum Waschbecken und 
richtete das Haarfärbemittel. Sie hatte 
schwarz gewählt. 

Neugierig kam Roland heran. „Damit willst 
du mir die Haare waschen? Momy hat immer 
nur Seife genommen. Zum Glück hat sie mir 
nicht oft die Haare gewaschen, denn die Seife 
hat furchtbar in den Augen gebrannt." 

„Wir werden deine Augen fest zudecken, 
damit nichts hineinkommt", versprach Mi- 

chaela. „Steig auf den Hocker und halte den 
Kopf über das Becken." 

„Wie der Friseur wünscht!" Roland machte 
es Spaß. 

Schade um dieses goldige Blond, dachte 
Michaela erneut. Dann gab sie sich einen Ruck 
und tauchte den Kopf des Kleinen in die 
schwarze Flüssigkeit. 

Nach zehn Minuten spülte sie alles heraus 
und war selbst erstaunt, als sie sah, daß es 
geklappt hatte. Aus dem blonden Engelchen 
war ein schwarzer Teufel geworden. Roland 
ahnte es noch nicht. Geduldig hielt er still, 
als Michaela ihm das Haar trocken frottierte. 
Dann kletterte er wieder auf den Stuhl, um 
in den Spiegel zu sehen. 

Er erschrak, preßte beide Hände vor die 
Augen. Schnell war Michaela bei ihm, nahm 
ihn in die Arme und hob ihn vom Stuhl her- 
unter. „Ist mein Kunde nicht zufrieden?" 

Haarfarbe paßt zu ihm. Ich glaube, niemand 
wird ihn so erkennen." 

Michaela schwieg. Sie hatte kein Bedürfnis, 
mit der Wirtin über ihre Probleme zu reden. 
Die Mädchen, die mit am Tisch saßen, kicher- 
ten. Michaela sehnte das Ende des Essens 
herbei und mahnte Roland, sich zu beeilen. 

Kaum hatte er den letzten Bissen hinunter- 
geschlungen, erhob sie sich. „Komm Roland! 
Gute Nacht!" 

„Moment!" Die Wirtin sah hoch. „Ich muß 
Sie bitten, noch etwas zu warten. Ich halpe 
mit Ihnen etwas zu Ijesprechen." Michaela 
setzte sich wieder. Ein ungutes Gefühl stieg 
in ihr hoch. Sie fühlte sich verlassen und hob 
deshalb ihren Sohn auf ihre Knie. Im Moment 
bedeutete er Schutz. 

Die Wirtin unterbrach das peinliche 
Schweigen. Sie wandte sich an die Mädchen. 
„Wenn ihr fertig seid, dann geht gleich hin- 
über. Ihr habt doch gehört, ich habe mit 
Fräulein von Bechstein etwas zu besprechen." 
Sofort erhoben sich die Mädchen. Teils scha- 
denfroh, teils mitleidige Blicke streiften 
Michaela. 

„So, nun wird uns niemand stören",, eröff- 
nete die Wirtin das Gespräch. 

„Bitte!" Michaela preßte ihren Sohn an sich. 
„Wir wollen offen miteinander sein. Ich las 

von der Entführung, ich hörte gestern Ihr 
Telefongespräch. Sie haben laut genug ge- 
sprochen ..." Wartend sah sie Michaela an. 

„Und?" Michaela hatte beschlossen, so 
wenig wie möglich zu sagen. Sie versuchte, 
ihre Angst zu verbergen. Herausfordernd er- 
widerte sie den Blick der Wirtin. 

„Nun, ich komme Ihnen entgegen. Ich brau- 
che Ihnen doch nicht nochmals versichern, 
daß Sie hier sicher sind. Sie können hier so 
lange wohnen, wie Sie wollen. Doch eine 
Hand wäscht die andere. Ich betreibe gegen- 
über so eine Art Amüsierlokal. Leider habe 
ich zu wenig Mädchen. Sie sind hübsch, haben 
eine gute Figur, Sie könnten aushelfen." 

Michaelas Augen weiteten sich vor Ent- 
setzen. 

„Nein, nein, nicht was Sie denken! Dafür 
habe ich andere. Meine Kunden sind in dieser 
Beziehung sehr verwöhnt. Mit einer Anfän- 
gerin würden sie nicht zufrieden sein. Aber 
Sie könnten beim Servieren helfen. Ein biß- 
chen abtätscheln wird Ihrer Tugend sicher 
keinen Abbruch tun." Spöttisch sah sie auf 
das Kind. 

„Nein!" Michaela erhob sich. „Dazu bin ich 
nicht die richtige Person." Ihre Augen blitz- 
ten, der Stolz der Familie kam zum Durch- 
bruch. „Mein Vater ist reich. Es wird nicht 
Ihr Schaden sein, wenn Sie mir helfen. Aber 
nicht so! Über Geld lasse ich mit mir reden." , 

(Fortsetzung folgt) 
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Keinen Frühjahr^utz 

in der Natur 
Die ersten Frühlingsboten zeigen sich: Schnee- 

glöckchen und Krokusse leuchten in den Gärten, 
Zugvögel kommen zurück, Lerchen trillern 
schon. Leider sind zu dieser Jahreszeit aber auch 
immer wieder die gleichen negativen Beobach- 
tungen zu machen: Die wärmende Vorfrühlings- 
sonne löst einen regelrechten ,,Flur-Putz" aus. 
Feldraine und Wiesen werden abgebrannt (ge- 
flammt), Hecken und Feldgehölze gerodet und 
zerstört, Feuchtgebiete verfüllt. 

Dadurch werden die Kleinlebewesen in ihrem 
Bestand noch weiter gefährdet, als sie es durch 
die fortschreitende Bebauung und sonstige Um- 
stände ohnehin sind; ebenso nimmt die Zahl der 
heimischen Vogelarten weiter ab, wenn Hecken- 
und Bodenbrüter keine Nistgelegenheit mehr 
finden, weil Hecken und Büsche verbrannt oder 
gerodet wurden. 

Die Spaziergänger können sich auch schon an 
den ,,Kätzchen" der Salweide und den ,.Würst- 
chen" des Haselnußstrauchs erfreuen. Sie sind in 
diesen Wochen die Hauptnahrung der Bienen, 
die jetzt ihre Wintervorräte verbraucht haben 
und auf ein reichlicheres Futterangebot noch 
warten müssen. Deshalb sollten sich alle an den 
blühenden Büschen erfreuen, ohne die Zweige 
abzureißen. 

Die Stadt Langen hat es in letzter Zeit unter- 
nommen, durch vielerlei Maßnahmen den Sinn 
ihrer Bürger für Natur und Umwelt zu schärten. 

yt^iccbli'che 

Sonntag, 21. März 1982 (Läiare) 
Stadtklrche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, 
Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. i.R, Weigel, Drh.) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst, anschließend 

Vorstellung der 2. Konfirman- 
dengruppe (Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 24. März 1982 
Stadtkirche: 20.00 Uhr Passionsandacht 

(Pfr. Borck) 
Martin-Luiher-Kirche; lÖ.OO Uhr Passi- 
onsandacht (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 21. 3., 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 23. 3., 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Unter anderem hat sie Vogeihecken und t'eldge- 
hölze gepflanzt, um den knappen Lebensraum 
von gefährdeten Vögeln, Tieren und Wildkräutem 
zu erweitem. Jeder Bürger sollte diese Bemü- 
hungen bewußt und einsichtig unterstützen und 
auf die falsch verstandene,,saubere" Landschaft 
verzichten. Es bedürfte dann keines Hinweises 
auf die bestehenden gesetzlichen Vorschriften. 

Danach verbieten das Bundesnaturschutzge- 
setz und das Hessische Gesetz über Naturschutz 
und Landschaftspflege: 

1. Hecken, Gebüsche, Röhricht oder Schilfbe- 
stände oder die Bodendecke auf Wiesen, Feldrai- 
nen oder nicht bewirtschafteten Flächen oder an 
Wegrändern abzubrennen oder dort durch das 
Ausbringen von Stoffen die Pflanzen- oder Tier- 
welt erheblich zu beeinträchtigen, 

2. in der Zeit vom 1. März bis 31. August Röh- 
richt oder Schilfbestände sowie im Auflenbe- 
reich Gehölze an Fließgewässem oder Hecken 
und Gebüsche zurückzuschneiden, ^ 

3. landschaftsprägende Hecken, Gebüsche, 
Feld- und Ufergehölze oder Einzelbäume zu be- 
seitigen, 

4. Röhricht oder Schilfbestände zu beseitigen, 
5. Feuchtgebiete, insbesondere sumpfige oder 

moorige Flächen, Verladungszonen, Altarme 
von Gewässern, Teiche oder Tümpel, zu verfül- 
len, zu entwässern oder sonst nachhaltig zu ver- 
ändern, 

6. Gewässer zweiter und dritter Ordnung im 
Außenbereich zu begradigen oder in ihrer natür- 
lichen Funktion durch technische Ausbaumaß- 
nahmen zu beeinträchtigen. 

Der Feldschütz ist angewiesen, sein besonde- 
res Augenmerk auf die Einhaltung dieser Vor- 
schriften zu richten. Notwendigenfalls werden 
Verstöße geahndet. 

Leonberger senkt Zinsen 
für Zwischenkredite 

Auch wenn die Zahlen für das Neugeschäft der 
Bausparkassen eine scheinbar andere Sprache 
sprechen: Der Wunsch nach den eigenen vier 
Wänden bei den Bundesbürgern ist ungebrochen. 
Diese Einschätzung stützt die Leonberger Bau- 
sparkasse auf Umfrageergebnisse unter ihren 
Kunden. 
^s erster „Silberstreif" zeichnet sich eine 

mittlerweile zu beobachtende Preisberuhigung 
— zum Teil sogar verbunden mit Preisrückgän- 
gen — ab. Gleichzeitig haben die Zinsen am Ka- 
pitalmarkt etwas nachgegeben. Die Leonberger 
Bausparkasse hat diesen erweiterten Zinssen- 
kungsspielraum an ihre Kunden weitergegeben. 

Jiigendcafe zeigt Filme 
Der Filmclub des Langener Jugendcaf6s zeigt 

zum Thema „Der politische Film" jeweils frei- 
tags um 19 Uhr eine Anzahl interessanter Filme. 

Die Serie beginnt am Freitag, dem 19. März, 
mit dem Film ,,One Man". Ein Femsehreporter 
erfährt in einem Krankenhaus Montreals durch 
Zufall von einer unerklärlichen Häufung von ■ 
Vergiftungsfällen bei Kindern. Bei seinen Nach- 
forschungen stößt er auf eine Mauer des Schwei- 
gens. Regisseur Robin Spry benutzt für seine bri- 
sante Geschichte alle Stilelemente des Actions- 
films, um das aktuelle Thema Umweltver- 
schmutzung einem großen Publikum attraktiv 
zu machen. 

Rolldden 

iDerScl|iilzlA<len* 
von Blaurock 

mit aulomatlschar Diebstahl- 
varriegalung (DBPa) blatet 
ebanso wirksamen Schutz 

vor Einbrechern wie vor einer 
hohen Helzkostenrschnung. 
Beratung, Herstell., Montage 

FENSTER- UND ROLLAOENBAU 
Wiener Straße 5a 

6382 FRIEDRICHSDORF 2/Ts. 
Tel. 061 75/210 -(-219 

Sprechen Sie jetzt mit Ihrem 
Wüstenrot-Berater. Er weiß Bescheid, 

ir- 

HERREN 
HUTE — MÜTZEN 

PEi^MÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

Weatendstraße 8, Egelsbach, Tel. 48 0 

n: 
ik: 

I DaiTjmsoHtenSiejetzt mit mir sprechen: 
I Kurt Rechtlilen 
I Tel. 06103/S3943 
I Lajigen 

Ii 
II 

FAHRRÄDER| 
Teile u. Zubehör | 

SCHNEIDER | 
I Dorotheenstr. 8-10 | 

. NordenstraJSe 9, täglich 
I Montag von 15-18 Uhr Lajigener Volksbank, I Ü 
I Hauptstelle BaJinstraÄe 11—15. Donnerstag von 1 
I 15-18 Ulir Zweigstelle Baiinstraße 123. | 

i : I Ich besuche Sie auch gerne ZU Hause. | 

l>)uQl^l»«iuiMeitt2uhattae~bauenv«^ ; 

s* wüstenrot 
WM 

Als nächster Film ist am 2. April der Doku- 
mentarfilm „Ruhestörung — vom Schah-Besuch 
zum Springer-Hearing" vorgesehen. 

Am 16. April steht der Dokumentarfilm „Lie- 
ber heute aktiv als morgen radioaktiv" auf dem 
Programm, der die Geschehnisse um Whyl, 
Brokdorf, Gorleben und anderswo aufzeigt. 

Am 23. April kommt der berühmte Charlie- 
Chaplin-Filin „Der große Diktator", und am 30. 
April gibt es „Mein Kampf — Aufstieg und Un- 
tergang des Tausendjährigen Reiches". 

In der darauffolgenden Serie zeigt der Film- 
club Zeichentrickfilme. Das Programm wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Termine für 

Betagiensport im TV 
Am Mittwoch, dem 24. 3. werden die Senioren- 

gruppen des Turnvereins aktiv. Alle interessier- 
ten Senioren werden gebeten, sich vorher im Ge- 
schäftszimmer persönlich oder unter der Ruf- 
nunwner 2 64 00 anzukündigen, um die Organisa- 
tion zu erleichtem. 

Folgende Sportarten werden angeboten: Gym- 
nastik donnerstags um 10 Uhr und freitags um 
17.30 Uhr jeweils in der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz, Kegeln mittwochs um 10 Uhr auf der Ke- 
gelbahn in der TV-Tumhalle, Wandern montags 
um 9.30 Uhr, Treffpunkt TV-Tumhalle, Wald- 
lauf montags um 15.30 Uhr, Treffpunkt: Oberlin- 
den — vor der Georg Sehring Halle (neue Sport- 
halle) und Spiele dienstags um 10 Uhr in der TV 
Turnhalle. Dabei handelt es sich um Ball- und 
Laufspiele. 

VIDEOCLUB-VOGDT 
Welt Ober tausend VIdeo-Splel-Fllmel 
Ständig die neuesten VIdeo-Cassetten 

Im VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

vieie wichtige Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 

Gesamtgemeinde 
In unseren Kindergärten Uhlandstr. 24 uijd 

Berl. Allee 31 sind Anmeldungen zum 1. August 
1982 möglich. 

Stadtkirchengemeinde 
Dienstag, 23.3., 20 Uhr, Frauenhilfetreffen im 

Gemeindehaus Frankf. Straße. Am Mittwoch, 
24.3., hält Pfarrer Borck die Passionsandacht um 
20 Uhr in der Stadtkirche. Wir laden herzlich 
hierzu ein. 

Wer in der Zeit vor oder nach Ostern Haus- 
abendmahl möchte, bitte bei den Pfarrämtern 
melden. 

Petnisgemeinde 
Donnerstag, 25.3., 17.00 Uhr, Bibelstunde im 

Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Sie sollten sich das mit 

Dmem neuen Diesel lieher 

nochmal überlegen. 

Der völlig neue Diesel im Kadett und Ascona. 

Dieselmotoren wissen, ist viel- 
em J ^ ^ leicht heute schon überholt. Durch den neuen 

ÄÄ 1.6 Diesel von Opel. 
MKtK Seine hochmoderne Technik, seine Dynamik 

und seine konsequente Wirtschaftlichkeit sollten Sie unbe- 

dingt kennenlernen, bevor Sie sich festlegen. Am besten, 

Sie fahren den neuen Diesel einmal zur Probe. Bei Ihrem 

Opel-Händler. Die Diesel-Initiative von Qpel. 

Opel Diesel ■©■ 
ADAM OPEL Aktiengesellschaft, RUsselsheim 
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MISEREOR 

MozamiraAe 9. 5100 Aachen 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie. bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Anderuhgeri 
werden 

, sofort ausgefütirt in 

Langen, am Lutherplätz.Gaften$lr 6,- 
Tel 0 61-03/T >9 2.1 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

J 
Mrd- und 

Fmumrb»Btmttyng»n 
Obmrtühningmn 

9mrglmg»r 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalil8ten — jederzeit erreichbar! 

Ein erfülltes Leben voller Aktivität bis zum letzten Tag ist vollendet 

Frau Lydia Jende 

geb. Markert 
geb. 11. Januar 1903 gest. 17. März 1982 

NordendstraBe 66 
6070 Langen 
Forstring 203 
Appleton/USA 

Im Namen aller Angehörigen 
in Liebe 
Gisela Scholz 
und Steve Jende 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 23. März 1982, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 

in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

■■ 
  

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester und Schwägerin 

Elisabeth Dreclisler 

geb. Balde 

im 72. Lebensjahr. 

Wallstraße 5 
6070 Langen, 16. März 1982 

In stiller Trauer 
Famlle Willi Drechsler 
Familie Günter Simon 
Charlotte Egensperger geb. Drechsler 
Walter Drechsler 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen für die große Anteilnahme in Wort 
und Schrift, für die vielen Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Kurt Stroli 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des Trostes, den 
Ärzten und Schwestern des Dreleich-Krankenhauses für die gute Betreu- 
ung, dem Jahrgang 1939/40, der Firma BMW AG Niederlassung Frank- 
furt und alllen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Goethestraße 80 
6070 Langen, im März 1982 

In tiefer Trauer 
Margit Stroh geb. Lenger 
Kurt, Robert 
und Angehörige 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann und meinem guten 
Vater 

Friedhold Stünn 

geb. 19. Oktober 1919 gest. 17. März 1982 

In stiller Trauer 
Doris Stünn geb. Saffara 
und Ursula 

Bahnstraße 12 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. März 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Allen, die meinen lieben Mann, unseren Vater, Schwiegen/ater und Opa 

Adam Rebscher 

auf seinem letzten Weg begleitet oder durch Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden an unserem Schmerz Anteil genommen haben, sei 
auf diesem Wege herzlichst gedankt. 
Es ist schön zu wissen, wieviele Menschen er zu seinen Freunden zäh- 
len konnte. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte so- 
wie Herrn Dr. Streck. 
Ihre Anteilnahme gibt uns neue Kraft. 

Egelsbacher Straße 30 
Langen, im März 1982 

Elisabeth Rebscher 
im Namen aller Angehörigen 

Danziger Straße 8 
6070 Langen-Oberlinden 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. März 1982, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Stets einfach war Dein Leben, 
nie dachtest Du an Dich, 
nur fOr die Deinen streben 

,war Deine höchste Pflicht. 

Plötzlich und unenwartet verstarb mein herzensguter Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder 

Geitiard Karl Fietz 

geb. 19. September 1906 gest. 16. März 1982 

In tiefer Trauer 
Else Fietz geb. Matuszak 
Ludwig Umbach und IMarianne geb. Fietz 
Ewald Piettau und Ingrid geb. Fietz 
Reinhard Fietz 
und Dagmar geb. Ohlenschläger 
Siegfried Fietz und IMarion geb. Gwosdz 
Margarete LIpinsIcy geb. Fietz 
Eniceildnder Susanne, Alexander, 
Bettina, Anja und Daniela 
und alle Angehörigen 

Lichttxirg Kino Zentrum ■ UT Programmkir>o 
Langen. BahnstraBe 73. Tel 0 61 03 / 2 22 09 Langen. RhemstraBe 32. Tel. 291 31 

HOLLYWOOD KIN01 
I Auf nach Langen| 

116.00. 18.15.20.30 «n» Kino! 
Samstag/Sonntag auch 14.00 
Freitag/Samstag auch 22.45 

MKL BROOKS VnmOCKTI 
OUCHICHT« Dm WILTI 

I Sa./So. 13.30 Dmcula J«gd Fr»nk*n- 
»teln (4.-) 

Do. 15.00. 17.30.20.00(25.3.82) 
Watfhlp down 

m Freitag, 20.30 MEPHISTO 
Sa./So. 20.30 LOLA 

Mo./Mi. 20.30 W. All«n BANANAS 

fantasia KINO 2 
15.15. 17 45, 20 15 

TIMI BANDITS 
Der Welterlolg von George Harrfson 

Fr./Sa. 22.30 Blu« Sunahina • 
Horror total 

Karler^bestellung täglich ab 16.00 Uhr/Schüler, Studenten ErmäBigung!!'!! 

AITTOKII^O Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
 Telefon 0 61 02/55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Freitag bis Montag tSgllch 20.00 Uhr 

Harold Ramls, Warren Oates 
ICH GLAUB MICH KNUTSCHT EIN ELCH 
Kann man mit diesem Sauhaufen einen Krieg gewinnen? 

Breitwand-Farbfilm. 
Täglich 22.30 Uhr 

frauenqefAngnis 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 
Stacy Keach, Jamle Lee Curtls 
TRUCK DRIVER 
Atemberaubende Verfolgungsjagden durch 
fünf Kontinente Breitwand-Farbfilm. 

Täglich 22.30 Uhr 
HEISSE BERÜHRUNGEN 

^PEHTRUm Neu in Messel. 

DREIEICHÄ 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Samstag, 20, Marz 1982, 20 Uhr 
FRÜHLINGSFEST 1982 
mit Galaprogramm und Tanz 

Tanz- und Showband 
UNITED EIGHT 

Artistik und Akrobatik 
CIRCUS RODEO 
Non-Stop-Lachen 

ANGELO CONTINENTAL STARS 
Dinner for one 

MISTER REGON & MISS ROYAL 
Magic Entertainer LEV BLAHA 

X X X X X X 
Donnerstag, 25. Marz 1982, 20 Uhr 

INTERNATIONALES 
MEISTERKONZERT . 
UNGARISCHES 

BLASERQUINTETT 
Werke von Parkas - Stamitz - 

Danl - Ranki - Francalx 
Eine Konzertreihe In Zusammen- 

arbeit mit denn „relsepartner" 
Drelelch. 

X X X X X X 
Montag, 29. Marz 1982, 20 Uhr 

DER HAUPTMANN 
VON KÖPENICK 

Ein deutsches Märchen von 
Carl Zuckmayer. Ein Gleichnis fOr 

das, was noch nicht vorbei Ist. 
Hauptrolle: Egon Reimers 

mit einem großen Ensemble des 
Pfalz Theaters, Kaiserslautern 

Regle: Peter LOdl 
X X X X X X 

Mittwoch, 31. März 1982, 20 Uhr 
ELMAR GUNSCH 

präsentiert einen Gala Abend 
„EMMERICH KALMAN 

UND SEINE WELT" 
mit den schönsten Melodien und 

Szenen aus den Operetten 
„Die CszardasfOrstin", „Grafin 
Mariza", „Die Zirkusprinzessin" 

60 Solisten/Baiiett/Orchester der 
Budapester Nationaloperette 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Samstag, 20. Marz 1982,18 Uhr 
IT'S DISCO TIME 

mit Gisy's Rolling Disco 
X X X X X X 

Sonntag, 28. Marz 1982, 20 Uhr 
THOMAS AUF DER 
HIMMELSLEITER 
Eine Auffahrung des 

Tegernseer Volkstheaters 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhauser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstsen/Ice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nörd- 
borg, TeL0 04 54/45 16 34 

VlDEaCLUBeVCGDT 
- Weft-dber tausend Vldeo- 
Splel-Fllme! Ständig die neu- 

esten VIdeo-Cassetten Im 
VHS-System — wir haben sie. 

Mieten und Mitglied werden 
— nutzen Sie viele wichtige 

Vorteile. 
Langen — RledstraBe 12 

Lowrey CelebratlonDM 24.500,- 
Hammond Aurora DM 9.998,- 
Elka 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.500,- 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller Im: 

OKVBL-ilAUT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 0611 / 34 10 61 

Gebrauchte MÖImI 8pottt)llllg wmkmät ItelM - FmNm 1?-1&aO Uhr. Swwüg 10-12 »v 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Drainage 
• Schlmmel-Sfllpeterbeseltlgung 
# Flachdachsanlerung 
• Terrassenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Nahezu vor »Messels Toren« 
präsentiert sich der Kastanien- 
hof in neuer Aufmachung und 
mit einer Speisekarte, die man- 
che Feinschmecker-Neugierde 
wecken dürfte. 
Neu vor allem, weil Sie jetzt im 
neuen Kastanienhof Spezialitä- 
ten aber aueh Deftig-Kräftiges 
einmal »etwas anders zubereitet« 
probieren können. 
Wir freuen uns über jeden Neu- 
gierigen und reservieren gerne 
unter Oft I .S9-2.16 einen beson- 
ders gemütlichen Abend. ,»»*», 

^^^r^^^sstixnienhl' v|E{ • 
— da ist gut essen. ' ^ 

Praxis Frau Dr. med. G. Köhl 

wegen Urlaub geschlossen vom 26. März bis 18. April 1982 

VERTRETUNG ÜBERNEHMEN: 
Herr Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Hancke, 

Herr Dr. Jork, Herr Dr. Streck, Herr Dr. Otto 

Dr. med Hans-Joachim Lembl(e 
Facharzt für Innere Krankheiten 

6070 Langen, GartenstraBe 5 
Die Praxis bleibt wegen Urlaubs vom 

vom 29. M8rz bis 8. April 1982 geschlossen 
VERTRETER; Herr Dr. Dworeck, W.-Rathenau-Str. 1,Tel. 2 87 87, 
29.3.-8,4.; Frau Dr. Mentzel, Berl. Allee 5, Tel. 7 3415, 1.4.-8.4.; 
Herr Dr. Wllkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 2 28 28, 29.3.-8.4.; Herr 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75, 29.3.-8.4. 

TV-TURNHALLE LANGEN 
Nach erfolgter Wiedereröffnung der 

— turnhallen-qaststAtte — 
empfehlen wir unseren verehrten Gästen eine reichhaltig« 
Spalsakarta sowie unsere pralsgOnstIgan Stammaaaan. Im 
Ausschank das beliebte Bindlng Bier. 

Auf Ihren Besuch freut sich FAMILIE BLECIC. 

Spedition ■ Umzüge 

— Lagerung — 

Zuverlässig ■ Sorgfältig ■ Preisgerecht 
Schleussnerstr. 54 ■ 6078 Neu Isenburg ■ Tel. 06102/22251-52 

Die besondere Leistung 
des Fachgeschäfts. 

UHREN HEYDEGQER 

— Sonderangebote — 

z.B. 

Uhren 
Omega Seamaster 

380,- 

jetzt 194r 

UHREN HEYDEQQER 

Herrenarmbanduhr, Automatic, 
wasserdicht Jetzt 

Wilkens Bestecke 
Westmlnster Edelstahl, 
SOtelllg . 

Telefon 2 21 93 • Friedrichstraße 21 - 6070 Langen 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro ' Umzüge 

Langen 
0 61 03/2 31 19 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg 

<4^ 

0 60 71 / 56 19 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lag3r Mörfelden 

LBS 

„Landes,® 
Bausparkasse 
Bausparkasse c)er Sparkassen 

Jetzt LBS-Bausparen - 

bevor Ihre Miefe immer 

höher wird. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 
Auskunft und Beratung: 

Bezir1(sleiter Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 

Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

■■ I II11 Sammelbestellannahme 
N E U ■ ■ ■ für Neckermann-Versand 

Marlon Deissler, Mittelweg 4, Tel. 2 88 71 

Baumschulpflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 
©das besondere Sortiment 

VBAUMSCHULEl 

Mörfeiden-Walidorf, Obsthof 
Telefon (06105) 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Frisch aus der Baekstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
im Singes 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 23 21 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir prAsentlaren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studlo-Llnie. 

studk>-llnie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
_ mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen In aktuellen Küchen- 

rflBCU 'roriten, z.B. Elche hell/rustikal, TUlaH .MALLiiiiiW h/lahagoni usw. 
PORTkS^ 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummanfelung z. B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 
Besuchen Sje unser neueröffnetes Türen«& Küchehstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo,-r-Fr, 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12.Uhr. 
Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt/M. urxi Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
<2^06074-4040 

lO.Kw.l 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreflen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jugendgmppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbel- 
fen: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

I I !• Wlrttitictcf?or 
ftrH Cieberftmng 

18?8 Cangcn 

Am Sonntag, 21.3.82, findet um 
10.00 Uhr eine Singstunde im Ver- 
einslokal statt. 

20.00 Uhr Im Club- 
haus Jahreshaupt- 
versammlung des 
Gesamtvereins mit 
Vorstands vahlen. 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
vlere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Steiienmarkt 
.60 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Großzügiges I-Fam.-Haus, 
Langen, RH m. 40 m' Dach- 
studio, 5 Zi., 2 Bäder, Süd- 
terr., Garage, sehr gepfi., ru- 
hige Lage, DM 369.000,— 
HomMus Immobilien oHG 
RDM—Walldorf 06105/71055 

Zuverl. Mitarbeiterin 
für Büroreinigung ab 6 Std. wö- 
chenti. — nach Vereinbarung 

— gesucht. 
Tei.061 03/79011 
Montag ab 9.00 Uhr 

Lageristen 
in Dauerstellung gesucht. 

Tel. 0 61 03/7 90 11 
Montag ab 9.00 Uhr 

A SpranxbancI 
disZuvsrliitlga.OarmecMnlscIi 

aktiveVollschutzfOrBruclilflIdfln. 
Ein Band für Anspruchsvoll«, 
dl« das Gut« bsvorzugan. 

■HH Platmrtratung unldwt« Raratg. 
01.23.3. Sprandllngan. 15—16 

Dralelch-Drogerle Buch, Hauptstraße 43 

Geschäftiiches 

QA/ui 

kuiatc« 

^o/istOA^e/iwit-gfec 

^/tmga/id Qoefce 

Goethestraße 15 
6070 Langen 

Kirchliche Trauung: 
20. März 1982, um 14 Uhr, Liebfrauenkirche Langen 

LKW-Fahrer 
mit langjähriger Fahrpraxis 
und Baustelienerfahrung 
sucht neuen Wirkungskreis. 
Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 1006 an die LZ 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

OlTSnum UNSER 
Krelsverbandsfag 
Samstag, 20.3.82,15 Uhr, Kundge- 
bung Stadthalie Langen. 
Es sprechen: 
Staatssekretär Dr. Steinhäuser 
(Hessisches Soziaimlnisterium) 
Vizepräsidentin VdK Deutschland 
Frau Rosel Schmitt 
Die Mitgliedschaft der Ortsgruppe 
Langen wird hiermit zur Teilnah- 
me an der Kundgebung herzlich 
eingeladen. 

Freie 
Wählergemeinschaff 

cm 
Die Nichtparteigebundenen Ein- 
wohner-Vertreter laden hiermit zu 
einem am kommenden Sonntag, 
dem 21.3.1982 ab 10.30 Uhr im Lo- 
kal „Zur Laube" (Oberlinden Ein- 
kaufszentrum) stattfindenden 

Meckerschoppen 
herzlichst ein. Aktuelle Themen 
werden behandelt. Gäste sind wie 
immer willkommen. 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 25. März um 16 Uhr in der TV 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Jahrgang 1904/05 
Zu einem Dia-Vortrag über Ur- 
laubsziele treffen wir uns am Don- 
nerstag, 25. März um 16 Uhr im 
Lämmchen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir kommen wieder zusammen 
am Freitag, 26. März um 18.00 Uhr 
im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns zur Beerdigung un- 
seres Schulkollegen Friedhold 
Stünn am Dienstag, 23.3.82 um 
10.15 Uhr an der Trauerhaile auf 
dem Langener Friedhof. 

Verschiedenes 

Musik für Ihre Festlichkeit! 
Tanz- und Unterhaltungsmusik 
auf der eiektr. Orgel für Familien- 
und Vereinsveranstaltungen. 

Tel. 0 61 03/2 41 00 ab 19 Uhr 

Wir wollen nicht allein in Urlaub 
(Gebirge) fahren. Mutter 33 J., 
Kind 7 Jahre. Wer fährt 3 Wochen 
im Sommer mit? Getrennte Kasse. 
Zuschriften erbeten unter Off. 
1004 LZ. 

Kaufgesuche 

Suche guterh. zusammenlegbares 
Ki.-Reisebett. Preisangebot frdl. 
erbeten unter 1010. 

3 Zimmer mit Bad 1. Stock, ZH, ab 
April in Egelsbach zu vermieten. 

Tel. 4 38 64  

2 Zimmer, Küche, Bad, Baikon, 
45 m', Etagenheizung, etwas 
schräg, DM 280,— -i- Umlagen, ab 
1.5.82 zu vermieten. 

Off. 1008 LZ 

3 Zl.-Whg., Küche Bad, WC, von 
Ehepaar mit einem Kind, In Lan- 
gen zum 1.5. oder 1.6.82 gesucht. 

Tel. 7 16 08 tgl. ab 15 Uhr 

3 — 4-Zi.-Wohnung im Raum Lan- 
gen, Dreieich ab 1.7.82 gesucht. 

Off. 1007 LZ 

Barzahler sucht Mehrfamilien- 
haus mögl. mit Garten in Langen. 

Off. 1005 LZ 

Reihenhaus (Langen) mit Garage 
von Privat zu verkaufen. 260 qm 
Grundstück, Wohnfl. ca. 100 qm, 
zentrale Gasheizung. 

Tel. 7 1412 

KFZ.IVIarl<t 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir repancren alle Fabrikale, Pannenhilfe, Inspektionen. TUV im Hause. 

Waschen und Polieren- • 
AUTO-KOTTMEIER GMBH 

Siemensstr 6 (am toom-Markt/0 3) 
6073 Egelsbach Tel 061 03/42226 HOINTDA-Vertragshändler 

WIR HEIRATEN 

'^iete/i'ö^oßt) 

AumUhlstraße 
Darmstadt-Arheilgen 

^iAgltQaußmaww 

Nordendstraße 61 
Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. März 1982, 
um 15.00 Uhr In der Langener Stadtkirche statt. 

küchen 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
M ilzett i, Of fenthal, 0 60 74 / 53 30 

Seit ober 10 Jahren erfolgreich 
Geeuctit 2-ZW Mt 430.* 4 Umlegen 
Oeeucht »W Me 700,- -f Umlegen 
Qeeucht 4-ZW Me 000.' + Umle^ 
Qeeucht 1«Fem^He. b. 1.100,« -f Umleg. 
(Qr Vermieter kostenlos 
Neuheue ImmoblUen 
Ffm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/435910 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDtENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

kommen Sie in das größte 
Küchenepeziathaus aus dem 
Oreieich-^ebietl Bei^ns finden 
Sie auf üb^r 1000 Ge- 
schäfts- u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
euswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtigel 
^ individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuvertissige Spezielmon- 
teure 

# Elektro- und Wesser- 
installation 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Gerantie ble S Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 • 17 Uhr. ^ 
KEIN VERKAUF! 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 

^3^erzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die mich anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 

Wolfsgartenstraße 36 
Langen, im März 1982 

.Qc(iäje/t 

9^. Or die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

möchte Ich mich bei allen Verwandten, Freunden und Nachbarn 
recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, der Bezirkssparkasse 
Langen und dem Jahrgang 1901/02. 

£,6isabeil/i'^öGgeii 

Langen, im März 1982 

Suchen für einen Ingenieur zum 1. April 1982 

Möbl. Zimmer o. Appartement 

lUASCHINENFABRIK FLEiSSNER GmbH & Co 
Egelsbach, Telefon 0 61 03 / 4 20 01 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Sie ist meine Enkelin, 

ist da SO kam es, daß ich Opa bin 

Eberliard Vogdt 

Meine Tochter Katja und Josef Winkler sind stolz auf ihr Töchter- 
chen, und auch die Großeltern Winkler freuen sich. 

Passau — Langen, Inn März 1982 

Die Profis für den Innenausbau! 
Hoizdecken — Dachstuhiausbau — Dachfiächenfenster 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

CKIbft 
INNENAUSBAU 

Telefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Verkäufe 

Die "N 

f Qa/ttej/i-cAlöbefi-cjAugstefifiuag i 
J ist perfekt! ♦ 
J Zu besichtigen im 1. Stock des Seitenhauses, j 

l Qualltäts-Gartenmöbel t 
t der führenden Fabrikate 

BACH 

Sond*rang«lK>l—Auslaufmodelle 
Kdr.-Betten, 60/120, statt 189,— 
nur 89,—: Kdr.-Betten, 70/120, 
stafit 198,— nur 98,—; Kdr.-Tlsche 
mit Schultafel, statt 69,50 nur 
39,50-, Kdr.-HochstOhle, klappbar, 
statt 95,— nur 59,—; Kdr.-Sessei, 
statt 49,— nur 25,—; Spielzeugre- 
gale, offen statt 206,— jetzt 
39;_+59_; Kleider- -»• Wäsche- 
schränke ab 198.— 
Die Kinderecke, RheinstraBe 22, 
Darmstadt 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 
(Parkplatz auch im Hof) 

»♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦! 

die National+Zeitung 
sagt diß Wahrheit 

Deutsche Soldaten - Helden oder Mörder? 
Kommt Ausländerbegrenzung zu spSt? 
Wie Moskau den "Neonazismus" steuert 
an jedem Kiosk erhältlich 

§ 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

ÜtMr 150 mtr. Schauf^nstarfront 

IMaientaidttraß« 15 >6072 Draiaich/DraielchsnhaInTalefon 0 61 03 / 8 48 20 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR OREIEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichan BakanntmacKungan für dia Gamalnda ETaltbaeh 

Heule in der LZ: 

3000-iMark-Schecl( 
für Behinderte 
Commerzbank erweiterte ihre Räume 

Stadt soll 
investitionsprogramm 
aufstellen 
SPD fordert Sondersitzung 

Leistungsschreiben 
mit Rekordbeteiligung 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
V   

^ @ ® [B E iS 
und Untertialtung 

0SEiaE30QE0H 

Beilage 

Nr.23  Dienstag, den 23. März 1982  86. Jahrgang 

Die derzeitige Auslegung des Ausländer- und 
Asylrechts erlaubt es dem Bundesgrenzschutz 
nicht, unmittelbar beim Verlassen Kontrollen 
vorzunehmen und Personen ohne gültiges Visum 
das Aussteigen zu verwehren. Denn dann müßte 
die Fluggesellschaft die illegalen Passagiere mit 
der gleichen Maschine wieder außer Landes 
bringen. 

Die gegen verschiedene Luftverkehrsgesell- 
schaften eingeleiteten Verfahren sind nach An- 
sicht von Fachleuten wirkungslos. Die Airlines 
berufen sich darauf, bei der Abfertigung in Ka- 
rachi die Sichtvermerke überprüft zu haben. 
Zum Teil belegen sie das mit Fotokopien. Fäl- 
schungen zu erkennen, sei man außerstande, er- 
klärte ein Sprecher einer Fluggesellschaft. 

,,Wir sind dem Problem auf der Spur", erklär- 
te der Sprecher des Bundesinnenministeriums. 
,,Das werden wir schon unterbinden", fügte er 
hinzu, denn derzeit werde eine Gegenstrategie 
entwickelt. Wie sie aussehen soll, weiß aller- 
dings noch niemand. Ein leitender Beamter des 
Bundesgrenzschutzes, der aus ^ verständlichen 
Gründen nicht genannt werden muß, ist fest da- 
von überzeugt, daß das Problem ohne eine Ände- 
rung der gesetzlichen Grundlagen nicht in den 
Griff zu bekommen ist. Dazu ist aber die Bereit- 
schaft des Bundesinneministers recht gering. 

kmh. 

SPD fordert AufsteUung' 

des Bebauungsplanes Belzbom 

Der Vorsitzende der Langener SPD-Fraktion, 
Jürgen Eilers, und der Langener Abgeordnete im 
Verbandstag des Umland Verbandes, Heinrich 
Bettelhäuser, führten am 17. 2. ein Gespräch mit 
Vertretern der Interessengemeinschaft Belz- 
bom, die auf eine beschleunigte Aufstellung und 
Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 13 ,,Bau- 
gebiet am Belzbom — westlich B 3/südlich Lan- 
gen" drängt. 

Das Ergebnis der offenen und sachlichen Aus- 
sprache bewog laut Mitteilung von Jürgen Eilers 
die SPD-Fraktion, eme Anfrage an den Magi- 
strat zu richten. 

Die Anfrage soll eine parlamentarische Initia- 
tive der SPD-Fraktion vorbereiten, mit der 
kurzfristig zu rechnen ist. Eilers verwies in die- 
sem Zusammenhartg auf das Grundsatzpro- 
gramm der Langener Sozialdemokraten zur 
Kommunalwahl 1981. Darin wird als vordringli- 
ches Ziel sozialdemokratischer Baupolitik in 
Langen der beschleunigte und forcierte Ausbau 
des Baugebietes am Belzbom gefordert. Er 
machte allerdings deutlich, daß dieses große und 
die Stadt im Süden abrundende Baugebiet nicht 
in einem Zuge aufgeschlossen werden könne und 

(^shalb nur in Etappen bebaubar sei. Befriedigt 
zeigte sich Eilers hier über die verständnisvolle 
Haltung der Interessengemeinschaft, die mit 
ihm darin einig gewesen sei, das Baugebiet auf 
der Grundlage eines städtebaulichen Rahmen- 
konzeptes etappenweise und unter Wahrung re- 
levanter Umweltbelange zu ordnen. 

In ihrer Anfrage will die SPD wissen, welchen 
Stand das Bebauungsplanverfahren zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt hat und wann mit einer Vor- 
lage von Planentwürfen in der Stadtverordne- 
tenversammlung zu rechnen ist. Weiter bittet 
man um Auskunft, ob eine Aufstellung des Be- 
bauungsplanes vor Inkrafttreten des Flächen- 
nutzungsplanes für das Gebiet des Umlandver- 
bandes Frankfurt möglich ist und man mit ei- 
nem Einverständnis des Verbandes mit einer 
nach dem Bundesbaugesetz möglichen Aufstel- 
lung des Bebauungsplanes vor Inkrafttreten des 
Flächermutzungsplanes rechnen kann. 

Weitere Deiailfragen betreffen Gespräche mit 
Bauinteressenten, gehen um Verkehrs-, Anbin- 
dungs- und Erschließungsprobleme, die Möglich- 
keit zu einer Erstellung eines Bebauungsplanes 
und schließlich die finanzielle Seite. 

Chaos durch die Flut der Asylbewerber 

Immer mehr werden mit gefälsehtem Visum nach Frankfurt geschleust 

Größer und größer wird die Flut der Asylbewerber, die auf dem Frankfurter Flughafen ankom- 
men. Meist handelt es sich um Flüchtlinge aus Afghanistan, die von Pakistan aus die Reise in die 
Bundesrepublik antreten. Gut organisierte Schlepperbanden verheißen ihnen in Karachi Wohlerge- 
hen in der Bundesrepublik. Der Bundesgrenzschutz auf dem Rhein-Main-Flughafen steht der Situa- 
tion hilflos gegenüber — und verweigert Journalisten jegliche Auskünfte. Pressevertreter werden 
an das übergeordnete Grenzschutzamt in Saarbrücken verwiesen, das wiederum auf die Grenz- 
schutzdirektion in Koblenz hinweist. 

Ein Sprecher des Bundesinnenministeriums 
als der obersten zuständigen Stelle berichtete 
von dem Treiben der Schlepper, die einen 
schwungvollen Handel mit gefälschten Sichtver- 
merken (Visa) der Bundesrepublik Deutschland 
betreiben. Die Zahl der illegal Eingeschleusten 
steigt von Woche zu Woche. An den Schaltem der 
Paßkontrolle auf Rhein-Main meldeten sich im 
Januar 226 Ausländer als Asylsuchende. Im Fe- 
bruar waren es bereits 288 und in den ersten drei 
Wochen dieses Monats weit über 300. Ein Teil 
von ilinen kam aus Äthiopien, dem Libanon, 
dem Irak und dem Iran sowie aus anderen Län- 
dern dieser Region. Es überwiegen jedoch bei 
weitem Passagiere aus Pakistan. Dabei handelt 
es sich in der Regel nicht um politisch Verfolgte, 
sondern um sogenannte Wirtschaftsflüchtlinge, 
die in der Bundesrepublik mit ihren Soziallei- 
stungen das Paradies auf Erden sehen. 

Die Ausland-Wartehalle im Flugsteig B des 
Rhein-Main-Flughafens gleicht immer mehr ei- 
nem Camp. Männer, Frauen und eine Vielzahl 
meist kleiner Kinder sowie Jugendlicher schla- 
fen auf Sesseln oder auf dem n^kten Fußboden. 
Mütter stillen mitten unter den anderen Reisen- 
den ihre Säuglinge. Mit Duldung der Flughafen 
AG nehmen sie nachts die Kinderstation in Be- 
schlag. Der Bundesgrenzschutz versorgt die Leu- 
te mit Mahlzeiten aus der Flughafen-Kantine; 
die Kosten trägt der Steuerzahler. Beamte der 
Paßkontrolle haben schon Routine im Umgang 
mit Babyfläschchen, die sie in ihren Diensträu- 
men zubereiten. Die Gewerkschaft der Polizei 
übte massive Kritik an den Zuständen. Ein Spre- 
cher erklärte unter anderem, die Zubereitung 
von Säuglingsnahrung gehöre gewiß nicht zu 
den dienstlichen Obliegenheiten eines 
Grenzschutz-Beamten. 

Weil ein großer Teil der über hundert Grenzhü- 
ter ständig mit den Asylbewerbem beschäftigt 
ist, leidet die Kontrolle des Reiseverkehrs not. 
Immer wieder sind stundenlang Schalter der 
Paßkontrolle an den Zugängen zum Transitbe- 
reich nicht besetzt, so daß .ieden Tag Tausende 
von Auslandsreisenden unkontrolliert die Bun- 
desrepublik verlassen. Daß damnter auch die 
Fahndung nach Verbrechern leidet, ergibt sich au- 
tomatisch aus der unerträglichen Situation. 

Bei der Ankunft aus dem Ausland bilden sich 
lange Schlangen vor der Paßkontrolle, weil nur 
ein paar Schalter besetzt sind. Die Grenzschutz- 

stelle Frankfurt-Flughafen sieht sich deswegen 
wachsender Kritik von Reisenden ausgesetzt, 
zumal Geschäftleuten Termine zu platzen dro- 
hen. 

Ach die hygienischen Verhältnisse lassen zu 
wünschen übrig. Ein Arzt der Flughafenklinik 
stellte Anfang der vergangenen Woche bei meh- 
reren Kindern aus Afghanistan Masern fest. Das 
hessische Asyllager in Schwalbach bei Eschborn 
verweigerte die Aufnahme, weil es total über- 
füllt war. Stunden verstrichen, bis eine Unter- 
kunft für die Familien mit den kranken Kindern 
gefunden war. Sie wurden schließlich in einer 
Jugendherberge in Nordhessen einquartiert. 

Die Schlepper, die ihren Opfern das Leben in 
der Bundesrepublik Deutschland in den schön- 
sten Farben schildern, sind mit allen Wassem ge- 
waschen. Sie raten ihren Klienten dringend, sich 
nach der Ankunft in Frankfurt so lange im Tran- 
sitbereich des Terminals hemmzudrücken, bis 
das Flugzeug, mit dem sie eintrafen, wieder ge- 
startet ist. Auf diese Weise soll einer sofortigen 
Abschiebung vorgebeugt werden. Bevor sich die 
Ausländer an die Paßkontrolle wenden, haben 
sie gemäß einer Empfehlung ihrer Schlepperor- 
ganisation das Blatt mit dem gefälschten Visum 
aus dem Paß gerissen und vernichtet. Nur in 
Ausnahmefällen gelangt ein unversehrter Reise- 
paß in die Hände des Bundesgrenzschutzes. 
Nicht wenige Pässe erweisen sich als Totalfäl- 
schung. 

Aufgmnd einer Ändemng des Ausländergeset- 
zes schreibt die Bundesregiemng neuerdings be- 
stimmten Luftverkehrsgesellschaften vor, nur 
noch Reisende in die Bundesrepublik zu bringen, 
die einen gültigen Sichtvermerk haben. Zuwi- 
derhandlungen werden mit Bußgeldem bis zu 
20.000 Mark bedroht. Zwar sind gegen verschie- 
dene ausländische Fluggesellschaften Verfahren 
anhängig, die Erfolgsaussichten werden jedoch 
von Fachleuten als recht gering beurteilt. 

Unter den Luftverkehrsgesellschaften, die Re- 
chenschaft ablegen sollen, befindet sich auch die 
mmanische Taron die am 17. März aus Karachi 
via Bukarest fünfzig Asylbewerber nach Frank- 
furt brachte. Am folgenden Tag trafen 29 Afgha- 
nen aus Pakistan ein. Sie reisten über Bahrein 
und Rom mit der Alitalia ein. Zunehmend wer- 
den solche Umwege gewählt, um den Grenz- 
schutz zu täuschen. 

Sondersitzung 
des Stadtparlaments 

Von organisierten Schlepperbanden werden mit gefälschten Pässen und Sichtvermerken immer 
mehr FlüchtUnge aus Afghanistan und Karachi in die Bundesrepublik eingeschleust. 

Zu einer Sondersitzung der Stadtverordneten- 
versammlung am kommenden Donnerstag, dem 
25. März um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
ses wurde eingeladen, nachdem die für die 
Durchfühmng einer solchen Sitzung erforderli- 
che Unterschriftenzahl von der SPD-Fraktion 
vorgelegt worden ist. Den Sozialdemokraten 
schien die Dringlichkeit für diese Sitzung gebo- 
ten, um ihren Antrag zur Aufstellung eines 
Investitions- und Beschäftigungsprogramms 
durch den Magistrat vorzulegen. (Wir berichten 
darüber an anderer Stelle dieser Ausgabe.) , 

Auch die NEV hatte eine Sondersitzung bean- 
tragt, um noch einmal die Einfühmng einer 
Dreibäderkarte für die diesjährige Badesaison 
zu beantragen. Auch dieser Antrag wird behan- 
delt. Außerdem geht es um die Vorlage des Magi- 
strats zur Änderung der Gebührensatzung für 
die Langener Bäder, eine Sammelstelle für ver- 
brauchte Batterien wird von der SPD beantragt, 
die CDU hat in Verbindung mit dem im kom- 
menden Jahr anstehenden Jubiläum zur Stadt- 
erhebung Langens etwas vorzubringen, und 
schließlich soll über die Aufstellung von Sam- 
melcontainem für Altpapier diskutiert werden. 

Ohne Diskussion — weil von den entsprechen- 
den Ausschüssen einstimmig empfohlen — wer- 
den die Neuanlage von Wald auf dem Auffahrts- 
ohr zur Autobahn A 661 sowie die Anlage von 
Naturgärten an zwei Stellen im Stadtgebiet zur 
Abstimmung vorgelegt. 

Auch aus anderen Ländern kommen laufend Asylbewerber. Diese drei Kinder gehören zu einer 
sechsköpfigen Familie aus dem Libanon, die tagelang in der Ausland-Wartehalle des Rhein-Main- 
Flughafens kampierte. 
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V ereinsleistungsschreiben 

mit Rekordbeteiligung 

Stenografenverein mit den Leistungren zufrieden 
Am 7. März führte der Stenografenverein Lan- 

gen in der Adolf-Reichwein-Schule sein diesjäh- 
riges Vereinsleistungsschreiben durch. Die Zahl 
der Teilnehmer lag bei 105, also eine weitere 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr. 

Vereinsmeisterin in Kurzschrift wurde in auf- 
steigender Geschwindigkeit mit 320 Silben in 
der 9. Minute Elfriede Fels. Hierfür erhielt sie ei- 
nen wertvollen Ehrenpreis. Sehenswerte Ergeb- 
nisse gab es auch in den gleichbleibenden Ge- 
schwindigkeiten. 

Hier die einzelnen Ergebnisse: 160 Silben: El- 
vira Pascher-Kneißl, Stefan Löbig; 140 Silben: 
Doris Chlupsa, Gisela Menstell und Christiane 
Reichelt; 120 Silben: Martina Lautenschläger, Si- 
bylle Haas, Achim Ament, Susaime Rosal und 
ßettine Hermle; 100 Silben; Anita Schubert und 
Beate Glombitza; 80 Silben: Christina Keim, Ur- 
sula Stürm, Christiane Saak und Petra Gerber; 
60 Silben: Silke Vogt, Herta Mattel, Birgit Dör- 
ner, Heike Altmannsberger und Silvia Hanke. 

Im 30-Minuten-Schreibmaschinenschreiben 
(Meisterklasse) wurde erneut Gisela Menstell 
mit 429 Anschl./Minute Vereinsmeisterin vor 
Susanne Rosal mit 496 Anschl./Minute, aber lei- 
der etwas mehr Fehlem. Außerdem schrieben 
noch in der Meisterklasse Rosemarie Rzesnitzek 
(437 Anschl./Min.), Maria Leinweber (395 An- 
schl./Min.) und Monika Fritsch (380 Anschl./- 
Min.). 

Im 20-Minuten-Schreiben (Praktiker) errang 
Hans-Georg-Sporer den Sieg mit 289 Anschl./- 
Min. vor Sibylle Haas (318 Anschl./Min.), Chri- 
stiane Saak (296 Anschl./Min.) und Christine 
Keim (170 Anschl./Min.). 

Die meisten Schreiber gab es in der Grund- 
klasse, dem 10-Minüten-Schreiben. Hier hatte 
Susanne Rosal mit 492 Anschl./Min. die Nase 
vom. Ihr folgten: Martina Lautenschläger, Chri- 
stiane Saak, Andreas Hensel, Beate Pfeifer, Kir- 
sten Stein, Jürgen Ungeheuer, Stefan Löbig, 
Antje Görich, Ruth Raupp, Ute Hoffmann, Ma- 
rie-Florence Valandro, Sybille Weiß, Ulla Lenz, 
Ute Herbert, Petra Thome, Klaus Beiersdörfer, 
Wilma Karbauer, Stephanie Kaiser, Christine 
Böhler, Kerstin Kaufeld und Martina Weber. 

Im Perfektionsschreiben, das einen besonders 
hohen Sicherheitsgrad erfordert, erreichte Beate 
Pfeifer mit 216 Anschl./Min. die Note hevorra- 
gend mit Ehrenpreis. Weitere sehr gute Arbeiten 
schrieben: Gisela Menstell, Susaime Rosal, Si- 
bylle Haas. Außerdem beteiligten sich: Rose- 
marie Rzesnitzek, Maria Leinweber. Monika 
Fritsch, Hans-Georg Sporer, Christiane Saak, 
Christine Keim, Petra Thome und Jürgen Unge- 
heuer. 

Die jüngsten Wettschreiber Silvia Hanke und 
Klaus Beiersdörfer erhielten von der Jugendlei- 
terin Susanne Rosal einen Ehrenpreis über- 
reicht. 

3000-Mark-Scheck 

für behinderte Kinder 

Commerzbank erweiterte ihre Geschäftsräume 

Im Museum für Brauchtum und Volkskunde in der Wolfsgartenstraße 3 ist zur Zeit eine Ausstellung 
über Osterbrauchtum zu sehen, deren Besuch empfehlenswert ist. 

Am Freitag, dem 26. März führt die „Friedens- 
initiative im Westkreis Offenbach" ein Vorbe- 
reitungstreffen für den Ostermarsch '82 im Club- 
raum 1 der Stadthalle-Langen durch. Dabei 
wird der Video-Film ,,Stell dir vor, es gäbe 
Krieg..." über die Entwicklung der Friedensbe- 
wegung in der BRD informieren. Anschließend 
wird über den Ostermarsch '82 von Sprendlin- 
gen zum Frankfurter Römer diskutiert. Alle In- 
teressenten sind herzlich dazu eingeladen. Die 
Veranstaltung begirmt um 20 Uhr. 

Jahreshauptversammlung 
Das 1. Mandolinen-Orchester Langen hat seine 

diesjährige Jahreshauptversammlung am Sonn- 
tag, dem 28. März um 9 Uhr im Restaurant „Alt 
Langen". Dazu wird herzlich eingeladen. 

Stadt soll Investitionsprogranim aufstellen 

SPD beantragt Sondersitzung des Stadtparlaments 

Langens SPD-Fraktion hat beschlossen, für 
den 25. März eine Sondersitzung der Stadtver- 
ordnetenversanmilung zu beantragen. Sie will 
damit erreichen, daß in Langen schnellstmöglich 
ein Investitionsprogramm auf den Weg gebracht 
wird, das noch im Jahr 1982 wirksam wird. 

Wie der Stadtkämmerer der SPD-Fraktion auf 
Anfrage mitgeteilt hat. stehen aus Haushaltsre- 
sten und Überschüssen noch ca. zweieinhalb Mil- 
lionen DM zur Verfügung. Nach dem Willen der 
SPD sollen diese Mittel genutzt werden, um er- 
hebliche neue Investitionen zu finanzieren, ohne 
die Nettokreditaufnahme zu erhöhen. 

Nach dem Antrag der SPD soll der Magistrat 
veranlaßt werden, Vorschläge für ein Investi- 
tions- und Beschäftigungsprogramm rechtzeitig 
zu den Beratungen des ersten Nachtrags zum 
Haushalt 1982 zu unterbreiten. Dazu sei bis zum 
15.4.1982 eine Aufstellung von solchen Projekten 
vorzulegen, die noch in 1982 haushaltswirksam 

werden könnten. Zu denken sei insbesondere an 
Kanalausbau- und Kanalsanierungsmaßnah- 
men, an ein Jugendhaus in Fertigbau weise, an 
Lärmschutzmaßnahmen in der Südlichen Ring- 
straße sowie cm weitere Wohnungsbaumaßnah- 
men. 

Bis zum gleichen Termin sollten vom Magi- 
strat die verfügbaren Mittel beziffert werden, 
die ohne eine Eriiöhung der Nettokreditaufnah- 
me für das Investitioris- und Beschäftigimgspro- 
gramm zur Verfügung stehen. 

In der Begründung der Sozialdemokraten 
heißt es, die Bundesregierung habe ein umfas- 
sendes Investitionsförderungsprogramm be- 
schlossen, das den wirtschaftlichen Aufschwung 
beleben und zusätzliche Beschäftigung bringen 
soll. Die Gemeinden seien aufgemfen, die Bemü- 
hungen des Bundes wie des Landes zu unterstüt- 
zen. 

Der Haushaltsplan 1982 gehe in seiner jetzigen 
Fassung von einer reduzierten Investitionsquote 
aus, die es nunmehr auszuweiten gelte. Von der 
Einschränkung der Investitionen sei insbesonde- 
re die Fortführung des Kanalausbau- und 
-Sanierungsprogramms betroffen gewesen, das 
bereits 1976 verabschiedet und in den vergange 
nen Jahren stufenweise verwirklicht wurde. 

1982 sei erstmals für Kanalsanierungsmaßnah- 
men kein Betrag im Haushalt ausgewiesen wor- 
den. Hier biete sich ein konkreter Ansatzpunkt 
für ein Investitionsprogramm, zumal gleichge- 
richtete Maßnahmen anderer öffentlicher Auf- 
traggeber zu einer empfindlichen Beeinträchti- 
gung der Unternehmen im Tiefbau geführt hät- 
ten. 

Sofem die Stadt Langen sich entschließe, Maß- 
nahmen des Kanalsanlerungsprogrammes noch 
im Jahr 1982 vorzuziehen, profitiere sie zum ei- 
nen von der günstigen Preissituation im Tief- 
baugewerbe insgesamt und leiste zugleich eine 
spürbare M^nahme zur Verbesserung der Auf- 
tragslage. , 

Bfirgermeister Hans Kreiling nimmt eine 3000-Mark- Spende der Langener Commerzbank entgegen, 
die zu gleichen Teilen für den Fördererkreis der Janusz-Korczak-Schule und für das Therapiezen- 
trum für das autistische Kind bestimmt ist. Geschäftsstellenleiter Jürgen A. Jerger fl.) und Direktor 
Werner Schäfer von der Gebietsstelle Wiesbaden überreichten die Spende. 

Floristen informieren 
In einer Veranstaltung des Obst- und Garten- 

bauvereins heute (Dienstag, 23. 3.) abends um 20 
Uhr im Gemeindesaal der Stadtkirchengemein- 
de (Frankfurter Straße) /leigen die Langener Flo- 
risten Valk, Schickedanz, Pagel und Frank, wie 
man Blumensträuße und Gestecke stilgerecht 
bindet und attraktiv darstellt. Zu dieser Veran- 
staltung sind Gäste herzlich willkommen. 

Schachklub Langen hatte 

J ahreshauptversammluiig 

Neuer Spielabend in Zukunft dienstags 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners- 

tag, dem 25. März um 16 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Am gleichen Tag hat auch der Jahrgang 
1904/05 eine Zusammenkunft mit einem Dia- 
Vortrag über Urlaubsziele um 16 Uhr im Gast- 
haus ,,Zum Lämmchen". 

Im ,,Lämmchen" kommt auch der Jahrgang 
1911/12 zusammen, uad zwar am Freitag, dem 
26. März um 18 Uhr. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben (• 
Besonders herzlich denen. !• 

die iäter als 75 Jahre sind, j! 
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,,Die Entwicklung unseres Geschäf;s machte 
es dringend erforderlich, daß sich die Räumlich- 
keiten der Expansion anpaßten", erklärte Gün- 
ter A. Jerger, der Leiter der Commerzbank- 
Niederlassung am Luthcrpiatz, als er einem 
Kreis von Kunden und Persönlichkeiten aus Po- 
litik und Wirtschaft, unter ihnen Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen und Bürgermeister 
Hans Kreiling, die erweitereten Räume der 
Bank vorstellte. Er erinnerte dabei an den 
1. April des Jahres 1967, als die Filiale mit fünf 
Mitarbeitern in recht bescheidenen Räumen er- 
öffnet worden sei. Inzwischen habe sich die 
Zweigstelle ständig entwickelt und werde nun 
auf das Obergeschoß des Hauses ausgedehnt. 

Bei einem Rundgang durch die Räume über- 
zeugten sich die Besucher von der Zweckmäßig- 
keit der Einrichtung; besonders der Computer- 
raum erweckte die Aufmerksamkeit, und es war 
verblüffend, auf welch kleinem Raum Arbeits- 
gänge erledigt werden, für die man früher einen 
erheblich größeren Aufwand an Räumlichkeiten 
und Personal benötigte. 

Jerger bezeichnete das Kredit- und Auslands- 
geschäft als den Wachstumsträger Nummer eins 
und konnte den Kunden auf diesem Sektor die 

erfreuliche Mitteilung machen, daß seine Bank 
die Zinsen auch im kurzfristigen Bereich ge- 
senkt habe. Man erwarte im Laufe des .Taiires 
noch weitere Verbesserungen. 

Direktor Werner Schäfer von der Gebietsstelle 
Wiesbaden überbrachte die Gratulation des Vor- 
standes und wünschte der Langener Zweigstelle 
einen weiteren Aufschwung. Auch Bürgermei- 
ster Hans Kreiling wünschte dem Unternehmen 
eine weitere aufwärtsgehende Entwicklung. 

Aus Anlaß der Vergrößerung wolle man auf ei- 
nen ,,Tag der offenen Tür" verzichten, erklärte 
Zweigstellenleiter Jerger, und man habe sich 
entschlossen, dafür einen Geldbetrag für wohltä- 
tige Zwecke zu spenden. Er überreichte dem 
Bürgermeister einen Scheck in Höhe von 3000 
Mark, der zu gleichen Teilen an den Förderer- 
kreis der Janusz-Korczak-Schule und an das The- 
rapiezentrum für das autistische Kind weiterge- 
reicht werden wird. 

Gleichzeitig wurde in den Räumen der Bank 
eine Ausstellung eröffnet, die unter dem Titel 
,,Portraits heute" Arbeiten früherer Preisträger 
des Kulturpreises im Bundesverband der Deut- 
schen Industrie zeigt und bis zum 2. April zu den 
Öffnungszeiten der Commerzbank zu sehen ist. 

Zur diesjährigen Hauptversammlung des SK 
Langen konnte der 1. Vorsitzende, Friedel 
Herth, 20 Mitglieder begrüßen. Tumierleiter 
Rainer Sallwey beklagte in seinem Bericht den 
schleppenden Ablauf und die geringe Teilnahme 
an einigen Tumieren. Sieger im Thematurnier 
wurde Michael Arnold; im Pokal-Vereins- und 
Blitzturnier setzten sich mit Horst Mann, Franz 
Mann und Norbert Barthe routinierte Spieler 
durch. 

Erfreuliches gab es über die drei am Punktbe- 
trieb teilnehmenden Mannschaften zu berichten. 
Sowohl die 1. als auch die 3. Mannschaft haben 
vor dem letzten Spieltag berechtigte Aufstiegs- 
chancen; die 2. Mannschaft hat den Klassener- 
halt in der Bezirksliga bereits vorzeitig gesi- 
chert. 

Schatzmeister Theo Frensch regte eine gering- 
fügige Beitragserhöhung an, die von den Mit- 
gliedern auch mehrheitlich gebilligt wurde. 
Grund hierfür waren fast ausschließlich die um 
über 25 Prozent angehobenen Abgaben an den 
Hessischen Schachverband im abgelaufenen 
Jahr. 

Nach der Entlastung des alten Vorstandes 
standen Neuwahlen auf der Tagesordnung, zu 
denen sich Robert Gärtner und Rainer Sallwey 
nicht mehr zur Verfügung stellten. Fast'einstim- 
mig wurde der neue Vorstand gewählt, der sich 
folgendermaßen zusammensetzt: 1. yors. Friedel 
Herth, 2. Vors. Kurt Michalzik, Kassenwart 
Theo Frensch, Tumierleiter Norbert Barthe, 
Presse Thomas Müller-Ali. 

Im Punkt ,,Verschiedenes" wurde über den 
Termin des Spielabends abgestimmt. Hier fand 
sich eine Mehrheit für den Dienstag, so daß ab 
dem 16. März jeden Dienstag ab 20 Uhr in der Al- 
ten Bachschule, Fahrgasse, der neue Spielabend 
des SK Langen ist. Gäste und Interessenten sind 
jederzeit herzlich willkommen. 

Am Dienstag, 23. März, findet um 20 Uhr eine 
Spielerversammlung statt, in der über die Auf- 
stellung und Festsetzung der Mannschaften für 
die neue Saison diskutiert werden soll. 

Friedensinitiative 

Nr. 23/Selte 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 23. März 1982 

«Sparen und Finanzieren. 

Jetzt, gibt es den Etatplaner'82 

mit neuen Ideen 

zum Sparen und Finanzieren. 

Unser neuer Etatplaner verschafft 
Ihnen einen Überblick über Ihre tatsäch- 
lichen Einnahmen und Ausgaben. Dies 
ist wichtig für die Planung Ihrer Rück- 
lagen und Finanzierungen. 

Der Etatplaner '82 gibt Ihnen aber auch 
viele aktuelle Informationen, wie Sie 
Ausgaben senken können: im Haushalt, 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 

bei Anschaffungen, Versicherungen, 
Kindern und Ausbildung, beim Wohnen, 
Auto und Urlaub. 

Unsere Berater sprechen mit Ihnen 
über ein maßgeschneidertes Spar- 
konzept oder eine günstige Finanzierung. 
Fragen Sie in unseren Geschäftsstellen 
nach dem Etatplaner '82. 
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Frühling ist da! 
Seit vergangenen Samstag genau um 

23.54 Uhr haben wir ihn, den langersehnten 
Frühling, denn just zu diesem Zeitpunkt 
war kalendermäßig die Tag- und Nacht- 
gleiche hergestellt, die den Frühlingsan- 
fang bestimmt. Freilich haben wir diesen 
Frühling nur auf dem Kalender stehen, 
denn wie er wirklich bei uns aussah, konn- 
ten die Autofahrer erleben, die keine Gara- 
ge haben. Sie mußten wieder einmal, wie 
schon so oft in den vergangenen Monaten, 
den Kratzer in die Hand nehmen und erst 
einmal die Scheiben vom Eis befreien, ehe 
sie losfahren konnten. 

Warten wir also noch ein wenig, bis wir 
den Frühling auch um uns herum zu spüren 
bekommen. Dennoch: auch wenn die Tem- 
peraturen noch nicht dem entsprechen, was 
wir vom Lenzmond erwarten, so regt sich 
aber das Leben in der Natur. Die ersten 
Veilchen und Krokusse recken ihre bunten 
Köpfe, die Schneeglöckchen läuten schon 
lange, und unsere Augen, die so lange an 
das Weiß und Grau des Winters gewöhnt 
waren, tun sich gerne auf, um all die Far- 
benpracht aufzunehmen. 

In den Gärten geht es jetzt schon munter 
zu; teils wird schon gesät oder zumindest 
die Saat vorbereitet. Hier und dort wird 
schon der Spaten geschwungen, kracht mit- 
unter die Bandscheibe, macht sich am 
nächsten Tag Muskelkater ob der unge- 
wohnten Tätigkeit bemerkbar. Aber wa^ 
soll's? So ein rechter Gartenfan hält das 
aus. 

Auch die Stadtgärtner werden jetzt öfter 
wieder zu sehen sein. Verrichten sie wäh- 
rend des Winters ihre Arbeit meist im stil- 
len, so werden sie sich jetzt wieder mehr 
den schönen Anlagen und Blumenplätzen 
in der Stadt zuwenden. Als Neuheit wird es 
auch zwei Naturgärten geben, in denen all 
das wachsen soll, was man in der hiesigen 
Gegend erwartet. 

Zunächst handelt es sich dabei um einen 
Versuch. Aber weshalb sollte er nicht gelin- 
gen? Man will natürliche Natur in der 
Stadt, ein trefflicher Vorsatz. Vielleicht 
hilft dieses Modell, daß man in vielen ande- 
ren Dingen ebenfalls wieder viel natürli- 
cher wird. Schön wär's, und dann können 
wir dem tatsächlichen Frühlingsanfang 
hoffend entgegensehen. So wie die „natür- 
liche Natur" bis jetzt noch in der Planung 
steht, so haben wir den Frühling ebenfalls 
erst im Kalender. 

Autokino Friihjahrsstart 
Der schon zur Tradition gewordene „Früh- 

jahrsstart" des Autokino Gravenbruch findet 
auch in diesem Jahr wieder statt. So werden alle 
motorisierten Filmfreunde zur Teilnähme einge- 
laden, denn außer einem tollen Film auch noch 
ein großes Brillantfeuerwerk geboten wird. Am 
Freitag, dem 2. April ist es soweit. Man startet 
mit den neusten Abenteuern von Terenc Hill und 
Bud Spencer „Zwei Asse trumpfen auf" in die 
neue Saison. 

„Jugendforum" gewinnt bei 

„Missio" den fünften Preis 
Das katholische Jugendforum der Pfarrge- 

meinden „St. Albertus Magnus" und „Liebfrau- 
en" beteiligt sich jedes Jahr im Oktober am 
Sonntag der Weltmission bei der sog. Jugend- 
aktion, die im ganzen Bundesgebiet durchge- 
führt wird. Im vergangenen Jaitir wurden Ge- 
würze aus Indien verkauft. Mit dem Erlös wurde 
ein Projekt in Indien zur Rehabiliiation von 
Slumbewohnem unterstützt. Etwa 3000 Jugend- 
gruppen im Bundesgebiet beteiligten sich an der 
Aktion im vergangenen Jahr. 5 Preise werden 
als Anerkennung für den Einsatz bei „Missio" 
verteilt. 

Den fünften Preis erhielt das „Jugendforum" 
von ,,St. Albertus Magnus" und .,Liebfrauen". 
Der Preis besteht aus einem Wandkalender aus 
Südafrika und einer Tischdecke aus Indonesien. 
Die Jugendlichen haben sich über diesen Preis 
sehr gefreut. Im neu hergerichteten Jugendraum 
des alten Pfarrheimes werden diese Gegenstän- 
de einen würdigen Platz finden. Wichtiger als 
Preise ist jedoch die Freude am Mitmachen. Es 
ist schön, wenn sich junge Menschen der Not in 
diesen Ländern zuwenden. Protestaktionen gibt 
es genug. Was fehlt, ist die konkrete Hilfe. 

Studienfahrt 
nach Wiesbaden 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, führt die 
Volkshochschule Langen am Samstag, dem 
17. April, eine Halbtages-Studienfahrt in die 
Landeshauptstadt Wiesbaden durch. Die Bus- 
fahrt beginnt um 12 Uhr und wird eine zweistün- 
dige Stadtmndfahrt, bei der unter anderem die 

Kur-und Parkanlagen, das Reoierunesviertel so- 
wie die Altstadt besichtigt werden, umfassen 
und sieht außerdem einen Rundgang durch das 
Landesmuseum vor. Der Teilnehmerbeitrag be- 
trägt 10 Mark. 

Diese Fahrt stellt eine außerordentlich günsti- 
ge Gelegenheit dar, auf eine angenehme und sehr 
preiswerte Art die hessische Hauptstadt einmal 
näher kennenzulernen. Sie dürfte daher auch für 
Langener Bürger von großem Interesse sein. Wer 
sich noch anmelden möchte, wird gebeten, dies 
umgehend bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Rathaus, Zimmer 112 (Tel. 
203-248 oder 203-249) zu tun. 

Noch Plätze frei 
Für das VHS-Seminar zum Kennenlemen der 

heimischen Blüten- und Fampflanzen sind noch 
einige Plätze frei. Referent dieses Seminars, das 
am 21. April beginnt und am 17. Juli endet, ist 
Erich Hilvert aus Langen, der bereits in der Ver- 
gangenheit verschiedentlich mit Dia-Vorträgen 
und Exkursionen zum Thema Natur hervorge- 
treten ist. 

Das Referat umfaßt einen EinführungsVortrag 
und verschiedene Exkursionen, bei denen die 
Teilnehmer lernen sollen, zumindest einen Teil 
derca. 1696 im heutigen Hessen wildwachsenden 
Pflahzenarten zu bestimmen. Darüber hinaus 
werden Grundkenntnisse über die ökologischen 
Ansprüche dieser Pflanzen und deren Nutzen so- 
wie deren Bedeutung für den Menschen vermit- 
telt. 

Armieldungen zu diesem Seminar, die mög- 
lichst umgehend erfolgen sollten, nimmt die Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule im Rathaus, 
Zimmer 112, entgegen. 

„Die schmutzigen Hände" 

— ein erregender 

Theaterabend 
Einen erregenden Theaterabend, dessen künst- 

lerische, psychologische und geistige Ausleuch- 
tung durch Regisseur Karl-Heinz Martell in je- 
dem Detail stimmt, verspricht das Euro-Studio 
Landgraf bei der Aufführung von Jean-Paul Sar- 
tres Stück: „Die schmutzigen Hände" am Frei- 
tag, dem 26. März um 20 Uhr in der Langener 
Stadthalle. 

Trotz der Vielschichtigkeit der Thematik ge- 
lingt es dem Regisseur, die Handlung in packen- 
der, oft atemberaubender Dichte ablaufen zu las- 
sen, von der sich das Publikum in Spannung hal- 
ten läßt. Sartres Schauspiel, vor 34 Jahren ge- 
schrieben, erweist sich in dieser Inszenierung als 
psychologischer und politischer „Reißer" und 
mehr, ohne daß es zum linken Politstück oder 
zur billigen antikommunistischen Propaganda 
gerät. 

An einer klaren Regie-Vorgabe, komödian- 
tisch aufgelockert durch die Pointierung der Ne- 
benfiguren, entzündet sich eine erstklassige 
Ensemble-Leistung. Das schauspielerische Ni- 
veau von Charles Regnier (als Parteisekretär 
Hoederer) findet Echo bei allen Protagonisten 
des insgesamt neunköpfigen Ensembles bis in 
die kleinste Soielszene. 

Eintrittskarten sind erhältlich beim Reisebüro 
am Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Die 
Abendkasse ist am 26. 3. ab 18.30 Uhr geöffnet 
(Tel. 0 61 03 / 20 33 84). 

Langens größter Verein, die Sport- und Sangergemeinschaft (SSG), hatte 
am vergangenen Freitag seine Janresnaupiversammlung, in der im Mittel- 
punkt die Wahl eines neuen Vorstandes stand. Der seit 17 Jahren amtieren- 
de 1. Vorsitzende Karl Brehm und mit ihm einige seiner langjährigen Mit- 
arbeiter kandidierten nicht mehr, so daß von einer „Wachablösung" ge- 
sprochen werden kann. Unser Foto zeigt den neuen SSG-Vorstand (sitzend 
v. 1.): Elfriede Bär (Rechner), Eva Maria Kurlanda (Schriftführer), Herbert 
Kuiu (1. Vorsitzender), Ursula Kling (Beisitzer), und (stehend v. 1.): Willi 
Schäfer (Bauausschuß), Rolf KöUges (Jugendwart), Adam Steitz (2. Vorsit- 
zender), Wolfgang Steitz (2. Vorsitzender), Eichard Jungermann (Bauaus- 

^huß). Heinrich Hausmann (Beisitzer), Erhard Fieber (Rechner), Rudi 
Kompalka (Schriftführer), Heinz Spengler (2. Vorsitzender). Inge Rang 
(Rechner), Ench Rang (Beisitzer), Horst Heer (Schriftführer), Robert Kauf- 
mann (^isitzer). Nicht auf dem Foto sind Günter Hartwig (Bauausschuß) 

Klingenschmidt (beide Veranstaltungsaus^ schi^). ^m Altestenrat der SSG gehören an: Heinrich Anthes, Ewald 
„ " Brehm. Katharina Steeg, Philipp Beckmann, Franz Dohle, 
rfw. Karl Kunz, Liesel Martin, Willi Kömpel und Rudolf Sehring. (Uber die Jatireshauptversammlung werden wir noch ausführlich berich- 
ten.) 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
11111210021 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 14 16 19 36 39 (9) 
Rennquintett; 
Pferde'-jto: 18 10 1 
Pferdelotto; 1 7 12 15 
Spiel 77; 6 9 1 8 8 7 8 
Lottozahlen; 
7 10 14 36 40 48 (8) 
Südd. Kiassenlotterie; 241 622 
(Oline Gewähr) 

Am Sonntag' gab's Enttäuschungen Starke Gäste entführten Punkte 

Am Berliner Platz in Egelsbach gab es am 
Sonntag lange Gesichter, nachdem der Neuling 
aus Lorsch durch ein 1:0 beide Punkte entführte. 

Auch im Langener Waldstadion hatten sich die 
Anhänger ein anderes Ergebnis vorgestellt, doch 
am Ende mußten sie froh sein, daß der Club ge- 
gen Hassia Dieburg noch ein 2:2-Unentschieden 
erreichte. 

Enttäuschung auch im SSG-Freizeit-Center, 
wo der Tabellenvorletzte Zellhausen durch ein 
2:1 beide Punkte mit nach Hause nahm und die 
Heimelf auf den achten Tabellenplatz abrut- 
schen ließ. 

Der SV Dreieichenhain hatte gegen Hainhau- 
. sen nichts zu erben und unterlag hoch mit 0:4 To- 
ren. Eine positive Überraschung bereitete die 
Susgo aus Offenthal, wo der Tabellenzweite 
Mühlheim mit 1:2 die Segel streichen mußte. 

In der B-Liga gab es einen Führungswechsel. 
Durch einen 2;l-Erfolg beim seitherigen Spitzen- 
reiter Götzenhain setzte sich der FC Offenthal 
auf den zweiten Tabellenplatz und leistete 
Schützenhilfe für die SKG Sprendlingen, die mit 
zwei Punkten Vorsprung neuer Tabellenführer 
ist. Der TV Dreieichenhain unterlag in Steinberg 
mit 1:2 und fiel auf den elften Rang zurück. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach beim VfR Groß-Gerau antreten, der jetzt 
beim Tabellenvierteh Bad Orb ein 1:1 erreichte 
und eine schwere Hürde für die Lichtel-Elf dar- 
stellen wird. 

Der FC Langen muß nach Groß-Zimmem, das 
gut im Rennen liegt und noch theoretische Chan- 
cen auf einen Spitzenplatz hat. Die Langener 
müssen sich mächtig strecken, wenn sie ein gutes 
Ergebnis erzielen wollen. 

Auch die SSG Langen hat eine schwierige Auf- 
gabe vor sich, denn sie muß beim Tabellendrit- 
ten Hainstadt antreten, der jetzt gerade in Drei- 
eichenhain durch seinen 4:0-Erfolg von sich re- 
den machte. 

Der SV Dreieichenhain muß zum Nachbarder- 
by zum FC Dietzenbach, der punktgleich vor den 
Hainem auf dem neunten Tabellenplatz ran- 
giert. Die Offenthaler Susgo ist in Klein-Auheim 
zu Gast und will an die gute Leistung vom Vor- 
sonntag anknüpfen. 

In der B-Liga Offenbach kommt es zu den Be- 
gegnungen FC Offenthal gegen Italsud Offen- 
bach, Sparta Bürgel gegen Götzenhain und zum 
Dreieich-Derby TV Dreieichenhain gegen die TG 
Sprendlingen. 

Punkteteilung im Waldstadion 

FC Langen — Hassia Diebui^ 2:2 0:2)' 

Trainer Oskar Lötz hatte vor der entscheiden- 
den Begegnung gegen den Tabellennachbam 
Hassia Dieburg Aufstellungssorgen. Neben dem 
gesjjerrten Hoffeiner — er hatte im letzten Spiel 
die rote Karte gesehen — mußte er auf den ver- 
letzten Jäkel verzichten. Außerdem standen 
Herrmann und Jeschke nicht zur Verfügung. So 
war abzusehen, daß aus der Revanche für die 1:5- 
Vorspielniederlage nichts werden würde. 

Dennoch muß festgestellt werden, daß das 
Spiel des Clubs erheblich Ober dem Niveau der 
letzten beiden Begegnungen lag. 

Die Langener Spieler gingen gut motiviert in 
das Rennen, zeigten Einsatz und nahmen das 
Heft in die Hand. Der Gegner wurde frühzeitig 
gestört, und die Aktionen in der ersten Spielpha- 
se gingen vorwiegend in Richtung Dieburger 
Tor. 

In der 21. Minute allerdings kam die kalte Du- 
sche für Langen. Eine Unsicherheit in der Lange- 
ner Abwehr nutzte Steinmetz aus und markierte 
das 1:0 für die Gäste. Postwendend hatte Mager 
eine gute Chance, doch sein Schuß strich um Zen- 
timeter am Tor vorbei.-Das hätte de,'- Ausgleich 
sein können. Doch es sollte noch schlimmer kom- 
men. In der 30. Minute erhielt Dieburgs bekann- 
ter Toijäger Pommer den Ball, ließ seinen Ge- 
genüber aussteigen und verwandelte überlegt 
und gekonnt zum 2:0 für Dieburg. Ein Debakel 
für die Gastgeber schien sich anzubahnen. 

Aber die Lotz-Truppe gab nicht auf. Der Lohn 
für ihren Einsatz kam in der Minute vor der 
Halbzeit. Reh schickte Mager mit einem Steil- 

paß auf und davon, Mager tankte sich noch ge- 
gen zwei Abwehrspieler durch und erzielte aus 
spitzem Winkel den Anschlußtreffer zum 1:2, mit 
dem man auch in die Kabinen ging. 

Sechs Minuten waren in der zweiten Halbzeit 
gespielt, als Reh einen Kopfball knapp über die 
Latte setzte. Aber schon Sekunden später klapp- 
te es. Wieder kam ein Ball auf den Kopf von Reh, 
und diesmal landete das Leder zum 2:2-Aus- 
gleich im Netz. 

Im Laufe der Begegnung gab es noch manche 
Torchance auf beiden Seiten, doch entweder gin- 
gen die Schüsse knapp am Tor vorbei oder wur- 
den Beute der Torhüter, die einige Male mit 
spektakulären Paraden ihre Mannschaften vor 
einem Rückstand bewahrten. Glück hatte Lan- 
gen, als ein Freistoß von Pommer an die Latte 
knallte, und Dieburgs Torhüter zeigte einen tol- 
len Reflex, als er einen Kopfballtorpedo von 
Lindner gerade noch zur Ecke hechtete. 

Am Ende gaben sich beide Manruschaften mit 
dem 2:2 zufrieden, das in etwa auch dem Spiel- 
verlauf entsprach. Eine ganz große Partie — das 
sollte hervorgehoben werden — lieferte Ralf 
Lang, der über die ganze Distanz auf Volldampf 
spielte und zum herausragenden Mann in der 
Abwehr wurde. 

Trainer Oskar Lötz hatte folgende Formation 
aufgeboten: Körber, Mrochen (H. Müller), J. 
Müller, K. Müller, Lang, Seibel, Reh, Bialon, 
Pietrowski, Mager, Nazet (Lindner). 

Im Vorspiel der Reserven unterlagen die Lan- 
gener mit 0:1. 

SSG war völlig von der Rolle 

SSG Langen — SV Zellhaiisen 1:2 (0:0) 

Maßlos enttäuscht verließen am Sonntag die 
Anhänger der SSG Langen nach 90 Minuten das 
Freizeit-Center, denn ihre Mannschaft hatte ge- 
gen den Vorletzten der Tabelle mit 1:2 das Spiel 
verloren. Dabei hatte man sich gegen Zellhausen 
einen klaren Sieg ausgerechnet imd die Partie 
auch überlegen begonnen. 

Bei aller Überlegenheit jedoch spielten die 
Platzherren sehr umständlich. Zwei große Tor- 
chancen zu Beginn des Spiels wurden vergeben. 
Schäfer verfehlte das Tor nur knapp, und Martin 
scheiterte am Torhüter der Gäste. Kurz darauf 
aber hatten auch die Zellhausener eine gute Mög- 
lichkeit, in Führung zu gehen, doch Torwart 
Foth konnte den Einschlag mit einer Blitzreak- 
tion vereiteln. 

Daim wurde die Überlegenheit der Einheimi- 
schen drückend. Gegen Ende der ersten Halbzeit 
wurde ein Schuß von Vorstopper Fischer von ei- 
nem Abwehrspieler von der Torlinie geköpft, 
und fast mit dem Pausenpfiff scheiterte Nold am 
Schlußmann der Gäste. 

Die überraschende Fühnmg von Zellhausen 
fiel gleich nach Wiederbeginn. Torwart Foth ließ 
einen harmlosen Schuß aus der Hand fallen, und 
ein Gästespieler schob den Ball über die Tor- 
linie. Ein weiterer Schrecken für die Platzher- 
ren folgte in der 56. Minute, als Pietrek nach ei- 

nem nonnalen Zweiksimpf vom Schiedsrichter 
die rote Karte gezeigt bekam und den Platz ver- 
lassen mußte. 

Dennoch erkämpfte sich die SSG mit nur zehn 
Spielern nach einer Stunde den Ausgleich, den 
Schäfer und Martm in Gemeinschaftsarbeit er- 
zielten. Die schönste Spielszene folgte in der 70. 
Minute. Martin schlug einen langen Paß auf 
Bott, dieser spielte Nold frei, doch dessen Schuß 
ging um Zentimeter am Tor vorbei. 

Drei Minuten vor dem Ende fiel die Entschei- 
dung zugunsten der Gäste. Bott verschuldete ei- 
nen Handelfmeter, der unhaltbar in Foths Ge- 
häuse einschlug. Sieg und Punkte waren dahin. 

Es spielten: Foth, De Ginder, Pietrek, Fischer, 
Steitz (Knechtel), Bott, Schmidt, Nuss, Martin. 
Schäfer (Heil) und Nold. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine 3:3 unentschieden. Es war ein ausgespro- 
chen schwaches Spiel, und die Platzherren lagen 
bis zehn Minuten vor dem Schlußpfiff mit 1:3 im 
Rückstand. Doch Möller und Elger schafften 
noch den Ausgleich, nachdem Mnndic das erste 
Tor geschossen hatten. 

Es spielten: Fenzl, Schreiber, Balzer, Fay (Tra- 
ser). Mandic, Vinkov, Olesko (Hartmann), Möl- 
ler. Duft, Elger, Strebert. 

SG Egelsbaeh — Olympia Lorsch 0:1 (0:0) 
Mit dem gleichen Ergebnis wie am Vorsonntag 

in Offenbach unterlag die SGE auf eigenem Ge- 
lände dem konterstarken Neuling Lorsch, doch 
diesmal gab es an der verdienten Niederlage 
nichts zu deuteln. Eigentlich während der ge- 
samten neunzig Minuten hatten die Gäste aus 
dem Ried die spielerischen Vorteile auf ihrer 
Seite. Vor allem das schnelle Umschalten von 
Abwehr in den Angriff klappte wesentlich bes- 
ser als bei den Platzherren, wohl auch deshalb, 
weil man sich im Zuspiel nicht so viele gravie- 
rende Fehler erlaubte. So besaßen die Gäste ne- 
ben ihrem einzigen Torerfolg (sieben Minuten 
vor Schluß) noch eine Reihe weiterer hochkaräti- 
ger Chancen, und die Platzherren konnten sich 
diesmal bei Fortuna bedanken, daß der Gäste- 
sieg nicht höher ausfiel. Egelsbachs Möglichkei- 
ten wurden von der sicheren Abwehr um den 
fangsicheren Torwartriesen Behres und um Li- 
bero Reinhardt meist schon vor dem Strafraum 
abgeblockt, oder die bekannte Schußschwäche 
trug die Schuld, daß kein Egelsbacher Treffer zu- 
standekam. 

Mit der gleichen Aufstellung wie in Offenbach 
ging man auf Egelsbacher Seite ins Spiel, also 
mit Elsinger, Zorn, Thomin, Ühlein, Wobst, Täu- 
bert, Liederbach (81. Zink), Best, Janocha (58. 
Taslidza), Graf und Staudt. In der ersten Viertel- 
stunde zeigten die Gäste schon ihre Gefährlich- 
keit auf, Elsinger mußte sich strecken, und 
Egelsbachs Deckung stand mehrmals unter 
Druck. Nach 17 Minuten die erste Möglichkeit 
für die Platzherren nach einem Foul an Janocha, 
doch der Freistoß von Liederbach brachte nur ei- 
ne Ecke. Egelsbachs beste Angreifer Graf und 
Staudt blieben kurz hintereinander aussichts- 
reich im Strafraum der Gäste hängen, doch in 
der Folge gab es gravierende Abspielschwächen 
der SGE aus dem Mittelfeld (Ühlein) und im An- 
griff (Staudt). Vor der Pause war das Lorscher 
Tor nur noch nach einem Kopfball von Japocha 
aufs Tordach in Gefahr, während in der 42. Mi- 
nute der Ball im Egelsbacher Tor nach einem 
Schuß von Linksaußen Kupka lag, aber zu Recht 
wegen Handspiels des Schützen annulliert wurde. 

Auch nach der Pause in den ersten Minuten 
wieder starker Druck der Gäste mit zahlreichen 
Egelsbacher Abwehrschwächen, glücklicherwei- 
se ohne einen Torerfolg. In der 53. Minute sah der 
Unparteiische Staudt im Abseits, allerdings zu 
Unrecht, und beim nächsten Angriff und einem 
schnellen Grafpaß kam Staudt nicht £in Schluß- 
mann Behres vorbei. Mitte der 2. Hälfte ging das 
Spiel in seine entscheidende Phase, denn nun 
suchten beide Mannschaften die Entscheidung. 
Zuerst die Lorscher in der 67. Minute, wo zwei 
Lorscher Angreifer im Strafraum verpaßten und 
der Ball nur mit Mühe aus der Gefahrenzone ab- 
gewehrt werden .konnte. Vier Minuten später 
war bei einer Staudtflanke der Kopfball von 
Best zu hoch angesetzt, und im Gegenzug mußte 

Wobst gerade noch vor Miko zur Ecke retten. In 
der 74. Minute hätte Liederbach besser von der 
Grundlinie zurückgeflankt, so aber hob er genau 
in die Arme von Behres. Der für Janocha ge- 
kommene Taslidza machte dies in den nächsten 
Sekunden besser und paßte zurück, aber vor 
dem anstürmenden Graf klärte Reinhardt mit 
Kopfball. 

Gerade war in der 82. Minute bei Lorsch Mohr 
ins Spiel gekommen, da fiel durch ihn die Ent- 
scheidung für die Gästeelf. Gegen den plazierten 
Kopfball war Elsinger machtlos. L. den letzten 
sieben Minuten wollte die SGE wenigsten einen 
Punkt retten. Ein Thominschuß aus dem Hinter- 
halt (86. Minute) wurde vom langen Behres über 
die Latte gehoben, und die Taslidzaflanke köpf- 
te Ühlein (88. Minute) nur knapp über das Lor- 
scher Gehäuse. Es blieb beim zwar knappen aber 
letztlich völlig verdienten Erfolg der auswärts- 
starken Lorscher Oljrmpia. 

Durch diese erneute Niederlage fielen die 
Egelsbacher in der Tabelle auf Platz 9 zurück 
und müssen nun in den beiden folgenden Aus- 
wärtsspieln der kommenden Woche am Mitt- 
woch in Klein-Karben. am Sonntag in Groß- 
Gerau bangen, nicht noch in die Abstiegszone zu 
geraten. 

Zum dritten Mal angesetzt: 

Klein-Karben — Egelsbach 
Bereits morgen um 18.30 Uhr müssen die 

Egelsbacher — nunmehr zum dritten Mal ang^ 
setzt — zum Nachholspiel beim KSV Klein-Kar- 
ben antreten. Der Neuling steht mit 18:32 Punk- 
ten nach 25 Spielen noch immer stark bedroht 
auf dem vorletzten Tabellenplatz und weiß in 
diesem Heimspiel um eine seiner wenigen Chan- 
cen, sich doch noch'aus dem Abstiegsstrudel zu 
befreien. Dementsprechend wird vor allem seine 
kämpferische Einstellung morgen abend sein. 

Die SGE hat nach ihren beiden Niederlagen in 
Offenbach und am Sonntag zu Hause gegen 
Lorsch keinen Grund, diese Partie im Schongang 
anzugehen, denn auch sie braucht noch Punkte, 
wenn sie nicht in die Zone der gefährdeten Ver- 
eine abrutschen will. Noch sind zwölf Spiele für 
die SGE auszutragen, und die 26 Punkte reichen 
theoretisch und sicher auch in der Praxis nicht. 
Es gilt also mindestens noch sechs bis acht Punk- 
te zu machen, um gänzlich sicher zu sein. Wer 
denkt nicht dabei an das vergangene Jahr in der 
Oberliga, als am Schluß gegen den Abstieg ein 
einziger Punkt fehlte, um in der Klasse zu blei- 
ben. Es heißt also schon morgen für die Mann- 
schaft Kampf um jeden nur möglichen Punkt, 
wobei der Gastgeber unbedingt gewinnen muß 
und somit der SGE die Chance zwangsläufig ein- 
räumt aus der Abwehr, hoffentlich erfolgreich, 
zu kontern. 

SSGUVoUeyballdamen 

sind Meister mit weißer Weste 

Die erste Volleyballdamenmannschaft der 
SS(3 Langen, die vor dem letzten Spieltag schon 
uneinholbar an der Tabellenspitze lag, hat sich 
einen geheimen Wunsch noch erfüllen können: 
die Meisterschaft ohne Punktverlust. 

Am letzten Spieltag der B-Klasse Darmstadt 
mußten die SSG-Damen noch einmal beim Ta- 
bellenzweiten TV Dreieichenhain III antretetn, 
der im Hinspiel doch erhebliche Mühen bereitet 
hatte. Doch zum einen waren'die Langener dies- 
mal schon auf ein schweres Spiel gefaßt, und 
zum anderen konnte DreieicherJiain nicht in be- 
ster Besetzung antreten. Anders kann der Wir- 
belwind, mit dem die Langener Damen ihren 
hartnäckigsten Verfolger in 3:0 Sätzen (15:5,15:4. 
15:7) vom Feld fegten, gar nicht erklärt werden. 

Im zweiten Spiel traf man noch auf den Tabel- 
lenletzten TG 75 Darmstadt. Hier war nun kei- 
nerlei CJefahr zu fürchten, so daß man daran den- 
ken konnte, einige Spielzüge, die im nächsten 
Jahr zum festen Repertoire gehören sollen, schon 
einmal auszuprobieren. Das Ergebnis war daher 
nicht so deutlich, wie es hätte sein können, doch 
war man hier beim 3:0 (15:8, 15:9, 15:3) jederzeit 
Herr der Lage. 

Die zweite Dsunenmannschaft konnte in dieser 
Spielzeit nicht mehr auf den Leistungsstand 
kommen, den sie in der letzten Saison hatte. Da- 
bei muß man allerdings bedenken, das die zwei- 

te Mannschaft ihre besten Spielerinnen an die er- 
ste Mannschaft abtreten mußte, die Meister- 
schaft rechtfertigt diese Maßnahme. Im End- 
effekt landete die Langener Zweite auf Platz 10. 
das bedeutet den Abstieg in die C-Klasse. 

In den ersten zwei Runden des Kreispokals 
konnte die erste Damenmannschaft ihren Sie- 
geszug fortsetzen. In der ersten Runde hatte man 
mit dem SKV Mörfelden (B-Klasse) einen «leich- 
ten Gegner erwischt, der in ganzen 32 Minuten 
mit 3:0 Sätzen (15:3. 15:2. 15:4) abgefertigt wer- 
den konnte. Die zweite Runde brachte dann 
schon einen Vorgeschmack auf die nächste Sai- 
son. man bekam es mit dem DSW Darmstadt (A- 
Klasse) zu tun. Die Langener Damen mußten 
sich hier ganz schön nach der Decke strecken, 
und konnten den DSW letztlich nur durch ihren 
besseren Angriff im Zaum halten. Dieses Spiel' 
dauerte mit 69 Minuten erheblich länger als das 
erste Spiel, und anhand des Ergebnisses wird 
deutlich, daß sich die beiden Maimschaften nichts 
geschenkt haben. 

Die Langener Damen konnten im Endeffekt 
mit 3:1 Sätzen (15:10, 13:15, 15:6, 15:12) jedoch ge- 
winnen und haben damit die dritte Pokalrunde 
erreichen. 

SSG Langen I: Glombitza, Granzer, Heige- 
meir, Kirschner, Leinberger, Thielen, Weeber, 
Weprek. 
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Giraffen gewannen letztes Spiel Fußbau-Bundesuga 
V fL Bochum — Leverkusen 

USC Heidelberg ~ TV Langen 81:83 (38:35) 

Lange Gesichter gab es am Sonntagabend bei 
den Verantwortlichen des USC Heidelberg, die 
wohl auch ein wenig darauf gehofft hatten, daß 
sich der TV Langen für die kommende Saison 
keine Konkurrenz in die 2. Bundesliga mitbrin- 
gen wollte. Doch allen Spekulationen zum Trotz 
waren die Langener nicht nach Heidelberg ge- 
fahren, um dort zu verlieren. Zwar standen nur 
sieben Spieler zur Verfügung (Schindler verietzt, 
Heine krank, Ludwig mit den 2. Herren unter- 
wegs), aber diese wollten gewinnen und dem 
USC in keinem Fall das kampflos überlassen, 
was sich andere Mannschaften zuvor schwer er- 
kämpfen mußten. 

So kommt es, daß dieses Spiel neben dem TV 
Langen noch einen zweiten Sieger hat: den DTV 
Charlottenburg, der nun an Stelle von Heidel- 
berg ein weiteres Jahr erstklassig bleibt. Aller- 
dings gibt es mit dem BC Darmstadt auch noch 
einen zweiten Verlierer, denn das dürfte die 
Mannschaft sein, die nun zusätzlich aus der 2. 
Bundesliga absteigen muß. Allerdings war 
Darmstadt diesem Schicksal in der letzten Sai- 
son ja nur durch den Aufstieg des TVL entgan- 
gen. 

Um alles oder nichts ging es für den USC Hei- 
delberg an diesem letzten Spieltag. Nur ein Sieg 
gegen den TVL, dem man ja schon dreimal in 
dieser Saison unterlegen war, konnte den Klas- 
senerhalt bringen. Und entsprechend aggressiv 
— aber auch nervös — gingen die Heidelberger, 
die, wie schon in den letzten Spielen, auf Frontzek 
verzichten mußten, zu Werke. 

Ruhig und überlegt dagegen der Spielaufbau 
bei Langen, bei dem mit Barth, Greunke, Leo- 
nard, Reissaus, Sledz und die Mitte der 1. Halb- 
zeit eingewechselten Hering und Oltrogge alle 
Spieler gleichermaßen zu gefallen wußten. Etwas 
Pech mit seinen Würfen hatte allerdings Joe Leo- 
nard, der in der 1. Hälfte nur einen Freiwurf ver- 
wandeln konnte. Unter seinen Möglichkeiten 
blieb allerdings auch Hundley, der von Greunke 
gut beschattet wurde. Und so entwickelte sich 
eine äußerst spannende Begegnung, bei der sich 
keine Mannschaft absetzen konnte. Nach 5 Minu- 
ten lag der TVL mit 8:2 vom, nach 11 Minuten 
der USC (18:16), nach 15 Minuten wieder der TVL 
(25:24). Beim Stand von 38:35 für Heidelberg 
wurden die Seiten gewechselt. Diesen Vor- 
sprung konnte der USC zunächst auch verteidi- 
gen und bis zur 29. Minute auf 56:51 ausbauen. 

Doch Joe Leonard trumpfte nun noch einmal 
mächtig auf, markierte acht Punkte in Folge und 
sorgte zusammen mit Reissaus, der sich in be- 
kannter Manier unter dem Korb durch-setzen 
konnte, für das 62:65 (33. Minute). Die Heidelber- 
ger wurden nervös. Sollten die Langener allen 
Ernstes gewinnen wollen? 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vr-rn 
20. 3. 1982 wurden 32 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme /on 
1240000 DM ermittelt. Weitere 5580 Gewinne mit einer Gewinr- 
sunune von 4025000 ÜM ergeben sich aufgrund Endziffenvu- 
hung. 

Es entfallen: 500000 DM als „Großes Los der Wixrhe" auf dw 
Losnummer 241622. 100000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 238148, 80000 DM als Hauptgewinn auf die Losnumnn»r 
065X52, 60000 DM als Hauptgewinne auf die Losnumm*>m 148796 
und 149189, 50000 DM als Hauptgewinne auf die Lrfjsimmmcni 
171715 und 217986. 40000 DM als Hauptgewinne auf die L«jsnui)i 
mem 245313 und 437641, 25000 DM als Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 008896 und 369982. je 10000 DM als Hauptgewimie auf 
die Losnummern 05')832. 062025. 065049. 085286. 106479. 106994, 
117280. 141550, 155734, 161469, 170378, 189156. 193594 199616 
227213. 293443. 315605. 402587. 428576. 444930 und 497024. 

Je 5000 DM auf die Endziffern 00320, 22676. 46945, 46989. 51318 
und 70596. 2500 DM auf die Endziffer 2911, 1500 DM auf die End- 
ziffer 018 und ÖOO DM auf die Endziffer 28, Die nächste Ziehunc ist 
am27. 3. 1982. 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEIViPF 
Bahnstr. 119 ■ 60)P Langen ' Tel. 0 81 03/2S5 70 

Doch so sehr sich die Heidelberger nun auch 
anstrengten, die Langener gaben ihre Führung 
nicht mehr ab. Auch als die Heidelberger nach 
dem 70:74 auf Preissdeckung umstellten, ließen 
sich die Giraffen nicht aus der Ruhe bringen, 
sorgten Hering und Barth für einen ruhigen Auf- 
bau, Als sich die Heidelberger nur noch mit 
Fouls zu helfen wußten, wurden die Freiwürfe 
hundertprozentig verwandelt. Sechs Freiwurf- 
punkte in den letzten zwei Minuten sorgten für 
einen verdienten 83:81-Erfolg der Langener, der 
für den USC den kaum noch erwarteten Abstieg 
bedeutete. 

Es spielten: Barth (8), Greunke (14), Hering (8), 
Leonard (23), Sledz (4), Reissaus (23), Oltroge (3); 
Coach: Hallgrimson. 
Basketball-Bundesliga 
Endrunde zur Deutschen Meisterschaft 
9. Spieltag 
BSC Saturn Köln — SSV Hagen 
TuS Leverkusen — ASC Göttingen 
USC Bayreuth — MT\' Gießen 
1. BSC Saturn Köln 27 2281:2074 
2. ASC Göttingen 27 2057:1963 
3. SSV Hagen 27 2006:1986 
4. TuS Leverkusen 27 2094:2020 
5. USC Bayreuth 27 2173:2198 
6. MTV Gießen 27 2114:2173 

76:77 
86:78 
91:80 
40:14 
•■54:20 
34:20 
30:24 
22:32 
20:34 

Abstiegsrunde 
6. und letzter Spieltag 
MTV Wolfenbüttel — DTV Charlottenburg 80:69 
USC Heidelberg— TV Langen 81:83 
1. MTV Wolfenbüttel 24 1965:1981 22:26 
2. DTV Charlottenburg 24 1764:1884 20:28 
3. USC Heidelberg* 24 1736:1756 20:28 
4. TV Langen 24 1852:2007 16:32 

* Entscheidend für die Plazierung der direkte 
Vergleich zwischen Heidelberg und Charlotten- 
burg. Bei je 2 Siegen entschied das Korbverhält- 
nis mit 299:298 für Charlottenburg. 

Volleyball 
Abschlußtabelle 
B-K)asse Darmstadt Damen 

1. SSG Langen I 66:9 44:0 
2. TV Dreieichenhain III 57:22 34:10 
3. Orplid Darmstadt III 56:26 32:12 
4. CVJM Arheilgen II 50:38 30:14 
5. DSW Darmstadt III 47:34 28:16 
6. SG Dietzenbach 50:36 ,22:22 
7. TV Dreieichenhain 11 45:39 ' 20:24 
8. SKG Sprendlingen 36:33 20:24 
9. SG Egelsbach 31:45 18:26 

10. SSG Langen II 17:60 10:34 
11. CVJM Arheilgen III 15:58 6:38 
12. TG 75 Dannstadt 4:66 0:44 

VfL Bochum —Leverkusen 3:1 
Bielefeld — Karlsruher SC 3:0 

1. FC Bayern 24 59:35 34:14 
2.1. FC Köln 25 48:21 34:16 
3- HSV 24 67:31 33:15 
4. M'gladbach 25 46:37 30:20 
5. Werder Bremen 23 39:34 29:17 
6. Dortmund 25 44:32 28:22 
7. VfB Stuttgart 24 43:38 26:22 
8. Kaiserslautem 24 49:45 26:22 
9. Braunschweig 24 48:44 26:22 

10. VfL Bochum 25 38:35 25:25 
11. Eintr. Frankfurt 25 61:58 24:26 
12. 1. FC Nürnberg 25 39:54 22:28 
13. Bielefeld 25 27:38 19:31 
14. Karlsruher SC 25 39:51 19:31 
15. Düsseldorf 25 39:58 19:31 
16. Leverkusen 24 30:54 17:31 
17. SV Darmst, 98 25 32:58 16:34 
18. MSV Duisburg 25 32:57 15:35 

Die nächsten Spiele: Samstag, 15.30 Uhr: KSC 
— Düsseldorf, Duisburg — Bochum; Dienstag 
(30.), 20 Uhr: Nürnberg — Bayern, Köln — Biele- 
feld, Frankfurt — Mönchengladbach, Braun- 
schweig — Bremen, Kaiserslautem — SV 98; 
Mittwoch (31.): Dortmund — Leverkusen (19.30 
Uhr), HSV — Stuttgart (20 Uhr). 

Zweite Bundesliga 
SV Waldhof — SC Freiburg 
SpVgg. Fürth — Schalke 04 
Stuttg. Kickers — Aachen 
Freiburger FC — Wattenscheid 

1. Schalke 04 
2. Offenbach 
3. Hertha BSC 
4. 1860 München 
5. Aachen 
6. Hessen Kassel 
7. Bay. Uerding. 
8. SV Waldhof 
9. Hannover 96 

10. Fortuna Köln 
11. Stuttg. Kickers 
12. VfL Osnabrück 
13. RW Essen 
14. Wattenscheid 
15. SpVgg. Fürth 
16. Solingen 
17. SC Freiburg 
18. Bayreuth 
19. Freiburger FC 
20. Worm. Worms 

Griff nach dem Strohhalm Landesliga Süd 
Zwei Nachholspiele der ersten Bundesliga hat- 
ten vor allem für die Vereine aus der Abstiegs- 
zone Bedeutung. Bochum yeigrößerte durch ei- 
nen 3:l-Erfolg die Sorgen von Bayer Leverku- 
sen. das weiterhin auf dem drittletzten Tabellen- 
platz steht, und Bielefeld setzte sich durch ein 3:0 
über Karlsruhe um einen Rang vor die Elf aus 
Baden auf den 13 Tabellenplatz. Die Frankfur- 
ter Eintracht -- obwolil punktspielfrei — mußte 
ihren 10. Platz dem VfL Bochum überlassen und 
ist nun Tabellenelfter 

Schalke ist eingeholt 
Durch eine 1:2-Niederlage in Fürth büßte Ta- 

bellenführer Schalke 04 beide Punkte ein und 
hat nun keinen Punktevorspmng mehr vor den 
Offenbacher Kickers, die den zweiten Platz vor 
Hertha Berlin und München 1860 einnehmen. Be- 
reits am F;reitag könnte es zu einem Fühmngs- 
wechsel kommen, denn die Offenbacher Kickers 
haben beim Heimspiel gegen Fürth die leichtere 
Aufgabe als Schalke, das beim Tabellenfünften 
Aachen antreten muß. 

FSV Bad Orb - VfR Groß-Gerau 
SG Egelsbach — Olympia Lorsch 
FC Erbach — RW Frankfurt 
VfB Großauheim — KSV Klein-Karben 
TSV Heusenstamm — FC Hochstadt 
Obererlenbach — RW Walldorf 
Germ. Pfungstadt — Spvg. Neu-Isenburg 
SF Seligenstadt — Niederrodenbach 
FV 06 Sprendlingen — Kickers Amateure 

1. FC Erbach 24 76:32 
2. Kickers Amateure 25 46:25 
3. Spvg. Neu-Isenburg 25 53:26 
4. FSV Bad Orb 25 50:39 
5. Olympia Lorsch 23 40:28 
6. RW Walldorf 25 49:41 
7. VfB Großauheim 26 52:49 
8. FCA Darmstadt 25 43:47 
9. SG Egelsbach 24 42:39 

10. SF Seligenstadt 27 50:52 
11. Germ. Pfungstadt 25 32:32 
12. VfR Groß-Gerau 25 41:43 
13. Obererlenbach 25 38:41 
14. FC Hochstadt 27 33:48 

15. FV 06 Sprendlingen 26 37:55 19:33 
16. RW Frankfurt 24 33:50 18:30 
17. KSV Klein-Karben 25 31:45 18:32 
18. TSV Heusenstamm 26 35:60 18:34 
19. Niederrodenbach 26 29:58 15:37 

Am nächsten Sonntag (28. März) spielen: 
Kickers Offenbach Amateure — Sportfreunde 
Seligenstadt, Spvg. Neu-Isenburg — SG Ober- 
Erlenbach, Germania Niederrodenbach — FC 
Erbach, Olymia Lorsch —, FV 06 Sprendlingen, 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach, RW Walldorf 
— FCA Darmstadt, KSV Klein-Karben — Germ. 
Pfungstadt, FC Hochstadt — VfB Großauheim, 
RW Frankfurt — TSV Heusenstamm. 

3:0 
2:1 
3:0 
0:3 

27 48:24 36:18 
27 54:43 36:18 
26 55:36 32:20 
27 55:39 32:22 
27 35:28 31:23 
27 37:31 31:23 
27 37:35 31:23 
27 35:31 30-24 
27 52:40 29:25., 
27 51:53 29:25 
27 48:46 27:27 
27 32:40 27:27 
27 37:44 24:30 
27 29:36 24:30 
27 41:42 23:31 
27 37:46 22:32 
25 30:37 21:29 
27 32:47 19:35 
27 39:59 18:36 
26 22:49 14:38 

Die nächsten Spiele: Freitag, 20 Uhr: Offen- 
bach — Fürth, Osnabrück — Hannover, Aachen 
— Schalke 04; Samstag, 15.30 Uhr: München 1860 
— Worms, Solingen — Bayreuth, Freiburger FC 
— SV Waldhof, Essen — Kassel; Sonntag, 15 Uhr: 
Stuttgart — SC Freiburg, Uerdingen — Köln, 
Wattenscheid — Hertha. 

Bezirksliga Darmstadt 
Germ. Eberstadt — Darmstadt 98 Amat. 
SV Heppenheim — SV Hahn 
FC Langen — Hassia Dieburg 
Nieder-Klingen — SV CJeinsheim 
Ober-Abtsteinach — KSG Mitlechtem 
SV Raunheim — FSV Riedrode 
Opel Rüsselsheim — Germ. Ober-Roden 
Vikt. Urberach — VfR Bürstadt 
TSV Wolfskehlen — Groß-Zimmem 

2:5 
3:0 
2:2 
6:3 
0:1 
2:1 
2:1 
1:0 
4:2 

22 47:27 29:15 
25 45:44 29:21 
23 35:28 28:18 
24 38:33 28:20 
25 54:40 28:22 
25 44:35 28:22 
23 46:34 27:19 
25 47:39 27:23 
24 34:32 25:23 
25 51:54 25:25 
26 41:37 25:27 
23 43:53 23:23 
24 46:35 23:25 
24 48:44 22:26 
24 31:44 21:27 
24 38:42 20:28 
25 39:56 18:32 
23 32:50 16:30 
24 25:45 16:32 

Am nächsten Sonntag (28. März) spielen: Has- 
sia Dieburg — SV Raunheim, FSV Groß-Zim- 
mem — FC Langen, VfR Bürstadt II — TSV 
Wolfskehlen, SV Hahn — Viktoria Urberach, 
Darmstadt 98 Amateure — SKV Mörfelden, SV 
Geinsheim — Eberstadt, KSG Mitlechtem — TV 
Nieder-Klingen, Germania Ober-Roden — FC 
Ober-Abtsteinach, FSV Riedrode — Opel Rüs- 
selsheim. 

Kreisliga A Offenbaeh 

1. Darmstadt 98 Amat. 
2. TSV Wolfskehlen 
3. FSV Riedrode 
4. SKV Mörfelden 
5. SV Geinsheim 
6. SV Raunheim 
7. Groß-Zinunem 
8. Vikt. Urberach 
9. KSG Mitlechtem 

10. Ober-Abtsteinach 
11. Germ. Ober-Roden 
12. SV Hahn 
13. Nieder-Klingen 
14. Germ. Eberstadt 
15. FC Langen 
16. Hassia Dieburg 
17. SV Heppenheim 
18. VfR Bürstadt 
19. Opel Rüsselsheim 

SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt 
SKV Hainhausen — AI. Klein-Auheim 
TuS Klein-Welzheim — TSV Dudenhofen 
SSG Langen — SV Zellhausen 
BSC 99 Offenbach — Teutonia Hausen 
VfB Offenbach — FC Dietzenbach 
Susgo Offenthal — KV Mühlheim 
TG Sprendlingen — SG Nieder-Roden 

0:4 
1:2 
2:1 
1:2 
0:3 
1:0 
2:1 
2:2 
:8 
:12 
:14 
:17 
:19 
:19 
:20 
:21 
:24 
24 
24 
24 
24 
24 
26 
34 

Am 28. März spielen: Spvg. Hainstadt — SSG 
Langen, KV Mühlheim — TG Sprendlingen, FC 
Dietzenbach — SV Dreieichenhain, SG Nieder- 
Roden — TuS Klein-Welzheim, Teut. Haüsen — 
VfB Offenbach, TSV Dudenhofen — BSC 99 Of- 
fenbach, AI. Klein-Auheim — Susgo Offenthal, 
SV Zellhausen — SKV Hainhausen. 

1. TuS Klein-Welzheim 
2. KV Mühlheim 
3. Spvg. Hainstadt 
4. BSC 99 Offenbach 
5. VfB Offenbach 
6. SG Nieder-Roden 
7. AI. Klein-Auheirn 
8. SSG Langen 
9. FC Dietzenbach 

10. SV Dreieichenhain 
11. TG Sprendlingen 
12. TSV Dudenhofen 
13. Susgo Offenthal 
14. Teutonia Hausen 
15. SV Zellhausen 
16. SKV Hainhausen 

21 
21 
20 
20 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 

54:21 
63:29 
54:33 
41:33 
52:46 
44:41 
39:46 
41:36 
45:48 
39:44 
38:47 
35:44 
41:55 
29:44 
33:50 
37:68 

Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (Main), Frankfurter Str. 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit: Montag bis Freitaa 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
^schäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

3L3.Zeit» und Geldtermin. 
Jptzt ist der richtige Zeitpunkt zum Bausparen.,Sie sichern sich ein 

zinsgünstiges Darlehen. Dazu holen Sie ein halbes Jahr Vorsprung 
heraus. Und gewinnen damit Zeit und Geld. 
Sprechen Sie deshalb unbedingt vor dem 31.3. mit Ihrem BHW-Berater. 

Damit es beim Bauen vorwärts geht. 

JETZT BAUSRAREN. 

DAMIT IHNEN DIE CHANCEN 

DAVONSCHWIMMEN. 
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Zahlreiche Ehruiig°en 

zum SOjährig'en Bestehen 

e Zur Feier des 50jährigen Bestehens des Rei- 
setaubenzüchter-Vereins „Wiederkehr" Egels- 
bach waren zahlreiche Gäste in das Kolleg des 
Eigenheims gekommen, unter ihnen auch Bür- 
germeister Hans Dümer, der die Schirmherr- 
schaft für diese Jubiläumsfeier übernommen 
hatte. Die Egelsbacher Ortsvereine waren durch 
Rüdiger Weiz vertreten, und der Vorsitzende des 
Jubelvereins, Werner Schmidt freute sich, unter 
den Gästen auch den Kreisvorsitzenden der 
Brieftaubenzüchter, Ewald Drackez aus Sprend- 
lingen sowie den Vorsitzenden der Reisetauben- 
vereinigung Südmain, H. Saas aus Dreieichen- 
hain, begrüßen zu können, 

Bürgermeister Hans Dürrer beglückwünschte 
den Verein zu seinem Jubiläum und betonte, daß 
in diesem halben Jahrhundert gute Arbeit gelei- 
stet worden sei. Mit großem Idealismus und En- 
gagement hätten die Mitglieder zu jeder Zeit treu 
zum Verein gestanden, Opfer auf sich genommen 
und dafür gesorgt, daß der Name „Wiederkehr" 
in Züchterkreisen über die Grenzen der Gemein- 
de hinaus einen guten Ruf besitze. Aus der Liebe 
zum Tier heraus habe die Arbeit des Vereins ei- 
nen hohen Freizeitwert und sei von gesellschaft- 

licher und naturpflegender Bedeutung. Dann 
ging Dümer auf die Geschichte des Vereins ein, 
worüber wir noch ausführlich berichten werden. 

Im Namen des Kreisverbandes sowie des 
Deutschen Brieftaubenverbandes überreichte 
der Kreisvorsitzende Präsente und einen schö- 
nen Kupferteller. Als einziges noch vertretenes 
Gründungsmitglied erhielt Robert Schneider die 
Goldene Ehrennadel des Verbandes und gleich- 
zeitig die Goldene Nadel des Vereins, zu dessen 
Ehrenmitglied er ernannt wurde. Ebenfalls das 
Goldene Vereinsabzeichen erhielten Heinrich 
Spengler und Ludwig Trautmann für mehr als 
40jährige Mitgliedschaft. Für über 25jährige Tä- 
tigkeit wurden die Mitglieder Heinz Jaxt, Walter 
Spengler, Heinz Spengler, Walter Hensel, Bruno 
Mix, Peter Lunova, Kurt Müller und Werner 
Schmidt mit der Silbemen Ehrennadel ausge- 
zeichnet. 

Ansprachen des Vorsitzenden der Reiseverei- 
nigung Süd-Main sowie der Vorsitzenden der ihr 
angeschlossenen Vereine, verbunden mit den 
Glückwünschen zum Jubiläum und mit schönen 
Geschenken, leiteten über zum gemütlichen Teil, 
bei dem die Unterhaltungskapelle Glowatzki 
für viel Stimmung sorgte. 

Zu einem Gemarkun^nindgang hatte der Vorsitzende der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, 
am vergangenen Sonntag eingeladen. Viele Egelsbacher waren dem Ruf gefolgt und zogen auf Schu- 
sters Rappen durch verschiedene Gemarkungsteile, wo ihnen von fachkundiger Seite interessante 
Neuigkeiten dargestellt wurden. Endpunkt war das Feuerwehrhaus, wo das Technische HiUswerk 
aus Neu-Isenburg mit einer herzhaften Suppe aufwartete, die nach dem mehrstündigen Marsch aus- 
gezeichnet schmeckte. 

CDUnJugendforum: richtiger Weg: 

e Wertvolle Erkermtnisse für die von der Ge- 
meinde getragene Jugendarbeit, aber auch für 
das eigene Bemühen der CDU, mit der Jugend 
ins Gespräch zu kommen, brachte den CDU- 
Parlamentariem das von der Partei erstmals 
ausgerichtete Jugendforum im Bürgerhaus. 
CDU-Vorsitzender Leonhard Kirschniok war 
überrascht und erfreut, unter den Besuchern 
auch den Landtagsabgeordneten Clsfus Demke 

. begrüßen zu können. 
Die CDU-Gemeindevertreter hatten sich auf 

diese Veranstaltung gründlich vorbereitet. Von 
Mitarbeitem der Verwaltung hatten sie sich zu- 
vor über den aktuellen Stand der Jugendarbeit 
und über Probleme aus der Sicht der Betreuer 
informieren lassen. Dabei konnte man sich über- 
zeugen, daß die gemeindliche Kinder- und Ju- 
gendarbeit bei den beiden Betreuem in guten 
Händen ist. Daneben ließen sich zwei wesentli- 
che Erkenntnisse gewirmen. Zum einen braucht 
Jugendarbeit Zeit, bis sich erste Erfolge einstel- 
len. Diese werden jetzt in Egelsbach sichtbar, ist 
es doch beispielsweise nachhaltig gelungen, Zer- 
störungen und Einflüsse der Drogenszene, die 
früher an der Tagesordnung waren, zum Ver- 
schwinden zu bringen. Zum andern wurde deut- 
lich. daß kommunale Jugendarbeit Fehler und 
Versäumnisse der Landespolitik wieder wett- 
machfen muß, indem sie vielen Jugendlichen, die 
durch das Infragestellen der traditionellen Werte 
von Elternhaus und Familie und durch die Über- 

betonung einer weitgehend ideologisch ausge- 
richteten Zielsetzung orientierungslos geworden 
sind, einen Halt gibt. 

Zur Veranstaltung waren zwar nur wenige Ju- 
gendliche erschienen, doch wurde dies durch of- 
fene und ehrliche Äußerungen wettgemacht 
(Beispiel: ,,Es sind zu viele Alte hier."). Von den 
Jugendlichen wurde als positiv vermerkt, daß 
überhaupt einmal eine politische Partei den 
Schritt gewagt hat und auf die Jugend zugegan- 
gen ist. 
Eines wurde in der Diskussion immer wieder 

deutlich; um die Jugendarbeit noch mehr zu in- 
tensivieren und vor allem auch eine gezielte 
Gruppenarbeit betreiben zu können, sind weite- 
re Investitionen für Räumlichkeiten und deren 
Ausstattung in der von der CDU geforderten 
Größenordnung unerläßlich. Nur dann kann da- 
von ausgegangen werden, daß bei dem bereits 

heute gegebenen sehr guten Besuch des Jugend- 
raumes und bei der auch in der Diskussion bestä- 
tigten guten Arbeit der Betreuer weitere Ju- 
gendliche hinzugewonnen werden können. 

Das Jugendforum der CDU war ein erster 
Schritt, der sich gelohnt hat. Auch die CDU hat 
dabei gelernt. Sie wird den eingeschlagenen und 
für richtig erkannten Weg weiter verfolgen und 
auf die bei dieser Veranstaltung gewonnenen Er- 
fahrungen aufbauen. 

Bahä'i feierten Neujahr 
mit Frühlingsbeginn 

Am Sonntag, dem 21. März, trafen sich am 
iiachmittag im großen Saal des Bürgerhauses 
Egelsbach die Bahä'i-Gemeinden Egelsbach, 
Langen, Dieburg, Mühltal und der weiteren Um- 
gebung mit über 120 Gästen aus vielen Nationen, 
so unter anderem Australien, Süd-West-Afrika, 
Belgien, England, Türkei, Griechenland, Iran, 
Rumänien und Polen. 

Anlaß war*das Naw-Rüz-Fest, mit dem nach 
dem Bahä'i-Kalender das Jahr 139 beginnt. Die- 
ser Kalender wurde im Jahre 1844 von einem 
jungen Perser eingeführt, der den geistigen Na- 
men ,,Bäb" (das Tor) trug. Der Bäb war Wegbe- 
reiter für eine neue religiöe Sendung, die durch 
Bahä'ulläh (1817—1892), dem Begründer der Ba-" 
hä'i-Religion, ihre Fortführung und machtvolle 
Vollendung erfuhr. 

Das Programm das den internationalen Geist 
der Bahä'i-Gemeinschaft eindrucksvoll wider- 
spiegelte, begann mit Gebeten in den Sprachen 
der vertretenen Nationen. Um ein wesentliches 
Prinzip des Bahä'i-Glaubens, die Einheit der Re- 
ligionen, zu demonstrieren, hatten mit viel Eifer 
die Jüngsten ein Ratespiel vorbereitet, bei dem 
es galt, an Hand von selbstgemalten Plakaten 
und gespielten Szenen die Stifter der großen Of- 
fenbarungsreligionen, wie unter anderem Ju- 
dentum, Christentum, Islam, Bäbi-Religion und 
Bahä'i-Religion zu erkennen. Mit geselligem Bei- 
sammensein bei Kaffee und Kuchen, Musik und 
Tanzvorführungen klang die Feier harmonisch 

Bau der Ortsumgehung 
allein genügt nicht 

e Der rigorosen Forderung der Kreistagsfrak- 
tion der Grünen nach einem Stop aller Straßen- 
bauprojekte des Kreises können sich die Egels- 
bacher Grünen mehrheitlich nicht anschließen. 
Unbeschadet der allgemeinen Forderung der 
Grünen, daß eine verkehrspolitische Wende zu- 
gunsten der öffentlichen Verkehrsmittel und des 
nichtmotorisierten Verkehrs dringend notwen- 
dig ist, sehen die Egelsbacher Grünen auch die 
Notwendigkeit, daß Maßnahmen zur Minderung 
der Umweltlasten des Autoverkehrs ergriffen 
werden. 

Dazu gehöre neben dem Bau leiserer und ab- 
gasärmerer Autos auch der Bau von Ortsumge- 
hungen, wenn dabei eine Reihe von Bedingun- 
gen erfüllt würden. 

Im Falle Egelsbach gehöre dazu erstens, daß 
ein befriedigender Schutz der Anlieger der neu- 
en K 168 gewährleistet werde. Während dies im 
Süden von Egelsbach durch Lärmschutzwälle 
und Bahnunterführung statt Überführung bei 
gutem Willen noch möglich sei, könne diese Be- 
dingung im Bereich der Einmündung der vorge- 
sehenen neuen Trasse in die Wolfsgartenstraße 
durch Lärmschutzmauem nur eingeschränkt re- 
alisiert werden. 

In diesem Zusammenhang sei an die verant- 
wortliche SPD die Frage zu stellen, warum nicht 
eine Nordumgehung von Egelsbach entlang der 
Hochspannungsleitung angestrebt wurde. 

Als zweite wichtige Bedingung beim Ja zur 
Ortsumgehung nennen die Egelsbacher Grünen 
die Forderung, daß dem Verkehisflächenneubau 
am Ortsrand ein entsprechender Rückbau im 
Ort selbst folgt; das heißt z. B., daß durch ver- 
kehrsberuhigende Maßnahmen dafür zu sorgen 
ist, daß die K 168-alt im Ort nicht Ortsschnell- 
straße bleibt. 

Abschließend weisen die Grünen darauf hin, 
daß keine Notwendigkeit bestehe, Umgehungs- 
straßen als halbe Autobahnen zu realisieren; der 
Bauabschnitt I der K 168-neu sei ein Musterbei- 
spiel einer nur am Auto orientierten Gestaltung. 

Monatsversammlung des 
Obst- u. Gartenbauvereins 

e Die Mitglieder des Obst- und Gartenbauver- 
eins und deren Freunde treffen sich am Donners- 
tag, dem 25. März um 20 Uhr im kleinen Bürger- 
haussaal zur Monatsversammlung. Als Thema 
ist vorgesehen: Blumenkästen und Frühjahrs- 
flor. Es wird wieder viele Anregungen durch ei- 
nen bekannten Fachberater geben. 

„Polemisch-arrogante Vorwürfe 
CI>U fordert Liberale zu präziser Antwort auf 

e In seiner letzten Sitzung befaßte sich der Vor- 
stand des CDÜ-Gemeindeverbandes Egelsbach 
unter anderem mit den jüngsten Angriffen der 
FDP in Sachen CDU-Jugendpolitik. Der CDU- 
Vorstand gibt dazu folgende Stellungnahme ab: 

,-,Es entspricht nicht dem politischen Stil der 
CDU Egelsbach, auf jeden unqualifizierten An- 
griff anderer Parteien näher einzugehen, zumal 
solche Angriffe in der Regel für sich selbst spre- 
chen und dem Urheber ein Armutszeugnis aus- 
stellen. Zu den jüngsten öffentlichen Äußerun- 
gen der FDP zur Jugendpolitik der CDU kann 
jedoch nicht geschwiegen werden, wird hier 
doch die Methode der FDP-Politik dem Bürger 
beispielhaft vor Augen geführt. Die CDU ist es 
auch ihren Wählern schuldig, die Hintergründe 
wiederholter polemisch-arroganter Vorwürfe 
der FDP aufzudecken. 

Weder Anlaß noch Inhalt der jüngsten FDP- 
Äußemngen rechtfertigen, daß sich diese Partei 
dermaßen im Ton vergreift. Im täglichen Um- 
gang. sei es im privaten oder geschäftlichen Be- 
reich, wendet sich jeder Mensch, der eine Erzie- 
hung genossen hat, ei-schrocken und entsetzt von 
solchen Verhaltensweisen ab. In der politischen 
Auseinandersetzung scheint diese Erfahrung bei 
der FDP offensichtlich nicht gefragt zu sein. Die 
Gründe für die verbalen Entgleisungen der FDP 
liegen freilich auf der Hand. Schon die Wortwahl 
in offiziellen FDP-Äußerungen, die in eigener 
Sache ausschließlich aus Superlativen besteht 
(.Sozialexperte') und ansonsten fast nur Extreme 
kennt (.jahrelanger, Tiefschlaf'), belegt, daß der 
FDP nicht an maßvollen und vor allem nach- 
prüfbaren sachlichen Aussagen, sondem wohl 
eher an Spektakel und Sensationen gelegen ist. 

Eine solche Wortwahl verrät aber auch eine 
tief sitzende Unsicherheit, die durch ein über- 
steigertes Geltungsbedürfnis vertuscht und 
kompensiert werden soll. Durch Herausstellen 
eigener Leistungen kann dies der FDP, zumal in 
Sachen Jugendpolitik, freilich nicht gelingen, 
weil solche eigenen Leistungen ganz einfach 
nicht vorhanden sind. Die FDP wählt stattdes- 
sen den scheinbar bequemen Ausweg, mit un- 
qualifizierten Äußerungen über den politischen 
Konkurrenten von der eigenen Misere und den 
eigenen Problemen abzulenken. 

Bis vor kurzem war es noch ihre Spezialität, 
sich an Initiativen anderer Parteien einfach an- 
zuhängen. Ist der FDP jetzt selbst diese Mühe zu 
viel, will sie nur noch die Rolle des selbstemann- 
ten kommunalpolitischen Schiedsrichters und 
Aufpassers spielen, der nur noch Noten verteilt 
und grundsätzlich alles besser weiß? 

Der FDP ist offensichtlich entgangen — falls 
sie sich je darum bemüht haben sollte —. daß na- 
hezu alle Einrichtungen und der heute erreichte 
Stand der gemeindlichen Jugendpolitik auf 
CDU-Initiativen zurückgehen. Die Ergebnisse 
von elf Anträgen, die bis in das Jahr 1973 zurück- 

reichen. belegen dies überdeutlich: Der Ausbau 
des ersten Jugendraumes. seine Ausstattung, der 
derzeit im Werden befindliche zweite Jugend- 
raum, begljBitende Maßnahmen in der Jugend- 
bibliothek, umnureinigesbeispielhafteaufzuzäh- 
len, mithin fast die gesamten Gmndlagen und 
die heute sichtbaren Erfolge der gemeindlichen 
Jugendarbeit — all das sind Verdienste der 
CDU. 

Die Folgen ihres Handelns muß die FDP des- 
halb selbst verantworten. Es wird höchste Zeit, 
ihr doppelzüngiges Spiel — hier eine vorgegebe- 
ne Seriosität, dort böswillige Polemik — bloßzu- 
stellen. Die FDP muß endlich einmal Farbe be- 
kennen! Die CDU fordert die FDP hiermit auf. 
insbesondere am Beispiel ihrer eigenen Jugend- 
politik öffentlich und für jedermann nachprüf- 
bar Punkt für Punkt aufzuzeigen. 
— welche von ihr allein veranlaßten konkreten 

Maßnahmen und Ergebnisse sie tatsächlich 
vorweisen kann, 

— welche Anträge anderer Parteien sie durch 
nebensächliche inhaltliche Änderungen zu 
.eigenen' Anträgen gemacht und als .eigene' 
Errungenschaft verkauft hat und 

— welche ihrer zumeist groß angekündi^en Ini- 
tiativen sie still und heimlich wieder zurück- 
nehmen mußte oder welche mit großer Mehr- 
heit abgelehnt worden sind, weil sie realitäts- 
fem waren oder nur um vordergründiger 
Show-Effekte willen in Garifc gesetzt worden 
sind. 

Auf jede dieser Fragen erwartet der Bürger ei- 
ne sachliche und vor allem präzise Antwort! Die 
FDP wird sich daran gewöhnen müssen, daß 
nicht zuletzt ihr gesamtes politisches Handeln in 
Egelsbach an diesen Maßstäben gemessen wird." 

J ahreshauptversamnüung 
der TennisabteUung 

e Alle Mitglieder der Tennisabteilung in der 
Sportgemeinschaft Egelsbach werden gebeten, 
an der Jahreshauptversammlung teilzunehmen. 
Sie findet am Freitag, dem 26. 3. um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau statt. Auf der Tagesordnung 
stehen die Berichte des Vorstandes, die Behand- 
lung von Anträgen und Ausblicke auf Aktivitä- 
ten der Abteilung im Jahr 1982. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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Geschichte mid Geschichten 
Ein alter, etwas grobschlächtiger Bauer aus 

Egelsbach ging, wie das so üblich war, mit wei- 
teren Bauem im Winter in den Wald zum „Holz- 
machen". Kleidung und Schuhwerk waren nicht 
gerade vom Feinsten, die Schuhe, meist eine 
Holzsohle mit Segeltuchober,,leder" und allen- 
falls noch ein Paar Gamaschen, waren die Fuß- 
bekleidung. Als der Bauer eines Abends nach ge- 
taner Arbeit nach Hause kam, beklagte er sich, 
daß einer seiner Schuhe den ganzen Tag so sehr 
gedrückt hätte. Beim Ausziehen seiner Galo- 
schen stellte sich heraus, daß ein Babyschuhchen 
in seinem Schuh gesteckt hatte. 

• 
Ein anderer Bauer rief am frühen Mongen sei- 

nem Knecht zu. er solle aufstehen, es sei schon 
lange Zeit dazu. Der verschlafene Knecht rief 
aus seiner Kammer: ,.Jo Bauer, aan Schuh honn 
ich schon o. unn an kan", 

• 
An der Straßenkreuzung Emst-Ludwig-Stra- 

ße/Kirchstraße standen Gemeindearbeiter und 
drehten Wasserleitungsschieber mit einem gro- 
ßen T-Schlüssel auf oder zu. Ein Passant fragte 
die Männer was sie da machen. Sagte da einer: 
„Mer ziehje die Kercheuhr uff". (Kirchenuhr) 

* 
Ein Egelsbacher Mann kam per Fahrrad von 

der Koberstadt herunter, um nach Hause zu fah- 
ren. Noch im Feldbereich bekam er einen Plat- 
ten. Er besah sich den Schaden und stellte fest, 
daß er in einen Nagel gefahren war. Sein Rad 
stellte er auf Sattel und Lenkstange und mon- 
tierte das platte Rad heraus, um den Schlauch zu 
flicken. Auf die Frage eines vorbeikommenden 
Spaziergängers, warum er denn das Rad heraus- 
montiert hätte, da es doch nur ein Nagel gewesen 
sei. antwortete der Radfahrer: ..Ei wo der Nagel 
drinngesteckt hat. das war grad unterm Schutz- 
blech". 

* 
Wo sich jetzt das Schwimmbad befindet, war 

ehedem eine Russenfabrik (Lehmziegelherstel- 
lung). Vorhanden waren noch die Lehmkuhle 
(Ein großes breites Loch) und ein kleines primiti- 

ves Wohnhäuschen. Hier wohnte eine Familie 
Becker, unter der Bezeichnung Feldbecker be- 
kannt. Als das Schwimmbad gebaut werden 
sollte, brach man das alte Häuschen ab und der 
Bauschutt kam in die Lehnikaut. Einer, der die 
Neuigkeit im Dorf verbreiten wollte, sagte: 
„Äwe schiewe se de Feldbecker in de Joste Mar- 
rie er Loch". (Das ehemals Frl. Jost war die 
Lehmkauteignerin) ^ 

Wollte einer sich beklagend auslassen, daß er 
Kreuzschmerzen habe, dann sagte er: ,,Moi Rick- 
moi-Kreiz-moi-Ar . . . gelenk, alles hot die 
Krenk". (Ja. ja, die Sprach war derb und dra- 
stisch.) Ku. 

Lösen Sie ifire 

PERSONALPROBLEME 

auf (die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
4.969,30 DM; 2. Rang: 145,60 DM; 3. Rang: 14,40 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 310.106,50; 2. Rang: 34.456,20 DM; 
3. Rang: 5.256,00 DM; 4. Rang: 98,00 DM; 5. Rang: 
8,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.448.438,00 
DM; Gewinnklasse II: 181.054,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 7.669,10 DM; Gewinnklasse IV: 133,70 
DM; Gewinnklasse V: 10,00 DM. 
RENNQUINTtrrr 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 107,70 DM; Gewinnklasse II: 22,60 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:522,90 DM; Ge- 
winnklasse II: 11,70 DM; Kombinatioasgewinn: 
unbesetzt; Jackpot: 464.841,30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Recht herzlichen Dank für die Beweise der Anteilnahme, die uns zum 
Tode unseres Vaters 

Jakob de Ginder 

enwlesen wurden. 

Wir danken besonders allen, die Ihm das letzte, ehrenvolle Gelelt zur 
Beerdigung gaben. 

In Dankbarkeit: 
Wim de Ginder mit Familie 
Ein Kretschmer geb. de Ginder 
mit Angehörigen Birkenseeweg 9 

6073 Egelsbach 

STATT KARTEN 

Wir bedanken uns herzlich bei allen für die große Anteilnahme In Wort 
und Schrift, fQr die Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Kail Hey 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für die tröstenden Worte. 

Ursula Hey 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im März 1982 

Bei der Feuerwehr 

stimmt die Richtung 
ez Ortsbrandmeister Albert Bender berichtete 

in der diesjährigen Jahreshauptversammlung 
mit dem Tagesordnungspunkt ,.Einsatzabtei- 
lung 1981". daß die Gemeinde Erzhausen auch 
im Jahr 1981 glücklicherweise von größeren 
Bränden verschont wurde. Im einzelnen löschte 
die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen vier Klein- 
brände. leistete viermal technische Hilfe und 
hatte einen sogenannten ,,blinden Alarm". Fer- 
ner seien, so Bender, wie in jedem Jahr nach 
starken Regenfällen wieder einige Keller und 
Baugruben leergesaugt worden. In diesem Zu- 
sammenhang machte er auf den längsten Wasser- 
einsatz der letzten Jahre aufmerksam, der in der 
Weiherstraße stattgefunden habe. 

Bender richtete an die Gemeindeväter die Bit- 
te, die Flutgräben doch immer rechtzeitig aus- 
putzen zu lassen, damit solche Einsätze, die sich 
bis tief in die Nacht hinzögen, wesentlich ver- 
kürzt werden könnten. 

Die Feuerwehr kann auf einen relativ guten 
Übungsbesuch zurückblicken, mit einem Durch- 
schnitt von 26 Aktiven bei 24 Übungen. Dem Be- 
richt des Ortsbrandmeisters war weiter zu ent- 
nehmen, daß durch eine neu zusammengesetzte 
Ausbildungsgruppe in Zukunft eine gezielte 
Nachwuchsförderung gewährleistet sein wird; 
im Jahre 1981 seien zwei neue Feuerwehrmänner 
gewonnen und drei Kameraden aus der Jugend- 
feuerwehr übernommen worden, was Bender als 
„insgesamt erfreulich" bezeichnete. 

Mitte Juni letzten Jahres konnte für die Feuer- 
wehr ein lang geforderter Wunsch in Erfüllung 
gehen mit der Lieferung eines neuen LF 8-Fahr- 
zeuges, welches seinen inzwischen 23 Jahre al- 
ten Vorgänger ablöste. Die Wehr hat somit nach 
der Aussage von Bender eine optimale Fahr- 
zeugausstattung erhalten, die sie noch 
schlagkräftiger macht. Begleitend dazu wird 
laut Bender besonders großes Gewicht auf die 
Ausbildung der Aktiven gelegt, damit die Fahr- 
zeuge im Emstfall auch wirkungsvoll und 
schnell den Bürgern zu Hilfe kommen können. 
Bender sprach in diesem Zusammenhang der Ge- 
meinde noch einmal seinen herzlichen Dank aus. 

Im letzten Jahr konnten nach den Worten des 
Ortsbrandmeisters nur wenige Kameraden zu 
Lehrgängen geschickt werden, weil sich die Lan- 
desfeuerwehrschule baulich verändere. Bender 
erhob trotzdem die Forderung, der Kreisver- 
band möge sich in dieser Frage etwas stärker 
einsetzen, um in Zusammenarbeit mit der Schule 
für den Landkreis Darmstadt/Dieburg mehr 
Ausbildungsplätze zu schaffen. 

Die Erzhäuser Feuerwehr konnte im Septem- 
ber letzten Jahres zum zweiten Mal eine Brand- 
schutzwoche durchführen, um auf die Arbeit von 
Feuerwehr und Rotem Kreuz aufmerksam zu 
machen. Bei der nächsten Brandschutzwoche im 
Jahr 1983 will man, so Bender, nur noch eine Wo- 
chenendveranstaltung einplanen. Im übrigen sei 
die Resonanz der letzten Brandschutzwoche aus 
den Reihen der Bürger schlecht und viele der 
Versanstaltungen nur sehr schwach besucht ge- 
wesen. 

Die vom Wehrdienst freigestellten Kameraden 
haben nach den Worten des Ortsbrandmeisters 
einen besonderen Schwerpunkt ihrer Arbeit auf 
die Herstellung von Sportgeräten gesetzt, um für 
neue Wettkämpfe üben zu können. Besonders er- 
freut habe man zur Kenntnis genommen, daß die 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden von 1255 auf 
insgesamt 1516,5 Stunden angestiegen sei. 

Der Rechner der Wehr, Georg Jakobi, erläuter- 
te in seinem Bericht die genaue Finanzsituation 
der Feuerwehr, in deren Zusammenhang auf DM 
4489,— aus Vereinsbeiträgen hingewiesen wur- 
de, die für die Anschaffung von Material und Ge- 
rät verwendet wurden. Genannt wurde in die- 
sem Zusammenhang die Anschaffung von Leder- 
stiefeln für die Wehrmänner in Höhe von 2500 
DM, Damit sei, so Bender, dem Wunsch vieler 
passiver Mitglieder Rechnung getragen, die ih- 
ren Beitrag zur Unterstützung des Brandschutzes 
leisteten. Am Ende des Einsatzberichts bedankte 
sich Bender bei allen Feuerwehrmännern für ih- 
ren Dienst; in seine Dankesworte schloß Bender 
auch den Hausmeister des Feuerwehrgerätehau- 
ses mit ein, der sich zusammen mit seiner Ehe- 
frau um das Wohl aller sorgt und sich um Pflege 
und Wartung des Hauses kümmert. 

Feuerwehr hat 750 Mitglieder 

ez Am Freitag, dem 5. 3., fand im Versamm- 
lungssaal der Freiwilligen Feuerwehr Erzhau- 
sen die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Blauröcke statt. Ortsbrandmeister Albert 
Bender begrüßte besonders die Gründungsmit- 
glieder Walter Wembacher und Konrad Becker 
sowie den Ehrenortsbrandmeister Georg von 
Berg und den Ehrenbrandmeister Reinhold 
Becker. 

In seinem Geschäftsbericht teilte Vorsitzender 
Albert Bender unter anderem mit, daß die Him- 
melfahrtsVeranstaltung im vergangenen Jahr 
erstmals nach einem Höhenflug wieder eine nor- 
male Basis erreicht habe. Für dieses Jahr wolle 
man sich ganz neue Überlegungen hinsichtlich 
des Essens und der Bewirtschaftung machen. An 
Pfingsten sei eine große Gruppe von Mitgliedern 
zu einer Sommerfreizeit am Walchsee gefahren 
und habe dort vier schöne Tage verleben können. 
Den autosportbegeisterten unter den Feuer- 
wehrleuten gab rtian im letzten Jahr erneut Gele- 
gerAeit, an einer gut ausgedachten Rallye teilzu- 
nehmen, mit ..kniffligen und zum Teil raffiniert 
gestellten Suchobjekten". Klaus Mertz und sein 
Team hatten diese Rallye sehr gut vorbereitet. 

Während vor zwei Jahren die Radtour wegen 
Regen ausfallen mußte, konnte im Juni vergan- 
genen Jahres mit guter Beteiligung eine Tour zur 
Thomashütte nach Eppertshausen durchgeführt 
werden. Bender berichtete vom Familienabend, 

der im November stattfand, und auch im letzten 
Jahr habe eine kleine Mannschaft Erzhäuser 
Feuerwehrkameraden bei dem Dreiländer- 
marsch in Basel nicht gefehlt. Dies gehöre schon 
zur guten Tradition der Wehr. 

Die Mitgliederentwicklung war. wie Bender 
sagte, wie jedes Jahr ,,sehr rege". Zum 1. 1. 81 
zählte man 751 Mitglieder, am 31. 12. 1981 hatte 
die Wehr infolge von 11 Zugängen und 12 Abgän- 
gen einen neuen Mitgliederstand von 750 Perso- 
nen, von denen 38 aktiv, 45 in der Alters- und Eh- 
renabteilung und 667 passive Mitglieder sind. 

Daran, so Bender weiter, könne man feststel- 
len, daß seit 1975 mit einem Zuwachs von damals 
über 500 Mitgliedern bis heute kein echter Zu- 
wachs mehr zu verzeichnen sei. Bender wertete 
diese Stagnation in der Mitgliederzahl als einen 
unerfreulichen Zustand, dem man in diesem 
Frühjahr mit einer Mitgliederwerbeaktion ab- 
helfen wolle, um auch in Zukunft mit Vereins- 
beiträgen die Modernisierung der Wehr voranzu- 
treiben. 

Gestern £,incTcncr Zcituncr 
assiert — ~ passiert 

heute 
informiert! 

cJ^r '.itstuolle Worbctragor 

KyHn IJ-G. Üucn- unu OHbOfa^UCK' 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 20. März 1982 meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester und 
Schwägerin 

Heidi Varga 
geb. Kummer 

Im Alter von 38 Jahren. 

Frankfurter Straße 32 
6073 Egelsbach 

In tiefer Trauer 
Eugen Varga 
Andreas, Jenö, Manuela, und Veronika 
Lieselotte Kofaick 
Hans Kofaick 
Eizsebet Kuicsar 
Familie Rüdiger Keil 
und alle Angehörteen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. März 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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LEMTE,ES^EHr 
^^WIEPERLOS/ 

• günstiQ® 
1 zur neuen 
KUchel A 

VJaniW 
noch Türen Jj| 
streicheiv/^ 

POBTKS" Törefl' 

Ein Platz an der Sonne 
ARD Fernsehlotterie-KontolOOOOO 

Vereinsieben 

, 11 r Wla»itiercf?or 
tH] OcbcrftmHA 
SmbT 1838 CciMacti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Verelnslol^al. 

Praxis Dr. Rainer Block 

geschlossen vom 29. März bis 9. April 1982 

VERTRETUNG: Dr. Dworecl«, Tei. 2 87 87; Dr. Rauschenbach 
Tel. 2 27 75; bis 6.4.82 Dr. Wilkens, Tel. 2 28 28; vom 1.4.82 Frau 
Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 

1862 

Alten- 
kameradschaft 

Treffen Mittwoch 
24. März 82 um 
16 Uhr im Foyer 
der TV-Turnhalle. 

Immobilien 

Suchen 2-Zlmmer-Wohnung In 
Langen. Miete incl. Umlagen 
DM 500,— 

Telefon 2 24 56 von 10-01 Uhr 

SCHUTZENHAUS 

— WALDRESTAURANT — 

hält nach erfolgtem Umbau und Renovie- 
rung seine Türen für die verehrten Gäste 
wieder offen. 

Gemütlichkeit in ruhiger Lage. 
Geöffnet täglich ab 15.00 Uhr. 

Langen-Oberlinden, Telefon 06103/71608 

Es freuen sich auf Ihren Besuch 
Familie Zander 

Verschiedenes 

Garten am Schwimmbad kosten- 
los zum Bepflanzen zu (iberlas- 
sen. 

Zuschriften und Off.-Nr. 1011 

l'.'WUU 
Fenster-Systeme 
Rolladen Schiert GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.; 06103/49392. 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöt>el-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalbvon elnemlag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

f Qr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr <06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM . 
Lindenfels im Odenwald — SIeckweldweg 7 

Phantastisch l\/IISTER P^TAS! 

ihre alte Küche gefällt Ihnerl nicht 
_ mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 

tUbku fronten,z,B. Eiche hell/rustikal, TUKUt Mahagoni usw. 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine pnan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 

PORTkS^ 

Besuchen Sie unser neueröffneties Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Indystrie- 
gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

Ein erfülltes Leben fand seinen stillen Ausklang 

Else Böttner 

geb. 3. 2. 1898 gest. 20. 3. 1982 

Im Namen aller Angehörigen 
in liebem Gedenken 

Langestraße 14 Irmgard Umbach und Familie 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. Mörz 1982, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Die Kriminalpolijei rat; 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich« 
und unsere iK m »u-hsiahi 

Polizei krinc Chamv 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Blaue Schwerter, die die Welt eroberten 

Wir bauen um!!! 

Wiedereröffnung am Freitag, 26. März 1982 
 mit erweitertem Sortiment  

UNSER ERÖFFNUNGS-ANGEBOT! 

Z.B. Frische 

Frischer Heilbutt Geflügel-Spezialitäten 

Ä — Frankreich, u.v.m. 
500 g, nur DiVI 4^95 

Internationale Käsespezialitäten 

LANGEN 

^RATn^ WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 

Feinkost Feinkost 

Memoriale" am 20. März 1700 mitgeteilt hatte, 
er wisse nun „den guten weiUen Porcellain 
samt der allerfeinsten Glasur und allem zu- 
gehörigen Mahlwerk" in solcher Perfektion zu 
machen, „daß solcher dem Ost-Indianischen 
wo nicht vor. so doch wenigstens gleicli kom- 
men solle". Bis es wirklich soweit war, dau- 
erte dann zwar noch einige Zeit, aber es ge- 
lang tatsächlich. 

Seit 1725 sind die gekreuzten blauen Schwer- 
ter das Zeichen für das begehrte „weiße 
Gold" aus der Elbestadt, wo auch heute nodi 
jeder Arbeitsgang Handarbeit ist, das Drehen 
und Formen, das Zusammensetzen und Be- 
malen. so daß jedes Stück ein Unikat ist. 
1200 Beschäftigte und etwa 200 Lehrlinge 
zählt die Belegschaft. Noch immer sind die 
traditionsreichen Formen und Dekors vor al- 
lem gefragt, das blaue Zwiebelmuster und 
der königliche Drachen, das Weinlaub und die 
Blumenmotive. 

In Meißen haben die Zeugen großer Ver- 
gangenheit die Zeitläuften überdauert, und 
unterhalb des Burgberges blieb das mittel- 
alterliche Stadtbild erhalten, mit Straßen, die 
..Frauenstufen" oder „Steinberg" oder „Rats- 
wemberg" heißen, womit schon angedeutet 
ist. daß es nicht ohne Berg- und Treppenstei- 
gen geht. Die heute für die knapp 50 000 Ein- 
wohner zählende Kreisstadt Verantwortlichen 
haben keine leichte Aufgabe. Dringend not- 
wendig sind Sanierungsarbeiten, von denen 
bisher nur der allerkleinste Teil in Angriff 
genommen wurde. 

Jahrhundertealte Tradition hat . auch der 
Weinbau auf den Elbeterrassen, wenn sich 
auch der sächsische Rebensaft aus einem der 
nördlichsten Weinbaugebiete Deutschlands so 
manchen Spott gefallen lassen mußte. C. B. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kari Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Meißen mit dem Dom und der Albrechtsburg. 

Feinschmecker-Tip. 
Nahezu vor »IVIessels Toren« 
präsentiert sich der Kastanien- 
hof in neu^r Aufmachung und 
mit einer Speisekarte, die man- 
che Feinschmecker-Neugierde 
wecken dürfte. 
Neu vor allem, weil Sie jetzt im 
neuen Kastanienhof Spezialitä- 
ten aber auch Deftig-Kräftiges 
einmal »etwasanderszubereitet« 
probieren können. 
Wir freuen uns über jeden Neu- 
gierigen und reservieren gerne 
unter 06159 — 236 einen beson- 
ders gemütlichen Abend. 

— da ist gut essen. ' ^ 

Auf dem Weg ins Triebischtal weisen alte 
Emailschilder mit der Aufschrift „Zur Porzel- 
lanmanufaktur" denen den Weg, die einmal 
sehen wollen, wo und wie das weltberühmte 
Meißener Porzellan entsteht. Die Manufaktur, 
die älteste Europas, ist zur Besichtigung aller- 

dings nur in den Sommermonaten geöffnet. 
Etwa 320 000 Besucher kommen alljährlich, 
nicht wenige aus dem Ausland. 1710 gründete 
August der Starke die „Churfürstlich Sächsi- 
sche Poreelaine-Fabrique", nachdem Böttiger 
seinem König in einem „alleruntertänigsten 

Alleinverarbeitef für den GroBraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Oeselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•3> 06074-4040 

A MTS V ERK UND IG UNGS BLATT FÜR LANGEN UND EG ELSBACH ■ HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

H EGELSBACHER 
^ NACHRICHTEN 

mit dan •mtilchan 8*k«nntmtchung«n für di* G«m«ind« EQ«lsb*ch 

Heute in der LZ: 

Drel-StSdte-Treffen '83 
in Langen 

Fördererkreis 
hatte Hauptversammlung 

Berühmter Chor kommt 
„Liederkranz" hat 
Gaste aus Osterreich 

Veranstaltungskalender 1982 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Hainer 

Wo(henb ilall 

Freitag, den 26. IVIärz 1982 86. Jahrgang 

und Untertialtung 
T 

Karussell um Bürgermeisterstuhl 

dreht sich 

Dr. Holger Koppe: „Keinerlei Ambitionen auf ein Amt" 

Atom-Uhr läßt die Zeiger springen 

Morgenstund' ohne Energieerspamis/ 
Im Juli eine Sekunde lä^er schlafen 

„Ich lege Wert auf die Feststellung, daß ich 
nidit die Absicht habe, für eine Funktion in Lan- 
gen zu kandidieren", erklärte Dr. Holger Koppe 
(31), Vorsitzender des Langener SPD- 
Ortsvereins und persönlicher Referent des Hes- 
sischen Sozialministers, gegenüber der Langener 
Zeitung. Er dementierte damit in Langen kursie- 
rende Gerüchte, Koppe sei für den Posten des Er- 
sten Stadtrates unter einem Bürgermeister Dr. 
Uwe Zenske vorgesehen. 

Obwohl die Amtszeit des seit 1966 in Langen 
tätigen Bürgermeisters Hans Kreiling (53) erst im 
Jahre 1984 ausläuft, geht die Frage nach seiner 
Wiederwahl oder nach einem Nachfolger durch 
die kommimalpolitischen Gremien. Denn noch 
in diesem Jahr endet die Amtszeit von Erstem 
Stadtrat Karlheinz Liebe (53), der seit 1958 in 
Langen als Magistratsassessor imd seit dem 28. 
März 1961 als Erster Stadtrat tätig ist, im Jahre 
1983 steht die Wahl des dritten hauptamtlichen 
Magistratsmitgliedes (zur Zeit Stadtkämmerer 
Dr. Uwe Zenske— 37 Jahre — seit 1. Januar 1978 
im Amt) an und 1984 ist dann Langens Bürger- 
meister zu wählen. 

Bis zum Jahre 1977 hatte Langen einen Bürger- 
meister und einen Ersten Stadtrat als hauptamt- 
liche MagistratsmitgUeder. Als dann bei der 
Kommunalwahl 1977 die CDU stärkste Fraktion 
wurde, richtete man die Stelle eines hauptamtli- 
chen Stadtkämmerers ein, (DCU: „Wir wollen 
ein Bein im Rathaus habe, und die Mehrkosten 
werden durch die Arbeitsleistung mehr als ver- 
dient".) 

Neuerdings sind Gespräche und Bestrebungen 
im Gange, die Zahl der Hauptamtlichen wieder 
auf zwei zu senken, ohne daß es aber bisher zu ei- 
ner abschließenden Entscheidung gekommen ist. 
(Dazu gestattet sich die Redaktion die Frage: 
„Sind die Aufgaben und ist die Arbeit in den 
paar Jaliren weniger geworden?") 

Aus Kreisen der beiden größten Fraktionen, 
CDU und SPD,die sich hinter geschlossenen Tü- 
ren zu einigen Beratungen zusammengefunden 
haben, wurde erklärt, daß noch nicht über Na- 
men diskutiert worden sei. Auch die Meinungsbil- 
dung über Zahl und Zusammensetzung der 
Hauptamtlichen sei noch nicht abgeschlossen; 
außerdem sei die nicht ganz imkomplizierte Ver- 
fahrensregelung noch offen. 

Sollte Bürgermeister Hans Kreiling und Er- 
ster Stadtrat Karlheinz Liebe in Pension ge- 
schickt werden (beide haben vom Alter her die 

Auto gegen 
zwei Kleinkrafträder 

Am Montagabend gegen 22 Uhr wollte ein 
Pkw-Fahrer auf der Walter-Rietig-Straße die 
vorfahrtberechtigte Südliche Ringstraße über- 
queren. Nachdem mehrere Pkw die Kreuzung 
passiert hatten, fuhr er los und stieß dabei gegen 
einen auf der Südl. Ringstraße in westlicher 
Richtung fahrenden Kleinkraftradfahrer. Dieser 
stürzte und wurde erheblich verletzt. Ein nach- 
folgender weiterer Kleinkraftradfahrer brachte 
sein Zweirad nicht mehr rechtzeitig zum Stehen 
und stürzte ebenfalls. Dieser Fahrer wurde 
leicht verletzt. An den Fahrzeugen entstand 
Schaden für rund 8500 Mark, 

Gedenken der Naziopfer 
Das Antifaschistische Aktionsbündnis Langen 

hat sein nächstes Treffen am Dienstag, dem 
30. 3. um 19.30 Uhr im Clubraum 2 der Stadthal- 
le Langen. Auf der Tagesordnung ist vorgesehen, 
Gespräche über eine Zusanunenarbeit bezüglich 
der lokalhistorischen Aufarbeitung der Zeit von 
1933 bis 1945 mit Verantwortlichen der Stadt 
Langen zu führen, eine C^denktafel am Alten 
Rathaus für die Opfer der Folterungen durch 
Nazis im März 1933 anzuregen, eine Bilanz über 
Aktionen gegen Naziaktivitäten im Gebiet der 
Stadt Langen zu ziehen und am 1. Mai auf der 
Veranstaltung des DGB-Ortskartells einen Info- 
Stand zu errichten. 

Pensionsreife noch lange nicht erreicht und müs- 
sen bis zu diesem Zeitpunkt aus der Langener 
Stadtkasse bezahlt werden), dann käme eine 
nicht unerhebliche finanzielle Belastung auf die 
Stadt Langen zu, 

Bürgermeister Hans Kreiling äußerte zu dem 
ganzen Komplex auf Befragen: „Aufgrund mei- 
ner persönlichen Einstellung halte ich mich zu- 
rück, wenn es letztlich um meine Person geht, 
ich also Betroffener bin. Ich war insofern auch 
kein Mitglied einer Verhandlungskommission," 

Natürlich werde er sich wieder zur Wahl stel- 
len, erklärte Kreiling weiter, denn mit 55 Jahren 
könne er altershalber noch nicht in Pension ge- 
hen. Im übrigen treffe die Entscheidung, wer 
Bürgermeister werde, zuständigkeitshalber die 
gesamte Stadtverordnetenversammlung, also al- 
le Fraktionen. Dies müsse nach der Hessischen 
Gemeindeordnung in diesem Fall im ersten 
Quartal des Jahres 1984 geschehen, und es sei vor 
solchen personalpolitischen Entscheidungen üb- 
lich, daß alle Fraktionen der Stadtverordneten- 
versammlung miteinander sprächen. 

Seine bisherige Arbeit als Bürgermeister sei 
stets grundsätzlich und auch notwendigerweise 
auf das Herbeiführen eines guten Kompromisses 
zwischen allen Fraktionen ausgerichtet gewe- 
sen, wofür es genügend Beispiele gebe. Im übri- 
gen sei es auch in Langen eine lange Tradition, 
daß die Bürgermeister in erster Linie und mehr 
von der Person her gewählt und von einer sehr 
breiten Basis in der Stadtverordnetenversamm- 
lung getragen worden seien, 

Freispruch 
für Pfarrer bestätigt 

Das Oberlandesgericht Frankfurt bestätigte 
gestern in Darmstadt das Urteil aus erster In- 
stanz, wonach es Pfarrern aufgrund der durch 
das Grundgesetz garantierten Meinungsfreiheit 
gestattet ist, vor den Praktiken der Mun-Sekte 
zu warnen. Pfarrerin Trösken und Pfarrer Schil- 
ling (beide Langen) sowie Pfarrer Rudat (Drei- 
eich) und Pfarrer Lenz (Neu Isenburg) hatten in 
einer Pressekonferenz geäußert, es seien Fälle 
von Jugendgefährdung durch diese Sekte be- 
kannt. 

Die Sommerzeit — dieses Jahr beginnt sie am 
28, März — ist bei den meisten Bundesbürgern 
beliebt. Eine Umfrage bei Industrieverbänden, 
Handwerkskammern, Gewerkschaften und Un- 
ternehmen hat ergeben, daß der frühere Beginn 
von Arbeitszeit und freien Tagen nach landläufi- 
ger Meinung eine Stunde mehr Freizeit bringt. 
Die längeren Abende sind willkommen — mit ei- 
ner Ausnahme: der Landwirtschaft. Eine Stunde 
früher kann bedeuten, daß die Felder noch 
feucht sind und nicht bearbeitet werden können. 
Für Bauern eine verlorene Stunde, die abends 
ausgeglichen werden muß. 

Zwei Jahre mit Sommerzeit bestätigen, was 
Energiewissenschaftler vorausgesagt hatten: sie 
bringt keine Energieeinsparung. Nach den Er- 
fahrungen der Elektrizitätswerke gibt es keine 
erkennbare Verminderung des Stromver- 
brauchs, die auf die Sommerzeit zurückzuführen 
wäre. Ahnliches gilt für Benzin und Gas. 

Vor zwei Jahren mußten die meisten Normal- 
uhren noch von Hand korrigiert werden. Inzwi- 
schen erfolgt das Vorrücken der Uhrzeiger von 
zwei auf drei Uhr nicht mehr von Menschen-, 
sondern wie von Geisterhand. Der Geist sitzt in 
Gestalt einer Atom-Uhr in der Physikalisch- 
Technischen Bundesanstalt (FTB) in Braun- 
schweig. Sie heißt Atom-Uhr, weil sie Zeit durch 
Schwingungen in Atomen mißt. 

Die Braunschweiger Atom-Uhr — der genaue- 
ste Zeitmesser der Erde — gibt ihre Zeitzeichen 
über den von der PTB gesteuerten Zeitsender 
DCF 77 in Mainflingen bei Offenbach, 

In der Nacht der Zeitumstellung sendet die 
Atom-Uhr ein codiertes Direktsignal zu den 
elektrischen Uhren von Bahn, Post, Rundfunk- 
und Femsehanstalten sowie zu den Mutteruhren 
in Industrie- und Femmeldeuntemehmen. Auf 
das Signal drehen sich die Uhrzeiger rasch um ei- 
ne Stunde weiter. Viele Unternehmen der Elek- 
trizitätsversorgung sind zu automatischen Um- 
stellung von Tarif-Uhren ebenfalls mit der 
Braunschweiger Uhr verbunden. In kleineren 
Betrieben werden Uhren durch Knopfdruck 
oder Vorprogrammierung umgestellt. 

Der Übergang von Normal- zur Sommerzeit 
kostet eine Stunde Schlaf, Am 1. Juli gibt die 

Braunschweiger Atom-Uhr davon eine Sekunde 
zurück. Um in Einklang mit der Umlaufzeit der 
Erde um die Sonne zu bleiben, wird eine Schalt- 
sekunde eingelegt: Um zwei Uhr werden die Uh- 
ren eine Sekunde lang angehalten. Die Minute, 
die um 1.59 Uhr begirmt, dauert also 61 Sekun- 
den. Das bedeutet eine Sekunde mehr Schlaf. 

Wenn die Uhren am Sonntag- um eine Stunde 
vorgestellt werden, braucht niemand waghalsi- 
ge Kunststücke wie auf dem oberen Foto der 
amerikanische Flbnkomlker Harald Lloyd zu 
machen. Die Atomuhr in Braunschweig (unteres 
Bild) macht dies über ein Signal. 

Mehr elektrische Energie für den Stundenlohn 

Strompreise durch Rationalisierung nicht abzufangen 

Bei dem Diskussionsabend der Stadtwerke 
Langen mit Prof, Haber am 8. März in der Stadt- 
halle beschwerte sich ein Langener Bürger über 
die unverhältnismäßig große Strompreiserhö- 
hung im letzten Jahr, die er mit 18 Prozent an- 
gab. Eine solche Preiserhöhung von 18 Prozent 
habe es im Versorgungsgebiet der Stadtwerke 
Langen nicht gegeben, schreiben jetzt die Stadt- 
werke und wollen diese Summe nicht unwider- 
sprochen im Raum stehen lassen. 

Die tatsächliche Strompreiserhöhung im hiesi- 
gen Versorgungsgebiet habe im Durchschnitt 
acht Prozent betragen. Sollte aber der Betroffe- 
ne trotz geringerem Stromverbrauch eine Jah- 
resverbrauchs-Abrechnung erhalten haben, die 
um 18 Prozent höher liegt, dann sei dies nur dar- 
aus zu erklären, daß bei einer im Jahre 1981 
durchgeführten Tarifaufnahme der Kunde nicht 
alle bereitstellungspreispflichtigen Räume ge- 
nannt hatte und bei der Tarifaufnahme eine 
Mehrbelastung für ihn persönlich erfolgte. Nur 
so seien die 18 Prozent zu erklären, schreiben die 
Stadtwerke, 

Das Versorgungsuntemehmen weist darauf 
hin, daß die Strompreise im Vergleich zu ande- 
ren Entwicklungen im Versorgungsbereich nicht 
so hoch gestiegen seien. Auch im Vergleich mit 
den Preisen der meisten Güter und Dienstlei- 
stungen des täglichen und gewerblichen Bedarfs 
könnten die Strompreise bisher in aller Regel ge- 
ringere Steigerungsraten aufweisen als der In- 
dex für die Lebenshaltungskosten (z. B. von 1976 

bis 1980: Haushalt-Strompreise + ca. 10 Prozent, 
Lebenshaltungsindex + ca. 17 Prozent). 

Daher hätten die Verbraucher — trotz Strom- 
preiserhöhungen — bisher noch stets eine immer 
größer werdende Menge elektrischer Energie für 
einen durchschnittlichen Stundenlohn beziehen 
können, 1960 seien es 18 kWh, zelm Jahre später 
50 kWh und 1980 bereits 77 kWh gewesen. 

Neben den allgemeinen Kostensteigerungen in 
allen Bereichen (z, B. Personalkosten, Baulei- 
stungen usw.), wirke sich in der Elektrizitätsver- 
sorgung, insbesondere im Erzeugungsbereich, 
der inmier erheblicher gewordene Preisanstieg 
für alle Einsatzenergien zunehmend mehr aus. 

Zwar hätten die Stadtwerke Langen keine ei- 
genen Erzeugungsanlagen, aber für diejenigen 
Versorgungsuntemehmen, die keine eigene Er- 
zeugung betrieben, schlage sich die Kostenstei- 
gerung in einem entsprechend starken Anstieg 
der Strombezugskosten nieder. Über viele Jahre 
hinweg hätten die Versorgungsuntemehmen 
durch Nutzung des technischen Fortschritts den 
Brennstoffverbrauch und die spezifischen Kraft- 
werkskosten erheblich senken können. Ehireh 
diese und eine Reihe weiterer Rationalisierungs- 
maßnahmen habe man — vor allem in den 60er 
Jahren im starken Maße — einen großen Tdi der 
allgemeinen Kostensteigerung aufgefangen. 

Diese günstigen Voraussetzungen seien schon 
seit längerer Zeit nicht mehr gegeben. Es sei ab- 
zusehen, daß in Zukunft auch die Strompreise 

durch die weiter zunehmende Kostenbelastung 
für die Versorgungsuntemehmen auf allen Ge- 
bieten vermutlich in höherem Maße angehoben 
werden müßten als dies in der Vergangenheit 
der Fall gewesen sei. 

Stadt sucht Bildmaterial 
Im Hinblick auf das 100jährige Stadtjubiläum 

im kommenden Jahr hat der Magistrat einen 
Forschungsauftrag an die Johann-Wolfgang- 
Goethe-Universität Frankfurt vergeben, der die 
Aufarbeitung der geschichtlichen Ereignisse in 
Langen für die Jahre 1918 bis 1945 zum Inhalt 
hatte. 

Das Ergebnis dieses Forschungsauftrags ist ei- 
ne in sieben Bänden zusammengefaßte umfang- 
reiche Dokumentation, die gemeinsam mit der 
Arbeitsgruppe „Dokumentation Langener' 
Stadtgeschichte" weiter ausgewertet und recht- 
zeitig zum Stadtjubiläum herausgegeben wer- 
den soll. 

Erfreulicherweise sind mittlerweile einige 
Langener Bürger der Aufforderung gefolgt, der 
städt, Kulturabteilung Fotos und anderes Bild- 
material aus dieser Zeit für eine Veröffentli- 
chung zur Verfügung zu stellen. Vielleicht sind 
aber auch noch in anderen Privathaushalten Un- 
terlagen über den in Frage kommenden Zeit- 
raum vorhanden, die ebenfalls noch Eingang in 
die geplante Publikation finden könnten. Wer 
derartiges Material zur Verfügung stellen möch- 
te, wird gebeten, sich zunächst mit der Kulturab- 
teilung im Rathaus (Telefon-Nr. 203-250) in Ver- 
bindung zu setzen. 
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Stellungnahme zum Kommentar In dem Artikel 
über die Versammlung der FDP mit Innenmini- 
ster Gries vom 19. 3. 82 
Unerträglich 

„Es ist für einen Demokraten unerträglich, 
mitansehen zu müssen, wie in der Langener Zei- 
tung die Gegner der Startbahn-West diffamiert 
werden. Ein Höhepunkt war der Bericht über 
die Versammlung der FDP am 16. 3. 82 im Saal- 
bau ,,Zum Läinmchen". Wer den Startbahn- 
Gegnern, die dort friedlich demonstrierten, vor- 
wirft, sie würden auf ein neues 1933 zuarbeiten, 
verrät, daß er aus der Geschichte nichts gelernt 
hat. Denn es waren keine Demonstranten, die 
Hitler an die Macht brachten, sondern das Groß- 
und Rüstungskapital, dies ist nicht zuletzt im 
Nürnberger Kriegsverbrecher-Prozeß festge- 
stellt worden. 

Nicht wenige, die damals gegen den Faschis- 
mus kämpften, saßen gemeinsam, mit uns im 
Wald, um gegen die Umweltzerstörung durch 
FAG und Landesregierung zu protestieren. Und 
wie damals standen sie Polizisten gegenüber, die 
die Interessen der Großindustrie und der Mili- 
tärs durchsetzen mußten. Wenn überhaupt, sind 
hier die Parallelen zu 1933 zu finden." 
Rainer Elsinger, Landtagskandidat der DKP 

Antwort der Redaktion 
Wer den Kommentar genau gelesen hat, wird 

feststellen, daß damit nicht die Startbahngegner 
diffamiert wurden, sondern lediglich die Tatsa- 
che kritisiert, daß es einem Politiker nicht mög- 
lich ist, ohne Schutz und Furcht vor Übergriffen 
zu der Versammlung einer demokratischen Par- 
tei zu gehen. 

Wer aber jeden Weg sucht, unserer Demokratie 
ein Bein zu stellen, der liest die Kommentare so, 
wie sie ihm in den Kram passen, um dann Dinge 
ins Feld zu führen, von denen überhaupt keine 
Rede war. 

40 Jahre im Dienste 
der Bezirkssparkasse 

Heinrich Wolf feiert am 1. April 1982 sein 
40jähriges Dienstjubiläum. Er wohnt in Offen- 
thal, ist verheiratet, Vater von drei Kindern und 
54 Jahre alt. 1942 trat er als Lehrling in die Spar- 
kasse ein. Noch während seiner Lehrzeit wurde 
er als Luftwaffenhelfer notdienstverpflichtet, 
konnte jedoch seine Kaufmannsgehilfenprüfung 
im März 1945 ablegen. 

Nach seiner Übernahme in das Angestellten- 
verhältnis hat sich Heinrich Wolf durch stete 
Einsatzbereitschaft und großes Engagement für 
seine Sparkasse bis zum Hauptkassierer der 
Sparkasse emporgearbeiet. Seit mehr als 25 Jah- 
ren bekleidet er dieses Amt, viele Milliardenbe- 
träge sind in dieser Zeit durch seine Hände ge- 
gangen. Den Kunden der Sparkasse ist er nicht 
nur ein guter Bekannter, sondern in ungezählten 
Fällen ein vertrauensvoller Berater geworden. 

Wolf war lange Jahre Vorsitzender des Perso- 
nalrates und hat in dieser Eigenschaft seine gan- 
ze Kraft für die Verwirklichung eines guten Be- 

Neue Kochkurse in der 
Lehrküche der Stadtwerke 

Außerhalb des im Sommer erscheinenden 
Volkshochschulprogramms führen die Stadt- 
werke Langen, GmbH, Liebigstraße 9—11, auch 
in diesem Frühjahr wieder Kochkurse durch, zu 
denen Damen und Herren aus Langen und den 
umliegenden Ortschaften herzlich eingeladen 
sind. 

Die Kurse werden in der Lehrküche der Stadt- 
werke mit Hilfe neuester Küchengeräte abgehal- 
ten. Wenn es das Thema erlaubt, bietet das Pro- 
gramm eines Abends z. B. Suppe oder Vorspeise, 
Hauptgerichte, Zwischen- oder Abendbrotge- 
richte, Nachspeise und Kuchen. Die Gerichte 
werden auf die Jahreszeit abgestimmt, so daß 
also entsprechende in- und ausländische Gemüse-, 
Obst- und Fleischsorten verwendet werden. 

Die Teilnehmergebühren bei diesen Veranstal- 
tungen betragen pro Abend DM 8,—. Der Beitrag 
ist in bar in der Lehrküche der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH, zu entrichten. Die in einem Inserat in 
dieser Ausgabe aufgeführten Veranstaltungen 
werden von Gerda Gossen, Langen, geleitet. 

Verbindliche Anmeldungen nehmen die Stadt- 
werke unter den Telefonnummern 0 61 03 / 20 60 
oder 20 61 44 entgegen. 

J ahreshauptversammlung 
Der Ortsverein Langen der Arbeiterwohlfahrt 

hält seine Jahreshauptversammlung am Sams- 
tag, dem 27. März, um 15 Uhr im SSG Freizeit- 
center, An der Rechten Wiese, ab. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben Grußworten befreundeter 
Organisationen die Berichte des Vorstandes, des 
Kassierers und der Revisoren sowie die Entla- 
stung des Vorstandes, eine Aussprache und Wah- 
len des Vorstandes, der Revisoren und der Dele- 
gierten zur Kreiskonferenz. Neben Anträgen 
werden die Veranstaltungen und Aktivitäten 
1982 sowie Verschiedenes behandelt. 
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Gewerkschaft ehrt Jubilare 
Die Ortsstellen Dreieich und Langen der Indu- 

striegewerkschaft Bau — Steine — Erden ehren 
am Samstag, dem 3. April um 19.30 Uhr im 
Saalbau ,,Zum Lämmchen" in Langen (Schaf- 
gasse 29) ihre Jubilare für langjährige Gewerk- 
schaftszugehörigkeit. Festredner ist das Mit- 
glied des Bundesvorstandes, Jürgen Jons. Die 
Vorstände der Ortsstellen haben alles vorberei- 
tet, um diese Veranstaltung zu einem Erlebnis 
werden zu lassen. Tanz und Unterhaltung, eine 
Verlosung der Tischdekoration und eine Tombo- 
la sollen dazu beitragen. 
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Als 300. Mitglied wurde vor kurzem Elisabeth Hamm (r.) in den Ortsverein Langen der Arbeiterwohl- 
fahrt aufgenommen. Kassierer Bernhard Schulz überreichte ihr zu diesem Anlaß einen Präsentkorb. 
Helene Kiefer (1.), die Frau Hamm geworben hatte, erhielt zum Dank dafür einen Blumenstrauß. 

120 Jahre 
Turnverein Langen 

Im Jubiläumsjahr findet die Jahreshauptver- 
sammlung am heutigen Freitag, dem 26. 3., um 
19.30 Uhr im kleinen Saal der Turnhalle am 
Jahnplatz statt. Alle Mitglieder sind aufgefor- 
dert, zur Jahreshauptversammlung zu erschei- 
nen; Gäste sind herzlich willkommen. Der Vor- 
stand hofft, insbesondere auch viele der Frauen 
begrüßen zu können, die in den vergangenen 
Jahren in Gymnastikgruppen Mitglied im Turn- 
verein geworden sind. 

Der Rechenschaftsbericht des 1. Vorsitzenden 
befaßt sich mit den abgelaufenen 120 Jahren, der 
Zukunft des Vereins, der Mitgliederstruktur, 
Fertigstellung der Sporthalle Oberlinden, Er- 
stellung der gärtnerischen Anlagen in Selbsthil- 
fe und den Finanzen des Vereins. Angesichts all- 
gemein gestiegener Kosten wird sich eine Bei- 
tragserhöhung — der Beitrag wurde zuletzt 1978 
erhöht — nicht vermeiden lassen. 

Termine für Senioren 

Am Dienstag, dem 30. März um 14.30 Uhr führt 
H. Otto im Siedlerheim unter dem Titel ,,Pa- 
mukkale — ein Wunder der Natur" — drei- 
dimensionale Dias vor. Einen Rückblick auf das 
Seniorenprogramm 81 durch G. Fischer und B. 
Junkert gibt es im Siedlerheim am Mittwoch, 
dem 31. März um 14.30 Uhr. 

Am Donnerstag, dem 1. April um 14.30 Uhr ge- 
stalten Pfadfinder ein lustiges Ostertreiben im 
Saalbereich des ,,Lämmchen", in der Schafgas- 
se. Dazu ist eine Anmeldung erforderlich. 

Zum Radfahren ist Treffpunkt die Luther- 
straße/Ecke Feldstraße und zwar am Freitag, 
dem 2. April um 14 Uhr, und am Donnerstag, 
dem 8. April um 14 Uhr steht eine Wanderung 
durch die Koberstadt mit Treffpunkt Park- 
platz/Ecke Friedhof auf dem Programm. 

Anmeldungen zu den Veranstaltungen nimmt 
das städt. Sozialamt, Zimmer 6 (Tel. 2 03 - 3 22) 
entgegen. 

GU)ldene Hochzeit in der Mühlstraße 

Die Eheleute Robert und Johanna Hombach, 
geborene Jöckel, in der Mühlstraße 27, feiern am 
Freitag, dem 2. April 1982 ihre Goldene Hoch- 
zeit. Der gebürtige Frankfurter und seine Frau, 
die aus Hauseiler bei St. Wendel in der Pfalz 
stammt, leben schon die größte Zeit ihres Lebens 
in Langen, denn im Jahre 1938 zogen sie hierher 
imd wohnten lange in der Siedlimg am Birken- 
wäldchen. 

War Robert Hombach ein begeisterter Sänger 
in einem Sachsenhäuser Verein, so kam in Lan- 
gen sein zweites großes Hobby zum Zuge, der 
Fußball. Lange Jahre war er Jugendtrainer beim 
FC Langen, holte mit seinen Buben etliche Mei- 
sterschaften und belieferte die aktiven Mann- 
schaften nüt gutem Nachwuchs aus den eigenen 
Reihen. Nicht wenige der Spieler, die in besten 
Amateurligazeiten zu den bekannten Größen ge- 

hörten, kamen aus Hombachs Schule. Heute 
fröhnt er seinem Fußballhobby nur noch am 
Bildschirm. 

In seiner großzügig bemessenen Freizeit — er 
ging nach seinem Dienst bei der Branddirektion 
Frankfurt bei Erreichen der Altersgrenze in Pen- 
sion — macht er mit seiner Frau Spaziergänge 
und Ausflüge. Die beiden Eheleute, die sich einer 
ausgesprochenen Rüstigkeit erfreuen, genießen 
ihr Leben. 

Zum Ehrentag werden die drei Söhne und eine 
Tochter mit ihren Familien, zu denen auch fünf 
Enkel gehören, unter den Freunden und Bekann- 
ten sein, die das Fest der Goldenen Hochzeit fei- 
ern. 

Die Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht weiterhin alles Gute. 
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RUND UM DEN 

^ Vierrohrenbrunnen 

Jeder Zweite fährt 

Interessante Zahlen hat jetzt die Zulas- 
sungsstelle für Kraftfahrzeuge herausgege- 
ben. Danach läßt sich feststellen, daß das 
Auto nach wie vor des Deutschen liebstes 
Kind ist, denn trotz steigender Treibstoff- 
preise ist die Zahl der Kraftfahrzeuge stän- 
dig gestiegen. 

An der Spitze in der hiesigen Region liegt 
der Landkreis Offenbach vor der Stadt Of- 
fenbach, und dann erst kommt die Groß- 
stadt Frankfurt. Wenn es auch in Frank- 
furt mit fast 280 000 zugelassenen Kraft- 
fahrzeugen die meisten Vehikels gibt, so 
bedeutet dies aber immer nur 444 Fahrzeu- 
ge auf tausend Einwohner. Dagegen wird 
bei den gut 50 000 Kraftfahrzeugen in der 
Stadt Offenbach ein Verhältnis von 456 
fahrbaren Untersätzen auf tausend Ein- 
wohner registriert. Mit 499 Fahrzeugen auf 
tausend Einwohner kann der Landkreis 
von sich sagen, daß sozusagen jeder zweite 
Einwohner — Kinder und Greise mitge- 
rechnet — sich mit Motorkraft fortbewegt. 
Im Jahre 1955 konnte dies immerhin nur je- 
der Zehnte von sich behaupten. So ändern 
sich die Zeiten. 

Da die Zahlen aber schon seit 1980 nahe- 
zu stagnieren, könnte man daraus schlie- 
ßen, daß der Autoboom an seinem Höhe- 
punkt angelangt ist, daß man nicht damit 
rechnen kann, daß irgendwann jeder ein- 
mal ein Auto oder Motorrad sein eigen 
nennt. Dies dürfte vor allem für Straßen- 
planer von Bedeutung sein. 

Schließlich gibt es ja auch noch Beifah- 
rer, denn wenn man überlegt, daß ein Auto 
im Durchschnitt vier bis fünf Plätze hat, 
ein Zweirad freilich nur zwei, dann sollte 
man einmal bedenken, wieviel leerer 
Raum auf den Straßen umherkutschiert 
wird. 

Die Zahl der Fahrgemeinschaften hat 
nicht die Größen erreicht, wie man zu Be- 
ginn der Treibstofferhöhungen angenom- 
men hatte. Inzwischen ist der Sprit sogar 
wieder billiger geworden, und so wird man 
davon ausgehen können, daß eine Ver- 
kehrsberuhigung nicht auf normale Art 
und V/eise eintreten wird. 

Jeder Zweite fährt. Die Statistik hat's er- 
rechnet. Daraus könnte man schließen — 
stimmt aber nicht —. daß andererseits je- 
der Zweite läuft. Jeder einzelne sollte es 
aber mal versuchen, gerade jetzt, wo der 
Frühling kommt, meint 

Ihr Tobias 

Drei-Städte-Treffen 1983 in Langren 

Fördererkreis hatte Jahreshauptversammlung 
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Im vollbesetzten Saal der katholischen Pfarr- 
gemeinde Hl. Thomas v. Aquin in der Berliner 
Allee in Langen begrüßte der 1. Vorsitzende des 
Fördererkreises für europäische Partnerschaf- 
ten, Hans Eisenbach, die Mitglieder und dankte 
für ihr Interesse an der Arbeit des Vereins. 

Zunächst verlas der 2. Vorsitzende, Dr. Arno 
Rosenkranz, den Jahresbericht. Außer den bei- 
den vereinseigenen Veranstaltungen Schüler- 
und Jugendaustausch in den Osterferien und 
Teilnahme am Drei-Städte-Treffen in Long 
Eaton waren die Aktiven des Fördererkreises 
bei den Vorbereitungen und beim Zustandekom- 
men von Besuchen Langener Vereine in den 
Partnerstädten behilflich. So fuhren der Chor 
der Stadtkirchengemeinde und der Obst- und 
Gartenbauverein nach Romorantin und trafen 
sich dort mit entsprechenden Partnern, der 
Handharmonikaspielring Langen empfing Gä- 
ste aus Frankreich und die Gesangsabteilung der 
SSG die Long Eaton Operatic Society. 

Im Rahmen des Jugendaustausches kamen in 
den Osterferien 1981 32 englische und 25 franzö- 
sische Jugendliche nach Langen und verlebten 
zwei Wochen in deutschen Gastfamilien. Bei der 
Gestaltung des Besuchsprogrammes beteiligte 
sich der Fördererkreis personell und finanziell. 
Dr. Rosenkranz dankte hier ganz besonders 
Konrektrorin L. Eil und Oberstudienrat Man- 
fred Jung für die vorbildliche Durchführung und 
Betreuung des alljährlichen Jugendaustausches. 
Ebenso Lore Förster, die im Hintergrund die or- 
ganisatorischen Aufgaben wahrnimmt. 

Das Drei-Städte-Treffen Ende Mai in Long 
Eaton war wieder einmal ein gewisser Höhe- 
punkt im Ablauf des Vereinsjahres. 49 Langener 
Bürger nahmen an dem Vier-Tage-Fest in der 
englischen Partnerstadt teil. Es stand 1981 ganz 
im Zeichen der zehnjährigen Ringverschwiste- 
rung Langen-Romorantin-Long Eaton. 

In Langen veranstaltete der Fördererkreis im 
Juni einen ,,Französischen Abend" und im No- 
vember das traditionelle ,,Martinsgans-Essen". 
Beide Veranstaltungen fanden bei Mitgliedern 
und Freunden großen Zuspruch. Außerdem be- 
teiligte sich der Verein bei der Vorbereitung der 
großen Ausstellung des Briefmarkensammlerver- 
eins im Oktober, die unter dem Motto „10 Jahre 
Ringverschwisterung" stand. 

Dr. Rosenkrara dankte an dieser Stelle ganz 
besonders den Damen im Vorstand für die tägli- 
che Kleinarbeit des Vereins, ohne die eine effek- 
tive Arbeit nicht möglich ist. Dann richtete er ei- 
nen Dank an'den 1. Vorsitzenden, dessen Ideen- 
reichtum und stetiger Antrieb der Arbeit des 
Vereins immer neue Impulse geben. 

Der 2. Kassierer, Wolfgang Nacke, berichtete 
über die Finanzen des Fördererkreises, die in be- 
ster Ordnung sind. Die Zahl der Mitglieder ist 
steigend. Der Verein hatte Ende 1981 361 Mitglie- 
der. Die Kassenprüfer Doris Chlupsa und Frank 
Weise bestätigten den Kassierern Hans Seifert 
und Wölfgang Nacke eine übersichtliche und 
ordnungsgemäße Kassenführung, so daß den 
beiden einstimmig Entlastung erteilt wurde. 

Wettangeln im Sterzbach 
Dies sei kein Aprilscherz, sagten die Initiato- 

ren, auch wenn das Ganze am Donnerstag, dem 
1. April um 17 Uhr stattfinden soll, ein Wettan- 
geln im Sterzbach. Da dieser fast in seiner ge- 
samten Länge verrohrt ist, bleibt als Austra- 
gungsort eigentlich nur die Bachgasse, und ge- 
nau dort wollen zwei „Sportangler" mit der An- 
gel ins Wasser steigen. 

Hans Eisenbach dankte anschließend allen 
Mitarbeitern im Vorstand, vor allem auch den 
Kassierern, für die im Berichtsjahr geleistete 
Arbeit, ebenso den Kassenprüfem, und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß diese Zusammenarbeit 
weiterhin zum Gedeihen des Vereins beitragen 
wird. Bei der Hauptversammlung standen keine 
Wahlen zum Vorstand an. 

Der 1. Vorsitzende bat die Mitglieder, für das 
Drei-Städte-Treffen an Pfingsten 1983 in Langen 
Ideen und Vorschläge einzubringen, mit denen 
man ein Programm für ca. 250 Personen gestal- 
ten kann. Gerd Grein ergriff zu diesem Thema 
das Wort und wies auf den Ideenwettbewerb der 
Stadt Langen hin mit dem Ziel, ein einprägsa- 
mes Motiv oder einen entsprechenden Slogan für 
das Jubiläumsjahr 1983 zu erhalten. 

Eisenbach stellte dann noch Trude Arm vor, 
die künftig die Mitgliederkartei des Vereins be- 
treuen wird. Als nächste Veranstaltung ist für 
den Frühsommer ein ,,englischer Abend" ge- 
plant, dessen Leitung in den bewährten Händen 
des 2. Vorsitzenden Hans Schlichtmann und sei- 
ner Frau liegen wird. 

Anschließend gab Milli Eisenbach Einzelhei- 
ten über das Drei-Städte-Treffen vom 19. bis 24. 
Mai 1982 in Romorantin bekannt. Eingeladen 
sind 50 Langener, für die ein Bus in die französi- 
sche Partnerstadt fahren wird. Das Programm 
wird mit Empfang, ökumenischem Gottes- 
dienst, Ausflug und Tanzabend dem gewohnten 
Schema entsprechen. Da die Mitglieder bereits 
schriftlich eine Einladung erhalten hatten und in 
der Presse eine entsprechende Ankündigung ver- 
öffentlicht worden war, wurden an diesem 
Sonntag natürlich alle Plätze gezeichnet. 

Einen musikalischen Leckerbissen der Extra- 
klasse bietet der Männerchor Liederkranz in der 
Osterwoche den Musikfreunden Langens und 
der näheren Umgebung. Ihm gelang es, den weit 
über Österreichs Grenzen hinaus bekannten und 
bereits mehrfach international ausgezeichneten 
Millstätter Carinthia-Chor zu einem Gastkon- 
zert nach Langen zu verpflichten. 

Der Chor ist vom 5. bis 9. April Gast des „Lie- 
derkranz" und gibt am Gründonnerstag, dem 8. 
April, um 20 Uhr in der Langener Stadtkirche 
ein Chorkonzert. 

Die Bedeutung des Carinthia-Chores, der im 
übrigen zum ersten Male in Hessen singt, doku- 
mentiert sich in dem vorgesehenen Auftritt in 
der Tele-Illustrierte (früher Drehscheibe) im 
ZDF, und in einer mehrstündigen Aufnahme 
beim Hessischen Rundfunk. Die Stadt Langen 
gibt den österreichischen Gästen am 6. April ei- 
nen offiziellen Empfang. 

Der Carinthia-Chor besteht aus 22 Sängern, 
hervorragenden Solisten in den vier Stimmbe- 
reichen. Sie beherrschen das Genre von der geist- 
lichen Musik über Volkslieder aus ihrer Kärnt- 
ner Heimat bis zu Volksliedern aus aller Welt. 
Bekannt sind insbesondere die Interpretationen 
der österreichischen und russischen Folklore. 
Dirigent des Carinthia-Chores ist Sepp Kol- 
bitsch, der den Chor 1955 gegründet und zu sei- 
nem heutigen hohen Gesangsniveau ausgebildet 
hat. 

Die Musikliebhaber sollten sich nicht diese 
einmalige Gelegenheit, einen international be- 
kaimten Chor persönlich in Langen zu erleben, 
entgehen lassen und den Gründonnerstag bereits 
fest in ihrem Terminkalender vermerken. Ein- 
zelheiten hierzu können aus weiteren Pressenoti- 
zen und den Plakaten ersehen werden. 

Hohe Markenzuschlä^e 

bedrohen das Hobby Philatelie 

In der kommenden Wci.he, am Mittwoch, dem 
31. März treffen die Mitglieder und Freunde des 
Briefmarkensammlervereins Langen zu ihrer 
diesjährigen Jahreshauptversammlung zustim- 
men. Der Beginn ist auf 19.30 Uhr festgelegt. Ort 
des Geschehens: der Studiosaal in der Stadthalle 
Langen. 

Zu den wichtigsten Beratungsthemen gehört 
die Frage der künftigen Zuschläge bei bestimm- 
ten Sondermarken der Deutschen Bundespost 
zugunsten der freien Wohlfahrtspflege, der 
Jugend- und der Deutschen Sporthilfe. Bekannt- 
lich erhöht die Bundespost zur Jahresmitte ihre 
Tarife. Die Folge ist, daß auch die Freunde des 
gezähnten Hobbies verstärkt zur Kasse gebeten 
werden. 

So wird der Höciistwert einer Zuschlagsserie 
(Wohlfahrt und Jugend) statt bisher 90 + 45 Pfg. 
künftig DM 1,20 + 60 Pfg. kosten! Das entspricht 
einer Steigerung von genau einem Drittel! 

Die Markensammler im gesamten Bundesge- 
biet wehren sich gegen eine derartige zusätzliche 
Belastung. Ohne Zweifel gehören sie zu den 
Hauptabneiimem von Zuschlagsmarken der 
Bundespost, oiine von dieser eine Gegenleistung 
zu verlangen, da die erworbenen Marken so- 
gleich in den Sammlungen ,,verschwinden". 

Der Bund Deutscher Philatelisten — der Spit- 
zenverband der Briefmarkensammler in unse- 
rem Land — hat deshalb seine Mitglieder und 
Freunde zu einer Unterschriften-Aktion gegen 
die Erhöhung der Markenzuschläge aufgerufen. 
Tausende von Unterschriften liegen inzwischen 

bei der Bundesgeschäftsstelle in Frankfurt vor. 
Die Briefmarkensammler in Langen und in 

den umliegenden Orten haben bei der Jahres- 
hauptversammlung des Langener Vereins am 
31. 3. in der Stadthalle Gelegenheit, sich gleich- 
falls als Zeichen des Protestes in die dort auslie- 
genden Unterschriftslisten einzutragen. Dies gilt 
selbstverständlich auch für Nichtmitglieder des 
Vereins. 

Langens Briefmarkenfreunde können auf ein 
erfolgreiches Vereinsjahr 1981 zurückblicken. 
Zum 3. Mal seit 1974 veranstaltete der Verein in 
der Stadthalle eine große Werbe-Ausstellung 
(Laphila '81), die rund 2000 Besucher aufweisen 
konnte! 

Die regelmäßigen Tauschabende — jeden 1. 
und 3. Mittwoch im Monat — in der Stadthalle 
sind gut besucht. Ebenso die zweimal im Jahr 
durchgeführten Briefmarken-Flohmärkte. Im 
Dezember des vergangenen Jahres wurde dem 
Postamt Langen auf Antrag des Vereins vom 
Bund Deutscher Philatelisten der Titel,,Philate- 
listisches Postamt" verliehen. 

Der Vorstand des Vereins, an der Spitze sein 1. 
Vorsitzender Reiner Wyszomireki, stellt sich tur- 
nusmäßig zur Wiederwahl. Nach den üblichen 
Regularien einer Jahreshauptversammlung 
wird der 1. Vorsitzende einen interessanten Dia- 
Vortrag halten und zwar zum Sammelgebiet 
West-Berlin nach 1945, insbesondere nach der 
Währungsreform. Alle Briefmarkenfreunde — 
ob jung oder alt, ob neu oder schon erfahren — 
sind zur (kostenlosen) Teilnahme herzlich einge- 
laden! 

LBS 

Landes® 
Bauspaiicasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Wenn 2 ZL, K., D.,B. DmerFamilie zu wenig 

Raum lassen. 

Jetzt LBS- 

Bauspaien. 

gekommen Sie fnih vverdeh 
ßauen oder r woraufec h» ' 
gunst/ge LBSßß" - JT 
^estzins von 4 4 / y.l 
^'chern sich ri- 5 37i>/ \ r^t 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 ® (0 6103) 210 46, Robert Eurich, privat ® (0 6103) 2 9698 
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Zahlreiche Erfolg'e ersegelt 

DSCL-Vorstand emeut für 1982 bestätigt 
Im vollbesetzten Clubhaus erstattete DSCL- 

Vorsitzender G. Peschmann nach den üblichen 
Regularien den Tätiglieitsbericht 1981 des Vor- 
standes. Zur Zeit gehören dem Verein 281 Voll- 
und Familienmitglieder an. 

Im sportlichen Bereich konnten alle vorgese- 
henen vier Regatten voll durchgezogen werden. 
Erfreulich die Zunahme von Startern aus be- 
freundeten Clubs. Der Hess. Seglerverband hat- 
te wiederum drei Meisterschaften an den DSCL 
vergeben und wird in diesem Jahr auch noch ei- 
ne Schwert-Zugvogel Hessenmeisterschaft hier 
austragen lassen. Dem HSV ist wohlbekannt, 
daß die Organisation der Regatten sowohl auf 
dem Wasser als auch an Land und im Verpfle- 
gungsbereich stets ausgezeichnet funktioniert. 
Nicht zuletzt zählen die bekannt gemütlichen 
Seglerhock s, 

DSCL-Segler waren erfreulicherweise auf 
zahlreichen auswärtigen Regattaveranstaltun- 
gen und konnten gute Erfolge verbuchen. Dabei 
konnten zwei Hessenmeistertitel von DSCL- 
Jungseglem errungen werden. Sebastian Ullrich 
schaffte das im Optimist. Außerdem wurde er 
bei der Weltmeisterschaftsausscheidung in Ir- 
land bester bundesrepublikanischer Segler. In 
der Klasse Europe wurden Hess. Meister und Vi- 
zemeister Andreas Kern und Markus Walther. In 
der Stadtmeisterschaft von Langen sicherten 
sich die ersten drei Plätze Patrik Reed, Sabine 
Herold und Markus Walther. 

Der Ausbildungsschwerpunkt liegt nach wie 
vor bei den jüngsten Seglern im Optimist. Für 
Wassersportbegeisterte, die das Segeln erlernen 
wollen, steht das bewährte DSCL-Ausbilder- 
team bereit. Diese A-Schein Ausbildung ist 
durch die theoretische Ausbildung für den BR- 
Schein erweitert worden. 

Dank gebührte besonders der Stadtverwal- 
tung Langen, die dem Club viel Verständnis ent- 
gegenbrachte bei allen kommunalpolitischen 
Belangen. Was wäre der DSCL ohne die Hilfe 
der Firma Gebr. f hring u. Söhne, die manches 
technische Probl i lösen. Ebenso wurden die 
Taucher vom Diijieich-Tauchclub nicht verges- 
sen, denn ihre Anwesenheit half die Sicherheit 
bei Regatten zu erhöhen. Den unermüdlichen 
Helfern aus den eigenen Reihen wurde ebenfalls 
gedankt, denn ohne deren tätige Mithilfe gedeiht 
kein Regatte- und Clubleben. 

Dann erläuterte Clubbaumeister Ebbecke sein 
Bauprogranun für 1982. Durch das enorm gestie- 
gene Wasser im See ist eine völlig neue Ufer- und 

.Steganlage notwendig geworden. Das erforderte 
eine vermehrte Clubdienstleistung aller Mitglie- 
der. Kassenwart Dr. Fuchs legte ein gutes und 

solides Ergebnis vor und hatte für die zu erwar- 
tenden erhöhten Anforderungen aus den Bau- 
maßnahmen schon Reserven gebildet. Trotzdem 
bleiben die Mitgliederbeiträge wie seit Jahren 
dieselben wie bisher. Die Kassenprüfer hatten 
eine geordnete Buchführung festgestellt und 
empfahlen daraufhin der Mitgliedsversamm- 
lung, den Vorstand zu entlasten. Die turnusmä- 
ßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder stellte^ 
sich zur Wiederwahl für die weiteren drei Jahre. 
Die Mitglieder wählten emeut W. Arzt, 2. Vorsit- 
zender; W. Ebbecke, Clubmeister, und E.-D. 
Scholz, Pressewart. Als Vergnügnungswart wur- 
de Sabine Herold Bestätigt und ebenfalls H. 
Crass als Jugendwart, den tags zuvor die Ju- 
gendversammlung emeut gewählt hatte. 

H. Crass führte aus, daß 50 Prozent aller Ju- 
gendlichen aktiven Regattesport betreiben, was 
nur möglich ist dank der Mithilfe der Eltern, wo- 
für er persönlich sehr dankbar sei. In 10 Optimi- 
sten, fünf Europes, zwei 420em, zwei 470em und 
einem VB fahren die Jungen Dreieich-Segler zu 
Regatten. Außerdem stehen zu Ausbildungs- 
zwecken noch drei Optimisten, ein 420er und ein 
470er zur Verfügung. Für ein auszurangierendes 
Boot sind glücklicherweise die Mittel schon be- 
willigt. 

Den Abschluß dieser erfolgreichen Jahres- 
hauptversammlung bildete ein Video-Film, ge- 
dreht vom Hess. Femsehen über den clubeige- 
nen Segeluntenicht und die 4. Senioren-Regatta, 
die aufzeigte, daß Segeln auch im fortgeschritte- 
nem Alter ein Faktor ist, um elastisch zu blei- 
ben, 

Lohmann-Festival 
PR Am Wochenende trifft man sich wieder 

zum großen Caravan-Festival bei Wohnwagen 
Lohmann in Langen an der B 3 (neben der Stra- 
ßenmeisterei). Für alle erfahrenen und werden- 
den Camper bleibt das Ausstellungsgelände am 
Wochenende geöffnet. 

Dieses Fest findet nun schon zum fünften Mal 
statt, und man schaut sich bei Wohnwagen Loh- 
mann nicht nur neue Modelle, Gebraucht-Wagen, 
Vorzelte und Camping-Zubehör an, sondern man 
kaim bei ."^hmalzbrot und Äppelwoi Camping- 
erfahrungen und Ferienerlebnisse austauschen. 
Für die jüngsten Camper gibt es wie immer eine 
kleine Überraschung. 

Auch der technisch, interessierte Caravaner 
kommt durch eine Filmvorführung über das 
Fahrverhalteri und den Aufbau eines Wohnwa- 
gens an diesem Wochenende auf seine Kosten. 

Auch der Jazz-Frühschoppen am Sonntag im Foyer und Treppenhaus des Rathauses war gut besucht 
und begeisterte die anwesenden Jazz-Fans. 

Betr.: Verkauf von Müllabfuhrgebährenmar- 
ken für das Sommerhalbjahr April bis Sep- 
tember 1982 
Es wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß zum 1. 4. 1982 die neuen Gebüh- 
renmarken für die Mülleimer anzukaufen 
sind. Die Bürger werden darauf hingewiesen, 
daß Mülleimer ohne die neue Gebührenmar- 
ke nach dem 16. 4. 1982 nicht mehr entleert 
werden bzw. bei Sonderabfuhren durch die 
städtische Müllabfuhr die entstehenden Ko- 
sten in Rechnung gestellt werden. 
Die Müllmarken sind zur Zeit bei allen Ban- 
ken und Sparkassen in der Stadt Langen er- 
hältlich. 
An die betroffenen Bürger des Probelaufbe- 
zirkes für 120/240-1-Müllgefäße ergeht noch- 
mals die Bitte, die neuen Müllmarken nicht 
auf die vorgenannten Großgefäße, sondem 
auf die alten 35/50-1-Mülleimerzu kleben. Die 
120/240-1-Müllgefäße werden zum 1. bzw. 
2. 4. 1982 wieder eingesammelt. 
Langen, den 22. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Der Vorstand des Dreieich-Segelclubs Langen (v. 1. n. r. sitzend): Görner-Schriftführer, Arzt-2. Vor- 
sitzender, Ebbecke-BaumeLster, Scholz-Presse, Herold-Sport; (stehend): Dr. Fuchs-Kasse, Merwa- 
Takelmeister, Peschmann-1. Vorsitzender, Sabine Herold-Vergnügungswart, Crass-Jugendwart. 

Hilfe per Telefon 
Wie auch in den vergangenen Jahren singen 

und arbeiten die Pfadfinderinnen und Pfadfin- 
der der Kath. Pfadfinderschaft Europas, die zur 
Pfarrei Hl. Thoma von Aquin, Berliner Allee 39, 
gehören, wieder für hungemde Babys und Kin- 
der. Die Aktion findet von Montag, dem 29.3. bis 
Mittwoch, dem 31.3. und am Samstag, dem 3.4. 
statt. 

Es werden Arbeiten in Haus und Garten aus- 
geführt, Teppiche geklopft, Autos geputzt und 
Einkäufe besorgt. Die Helfer nehmen kein Geld 
an, sind jedoch für Spenden dankbar. Aufträge 
können ab sofort telefonisch unter der Rufnum- 
mer 06103/79140 erteilt werden. 

Wieder ein 

dreidimensionaler 
Dia-Vortrag: 

Der Dia-Vortrag von Heinz Otto am 24.3. im 
Siedlerheim stieß bei den anwesenden Senioren 
auf lebhafte Resonanz. Die dreidimensional vor- 
geführten Aufnahmen mit den verschiedensten 
Reiseeindrücken aus der Türkei und insbesonde- 
re von dem antiken Ephesus fanden allgemein 
reges Interesse. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß Herr Otto am Dienstag, dem 
30.3., um 14.30 Uhr im Siedlerheim, Jos.-v.- 
Eichendorff-Str., einen Dia-Vortrag über das 
weltbekannte Naturwunder „Pamukkale" hal- 
ten wird. Während dieser Veranstaltung wird er 
nochmals auf die Technik des dreidimensionalen 
Dia-Vortrags eingehen. Es wird empfohlen, eine 
sogenarmte 3-D-Brille mitzubringen, die es in al- 
len Optiker-Fachgeschäften zu kaufen gibt. 

Hardrock-Band 
im Jugendcafe 

Die Hardrock-Band „transport heavy" wird 
heute abend (Freitag, 26.3.) ab 19 Uhr im Lange- 
ner Jugendcaf6 in der Zimmerstraße auftreten. 

Diese her/orragende Musikgruppe wurde 
beim Musicpoll-Wettbewerb in Sprendlingen am 
6.3. sov/ohl vom Publikiam als auch von den an- 
wesenden Fachkritikem auf den ersten Platz ge- 
wählt, erhielt also zwei Preise, den Publikums- 
preis und den Kritikeipreis. Die Veranstalter 
hoffen, das ,.transport heavy" auch beim Lange- 
ner Publikum so gut ankommt und hier eben- 
falls viele neue Freunde gewinnen wird. Der 
Eintritt ist wie bei allen Veranstaltungen des Ju- 
gendcaffes frei. 

Fahrt zum Staatstheater 
Darmstadt verlegt 

Die für Dienstag, den 6. April vorgesehene 
abendliche Fahrt zum Staatstheater Darmstadt 
wird auf Samstag, den 3. April vorverlegt. Zur 
Aufführung kommt die bekannte Operette von 
Ralph Benatzky „Im weißen Rößl". Anmeldung 
nimmt wie immer das Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, im Rathaus, Zimmer 6, Tel. 203-322, entge- 
gen. 

Im Stadt- und Gemarkungsgebiet von Lan- 
gen findet Ende März/Anfang April 1982 die 
diesjährige Ratten- und Mäusebekämpfung 
statt. 
Die privaten Grandstückseigentümer wer- 
den gebeten, sich an dieser Aktion zu beteili- 
gen und die vorschriftsmäßige Giftauslegung 
gegen geringes Entgelt vornehmen zu lassen. 
Interessenten wollen sich bitte mit dem Magi- 
strat der Stadt Langen — Stadtbauamt — un- 
ter der Rufnummer 20 33 44 in Verbindung 
setzen. 
Langen, den 16. März 1982 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Berichtigung der öffentlichen Bekanntma- 
chung vom 19.3.1982 
Betr.: Bebauungsplan Nr. 37 — i)auerklein- 
garten „Am Hainerwald" 
Die am 19.3.1982 in der ,Langener Zeitung' öf- 
fentlich bekanntgemachten Zeiten der öffent- 
lichen Auslegung des Entwurfs des o.g. Be- 
bauungsplanes werden wie folgt berichtigt: 
Der Entwurf des Bebauungsplanes liegt ge- 
mäß § 2a Abs. 6 Bundesbaugesetz auf die 
Dauer eines Monats vom 5.4.1982 bis zum 
6.5.1982 während der Dienststunden von 
Montag bis Freitag von 7.15 bis 12.30 Uhr und 
von 13.30 bis 16.15 Uhr im Rathaus Langen, 
Südliche Ringstraße 80. Stadtbauamt, Zim- 
mer 330, zu jedermanns Einsicht öffentlich 
aus. 
Anregungen und Bedenken können während 
der Auslegefrist bei der genannten Dienst- 
stelle vorgebracht werden. 
Langen, den 26. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat  

NEU! Video-Cassetten mieten ünd Mitglied werden! ' 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Das Aktuellste vom Aktuellen. 

I Unser Kundendienst und Rer)aratur-Service 
Isind stadtbekannt - unsere günstigen Preise 

enthalten Beratung, Erklärung und das 
(Anschließen. 

So preiswert kaufen Sie bei uns: 

I Video-Recorder 

Ihr 
leistungsstarker 
Partner. 

Riedstraße 12,6070 Langen, Telefon ^3526 

Sie werden staunen, was wir Ihnen bieten 
in Auswahl, Preiswürdigkeit und Service! 
Werden Sie Mitglied - nutzen Sie die 
vielen Vorteile. 

Wir verstehen 
unser Hand /erk - 
zu Ihrem Vorteil I TV-<3eräte 

8iwn«nt 
Bildmeister SC 634 
51 cm Bildröhre 
16 Programme 
Sender- 
Suchautomatik 
Allbereichstuner 
lO-Watt-Konzerl- 
lautsprecher 
nur DM 
Qrundfg 
ST 3022 Stereo 
56 cm Bildröhre 
Infrarot-Fernsteuerung 
2x6 Watt 
Musikleistung 
nur DM 1.080 

l.igOr 

Grundig ST 3026 
60 cm Bildröhre 
Infrarot- 
Fernsteuerung 
2 X 20 Watt 
Musikleistung 
HiR-Buchse 
nur DM 

1.890,- 

1.890,- nur DM 1.490,- I 

Z190,- 
Loewe QS 11 
66 cm Bildröhre 
10 Watt 
HiFi-Endstufe 
elektr. Sender- 
Suchlauf 
16 Programmtasten 
nur DM 1 

Siemens 
Bildmeister SC 691 
67 cm Bildröhre 
elektr. Sender- 
Suchautomatik 
Allbereichstuner 
15 Watt Konzert- 
lautsprecher 
nur DM 
ITT 
Ideal Color 5723 
67 cm'Bildröhre 
16 Programme 
IF-Bedienung. 
Suchlauf. 
6-WTon 
KH-TB-U. 
AV-Buchsen 
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  Freitag, den 26. März 1982 

Minigolfanlag'e öffnet 
Die Minigolf-Anlage mit Bocciabahn und Frei- 

schachanlage in der Koberstädter Straße steht 
ab Donnerstag, dem 1. April, um 14 Uhr zum 
Spielbetrieb der Bevölkerung und den Vereinen 
wieder zur Verfügung. 

Die Öffnungszeiten sind dienstags bis sams- 
tags von 14 bis 21 Uhr, sonn- und feiertags von 10 
bis 21 Uhr, montags bleibt die Anlage geschlos- 
sen. Die Spielsaison für 1982 ist vom 1. April bis 
31. Oktober festgelegt. Die Preise sind gegen- 
über dem Voijahr unverändert und betragen für 
Kinder und Jugendliche bis zum 16. Lebensjahr 
0,50 DM, für Jugendliche ab 16 Jahre und Er- 
wachsene 1,00 DM. 

Beschwerdeausschuß tagt 
Die nächste Sitzung des Beschwerdeausschus- 

ses findet am 15. April um 20 Uhr im Sitzungs- 
saal des Sprendlinger Rathauses statt. Wer dort 
eine Beschwerde vorbringen möchte, muß diese 
bis zum 5. April schriftlich beim Stadtverordne- 
tenbüro im Rathaus oder beim Vorsitzenden des 
Ausschusses, Hans Salomon, Dreieich, Auf der 
Schulwiese 36, abgegeben haben. 

Einbrecher kriegen's oft 

leicht gemacht 

Die Zahl der Einbrüche und Diebstähle in 
Dreieich, selbst am hellen Tag, häufen sich, stell- 
te der Leiter der Polizeistation Dreieich, Haupt- 
kommissar Schuster mit Bedauern fest. Es müs- 
se sich um gezieltes Treiben von Leuten handeln, 
die über viel Zeit verfügten. Man könne vermu- 
ten, daß die ungebetenen Besucher abwarteten 
und auskundschaften, wo und waim gute Chan- 
cen zum Einbruch bestünden und dann zuschlü- 
gen. Beispielsweise, wenn eine Frau zum Ein- 
kaufen weg sei oder eine Familie sich im Urlaub 
befinde. 

In den meisten Fällen seien die Einbrecher auf 
leicht transportable Gegenstände wie Geld, , 
Schmuck und Wertsachen aus. Die Ermittlungen 
der Polizei seien sehr erschwert, weil meist kei- 

Am Dienstag 
ist Bürgerversanmilimg 

Der Stadtverordnetenvorsteher lädt al- 
le Bürger von Dreieich zu einer Bürger- 
versammlung am Dienstag, dem 30. März, 
um 20 Uhr in das Bürgerhaus Sprendlin- 
gen ein. Das Tiiema dieser Bürgerver- 
sammlung lautet; „Beschlüsse der Stadt- 
verordnetenversammlung über wichtige 
Angelegenheiten im 1. Jahr der neuen 
Wahlperiode." 

ne Anhaltspunkte oder Hinweise vorhanden sei- 
en. Deshalb bittet Schuster die Bevölkerung, die 
Polizei anzurufen, wenn etwas Ungewöhnliches 
zu bemerken sei. 

Leider werde es den Einbrechern oft sehr 
leicht gemacht, fuhr der Polizeichef fort. Häufig 
ließen die Leute ihre Haustür offen mit dem Be- 
merken, ,.das war bei uns schon immer so 
üblich", oder hätten die Fenster nicht richtig ge- 
schlossen. Dann brauche man sich nicht zu wun- 
dem, meinte Schuster, wenn man ungebetenen 
Besuch bekomme und hinterher etwas fehle. 

Es habe sich herausgestellt, daß in Häusern 
mit Hunden selten einmal eingebrochen werde. 
Zwar könne sich nicht jeder Bürger einen Hund 
halten, aber mitunter bringe schon ein Sicher- 
heitsschloß oder ein zusätzlicher Riegel eine Ver- 
besserung und mehr Schutz vor Einbrechern. 

„Hauptmann 
von Köpenick" kommt 

Eine in Fachkreisen als beste Inszenierung die- 
ses bekannten Zuckmayer-Stückes bezeichnete 
Aufführung steht in Dreieich bevor. Das große 
Ensemble des Pfalztheaters Kaiserslautem ga- 
stiert am Montag, dem 29. März um 20 Uhr im 
Sprendlinger Bürgerhaus. Egon Reimers in der 
Titelrolle spielt einen Hauptmarm, dem man 
stets und ständig den Schuster Voigt herausliest. 
Eine besondere Veranstaltung, die sich Theater- 
freunde nicht entgehen lassen sollten. 

Über 2 Millionen Mark 

für Erdgasversoi^rung investiert 

Ausbau des Versorgungsnetzes geht weiter 
Die Stadt Dreieich verfügt heute in allen 

Stadtteilen über eine Gasversorgung. Während 
diese Energieart in den Stadtteilen Sprendlin- 
gen und Buchschlag sozusagen Tradition hat, 
wurden zwischen den damals noch selbständigen 
Gemeinden Dreieichenhain und Götzenhain ei- 
nerseits und Maingas andererseits erst 1968 und 
1975 Konzessionsverträge geschlossen. Während 
die Beliefemng der Industrie und des Gewerbes 
recht zügig erfolgte, wurde der Aufbau eines 
Ortsnetzes erst intensiver betrieben, nachdem 
nach den Mineralölkrisen die Nachfrage nach 
der leitungsgebundenen Energie Erdgas immer 
stärker wurde. 

Auf der Basis der Ergebnisse verschiedener 
Beratungsaktionen wurden die Rohrverlegun- 
gen vorgenommen. So baute man 1979 rund 
2600 m, 1980 rund 1850 m und im letzten Jahr 
2250 m Erdgasleistungen. Der Aufwand für die- 
se Baumaßnahmen beträgt knapp über 1,9 Mio. 
DM. Hinzuzuzählen wären noch die Kosten für 
die erforderlichen Transportleitungen. 

Da trotz der zur Zeit sinkenden Heizölpreise 
Erdgas noch immer preisgünstig ist und außer- 
dem eine Reihe von Anwendungsvorteilen mit 
sich bringt, ist die Nachfrage ungebrochen. Dar- 
um ist für 1982 ein weiterer Ausbau, besonders 
in den Straßen An der Dampfmühle, Danziger 
Straße. Ederstraße, Fuldastraße, Kinzigstraße, 

Winkelsmühle stand im Brennpwikt der Debatten 

SPD: Nicht übereUt beschließen / 

CDU: Endlich Baubeginn 

Ein Antrag der SPD in der letzten Stadtver- 
ordnetenversammlung brachte das Thema Win- 
kelsmühle noch eimnal in den Mittelpunkt hefti- 
ger Debatten, und auch in der Öffentlichkeit 
werden durch ein SPD-Flugblatt die Meinungs- 
verschiedenheiten zu diesem Projekt noch ein- 
mal aufgerollt. 

Der SPD-Antrag besagte, daß für den Umbau 
der Winkelsmühle zu einer Altenbegegnungs- 
stätte ein Raumprogramm zur Beschlußfassung 
vorzulegen sei und außerdem eine Variante ohne 
umfangreiche Abbmch- und Anbaumaßnahmen. 
In ihrer Begründung erklärten die Sozialdemo- 
kraten. bisher habe das Parlament weder zum 
Raumprogramm noch zur Planung Beschlüsse 
gefaßt, sondem lediglich Informationsmaterial 
erhalten. Der vorgestellte Entwurf erscheine 
überprüfungsbedürftig, und auch die gutachter- 
liche Stellungnahme in einigen Pxinkten nicht 
stichhaltig. Gleichzeitig legten die Antragstel- 
ler einen neuen Entwurf vor. der nach ihrer Mei- 
nung die Gesamtkosten um rund 1,5 Millionen 
Mark senke, ohne das Raumprogramm wesent- 
lich zu beeinträchtigen. 

Den Vorwurf der mangelnden Information 
wollte Bürgermeister Hans Meudt nicht gelten 
lassen und erklärte, das Thema Winkelsmühle 
sei so oft und eingehend besprochen worden, daß 
eigentlich jeder wissen müsse, was der Magistrat 
wolle. Es sei zwar normal, räumte der Bürger- 
meister ein. daß jeder eine eigene Meinung habe, 
und es sei auch legitim, daß der Anreiz vorhan- 
den sei. Planungen des Magistrats durch eigene 
zu ersetzen. Es gäbe jedoch zu bedenken, daß die 
Planung des Magistrats durch alle Instanzen, 
auch deg Denkmalschutzes, gelaufen und gebil- 
ligt worden sei, daß ein Gutachter in seiner Stel- 
lungnahme nachgewiesen habe, daß das ge- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

wünschte Raumprogramm nicht in der vorhan- 
denen Bausubstanz unterzubringen sei. und daß 
es letzten Endes gewisse Bauvorschriften gebe, 
die man nicht einfach umgehen könne. Wenn 
man immer wieder von vom anfange und sich 
nicht endlich einmal entschließe, rücke der Bau- 
beginn immer weiter in die Feme. Dies sei je- 
doch nicht die Absicht des Magistrats. 

Vor übereilten Beschlüssen warnten die So- 
zialdemokraten. Für das Diakonische Werk las- 
se sich bestimmt eine Zwischenlösung finden, 
und wenn man 1,5 Millionen sparen könne, dann 
sei dies doch einer Überlegung wert. Während 

bei den Planungen des Magistrats die alte Win- 
kelsmühle kaum noch wieder zu erkennen sei, 
lasse der Plan der SPD den bisherigen Bestand 
ziemlich unverändert. 

Gegen diesen Plan allerdings hegte der Magi- 
strat Bedenken, nannte ihn in der Praxis nicht 
durchführbar, da beispielsweise der Bachlauf 
überbaut werden solle, was wiederum zu bau- 
technischen Konsequenzen führe. Außerdem 
verstoße dieser Plan gegen verschiedene Bau- 
vorschriften, die man einfach nicht umgehen 
könne. 

Mit den Stimmen der CDU, die die absolute 
Mehrheit im Parlament stellt, wurde der SPD- 
Antrag abgelehnt: die Winkelsmühle soll nun 
nach den Plänen des Magistrats umgebaut wer- 
den. 

Königsberger Straße, Bahnstraße, Dreieich- 
platz, Dorotheenstraße, Hagenring, Hainer 
Chaussee, Ludwig-Erk-Straße, Schillerstraße, 
Solmische-Weiher-Straße, Unterm Eichen und 
Waldstraße vorgesehen. 

Wie in der Vergangenheit wird sich der Fort- 
gang der Baumaßnahmen an den Interessen der 
Anlieger orientieren. Damm empfiehlt es sich, 
auch dann Versorgungswünsche anzumelden, 
wenn ein Anschluß an die Erdgaspipeline erst in 
den kommenden Jahren erfolgen soll. Für alle 
Interessenten steht der Energieberater Karl- 
Heinz Geis in diesem Monat jeweils dienstags 
und mittwochs von 15 bis 19 Uhr im Dreieichen- 
hainer Obertor zur Verfügung. Die Beratung, die 
Informationen über das günstigste Heizsystem, 
eine Wärmebedarfsberecimung und überschlägi- 
ge Kostenkalkulation umfaßt, ist selbstver- 
ständlich kostenlos und unverbindlich. 

Der Vorschlag des Magistrats Der Gegenvorschlag der SPD 

CDU Dreieich gut plaziert 
Auf dem am Samstag, dem 13. 3. in Mühlheim 

durchgeführten Kreisparteitag der CDU 
Offenbach-Land konnten die Kandidaten der 
CDU Dreieich sehr gute Ergebnisse erzielen. 

In den Kreisvorstand wurden Gertmd Herwig 
und Rüdiger Hermanns gewählt, die jeweils 183 
von mnd 200 abgegebenen gültigen Stimmen er- 
hielten. Als Delegierte für den Landes- und Be- 
zirksparteitag wurden folgende Kandidaten ge- 
wählt (in Klammem die Plätze): Claus Demke 
<3), Hans Meudt (6). Gertrud Herwig (18), Rüdiger 
Hermanns (24). Heinz Neuen (34). Peter Walter 
(39). Annemarie Dechamps (44). Klaus Vetzber- 
ger (52), Erika Sägebrecht (58), Helmut Scheurich 
(63), Robert Finkel (65), Hartmut Schmidt- 
Ackermann (73) und Michael Steinbach (78). 

Dreieicher Sozialdemokraten 
schnitten gut ab 

Gut abgeschnitten haben die Dreieicher So- 
zialdemokraten bei den Wahlen zum neuen Un- 
terbezirksvorstand der SPD am 20. 3. in Rodgau- 
Weiskirchen. Matthias Kurth (Dreieichenhain) 
wurde als einer der beiden stellvertretenden 
Vorsitzenden wiedergewählt, neu im UB- 
Vorstand sind als Beisitzer Michael Jesgarek 
(Buchschlag), Günther Vogt (Götzenhain) und In- 
ge Hermeier (Offenthal). Zu Delegierten zum Be- 
zirksparteitag wurden Ulla Eisenhauer (Götzen- 
hain), Michael Jesgarek (BuchscUag) und Matt- 
hias Kurth (Dreieichenhain) gewählt, Matthias 
Kurth und Ulla Eisenhauer sind außerdem Dele- 
gierte beim Landesparteitag, während Willi 
Marx (Sprendlingen) und Günther Vogt (Götzen- 
hain) Dreieich beim Umlandbezirksparteitag 
vertreten werden. 

In Grünanlage gelandet 

Einen Auffahrunfall verhinderte ein Lkw- 
Fahrer am Dienstagmorgen in Buciischlag. Es 
hatte sich eine Fahrzeugschlange an der Bahn- 
schranke gebildet, der Lkw-Fahrer wollte ab- 
bremsen und stellte fest, daß die Bremsen seines 
Fahrzeuges keine Wirkung zeigten. Er lenkte 
den Lkw nach links in eine Grünanlage. Dabei 
wurde eine Hausmauer beschädigt, der Lkw- 
Fahrer erlitt Prellungen und der Sachschaden 
wird auf rund 20 000 Mark geschätzt. 

CDU tanzt 
in den Frühling 

Am 24. April ist es wieder einmal soweit, daß 
ab 20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen der dies- 
jährige CDU-Ball stattfindet. Er steht unter dem 
Motto ,,Mit der CDU in den Frühling". Zum 
Tanz spielt das beliebte „Mike Melcher Sextett". 
Eine Tombola und viele Überraschungen sollen 
den Abend abrunden. Für das leibliche Wohl 
sorgt ein Kaltes Büffet. Kartenwünsche werden 
von Rüdiger Hermann (Tel. 3 34 84) erfüllt. 
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TV-Kegler machten Meisterstück 

Wihtr «fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Pflege der Azalee 
Als bühende Pflanze wird jetzt gern die Azalee 

verschenkt. Sie wird nun in immer zahlreicheren 
Sorten und Formen angeboten, und wenn wir ei- 
ne knospige Pflanze kaufen, dann können wir 
wochenlang an den Blüten Freude haben. Vielen 
will es aber nicht gelingen, die Pflanzen über 
längere Zeit im Wohnzimmer zu halten. Die Blü- 
ten welken schnell und die Blätter fallen ab. Das 
muß nicht sein und ist ganz einfach durch gleich- 
mäßige Feuchtigkeit zu verhindern. Azaleen 
brauchen viel Wasser, möchten aber andererseits 
nicht ständig im Wasser stehen. Wir müssen also 
sehr sorgfältig gießen. Steht die Pflanze in der 
Nähe einer Heizung, braucht sie natürlich erheb- 
lich mehr Wasser als an einem kühleren Platz. 
Deshalb kann man nicht generell sagen, wieviel 
gegossen werden muß. Das kann man übrigens 
bei keiner Pflanze; denn der Wasserbedarf hängt 
immer weitgehend von der Raumtemperatur ab. 
Gute Erfahrungen werden damit gemacht, Aza- 
leen in etwas größere Übertöpfe zu stellen und in 
diese täglich reichlich Wasser zu geoen. Was die 
Azalee nach ein bis anderthalb Stunden nicht 
aufgesaugt hat, wird wieder abgeschüttet. Dann 
körmen wir sicher sein, daß die Erde restlos 
durchfeuchtet ist. Sollte der Ballen einmal voll- 
kommen austrocknen, dann muß die Pflanze ins 
Wasser gestellt werden, und zwar so, daß der 
Topf mit Wasser bedeckt ist. Sie bleibt so lange 
im Wass°r stehen, bis keine Luftblasen mehr 
aufsteigen. 

Pflanzen von Obstgehölzen 
Immer stärker macht sich in den letzten Jah- 

ren bemerkbar, daß viele Gartenbesitzer gern 
wieder Obstgehölze anpflanzen. Jahrelang wa- 
ren diese von ausgesprochenen Ziergehölzen ver- 
drängt worden. Da hat — und das ist gut so — in 
den letzten Jahren ein Umdenkprozeß stattge- 
funden. Es wird schon immer darauf hingewie- 
sen, daß ein blühender Apfel-, Bim- oder Kirsch- 
baum bestimmt genauso gut aussieht wie z. B. 
eine Magnolie oder ein Zierkirschbaum. Er 
bringt uns außerdem einen beträchtlichen Nut- 
zen. Bevor wir aber Obstbäume pflanzen, sollten 
wir uns beim Fachmann genau erkundigen, wie- 

Drei Arbeitsstunden 
für das Clubhaus 

g Da bei der Ausgestaltung und der Pflege der 
Außenanlagen am neuen Clubhaus noch viele 
Arbeiten anfallen werden, beschlossen die Mit- 
glieder des Temiis-Club'i (TC) Götzenhain auf 
Vorschlag des Vorstandes in der letzten ordentli- 
chen Mitgliederversammlung, je Mitglied im 
kommenden Jahr drei Arbeitsstunden ju leisten, 
und wer dazu nicht in der Lage sein wird, für je- 
de nicht geleistete Arbeitsstunde 10 DM an den 
Verein abzuführen. 

Zur Diskussion kam es danach, wie man der 
immer steigenden Kosten Herr werden könne. 
Vorgeschlagen wurde hierfür, eine einmalige 
Umlage zu erheben. Der Vorstand war jedoch 
der Meinung, daß dies nicht genügen werde. Dar- 
um wurde einstimmig eine Erhöhung der Beiträ- 
ge beschlossen. 

Aus den Wahlen ging nachstehender Vorstand 
hervor: 1. Vorsitzender: Axel Helm, 2. Vorsit- 
zende: Dieter Meyerhöfer und Klaus Stange, 
Schatzmeister: Gerhard Senf. Schriftführer: 
Dagmar Steinacker, Sportwart: Manfred 
Schlemming, Jugendwart: Brigitte Voitl, Presse- 
wart: Martin Richter. 

Die Berichte des Vorsitzenden Axel Helm, des 
2. Vorsitzenden Klaus Stange über den Stand der 
Bauarbeiten und die Jahresberichte von Sport- 
wart Hannes Neuffer und des Jugendwarts Rein- 
hold Uibel waren zuvor mit Dank und Anerken- 
nung angenommen worden. Den ausscheidenden 
Vorstandsmitgliedern Hannes Neuffer, Rein- 
hold Uibel und Peter Radioff dankte 1. Vorsit- 
zender Axel Helm mit anerkennenden Worten 
und überreichte ihnen die Erinnerungsmedaille 
desTC. 

Germania 
feiert Hundertjähriges 

g Der Gesangverein Germania Götzenhain 
kann im nächsten Jahr sein hundertjähriges Be- 
stehen feiern. In der Jahreshauptversammlung 
wurde beschlossen, den Geburtstag festlich zu 
begehen. Um Überschneidungen mit Veranstal- 
tungen anderer Vereine und Gliederungen zu 
vermeiden und die Teilnahme möglichst vieler 
zu Ermöglichen, gibt der Vorstand bereits heute 
schon die vorgesehenen Termine bekannt: Am 7. 
Mai 1983 soll als Auftakt ein Jubiläumskonzert 
in der SG-Tumhalle stattfinden. Das dreitägige 

viel Platz ein solcher Baum im ausgewachsenen 
Zustand beansprucht. In kleineren Gärten ist 
meist Buschobst angebrachter; denn daran müs- 
sen wir denken: im Schatten von Bäumen ge- 
deiht Gemüse nur sehr spärlich und im Blumen- 
garten müssen wir uns bei der Rabattenbepflan- 
zung sehr danach richten, was unter solchen 
Bäumen befriedigend gedeiht. Bäume bringen 
der Umgebung ja nicht nur Schatten, sie entzie- 
hen dem Boden einen beträchtlichen Teil der 
Nährstoffe und vor allen Dingen Feuchtigkeit. 
Unter dichten Baumkronen ist infolgedessen 
nur spärliches Wachstum zu erwarten. Das ver- 
gißt man leicht, wenn ein Baum gepflanzt wird, 
der zunächst kaum Platz beansprucht. 

Pflege und Behandlung 
der Rosen 

Vielerorts fangen die Rosen jetzt bereits an zu 
treiben. Dann ist die Zeit gekommen, daß wir sie 
von ihrem Winterschutz befreien und zurück- 
schneiden. Solche Arbeiten verrichten wir am 
besten an einem trüben Tag; denn die Triebe sind 
unter der Erde weich geworden und vertragen 
die pralle Sonne nicht gleich. Beim Rückschnitt 
beachten wir, daß die starken Triebe auf drei 
Augen zurückgenommen werden und das letzte 
Auge nach außen steht, damit der Strauch locker 
wächst und eine gute Form bekommt. Schwache 
Triebe entfernen wir ganz. Jetzt lassen sich Ro- 
senrabatten noch gut hacken und jäten; deshalb 
ist es wichtig, daß wir sie sorgfältig lockern und 
von allen Unkräutern befreien. Anschließend 
verabreichen wir eine Volldüngergabe, am be- 
sten mit einem Spezialdünger für Rosen. Bei 
Neupflanzungen von Rosen, die wir jetzt vorneh- 
men können, dürfen wir nicht vergessen, sie wie 
Kartoffeln anzuhäufeln. Diese so wichtige Maß- 
nahme wird selbst von erfahrenen Fachleuten 
immer wieder vergessen, und das führt leicht zu 
großen Ausfällen. Die Frühlingssonne und der 
Wind bringen die Triebe zum Austrocknen, 
werm wir sie nicht mit einem Erdmantel schüt- 
zen. Er wird erst entfernt, wenn wir deutlich er- 
kennen können, daß die Rosen zu treiben begin- 
nen. 

Jubiläum soll dann in der Weise verlaufea, daß 
am 3. Juni ein Freundchaftssingen in der HSV- 
Halle, am 4. Juni der eigentliche Festakt als Ju- 
biläumsfeier ebendort und am Samstag, dem 5. 
Juni — alles 1983! — ein musikalischer Früh- 
schoppen und im weiteren Tagesverlauf ein 
Platzkonzert und als Ausklang ein Festtanz an- 
gesetzt sind. 

Götzenhainer fahren 
nach Bleiswijk 
g Im Rahmen der Verschwisterungsfeiem 

zwischen Stafford und Dreieich fand auch eine 
Besprechung der beiden Verschwisterungskomi- 
tees von Bleiswijk und Götzenhain statt. Be- 
schlossen wurde ein Besuch von Götzenhainer 
Bürgern und Freunden aus Dreieich in der Part- 
nergemeinde Bleiswijk vom 3. bis 6. Juni. Bleis- 
wijk erwartet hierbei wie in den Voijahren ge- 
gen 200 Gäste. Wer mitfahren möchte, wird gebe- 
ten, sich bei Frau Waltraud Kaiusa in der Göt- 
zenhainer Außenstelle zu melden. Ausdrücklich 
wird darauf hingewiesen, daß nicht nur Götzen- 
hainer Einzelbürger oder Vereine und Gliede- 
rungen willkommen sind, sondern daß sich die 
Einladung an die gesamte Bürgerschaft von 
Dreieich richtet. 

Germania im Aufwärtstrend 
g Der im nächsten Jahr hundertjährige Ge- 

sangverein Germania, der in den letzten beiden 
Jahren manchen Rückschlag zu verkraften hat- 
te, meldet wieder eine wachsende Zahl der Sän- 
ger. Dies ermöglicht es ihm, am 22. Mai an einem 
Freundschaftssingen beim MGV Eintracht 
Sprendlingen teilzunehmen. 

Germania-Ausflug 
g Der Gesangverein Germania 1883 Götzen- 

hain plant für den 21. August einen Tagesausflug 
nach Straßburg. Anmeldungen bittet der Vor- 
stand frühzeitig vorzunehmen. 

Jahreshauptversammlung 

g Der Vorstand des HSV lädi alle Mitglieder 
für Freitag, den 2. April, 20.30 Uhr zur Jahres- 
hauptversammlung in die Clubräume der HSV- 
Sporthalle ein. Auf der Tagesordnung stelun ne- 
ben den üblichen Jahresberichten auch Vor- 
standsneuwahlen. Guter Besuch ist erwünscht. 

Der 17. Spieltag wird den TV-Keglem noch 
lange in Erinnerung bleiben. In einem zu jeder 
Zeit spannenden Spiel gegen die erwartet star- 
ken Gäste der SG Dietzenbach blieben mit 
2336:2307 Holz die letzten beiden zur Meister- 
schaft nötigen Punkte in Dreieichenhain. 

Alfred Reinhardt hatte mit 397 Holz den TVD 
schon mit 38 Holz in Führung gebracht, aber ge- 
nau diese Holzzahl mußten Hans Leiphold zu- 
sammen mit Kurt Rath (355) wieder abgeben. 
Doch danach steigerten sich im Mittelfeld Udo 
Rathmann (405) und Bernd Kindinger (406) zu 
den Tagesbestleistungen und zogen wieder mit 
40 Holz davon. Auch Bruno Uhrig (396) erreichte 
fast einen 400er. und Franz Nadi behielt als 
Schlußspielei' die Nerven, auch wenn es diesmal 
,bei ihm nicht nach Wunsch lief. 

Durch diesen Sieg erreichten die TV-Herren ih- 
re erste Meisterschaft in der Vereinsgeschichte 
und steigen im nächsten Jahr in die A-Klasse 
auf. Vor dem letzten Punktspiel der Saison führt 
der TVD uneinholbar mit 30:4 Punkten die Ta- 
belle vor dem RKC 79 Dudenhofen an. 

Die Damenmannschaft verspielte am Wochen- 
ende die letzten Hoffnungen auf den Titelge- 
winn. Nach der 2180:2224 Holz-Niederlage in der 
letzten Woche bei der SC Orion Riederwald gab 
es bei der Mannschaft des KSC Hainstadt eine 

Am Samstagabend empfing die 1. Mannschaft 
des TV Dreieichenhain in der 2. Bundesliga den 
Tabellenführer TTC Grenzau, gegen den es eine 
erwartete 0:9-Niederlage gab. Aufgrund der spie- 
lerischen Überlegenheit der Gäste, die so hervor- 
ragende Spieler wie den amtierenden deutschen 
Vizemeister Heiner Lammers und den koreani- 
schen Weltklassespieler Park Lee Hee in ihren 
Reihen haben, gelang dem TVD nicht einmal ein 
Satzgewinn. 

TVD I: Werkmann. Ganz. Hach. Lämmlein. 
Walter. Wenske. Werkmann/Walter. Ganz/- 
Hach. 

Die 2. Mannschaft empfing in der Gruppenliga 
das Team von Blau-Weiß Bieber und mußte da- 
bei eine unerwartete 0:9-Niederlage einstecken. 
Die gesamte Mannschaft präsentierte sich in die- 

Kreisklassen-Pokal Damen 
TVD — RW Auerbach 3:0 
TVD — SKG Sprendlingen 3:0 

Durch zwei sichere Siege erreichten die 
Volleyball-Spielerinnen des TV Dreieichenhain 
die nächste Pokalrunde, in der sie am kommen- 
den Sonntag in Mainz antreten müssen. 
Kreisklassen-Pokal Herren: 
TuS Dotzheim — TVD 1:3 
SG Egelsbach — TVD 2:3 

Wesentlich schwerer als die Damen hatten es 
die Volleyball-Herren beim Weiterkommen im 
Pokal. Besonders hervorzuheben ist dabei der 
Sieg gegen Egelsbach, da man in den Punktspie- 
len diesem Gegner zweimal unterlegen war. In 
toller Form waren die TVD-Spieler besonders im 
2. und 3. Satz, die sie mit 15:3 bzw. 15:1 gewan- 

Vorschlag der Jungen Union: 

Gute Ideen und Vorstellungen, aber zu wenig 
Geld zur Verwirklichung, das war der Tenor des 
Treffens der Jungen Union Dreieich mit Stadt- 
rat Klaus Vetzberger. in dessen Bereich auch die 
Jugendarbeit fällt. Vetzberger referierte über 
die Jugendanalyse für den Jugendplan der Stadt 
Dreieich, die das Marplan-Institut durchgeführt 
hatte. Besonders erstaunlich waren die Ergeb- 
nisse über Schule und Arbeitsplatz: zwei Drittel 
der Schüler gehen zumindest gerne zur Schule 
und nur fünf Prozent aller Lehrlinge sind mit ih- 
rer Arbeitsstelle nicht zufrieden. 

Vetzberger äußerte sich auch zu den Projekten, 
die die Stadt Dreieich in den nächsten Jahren 
aufgreifen will, um das Angebot für Jugendliche 
zu erweitem. Er nannte unter anderem die Mög- 
lichkeit von Treffpunkten im Freien. Das Pro- 
blem sei nur. daß noch keine Stadt mit solchen 
Einrichtungen schon weiterverwertbare Erfah- 
rungen gemacht habe. 

OFFENTHAL 

Bomgartenstraße gesperrt 
Wegen dringender Kanalbauarbeiten muß die 

Bomgartenstraße von Mainzer Straße bis 
Neckarstraße gesperrt werden. Die Sperrung er- 
folgte am 22. März und wird voraussichtlich bis 
3. Mai andauem. 

klare 2250:2368 Holz-Niederlage. Nur Inge Hai- 
merl (395) und Luise Gerhardt (392) konnten mit 
ihren Gegenspielerinnen mithalten, alle anderen 
mußten Federn lassen. Dennoch hatte man dies- 
mal keinen Ausfall zu verzeichnen. Martina Uh- 
rig (378). Monika Bardonner (363), Andrea Rein- 
hardt (362) und Cornelia Schäfer (360) zeigten im- 
mer noch ansprechende Leistungen, die Gastge- 
berinnen waren diesmal aber zu stark. 

Mit 20:6 Punkten bleibt die Mannschaft aber 
auf Platz 2. Die 2. Herrenmannschaft geht zum 
Saisonende die Puste aus. Mit 2145:2160 gab es 
erneut eine unnötige Niederlage bei der Mann- 
schaft des KSC 64 Mühlheim, die an diesem Tag 
wirklich zu schlagen war. 

Dieter Wilske startete sehr schwach und er- 
reichte nur 321 Holz. Alfred Schäfer (377) und 
Georg Haimerl (382) brachten die Mannschaft 
zwar noch mal in Front, doch Dieter Rudolf 
(360), Hans Leiphold (360) und Erwin Gerhardt 
(345) konnten den Vorsprung nicht halten. Durch 
diese Niederlage rutscht der TVD II weiter ins 
Mittelfeld ab. 

Vorschau auf das Wochenende: 
Samstag, 27. 3. 
17.00 Uhr Frisch Auf 77 Ffm. — TVD I 
Sonntag, 28. 3. 
14.00 Uhr SKV Hainhausen — TVD II 
14.00 Uhr TVD Damen — Rot Weiß 72 Ffm. 

sem Spiel in einer absoluten Formkrise. In die- 
ser Verfassung wird es dieses Team sehr schwer 
haben, den Klassenerhalt zu erreichen. 

TVD II: Staacks, Staudenmaier, Dr. Abbel, 
Gaußmann, Ressel, Wenske, Staacks/Ressel, Dr. 
Abbel/Staudenmaier. 

Die 1. Damenmannschaft verteidigte ihre Ta- 
bellenführung in der Kreisklasse durch einen 
ungefährdeten 6:1-Erfolg bei der TGS Jügesheim 
II. Die Punkte für den TVD erzielten Silvia 
Becker (2). Karin Abbel (2). Annette Sembritzki 
(1) sowie das Doppel Becker/Abbel (1). 

Die 2, Damenmamischaft mußte dagegen in 
derselben Klasse eine 4:6-Nied6rlage gegen die 
TG Weiskirchen hinnehmen. Die Punkte erziel- 
ten Jutta Rathmann (2). Renate Haller (1) und 
das Doppel Rathmann/Haller, während Liane 
Greul unter Form spielte. 

nen! Zur nächsten Runde muß die TVD-Truppe 
am Sonntag nach Ginsheim/Rh. reisen. 
Südwest-Meisterschaft Seniorinnen n 
Orplid Darmstadt — TVD 0:2 
TUS AhrweUer — TVD 2:1 

Nach dem klaren Sieg gegen Darmstadt unter- 
lag Dreieichenhain im Endspiel recht knapp. Die 
Zuschauer sahen ein begeistemdes Finale, in 
dem die TVD-Damen nach mit 15:12 gewonne- 
nem 1. Satz auch im 2. bis zum 11:11 mithalten 
konnten; darm setzte sich jedoch die Routine der 
in den Punktspielen um zwei Klassen höher 
spielenden Gastgeber aus Ahrweiler durch. 

Trotzdem hat sich der TVD durch die Südwest- 
Vizemeisterschaft das Recht zur Teilnahme an 
der Deutschen Meisterschaft der Seniorinnen er- 
kämpft! Diese Spiele finden an Pfingsten in Hei- 
delberg statt. 

Die Junge Union vertrat die Auffassung, daß 
dies kein Grund sein dürfe, solche Einrichtungen 
auf die lange Bank zu schieben. Man brauche ja 
nicht gleich riesige Summen zu investieren, um 
zu sehen, ob solch ein Treffpunkt von den Ju- 
gendlichen angenommen werde. Nachher könne 
man immer noch erweitem. 

So beim Thema Geld angelangt, wies Vetzber- 
ger auf die gespannte Haushaltslage der Stadt 
Dreieich hin. Seine Gesprächspartner meinten, 
daß die gesamten 16000 DM Gewinn der Stadt 
Dreieich, die bei einer Erhöhung der Vergnü- 
gungssteuer erwartet werden, für die Jugendar- 
beit ausgegeben werden müßten. Maßnahmen 
zum Schutz der Jugendlichen (..Die Kinder wer- 
den zu leicht verleitet, ihr Geld dort 
auszugeben", Bürgermeister Meudt zu Spielsa- 
lons), die der Stadt Mehreinnahmen bringen, 
dürften nicht zur allgemeinen Bilanzverbesse- 
rung des Haushaltes verwendet werden. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Feuerwehrverein 

Am Freitag, dem 26. März, findet die Jahres- 
hauptversammlung des Vereins der Freiwilligen 
Feuerwehr Dreieichenhain 1904 e.V. statt. Be- 
ginn der Versammlung ist um 20 Uhr im Ge- 
meinschaftsraum des Feuerwehrhauses in der 
Dorotheenstraße. Alle Mitglieder sind herzlich 
eingeladen. 

Einsatzabteilung 
Die nächste Zusammenkunft der Einsatzabtei- 

lung beginnt am Freitag, dem 16, April, um 19 
Uhr. Sollte es das Wetter zulassen, wird die erste 
praktische Übung durchgeführt. Bei schlechter 
Wittemng wird ein Untertrichtsabend im Unter- 
richtsraum abgehalten. Alle Kameraden der 
Einsatzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen in Uniform gebeten. 

OdemvahMub 

»»Wandeilreunde 

Dreieich« 

Wanderung von Lindenfels nach Heppenheim 
am Sonntag, dem 28. Märt 

Alle eingetragenen Fahrtteilnehmer werden 
noch einmal an diese Wanderfahrt erinnert. 
Treffpunkt ist am Sonntag um 7 Uhr Sommer- 
zeit (nicht vergessen: in der Nacht vom 27. auf 
den 28. März werden die Uhren um eine Stunde 
vorgestellt) am Dreieichplatz. Zusteigemöglich- 
keiten bestehen um 7.05 Uhr an der Bahnbushal- 
testellte Siedlung. Es wird gebeten, auf festes 
Schuhwerk zu achten. 

Frischauf! 
Die Wanderführer 

J ahreshauptversanunlung 

des Turnvereins Dreieichenhain 

Alfred Haimerl zum 26. Mal TVD-Vorsitzender 
Georg Haimerl für 30jährige Tätigkeit geehrt 

Am Sonntag war im kleinen Saal der TV Turn- 
halle die Jahreshauptversammlung des Turnver- 
eins Dreieichenhain. Alfred Haimerl begrüßte 
die 50 erschienen Mitglieder und eröffnete die 
Versammlung. In seinem Bericht ging er auf die 
Arbeit des Vorstandes ein und schilderte die Hö- 
hepunkte des Jahres 1981 im Turnverein. Bedeu- 
tendstes Ereignis beim Turnverein war der Bau 
und die Einweihung der drei Tennisplätze. 

Weitere Höhepunkte waren der Besuch der Ju- 
gendfußballer in Stafford und der Besuch des 
Stafford Sinfonia Orchesters in Dreieichenhain 
als Gäste des Turnvereins und des Blasorche- 
steis Dreieich im SV/TV. Sportliche Marksteine 
waren der Aufstieg der Volleyball-Damenmann- 
schaft in die Hessenliga und der Landessieg von 
Sabine Kühr bei den Jugendtumerinnen. 

Als bedauerlich bezeichnete es der 1. Vorsit- 
zende, daß neben dem Rosenmontagsball und 
den Konzerten des Blasorchesters keine weite- 
ren kulturellen und gesellschaftlichen Veran- 
staltungen durchgeführt worden seien. 

Wie der Bericht der Kassenwarte zeigte, hat 
die finanzielle Entwicklung des Turnvereins 
erstmals in den letzten Jahren eine wenn auch 
geringe negative Tendenz. Die Unterhaltungsko- 
sten für die vereinseigene TV Turnhalle sind 
durch die gestiegenen Energiepreise, insbeson- 
dere beim Heizöl, enoi-rn angewachsen. Hinzu 
kommt noch, daß für den Anbau der Turnhalle 
im Jahr 1981 weit höhere Zinsen als in den Vor- 
jahren gezahlt werden mußten. 

Angelsportvereün 

1960 Dreielchenhain 

Zu einem Arbeitseinsatz werden alle Mitglie- 
dergebeten, am Samstag, dem 27. März ab 8 Uhr 
an der Winkelsmülile zu erscheinen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am 2. April um 20 Uhr findet in der TV- 
Tumhalle unsere Monatsversammlung statt. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Am Donnerstag, dem 30. März, um 19.30 Uhr 
findet das monatliche Treffen der DBV- 
Ortsgruppe Dreieich im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen statt. 

Wirte-Stammtisch 
Die Wirte von Langen, Dreieich und Egelsbach 

treffen sich am Montag, dem 29. März um 21 Uhr 
zu einem Stammtisch beim Kollegen Müller im 
Hotel ,,Zur Krone" in Götzenhain. 

Der Vorstand ist jedoch zuversichtlich, durch 
sparsames Wirtschaften, Einsparungen in den 
Etats der Sportabteilungen und eine eventuelle 
Beitragserhöhung den Etat im Jahr 1982 wieder 
positiv gestalten zu können. 

Die Berichte der einzelnen Abteilungsleiter 
und des für den Sport zuständigen stellvertre- 
tenden Vorsitzenden Karl H. Winkel zeigten eine 
umfangreiche sportliche Breitenarbeit auf. In 
neun Abteilungen werden in 50 Übungs- und 
Wettkampfgmppen elf Sportarten betrieben. 
Über 600 Menschen treiben wöchentlich mehr als 
50 Stunden Sport im Turnverein. Zwei Sportar- 
ten konnten 1981 neu ins Übungsprogramm auf- 
genommen werden und erfreuen sich eines regen 
Zuspruchs: Tennis und Skigymnastik. 

Auch die sportlichen Erfolge des TVD im Jahr 
1981 sind bemerkenswert: Die Fußballabteilung 
meldet Vizemeisterschaften der A- und D-Ju- 
gend, beim Kegeln gab es Bezirksmeisterschaf- 
ten im Paarkegeln der Damen durch Ilse Hai- 
merl und Andrea Reinhardt und eine Vizemei- 
sterschaft der 1. Damen- und 1. Herrenmann- 
schaft. 

Die Leichtathletikabteilung kann sich über 
vier Kreismeistertitel der Schülerinnen und 
Schüler, einen Kreistitel durch Sabine Hoffmann 
bei der weibl. Jugend sowie einen Bezirkstitel 
durch Elke Hunkel im Diskuswurf der Schüle- 
rinnen freuen, und die Tischtennisabteilung 
Schafte den Klassenerhalt in der 2. Bundesliga, 

verzeichnete Vizemeisterschaften der Damen 
und männlichen Jugend. 

Drei Gautitel bei den Gaukunsttummeister- 
schaften der Jugendtumerinnen und Schülerin- 
nen. zwei Siegerinnen beim Gautumfest und 
Gaukindertumfest. der Mannschaftssieg der Ju- 
gendtumerinnen beim Wingertsberg Tumfest 
und der dritte Platz bei den Landesbestenwett- 
kämpfen. Hessenmeisterschaft für Sabine Kühr 
sind eine stolze Bilanz der Tumabteilung. Im 
Volleyball waren der Aufstieg der Damenmaim- 
schaft in die Hessenliga und die Meisterschaft 
der weiblichen Jugendmannschaft zu melden. 

Die Aussprache über die Berichte verlief sehr 
harmonisch. Nachdem die Revisoren eine exakte 
Kassenführung bescheinigt hatten, nahm Sieg- 
fried Saul die Entlastung des Vorstandes vor. die 
von der Versammlung einstimmig erteilt wurde. 

Bei ^en Neuwahlen wurde Alfred Haimerl 
zum 26. Mal zum Vereinsvorsitzenden des Turn- 
vereins gewählt. Für den ausscheidenden stell- 
vertretenden Vorsitzenden Kurt Sachs wurde 
Jürgen Heckmann als Rechner und Vorsitzender 
für Finanzen gewählt, für die ausscheidenden 
Monika Rebhahn und Gerti Stahl kamen als Bei- 
sitzer Siegfried Saul und Horst Philippi in den 
Vorstand. Und hier der Vorstand des Turnver- 
eins Dreieichenhain für die nächsten zwei Jahre: 
1. Vereinsvorsitzender: Alfred Haimerl, Stell- 
vertretender Vorsitzender — Bereich Finanzen: 
Jürgen Heckmann. Stellvertretender Vorsitzen- 
der — Bereich Sport: Karl H. Winkel, Beisitzer: 
Siegfried Saul und Horst Philippi, Veranstal- 
tungsausschuß: Rinio Bourlon, Karl H. Leyer, E. 
Landgraf, Bauausschuß: Heinz Klotz. Georg 
Haimerl. Badminton: Klaus Sucker. Blasorche- 
ster: Hans Müller. Fußball: Günther Engel, 
Bemd Fuhrländer, Kegeln: Inge Haimerl, 
Leichtathletik: Horst Hunkel. Tennis: Jörg 
Scharr. Tischtennis: Hans Schön. Tumen: Karl 
H. Winkel und Volleyball: Karlheinz Lenhard. 

Georg Metzg^er führt auch weiterhin den SVD 

Ab 1983 Delegiertenversammlungen 
Zur diesjährigen Mitgliederversammlung des 

Sportvereins am Freitag, dem 19. März im ver- 
einseigenen Clubhaus konnte der 1. Vorsitzende 
Georg Metzger ca. 60 Mitglieder, Ehrenmitglie- 
der und zu ehrende Mitglieder begrüßen. Beson- 
ders herzlich empfangen wurden die beiden Hes- 
senmeister Sabine Kühr von den Tumerinnen 
und Wemer Lommatzsch von den Bahnengol- 
fem. Für ihre ausgezeichneten Leistungen er- 
hielt Wemer Lommatzsch das silbeme Vereins- 
abzeichen und Sabine Kühr einen Gutschein für 
Sportkleidung. Dann konnte der 1. Vorsitzende 
die anwesenden Manfred Brandt, Günter Buch, 
Horst Sommerlad und Dieter Gross für 25jährige 
Vereinszugehörigkeit mit der silbernen Ehren- 
nadel auszeichnen. Robert Kress wird die golde- 
ne, Willi Lorenz, Herbert Knöchel, Bemd Zindel, 
Karlheinz Wemer, Adolf Parr und Philipp Knö- 
chel die silbeme Vereinsehrennadel überbracht. 

Im Jahresbrief 1981/82 des Vereins waren den 
Mitgliedern die Berichte des Vorstandes mitge- 
teilt worden, so daß zeitaufwendige Berichte an 
diesem Abend nicht vorgetragen werden brauch- 
ten. 

Es wurde an den Besuch des Polytechnic Or- 
chesters aus Stafford erinnert und den anderen 
Abteilungen empfohlen, nun auch den Kontakt 
zu Stafford zu suchen. Weiter konnte festgestellt 
werden, daß fast alle Abteilungen sportliche Er- 
folge verzeichnen konnten. Neben den genann- 
ten Hessenmeistem belegte bei den Tumerinnen 
eine Mannschaft den 3. Platz bei den Hessenmei- 
sterschaften und auch ein Bahnengolfer kam auf 
den 3. Platz bei den hessischen Wettkämpfen. Er- 
freut war der Vorstand darüber, daß die Leicht- 
athleten sich in der gemeinsamen Leichtathle- 

MüUtransporte dringend 

auf den Schienenweg 

„Abfalltransporte zur Gmbe Messel müssen 
auf die Schiene", erklärte der Dreieicher SPD- 
Abgeordnete im Umlandverband, Wilhelm 
Marx. Auf seine wiederholten Anfragen im Ver- 
bandstag habe Verbandsdirektor Kreling nun- 
mehr angekündigt, daß eine Transportkosten- 
studie noch vor der Sommerpause 1982 den Ab- 
geordneten des Verbandstages vorgelegt werde. 

Kreling habe die Auffassung von Marx in der 
letzten Verbandstagssitzung Anfang März 1982 
bestätigt, daß der UVF nunmehr am Zuge sei, in 
dieser wichtigen Transportfrage alsbald eine 
klare Aussage zu treffen. Er habe zugestimmt, 
daß gerade die Menschen in den Städten und Ge- 
meinden ein besonderes Interesse an einer ra- 
schen Klämng hätten, die bereits durch vorhan- 
dene Verkehrsmengen auf der Straße ohnehin 
schon sehr stark belästigt seien. 

Obwohl die Studie noch nicht abschließend 
ausgewertet sei, habe Marx dennoch darauf ge- 
drängt, erste nennenswerte Ergebnisse zu erfah- 
ren. Danach sei schon jetzt festzustellen, daß der 
Schienentransport — mindestens in derselben 
technischen Art und Weise wie anderenorts 
praktiziert — auch hier durchführbar sein wer- 
de, wobei sich auch unter Umständen aus den 
' 'anfeststellungsverfahren für Umladestatio- 
nen noch Probleme ergeben könnter*,. Auch lasse 
sich erkennen, daß der Schienentransport der 
Abfälle voraussichtlich etwa vier Mark pro Ton- 

ne teurer sei als der Straßentransport, Dies liege 
in einer Menge von Aufwendungen und Investi- 
tionen. z. B. für die Umladestationen, die 
zwangsläufig erforderlich seien. 

Beteiligte an der Studie, wie das Hessische 
Umweltministerium, die Landesanstalt für Um- 
welt, das Oberbergamt als Planfeststellungsbe- 
hörde für die Grube Messel, der Zweckverband 
Messel und die Deutsche Bundesbahn, hätten be- 
reits Anfang März beim UVF an einem abschlie- 
ßenden Gespräch zu diesem Thema teilgenom- 
men. 

Als Dreieicher Abgeordneter werde er sich mit 
allem Nachdruck dafür einsetzen, erklärte Marx, 
daß dem Schienentransport Priorität einge- 
räumt werde. Insbesondere denke er dabei an 
die Menschen in Dreieich und. hier vorwiegend 
im Stadtteil Offenthal, die schon jetzt Tag für 
Tag enormen Belastungen durch Lärm und Ab- 
gase auf der Straße ausgesetzt seien. Weiter Be- 
lastungen seien nicht zumutbar! 

UUMÜBIER ZEITUNG 
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tikabteilung. bestehend aus Mitgliedern des SV 
und TV gut zusammengefunden haben und erste 
Erfolge bei Wettkämpfen erzielt wurden. Als er- 
freulich wurde auch registriert, daß endlich wie- 
der eine Betreuerin für die Schwimmer als Ab- 
teilungsleiterin gefunden wurde. So wird sich 
künftig Frau Bonifer um die Belange der 
Schwimmer kümmem. 

Bedauert wurde dagegen, daß die geselligen 
Veranstaltungen zwar besser wurden, jedoch 
noch bei weitem nicht als zufriedenstellend be- 
trachtet werden konnten. Hier bleibt sowohl bei 
den Aktiven als auch bei der Jugend noch viel 
Arbeit für die Vorstände. 

Die neu eingerichtete Vereinsbuchhaltung, die 
sowohl die Hauptkasse als auch die Abteilungs- 
kassen beinhaltet und erstmals im abgelaufenen 
Jahre 1981, sich zu bewähren hatte, konnte dem 
Vorstand das erwartete Ergebnis bringen. Der 
Wechsel von Frau Hurmius als Finanzverwalte- 
rin zu Edith Raggam verlief reibungslos. Finan- 
ziell, so liest man im Bericht des Vorstandes, 
steht der Verein auf gesunden Füßen. Das aufge- 
nommene Darlehen für den Clubhausneubau ist 
zwar noch hoch, man will jedoch versuchen, im 
neuen Jahr das verbleibende Darlehen günstig 
zu finanzieren. Auch der Pächterwechsel im 
SVD Clubhaus verschlechtere keinesfalls die Be- 
wirtung und den Clubhausbetrieb, 

Dank sagte der 1. Vorsitzende allen Vorstands- 
mitgliedem des Vereins und der Abteilungen, 
sowie deren Helfer, allen Übungsleitem für den 
Einsatz im vergangenen Jahr. Dank sagte der 
Vorsitzende auch allen Politikem dieser Stadt, 
des Kreises und des Landes für die Unterstüt- 
zung durch die Sportförderung, ebenfalls Dank 
dem Bürgermeister und den Dezementen, Beam- 
ten und Angestellten des Landes, des Kreises 
und der Stadt Dreieich für die Durchführung des 
Sportförderung. Dank letztlich allen Mitglie- 
dem, die durch ihren Arbeitseinsatz das Vereins- 
vermögen erhielten, verbesserten und vermehr- 
ten. 

Wichtig war ein Appell des Vorsitzenden an al- 
le Mitglieder, sich als Führungskräfte mehr zur 
"Verfü^ng zu stellen, die gewählten und tätigen 
Funktionäre und deren eingesetzte Helfer, sowie 
die Übungsleiter zu unterstützen und sich insge- 
samt mehr aktiv an der Vereinsarbeit zu beteili- 
gen. Den Sportlem wünschte der Vorsitzende 
mit dem Vereinsvorstand viel Erfolg bei be.<;ter 
Gesundheit, sowie Wettkampfglück. 

Der Vorsitzende für Verwaltung teilte mit, 
daß am 31. 12. 81 der Mitgliederbestand 1201 
Mitglieder betrug, das sind rund 100 mehr als im 
Vorjahr. Die Tennis- und Tanzsportabteilung 
hatten die größten Zugänge. 

Die Bahnengolfer erirmerten in ihrem Bericht 
an die hessischen Einzelmeisterschaften mit dem 
Hessenmeister W. Lommatzsch. Sie richteten 
erstmals in ihrer Abteilungsgeschichte die hessi- 
schen Jugendeinzelmeisterschaften aus und 
konnten auch hier gute Plätze belegen. Auch 
konnte viel Gutes von anderen Wettkämpfen be- 
richtet werden. Die kleine Truppe um Abtei- 
lungsleiter Eberhard Dais will im neuen Jahr be- 
sonders gut werben und hofft auf neue Mitglie- 
der. 

Die Basketballer sagten, daß die Saison 
1980/81 für ihre Abteilung recht erfolgreich ver- 
laufen ist. Die erste Mannschaft wurde Meister 
der 'Kreisklasse B und stieg damit in die A- 

Klasse des Bezirks Darmstadt auf. Die weibliche 
C-Jugend wurde Vizemeister und qualifizierte 
sich für die Teilnahme an den Spielen um die 
Hessenmeisterschaft. Die Damen verpaßten lei- 
der um zwei Punkte den Aufstieg und wurden 3. 
in der Kreisklasse A. Die weibliche A-, C- und D- 
sowie die männliche A- und B-Jugend belegte 
Plätze im Mittelfeld. 2 C-Jugendspielerinnen. 
und zwar Ute Pfeiffer und Alexandra Kontsch 
wui'den in den Kader der Bezirksauswahl bem- 
fen. 

In der neuen Saison 1981/82 ist nach Durchfüh- 
rung der Hälfte aller Spiele die Herrenmann- 
schaft wieder ungeschlagener Spitzenreiter in 
der A-Klasse und hat damit Kurs auf die Be- 
zirksklasse genommen. Mit Bemd Maaß geht es 
aufwärts! Man hofft auf bessere Bedingungen 
für den Trainings- und Wettkampfbetrieb nach 
Fertigstellung der Sporthalle im Ortsteil 
Sprendlingen. 

Das Blasorchester Dreieich berichtete wie in 
jedem Jahr von vielen Auftritten. 1981 waren es 
38. Hervorzuheben ist das Gemeinschaftskonzert 
mit den Freunden aus Stafford und das Jahres- 
konzert im Oktober. Geselliges Beisammensein 
ist fast so wichtig wie die Übungsstunden. Musi- 
kalisch konnten sich die Mitglieder unter Lei- 
tung ihres Dirigenten Wolfgang Lehnert in der 
Leistung steigem. Sie sind mit Fleiß und viel 
Können bei den Proben. 

Nicht unerwähnt bleiben darf die Jugend- 
kapelle. die bereits heute schon ein beachtliches 
Repertoire gekonnt darbieten kann. Mit Hans 
Müller als Abteilungsleiter und Karl Jung als 
Leiter der Jugendkapelle führen das Blasorche- 
ster drei Männer an, deren vorbildliche Fühmng 
Erfolge nicht ausbleiben läßt. 

Die Fußballer sprechen von einer Rückrunde 
mit den erhofften sportlichen Steigerungen für 
die 1. und 2. Mannschaft. In der Runde 1981/82 
konnten weitere talentierte junge Spieler in der 
1. und 2. Marmschaft zum Einsatz kommen. Man 
hofft, daß der Verjüngungsprozeß den Aufwärts- 
trend weiter anhalten läßt. Mit dem derzeitigen 
Trainer Karl Stork hofft man, den richtigen 
Mann verpflichtet zu haben. Die gute Arbeit mit 
der Jugend konnte fortgeführt werden. Hier 
sind es die Mitglieder Rauch und Pilz, die uner- 
müdlich tätig sind. 

Willi Götz will sich künftig' nur noch der Ar- 
beit im Hauptvorstand widmen; sein Nachfolger 
wurde Friedrich Groß. Er und sein Vorstands- 
team werden alle Hebel in Bewegung setzen, um 

■ die Fußballer weiter nach vom zu bringen. 
Die Handballer wählten wieder Hartmut Ley- 

er zu ihrem Vorsitzenden, zur Seite stehen im 
Kurt Müller und Herr Habla; junge Leute, die 
das Vertrauen der Abteilung genießen. Hervor- 
zuheben wäre die vorzügliche Jugendarbeit im 
abgelaufenen Jahre 1981. Für die 1. Mannschaft 
hatte män sich einen besseren als den 8. Tabel- 
lenplatz versprochen. Wolfgang Lehr als neuer 
Trainer wird viel Können aufbringen müssen, 
um diese Mannschaft nach vom zu treiben. Die 2. 
Herrenmannschaft, eine Truppe bestehend aus 
vorwiegend etwas älteren Spielem. schlägt sich 
in der neu gegründeten C-Klasse hervorragend. 

Die Damenmannschaft will dieses Jahr die 
Meisterschaft erringen. Ein schöner Erfolg für 
Trainer M. Dolle. Nicht unerwähnt blieben im 
Bericht der Handballer auch die „alten Herren", 
die dort, wo sie bei Turnieren antraten, immer 
als Sieger vom Felde gingen. 

(Fortsetzung nächste Seite) 
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Georg Metzger führt auch . 

(Fortsetzung von Seite 3) 

Die Jugendabteilung bleibt das Aushänge- 
schild der Handballer. Fünf Mannschaften ste- 
hen zur Zeit auf vorderen Tabellenplätzen, dabei 
führt die C-Jugend klar verlustpunktfrei die Ta- 
belle an. Die A-Jugend, in der Bezirksklasse 
spielend, liegt auf dem 4. Tabellenplatz, so steht 
im Bericht der Abteilung. Gesellschaftlich hat 
die Handballabteilung auch wieder viel getan. 
Erwähnenswert ist hier die Frankreich-Fahrt 
der beiden Mädchenmannschaften. 

Von den Leichtathleten wurde an anderer Stel- 
le schon berichtet. Mit dem Trainer Werner Bern- 
hard und den Betreuem Helmut Schinzel und 
dem Abteilungsleiter Horst Hunkel wird man 
schnell weitere Erfolge melden können. 

Der Tanzsportkreis Rot-Gold-Rot mit seinem 
Abteilungsleiter Walter Heinrich und der Trai- 
nerin Bruni Gierok spricht vom „Trend nach 
oben". Diese Abteilung bietet Breitensport; 
denn sie betreibt keinen Turniersport. Ange- 
strebt wird im neuen Jahr die Abnahme des 
Tanzsportabzeichens und die eventuelle Grün- 
dung einer Formationsgruppe. Von vielen ge- 
glückten geselligen Veranstaltungen, die vor al- 
lem das Ziel hatten, die neuen Mitglieder in die 
alte Gruppe einzureihen, spricht ebenfalls der 
Bericht dieser Abteilung. 

Die Tennisabteilung als größte Vereinsabtei- 
lung hatte Führungssorgen, hat sie teilweise 
noch. Mit Karlheinz Gereemsky, Dr. H. J. Mar- 
tens, Werner Hörle und Frau Körpert stehen der 
Abteilung neben einer Dame drei Herren gleich- 
berechtigt vor. Dieses Quartett hat sich die Ab- 
teilungsarbeit geteilt. Es wird unterstützt von 
weiteren Angehörigen des Abteilungsvorstan- 
des, die die anderen Funktionen übernommen 
haben. Noch fehlt der Tennisabteilung ein Mit- 
glied, das die Kassenführung übernimmt. Sport- 
lich hatte die Tennisabteilung 1981 acht Mann- 
schaften für Medienspiele gemeldet, davon drei 
Jugendmannschaften. Die Junioren und Junio- 
rinnen spielen in der Bezirksklasse A. Eine 
Bambino-Mannschaft in der Bezirksklasse B. 
Die Herrenmannschaft ist in die Bezirksklasse A 
aufgestiegen; die Damenmannschaft in' die Be- 
zirksklasse B; die 2. Damenmannschaft spielt in 
der Öezirksklasse C. Die Seniorenmannschaft, 
erstmals in 1981 gegründe*., spielte in der Be- 
zirksklasse B und erreichte den 2. Platz. Im Be- 
richt weiter wird von Vereinsmeisterschaften 
und vielen durchgeführten Turnieren berichtet. 
Als gesellige Veranstaltung wurde ein Grillpar- 
ty und ein Candlelight-Party ausgerichtet. 

Gute Erfahrungen machte man mit dem Ein- 
satz der Tennisschule Hoffmann als Trainerschu- 

. le. Jugendwartin Hunger konnte von erfolgrei- 
cher Trainingsarbeit der Jugend und Bambinos 
berichten; insbesondere Erwähnung fanden die 
Ferientrainingswochen, an der viele Jugendliche 
teilnahmen und deren Ergebnis positiv von El- 
tern und Jugendlichen aufgenommen wurde. 
Auch für das Jahr 1982 ist das Aufstellen von 7 
Mannschaften geplant. 

Die Tumabteilung unter Leitung von Erika 
Stefanski konnte weitere erwähnenswerte 
Schritte melden. Neben der bereits genannten 
Hessenmeisterin Sabine Kühr und der hei-vorra- 
genden Mannschaftsleistung bei der Hessenmei- 
sterschaft konnten Siege auf Tumgauebene er- 
rungen werden. Zwei ei-ste Siege von Sabine 
Kühr und Dagmar Richter in der Leistungsstufe 
3, bzw. 3/4, ein erster Sieg von Anja Kurze in der 
Leistungsstufe 4/5, ein erster Sieg von Birgit 
Meyer in der Leistungsstufe 5 und noch einen er- 
sten Sieg von Sabine Kühr beim Tumfestwett- 
kampf der Jugendtumerinnen. Ein weiterer 1. 
Mannschaftssieg beim Wingertsbergfest und 
nochmals ein erster Sieg von Sabine Kühr bei 
den Jugendtumerinnen L2—L4 auf dem Win- 
gertsberg. 

Nicht unerwähnt bleiben sollten die Frauen- 
abteilung unter Leitung von Irmgard Schicke- 
danz, aber auch die Herren V Weg unter Leitung 
von Helmut Schinzel. Hier Wird echte Breitenar- 
beit für Senioren und Seniorinnen geleistet. 
Aber auch viele Aktive und Jugendliche nehmen 
bereits am Training der Frauen und Herren teil. 

Es gab kaum Kritik an den vorgetragenen und 
gelesenen Berichten. Die Rechnungsprüfer Horst 
Eichler und Walter Groß bestätigten die Richtig- 
keit der Kassenfühmng und stellten Antrag auf 
Entlastung des Vorstandes. Dieser erfolgte ein- 
stimmig. 

Als Zielsetzung des Vereins für das laufende 
Jahr nannte Georg Metzger das Einsetzen eines 
Abteilungsvorstandes für die Schwimmer, die 
Vorbereitung für die eventuelle Gründung einer 
Versehrtensportabteilung, das Umfunktionie- 
ren des Kleinfeldes am SVD Clubhaus zu Tennis- 
feldem, das Einrichten des jetzigen kleinen Viel- 
zweckraumes zimi ständigen Geschäftszimmer/- 
Schiedsrichterraum. 

Ferner will man weiter kommen durch Neu- 
ordnung des Geländes im Haag und Vorberei- 
tung der Ausgründung des Geländes Im Haag 1 
und Im Haag 5 aus dem regionalen Grürizug. We- 
sentlich erscheint dem 1. Vorsitzenden die Ver-. 
besserung der Kontakte des Hauptvorstandes zu 
den Abteilungen. Hier wurde von ihm vorge- 
schlagen, einen Vorsitzenden für den techni- 
schen Betrieb zu wählen, der vorwiegend diese 
Aiteit übemehmensoU. Weitere Entlastung soll 
ein Vorsitzender für allgemeine Verwaltung für 
den 1. Vorsitzenden bringen. Auch die Betreu- 
ung der vereinseigenen Anlagen soll diesem neu- 
en Vorstandsmitglied übertragen werden. 

Der Antrag auf Andemng des Vorstandes wur- 
de einstimmig gebilligt. Einem weiteren Antrag 
auf Erhöhung des Mitgliedsbeitrages wurde zu- 
gestimmt; desgleichen einem Antrag, der das 
Einziehen des Beitrages viermal pro Jahr ermög- 
licht. 

Ebenfalls mit großer Mehrheit wurde dem An- 
trag des Vorstandes zugestimmt, künftig die 
Jahresversammlungen als Delegiertenversamm- 
lungen durchzuführen. Diese Art der Jahresver- 
sammlungen sollen folgende Besserungen brin^ 
gen: 

1. Konstante Teilnehmeraablen von ca. 10 Pro- 
zent der Vereinsmitglieder, wobei man davon 
ausgeht, daß die gewählten Delegierten auch zur 
Delegiertenversammlung kommen und die In- 
teressen ihrer Abteilung vertreten. 

2. Die Delegiertenyersammlung soll verhin- 
dern, daß starke Abteilungen in der Lage sind, 
Anträge zu stellen und durchzuboxen, die dem 
Gesamtverein nicht dienlich sind. 

3. Von der Delegiertenversammlung ver- 
spricht man sich vor allem aber eine bessere Ver- 
tretung der Jugend. Hier wurde im Antrag be- 
schlossen, daß künftig auch die Jugendlichen ge- 
nauso prozentual durch ihre Vertrauenspersonen 
in der Delegiertenversammlung vertreten sind 
wie die Aktiven. Allerdings müssen diese Ver- 
trauenspersonen über 18 Jahre alt sein. 

Selbstverständlich bleibt allen Mitgliedern 
nach wie vor die Möglichkeit der Mitarbeit bei 

62. Abendmusik 

in der Burgkirche 

der Delegiertenversammlung. Jeder kann An- 
träge stellen und wenn nicht als Delegierter auch 
als Besucher an den Versammlungen teilneh- 
men. 

Als neuer SVD Vorstand wurde gewählt: 1. 
Vorsitzender Georg Metzger, Vorsitzender für 
die techn. Geschäftsführung Willi Götz, Vorsit- 
zender für die Allgemeine Verwaltung Willi 
Ruhl, Schrift-Protokollführerin Margit Koch, 
Vorsitzende für Finanzverwaltung Edith Rag- 
gam und Vorsitzender für Mitgliedsverwaltung 
Günther Meiners. Vertretungsberechtigt sind 
satzungsgemäß auch die Abteilungsleiter der 
drei stärksten Abteilungen, für 1982: Karlheinz 
Gersemsky, Erika Stefanski und Friedrich 
Groß. Als Rechnungsprüfer fungieren Helmut 
Grohmann und Willi Köhler für die nächsten 
beiden Jahre. 

In seinem Schlußwort dankte der 1. Vorsitzen- 
de den Erschienenen für die Teilnahme und Mit- 
arbeit, appellierte noch einmal an die verstärkte 
ehrenamtliche Mitarbeit und gab seiner Hoff- 
nung Ausdruck, daß auch sportliche Erfolge das 
Jahre 1982 prägen mögen. Er wünschte insbeson- 
dere den Fußballem alles Gute für das 80jährige 
Bestehen und forderte die anderen Abteilungen 
auf, diese Abteilung bei ihren Veranstaltungen 
tatkräftig zu unterstützen. 

Alle aber forderte er auf zur Verbesserung der 
Geselligkeit mit dem Schwerpunkt, mehrere 
Abteilungen bei den Veranstaltungen zusam- 
menzuführen. Er wünschte den tätigen Füh- 
rungskräften für das neue Jahr eine glückliche 
Hand zum Wohle des Sportvereins. 

Am Palmsonntag, dem 4. April um 17 Uhr fin- 
det in der Burgkirche Dreieichenhain ein Kon- 
zert für Flöte und Gitarre statt. Die ausgewähl- 
ten Werke werden vorgetragen von Prof. Ferdi- 
nand Weiss (Flöte) und Richard Schmid 
(Gitarre). 

Ferdinand Weiss wurde 1933 in Wien geboren 
und studierte an der Wiener Universität Musik- 
wissenschaft und Geschichte. Seine musikalische 
Ausbildung erhielt er an der Wiener Musikhoch- 
schule, wo er Diplome für Komposition, Dirigie- 
ren und Flöte erwarb. Dann war er als Theater- 
kapellmeister, Orchestermusiker und als freier 
Komponist , tätig. Heute lehrt Ferdinand Weiss 
an der Pädagogischen Akademie in Baden bei 
Wien. Er erhielt mehrere Preise und Anerken- 
nungen der österreichischen Landesregierung, 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 27. März bis 2. April 1982 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. S. 

Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Sie haben es wieder einmal ge- 
schafft, was Sie sich vorgenom- 
men haben. Sie müssen jetzt ein- 
mal daran denken, Ihre Kräfte 
zu schonen. Lassen Sie sich hel- 
fen, und zeigen Sie sich dankbar. 

Wenn' Sie die schöne Zeit von 
Herzen genießen wollen, müssen 
Sie vorher klar Schiff machen. 
Man wird Ihnen aufgeschlossen 
und verständnisvoll entgegen- 
kommen. 

Hören Sie nicht auf die Einflü- 
sterungen eines Menschen, der 
Ihnen noch nie die Wahrheit ge- 
sagt hat. Vertrauen Sie einem 
nahestehenden Menschen. Alles 
andere ist Unfug. 

Mit guten Vorsätzen ist der Weg 
gepflastert. Sie müssen sich schon 
etwas mehr anstrengen, wenn 
Sie das gesteckte Ziel erreichen 
wollen. Ohne Ausdauer kom- 
men Sie nicht weiter. 

Allzuviel Zeit haben Sie nicht 
mehr zum Vertrödeln. Halten 
Sie sich schon lieber jetzt ran! 
Man erwartet viel von Ihnen, 
Sie sollten sich darauf einstel- 
len. Kopf hoch, es wird schon! 

Ohne Selbstbeherrschung kom- 
men Sie in einer wichtigen An- 
gelegenheit nicht weiter. Neh- 
men Sie die Vermittlungsdienste 
an. Sie erleichtern sich den An- 
fang. Vorsicht vor bösen Zungen. 

Ihre Haltung hat Ihnen große 
Sympathien eingebracht. Nutzen 
Sie das aus, um für einen Men- 
schen zu bitten, der ohne Ihre 
Hilfe sehr verlassen wäre. Es 
lohnt sich! 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion Wenn Sie Ihre Pläne in die Tat 
umsetzen, kann sich Ihre Fami- 
lie gratulieren. Sie sollten aber 
auf Vorschußlorbeeren verzich- 
ten, nicht immer ist das Fleisch 
so mächtig wie der Wille. 24.10.—22. n. 

Eine sehr erfreuliche Woche liegt 
vor Ihnen, randvoll gefüllt mit 
Liebe und Verständnis. Sie wer- 
den einem Menschen näher kom- 
men, an dem Ihnen sehr viel 
liegt. 

Lassen Sie sich die Gegenwart 
nicht vom Trennungsschmerz 
vergällen. Freuen Sie sich lieber 
auf das nächste Wiedersehen. 
Sie sind viel reicher als viele 
andere. Seien Sie dankbar! 

Schatze 

23. 11.—22. 12, 

Steinbock 

% 
23.12.—2». 1. 

Sie müssen versuchen, Pflicht Wassermann 
und Vergnügen in ein Gleichge- 
wicht zu bringen. Sie ersparen 
sich viele Unannehmlichkeiten 
dadurch und einem lieben Men- 
sehen ein paar schwere Stundei). jj j _j 

Mit Einfühlungsvermögen wer- • Fische 
den Sie schon das Richtige tref- _ ^ 
fen. Kümmern Sie sich nicht 
um die ewigen Besserwisser, 
handeln Sie so, wie Sie es für in 
Ordnung halten. 21.2.-20.3. 

L/MGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRlCtfTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrock«ni«gung/Drainage 
# Schlnim«l-Salp«t0rb«t«ltlguno 
# Flaclidachtanl«rurig 
# Tarrataanabdichtung/ 

Fliosenarbeiten 
Bautanschutz m Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Fenster 
aus Kunststoff 

Geben Sie 
der Kälte 
keine Chance. 

ßefteljofn 
& Cd GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 
Spezialistenteam 
wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreielch-Sprendlingen 
Roben-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Berufsvorbereitung 
ausländischer Jugendlicher 

Das Arbeitsamt Frankfurt bietet ab August 
wieder Maßnahmen zur Berufsvorbereitung und 
sozialen Eingliederung ausländischer Jugendli- 
cher an. Kinder ausländischer Arbeitnehmer, die 
sich berechtigt in der Bundesrepublik Deutsch- 
land aufhalten und über ausreichende Deutsch- 
kenntnisse verfügen, können teilnehmen. 

vKvrcbh'cbc UnckioA^ 

der Stadt Wien und der Wiener Musikhochschule 
und zählt zu den profiliertesten Komponisten 
der jüngeren Generation Österreichs. 

Richard Schmid beendete 1979 sein Studium am 
Wiener Konsei-vatorium mit der Staatsprüfung 
für Gitarre. Seither trat er bei zahlreichen Kon- 
zerten auf und ist Lehrer der Musiklehranstalten 
der Stadt Wien. 

Dargeboten werden Barocksonaten von W. A. 
Mozart (1756—1791) und Jean Baptiste Loeillet 
de Gant (1688—1720), eine Serenade von Fernan- 
do Carulli (1770—1841), eine eigene Komposition 
für Flöte und Gitarre von Ferdinand Weiss, be- 
liebte Solostücke für Gitarre von Hektor Villa- 
Labos (1887—1959) und für Flöte von Claude De- 
bussy (1862—1918) sowie ein besonders melodi- 
sches Werk von Jacques Ibert (1890—1962). 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 26. 3. bis 2. 4. 1982 
Samstag, 27. 3. 1982 
18.30 Uhr 5. Passionsandacht in der Burgkir- 

che (Prädikant Rieger) 
Sonntag, 28. 3. 1982 (Judica) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikarin Schmalenberg-Kunz) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 29. 3.1982 
9.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 

17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 30. 3. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 

meindehaus, 1. Gruppe, 
Pfarrbez. I 

15.45 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindehaus, 1. Gruppe, 
Pfarrbez. II 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindehaus, 2. Gruppe, 
Pfarrbez. I 

17.15 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindehaus, 2. ciruppe, 
Pfarrbez. II 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 31. 3.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeinehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute im Ge- 

meindehaus 
Donnerstag, 1. 4. 1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchoiprobe im Gemeinde- 

haus 
16.30 Uhr Flötenkreis I im Gemeindehaus 
Freitag, 2. 4.1982 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Telefon 8 15 05 
Sprechzeiten von Pfr. und Dekan Rudat im 
Pfarramt I: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 11—12 Uhr. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstr. 6 (Tel. 
8 58 74) 
Pfarrer und Dekan A. Rudat ist noch bis ein- 
schließlich 28. März 1982 in Urlaub. Die Vertre- 
tung übernimmt Frau Vikarin K. Held, Oden- 
waldring 64 Tel. 8 45 82 
Altenpfleger, Herr H. Aufleger, Bahnstaße 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28. 3. bis 4. 4. 1982 
Samstag, 27. 3. 
16—17.30 Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Geistlichen 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 28. 3. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 29. 3. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, 30. 3. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch 31. 3. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 1. 4. 
18.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Freitag, 2. 4. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, 3. 4. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes in Götzenhain 
Sonntag, 4. 4. 

9.00 Uhr Beginn der Palmweihe am Außen- 
altar gegenüber der Kirche in 
Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Bußandacht mit anschließender 

Gelegenheit zum Empfang des 
Bußsakramentes in Götzenhain 

Während der Osterferien finden keine Grup- 
penstunden und Veranstaltungen statt. 
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Veranstaltungstermine Sür das Jahr 1982 

Mit diesem Veranstaltungskalender wollen wir Ihnen die Vielfalt des Langener geselligen Lebens 
darstellen und Ihnen bei der Terminplanung helfen. Vereine und Veranstalter werden gebeten, sich 
wegen der Planungen für 1983 mit der VW-Schriftführerin Paula Schäfer, Westendstraße 5, Tel. 
2 34 33 in Verbindung zu setzen. 
APRIL 
Sa. 
Sa. 
So. 
So. 
Mi. 
Fr. 
Mo. 12 
Mi. 14 
So. 18 
So. 18 
So. 18 
Do. 22, 
Fr. 23, 

Fr. 23. 
So. 25. 
So. 25. 
So. 25. 
So. 25. 
So. 25. 
So. 25. 

So. 25. 
So. 25. 

Mo. 26. 
Di. 27. 
Do. 29. 
Fr. 30. 
MAI 
Sa. 1. 
Sa. 1. 

20.00 „Maria Stuart" 
20.15 Konzert 
10.00 Radwanderung Thomashütte 
14.00 Tanz-Sporttumier B -(• S 
15.00 Blutspendetermin 

Odenwaldwanderung 
9.00 Wanderung zur Bulau 

19.30 Dia-Vortrag 
8.00 Wanderung Bergstraße 

Kommunion 
19.30 Südd. Philharmonie 
19.30 Bauausschuß-Sitzung 
19.30 „Gib acht um halb acht" 

Texte gegen den Krieg 
20.00 Jahreshauptversammlung 
7.00 Vogelstimmenwanderung 
8.00 Wanderung Odenwald 
9.00 Rad-Orientierungsfahrt 

14.00 Frühlings-Rallye 
9.30 Konfirmation 

10.00 Kommunion 

10.00 Floiunarkt 
17.00 Disco 

19.00 Jahreshauptversammlung 
20.00 Besprechung Weilmachtsmarkt 
19.30 Haupt- u. Finanzausschuß-S. 
20.00 Tanz in den Mai 

So. 2. 
So. 2. 
So. 2. 

15.00 Mühltalkonzert 
15.00 Maifeier 

Sa. 1. Maifeier, Grillen im Loch 
Sa. 1. Maientanz 

10.00 Radwanderung Nierstein 
10.00 Modell-Eisenbahn-Veranst. 

Fahrt nach Schwäbisch-Hall 
Landesgartenschau 

Mi. 5. Go-Cart-Slalom 
Mi. 5. 19.00 Modenschau 
Do. 6. 20.00 Stadtverordneten-Sitzung 
Fr. 7. 20.00 Deutsch-amerik. 

Freundschaftsball 
6.00 VogelstimmenWanderung 
8.00 Wanderung Bergstraße 
9.30 Konfirmation 

16.00 Eröffnung Zuchtgelände 
10.30 ,,Knock out" 
19.30 Mitgl.-Vers. ,,Datenschutz" 
19.30 „Gib acht um halb acht" 

Was tun, spricht Zeus 
20.00 ,,Betrogen" 

8.00 Wanderung Odenwald 
9.30 Konfirmation 
9.30 Konfirmation 

17.00 Disco 

19.30 Ausschuß f. Umweltschutz 
19.30 Bauausschuß-Sitzung 
8.00 Waldfest Oberer Steinberg 
8.30 Wanderung südl. Langen 

10.00 Fahrradtour zur Moret 
Drei-Städte-Treffen 
Drei-Städte-Treffen 
Drei-Städte-Treffen 
Drei-Städte-Treffen 

13.30 Teiln.Waldfest Weißer Tempel 
13.30 Wanderung Weißer Tempel 

Intern. A-Jugend-Tumier 
Intern. A-Jugend-Tumier 

18.00 Jugosl. Club Dreieich 
5.00 Vogelstimmenwanderung 
5.00 Frühwanderung 

14.00 Tanz-Sporttumier A + B 
9.30 Konfirmation 
9.30 Konfirmation 

19.30 Haupt- u. Finanzausschuß-Sitzg. 
20.00 „Blues Rock Session" 

8.30 Wanderung n. Darmst.-Eberst. 
Tumier D-, C-, B-Jugend 
Stade, Paris/Fr. 

15.00 Mühltalkonzert 

So. 9. 
So. 9. 
So. 9. 
So. 9. 
Di. 11. 
Mi. 12. 
Fr. 14. 

Sa. 15. 
So. 16. 
So. 16. 
So. 16. 
So. 16. 

Di. 18. 
Mi. 19. 
Do. 20. 
Do. 20. 
Do. 20. 
Do. 20. 
Fr. 21. 
Sa. 22. 
So. 23. 
Sa. 22. 
Sa. 22. 

Sa. 22. 
So. 23. 
Sa. 22. 
So. 23. 
So. 23. 
So. 23. 
So. 23. 
So. 23. 
Do. 27. 
Sa. 29. 
So. 30. 
So. 30. 
Mo. 31. 
So. 30. 
JUNI 
Di. 1. 
Mi. 2. 
So. 6. 
Di. 8. 
Mi. 9. 
Sa. 12. 
Sa. 12. 

Zeltfahrt Jugendgmppe 
20.00 Umweltfragen 
9.30 Radwanderung Dianaburg 

20.00 Mitgliederversammlung 
20.00 Stadtverordneten-Sitzung 
19.00 Sommerfest 
19.30 „Gib acht um halb acht" 

Panther, Tiger & Co. 
So. 13. 7.30 Wandemng Pfalz 

Stadthalle 
TV-Tumhalle 
Südl.-Friedh. 
Stadthalle 
Stadthalle 

NF-Haus 
Stadthalle 
Balmhof 
Kirche O-Lin. 
Stadthalle 
Rathaus 

Stadthalle 
Lämmchen 
Forsth. Mörf. Ldstr. 
Balmhof 
NF-Haus 
Neues Rathaus 
Stadtkirche 
Kirche O-Lin. 

Stadthalle 
Stadthalle 

Lg. Volksb. 
SSG-Center 
Rathaus 
TV-Tumhalle 

Theaterring 
Blasorchester TV 
Odenwaldklub 
Blau-Gold 
DRK 
Naturfreunde 
Naturfreunde 
S.D.W. 
OWK 
Thomas v. Aquin 
K. u. K. 
Vorsitzender 

St.H.-Verwaltung 
VW 
BfV 
OWK 
Naturfreunde 
ACL 
Petrus-Gemeinde 
Albertus Magnus 
u. Liebfrauen 
Briefm.-Freunde 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verw. 
Haus- u. Grundb. 
Gewerbeverein u. VW 
Vorsitzender 
Frohsinn 

Paddelteich VW 
Stadthalle DGB 
Stadth./NF-Haus Naturfreunde 
Lämmchen Liederkranz 
Forsth. Mörf. Ldstr. OWK 
Stadthalle H. Pötzl 

So. 13. 8.00 Botan. u. Omitolog. Wandemng 
So. 13. 17.00 Disco 

Do. 17. 9.00 Trimm-Dich-Fahrt 1982 
Do. 17. 14.00 Barbecue am NF-Haus 
Do. 17. Wanderung 
So. 20. 15.00 Mühltalkonzert 
Fr. 25. Ebbelwoifest 

Sa. 26. Ebbelwoifest 

So. 27. Ebbelwoifest 

Mo. 28. Ebbelwoifest 

So. 27. 10.30 Jazz im Zelt 

Stadthalle 
Rathaus 

Stadthalle 
Klärwerk Lg. 
Bahnhof 
Uhlandstraße 
Im Erlen 
Stadthalle 
Stadthalle 

Stadthalle 
Stadthalle 
Bcilmhof 
Stadtkirche 
Kirche O-Lin. 
Stadthalle 

Rathaus 
Rathaus 
Parkplatz 
Einstein-Schule 
NF-Haus 
Romorantin 
Romorantin 
Romorantin 
Romorantin 
NF-Haus 
Bushaltest, östl. 
Ringstr. 
Waldstadion 
Waldstadion 
Stadthalle 
Steinberg 
NF-Haus 
Stadthalle 
Stadtkirche 
Kirche O-Lin. 
Rathaus 
Stadthalle 
NF-Haus 
Waldstadion 
Waldstadion 
Paddelteich 

Südl. Friedh. 
Stadthalle 
Südl. Friedh. 
Lämmchen 
Rathaus 
Waldsee 

Stadthalle 
Pavillon Becker, 
Bahnstr. 
Modellflugplatz 
Stadthalle 

Kronenhof 
NF-Haus 

Paddelteich 
Altes Rathaus/ 
Vierröhrenbmnnen 
Altes Rathaus/ 
Vierröhrenbmnnen 
Altes Rathaus/ 
Vierröhrenbmnnen 
Altes Rathaus/ 
Vierröhrenbmnnen 
Festzelt 

OGV 
ACL 
Lang. Geschäfte 
St.V.-Vorsitzend. 
Rh.-Main German- 
Women-Club 
BfV 
OWK 
J ohaimesgemeinde 
V. d. Vogelliebhaber 
Th. f. Schulen 
SPD 

St. H.-Verwaltung 
Th. i. d. Stadthalle 
OWK 
Pfarrbezirk Nord 
Pfarrbezirk I 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verw. 
Vorsitzender 
Vorsitzender 
FFL 
OWK 
Naturfreunde 
Fördererkreis 
für europäische 
Partnerschaft 
Naturfreunde 

OWK 
FCL 
FCL 
Jugosl. Club 
BfV 
OWK 
Blau-Gold 
Pfarrbezirk Süd 
Pfarrbezirk II 
Vorsitzender 
Jazz-Initiative 
Naturfreunde 
FCL 
FCL 
VW 

Naturfreunde 
SPD 
OWK 
OGV 
St.V.-Vorsitzender 
Wassersportvereine 

St.H.-Verwaltung 

OWK 
BfV 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verwaltung 
ACL 
Naturfreunde 
V. d. Vogelliebhaber 
VW 

VW 

VW 

VW 

VW 
Jazz-Initiative 
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JULI 
Sa. 3. 
So. 4. 
So. 11. 
Do. 15. 
Fr. 16. 
So. 18. 
So. 18. 
Sa. 31. 

14.00 
10.00 
8.30 

19.00 
19.00 
8,00 

14.00 

Schnitzeljagd, anschl. Grillen 
Radwandemng nördl. Langen 
Wandemng Kelsterbach 
„Die chinesische Mauer" 
„Die chinesi.sche Mauer" 
Wandemng Odenwald 
Wandemng n. Dreieichenh. 
Sommerfest 

AUGUST 
So. 1. 9.30 Radwandemng westl. Langen 

Do. 5. 19.30 Bauausschuß-Sitzung 
Sa. 7. 15.00 Sommerfest Dreieichgärten 
Sa. 7. 17.00 Grillfest 
Sa. 7. 20.00 Sommerfest 
So. 8. 7.30 Wandemng Taunus 
So. 8. 10.00 Grillfest 
So. 8. 15.00 Mühltalkonzert 
Mo. 9. 15.00 Blutspendetermin 
Do. 12. 19.30 Haupt- u. Finanzausschuß- 

Sitzung 
Sa. 14. Fahrt zum Oldtimer-Rennen 
So. 15. auf dem Nürburgring 
Sa. 14. 15.00 Sommerfest 
Sa. 14. 17.00 Disco 

Sa. 14. 18.00 Sommerfest 
So. 15. Wandemng ins Blaue 
Mi. 18. 9-I-11 Heile, Heile Segen  
Sa. 21. 14.00 Langener Sommer 
Sa. 21. Tischtennis-Tumier 
So. 22. Tischtennis-Tumier 
So. 22. 8.00 Wandemng Hirschhorn 
Do. 26. 20.00 Stadtverordneten-Sitzung 
Sa. 28. 9.00 Jugend-Fahrrad-Tumier 
Sa. 28. Spanische Familien-Vereinigung 
Sa. 28. Reittumier 
So. 29. Reittumier 
So. 29. 10.00 Radtour zum Goetheturm 
So. 29. 13.00 Wandemng Maintal 

NF-Haus 
Luther-/Feldstr. 
Bahnhof 
Stadtiialle 
Stadthalle 
Neues Rathaus 
NF-Haus 
Uhlandstraße 

Forsth. Mörf. 
Landstr. 
Rathaus 
Kleingärtner-Gel. 
Zuchtgelände 
NF-Haus 
Bahnhof 
Zuchtanlage 
Paddelteich 
Stadthalle 

Rathaus 

Ev. Gemeindehaus 
Stadthalle 

Im Erlen 
NF-Haus 
Stadthalle 

NF-Haus 
NF-Haus 
Neues Rathaus 
Rathaus 
Erk-Schule 
Stadthalle 
Kronenhof 
Kronenhof 
Altes Rathaus 
Bahnhof 

Naturfreunde 
OWK 
OWK 
Th.-Spielkreis Gymn. 
Th.-Spielkreis Gymn. 
OWK 
Naturfreunde 
Johannesgemeinde 

OWK 
Vorsitzender 
OGV-Kleingärtner 
Kleintierzüchter 
Naturfreunde 
OWK 
Kleintierzüchter 
VW 
DRK 

Vorsitzender 
ACL 
ACL 
Stadtkirchengemeinde 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verwaltung 
V. d. Vogelliebhaber 
Naturfreunde 
Theater f. Schulen 
Jazz-Initiative 
Naturfreunde 
Naturfreunde 
OWK 
St.V.-Vorsitzender 
ACL 

Reit- u. Fahrverein 
Reit- u. Fahrverein 
Naturfreunde 
OWK 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

SEPTEMBER 
Mi. 1. 19.30 Ausschuß f. Umweltschutz-S. 
Do. 2. 19.30 Bauausschuß-Sitzung 
Fr. 3. Brandschutztage 
Sa. 4. Brandschutztage 
Sa. 4. 14.30 Alte-Bürger-Ehmng 
So. 5. 9.00 Brandschutztage 

Tag der offenen Tür 
Mühltalkonzert 
Radwandemng Heusenstamm 
Haupt- u. Finanzausschuß-S. 
10 Jahre SSG-Freizeitcenter 
Festabend 120 Jahre Frohsiim 
10 Jahre SSG-Freizeitcenter 
Wandemng Rheinhessen 
Männertour ins Ötztal 
Vereinsausflug 
Jazz im Hangar 
Wandemng Rheingau 
Wandemng nach Ob.-Ramstadt 
mit Übernachtung 

So. 19. 17.00 Disco 

Freundschaftssingen 
Freundschaftssingen 

15.00 Tag des ausländ. Mitbürgers 
18.00 Tag des ausländ. Mitbürgers 
15.00 „Jim Knopf und Lukas 

der Lokomotivführer" 
Stadtverordneten-Sitzung 

So. 5. 
So. 5. 
Do. 9. 
Sa. 11. 
Sa. 11. 
So. 12. 
So. 12. 
So. 12. 
Sa. 18. 
Sa. 18. 
So. 19. 
So. 19. 

Sa. 25. 
So. 26. 
So. 26. 
So. 26. 
Di. 28. 

9.00 

15.00 
10.00 
19.30 

20.00 

8.00 

20.00 
8.00 

Do. 30. 20.00 

OKTOBER 
Sa. 2. 20.00 
So. 3. 8.00 
So. 3. 
So. 3. 14.30 

Rathaus 
Rathaus 
F euerwehrhaus 
F euerwehrhaus 
Stadthalle 

Feuerwehrhaus 
Paddelteich 
Schwimmstadion 
Rathaus 
SSG-Center 
Stadthalle 
SSG-Center 
Pavillon 

Flugplatz Egelsbach 
Neues Rathaus 

Stadthalle 

Stadthalle 
Stadthalle 
SSG-Sportplatz 
Stadthalle 

Stadthalle 
Rathaus 

Vorsizender 
Vorsitzender 
FFL 
FFL 
VW 

FFL 
VW 
OWK 
Vorsitzender 
SSG 
Frohsinn 
SSG 
OWK 
Naturfreunde 
OGV 
Jazz-Initiative 
OWK 

Naturfreunde 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verwaltung 
Frohsinn 
Frohsinn 
J ohannesgemeinde 
J ohannesgemeinde 

Kinder-Theater 
St.V.-Vorsitzender 

So. 3. 
Sa. 9. 
So. 10. 
Do. 14. 
Fr. 15. 
Sa. 16. 
Sa. 16. 
So. 17. 
So. 17. 
So. 17. 
Do. 21. 
Fr. 22. 
Sa. 23. 
Sa. 23. 
Sa. 23. 
So. 24. 
So. 24. 
So. 24. 

19.30 
20.00 
10.00 
19.30 

20.00 

8.30 
16.00 
19.30 
20.00 
13.00 

20.00 
10.30 

17.00 

Mi. 27. 10.00 
Fr. 29. 20.00 
Sa. 30. 20.00 

„Helden" 
Wanderung Bergstraße 
Busfahrt nach Idar-Oberstein 
Emtedankfeier 

Symphonie-Konzert 
,,Bitterer Honig" 
Radwandemng ins Blaue 
Bauausschuß-Sitzung 
IGEVA — Gewerbeaussteilung 
IGEVA — GeWerbeausstellung 
Feuerwehrball 
IGEVA — GeWerbeausstellung 
Wanderung Odenwald 
Emtedankfeier 
Haupt- u. Finanzausschuß-S. 
Ehrenabend SSG 
Jagdausritt 
Weinprobe 
„Trepp auf — Trepp ab" 
Frülischoppen Soundset 75 
Busfahrt n. Bingen (Bergwerk) 
Disco 

„Gilgamesch und Engidu" 
„Meine Nichte Susanne" 
„Von Mäusen und Menschen" 

Stadthalle 
Bahnhof 

Ev. Gemeindeh. 
Bahnstr. 
Stadthalle 
Stadthalle 
Schwimmstadion 
Rathaus 
Stadthalle 
Stadthalle 
TV-Tumhalle 
Stadthalle 
Neues Rathaus 
Lämmchen 
Rathaus 
Stadthalle 
Kronenhof 

Stadthalle 
Rathaus-Foyer 

Stadthalle 

Stadthalle 
Stadthalle 
Stadthalle 

Theaterring 
OWK 
Naturfreunde 

Petmsgemeinde 
K. u. K. 
Theater i. d. Stadthalle 
OWK 
Vorsitzender 
Gewerbeverein 
Gewerbeverein 
FFL 
Gewerbeverein 
OWK 
OGV 
Vorsitzender 
SSG 
Reit- u. Fahrverein 
ACL 
Theater i. d. Stadthalle 
Jazz-Initiative 
Naturfreunde 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verwaltung 
Theater für Schulen 
Theaterring 
Studioreihe 

iV ■> ( 



Getränke 
Shop 

Gptranke- 
Shcp 

t .ihrgassc Darmslaillnr Slrnli. 

Fnedholslr -Ecke Vor der Hohe 
6070 Langen 
Tel 0 61.03 .'2 61 27' 

Ein Platz an der Sonne 
ARO F^nsehiotterie-KontoK>0000 

Freitag, den 26. Mfirz 1982 

Frühlingszeit — Fischzeit 

AB 1. APRIL 1982 
verwöhnen wir Sie mit ausgesuchten FIschspezIalltäten 

HOTEL— RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen ■ Darmstädfer Straße 23 • Telefon 0 61 03/2 20 51 

Ihr preiswerter Abholmailct 

Remy Martin 
VSOP, franz. Cognac der Spitzen- 
klasse 

01 QQ 

nurDM V I ■ wO 

ilir Ausfiugsziei am Steint>erg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clutträume für Ge- 
sei Ischaften u.Verelnevon20—100 Personen 
an. GrillmOgllchkelten gegeben. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefcn 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang Augusl-Bebel-Straße 

Sehr preiswone MITTAGS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder FrOhlingsrolie. 

TELEFON 06103/25563 

Cafö Conditorei »ANNETTE<f 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 

• FrilhstUcks-ServIce • 
Hier backt der Chef noch selbst. 

Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenveikaul auch über die StraBa. 

Offnungzelten: Mo. — Sa. von 10.00 — 21.00 Uhr. 
Sonn- und feiertags von 11.00 — 19.00 Uhr. 
Rheinstraße 37 — 39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Teiefon 0 61 03 / 5 22 75 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir In den 
• RÜBEZAHL • 

Lortzingstra&e 69 • 6100 Da.-WIxhausen 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 • Großer Parkplatz 

Probieren Sie auch unsere Wildoericlite. 
Planen Sie eine Familien- oder Betriebsfeier 1982, dann 

reservieren Sie Jetzt schon unser Nebenzimmer (bis 50 Pers.). 
MenQa ab Warme KOcha von 16.00 bis 23.00 Uhr. 
DM 13^ Sonntag auch von 11.00 bis 14.00 Uhr. 

Reservieren Sie bitte rechtzeitlfl Ihren Tisch for 
die OSTERFEIERTAQE 

Kegelbahntennlne (Einzelbahn) vor 20.00 Uhr frei. 

dar urgemütliche 
'^.TREFFPUNKT 

jedermann 
ä PrUhataekaatub« täglich ab 8.00 ■ Uh.' früh geöffnet. • Schnitzel • 
H Hamburger • Cheesbuiger • 
m Rinds-, Brat-, Currywürste • Hähn- 
f chen • Rumpsteak • Steak • 

Pommes frltes • Spleßbratenbröt- 
k chen. alles zum Mitnehmen. 

DarmstidL Str. 1 (Krone Hochhaus; Langen • Talefon 0 61 03 / 2 44 21 

Restaurant AKROPOLIS 
unter neuer Geschäftsleitung 
Griechische und deutsche 
Grillspezialltäten 
Beilebte griechische Weine 
Geöffnet täglich von 17—1 Uhr, 
So. und Feiertag von 12—1 Uhr. 
Südl. Ringstraße 178, Langen, 
Telefon 25354 

Pizzeria „Da Monaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte • Pizza • 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszelten: Mo.—So. von 11.30—14.45 

ur.J 17.45—24 Uhr. DI. Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke .^ug.-BebetStr., Langen, 

Teleion 52230 

Pizzeria • Restaurant 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnliof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 56 

RESTAURANT »ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemOtliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
DI, Do, Fr, So 11.30 — 14 17 — 1 Uhr 
Mi Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses; Essen wie Im 
K^lttelalter.. . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

6072 Drelelch-Drelelchenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Veranstaltungstermine für 1982 
Modelleisenbahn 
,,Hansel und Gretel" 
Weihnachtsfeier 
,,Wir sind noch einmal 
davongekommen'' 
Traditionelle Weihnachtswande- 
rung 
Weihnachtswanderung 
Silvester-Ball 

Stadthallp 
Stadthalle 
Lämmchen 

H. Pötzl 
Kindertheater 
V. d. Vogelliebhaber 

NOVEMBER Stadthalle Theater i. d. Stadthalle 
15.00 „Frau Holle" 
20.00 Stadtverordneten-Sitzung 
20.00 Tanzturnier 
20.00 Funzelabend 
8.00 Wanderung Odenwald 

19.30 Goethe im Lied 
10.30 Werkstattkonzert für Schulen 
20.00 Herrensitzung 
14.00 Skattumier 

Kleintier-Ausstellung 
Kleintier-Ausstellung 

9.00 Wanderung nach Messel 
Vereinsprämierung 
V ereinsprämierung 
V ereinsprämierung 

9.00 Klausurtagung 
Dritte-Welt-Handel 

20.00 Konzert 
19.30 Haupt- u. Finanzausschuß-S. 

Dritte-Welt-Handel 
20.00 „Todesfalle" 
10.00 Urfaust v. J. W. v. Goethe 
20.00 „Der Troubadour" 
19.30 Haupt- u. Finanzausschuß-S. 
15.00 ,,Hase und Igel" 
19.30 Haupt- u. Finanzausschuß-S. 
14.00 Adventskonzert 
17.00 Disco 

Stadthalle 
Rathaus 
Stadthalle 
NF-Haus 
TV-Tumhalle 
Stadthalle 
Stadthalle 
Turnhalle 
NF-Haus 
Stadthalle 
Stadthalle 
Südl. Friedh. 
Lämmchen 
Lämmchen 
Lämmchen 
NF-Haus 
Uhlandstraße 
Stadthalle 
Rathaus 
Uhlandstraße 
Stadthalle 
Stadthalle 
Stadthalle 
Rathaus 
Stadthalle 
Rathaus 
Stadtkirche 
Stadthalle 

Kindertheater 
St.V.-Vorsitzender 
Blau-Gold 
Naturfreunde 
OWK 
K. u. K. 
K. u. K. 
LKG 
Naturfreunde 
Kleintierzüchter 
Kleintierzüchter 
OWK 
V. d. Vogelliebhaber 
V. d. Vogelliebhaber 
V. d. Vogelliebhaber 
Naturfreunde 
J ohamiesgemeinde 
Frohsinn 
Vorsitzender 
Johannesgemeinde 
Theaterring 
Theater für Schulen 
Theater i. d. Stadthalle 
Vorsitzender 
Kindertheater 
Vorsitzender 
Stadtkirchengemeinde 
Stadtjugendring 
u. St.H.-Verwaltung 

Stenogratenverein 
Naturfreunde 
St.H.-Verwaltung 

NF-Haus 
Stadthalle 

Ausstellungen 
im Rathaus-Foyer; 
1.4. — 30. 4. Ausstellung des Deutschen 

Bundes für Vogelschutz 
„Der Hundsgraben und seine 
Tiere in der Pflanzenwelt" 

3. 5. — 21. 5. Wanderausstellung 
des Sozialministeriums 
,,Rehabilitation in Hessen" 

21. 5. — 2. 7. Verbraucherberatung 
Verschiedene Ausstellungs- 
Themen 

Abkürzungs-Verzeichnis 
ACL Automobil-Club Langen 
Briefm.-Freunde Briefmarkensammlerverein 

Langen 
DRK Deutsches Rotes Kreuz 
BfV Deutscher Bund für 

Vogelschutz, Langen 
DGB Deutscher Gewerkschafts- 

bund, Ortskartell Langen 
Frohsinn Gesangverein Frohsinn 

Langen 
FFL Freiwillige Feuerwehr 

Langen 
FCL 1. Fußball-Club Langen 
K. u. K. Kunst- und Kulturgemeinde 

Langen 
Liederkranz Männerchor Liederkranz 

Langen 
LKG Langener Karneval- 

Gesellschaft 
OWK Odenwaldklub 
OGV Obst- und Gartenbau-Verein 

Langen 
SSG Sport- und Sängergemein- 

schaft 
SDW Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald 
St.H.-Verwaltung Stadthallen-Verwaltung 
Th. i. d. Stadthalle Theater in der Stadthalle 
TCL Tennisclub Langen 
VW Verkehrs- und Verschö- 

nerungs-Verein Langen 
VdK Verband der Kriegsbeschä- 

di^en, Kriegshinterbliebe- 
nen und Sozialrentner 
Deutschlands, Ortsgruppe 
Langen 

Altes Rathaus: 
23. 4. — 2. 5. Ausstellung von Erzeugnissen 

der musischen Kurse 
der Volkshochschule 
Hysterische Ausstellung 
Kunstmarkt Langen 
Leistungsschau 
der Hobby-Gärtner 
Obst- und Gartenbau-Verein 
Langen 

Juni/Juli 
20 /21. 8. 
2./ 3. 10. 

DEZEMBER 
15.00 Blutspendetermin 
20.00 „Meet your friends"-Ball 

Stadthalle 
Stadthalle 

DRK 
TCL, ACL und 
Reit- u. Fahrverein 
Landsmannschaft OS 
K. u. K. 
ACL 
Theaterring 
St.V.-Vorsitzender 
St.V.-Vorsitzender 
VdK 
Naturfreunde 

L£m,ES^Hr 
^^WIEDERIjOS.' 

20.00 Barbarafeier 
16.00 Mysterienspiel 

Nikolausfeier 
20.00 ,,Das zweite Kapitel" 
20.00 Stadtverordneten-Sitzung 
19.00 Parlamentarischer Abend 
19.00 Weihnachtsfeier 
20.00 Jahresabschluß 

Lämmchen 
Stadtkirche 

Stadthalle 
Rathaus 
Rathaus 
Lämmchen 
NF-Haus 

mit den i^ikanntmaoNyiigeii für dl« Oameind« igeislmeli 
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Wemer Dilfer Vizemeister 
Am Wochenende kämpften 197 Kunstradfah- 

rer aus 33 Vereinen in Vellmar bei Kassel um die 
16 zu vergebenden Hessenmeistertitel der Akti- 
ven. Da Inge Tegel immer noch durch eine Sport- 
verletzung ausfällt, war von der SportveÄni- 
gung Erzhausen nur Wemer Dilfer am Start. 

Wieder einmal mußte er gegen Weltmeister 
Kratochvil antreten und wieder einmal war die- 
ser mit 322,6 Pkt. der Überlegene und Wemer 
Dilfer wurde mit 315,15 Pkt. hessischer Vizemei- 
ster. 

Am kommenden Wochenende finden in Mör- 
felden in der Kurt-Baclimann-Halle die Hessen- 
meisterschaften der Jugend statt. Für Erzhausen 
werden dort Volker Baumann und Bernd Leiser 
um einen Titel kämpfen. 

FrühUngsball 

der Sängerverfiinigiing' 

e Genau termingerecht zum Beginn der schön- 
sten Jahreszeit starteten die zahlreichen Besu- 
cher des diesjährigen Sängerballes zum Tanz in 
den Frühling. Über die Tanzfläche des Eigen- 
heim-Saales hatten die Dekorateure der Sänger- 
vereinigung einen Blumenhimmel, bestehend 
aus überquellenden Blumenkörben, gehängt und 
somit den Frühling in den Saal geholt. Die musi- 
kalische Begleitung des Balles lag in den Hän- 
den der ,,Rhein-Main-Combo", die die Egelsba- 
chem vom Sängerfest noch in bester Erinnerung 
ist. Die Ballbesucher ließen sich von den flotten 
Klängen geme mitreißen, was das stets gutbe- 
völkerte Tanzparkett bewies. 

Die junge Tanzgruppe des Tanzsportclubs 
Egelsbach unter der Leitung von Sissy Graf zeig- 

te zwei Tänze; einen Tanz, mit der diese Gmppe 
einen Hessenmeistertitel errang und einen Tanz, 
mit der diese jungen Mädchen in diesem Jahr er- 
neut zu Meisterehren kommen will. Die Begei- 
sterung der Ballbesucher für diese präzis vorge- 
führten Tänze zeigte, daß die Aussichten wieder 
bestens sind. 

Die „Happy Singers" sorgten dafür, daß der 
gesangliche Teil, der ja auf einem Sängerball 
nicht fehlen darf, nicht zu kurz kam. Durch zahl- 
reiche Unterhaltungsspiele wurde das Ballpubli- 
kum mal so richtig durcheinander gemixt. Die 
gut ausgerichtete Tombola war schnell ausver- 
kauft, und kaum ein Besucher dieser gelungenen 
Sängerveranstaltung mußte den Rückweg zu 
später Stunde mit leeren Händen antreten. 

Der Frühling- kam ins Eigenheim beün Sängerball 

Steno-Vorstand wiedergewählt 

Jahreshauptversammlung der Stenografen 
e Der 1. Vorsitzer des Stenografenvereins 1952 

Egelsbach begrüßte die Mitglieder, unter ihnen 
den Ehrenvorsitzer Hans Hofmami. Karl Tho- 
min erläuterte im Jahresbericht, daß der Verein 
im abgelaufenen Jahr Lehrgänge in Kurzschrift 
und im Maschinenschreiben für Anfänger und 
Fortgeschrittene und einen Eilschriftenlehrgang 
abgehalten habe. Fünf Vorstandssitzungen hät- 
ten im abgelaufenen Jahr stattgefunden. Der 
Vereinsvorsitzer stellte die Teilnahme an Wett- 
schreiben in Kurzschrift und im Maschinen- 
schreiben auf Vereins- und Bezirksebene heraus 
und berichtete weiter, daß der Deutsche Steno- 
grafenbund die neue Wettschreibordnung für 
Kurzschrift herausgegeben habe. Die neue Wett- 
schreibordnung für Maschinenschreiben sei in 
Vorbereitung und liege bei den Verbänden zur 
Stellungnahme. 

Hans-Friedrich Geiß berichtete über die Jah- 
reshauptversammlung des Bezirks in Kirsch- 
hausen/Heppenheim: Günther Krumm (Langen) 
wurde als 1. Vorsitzer und Karl Thomin (Egels- 
bach) als Beisitzer wieder in den Vorstand ge- 
wählt. 

Die Geselligkeit kam nicht zu kurz. Hervorra- 
gendes Ereignis war wieder der traditionelle 
Stenografenball in vorweihnachtlicher, Zeit. 
Heinz Wiek verlas den Kassenbericht; die Kas- 
senprüfung hat am 14. 3. stattgefunden. Der Mit- 
gliederstand ist konstant geblieben. Die Kassen- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Prüfer Franz Prestel und Kurt Vogt gaben den 
Prüfungsbericht und bestätigten dem Kassen- 
verwalter eine vorbildliche Kassenführung. Auf 
Antrag wurde dem Vorstand einstimmig Entla- 
stung erteilt. 

Unter Leitung vom Ehrenvorsitzer Hans Hof- 
mann und später unter Leitung von Karl Tho- 
min wählte die Versammlung einstimmig fol- 
genden Vorstand wieder: 1. Vorsitzer Karl Tho- 
min, 2. Vorsitzer Hans-Joachim Hoch, Kasspn- 
verwalter Heinz Wiek, Obmann für Kurzschrift 
und Maschinenschreiben Ingeborg Schumann, 
Schriftführer Isolde Heinz, Beisitzer Gustav 
Becker, Hans-Friedrich Geiß, Walter Littwitz. 
Schriftfreund Kurt Vogt ist noch für ein Jahr 
Kassenprüfer; Kurt Schober wird einstimmig 
zum neuen Kassenprüfer gewählt. 

Die Versammlung hat den Vorstand beauf- 
tragt, den 30. Stenografenball am 4. 12. 82 im 
Saalbau-Eigenheim durchzuführen. Hierzu soll 
schon jetzt mit dem Leiter der allseits beliebten 
Tanz- und Unterhaltungsband ,,The Sailors", 
Wolfgang Demmel, aufgenommen werden. Der 
Vereinsvorsitzer Karl Thomin dankte den Mit- 
gliedem für ihr Kommen. 
Der Jahrgang 1914/15 trifft sich zu einem Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 31. März um 15 Uhr 
am Ortsausgang B 3.. Endstation ist das Natur- 
freundehaus in Langen, wo man um 17 Uhr ein- 
zutreffen gedenkt. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 27. März 
19.00 Uhr Passionsandar' t (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 28. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 1. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Fünf Bezirksmeister für die 

Kunstradfahrer des SV Rrzha.ii!g:eTii 
Die Saision der Kunstradfahrer begann am 

Wochenende mit den Bezirksmeisterschaften, 
die für den Bezirk Darmstadt vorbildlich von 
dem Nachbarverein Arheilgen in der neuen 
SGA-Halle durchgeführt wurden. 

Zehn Kunstradfahrer von der Sport.vereini- 
gung Erzhausen waren für diesen Wettkampf ge- 
meldet. Leider konnte Inge Tegel infolge einer 
Sportverletzung nicht starten, und man mußte 
kampflos auf einen Titel verzichten. Trotzdem 
war Erzhausen mit fünf Bezirksmeistem, zwei 
Vizemeistem und einigen Bestleistungen der er- 
folgreichste Verein. 

Gleich am frühen Vormittag sorgten schon die 
Kleinsten für einen Titel. In der Klasse C bis 10 
Jahre fuhr Sonja Papritz eine fast fehlerlose 
Kür, bis ihr bei der Steigerübung der Kampf- 
richtertisch im Wege stand. Dadurch mußte sie 
kurz vom Rad, kam aber trotzdem noch auf 
233,05 Pkt. Das bedeutete neue persönliche Best- 
leistung und Bezirksmeisterin. 

In der gleichen Klasse und zum 1. Mal am 
Start war die erst 7jährige Heike Deußer. Sie 
hinterließ gleich einen sehr guten Eindruck und 
kam bei 14 Starterinnen mit 212 Pkt. auf den 9. 
Platz. 

Auch eine neue persönliche Bestleistung mit 
239,05 Pkt. erreichte Kerstin Leinweber in der 
Klasse B 10—12 Jahre. Mit dieser Leistung wur- 
de sie ebenfalls Bezirksmeisterin. 

In der Klasse B der Buben fuhr Markus Deeg. 
Leider hatte er bei seiner sehr sauber gefahrenen 
Kür einige Übungen aus seinem alten Programm 

WIRDN 

iTREFFER, 

KWR? 

.EinPlatz 
—an der Sonne 

ARD Fernsehlotterie 
KontolOOOOO 

Putzhiile dringend gesucht. Ar- 
beltszeit nach Vereinbarung. 

Dr. Hambek, Tel. 4 94 22 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mauertrockttnl«gung/Drainage 
0 Schlmmel-Salp^tttrbttBeiUgung 
• Flachdachsanittrung 
• Tarrassenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
O 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 08074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

eingebaut. Dadurch geriet er in Zeitschwierig- 
keiten und verlor wertvolle Punkte. Das Ergeb- 
nis von 257,50 Pkt. reichte aber immer noch zum 
1. Platz. 

Noch einen 1. Platz in der Klasse A 12—14 Jah- 
re belegte Nicole Jost. Sie erreichte 267 Pkt. Ei- 
nen schwarzen Tag hatte ihre Mitkonkurrentin 
Martina Vanata. Durch einige gravierende Feh- 
ler fiel sie mit 229,35 Pkt. vom 3. auf den 8. Platz 
zurück. 

Nachdem am Vormittag der Nachwuchs über- 
zeugte, sah man am Nachmittag die Jugend und 
die Aktiven auf der Fahrfläche. Auch hier konn- 
te sich Erzhausen sehen lassen. 

Bernd Leiser schaffte 303,9 Pkt. und wurde Be- 
zirksmeister 1982. Sein Vereinskamerad Volker 
Baumann, erstmals in der Jugendklasse am 
Start, erreichte mit 292,95 Pkt. eine neue persön- 
liche Bestleistung und setzte sich auf den 2. 
Platz. 

Als Höhepunkt der Veranstaltung bezeichnete 
man das Aufeinandertreffen von Weltmeister 
Franz Kratochvil mit 330,0 aufgestelten Punkten 
und Jugend-Europa-Cup-Sieger 1978 und 1980 
Wemer Dilfer (Er-hausen) mit 327,40 aufgestell- 
ten Punkten. Beide hatten aufgestockt und beide 
fuhren neue Bestleistungen. Doch Sieger blieb 
der mit der höheren Punktzahl „Weltmeister 
Kratochvil". Am Schluß standen für ihn 328 Pkt. 
und für Wemer Dilfer 324.65 Pkt. Eine sehr gute 
Leistung! Mit ihr und allen anderen Ergebnissen 
dieses Tages können die beiden Trainer Wemer 
Leiser und Willi Albert sicher zufrieden sein. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^a/iaßdiAumüßße/i Qlg/iidLAumüßße/i 
geb. Werner 

Egelsbach, Kurt-Tucholsky-Str. 40 

Die Trauung findet am Samstag, dem 27. Mörz 1982 um 14.30 
Uhr In der Evang. Kirche Egelsbach statt. 

Oln herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn, die uns mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

erfreuten. 
Besonderen Dank den Landfrauen von Egelsbach und Sprend- 
lingen sowie für die nette Überraschung der Sdngervereinlgung 
Egelsbach. 

und'WißßL^eMich 

Wolfsgartenstr. 2 
Egelsbach, Im MSrz 1982 

NACHRUF 
In stiller Verehrung trauern wir um unsere Schulkameradin 

Heidi Varga 
geb. Kummer 

JAHRQANQ 1943/44 

Egelsbach, Im Marz 1982 
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Verdienter Punkt im Nachholspiel 

KSV Klein-Karben — SG EgeLsbach 1:1 (0:0) 
Nach den boiden knappen 0:1-Niederlagen 

schien es auch in Klein-Karben nach einer erneut 
knappen Niederlage auszusehen, denn die SGE 
hatte es wieder einmal trotz guter spielerischer 
Vorteile versäumt, Tore aus den sich bietenden 
Gelegenheiten zu erzielen. Der Gastgeber als Ta- 
bellenvorletzter mußte unbedingt gewinnen, 
werm nicht langsam die Hoffnungen auf den 
Klassenerhalt schwinden sollten. Dementspre- 
chend war vor allem der kämpferische Einsatz 
der Platzherren, der besonders gegen Schluß 
mehrmals die Grenzen des Erlaubten über- 
schritt. Lobenswert deshalb die Einstellung der 
SGE-Elf, die trotz der Härte nicht auf Biegen 
und Brechen mitkloppte, sondern immer wieder 
die Nerven behielt und selbst bei einer klaren 
Benachteiligung rund zwanzig Minuten vor 
Schluß, als Liederbach für zehn Minuten vom 
Feld mußte, nicht die Nerven verlor. Diese Tat- 
sache zahlte sich bereits zwei Minuten danach 
aus, denn auch die Gastgeber vorloren einen 
Mann mit Zeitstrafe. Zu diesem Zeitpunkt stand 
das Schlußresultat bereits fest. 

Bis auf Zink für Janocha spielte die gleiche Elf 
wie am Sonntag also: Eisinger, Zorn, Thomin, 
Ühlein, Wobst, Täubert, Liederbach, Best, Zink, 
Graf und Staudt. 

In der Anfangsphase standen beide Abwehr- 
reihen recht sicher, meist wurden die Zwei- 
kämpfe im Mittelfeld ausgetragen, und erst in 
der 19. Minute flog ein viel zu hoch angesetzter 
Schuß von Graf wenigstens einmal in Richtung 
Gastgebertor. Auffallend bei der SSG wieder die 
große Schußschwäche. Innerhalb weniger Minu- 
ten gab es dann drei gute Möglichkeiten, doch sie 
wurden vertan. Gelbe Karte für Zorn in der 32. 

Minute nach einem völlig unnötigen Foul. Erst- 
mals mußte Schlußmann Lindner bei einem 
plötzlichen Bestschuß in der 43. Minute tauchen, 
um den Einschlag zu verhindern, und torlos ging 
es in die Pause. 

Bereits in der 50. Minute nach der 6. Gast- 
geberecke parierte Eisinger großartig, vier Mi- 
nuten später aber, als Thomin der Ball weg- 
sprang, war es doch geschehen, und diesmal gab 
es für den ,,Fips*' keine Chance. Die Platzherren 
führten 1.0. Jedoch die SGE blieb betont kühl 
und sachlich und ließ bei Gegenzügen aufgrund 
der spielerischen Vorteile die Platzherrenab- 
wehr mehr als einmal schlecht aussehen. So auch 
in der 66. Minute nur ein Foulspiel konnte Graf 
am linken Strafraumeck bremsen. Den Freistoß 
trat der ,»Charly** selbst, Roland Best stieg im 
richtigen Moment, und der Ball lag zum Aus- 
gleich im Karbener Netz. Jetzt sahen die Platz- 
herren ihre Punkte davonschwimmen und die 
Härte und Hektik nahm zu. In der 71. Minute 
übersah der sonst recht gute Unparteiische Ba- 
der aus Kirchhain ein Foul an Graf und im An- 
schluß einen brutalen Tritt an Zorn. Karbens 
Spielführer nutzte die Gelegenheit, doch Lieder- 
bach holte ihn von den Beinen. Jetzt kam der 
Pfiff prompt, und der Egelsbacher mußte für 
zehn Minuten vom Platz. Bereits zwei Minuten 
später mußte auch einer der Platzherren mit der- 
selben Strafe vom Platz. Die SGE behielt in den 
Schlußminuten die Übersicht. Für die abstiegs- 
bedrohten Platzherren war der eine Punkt zu 
wenig, während die SGE nach zwei knappen 0:1- 
Niederla.»en endlich wieder ihr Punktekonto 
verbessern konnte. 

Club ist in 

Groß-Ziinmem 
Der FC Langen muß am Sonntag beim Tabel- 

lensiebenten Groß-Zimmem antreten und wird 
dort eine schwere Aufgabe vorfinden, denn die 
Gastgeber verloren am vergangenen Sonntag 
beim Tabellenzweiten Wolfskehlen mit 2:4 Toren 
und wollen diese Scharte vor eigenem Publikum 
wettmachen. Die Mannschaft liegt nur um zwei 
Punkte hinter den führenden Amateuren von 
Darmstadt 98 und kann sich durchaus noch eine 
Chance auf die Meisterschaft ausrechnen. 

In Langen gab es in der Vorrunde einen 2:1- 
Erfolg für die Gastgeber. An eine Wiederholung 
glaubt im Langener Lager zur Zeit niemand, 
doch wäre man mit einem Unentschieden schon 
durchaus zufrieden. Hätte man nach den Lei- 
stungen bei den Spielen gegen Ober-Roden und 
Riedrode auf eine sichere Niederlage getippt, so 
gab die Begegnung gegen Dieburg zu Hoffnun- 
gen Anlaß, daß es beim Club wieder aufwärts 
geht. Wenn die Aufgabe in Groß-Zimmem auch 
schwierig ist, ohne Chance tritt die Langener Elf 
die Reise nicht an. 

SGE muß nach 

Groß-Gerau 
Nach ihrem Teilerfolg in Klein-Karben, der 

auf Grund einer disziplinierten Spielweise ver- 
dient war und leicht noch zu einem Sieg hätte 
werden können, fahren die SGE-Fußballer am 
Sonntag nicht ohne Hoffnung nach Groß-Gerau. 
Die Platzherren stehen auf dem zwölften Tabel- 
lenplatz, nachdem es zu Beginn der Pimktrunde 
nicht so gut für sie gelaufen war. 

Das Vorspiel am Berliner Platz endete seiner- 
zeit mit einem 4:3 Erfolg der Egelsbacher nach 
einem offenen Schlagabtausch. 

Trainer Horst Lichtel wird vermutlich die glei- 
che Formation einlaufen lassen, wie sie am Mitt- 
wochabend in Klein-Karben den Punkt holte. 
Egelsbach hat vier Punkte mehr als Groß-Gerau 
und ist vom Tabellenstand her besser einzu- 
schätzen. Dagegen aber spielt der Platzvorteil ei- 
ne große Rolle, so daß man den Ausgang der si- 
cher interessanten Partie als völlig offen be- 
zeichnen muß. 

Sportverein 
beim FC Dietzenbach 

Die Dietzenbacher haben ähnliche Sorgen wie 
der Sportverein. Sie stehen punktgleich mit den 
Hainem unmittelbar vor dem Abstiegsplatz und 
zählen zu den gefährdetsten Vereinen. Am Sonn- 
tag kann man sich im unmittelbaren Duell etwas 
von der unteren Zone absetzen. Ob der Platzvor- 
teil für die Dietzenbacher spricht, bleibt abzu- 
warten. Spielbeginn ist um 15 Uhr, vorher spie- 
len die Reserven. 

SSG beim 

Tabellendritten 

VIDEOCLUB-VOGDT 
Weit über tausend VIdeo-Splel-Fllme! 
Ständig die neuesten Video-Cassetten 

Im VHS-System — wir haben sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

viele wichtige Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 

S VD keine vier Tore schlechter 

SVD — Spvgg. Hainstadt 0:4 
Das klare Resultat stellt den Spielverlauf völ- 

lig auf den Kopf. Die Hainer bestürmten zwar 
fast achtzig Minuten das Hainstädter Tor, aber 
sie konnten trotz zwingendster Chancen keinen 
Treffer erzielen. Die Gä;.te waren in diesen Be- 
langen erfolgreicher und markierten nach Steil- 
angriffen vier Tore, die die Rot-Weißen ins dick- 
ste Abstiegsnetz zogen. Jetzt ist man nur noch 
zwei Punkte vor dem Tabellenvorletzten Zell- 
hausen entfernt, der in Langen überraschend 
siegte und ganz dicht ;m das mit sechs Clubs be- 
setzte rettende Ufer kam. 

Allein in der ersten Viertelstunde hätten die 
Rot-Weißen am Sonntag alles klar inachen müs- 
sen. Aber selbst die größten Möglichkeiten wur- 
den ausgelassen, und Pfaff traf mit einem Kopf- 
ball aus kürzester Distanz nur das Lattenkreuz. 

Die Leistungen der Platzherren waren lobens- 
wert, und gegenüber den letzten Spielen war ei- 
ne deutliche Steigerung zu erkennen. Man konn- 
te den Akteuren keinen Vorwurf machen, daß 
sie nicht kämpfen würden, denn jeder war sich 
um die Bedeutung dieses Heimspieles bewußt. 
Das Allerwichtigste, und das ist nun einmal das 
Toreschießen, wurde allerdings vergessen. So 
vergingen über vierzig Minuten, ohne daß das 
ständige Anrennen belohnt wurde. 

Drei Minuten vor dem Wechsel kam der erste 
folgenschwere Schlag. Mit zwei Pässen wurde 

(0:1) 
die aufgerückte Hainer Deckung überwunden 
und die folgende Rechtsflanke verwandelte 
Jung zum sensationellen 0:1. 

In der zweiten Halbzeit sollte es noch schlim- 
mer kommen. Als der SVD weiter unentwegt 
nach vorne stürmte und trotzdem den Ausgleich 
nicht erreichte, kamen die Gäste durch ein er- 
neutes Kontertor von Jung zum zweiten Treffer. 
Nun setzte Trainer Storck alles auf eine Karte, 
brachte Hönes für Nechvile und Bremer für 
Schmidt. Außerdem beorderte er Libero Buch- 
müller nach vome. 

Turbulente Strafraumszenen spielten sich vor 
Hainstadts Tor ab. Pfaff schoß an den Innenpfo- 
sten, Bremer zielte an die Latte und Schlußmann 
Schüler wuchs zweimal über sich hinaus. Alles 
half nichts und alles war umsonst, denn in der 
Schlußphase kamen die Gäste noch zweimal vor 
Arnolds Tor und schössen dabei durch W. und A. 
Döbert den 0:4-Endstand heraus. Für die Rot- 
Weißen bleibt der Trost, daß man nicht immer 
soviel Pech haben kann, wie an diesem Tag ge- 
gen Hainstadt. 

Der Sportverein spielte: Arnold; Bauer, Nech- 
vile (66. Hönes), Buchmüller, Kammholz; An- 
drälJ, Lutz, Roth; Pfaff, Schmidt (60. Bremer), 
Bücher. 

Im Vorspiel erwischte die Hainer Reserve ei- 
nen rabenschwarzen Tag und erlitt mit 0:7 die 
höchste Saisonniederlage. 

Nach ihrer Heimniederlage gegen den Vorletz- 
ten der Tabelle haben die Fußballer der SSG ih- 
rem Publikum gegenüber einiges gutzumachen. 
Ob dies ausgerechnet am kommenden Sonntag 
gelingen wird, scheint fraglich zu sein, denn die 
SSG muß beim Tabellendritten Hainstadt antre- 
ten. Die Aussichten der Platzherren, in der Mei- 
sterschaftsfrage noch entscheidend mitzureden, 
sind zwar gering, denn Klein-Welzheims Punkte- 
yorsprung ist sehr groß, aber dennoch wird man 
in Hainstadt alles daransetzen, im Spitzentrio zu 
bleiben. Deshalb wird es den Langenem Mühe 
bereiten, sich durchzusetzen. 

So wird die vordergründigste Motivation für 
die Dickmann-Truppe das Bestreben sein, durch 
eine gute Partie zu beweisen, daß man bei der 
SSG Fußball spielen kann und die Niederlage 
vom letzten Sonntag nur ein einmaliger Ausrut- 
scher war. 

Andrea Lang überzeugte 
Mit einem ausgezeichneten dritten Platz in der 

Juniorinnenklasse kehrte Andrea Lang von der 
Leichtathletik-Gemeinschaft SSG/TV Langen 
am letzten Wochenende von den Hessischen 
Crossmeisterschaften aus Frankenberg zurück. 
Auf einer sehr schweren Strecke konnte sie im 
Lauf über 3250 Meter an die sich in der laufenden 
Wintersaison abzeichnende Verbesserung ihrer 
Ausdauerfähigkeit anknüpfen. 

Hinter der Siegerin Claudia Priebe (TSV 
Kirchhain) und Barbara Rehmet (ASC Darm- 
stadt) belegte sie in guter Endzeit einen nicht er- 
warteten dritten Rang. Neben der erfreulichen 
Plazierung sind besonders die geringen zeitli- 
chen Abstände zu den vor ihr im Ziel angekom- 
menen Läuferinnen hervorzuheben. 

3:0 geführt und noch verloren 

Unentschieden war möglich 

SC Steinberg — TV Dreieichenhain 2:1 (1:1) 

Ein Fiasko wurde es nicht, wie viele Pessimi- 
sten nach der letzen Vorstellung vorausgesagt 
hatten, auch wenn die Anfangsminuten ein kata- 
strophales Ergebnis vermuten ließen. Die wie- 
derum umgestellte TVD-Abwehr ließ sich bis 
zum ersten Treffer kräftig verwirren. Dieser fiel 
in der 22. Minute, als sich die Gastgeber blitz- 
schnell in den Hainer Strafraum vorspielten und 
mit einem wuchtigen Schrägschuß in Führung 
gingen. 

Nach diesem Treffer kam Ruhe in die Hainer 
Abwehr. Die ständig rochierenden Steinberger 
Stürmer wurden nun gut abgeschirmt und ka- 
men nicht mehr zu gefährlichen Vorstößen. Die- 
se machten jetzt die Hainer vor allem mit Links- 
außen Kuch und Neuzugang Prins. So blieben 
Chancen nicht aus. Als Groher aus dem Hinter- 
halt abzog, mußte Steinbergs Torwart großartig 
parieren, um einen Treffer zu verhindern, und 
auch Fuhrländer verpaßte nur ganz knapp, nach- 
dem er drei (^genspieler umkurvt hatte. 

Der gerechte Ausgleich fiel dann in der 34. Mi- 
nute durch Prins, der einen Schuß aus 16 Metern 
im unteren linken Toreck unterbrachte. 

Nach der Pause konnte der TVD das druckvol- 
le Spiel zunächst fortsetzen. Doch in dieser Pha- 
se fiel der zweite Treffer für die Gastgeber, als in 
der 55. Minute ein Eckball mit dem Hinterkopf 
nach innen verlängert wurde und eine ganze 
Spielertraube den Ball über die Torlinie drück- 
te. 

Die Hainer verstärkten nun ihre Bemühungen 
um den erneuten Ausgleich, doch Steinbergs 
Torhüter wuchs nun über sich hinaus, als Prins 
und Graf herrliche Schüsse abzogen. Auch die 
Hainer Abwehr war nicht mehr zu erschüttern, 
wo Eisinger und Egentenmeyer die gefährlich- 
sten Steinberger Angreifer sicher im Griff hat- 
ten. 

Die Niederlage hinterließ letztlich keine trau- 
rigen Mienen bei den Hainem, obwohl'ein Un- 
entschieden durchaus dem Spielverlauf entspro- 
chen hätte. 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma zum 
Punktspiel zu Eiche Offenbach. Nachdem die 
Langener das Vorspiel mit 4:2 gewonnen hatten, 
war auch diesmal ein Sieg einkalkuliert. Die 
SSG Sorna übernahm auch sofort das Komman- 
do, und nach einer Musterkombination über fünf 
Stationen erzielte M. Hausmann das 0:1. Eiche 
Offenbach hatte dem Langener Spielwitz nichts 
entgegenzusetzen und geriet unter Druck. In der 
14. Min. nutzte M. Hausmann einen Torwartfeh- 
ler zum 0:2 aus. In der 20. Min. erzielte Dohmen 
im Nachschuß das 0:3. Langen blieb weiter über- 
legen, und das Spiel schien gelaufen zu sein, aber 
in Langens Hintermannschaft schlichen sich nun 
Leichtsinnsfehler ein. In der 28. Min. verkürzten 
die Offenbacher auf 1:3. Kurz vor Seitenwechsel 
waren sich Tcrwart Müller und Verteidiger Bock 
nicht einig, und Offenbach verkürzte auf 2:3. 

Nach dem Seitenwechsel wurden die Offenba- 
cher immer stärker. Nachdem Torwart Müller 
den Ball zweimal abgewehrt hatte, war er beim 
dritten Nachschuß machtlos und der 3:3-Aus- 
gleich war da. In der 67. Min. gingen die Offenba- 
cher nach einem Kopfball sogar mit 4:3 in Füh- 
rung. Die SSG-Soma kam nun wieder besser ins 
Spiel und hatte noch einige klare Torchancen. 
Bei einem der wenigen Gegenzüge erhöhten die 
Offenbacher dann auf 5:3, und erst kurz vor 

Fußball-Reserven 

Spielende gelang Dohmen mit einem Freistoß 
aus 18 Metern noch das 5:4. 

Dies war eine unnötige Niederlage der SSG 
Soma. Wenn eine Mannschaft so klar führt und 
den Gegner klar beherrscht, darf man sich das 
Heft nicht mehr aus der Hand nehmen lassen. 

Langen spielte mit: Müller, Bock, Hanke. Vin- 
kov, Roth, Detzer, Bigalke, Dohmen, Hartwich 
M. Hausmann, Kahle, Hunkel. 

Morgen am Samstag empfängt die SSG Soma 
die Spvgg. Weiskirchen zum fälligen Punktspiel 
auf dem SSG-Freizeitcenter. Das Vorspiel konn- 
ten die Langener mit 1:0 knapp für sich entschei- 
den. Sollten die Langener zu ihrem Spiel finden, 
so ist ein Sieg gegen die Weiskirchener, die auf 
dem vorletzten Tabellenplatz liegen, möglich. 
Spielbeginn ist am Samstag um 15'Uhr auf dem 
SSG-Freizeitcenter. Die Mannschaft trifft sich 
um 14 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Kreisliga B Offenbach West 

5:2 
1:2 
2:3 
3:0 
0:0 
2:1 

SG Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg 
SG Götzenhain — FC Offenthal 
FT Oberrad — Sparta Bürgel 
Italsud Offenbach — SG Rosenhöhe 
SKG Sprendlingen — Eiche Offenbach 
SC Steinberg — TV Dreieichenhain 

BezirksUga Darmstadt 
1. SKV Mörfelden 
2. Dieburg 
3. Germ. Ober-Roden 
4. Ob.-Abtstein. 
5. SV Geinsheim 
6. FSV Groß-Zinmiem 
7. 1. FC Langen 
8. Mitlechtem 
9. Vikt. Urberach 

10. SV Eberstadt 
11. Wolfskehlen 
12. Opel Rüsselsh. 
13. FSV Riedrode 
14. SV Hahn 
15. SV Raunheim 
16. Ni.-Klingen 
17. SF Heppenheim 

22 48:16 
22 35:17 
23 45:28 
23 38:29 
22 44:33 
21 39:32 
22 34:26 
21 36:33 
22 26:30 
21 25:27 
23 26:44 
21 36:48 
21 31:44 
20 32:41 
22 33:35 
20 30:60 
22 19:34 

32:12 
30:14 
28:18 
27:19 
26:18 
24:18 
22:22 
21:21 
21:23 
20:211 
20:26 
19:23 
18:24 
17:23 
17:27 
14:26 
12:32 

1. SKG Sprendlingen 
2. FC Offenthal 
3. SG Götzenhain 
4. SG Dietzenbach 
5. SC Steinberg 
6. TuS Zeppelinheim 
7. Eiche Offenbach 
8. SG Rosenhöhe 
9. Sparta Bürgel 

10. Italsud Offenbach 
11. TV Dreieichenhain 
12. FT Oberrad 
13. TSG Neu-Isenburg 

16 29:11 24:8 
17 49:24 24:10 
17 38:18 24:10 
17 34:16 21:13 
17 25:28 20:14 
17 30:30 17:17 
17 25:26 16:18 
16 30:27 15:17 
16 34:42 14:18 
16 30:44 14:18 
16 24:27 13:19 
15 21:46 6:24 
17 15:45 6:28 

Am nächsten Sonntag (28. März) spielen: FC 
Offenthal — Italsud Offenbach. TSG Neu- 
Isenburg — SC Steinberg, Sparta Bürgel — SG 
Götzenhain. TV Dreieichenhain — SKG Sprend- 
lingen. TuS Zeppelinheim — FT Oberrad, SG 
Rosenhöhe — SG Dietzenbah, Eiche Offenbach 
spielfrei. 

T 
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Sommei^hönheit 

Hallen-FiißbaUfurniere der SGE Hainer Handballer souverän 
Am kommenden Wochenende (27./28. 3.) fin- 

den in der Dr. Horst Schmidt Sporthalle tradi- 
tionsgemäß die Hallen-FußbaUtumiere der SG 
Egelsbach statt. 

Während am Samstagvormittag die B- 
Jugendlichen die Tumierreihe eröffnen, treten 
am Nachmittag die .,Mini-Knirpse*' der F- 
Jugend an, um den von der TG 75 Darmstadt im 
letzten Jahr gewonnenen Wanderpokal auszu- 
spielen. Uneingeschränkter Höhepunkt dürfte 
das am Sonntagvormittag (28, 3.) zum 13. Male (!) 
in ununterbrochener Reihenfolge ausgetragene 
E-Jugend-Tumier sein, in dem erstklassige 
Nachwuchsmannschaften ihre Kräfte messen 
werden. Am Sonntagnachmittag treffen zum 
Abschluß der Turniere die Jugendmannschaften 
der C-Jugend Altersklasse aufeinander. 

Spielstarke Jugend- und Schülermannschaften 
aus dem Großraum Frankfurt/Darmstadt bil- 
den die Teilnehmer des B-, F-, und C-Jugend- 
Tumieres und werden sicherlich sehenswerten 
Jugendfußball in der Sporthalle im Brühl bie- 
ten. 

Ein besonderer Jugendfußball-Leckerbissen 
wird jedoch das am Sonntagvormittag ausgetra- 
gene E-Jugend Hallen-Fußballtumier sein, an 
dem folgende Mannschaften teilnehmen werden: 
Arminia Hannover, Minerva 93 Berlin, SG Diet- 
zenbach, SV 98 Darmstadt, FC Bürgstadt/ 
Bayern, TSV Höchst i. O., VfL Michelstadt und 
der Pokalverteidiger SG Egelsbach. 

Zum engeren Favoritenkreis zählt neben den 
spielstarken Mannschaften aus Hannover, 
Darmstadt und Dietzenbach auch die Elf des 
Veranstalters, die ihre Spielstärke beim Diet- 
zenbacher Hallentumier unter Beweis stellte. 
Dort belegte man vor dem SV 98, Kickers Offen- 
bach und dem 1. FC Köln einen hervorragenden 
8. Platz. Nur gegen die Ausnahmeelf der Frank- 
furter Eintracht mußten sich die Egelsbacher 
Jungs geschlagen geben. Über das Leistungsver- 
mögen der Berliner Mannschaft von Minerva 93 
ist nur wenig bekannt; sie sollte aber jederzeit zu 
einer Überraschung fähig sein. 

Die Tumierveranstaltungen beginnen am 
Samstag und am Sonntag bereits um 8 Uhr und 
werden um 14 Uhr bzw. 13.30 Uhr an den Nach- 
mittagen fortgesetzt. Aus Anlaß der Turniere 
findet am Samstagabend ein „Gemütliches Bei- 
sammensein** im Vereinslokal Theiß statt, zu 
dem neben Vereinsvertretem alle Eltem, Freun- 
de und Gönner des Egelsbacher JugendfußbaJls 
herzlich eingeladen sind. 

^ Ein besonderer Dank gilt allen Quartiergebem 
für ihre Mühe bei der Unterbringung der Buben 
ai^ Hannover und Berlin. Mit dem Besuch von 
Minerva 93 Berlin wird eine alte Freundschaft 
zwischen beiden Vereinen fortgesetzt. Bereits 
Ende der 50er Jahre waren zahlreiche Egelsba- 
cher Schülermannschaften zu Gast in Berlin, zu 
einer Zeit, als Minerva 93 eine dominierende Rol- 
le im Berliner Fußballgeschehen einnahm. 

Pünktlich zu Beginn der Fußballtumiere er- 
scheint auch in diesem Jahr zum 17. Male die 
vom Jugendausschuß der Abt. Fußball heraus- 
gegebene „Tumierschrift 1982". Sie enthält auf 
über 100 Seiten alles Wissenswerte über die Tur- 
nierveranstaltungen und viele lesenswerte Bei- 
träge aus dem Bereich des Egelsbacher Jugend- 
fußballs. 

Am 5./6. Juni richtet die SGE zum 26. Male ihr 
Internationales Ludwig-Gebhardt-A-Jugend- 
Tumier aus, und am 29./30. 5. findet das 13. In- 
ternat. D-Jugend-Tumier, verbunden mit einem 

Frühlingsabend mit Tanz im Saalbau-Eigenheim 
statt. Beide Turniere gehören seit Jahren zum fe- 
sten Bestandteil im Egelsbacher Sportangebot 
und weisen eine herausragende sportliche Beset- 
zung auf (SV 98 Darmstadt, VfR Oli Bürstadt 
Minerva 93 Berlin, Kickei-s Offenbach, Vikt. 
Aschaffenburg, FC 07 Memmingen etc.). 

Über Ostern gehen Egelsbachs Jugendfußbal- 
ler auf große Fahrt. Während die E-Jugend an ei- 
nem Turnier bei Minerva 93 Beriin teilnimmt, 
reisen D- und C-Jugend für eine Woche zum AC 
Frouzins/Frankreich. Die C-Jugend der SGE 
muß dort ihren zweimal hintereinander gewon- 
nen Pokal in einem ,,5-Nationen-Tumier" vertei- 
digcji. 

Im letzten Punktspiel der diesjährigen Hallen- 
runde wollten die SV-Handballer unbedingt als 
Sieger vom Feld gehen. Sie ließen ihrem Gegner 
nie eine Chance, Nach einer Viertelstunde hieß 
es 7:1, und die Gäste, die immerhin Tabellendrit- 
ter sind, konnten einem fast leid tun, so wurden 
sie phasenweise kaltgestellt. Besonders die bei- 
den Außen M, Brehm und G. Seida versetzten 
die Abwehrspieler der Gäste ein ums andere 
Mal. Von den ersten neun erzielten Dreieichen- 
hainer Treffern gingen sechs auf das Konto die- 
ser beiden .Spieler. 

Egelsbacher Handballer 

machen's spannend 

TuS Rüsselsheim n 23:22 ai:10) SGE 
Gut 300 Zuschauer erlebten am letzten Sonn- 

tag einen Handballkrimi, der seinesgleichen 
sucht. Es war ein Spiel zweier ausgeglichener 
Mannschaften mit ständig wechselnder Füh- 
rung, und der Ausgang stand bis in die Schlußse- 
kunden auf des Messers Schneide. Mit der TuS 
Rüsselsheim stellte sich eine spiel- und kampf- 
starke Mannschaft in Egelsbach vor. Keiner der 
Zuschauer konnte verstehen, warum diese 
Mannschaft in der Tabelle so schlecht plaziert ist 
und mitten im Abstiegskampf steckt, aber der 
verleiht bekanntlich ungeahnte Kräfte. 

Die Opelstädter hätten an diesem Sonntag ei- 
nen Punkt verdient gehabt, aber die Egelsbacher 
hatten diesmal das glücklichere Ende für sich. 
Acht Sekunden vor Schluß erzielte Peter Welz 
dm vielumjubelten Siegtreffer. Dies war gleich- 
zeitig der Lohn für die gute Moral und den unge- 
brochenen Siegeswillen der SGE, die noch vier 
Minuten vorher mit 19:21 im Rückstand lag. Es 
drohte der Verlust der Tabellenführung, aber 
immer wieder von den Zuschauem nach vome 
getrieben, erkämpfte sich die SGE diese zwei 
wichtigen Punkte und verteidigte die Tabellen- 
führung. 

Die Gäste erwischten den besseren Start und 
gingen bis zur 3. Minute mit 2:0 Toren in Front. 
Erst nach fünf Minuten gelang Peter Süss der er- 
ste Treffer für die Grün-Weißen. Zwei Minuten 
später ging die SGE erstmals in Führung, aber 
die Gäste aus Rüsselsheim ließen sich nicht ab- 
schütteln. Als wiederum Peter Süss in der 19. Mi- 
nute die Gastgeber mit 8:5 in Front schoß, glaub- 
te man, die Gegenwehr der Gäste sei gebrochen. 
Aber weit gefehlt. Die Rüsselsheimer dachten 
nicht daran, den Punkteliefematen zu spielen 
und hatten sich noch lange nicht aufgegeben. 
Nachdem Lenz in der 27. Minute das 11:8 für 
Egelsbach erzielt hatte, kämpften sich die Gäste 
bis zum Pausenpfiff wieder bis auf ein Tor zum 
11:10 Pausenstand heran. 

Mit diesem Anschlußtreffer schaffte Rüssels- 
heim die Voraussetzung für eine an Spannung 
und Dramatik kaum zu überbietende zweite 
Hälfte. Großen Anteil daran, daß diese Partie 
nie lan^eilig wurde, hatte der beste Feldspie- 
ler an diesem Tage. Es war Friedel, die Nummer 
4 von Rüsselsheim. Er allein erzielte 15 Tore und 
gab der Egelsbacher Deckung unlösbare Rätsel 
auf. Die Führung wechselte nun ständig. Keine 
Mannschaft konnte sich entscheidend absetzen, 
und der Spielausgang war völlig offen. Als aber 

wiedei-um Friedel die Rüsselsheimer in der 55 
Minute nut 21:19 in Front schoß, sah es nicht gut 
aus für die Einheimischen. 

Sollte die SGE die Meisterschaft in eigener 
Halle verspielt haben? Nein. Angetrieben dutx;h 
eine lautstarke Zuschauerkulisse steigerte sich 
die SCJ Egelsbach noch einmal und kämpfte die 
Gäste in den Schlußsekunden doch noch nieder. 
Der Schlußpfiff der Schiedsrichter ging im Ju- 
belsturm der begeisterten Menge unter. Die SGE 
hatte den hartnäckigsten und auch besten Geg- 
ner in der Rückmnde glücklich, aber nicht un- 
verdient bezwungen. Damit bleibt die SGE Ta- 
bellenführer mit einem Punkt Vorsprung vor 
dem SV Erbach. Vier Spieltage vor Schluß ist al- 
so noch nichts entschieden. Die Meisterschafts- 
entscheidung dürfte in diesem Jahr an Spannung 
nicht zu überbieten sein. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; P. Süss (6), 
Lenz (6), Schroth (3), Gaußmann (3), P. Welz (3), j! 
Welz (1), K. Süss (1), Meinelt, Schubert und Nie- 
muth. 

SGE-Handballfans nach 
Weiterstadt 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach ihre wohl noch schwerste Hürde auf dem 
Weg zum Titelgewinn nehmen. BekanntUch 
schlugen die Weiterstädter vor zwei Wochen zu 
Hause den SV Erbach mit 28:18. Sie sind also in 
dieser Meisterschaft das berühmte Zünglein an 
der Waage. Auch haben die Egelsbacher geg^ 
diesen Gegner noch einiges gutzumaohen, derm 
die Weiterstädter brachten die SGE mit 22:15 die 
empfindlichste Heimniederlage bei. 

Mit einem Sieg könnte die Vorentscheidung 
zu^nsten der SGE fallen, denn die letzten drei 
Spiele scheinen eher lösbar als diese sehr schwe- 
re Aufgabe in Weiterstadt. Spielbeginn in Wei- 
terstadt ist um 16.15 Uhr. Abfahrt am Beriiner 
Platz um 15.00 Uhr. 

Die SGE braucht in diesem wichtigen Spiel 
auch eine gute Zuschauerunterstützung, deshalb: 
Handballfans, nehmt Euch am Sonntag die Zeit 
und unterstützt die Mannschaft! Mitfahrgelegen- 
heiten sind bei der ersten und dritten Mann- 
schaft vorhanden. Die SGE III fährt bereits um 
13.30 Uhr nach Weiterstadt um dort eine Stunde 
später ihr fälliges Punktespiel gegen die SG Wei- 
terstadt II auszutragen. Die SGE III sollte ei- 
gentlich ihre Favoritenrolle bestätigen. 

Betreuer M. Dolle hatte seine Truppe taktisch 
sehr gut eingestellt, schnell wurden die Angriffe 
vorgetragen, und es wurde erst geschossen, 
wenn sich eine echte Chance bot. Die Abwehr 
spielte selten so diszipliniert und homogen wie 
in den ersten 30 Minuten. Mit einem deutlichen 
9:4 ging man in die Kabine. 

Doch alles, was man so hervorragend beherzig- 
te in der ersten Spielhälfte, schien man auf ein- 
mal verlemt zu haben. Es lief fast 10 Minuten 
nichts mehr, im Angriff wurde ein ums andere 
Mal unsinnig verworfen, so daß Bruchköbel 
ständig in Ballbesitz kam und sich jetzt besser 
zurechtfand. In der Abwehr paßte nichts mehr, 
und auch Torwart R. Schulz machte nicht immer 
den sichersten Eindruck. Bruchköbel holte auf, 
und plötzlich hieß es nur noch 15:13. Das Spiel 
schien noch urtizufallen, doch dann schien man 
endlich den Emst der Situation auf Dreieichen- 
hains Seite begriffen zu haben. Jetzt spielte man 
wieder seinen technisch guten Handball, und 
schon fielen auch Tore. Die Abwehr hatte jetzt 
jederzeit die Gäste wieder im Griff, und so ge- 
lang dann noch der deutliche 19:13-Sieg. 

Eine Begegnung, die die gesamte Saison wi- 
derspiegelt: phasenweise in bester Verfassung, 
so daß man keinen Gegner zu fürchten braucht, 
und dann im unmittelbaren Anschluß eine Spie^ 
lerei, daß einem die Freude am Handball verge- 
hen konnte. Hier muß unbedingt gearbeitet wer- 
den, damit man endlich sein Können einmal 
konstant über eine gesamte Saison zeigt, und 
dann dürfte die Meisterschaft fällig sein. 

Nach gutem Start und dann stetigen Niederla- 
gen steigerte sich die Mannschaft am Ende der 
Saison noch einmal gewaltig und konnte punkt- 
gleich mit Bieber den 6. Tabellenplatz erringen. 
Dank galt M. Dolle, der nach dem Aufhören von 
W. Lehr spontan die Mannschaft übernahm und 
praktisch bis auf die Niederlage in Altenhaßlau 
nur Siege feiem konnte. Nun wird eine Pause im 
Traininpbetrieb eingelegt, und dann beginnt 
schon die Vorbereitung zur kommenden Saison. 

, KLEINE ANZEIGE A 

GROSSE WIRKUNG! W 

Handball 
Kreisldasse Darmst./West 
SKG Bauschheim — SKG Erfelden 
TV Königstädten — TV Reisen 
TV Gustavsburg —SCAVeiterstadt 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsh. II 
SV Erbach — VfL Heppenh". II 
SV Erbach — Ober-Mumbach 

1. SG Egelsbach 
2. SV Erbach 
3. TV G.-Rohrh. 
4. SG Weiterst. 
5. SKG Erfelden 
6. Ober-Mumb. 
7. TV Gustavsb. 
8. Heppenh. II 
9. TG Biblis 

10. TV Reisen 
11. SKGBauschh. 
12. TuS Rüss. II 
13. TV Fürth 
14. TV Königst. 

22 
22 
22 
23 
22 
24 
22 
24 
21 
23 
24 
24 
23 
24 

398:326 
435:363 
401:344 
424:402 
359:339 
460:475 
376:375 
387:379 
360:362 
371:382 
390:396 
371:398 
357:372 
302:478 

15:17 
8:14 

20:1« 
23:22 
18:11 
32:11 
33:11 
32:12 
30:14 
29:17 
27:17 
26:22 
24:20 
23:25 
21:21 
21:25 
20:28 
18:30 
15:31 
1:47 

enlscheiden - fahren Sie den Rekord Classic zur Probe. 
Übrigens: Schönheit, verbunden mit dem Vorteil von 5 Türen, das ist der 

Rekord Caravan Classic. Jetzt besonders günstige Finanzierung durch die Opel 
Kredit Bank. Drastische Zinssenkung auflO.9%. Günstige Inzahlungnahme Ihres 
Wagens, Ihr Opel-lliindler erwartet Sie. 

Opel Rekord Classic -©• 
ADAM OPliL .Mvliengcsellschaft, Rüsselsheim 

werden Sie sich wie cm König fühlen. Der Rekord Classic hält, was sein Name verspricht. 
Denn zur Berlma-,\üssumung kommen noch aelönte Rundiim-Verelasunii. 
S-Schichl-Melallic-Lackierung und ein schwarzer Kühlergrill hinzu. Die Fenster 
in denVorderlüren öflnen und schließen Sie ganz bequem mit den elekirischen 
Fenslerhebern. Und wenn Sie bei Nebel unterwegs sind, geben Ihnen die Malogen- 
Nebelscheinwerfer und die Nebelschlußleuchto gute Sicht und Sicherheit. ~ 

Gegen Mehrpreis können Sie den Rekord Classic auch mit 2,0 Ii-Motor und 
jiulomatischem Gelriebe fahren oder die Spnne durch das Stahlkurbeldaeh herein- 
lassen, F.in günstiges Sonderangebot in begrenzter Stückzahl, Wofür Sie sich auch 

Classic mit 2.US-Molor und Sporlschallung bekommen Sie für 
"vis,- DM (unverbindliche Preisempfehlung ab Werk). Schöner und günstiger können 

Sie nichi in den Sommer fahren, denn 
in diesem Wagen sind Luxus und 
hleganz perfekt mitcinandervereint. 

Mit der eleganten und sehr 
komfortablen Berllna-Ausst;iitijn^? 
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SGE rn tut sich schwer 
SGE ra — TV Asbach n 18:17 a0:7) 

In ihrem vorletzten Heimspiel zeigte sich die 
SG Egelsbach III nicht von ihrer besten Seite. 
Gegen den TV Asbach, den man noch vor drei 
Wochen in eigener Halle mit 23:14 klar besiegte, 
hatte die SGE an diesem Sonntag ungewohnte 
Schwierigkeiten. Vielleicht unterschätzte man 
den Gegner angesichts des klaren Hinspielerfol- 
ges auch etwas. Auf jeden Fall lief in Angriff 
und Abwehr nicht viel zusammen. Einzig allein 
Torwart Günter Schroth zeige eine gute Leistung 
und war maßgeblich am glücklichen 18:17 Erfolg 
beteiligt. Nur in den letzten zehn Minuten konn- 
te die Mannschaft durch ihre kämpferische Lei- 
stung überzeugen, als man aus einem 14:16 Rück- 
stand noch das 18:17 erreichte. 

Es spielten: Mix. Schroth; Webert (4), Rüster 
(3), Lorenz (2). Jost (2), Gleichmann (3), Neu (1). 
Kappes (1), Wilhelm (17). Becker und Heller. 

Tabelle der B-Klasse Dannstadt 
l.SG Egelsbach III 16 30:2 Punkte 
2. SG Arheilgen II 18 "30:6 Punkte 
3. TV Asbach II 18 27:9 Punkte 
4. SSG Langen II 17 18:1S Punkte 
5. TG Bessungen III 18 18:18 Punkte 
6. SV 98 Darmstadt II 18 16:20 Punkte 
7. TV Langen II 18 11:25 Punkte 
8. SG Weiterstadt II 17 10:24 Punkte 
9. SKG Roßdorf II 18 8:28 Punkte 

10. TG Traisa I 18 8:23 Punkte 

Sieg" in den letzten Minuten 
SKG Sprendlingen AH — SSG Langen AH 19:21 
ai:9) 

Immer noch ungeschlagen sind die Alt-Herron- 
Handballer der SSG. Fast hätte die gute I.Iann- 
schaft des Gastgebers Sprendlingen diese Sieges- 
serie unterbrochen, doch in den letzten Minuten 
konnten die Routiniers der SSG das Spiel noch 
herumreißen und für sich entscheiden. 

Wie schon im Vorspiel in der Reichweinhalle 
ging Sprendlingen bis zu sechs Toren in Füh- 
rung. wobei Torhüter Weng nicht seinen besten 
Tag erwischt hatte. Erst gegen Ende der Halbzeit 
trafen die SSGler das Sprendlinger Gehäuse. Ih- 
ren guten Rückraumschützen verdankten es die 
Gastgeber, in der zweiten Hälfte immer wieder 
inFrontzugehenundeinenl-bis2-Tore-Vorsprung 
zu halten. 

Durch die Umstellung im Deckungssystem 
hatten die Langener endlich den gegnerischen 
Angriff unter Kontrolle und Tempogegenstöße 
von Sievert, Schroth und Fackelmann brachen 
den Gegnern dann das Genick. Die Routine von 
Kauf. Rang und Pemaß brachte dann das Spiel 
in den letzten Phasen über die Runde, und mit 
21:19 mußten sich die Karneraden aus Sprendlin- 
gen zufriedengeben. 

Es spielten: M. Müller, Kauf, Pemaß. ■ Rang. 
Sievert, Schroth, Fackelrnann, Link. Krüger. 

Im heutigen Training bereitet sich die AH- 
Mannschaft auf das kommende Spiel gegen Drei- 
eichenhain vor und trifft ab 19 Uhr auf die durch 
Trainer verstärkte mänr.l. B-Jugend. Anschlie- 
ßend treffen sich alle im Clubhaus bei Kurt. Am 
Sonntag fährt die Mannschaft wieder in die Wei- 
belsfeldhalle nach Dreie\ch. Abfahrt ist um 10.30 
Uhr. 

KSV Langen holte vier Punkte 

VIDEOCLUB-VOGDT 
Welt ober tausend VIdeo-Splel-Fllme! 
Standig die neuesten VIdeo-Cassetten 

Im VHS-System — wir habei sie. 
Mieten und Mitglied werden — nutzen Sie 

viele wichtige Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 

S SG-Frauenhandball 
Für die 2. Mannschaft der SSG-Handballe- 

rinnen begann die Saison 81/82 recht erfolgreich. 
Nach Siegen gegen SV 98 Darmstadt, TV Lan- 
gen, TSV Modau und einem Unentschieden ge- 
gen Arheilgen belegte man gegen Ende des Jah- 
res einen guten 4. Tabellenplatz. I^eider rutschte 
die Maimschaft dann gegen Ende der Saison ins 
hintere Tabellendrittel ab. Gründe hierfür lagen 
zum einen in personellen Schwierigkeiten (gegen 
Asbach konnte man beispielsweise nur rhit fünf 
Feldspielerinnen antreten) und zum anderen in 
den verletzungsbedingten Ausfällen von Renate 
Kraus und Beate Krohn. Glücklicherweise 
konnte die Mannschaft jedoch kurz vor Saison- 
ende durch vier A-Jugendliche verstärkt wer- 
den, die sich gut einfügten und trotz Anfangs- 
schwierigkeiten einen positiven Eindruck hin- 
terließen. 

Für die Zukunft erwartet Trainer Maurus eine 
deutliche Leistungssteigerung der gesamten 
Mannschaft, die bei regelmäßigem Trainingsbe- 
such und größerem Trainingswillen sicher mehr 
leisten kann, als sie in dieser Saison gezeigt hat. 

Folgende Ergebnisse wurden erzielt: gegen SG 
Arheilgen 9:9 und 5:13, Asbach 6:13 und 5:22, 
SV 98 Darmstadt 12:9 und 8:5, SG Eiche 13:10 
und 10:15, TV Langen 5:3 und 6:10. TSV Modau 
5:3 und 11:17, SG Weiterstadt 7:16 und 6:16. Das 
ergibt 11:17 Punkte und 108:161 Tore. 

Es spielten: Katrin Hennicke, Renate Elmer, 
Iris Abel (Tor); Birgit Kolb, Jasmin Braun, Beate 
Krohn, Andrea Reichert, Renate Kraus, Petra 
Heigemeir, Cornelia Fischer, Iris Abel, Kirsten 
Berger, Sabine Haberl, Maria Spyth, Silke Abel, 
Gaby.Lorenz, Beate Steitz, Margot Krüger, Chri- 
stel Rhode. Trainer; Norbert Maurus, Wolfgang 
Becker. Betreuerin: Margot Krüger. 

Am vergangenen Samstag stellte der KSV 
gleich zwei Teams in eigener Halle und konnte in 
beiden Begegnungen den Wettkampf klar für 
sich entscheiden. Auf Südhessenligaebene muß- 
te die SKG Sprendlingen mit einem Endergebnis 
von 302,8:231,5 kgP zwei Punkte an die dritte 
Auswahl der Langener Gewichtheber abtreten. 
Das KSV-Team war gut in Form: Guido Becker 
mit neuer persönlicher Bestleistung im Reißen 
von 75 kg; im Stoßen schaffte er dann 95 kg und 
holte 66,0 kgP, Jörg Skapczyk, bester Langener. 
brachte im Reißen 95 kg sicher zur Hochstrecke 
— für ihn eine neue Bestmarke. Im Stoßen war 
er dann nicht so mit sich zufrieden, da er zwei- 
mal an 120 kg scheiterte. Es blieb bei 115 kg und 
•69 Punkten. 58 kgP konnte Thomas Werner er- 
kämpfen. Er fixierte im Reißen 60 kg und im 
Stoßen 75 kg. Glänzen konnte auch Fernando 
Reguerra mit 65 kg im Reißen. 90 kg im Stoßen 
(eine neue Bestmarke). Zum Endergebnis steuer- 
te er 31 kgP bei. 

Werner Fink, nach längerer .,.Bundeswehr- 
Pause" wieder eirrnial dabei, gab sein Debüt an 
77,5 kg im Reißen und 95 kg im Stoßen. Er er- 
reichte 57,5 kgP. Stefan Wupper bewältigte sau- 
ber 102,5 kg im Stoßen und holte damit 21,3 kgP. 

Mit diesem Sieg gestaltet sich die Tabelle fol- 
gendermaßen: 1. AC Aschaffenburg-Schwein- 
heim 4:0 Punkte (659.7 Relativ-Kilo). 2. Vorwärts 
Groß-Zimmem II 4:0 (620,3), 3. SVA Wiesbaden II 
2:2 (604,3), 4. AK Kostheim 2:2 (562,2), 5. KSV 
Langen III 2:2 (523,0), 6. SKG Sprendlingen 2:2 
(435,0), 7. Frankfurter TG 0:4 (459,8), 8. AC Darm- 
stadt 0:4 (382,9). 

In der Oberliga gewann die zweite Mannschaft 
des KSV gegen die zweite der Pfungstädter mit 
441,1:221.2 kgP. Eine herausragende Leistung 
gab es von Detlev Stimweiß mit sechs gültigen 
Versuchen. Dabei steigerte er im Reißen bis auf 
100 kg und im Stoßen bis auf 125 kg. Mit 82 kgP 
war er darm stärkster Athlet des Abends. Gut 
war auch Sven Rust. Im Reißen zeigte er 90 kg 
und im Stoßen 115 kg. Er holte so 75 kgP. Slavo- 
mir Nespala sah man an 100 kg im Reißen und 
120 kg im Stoßen, womit er 69,0 kgP erkämpfte. 
Winfried Lind schöpfte seine Möglichkeiten lei- 
der nicht voll aus, und es blieb bei der bereits ge- 
wohnten Leistung von 102,5 kg im Reißen und 
135 kg im Stoßen; dafür gab es 69,9 Punkte. 

Dreieichenhains 
Handball-Damen 
sind Meister 

Eine großartige Leistung vollbrachten die SV- 
Handball-Damen in dieser Saison. Trotz stärk- 
ster Konkurrenz gelang die Meisterschaft und 
somit der Aufstieg in die Kreisklasse A. Ein tol- 
ler Erfolg für die Mannschaft und ihren Trainer 
M. Dolle, der sicherlich großen Anteil an diesem 
Erfolg hat. 

Aber für die Damen gibt es noch keine Ruhe- 
pause, denn schon am Freitag, dem 26. 3., um 19 
Uhr in der Weibelsfeldhalle bestreiten sie ein Po- 
kalspiel auf Bezirksebene. Der Gegner ist die 
starke Mannschaft der SG Nieder-Roden, die in 
der Bezirksklasse spielt. 

Es wäre schön, wenn, wie so oft, eine große 
Anhängerschar hinter den Rot-Weißen stehen 
würde. Und warum sollte die Überraschung 
nicht gelingen? 

Carmine Buonomo, ein ,,alter Kämpfer", der 
vormals beim AC Eiche Hanau ans Eisen ging, 
feierte mit 105,0 kg im Reißen und 135 kg im Sto- 
ßen sein Comeback; er holte so 68,4 kgP. Gerd 
Groß, ein Sportler aus Münster, war diesmal 
nicht so in Form. Trotzdem schaffte er 115 kg im 
Reißen, 140 kg im Stoßen und 76,8 kgP. Groß 
und Buonomo sind zwei erwähnenswerte Bei- 
spiele dafür, wie Athleten aus der näheren Um- 
gebung angezogen werden, in Langen zu agieren, 
da sie die Trainingsatmosphäre und die hervor- 
ragende Ausstattung schätzen. In der Oberliga 
Hessen hat der KSV nun bisher den zweiten 
Platz erreicht hinter dem ASC Zeilsheim, der 
diesmal in die Regionalliga aufsteigen wird. 

Die Tabelle: 1. ASC Zeilsheim 6:0 Punkte 
(1422,1), 2. KSV Langen 11 4:2 (1324,5), 3. ASV 
Griesheim 2:2 (701,7), 4. TV Elz 0:4 (735,1). 5. FTG 
Pfungstadt 11 0:4 (432,0). 

BUlardtumier der 
Betriebssportler 

Im Rahmen des Jubiläumsjahres der Langener 
Betriebssportler fand das erste Turnier statt. Im 
Klubheim des 1. Billardklubs Langen In Ober- 
linden zeigten die Vereins- und Hobbyspieler 
sehr gute Leistungen. Ein weiteres Turnier wird 
geplant. 

Bei den Vereinssportlem wurde K. Baldeweg 
vor Bisser, Pailard und H. Baldeweg Tumiersie- 
ger. Alle Spieler gehören dem Langener Billard- 
klub an. Die Hobbyspieler zeigten ansprechende 
Leistungen und standen den Vereinsspielem 
nicht viel nach. Tumiersieger wurde hier S. Stoß 
von der BSG Voba Dreieich vor G. Rzesnitzek, 
W. Steinberg und B. Rzesnetizek, alle von der SG 
United. Die Siegerehrung nalim der BSV Be- 
zirksvorsitzende Heinrich Brüggen vor. Der 
Landesverbandsvorsitzende des Hessischen Bil- 
lard-Verbandes, Klaus Mayer, war ebenfalls 
Gast dieser Veranstaltung. 

HervoiTag"ende Leistungen 

der Langener Schützen 

Bei den Kreismeisterschaften der Schützen, 
die an verschiedenen Orten im Kreisgebiet Of- 
fenbach durchgeführt wurden, unter anderem 
auch in Langen, wo nach längeren Umbau- und 
Renovierungsarbeiten das Schützenhaüs wieder 
eröffnet ist, erzielten die Langener Schützen 
wieder zahlreiche Erfolge. Sie wurden Kreismei- 
ster in der Luftgewehr Altersklasse in der Auf- 
stellung: Egon Heigmeir, Hans Gautier. Werner 
Schäfer mit einer Ringzahl von 1033. Die gleiche 
Mannschaft wurde auch Kreismeister mit dem 
Zimmerstutzen mit guten 794 Ringen, wobei 
Werner Schäfer mit 269 Ringen auch Kreismei- 
ster in der Einzelwertung wurde. 

Seine Frau Hertha Schäfer setzte die Fami- 
lientradition fort und wurde Kreismeister mit 
dem Zimmerstutzen mit 253 Ringen. In der 
Schützenklasse siegte Hans Feind mit 266 Rin- 
gen und führte damit auch die Mannschaft mit 
Rainer Orth 263, Dieter Trunz 261 und Heinrich 
Kuhn 256 auf den 1. Platz. 

Einen ganz hervoixagenden Erfolg errang in 
der Schützenklasse Rainer Orth mit ausgezeich- 
neten 280 Ringen im Dreistellungskampf mit 
dem KK-Gewehr, wobei die Mannschaft den 2. 
Platz belegte. 

Im Verlauf der Meisterschaften unterstrichen 
die Pistolenschützen der Schützengesellschaft 
Langen ihre Spitzenstellung im Kreis Offen- 
bach. In der Einzelwertung der Schützenklasse 
belegte Manfred Müller mit 291 Ringen vor sei- 
nem Mannschaftskameraden Werner Hudler mit 
289 Ringen den 1. Platz. Damit war auch der 
Mannschaftstitel, wie in den Vorjahren, gesi- 
chert, denn Wolfgang Seidel und Horst Keller 
mit je 276 Ringen steigerten das Mannschafts- 
ergebnis auf ausgezeichnete 1132 Ringe. 

Vizemeister wurde die 2. Mannschaft der SG 
Langen mit Uli Ringen, in der Aufstellimg Al- 
fred Rabenstein 283, Dieter Berdel 280, Gerd 
Frigge 276 und Werner van Nulandt mit 272 Rin- 
gen. Mit der Stadardpistole wurde Manfred Mül- 
ler mit 553 Ringen Kreismeister 1982 vor Wolf- 
gang Seidel mit 537 Ringen, die Mannschaft mit 
Barbara Schwarz 496 und Gerd Frigge 491 wurde ■ 
Vizemeister. 

Auch die Langener Dame:a konnten die Erfol- 
ge der Vorjahre wiederholen. Mit der Luftpistole 
wurde die Mannschaft, in der Aufstellung Bar- 
bara Schwarz 359 Ringe, Vicky Hensley 348 und 
Brigitte Stroh 334 Kreismeister 82, wobei Barba- 
ra Schwarz auch den Einzeltitel errang. 

Selbst in der Sportpistole war diese Mann- 
schaft nicht zu schlagen. Barbara Schwarz 276 
Ringe, Vicky Hensley 272 Ringe und Brigitte 
Stroh 263 Ringe wurden überlegener Kreismei- 
ster vor Heusenstamm und Neu-Isenburg. 

Auch die Einzeltitel in der Sportpistole blie- 
ben in Langen. In der Damen-Altersklasse siegte 
Barbara Schwarz mit 276 Ringen und in der Da- 
menklasse Vicky Hensley mit 272 Ringen. Die gu- 
ten Leistungen der Schützen wurden fortgesetzt 
mit dem Kreismeistertitel in Laufender Scheibe 
olympisch, in der Aufteilung Heinrich Kuhn 
(534), Rolf Wagner (522), Manfred Müller (499) 
und Wolfgang Püschel (507), wobei Heinrich 
Kuhn auch den Einzeltitel errang. In der glei- 
chen Aufstellung holten sich die Keilerschützen 
auch den Titel im Mixprogramm mit guten 1378 
Ringen. Auch hier errang Heinrich Kuhn mit 362 
Ringen den Einzeltitel. 

Gute Plaaderung: 
der TVL-Fechter 

Am 13./14. März fanden in Korbach die hessi- 
schen Schülermeisterschaften statt. Im Degen- 
fechten, Jahrgang 1971, belegte Ansgar Dittmar 
einen hervorragenden 3. Rang. Im Florettfechten 
desselben Jahrgangs kämpften sich gleich beide 
TVL-Fechter bis ins A-Finale durch. Im A-Fina- 
le, in dem um die Plätze 1 bis 6 gefochten wurde, 
belegte Matthias Kühn einen ausgezeichneten 4. 
Platz. Zum dritten Platz fehlte ihm nur ein einzi- 
ger Treffer. Ansgar Dittmar erreichte einen gu- 
ten 6. Rang. 

Bei diesem Nachwuchs aus den Reihen der 
über 30 Mitglieder zählenden Fechtabteilung 
dürfte es auch in Zukunft an guten Plazierungen 
nicht mangeln. 

SSG- Handballerinnen: Saisonziel erreicht 

Das Ziel, das sich die SSG-Handballerinnen 
gesteckt hatten, war eher bescheiden; man woll- 
te sich auf alle Fälle den Klassenerhalt sichern. 
Dazu war es notwendig, mindestens den vorletz- 
ten Tabellenplatz zu belegen. Aber zu Beginn der 
Runde sah es fast so aus, als ob selbst das kaum 
zu schaffen sei. In den ersten vier Spielen hatte 
die fast völlig neu formierte Langener Mann- 
schaft erhebliche Schwierigkeiten, zu ihrem 
Spiel zu finden. Mit mageren 1:7 Punkten war 
mar Tabellenletzter, und um die Stimmung bei 
Spielerinnen und Trainer war es nicht zum be- 
sten bestellt. Der Frust machte sich breit, und 
man zweifelte an der eigenen Leistungsfähig- 
keit. 

Auch die personellen Schwierigkeiten trugen 
nicht gerade dazu bei, die Stimmung zu verbes- 
sern. Hatte Trainer Becker in der Vorbereitung 
noch einen Kader von etwa 15 Spielerinnen zur 
Verfügung, so dezimierte sich diese Zahl im Ver- 
lauf der Runde durch Verletzungen, Urlaub, 
Schwangerschaft, Platzverweis und Vereins- 
wechsel auf zeitweise zehn, so daß man nur sel- 
ten komplett antreten konnte. 

Mit dem ersten Sieg gegen die ebenfalls ab- 
stiegsgefährdete Mannschaft aus Goddelau ge- 
wannen die S^G-Frauen wieder etwas an Selbst- 
vertrauen. Die Krise war jedoch längst nicht 
überwunden, obwohl unverkennbar eine Lei- 
stungssteigerung stattgefunden hatte. Zu oft 
paßte man sich dem Niveau schwacher Gegner 
an und verschenkte so wertvolle Punkte. Zu nen- 
nen wären hier vor allem die blamablen Vorstel- 
lungen in Damm und Bensheim, als positive Bei- 
spiele der Langener „Anpassungsfäihigkeit" die 
Spiele in Lorsch und Obemburg. 

Mit 7:13 Punkten beendete man die Hinrunde 
auf dem drittletzten Platz und war fest ent- 

schlossen. es in den Rückspielen besser zu ma- 
chen, zumal noch sechs Heimspiele auf dem Pro- 
gramm standen. Die SSG-Frauen hatten eine be- 
merkenswerte Heimstärke entwickelt, was 
nicht zuletzt der Unterstützung erstaunlich zahl- 
reicher Fans zu verdanken war. 

Doch anstelle einer freudigen Überraschung 
erlebten die SSG-Handballerirmen im ersten 
Heimspiel der Rückrunde einen mittelschweren 
Schock: Spielmacherin Sabine Welzig sah wegen 
einer angeblichen Schiedsrichterbeleidigung die 
rote Karte und wurde für vier Punktspiele ge- 
sperrt. Man rechnete nun allgemein mit einer 
Katastrophe, doch die inzwischen gefestigte 
Marmschaft hielt sich besser als erwartet. In den 
vier Spielen holte sie immerhin drei Punkte  
darunter ein Unentschieden gegen den Angst- 
gegner Habitzheim. 

Wieder mit Sabine Welzig arbeiteten sich die 
Langenerinnen in den verbleibenden fünf Spie- 
len Punkt für Punkt (7 Unentschieden in 20 Spie- 
len) von den abstiegsgefährdeten Plätzen ins 
Mittelfeld vor. Lediglich gegen den Tabellener- 
sten Lorsch mußte man sich nach spatmendem 
Spiel noch geschlagen geben. 

Die endgültige Entscheidung über den Ver- 
bleib in der Bezirksklasse fiel in einer dramati- 
schen Partie gegen TuS Damm, in der die SSG — 
wie meistens — erst in letzter Sekunde noch den 
Siegestreffer erzielte. Damit war man alle Ab- 
stiegssorgen los, und die Spiele gegen Rüssels- 
heim und Bensheim hatten nun nur noch den 
Charakter von Pflichtübungen. Um so erfreuli- 
cher, daß die Langenerinnen gegen Bensheim ih- 
re wohl beste Saisonleistung zeigten. 

Mit 17:23 Punkten bei 201:219 Toren belegten 
die SSG-Handballerinnen den 7. von 11 Tabel- 
lenplätzen. Es hatte sich also bezahlt gemacht, 
daß die Mannschft auch während des Tiefs deti 

Mut nicht völlig verlor und sich in der Rückrun- 
de erheblich steigerte. 

Die eklatanten Schwächen in der Abwehr (frü- 
her das Aushängeschild der SSG) wurden mei- 
stens durch den enormen Kampfgeist aller Spie- 
lerinnen wieder wettgemacht. Auch die überra- 
gende Leistung beider Torfrauen rettete den 
Langenerinnep manchen Punkt. Keiner der Geg- 
ner verfügte über ein ähnlich starkes Torhüte- 
rinnenpaar. 

Abschließend läßt sich sagen, daß die Spiele- 
rinnen aus allen Teilen Hessens mit der Zeit zu 
einem richtigen Team geworden sind. Wenn sich 
die Leistung noch etwas stabilisiert, wird man 
das Tabellenende in der nächsten Saison hoffent- 
lich nicht mehr beehren. 

Es spielten: Christina Schönhaber, Ute Krohn 
(2), Sabine Welzig (78), Martina Heim (46), Bri- 
gitte Müller (6), Marion Becker (18), Roswitha 
Speckhardt (5), Andrea Reichert (4), Elke Fieber 
(4), Anette Kaufmann (16), Hannelore Fackel- 
mann (5). Roswitha Bender (9). Karin Hack (8). 
Christel Rhode. Trainer: Wolfgang Becker. Be- 
treuerin: Margot Krüger. 

Frauenhandball 
Abschlußtabelle der Bezirksklasse I 

1. TV Lorsch 
2. TSV Habitzheim 
3. SV Darmstadt 98 
4. Groß-Zimmem 
5. Tuspo Obemburg 
6. TG Stockstadt 
7. SSG Langen 
8. TG Rüsselsheim 
9. TSV Goddelau 

10. SSG Bensheim 
11. TuS Damm 

32:8 
31:9 
25U5 
23:17 
21:19 
18:22 
17:23 
15:25 
13:27 
13:27 
12:28 

271:210 
233:184 
234:208 
185:178 
225:204 
227:229 
203:219 
150:203 
166:191 
202:236 
202:236 
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Sprechen Sie jetzt mit Ihrem 
Wustenrot-Berater. Er weiß Bescheid 

C'Jugend verteidigte 

Hessenmeistersch^ Redit 

auf Arbeit 

Wiinle 

der AriieiK 

ündd^ 

Den im Vorjahr in Lieh errungenen Titel des 
Hessischen Meisters der männl. C-Jugend vertei- 
digte die Basketball-Mannschaft des Turnver- 
eins am vergangenen Wochenende in eigener 
Halle in überzeugender Manier. Die Langener 
waren zum richtigen Zeitpunkt in hervorragen- 
der Form und besiegten ihre Kontrahenten aus 
Kassel, Offenbach und Hofheim deutlich. 

Beim Auftakt am Samstagnachmittag trafen 
die Schützlinge der Trainer Jürgen Barth und 
Franz Schindler auf den ACT Kassel. In Nord- 
hessen, wo insbesondere der Jugendbasketball 
noch entwicklungsbedürftig ist, war der ACT 
zwar unangefochten die Nummer Eins, doch im 
Vergleich zu den südhessischen Vereinen ist noch 
einiges aufzuholen. Ohne sich voll zu verausga- 
ben, siegten die Langener mit 104:46 (54:29). 

Am Sonntagmorgen hatten sie es gegen den 
EOSC Offenbach dann schon wesentlich schwe- 
rer. 0:11 hieß es nach nur drei Minuten, doch 
nach einer Auszeit fanden die TV'ler zu ihrem ge- 
wohnten Rhythmus und hatten den Rückstand 
bald wieder egalisiert. Beim Stande von 34:28 
für Langen brachte ein Zwischenspurt der Gast- 
geber die praktisch schon vorentscheidende 
48:29-Pausenfühmng. Auch in der zweiten Spiel- 
hälfte beherrschten die Langener ihren Gegner 
und siegten auch in dieser Höhe verdient mit 
87:60. 

Vor dem letzten Tumierspiel lagen somit Lan- 
gen und Hofheim mit zwei deutlichen Siegen 
gleichauf und sahen der Entscheidung mit Span- 
nung entgegen. Vor etwa 150 Zuschauem, damn- 
ter Langens Erster Stadtrat Liebe und die Trai- 
ner der hessischen Jugendauswahlmannschaf- 
ten, warteten die Langener mit ihrer besten Lei- 
stung in dieser Saison auf. Nach den ersten ge- 
lungenen Aktionen war von der anfänglichen 
Nervosität nichts mehr zu spüren. Die 14- bis 
15jährigen Langener sprühten vor Spielfreude. 
Eine sehr gute Verteidigungsarbeit und der gro- 
ße Kampfgeist aller Spieler ließen Hofheim 
nicht ins Spiel kommen. 20:6 war der Spielstand 
nach neun Minuten, womit der Korbdrang aber 
noch lange nicht gestillt war. Zur Halbzeit war 
die Hessenmeisterschaft eigentlich schon zugun- 
sten der Langener entschieden, die zu diesem 
Zeitpunkt mit 49:23 in Fühnmg lagen. 

In den zweiten zwanzig Minuten kam Hofheim 
etwas besser zum Zug und konnte das Geschehen 
etwas ausgeglichener gestalten. Großer Jubel 
^hließlich beim Schlußpfiff: mit 93:53 hatten die 
jungen Giraffen ihren Gegner aus Hofheim be- 
siegt. Die freudestrahlenden Langener durften 
bei der von Stadtrat Liebe vorgenommenen Sie- 
gerehrung einen neuen Basketball und eine Pla- 
kette der Stadt Langen entgegennehmen. 

Schon am kommenden Wochenende findet in 
Hofheim/Ts. die Regionalmeisterschaft Mitte 
statt, wobei die Langener wiederum auf Hof- 
heim (9.15 Uhr), Post SV Koblenz (12.15) und den 
W Saarlouis (16.30) treffen. Der Sieger dieses 
Tumiers ist Ausrichter des Vorrundentumiers 
zur Deutschen Meisterschaft. 

Dapum sollten Sie jetzt mit mir sprechen: I 
I Kurt Rechthien [ 
I Tel. 06103/23943 , 
I La^en ' 
. Norxlenstraße 9. tä^ch ' 
Mont^ von 15-18 Uhr LajigenerVolksbank 

' HaupteteUe BahnstraJSe U-15. Donnerstag von! I 15-18 Uhr ZwelgsteUe Bahnstra£e 123. 
I Ich besuche Sie auch gerne zu Hause. 

Dss (3öckbraucht 6üi Zuhsttise-baaanwljrtä auf 

Wüstte^nrot 

Langener A-Jung-en Vierte 

Am vergangenen Wochenende fanden für die wieder cleverer st^ielenHpn u 
A-Jungen und ihren Coach Wolfgang Ludwig in 76:72-Sieg über den TVL der 
^chaffenburg die Hessenmeistei^chaften statt, nier aL S SscS' 
Zum Nachteil gereichte, daß die Mannschaft mit Doch alles in allem war Hio.;«. t~ j- a 
nur sieben Spielern anreiste, von denen Franz Juge^dHchen troSderr^h^ 
Sc^dler und Amd Lewe noch verletzt waren. wurde Bezirksmeister und verlor bis zur HesS" 

voritenX'GfeS.'D?e kKlTcÄ SSfß SutenK 
nen und mannschaftlich ausgeglichenen Nord- um eine stärkere ManiiscL™ bSen'""'^'^" 
hessen spielten konzentriert gegen die Langener Es spielten in Aschaffenburg für Laneen- 
Manndeckung und gewannen 95:42 (42:24). Schindler (56), Mewes (50), A. Lewe (32), FrS' 

Beuschel (je 12), Lippert^ Müller (beide 4). 

B-Jugrend- 

l^gionalmeisterschaften 
in Lang'en 

Am Sonntag ist der TV Langen Gastgeber der 
Basketballregionalmeisterschaften (Hessen/- 
Rhl.-Pfalz/Saarland) der männlichen B-Jugend. 
Eine Prognose über den Ausgang ist nur schwer 
abzugeben, da zum einen die Stärke der rhein- 
land-pfälzischen Vereine Birkenfeld und Kob- 
lenz nicht bekannt ist, andererseits die beiden 
hessischen Vertreter EOSC Offenbach und TV 
Langen als etwa gleichstark anzusehen sind Bei 
den Hessenmeisterschaften konnte sich der 
EOSC mit 77:76 knapp gegen den TVL durchzu- 
setzen. In jedem Fall sind aber spannende und 
gute Spiele zu erwarten, die ein Kommen sicher 
lohnenswert machen. Darüberhinaus würde eine 
schone Zuschauerkulisse den Langenem das Sie- 
gen sicher leichter machen. 

Der Spielplan im einzelnen: 
9.15 Uhr TV Langen — EOSC Offenbach 

10.30 Uhr SSV Birkenfeld — Post SV Koblenz 
12.15 Uhr EOSC Offenbach — Post SV Koblenz 
15.00 Uhr TV Langen - SSV Birkenfeld 
16.45 Uhr TV Langen — Post SV Koblenz 
17.45 Uhr EOSC Offenbach — SSV Birkenfeld 

Alle Spiele finden am Sonntag in der CJeorg- 
Sehring-Halle statt. 

Götz Graichen (Nr. 5) vollendet einen der vielen 
Fast Breaks seiner Mannschaft im Spiel gegen 
den ACT Kassel. Mannschaftskapitän Volker 
Walther (Nr. 12) kann dem Ball beriihigt nachse- 
hen. 

Am Sonntagmorgen verlor Langen dann auch 
gegen DJK/TV Aschaffenburg, der sein Spiel am 
Vortage gegen Offenbach gewonnen hatte. Die 
ersten neun Minuten konnten die Langener noch 
mithalten (13:12 für den TVL), dann aber zogen 
die Gastgeber über 43:25 zur Halbzeit auf 88:58 
am Ende davon. 

Da Offenbach gegen Gießen verior. kam es 
dann zwischen dem TVL und dem EOSC Offen- 
bach zum Spiel um den dritten Platz, was zum 
Weiterkommen gereicht hätte, weil Aschaffen- 
burg als bayrischer Verein nach den neuesten 
Verordnungen an den Regionalmeisterschaften 
nicht hätte teilnehmen können. 

Es war von Anfang an ein spannendes und aus- 
geglichenes Spiel, was die Zwischenstände von 
6:6 (4. Min.J» 24:24 (12. Min.) und 38:38 zur Halb- 
zeit beweisen. Anfangs fanden die Offenbacher 
kein Rezept gegen die Langener Zonendeckung, 
und sie paßten auch nicht genügend auf, so daß 
Langen viele Schnellangriffe laufen konnte, die 
meistens durch Franz Schindler eingeleitet wur- 
den und durch Michael Mewes, der sich geschickt 
freilief, erfolgreich abgeschlossen wurden. Nach- 
dem die Langener in der 2. Halbzeit zunächst ins 
Hintertreffen gerieten (58:50, 28. Min.), holten sie 
bis zur 37. Minute des Spiels wieder bis zur eige- 
nen 68:66-Führung aüf. Martin Beuschel (14. 
Min.), und Amd Lewe (18. Min.) mußten aller- 
dings noch vor Spielende wegen ihres jeweils 5. 
Fouls ausscheiden. Dies half den gegen Ende 

n ÄUSwaW: 

ab ^ 

ntielnsir 

Bes\cM»9un8 

,21 VJhr, sam- 
mle Ühr Tä9«ch 18-^ 

sonntags 
11982 

lOcH bl« 



Nr. 24/Seite 6E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 26. März 1982 

Zweite Damen verloren 
TTC setzt Erfolgsserie fort 

Der Sekt muß noch einmal zurück in den 
Kühlschrank. Durch eine 59:49 (39;29)-Niederlage 
beim Tabellenzweiten Aschaffenburg vergaben 
die 2. Basketball-Damen des TVL die Möglich- 
keit, bereits am drittletzten Spieltag die Regio- 
nalliga-Meisterschaft sicherzustellen. Hier fällt 
die Entscheidung endgültig nun erst am letzten 
Spieltag. 

Nach nur 10 Minuten schien in der gut besetz- 
ten Aschaffenburger Halle die Entscheidung be- 
reits gefallen, denn die Langenerinnen hatten 
den Beginn völlig verschlafen und lagen bereits 
mit 21:5 zurück. Verblüffend die Treffsicherheit 
des Gegners. Doch man gab sich noch nicht ge- 
schlagen, kämpfte um jeden Ball und konnte so 
bis zur Halbzeit das Ergebnis auf 39:29 verkür- 
zen. 

Diesem Rückstand liefen die Langenerinnen 
dann die gesa.mte 2. Halbzeit hinterher. Zwar ge- 
lang es in der 27. und 35. Minute jeweils auf 6 
Punkte aufzuholen, doch die Aschaffenburgerin- 
nen, die nur durch einen Sieg noch einmal in die 
Meisterschaft eingreifen konnten, ließen sich die 
Butter nicht mehr vom Brot nehmen. Auch eine 
Langener Preßdeckung über das ganze Feld zeig- 
te nicht mehr die gewünschte Wirkung, zumal zu 
diesem Zeitpunkt Hattemer und Strätz bereits 
mit fünf Fouls auf der Bank saßen. 

2. Damen erwarten IjÜiz 
Das zweite Spitzenspiel hintereinander be- 

streiten die 2. Damen der TVL-Basketballer am 
Sonntagmorgen. Nach der Niederlage gegen den 
DJK Aschaffenburg am letzten Wochenende ist 
auch dieses Spiel gegen der. Tabellendritten aus 
Linz von entscheidender Bedeutung. Denn eine 
Niederlage gegen Linz, das man im Hinspiel be- 
reits bezwingen konnte, ließe den DJK Aschaf- 
fenburg aufschließen, der durch den besseren di- 
rekten Vergleich dann sogar die Nase vom hätte. 

Bleibt zu hoffen, daß die Zuschauer auch ein- 
mal den Weg zu den 2. Damen ins Dreieich-Gym- 
nasium finden. Spielbeginn ist am Sonntag um 
11 Uhr (vor dem Mittagessen sozusagen). 
Die übrigen Spiele des TVL; Sa. 27. 3. 
14.30 Uhr D-Mädchen — Niederramstadt 
16.30 Uhr Babenhausen — männl. C2-Jgd. 
20.00 Uhr Wiesbaden — 4. Herren 

B-Jugend nur Dritte 
Lediglich einen 3. Platz konnten die B-Jungen 

der TVL-Basketballer bei den Hessenmeister- 
schaften in Offenbach belegen. Dabei mußte 
man sich in der ersten Begegnung überraschend 
Gastgeber EOSC Offenbach mit 77:76 geschlagen 
geben. Überraschend vor allem deshalb, weil die 
Langener, die bereits zur Halbzeit führten, Mitte 
der 2. Halbzeit mit 15 Punkten vom liegend, 
schon wie der sichere Sieger aussahen. Auch drei 
Minuten vor dem Ende schien der Acht-Punkte- 
Vorsprung noch ausreichend doch den Offenba- 
chem gelang zwanzig Sekunden vor Schluß doch 
noch die Fühmng zum 77:76 Trotz zw eier Wurf- 
versuche des TV Langen blieb es dabei. 

Wenig Chancen hatten dia Langener dann ge- 
gen den DJK Aschaffenburg; bereits nach 10 Mi- 

Meisterschaftsentscheidung 
in der Stadthalle 

Glück im Unglück hatte der SKV V7 Langen 
am vergangenen Wochenende trotz der 2.382 — 
2.306 Holz-Niederlage bei Neun Holz Offenbach. 
Da auch der Verfolger Blau-Weiß Offenbach bei- 
de Punkte abgeben mußte, behielt Tabellenfüh- 
rer Langen seinen Zwei-Punkte-Vorsprung und 
hat am Sonntag um 15.30 Uhr in der Stadthalle 
die Möglichkeit, gegen Grün Weiß Oberrad im 
letzten Spiel der Saison bei einem Sieg in Sachen 
Meisterschaft alles klar zu machen. 

In Offenbach tat man sich schwer. Wolfgang 
Brehm (390), Andreas Weißelberg (401), Manfred 
Seipel (357), sowie Siegfried Riemer mußten ei- 
nen Rückstand von 99 Holz hinnehmen, der von 
Walter Herth (382) und Heinrich Müller (389) 
nicht mehr aufzuholen war. 
KG Klein-Auheim — SKV 77 H 2.301 — 2.258 

Langen spielte mit: P. Kem (365), L. Sander 
(356), R. Swolana (370), A. Rittner (355), R. Helf- 
marm (402) und M. Müller (410). 
SKV 77 in — SKV Hainhausen II 2.160 — 2.201 

Für Langen spielten: A. Ravensberger (349), C. 
Lisi (378), P. Schreiber (368), K. Krüger (349), N. 
Jost (365) und W. Scheib (351). 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦». 
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Noch Platze frei 
Für die Abschlußfahrt der Ski-Gilde Langen 

nach Hintertux sind noch einige Plätze frei. Der 
Termin ist vom 6. bis 9. Mai 1982, die Kosten be- 
tragen 300 Mark und enthalten Fahrt, Übernach- 
tung mit Halbpension und Skipaß. Anmeldun- 
gen bei H. Jocham, Telefon 0 61 03 / 2 48 73. 

nuten lag man deutlich zurück, so daß sich Uli 
Sledz entschloß, die Mannschaft für das letzte 
Spiel zu schonen, da ein dritter Platz hinter 
Aschaffenburg in diesem Jahr zur Qualifikation 
zur Regionalmeisterschaft genügt, Aufgrund 
von Querelen zwischen dem bayrischen und hes- 
sischen Basketballverband werden in diesem 
Jahr nämlich die Aschaffenburger Vereine nicht 
weitergemeldet. 

In) letzten Spiel ließ man dann dem ACT Kas- 
sel beim 96:64 keine Chance und qualifizierte 
sich damit für die übermorgen in Langen statt- 
findenden Regionalmeisterschaften. 

Jiigendfußball 

1. FC Langen 
Nachholspiele: 
C H: TSG Wixhausen I — FCL D 1:3 0:0) 

Auf energischen Widerstand traf die Cll-Jgd. 
bei der TSG Wixhausen, doch mit einer gewalti- 
gen kämpferischen Steigerung in der 2. Halbzeit 
kamen beide Punkte nach Langen. Torschützen 
waren Uwe Grohmann (2) und Markus Schmidt. 
CI: (KrelsUga) TSG 46 Darmstadt — FCL 1:4 (0:2) 

Nach einigen enttäuschenden Spielen gelang 
der Cl-Jgd. ein doppelter Punktgewinn beim Ta- 
bellenzweiten. Alle Spieler wirkten frisch und 
agil, spielten einsatzwillig und auch technisch 
geschickt. Torschützen: Alexander Böttner (2), 
Thorsten Pinn und Gerd Reichert. 
D n: FCL — SG EgeLsbach 0:0 

Vielbeinig verteidigten die Langener Spieler 
ihr Tor, und hatten mit dieser Methode, und et- 
was Glück, auch den gewünschten Erfolg. Die 
Gäste aus Egelsbach wußten mit ihren guten 
Tormöglichkeiten nichts anzufangen. 
D I: (KreisUga) FCL — SG Egelsbach 0:0 

Von Anfang an erspielte sich die Egelsbacher 
Mannschaft Feldvorteile, die nur von gelegentli- 
chen Kontern der Langener unterbrochen wur- 
de. Allerdings wirkten die Langener Angreifer 
in diesen Szenen gefährlicher. Stärkste Spieler 
des Clubs waren Mario Macher, Mathias Schnei- 
der und Michael Bukowski. 

E ni: FCI, — SV St. Stephan 2:3 (2:0) 
Bis weit in die zweite Halbzeit hinein schien 

Langen seinen zweiten Sieg sicher in der Tasche 
zu haben. Dann drehten die Gäste den Spieß um 
und siegten noch knapp. Die 2:0-Fühmng hatten 
Sebastion Golonska und Carsten Wimmer be- 
sorgt; . .. W , ^    . , : , . 

Am Sonntag nahm erstmal eine F-Jgd. des FC 
Langen an einem Hallenturnier des iV Hausen 
teil und belegte unter 10 Teilnehmem den 5. 
Platz. Eine Leistung, zu der man Trainem und 
Spielern nur gratulieren kann. 
E n: SG Arheilgen — FCL 0:6 (0:2) 

Nach einer sehr guten Gesamtleistung siegte 
die Ell-Jgd. auf dem aufgeweichten Hartplatz 
in Arheilgen auch in dieser Höhe verdient. Tor- 
schützen waren Daniel Hallgrimson (2), Viktor 
Mesado (2), sowie Toni Basile und Denis Schäfer. 
E I: FCL — SG Egelsbach 1:6 (0:3) 

Klar und deutlich distanzierte der Tabellen- 
führer aus Egelsbach die Langener Mannschaft, 
die mit zwei Eigentoren tatkräftig am hohen 
Sieg der Gäste beteiligt war. Christian Weiß ge- 
lang beim Stande von 0:3 der Ehrentreffer. 
D II: Germ. Eberstadt — FCL 4:0 (3:0) 

Bis die unerfahrenen Langener überhaupt 
richtig ins Spiel kamen, lagen die Einheimischen 
nach groben Abwehrschnitzem bereits klar mit 
3:0 in Führung. Carsten Sicker, Ralf Schröder 
und Markus Göbel waren diesmal die Eifrigsten. 
DI: SG Egelsbach — FCL 1:0 (0:0) — Kreisliga — 

In einem ausgeglichenen Spiel gewannen 
die etwas glücklicheren Egelsbacher die Punkte. 
Langens Torjäger Norbert Reichert war gut ab- 
geschirmt. Trotzdem wären bei zwei Latten- 
schüssen von Jürgen Seim und Mario Macher 
auch Tore für den FCL möglich gewesen. 

C n: TuS Griesheim I — FCL n 0:8 (0:2) 
Schwerer als erwatet tat sich in diesem Spiel 

die Cll-Jgd. Nachdem es bis zur Pause durch To- 
re von Ralf Buchberger und Michael Roos ledig- 
lich 2:0 stand, brachte die 2. Halbzeit wenigstens 
in kämpferischer Hinsicht eine wesentliche Stei- 
gerung der Langener Jungens. Markus Schmidt 
Oliver Freisens und Michael Knörzer steuerten 
mit jeweils 2 Toren noch zum hohen 8:0-Sieg bei. 
C I: FCL — TSV Pfungstadt 1:0 (0:0) — Kreisliga 

Mit einer imponierenden Gesamtleistung si- 
cherte sich die Cl-Jgd. einen verdienten Sieg ge- 
gen den Tabellenführer. Die Gastgeber waren 
während des gesamten Spielverlaufes die domi- 
nierende Mannschaft und verstanden es, mit klu- 
gem Kombinationsspiel die Abwehr der Pfung- 
städter immer wieder unter Druck zu setzen. 
Schütze des einzigen Tores war Mittelstürmer 
Gerd Reichert. 
C m: SG Egelsbach n — FCL m 2:3 0:1) 

Die Langener gingen durch Björn Meyerhöfer 
1:0 in Führung, die fast im Gegenzug legalisiert 
wurde. Die besseren spielerischen Anlagen sorg- 
ten durch Roland Spieß dann für die 2:1-Füh- 
rung, die durch eine Unachtsamkeit in der Ab- 
wehr nochmals ausgeglichen wurde. Durch eine 
schöne Einzelleistung nach Vorarbeit von Öh- 

TTC — TV Bergen-Enkheim 9:0 
Der Aufsteiger aus Bergen-Enkheim weist le- 

diglich Gruppenligaformat auf, konnte noch kei- 
nen Punktgewinn verzeichnen und in keiner 
Weise an die Langener Leistungen heranreichen. 
Lediglich B. Schindler und E. Reidl mußten sich 
etwas mehr anstrengen als die anderen Spieler 
und gaben einen Satz ab. Ansonsten war es eine 
ungleiche Angelegenheit. H. W. Reidl (2), M. 
Samborsky (1), B. Schindler (1), E. Reidl (1), R. 
Schmidt (1). E. Hafner (1) und die Doppel Haf- 
ner/Schindler(l), Samborsky/Schmidtd) waren 
erfolgreich. 
SG Kelkheim — TTC 8:8 

Einen Tag später mußte man in einem vorgezo- 
genen Spiel gegen den noch um den Aufstieg 
spielenden Gegner in Kelkheim antreten. Als 
man aber dann in der Halle ankam, machte der 
Gegner einen etwas deprimierten Eindruck, da 
er einen Tag zuvor verloren hatte und den 2. 
Platz abgeben mußte. Aufstiegschancen sah er 
keine mehr. 

So begann es auch planmäßig für den TTC. 
Samborsky/Schmidt und Schindler/Hafner ge- 
wannen ihre Doppel recht klar, so daß man wie- 
der 2:0 führte. E. Hafner, der sich in sehr guter 
Form befand, konnte auf 3:0 erhöhen. Doch H. 
W. Reidl wirkte etwas frostig, konnte die in den 
vergangenen Spielen gezeigten Leistungen nicht 
ganz wiederholen und mußte sich klar geschla- 
gen geben. 

Danach kam aber die eigentliche Enttäu- 
schung an diesem Sonntagmorgen. M. Sambors- 
ky, der bisher in der Rückmnde noch ungeschla- 
gen war, machte die eisige Halle wohl auch et- 
was zu schaffen, und er mußte zur Überraschung' 
aller zwei Niederlagen hinnehmen. Zwar spielte 
er wie immer eut. doch das gewisse Etwas zum 

mer Günnes erzielte zwei Minuten vor Schluß 
Björn Meyerhöfer den verdienten Siegestreffer. 
Neben den beiden lorschützen gefielen diesmal 
besonders Verteidiger Martin Bahr und Götz An- 
ders. 
B I: SV Erzhausen — FCL 0:3 (0:2) 

Auch in Erzhausen gelang in imponierendem 
Stil ein doppelter Punktgewinn. Von Anfang an 
ließen sich die Langener von der etwas rauhen 
Gangart der Platzbesitzer nicht verwirren, zeig- 
ten gute Kombinationen und herzhafte Tor- 
schüsse, so daß der Sieg am Ende redlich ver- 
dient war. Die Tore teilten sich Ediz Türkmen, 
Thomas Zintel und Oliver Bartel, die auch zu 
den tragenden Stützep in der Elf zählten. 

, A: FCL — SV 98 Darmstadt 2:4 (0:3) 
— BezirksUga — 

Ohne die Stammspieler Joachim Söder, Klaus 
Werwitzke, Thomas Gohlke, Bernd Kleinkauf 
und Andreas Reichhardt mußte die A-Jgd. das 
schwere Spiel gegen den SV 98 Darmstadt be- 
streiten. Trotzdem hielt sich das Langener Team 
gut und befriedigte besonders in kämpferischer 
Beziehung. Der frühen 1:0-Führung der Gäste 
folgte ein recht gefälliges Spiel der Langener, die 
bei einem herrlichen Schuß von Andreas Pinn an 
den Pfosten und dem folgenden Nachschuß von 
Leo Schan großes Pech hatten. Leider schien 
kurz vor der Pause ein Teil der Mannschaft in 
Gedanken in der Kabinen gewesen zu sein. Die 
Gäste bestraften diese Konzentrationslosigkeit 
mit zwei weiteren Toren unmittelbar vor dem 
Halbzeitpfiff. In der 2. Hälfte gelang Leo Schan 
nach einem Konter das 1:3, und nachdem die Gä- 
ste wiederum auf 1:4 davongezogen waren sorgte 
Heinz Schwierz mit einem strammen Schuß für 
den zweiten Langener Treffer. Sehr stark spielte 
auf Langener Seite Heinz Schwierz und der kon- 
ditionsstarke Leo Schan. 

Mit folgenden Begegnungen werden die 
Punktspiele der Jugend im Kreis Darmstadt 
fortgesetzt: 
Samstag, den 27. 3. 
CII: 15.30 Uhr FCL — Eiche Darmstadt 
C I: 15.30 Uhr SV Hahn — FCL 
Sonntag, den 28. 3. 
BIX: 9.00 Uhr SV Hahn — FCL 
B I: 9.00 Uhr.DJK/SSG Darmstadt — FCL 
A : 10.20 Uhr FCL — TSV Trebur 

SSG Langen 
E: SSG Susgo Offenthal 2:3 

Die Kleinsten der SSG hatten an diesem Wo- 
chenende einen schwarzen Tag und verloren ge- 
gen nur sechs Gegner. Die Gäste kamen bereits 
nach dem Anstoß zur 1;0-Führung. Volker Lange 
konnte Mitte der 1. Hälfte den Ausgleich erzie- 
len, doch kurz vor der Pause schoß Offenthal das 
1:2. Nach dem Wechsel kamen die SSGler zwar 
durch Gregor Wojtech zum 2:2, doch das Spiel 
konnte nicht mehr entscheidend herumgerissen 
werden. In die nun etwas zahlreicheren Lange- 
ner Angriffe fiel durch einen Konter der 2:3- 
Siegtreffer für Offenthal. Die E-Jugend ist durch 
diese Niederlage auf den 3. Tabellenplatz zu- 
rückgefallen. 
D: 03 Neu-Isenburg — SSG 0:1 

Ersatzgeschwächt und nur _mit 10 Spielern be- 
setzt mußte die D-Jugend in Isenburg antreten. 
Trotzdem zeigte sich eine deutliche Leistungs- 
steigerung gegenüber der letzen Woche. Carsten 
Mayer erzielte in der ersten Hälfte des Spieles 
das wichtige 0:1. 

Sieg fehlte an diesem Tag. B. Schindler hatte, 
wie schon so oft, kein Selbstvertrauen und ver- 
lor ebenfalls klar. Vome kein Punkt beim TTC, 
das gab es in dieser Saison noch nie. Daß man 
aber dennoch zwischenzeitlich 7:3 führte, lag an 
den sehr guten Spielen der Langener Youngster 
R. Schmidt und E. Hafner, die alle Spiele für 
sich entscheiden konnten und weiter aufsteigen- 
de Tendenz zäigten. H. W, Reidl und E. Reidl 
konnten auch noch je ein Spiel gewinnen. 

8:6 stand es schließlich für den TTC. Ein Un- 
entschieden hatte man schon, aber man wollte 
mehr. Samborsky/Schmidt, die ihr zweites Dop- 
pel nicht sehr gut spielten, mußten sich knapp 
22:20 im dritten Satz geschlagen geben. Nun lag 
alles an Schindler/Hafners, und es sah gut aus. 
Beim Stande von 1:1 Sätzen führte man schließ- 
lich 20:15. Ein Punkt fehlte nur noch, aber der 
wollte absolut nicht kommen. Sehr hoher Bela- 
stung ausgesetzt, versagten plötzlich die Nerven 
der Langener Spieler. Kelkheim wagte nun alles 
und gewann glücklich mit 22:20 noch diesen 
Satz. Den so nahgeglaubten Sieg hatte man doch 
noch vergeben. 

Alles in allem kann man mit diesem Unent- 
schieden zufrieden sein. Für Langen geht es jetzt 
erst einmal in eine längere Spielpause. Ende 
April hat man das nächste Punktspiel und kann 
sich bestens darauf vorbereiten. 
TTC VI — SG Arheilgen 

Der 6. Mannschaft ist der 2. Platz in der D- 
Klasse nach dem schwer erkämpften 9:7-Sieg 
über die SG Arheilgen nicht mehr zu nehmen. 
Für den Sieg sorgten K. Mattelat und I. Groth (je 
2), H. Schlichtmann, W. Durek, M. Durek sowie 
die Doppel Mattelat/Schlichtmann und Groth/- 
M. Durek (je 1). 

C D: SSG — SG Rosenhöhe Offenbach 0:3 
Auch an diesem Samstag konnten die Spieler 

die in sie gesetzten Erwartungen nicht erfüllen. 
Das Mittelfeld spielte zu lässig und der Sturm 
brachte zu wenig Dmck nach vome, so daß man 
dem Gegner das Spielgeschehen überlassen 
mußte. 
C I: TuS Zeppelinheim — SSG 1:5 

Die C 1-Jugend hätte dieses Spiel zweistellig 
gewinnen müssen. Nur durch eine Unaufmerk- 
samkeit in der Schlußminute kamen die Zeppe- 
linheimer zum Ehrentreffer. Die Tore für Lan- 
gen erzielten: Oliver Huckelmann (2), Kai Distel- 
mann, Richard Schira und Thomas Wunderlich. 
B: Susgo Offenthal — SSG 1:1 

Die B-Jugend konnte wieder nicht in ihrer 
Bestbesetzung antreten. So kam es in Offenthal 
nur zu einem 1:1. Beide Mannschaften mußten 
sehr unter dem schwachen Schiedsrichter leiden. 
Das 1:0 für die SSG erzielte Konrad Nikisch 
durch einen verwandelten Foulelfmeter. 
A: VFB Offenbach — SSG 6:2 

Dieses Spiel sollte man möglichst schnell ver- 
gessen. Die Langener stellten die klar bessere 
Mannschaft, während die VFBler nur mit über- 
triebener Härte aufzufallen wußten. Da jedoch 
der Schiedsrichter gegen die ständigen Tätlich- 
keiten der VFBler nichts untemahm, wurden die 
Langemer völlig aus ihrem Spielfluß gebracht. 
In der ersten Halbzeit stellte er dann einen Lan- 
gener Spieler vom Platz, der nach bösen At- 
tacken ein Revanchefoul beging. Als er dann 
noch Abseitstore für die Offenbacher pfiff, war 
das Spiel für Langen verloren. Es ist schade, daß 
ein solcher Mann über die Meisterschaft ent- 
scheiden kann, denn durch diese Niederlage ist 
für die SSG die Meisterschaft in weite Feme ge- 
rückt. 
E: 03 Neu-Isenburg — SSG 0:6 

Gegen einen schwachen Gastgeber zeigten die 
Langener diesmal eine ansprechende Leistung. 
Der Gegner wurde klar ausgespielt. Die Tore er- 
zielten: Marcel Starke (3), Gregor Wojtech (2) und 
Michael Schaarg. 
Vorschau 
Sonntag, 28. 3. 
C 1: Hallenturnier bei der SG Egelsbach 

Am Freitag, dem 26. 3., wichtige Jugendsit- 
zung. Das Erscheinen aller Trainer ist sehr wich- 
tig. 

SG Egelsbach 

Fl: (KreisUga) SGE — TuS Griesheim 0:5 
(Samstag) 
Fl: SGE - SKV Hähnlein 3:1 (Dienstag) 
E2: SGE — SG Eiche Darmstadt 8:1 

Mit diesem Sieg steht die E2 auf dem 4. Platz 
und lieferte gegen die SG Elche ein überlegen ge- 
führtes Spiel, in dem ,,Robert" es sich nicht neh- 
men ließ, alle acht Tore selbst zu schießen. Die 
E2-Jgd. schoß in dieser Saison schon 44 Tore. 
El: 1. FC Langen — SGE 1:6 

Die El siegte überlegen beim Nachbarn FC 
Langen und hätte das Ergebnis wesentlich höher 
gewinnen können, hätte man die gebotenen Chan- 
cen voll ausgenutzt. 
D2: VfR Eberstadt — SGE (Gegner trat nicht an) 
D2: SGE — Vikt. Griesheim D 2:1 
C2: SGE — 1. FC Langen 2:3 0:1) 

Es war ein ausgeglichenes Spiel, das trotz al- 
lem Einsatz stets fair geführt wurde. Die Lange- 
ner Buben waren etwas glücklicher und konnten 
beide Punkte mit nach Hause nehmen. 
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JugendfußbaU 

B2: TSG Messel — SGE 1:2 
In einem weiteren Punktspiel zeigte die B2 in 

Messel eine enttäuschende Leistung und siegte 
mit viel Glück mit 2:1 Toren. 
Bl: Germ. Eberstadt — SGE 1:3 
Bl: SG Domheini — SGE 2:0 

Im zweiten Auswärtsspiel hintereinander zeig- 
te die Bl eine bessere Leistung und erzielte in 
der ersten Halbzeit eine 0:2 Führung. Durch eine 
schlechte Leitung des Unparteiischen schlich 
sich eine gewisse Härte ins Spiel, und so verlo- 
ren beide Mannschaften in der zweiten Hälfte 
den Faden. Ein Mißverständnis zweier Egelsba- 
cher Abwehrspieler nutzten die Gäste zum An- 
schlußtreffer. Wieder einmal mußten die Egels- 
bacher durch eine Zeitstrafe auf ihren Libero 
und Spielführer verzichten. In den letzten Minu- 
ten gelang den Egelsbachem das 3:1 durch einen 
Foulelfmeter durch ein vorausgegangenes häßli- 
ches Foulspiel. 

Im 3. Nachholspiel zeigte die Bl beim Tabel- 
lenneunten SG Domheim eine desolate Lei- 
stung. Der erste Eckball brachte den Platzherren 
das Führungstor. Gerne hätte man annehmen 
mögen, daß Egelsbachs Marmschaft jetzt mehr 
Spielwitz zeigt, um den Anschlußtreffer zu erzie- 
len, doch ein weiter Abschlag des Domheimer 
Torwarts hatte Folgen. Egelsbachs Torwart 
stand zu weit vor seinem CJehäuse, und ein ge- 
schickter Heber brachte Domheim den verdien- 
ten 2:0 Sieg. 

Uhr 7. nationales B-Jgd.- 

Uhr 5. nationales F-Jgd.- 

;( 

nationales E-Jgd.- 

Uhr 7. nationales C-Jgd.- 

Vorschau 
Samstag, 27. 3. 
8.00 — 12.30 
Hallenturnier 
13.30 — 18.15 
Hallenturnier 
Cl-Jgd.: 15.30 Uhr Germ. Eberstadt — SGE 
Sonntag, 28. 3. 
8.00 — 11.45 Uhr 13. 
Hallenturnier 
13.00 — 18.30 
Hallenturnier 

Die Hallenturniere finden in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle am Brühl statt. 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — TV Dreieichenhain 0:0 

Beide Mannschaften zeigten eine gute Lei- 
stung, wobei der Gastgeber seine Stärke im An- 
griff hatte, während die Gäste mit einer guten 
Abwehr aufwarteten. So endete das Ortsderby 
torlos. 
E I: SVD — SKG Sprendlingen 1:7 

Gegen die starken Gäste hatte die SVD-Mann- 
schaft keine Chance. Kurz vor der Pause beim 
Stand von 0:4 gelang Thorsten Müller der Ehren- 
treffer. 

D I: SVD — FC Dietzenbach 0:1 
Die Entscheidung fiel bereits nach sechs Minu- 

ten, als die Gäste einen Konterangriff mit einem 
Tor abschlössen. 
C I: SVD — Inter Dietzenbach 5:0 

Die C-Jugend konnte ihre Siegesserie fortset- 
zen. Bis zur Pause brachte Karlheinz Dietsche 
seine Mannschaft in Fühmng. Im zweiten Durch- 
gang erzielten Jörg Liederbach, Thomas Hönes 
und zweimal Alfredo Pompizzi die Tore zum 
Endstand. 
B: SVD — TSG Neu-Isenburg 0:6 

Bis zur Pause führten die körperlich stärkeren 
Gäste bereits 4:0. Im zweiten Durchgang kam die 
SVD-Mannschaft zwar besser ins Spiel, konnte 
aber zwei weitere Gegentreffer nicht verhin- 
dem. 

Am kommenden Wochenende sind für alle Ju- 
gendmannschaften keine Punktspiele angesetzt. 

TV Dreieichenhain 
Die B-Jugend konnte beim FC Dietzenbach an 

die zur Zeit sehr gute Form anknüpfen und ihre 
Serie, seit 4. 10. 81 in Punktspielen ungeschlagen 
zu sein, fortsetzen. Nachdem es zur Pause 1:0 für 
den Gastgeber stand und der TVD bereits seinen 
Torwart Rainer Groß wegen Verletzung verlor, 
steigerte man sich in der zweiten Halbzeit. Ob- 
wohl gleich nach dem Wiederanpfiff das Dietzen- 
bacher 2:0 folgte, kämpfte die gesamte Mann- 
schaft weiter und kam Mitte der zweiten Halb- 
zeit durch einen Freistoßtreffer von Bardonner 
zum 1:2-Anschlußtor. Sechs Minuten vor Spiel- 
ende erzielte Mattias Lorenz den verdienen Aus- 
gleich zum 2:2. Wenn der TVD die vielen weite- 
ren Torchancen genutzt hätte, wäre er sogar als 
Sieger vom Platz gegangen. Sollte die Einstel- 
lung der Mannschft in den kommenden Spielen 
weiterhin so gut sein, kann man diesen Begeg- 
nungen gelassen entgegensehen und hat gute 
Chancen, in der Tabelle noch weiter nach vom zu 
kommen. 

Die F-Jugend des TVD hatte bei dem außer 
Konkurrenz spielenden FCP Gravenbmch anzu- 
treten und erspielte sich gegen diese mit alteren 
Spielern aufgestockte Mannschaft ein sehr gutes 
2:2-Unentschieden. In dem auf beiden Seite •. ver- 
teilten Spiel schössen Kühn und Schneider die 
Tore für den TVD. 

Die E I-Jugend verlor trotz deutlicher Überle- 
genheit und zahlreicher Torchancen vor allem in 
der zweiten Halbzeit unglücklich gegen SC 
Buchschlag. Die Gegentore resultierten aus Kon- 
tem des Gegners, den man ansonsten klar im 
Griff hatte. 

Die übrigen Ergebnisse vom vergangenen Wo- 
chenende: 
D: FCP Gravenbmch — TV Dreieichenhain 1:1 
A: TV Dreieichenhain — FC Dietzenbach 2:4 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Punktspiele statt. 

Meiden Sie 
dunide und 
einsame Weoe- 

nefimehm 
lieber einen 
sicheren Umweg 

Schwenken Sie aber auch nicht 
sorglos Ihre Handtasche - unter 
dem Arm oder am Schullergurt ist 
sie sicherer - und prahlen Sie nie 
in der Öftentlichkeit mit Ihrer dicken 
Bnettosche Denn Leichtsinn lockt 
Räuber an. 

Wir 
und unsere 

Polizei. FOr Sicherfwil rin pMr« ' 

Am Samstag. 27. MSrz 
von 9-M Uhr 
sahen Sie bal uns 
Backen und Braten mit dem 
kOppersbusch- 
HelBluftherd 

So finden Sie uns! 
Auf 1000 qm Aussteilungsfrache erleben Sie KQche total Ob 

In Holz, Grlglnal-Resopal oder kombiniert — auch Ihre 
TraumkOche Ist dabei. Besuchen Sie uns! 

Jaden Sonnlag von 13 — 18 Uhr, Samstag 14 — 18 Uhr. 

Freie KOchenschau 
Unsere Kochenfachberater besuchen Sie auch zuhause — 

Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie einen 
Besuchstermin. Denken Sie daran: 

Kaufen Sie keine Küche, bevor Sie bei WEKUmat waren! 
Verkauf tagt. 9 -18.30 Uhr, 
Sa. 9 -14 Uhr, U. Sa. 9-18 Uhr 1111 1 iiMtml 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück, Telefon (06022) 4041 

— — — — — — 
Informations-Coupon an WEKUmat-Küchenwerk 
8751 Elsenfeld/Rück. Farbkatalog kommt sofort! 
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TÜV-Vorfahrten und Kfz-Zulassungsdienst 

VERSICHERUNGSBÜRO LANGEN 

Asiwi 

Vbrsicheiiingen alier Art fkh bitte um Beratung Ober folgende 

Inh. F. Gotta + W. Steitz 

Annastraße 16 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 84 04 

Geschäftszeiten: 
Montag bis Freitag 10.00 — 18.30 Uhr |_: 

Voi 

I M«ln« Anschrift: 

I Nam«, Vomarm 

I Straft«, Hau»-Nr. 

Poatlahzahl, Wohnort 

Vorwahl Tafafon 

Wir laden Sie herzlich ein zum 

^nergie-Spar-Fest 

in unseren neuen Verkaufs- und Ausstellungsräumen. 

Heizen Sie Ihr Geld nicht 

aus dem 

2Uifr<edene Alt- und Neubaubesitzer haben FRANZ zu einem 
der erfolgreichsten Fenster-Hersteiier gemacht. 

FRANZ Fenster passen sich All- und Neubauten harmonisch 
an und behalten Ihre strahlende Attraktivität auf Dauer. 

FRANZ Fenster zeichnen sich durch höchste Stabilität und 
beste Funktionsfähigkeit aus. 

Feiern Sie mit uns! 
Bier vom Faß, 

Würstchen vom Griii. 

Frühschoppen 
mit 

Platzkonzort 
am Sonntag, 
dem 28.3.82 

IJberraschungen 
fOr groß und klein 

...und...uncl...und 

versie 

DovtriAi« 

am Samstag, u. Sonntag, 

T AOm 1982 

9—18 Uhr an beiden Tagen 
'Sonntag nur Besichtigung, l<eln Verkauf 

100 Jahre 

Kumiendienst und VMuiufsbüre: 
EntMrgantraS« 15 

6066 Heusanstamm 
Tel. (06104 6474 

Werte 
AHenmÜtiauer StraSe 25 

6463 Frelgericht 3-B«mtMch 
Tel. (06055) 3333 ■ 3033 

Sie sparen Geld 
mtt FRANZ-Fenstem! 
Wenn Sie sich für 
FRANZ-Fenster ent- 
scheiden, haben Sie zu- 
künftig mehr Geld In 
Ihrem Portemonnaie. 
Donn bei FRANZ- 
Fenstem entfallen 
Anstrich-und Renovie- 
rungskosten. Der Auf- 
wand für Heizung wird 
dank der guten Isolier- 
werte entscheidend ge- 
senkt (bis zu 30%). 

Kaufen Sie 
dauertiafte 
Fimktioneflihlgkeit! 
Haben Sie sich schon 
einmal ütjer ein klem- 
mendes Fenster geär- 
gert oder über unange 
nehmen Luftzug? Ver- 
gessen Sie es ganz 
schnell! Denn FRANZ 
hat diese Probleme per- 
fekt gelöst. FRAfJZ- 
Fenster bleiben imnfier 
in Form und schließen 
luftdicht ab. (Beim Insti- 
tut für Fenstertechnik in 
Rosenheim wunJen 
10.000 Bedienungsvor- 
gänge mit Erfolg gete- 
stet). 

Sie sparen Nerven 
nüt FRANZ-Fenstem! 
Unser Letjen wird 
immer lauter und hekti- 
scher. Autos, Flugzeuge, 
Züge ... Ütterall sind 
wir dem Lärm ausge- 
setzt. Die Ätzte wamen 
vor gesundheitlichen 
Schäden. FRANZ- 
Fenster bieten den 
sicheren Lärmschutz 
und garantieren Ihnen 
ein „mhiges Leben". 
Schalldämmung bis 56 
dB). 

Denken Sie auch an 
llire Frau! 
Fensterkauf Ist 
meistens Sache des 
Mannes. Fensterpflege 
nicht. Machen Sie Ihrer 
Frau eine große Freude 
und entscheiden Sie 
sich für die pflegeleich- 
ten FRANZ-Fenster, bei 
denen es keine unütjer- 
sichtlicfien Kanten und 
Schmutzecken gibt. Die 
glatten Flächen der 
FRANZ-Fenster lassen 
sich schnell und mühe- 
los mit einer milden 
Lauge reinigen. 

ttäuiuakiaiiii 
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im Dienste der Musik 

PIANOHAUS 

EPPELSHEIMER 
RheinstraBe 24, Darmstadt, Tel. 06151 /48800 B im Hof 

r Qunsti9® 
,iurneuen 

Küch®" A 
och Türen 
iUeichen. 

porikS* 

Die besondere Leistung 
des Fachgeschäfts. 

UHREN 

— Sonderangebote — 

z.B. 

Uhren 

Omega Constellation 

416,- 

Die Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachfiachenfenster 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Herrenarmbanduhr, Chronometer, 
wasserdicht ...SOftT- ■ Jetzt 

Da. u. He. Armbanduhr 

Farbenhaus Möbius 
(Leukertsweg 30) macht 

Totalausverkauf 
wegen Geschäftsaufgabe 

Handaufzug, verschiedene 
Markenfabrikate  

UHREN HEYDEOQER 

Telefon 2 21 93 • Friedrichstraße 21 • 6070 Langen 

POTH 

innEnnusBflu 

Besuchen'Sie unser neueröffnetes Türen- & Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Mcnganstrcße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-T4, So. 10-12 Uhr,. 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Caf6 Geissendörfer 
im Singes 20 • 6070 Langen ■ Telefon 2 23 21 

F. u. 0. KEMPF 
TABAKWAREN — ZEITSCHRIFTEN — GETRÄNKE 

Staatliche Lotterie-Einnalime 
LOTTO — TOTO 

Bahnstraße 119 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/25570 
Außer bei uns können Sie Ihr Lotterielos der Südd. Klassen- 
lotterle auch In Egelsbach In der Trinkhalle Redling kaufen. 

JugendhandbaU 

SSG Langen 
C: SSG - TuS Griesheim 19:27 (9:13) 

Im ersten Qualifikationsspiel zur Bezirkslei- 
stungsklasse stimmte bei den Langeneni, die 
mit T. Waigel auf einen wichtigen Spieler ver- 
zichten mußten, vor allem die Aufgabenvertei- 
lung in der Abwehr nicht. Im Angriff dagegen 
lief es bedeutend besser, wenn auch zahlreiche 
gute Chancen ungenutzt blieben. Erst gegen En- 
de der Partie bauten die SSGler nochmals ab, 
leisteten sich im Angriff Fehlpässe, und die Gä- 
ste zogen auf 8 Tore Differenz davon. 

Es spielten: Marenbach, Elmer; Pagüc, Luley 
(2), Schäfer, Werner (1), Sapper (13), Jost (2), Lex 
(1). 

A: SSG — SG Egebbach 16:8 (6:4) 
Auch die A-Jugend bestritt ihr erstes Qualifi- 

kationsspiel zur Bezirksleistungsklasse, das mit 
einem verdienten Sieg endete. Die offensive Ab- 
wehr hatte sicli gut auf den Gegner eingestellt, 
zuviele Angriffe aber wurden ohne Torerfolg ab- 
geschlossen. Nach dem Seitenwechsel hatte die 
Bönig-ZSeyfried-Truppe eine Schwächephase, 
die die Egelsbacher nutzten, um auf 6:6 auszu- 
gleichen. Die Langener aber steigerten sich nun 
und erzielten durch vier Tore in Folge eine vor- 
entscheidende 10:6-Führung. Nun hatten die 
Gegner dem Langener Angriffsspiel, bei denen 

Günter Anthes eine starke Leistung bot, nichts 
mehr entgegenzusetzen. 

Es spielten: Linder, Weilmünster; Müller (5), 1. 
Krech (4), Vollhardt (2), S. Krech, Welzig, Becher 
Anthes (5). 

B: SSG - TG 75 Darmstadt 15:20 (8:9) 
Kaum eine Chance rechnete sich die neue B- 

Jugend gegen den Oberligisten TG 75 Darmstadt 
aus. Jedoch zeigte das junge SSG-Team von Trai- 
ner Schroth eine überragende Leistung und 
brachte die Spitzenmannschaft aus Darmstadt 
in starke Schwierigkeiten. Es war das erste 
Spiel, das die B-Jugend in dieser Aufstellung lie- 
ferte, deshalb war die große Routine, die der 
Gegner zeigte, auch noch nicht zu erwarten. Tem- 
pogegenstöße durch Oliver May und Bernd 
Buschmann sowie die Rückraumschützen Stefan 
Kellner und Achim Czwikla zeichneten die SSG- 
Mannschaft aus. In den letzten sieben Minuten 
war das Spiel gelaufen und der Oberligaerfah- 
rung der 75er nichts mehr entgegenzusetzen. 

Bis zum 18. April hat die Mannschaft nun Zeit, 
mit ihrem Trainer einige wichtige Dinge wie 
Deckungsarbeit und Kreisläuferspiel auszufei- 
len, um gegen Griesheim und Asbach zu domi- 
nieren. 

Es spielten: Müller, Zängerle; Klapsch, 
Kretsclimann, Rang, Lange, May, Kellner, 
Czwikla, Ambrassat, Buschmann, Kindl. 
weibl. A: SSG — TV Langen 3:4 (1:1) 

In ihrem 3. Spiel gegen TVL konnten die A- 
Mädels nicht ihre gewohnten Leistungen zeigen. 

Große Hektik und der starke Kampfgeist beider 
Mannschaften ließen kein gutes Spiel Zustande- 
kommen. Dies zeigte auch der Halbzeitstand von 
1:1. In der zweiten Hälfte nahm das Spiel an 
Härte zu und wurde durch einen 7-m-Strafwurf 
in der letzten Minute gegen die SSG entschieden. 

Es spielten: Angelika Zachariou; Beate Kroh, 
Andrea Theobald. Claudia Pitz (1), Diana Fürst- 
ner (1), Anja Haas (1), Jutta Schneider, Angela 
Heer, Ute Otterbein, Stefanie Rosenberger, 
weibl. B: RW Darmstadt — SSG 1:16 0:6) 

Gegen die nur mit fünf Feldspielerinnen ange- 
tretenen Darmstädter kam die weibl. B auch in 
ihrem 3. Aufstiegsspiel zu einem hohen Sieg. Bei 
besserer Ausnutzung der Torgelegenheiten hät- 
ten die Mädels noch höher gewinnen können. Die 
überzeugende Leistung wie in jedem Spiel bot 
wieder Sabina Marzano im Tor. 

Es spielten: Marzano, van Hasz (1), Dietz (1), 
Böhm (1), Bemges (8), Rösner (5), Stricker, Wer- 
ner, 
Vorschau: 
Auswärtsspiele: 
Fr, 26. 3. 18.00 Uhr TG 75 Darmstadt — SSG 
So. 28. 3. 15.30 Uhr TSV Pfungstadt - SSG 

TV Langen 
B: Tus Griesheim — TVL 14:16 

Zum ersten Qualifikationsspiel für die Be- 
zirksleistungsklasse mußte der TVL beim TuS 
Griesheim antreten. Nach anfänglichem Verhal- 
ten auf beiden Seiten ging der TV mit einer 11:9- 

Führung in die Pause. Auch in der zweiten Hälf- 
te blieb es bei einem ausgeglichenen Spiel, wobei 
Griesheim immer härter spielte. Am Ende konn- 
te eine taktisch gut eingestellte TV Mannschaft 
einen 16:14-Erfolg verbuchen. 

weibl. AI: SSG — TV Langen 3:4 0:1) 
In einem sehr fairen Spiel mit viel Kampfgeist 

konnte die weibl, A-Jgd. des TV-Langen die Be- 
gegnung mit der AI des Ortsrivalen zum ersten 
Mal für sich entscheiden. Beide Mannschaften 
erspielten sich schöne Torchancen, die jedoch 
fast immer an den ausgezeichneten Torhüterin- 
nen scheiterten, was auch am Endergebnis deut- 
lich wird. Das Team des TV ging zwar anfangs 
mit 1:0 in Führung, doch bis zur Halbzeit glich 
die SSG den Rückstand aus. 

In der zweiten Spielhälfte spielten die SSG- 
Mädchen sciinelier, so daß der Spielstand von 1:3 
nach ca. 15 Minuten durchaus gerecht war. Durch 
eine konzentrierte Abwehr und Angriffsarbeit 
gelangen der TV-Mannschaft zwei weitere Tref- 
fer, womit das Ergebnis kurz vor Schluß wieder 
ausgeglichen war. Als eine Spielerin des TV bei 
einem Steilangriff an einer klaren Torchance ge- 
hindert wurde, entschied der Schiedsrichter auf 
7 m, den der TV verwandeln konnte. Alles in al- 
lem ein Sieg, der für das TVL-Team zwar überra- 
schend, aber dennoch verdient war. 

Es spielten für den TV: Marion Schmirmund 
(im Tor), Gabriele Pietz, Christian Englisch (-/l), 
Claudia Nothstein, Katja Amtsbüchler (3), Ulri- 
ke Friederich, Silke Dahle, Annette Seidel und 
Barbara Rettig. 

Oberragend in Uropas 

Über 188 Millionen Mark bietet die Süd- 
deutsche Klassenlotterie in ihrem 71. GewinnSpiel. 

Bei 500.000 Los-Nummern werden im Ver- 
lauf der neuen Lotterie garantiert über 

241.000 Gewinne gezogen. Das bedeutet 
ausgezeichnete Gewinn-Chancen, die Sie un- 
bedingt nutzen sollten: Als »Großes Los der 
Woche« warten 2x1,5 Millionen, 4x1 Million, 
12x500.000 DM, 8x250.000 DM auf Sie. 

Auf geht's. Sichern Sie sich gleich Ihr Los! 
Am 15. Mai geht's los! 

KlassenkMerieM 

MRBFERNSEMUIUTE • VIDEO-GERtTE - HIFI STEREO-STUDIO 
MEISTERBETRIEB ■ Südliche Ringstraße 69 - 6070 Langen 

T*l*tön 0 61 03 / 2 11 58 
^eiect 'illül 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Maunrtrockeniegung/Drainage 
# Schimmal-SaipeterbeseitJgung 
# Flachdachsanlerung 
# Tarrassanabdlchtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied inr> Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 

Alleinverarbertef für den Gro6raum Frankfurt/M. urxi Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
DteselstraBe 1 -3,6C57 Dietzenbach-Steinberg 

06074-4040 

_ ■■ ■ " 

Einbauschrankwand ? 

Wohnwand? 
Dachausbau? 
Raumteiler? 
BUroeinrichtung? 

KEIN PROBLEM; 
- individuell nach Maß 
- ab Lager 
-in einer Liefer-u.Montage- 

zeiL die Sie bisher für un- 
möglich hielten! 

Werkstatt: 
Messeler Parkstraße 138 
6100 DarmstacJt Wixhausen 
Telefon: 06150 - 84130 

Büro: 
Annastraße 5 
6106 Erzhausen 

Langener Zeitung 
061 03 / 21011 

PORTkS 
TUKH jnirm 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nictit 
^ mehr - PORTAS modernisiert 

preisgünstig alte Küchen In 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z B. Elche hell/rustlkal, 
Mahagoni usw. 

Jt „ ITT sup^rgUnstigan 
*tAI I I Preisen! 

3] ITT C«mplnu 
Cai—tt« 10» 
Ein technisch so 
perfei<tes Gerät. 
31 ITT RC 3500 Storao- 
Supar^Kompaktformat 
Ein wahres Musik- 
Kraftpaket. 

3 ITT R«cord»r 8L 500 
Ein absolutes Spltzenangetxjt! 
OB TCR aooo ITT Taschan- 

Clockradio Uhr, Wecker, Radio, 
Kalender, Terminer.. Ganze 12 cm hoch. 

Angebot — gokSiichtlg! 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B. In Elche, 
Nußbaum, Teak usw. 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

^ £an^mcr Zatung 
Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 21011 
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Hineingehen und sich wohlffihlen sollte man sich in einer Gaststätte. Daß dies so sein kann, erlebt 
man bei einem Besuch in Langens neueröffnetem „Braustübl" in der der Südlichen Ringstr. 187. Die 
Gaststätte, bedingt durch die Bauweise, vermittelt dem Gast ein sofortiges Gefühl des Wohlbeha- 
gens. Mit setu- viel Sinn für die Inneneiiu-ichtung hat die Wirtin, Trude Liwszyc, ihr Lokal eingerich- 
tet. Hier ist der Gast König und man hat noch Zeit für einen gemütlichen Plausch bei einem guten 
Bier oder einem süffigen Wein. Eine Oase der Ruhe nach Feierabend, oder nach einem Spaziergang 
am Sonntag. Alles in allem gesehen ein Lokal mit sehr viel Pfiff und gelungenem Design. 

ültt fircmtöiicl|ßr 

Holiday-Park 
auf Hochg^lanz poliert 

Nach Monate dauernden Umbau- und Reno- 
vierungsarbeiten, teilweise erheblich durch den 
besonders kalten Winter behindert, wird im 
Holiday-Park in Haßloch .,letzte Hand" vor der 
Eröffnung angelegt. Am Samstag, dem 27. März, 
erwartet der Freizeitpark die ersten Gäste der 
Saison '82. 

Rund 200 Mitarbeiter haben während des Win- 
ters dem Park ein neues, frisches Gesicht gege- 
ben. Hierzu wurden und werden allein rund 5 
Tonnen Farbe verwendet, 15 Tüncher und 20 
Schreiner sind seit Wochen tätig. Techniker aus 
dem In- und Ausland reisten an, um neue Geräte 
aufzustellen und die vorhandenen Einrichtungen 

auf ihre Sicherheit hin zu testen. Insbesondere 
der Super-Wirbel, mit seinen sich im Tempo von 
mehr als 100 Stundenkilometern übersciilagen- 
den Wagenzügen, wurde durch Experten auf 
Herz und Nieren überprüft. 

Eine Überraschung für den Besucher dürfte 
die für den Park inszenierte Show ,,Revue — Re- 
vue" im 2000-Plätze-Variet§ werden. 

Mehrere Kilometer Fußwege wurden gepfla- 
stert oder asphaltiert, viele Kubikmeter Erde 
bewegt, 20000 Blumen werden zur Zeit ge- 
pflanzt, 200 neue Bänke und zahlreiche zusätzli- 
che Papierkörbe aufgestellt. Wie jedes Jahr wer- 
den die Besucher viel Neues vorfinden — nicht 
zuletzt aber einen auf Hochglanz polierten Frei- 
zeitpark. 

Nach einem totalen Umbau hat das Haus Schuh-Heinrich am Lutherplatz sein neugestaltetes Fach- 
geschäft wieder eröffnet. Man hat dabei sehr viel Raum gewonnen, der dem vergrößerten Angebot 
und der Übersichtlichkeit zugute kommt. Beispielsweise wurde die Sportabteilung verdoppelt und 
Spezialabteilungen stellen sich attraktiv dar. Da die neuen Frühjahrs- und SommerkoUektionen be- 
reits vorrätig sind, lohnt ein Besuch besonders. 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

SPEISEGASTSTÄTTE 
„Zum Ret>enstock" 

bietet neben elnenn gemotllchen Aufenthalt eine 
gut borgerliche KQche, Erstklassig zubereitete 

— Kalte Platten — 
für Feierlichkeiten aller Art. FOr Vereine, Jahrgänge 
etc. steht Ihnen unser Colleg zur Verfügung (45 Per- 
sonen). 
Rh«ln(trafi« 18, Langen, Telalon 2 3712 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Sannstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hflhnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, l.achs-, Spleßbratenbrötchen. 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizelt 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beilebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Spielautom. 

Kalt« u. warm« Küehm 
bis 24.00 Uhr 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkelten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Service zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00-1-18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR HEESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten IMIttagstlsch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten biß 30.Persp.neii.,« _^ 
öffnungzelten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

(Snnütltcfakett tot Snmipf 

FQr Ihre Familienfeier Im Idelnen Kreise (bis 2S Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln stellen wir gerne mit Ihnen 

persönlich zusammen. 

seit 1909 
, BahnstraBe, 6070 langen 

Konditorei-Cafe Tei. 2 22 87 

Restaurant 

Zum Schützenhof 
Inh. Rolf und Marljana Rauschert 

bietet dem Gast 
deutsche und Intern. Küche 

täglich bis 23.00 Uhr 
Montag Ruhetag. 

August-Bebel-Str. 21 • Langen ■ Tel. 2 28 85 

Tagescaf6 GRAF unter neuer Regie! 
Wir halten für unsere Gäste eine groBe Auswahl 

an Torten, Kuchen und Gebäck bereit. 
Besonders zu empfehlen: 

• Unsere SCHWARZWALD-KIRSCHTORTE • 
Ab sofort Ist das Caf6 auch Sa. + So. geöffnet. 
Mo. bis Fr. 8.00 — 18.30 Uhr ■ Dienstag Ruhetag 

Sa. 8,00 — 17.00 Uhr • So. 10.30 — 18.00 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Familie H, W. Eberhardt 
QOETHESTRASSE 20 • LANGEN ■ TEL 2 36 00 

Eigenheim-Saalbau Egeisbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

gut geführte Haus empfiehlt sich nnit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Restaurant Spezialität 
ungarische 

Küche. 
Ab Oktober jeden 
Freitag ungarische 
Karpfenfischsuppe 

und Karpfen gebacken. 
EGELSBACH/BAYERSEICH • TELEFON 46 03 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemOtliche Lokal Im Grünen mit groBer 

Ten-asse und gut borgerlicher deutscher Küche. 
Platten-Heim-Service ab 6 Personen 

FOr Festlichkeiten von 10-~200 Portonen bestens 
geeignet — QriliniOglichltolt vortianden — Montag Ruhetag 

Anfahrtspunkt fOr Busse (Anmeldung erbeten) 
Auftertialb 96 • Langen-Oberlinden 

Telefon 7 11 92 Familie Dorfs und Hans Bogner 
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Wie man die Urlaubskasse auffüllt Bausparguthaben verwenden, ohne der Bau- 
sparprämie oder des Steuervorteils verlustig zu 
gehen. Nun können auch Mieter Bausparbeträge 
zur Modernisierung einer Mietwohnung einset- Ein Tip des Finanzamtes: 

Jetzt Lohnsteuer-Jahresausg'leich beantrag'en 
Der Lohnsteuer-Jahresausgleich muß bis zum 30. September beantragt werden. Das Finanzamt 

Langen sagt eine Erstattung zuviel bezahlter Lohnsteuer bis zum Beginn der Sommerferien zu, 
wenn der Antrag bis Ende dieses Monats eingereicht wird. Voraussetzung dafür ist allerdings, daß 
das Formular vollständig ausgefällt und alle erforderlichen Unterlagen beigefügt sind. Auch sein 
Bankkonto sollte man auf dem Formular angeben, weil sonst zwangsläufig die Überweisung verzö- 
gert wird. Wer also den Antrag nicht auf die lange Bank schiebt, kaim auf diese Weise seine Urlaubs- 
kasse auffüllen. 

In dem LZ-Gespräch mit Regierungdirektor Kleinsteuber, dem Leiter des Finanzamtes Langen, 
und zwei seiner Mitarbeiter werden eine Reihe von Änderungen in den Steuerbestimmungen behan- 
delt, die einen großen Personenkreis betreffen. Seit Beginn dieses Jahres ist die Arbeitnehmer-Spar- 
zulage gekürzt, weil Vater Staat sparen muß. Bei der Veranlagung müssen jetzt auch Arbeitsiosen- 
und Schlechtwettergeld berücksichtigt werden, obwohl sie an sich nach wie vor steuerfrei sind. Es 
geht dabei um eine gerechtere Ermittlung des Steuersatzes. 

Reinemachefrauen, die bei mehreren Familien 
tätig sind, und andere Teilzeitbeschäftigte müs- 
sen neuerdings ihren verschiedenen Arbeitge- 
bern eine Ijohnsteuerkarte vorlegen, weil die 
Voraussetzungen für eine zehnprozentige Pau- 
schalierung der Lohnsteuer eingeschränkt wor- 
den sind. 

Mieter können nun Bausparguthaben und 
-darlehen für die Modernisierung einer gemiete- 
ten Wohnung verwenden, ohne daß das Finanz- 
amt die Bausparprämie oder die gewährte Steu- 
erermäßigung zurückfordert. Vergünstigungen 
ergeben sich aber auch für die Bauherren von 
Ein- oder Zweifamilienhäusern und die Käufer 
einer Eigentumswohnung. Um diese und andere 
Fragen ging es bei dem LZ-Gespräch, an dem ne- 
ben Regierungsdirektor Kleinsteuber auch 
Amtsrat Horst Gerbig und Steuerrat Manfred 
Funke teilnahmen. 

Mit unterschiedlichem Erfolg geht das Lange- 
ner Finanzamt neue Wege, wie die Abendsprech- 
stunden in der Nachbarschaft Langens und das 
„Finanzamt auf Rädern" zeigen: 

LZ: Wie haben sich eigentlich die Abend- 
sprechstunden beim Finanzamt Langen be- 
währt? 

Kleinsteuber: Ich ka:m das uneingeschränkt 
bejahen. Wir führen das schon seit Jahren fort, 
müssen natürlich rationell abwägen, ob sich der 
Einsatz unserer Beamten lohnt. Es geht dabei in 
erster Linie um die Annahme von Anträgen auf 
Lohnsteuer-Jahresausgleich. An einem Abend 
werden beispielsweise in Dietzenbach von zwei 
Beamten bis zu siebzig solche Anträge entgegen- 
genommen. Das ist eine ganz schöne Leistung. In 
Egelsbach war die Frequentierung wesentlich 
geringer. Das dürfte einmal an der Nähe zum Fi- 
nanzamt liegen, aber auch daran, daß von der 
Gemeindeverwaltung nicht hinreichend auf den 
Abendtermin aufmerksam gemacht worden 
war. 

LZ: Kommt in diesem Jahr wieder das „Fi- 
nanzamt auf Rädern"? 

Kleinsteuber: Ja, das rollende Finanzamt wird 
wieder am 21. April eingesetzt, und zwar von 9 
bis 10.30 Uhr in Götzenhain und von 11 bis 12.30 
Uhr in Offenthal, anschließend dann in Röder- 
mark. In Götzenhain macht das „Finanzamt auf 
Rädern" an der Kreuzung Feldstniße/Lachgra- 
ben Station, während in Offenthal als Standort 
der Platz vor der Mehrzweckhalle in der Pfaffen- 
wiese gewählt wurde. 

LZ: Was vermag das rollende Finanzamt ge- 
genüber dem Amt in dar Zimmerstraße? 

Kleinsteuber: Dem Bürger, der verkehrsun- 
günstig wohnt, wird auf diese Weise der zeitauf- 
wendige Weg zum Finanzamt erspart. Zusätzli- 
che Dienstleistungen können wir selbstverständ- 
lich auch in dem ,,Finanzamt auf Rädern" nicht 
erbringen. 

LZ: Ist diese Einrichtung nicht in erster Linie 
für ausgesprochen ländliche Gebiete gedacht 
und nicht für einen Ballungsbereich wie das 
Rhein-Main-Ge biet? 

Kleinsteuber: Deswegen haben wir auch den 
Einsatz dieses Busses der hessischen Finanzver- 
waltung auf einen Tag beschränkt. 
Neue Steuervorschriften 

LZ: Mit Beginn dieses Jahres haben sich eine 
Reihe von Steuervorschriften geändert. Bei- 
spielsweise werden jetzt Kurzarbeit und 
Schlechtwettergeld anders behandelt als in der 
Vergangenheit. Was kommt da auf den Steuer- 
pflichtigen zu? 

Gerbig: Seit Jahresbegimi sind die Leistungen 
in Form von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe 
sowie von Kurzarbeiter- und Schlechtwettergeld 
zwar weiterhin steuerbefreit, werden aber zum 
Zweck der Berechnung der Lohn- bzw. Einkom- 
mensteuer als Bemessungsgrundlage berück- 
sichtigt. Wenn jemand zehn Monate beschäftigt, 
in den letzten beiden Monaten des Jahres aber 
ohne Arbeit war, wird das Arbeitslosengeld bei 
der Ermittlung des Steuersatzes herangezogen, 
wenngleich das Arbeitslosengeld nach wie vor 
selbst steuerfrei ist. Die Neuregelung kann dazu 
führen, daß es nicht mehr zu einer Erstattung 
aus dem Lohnsteuer-Jahresausgleich kommt. 

LZ: Wie ist bisher der Eingang an Anträgen 
auf Lohnsteuer-Jahresausgleich? 

Gerbig: Von den 4500 Anträgen, die in den er- 
sten beiden Monaten des Jahres eingegangen 
sind, waren Ende Februar bereits 3000 bearbei- 
tet. Das entspricht etwa dem Ergebnis, das wir 
zu dieser Zeit auch im vergangenen Jahr erzielt 
hatten. Insgesamt waren im letzten Jahr rund 
17i500 Anträge gestellt worden. Mit wieviel An- 
trägen in diesem Jahr zu rechnen ist, läßt sich 
noch nicht abschätzen. 

LZ: Die Abgabefrist, die früher Ende Mai war, 
ist nun auf Ende September verlängert worden. 
Machen davon eigentlich viele Gebrauch? Denn 
es ist ja nicht jedermanns Sache, dieses Formu- 
lar auszufüllen. 

Gerbig: Das Gros der Anträge erhalten wir 
nach wie vor bis zum 31. Mai. Uns wäre es aller- 
dings lieber, wenn der Eingang gleichmäßiger 
wäre, weil dann die Arbeitsbelastung im Finanz- 
amt besser verteilt wäre, statt sich auf vier oder 
fünf Monate zu konzentrieren. 

LZ: Wer sich also mit dem Antragsformular et- 
was schwer tut, kann das noch auf die lange 
Bank schieben, denn Sie werden ja wohl recht- 
zeitig in der Presse an den Abgabetermin erin- 
nern. 
Erstattung 
vor den Sommerferien 

Gerbig: Wir werden es nicht versäumen, auf 
den Ablauf der Frist am 30. September 1982 hin- 
zuweisen. 

Kleinsteuber: Wenn wir auch ein Interesse an 
einer gleichmäßigen Auslastung unserer Lohn- 
steuerstelle haben, so verkennen wir doch nicht 
die Interessenlage des Lohnsteuerpflichtigen, 
der einen Anspruch auf eine Erstattung hat. Wir 
können von uns aus zusagen, daß derjenige, der 
bis zum 31. März seinen Antrag auf Lohnsteuer- 
Jahresausgleich bei uns abgibt, bis zum Beginn 
der Sommerferien auf sein Konto den Erstat- 
tungsbetrag überwiesen bekommt. Das kann na- 
türlich nur für den Normalfall gelten. Falls Bele- 
ge nachgefordert werden müssen oder Rückfra- 
gen erforderlich sind, kann das anders aussehen. 
Deswegen auch die dringende Bitte, nicht zu ver- 
gessen, auf dem Formular die Bankverbindung 
mit der Kontonuntuner anzugeben. 

LZ: Wer jetzt den Antrag ordnungsgemäß aus- 
füllt und alle Unterlagen beifügt, kann also mit 
einer Auffrischung seiner Urlaubskasse rech- 
nen. 

Gerbig: So ist es! 

Pauschale Lohnsteuer 
eingeschränkt 

LZ: Nun ein anderes Schlagwort: Einschrän- 
kung der Lohnsteuer-Pauschalierung. Was ist 
darunter zu verstehen? 

Funke; Pauschalierung der Lohnsteuer für 
Teilzeit-Beschäftigte bedeutet, daß der Arbeitge- 
ber unter Verzicht auf die Vorlage einer Lohn- 
steuerkarte bei Arbeitnehmern, die nur kurzfri- 
stig oder in geringem Umfang und gegen gerin- 
gen Arbeitslohn beschäftigt werden, die Lohn- 
steuer mit einem pauschalen Steuersatz von nur 
zehn Prozent des Arbeitslohnes erheben kann. 
Voraussetzung ist dafür jetzt eine Bescheinigung 
über die Zulässigkeit der Lohnsteuer-Pauscha- 
lierung. 

LZ: Und was heißt das in der Praxis? 
Funke: Solche Arbeitnehmer müssen nun bei 

ihrer Wohnsitzgemeinde eine Pauschalierungs- 
Bescheinung beantragen, die dem Arbeitgeber 
vorzulegen ist. Nur in den Fällen, in denen die 
Bescheinigung vorliegt, kann die pauschale 
Lohnsteuer in Höhe von 10 Prozent angewandt 
werden. In allen anderen Fällen ist stets eine 
Lohnsteuerkarte erforderlich. 

LZ: Auf welchen Personenkreis bezieht sich 
dies vor allem? 

Funke: Eine Teilzeitbeschäftigung ist für je- 
dermann möglich: Hausfrauen, Studenten und 
Rentner beispielsweise. Die grundsätzlichen 
Voraussetzungen für die Pauschalierung sind: 
Der Stundenlohn darf höchsten 12 Mark betra- 
gen. Der Wochenlohn ist auf 120 Mark begrenzt. 
Die Beschäftigungsdauer darf 20 Stunden in der 
Woche nicht überschreiten. 

LZ: Das ist also auch für Schüler und Studen- 
ten wichtig, die das Glück haben, einen Ferien- 
job zu bekommen. 

Funke: So ist es. 
Kleinsteuber: Um das aus der Sicht des Ar- 

beitnehmers plastisch zu machen: Er kann seit 
Beginn dieses Jahres die Pauschalierung nur 
noch in einem Arbeitsverhältnis vornehmen. 
Geht er mehreren Teilzeitbe.schäftigungen nach, 
muß er Lohnsteuerkarten vorlegen. 

Neue Möglichkeiten für Mieter 
LZ: Nun ergeben sich für Mieter bei der Moder- 

nisierung neue steuerliche Möglichkeiten. Viele 
haben davon etwas gehört, doch genaueres wis- 
sen die wenigsten. Würden Sie bitte diese Infor- 
mationslücke schlieJ3en? 

Gerbig: Bisher konnten nur Bauherrn oder Er- 
werber von Ein- oder Zweifamilienhäusern und 

LZ: Also lohnt sich jetzt das Bausparen nicht 
nur für denjenigen, der zu eigenen vier Wänden 
kommen will, sondern auch für Mieter, die es in 
ihrer Wohnung bequemer, komfortabler und 
schöner haben wollen. 

Gerbig: Es kann durchaus auch für Mieter in- 
teressant sein, angesparte Bausparguthaben zur 
Modernisierung der gemieteten Wohnung zu ver- 
wenden, also bei der Bausparkasse abzurufen, 
bevor die Bindungsfrist abgelaufen ist. 

LZ: Da ergeben sich aber für den Bausparer, 
der als Mieter sein Bauspardarlehen zur Moder- 
nisierung der Wohnung einsetzt, doch eine Reihe 
von Fragen. 

Kleinsteuber: Aus der Sicht des Finanzamtes 
sind wir nicht berufen, dazu eine Aussage zu ma- 
chen, was das Verhältnis zwischen dem Vermie- 
ter und dem Mieter, der die Mittel aus seinem 
Bausparvertrag einsetzt, betrifft. Zivilrechtlich 
kann eine solche Investition unter Umständen 
dazu führen, daß der Vermieter zu einer Erhö- 
hung der Miete berechtigt sein könnte. Es emp- 
fiehlt sich auf jeden Fall, vor einer solchen Maß- 
nahme mit dem Vermieter zu verhandeln und im 
vorhinein eventuelle Konsequenzen auf den 
Mietvertrag zu ziehen. Diese Vereinbarung sollte 
möglichst schriftlich getroffen werden. Aber — 
wie gesagt — das hat mit dem Finanzamt natür- 
lich nichts zu tun. 
Höhere Abschreibungen 
auf Wohneigentum 

LZ: Aber auch für Hausbesitzer haben sich die 
Bestimmungen über die Gebäudeabschreibung 
geändert. 

Kleinsteuber: Im Zuge des Ermäßigungsver- 
fahrens für das Jahr 1982 wäre noch darauf hin- 
zuweisen, daß erhöhte Abschreibungen im Rah- 
men des Paragraphen 7 b des Einkommensteuer- 
gesetzes geltend gemacht werden können. Der 
Gesetzgeber hat die Bemessungsgrundlage bei 
Einfamilienhäusern von 150000 auf 200000 
Mark, bei Zweifamilienhäusern von 200000 auf 
250000 Mark angehoben. In jedem der ersten 
acht Jahre können 5 Prozent der Herstellungsko- 
sten, maximal der genannten Höchstbeträge, ab- 
gesetzt werden. Das gilt nicht nur für die 
Herstellungs-, sondern beim Kauf eines Eigen- 
heims auch für die Anschaffungskosten. 

LZ: Es können also im Jahr bis zu 2500 Mark 
mehr geltend gemacht werden. 

Kleinsteuber: Das ist richtig. Auf diese Weise 
vermindert sich das zu versteuernde Einkom- 
men. Die effektive Steuererspamis richtet sich 
nach der Progression des Steuersatzes, dem der 
Steuerpflichtige unterliegt. 

LZ: Wie ist es nun aber bei denjenigen, die vor 
— sagen wir einmal — fünf Jahren gebaut oder 
Wohneigentum erworben haben? 

Kleinsteuber: Hier gelten weiterhin die alten 
Höchstsätze. Die neuen Vergünstigungen gelten 
nur für diejenigen, die Wohneigentum nach dem 
29. Juli 1981 hergestellt bzw. angeschafft haben. 
Anzumerken ist, daß es bereits ausreicht, wenn 
der Bauantrag nach diesem Datum gestellt wor- 
den ist. 

IjZ: Muß inzwischen mit den Bauarbeiten be- 
gonnen worden sein? 

Kleinsteuber: Nein, das ist nicht vorgeschrie- 
ben. Der Gesetzgeber hat darüber hinaus eine 
weitere Vergünstigung im Rahmen des Paragra- 
phen 7 b geschaffen, die es bisher nicht gegeben 
hat: Der Steuerpflichtige kann einen Steuerab- 
zugsbetrag, der direkt von seiner Steuerschuld 
abgezogen wird, geltend machen, wenn er mehr 
als ein Kind hat. Für das zweite und jedes weitere 
Kind kann er jeweils 600 Mark von seiner Steu- 
erschuld abziehen. 

LZ: Unter der Voraussetzung, daß er ein Ei- 
genheim gebaut hat, das bezugsfertig geworden 
ist. Das gleiche gilt auch für den Erwerb einer 
Eigentumswohnung. 

Niedrigere Sparzulagen 
Funke: Ich möchte noch auf eine Änderung der 

Arbeitnehmer-Sparzulage nach dem dritten Ver- 
mögensbildungsgesetz hinweisen. Nach dem 
zweiten Haushaltsstrukturgesetz ist die Arbeit- 
nehmer-Sparzulage, abhängig von der Anlageart 
vermögenswirksamer Leistungen, unterschied- 
lich herabgesetzt v/orden. Jetzt wird eine Zulage 
von 23 Prozent, ab drei Kindern 33 Prozent für 
Anlagen nach dem Wohnungsbauprämiengesetz 
gewährt. Die übrigen Anlageformen — beispiels- 
weise Lebensversicherung und Prämiensparver- 
träge — bringen nur eine Zulage von 16 Prozent. 
Dieser Satz erhöht sich bei drei Kindern auf 26 
Prozent. 

LZ: Wie waren bisher die Sätze gewesen? 
Funke: Bisher belief sich die Arbeitnehmer- 

Sparzulage auf 30 Prozent; bei drei und mehr 
Kindern'waren es sogar 40 Prozent gewesen. 

LZ: Was macht das in Mark und Pfennig aus? 
Funke: Bei Anlage »r-jr Vermögens wirksamen 

Leistungen von monatlich 52 Mark auf einen 
Bausparvertrag beträgt die Sparzulage nur noch 
12 Mark, bei drei und mehr Kindern 17,20 Mark. 
Bisher waren das 15,60 bzw. 20,80 Mark. 

LZ: Hier spart der Staat. 
Kleinsteuber: Das war ja auch der Sinn des 

zweiten Haushaltsstrukturgesetzes. 
LZ: ... im Hinblick auf die Ebbe der öffentli- 

chen Kassen. 
Kleinsteuber: Ich glaube, diese Feststellung 

kann man vollinhaltlich bejahen. Mü. 

Neue Mode mit großer Vielfalt 

Großes Besucherinteresse fand die Moden- 
schau, die die Firma Köhler-Moden am Samstag- 
nachmittag in ihren neuen Geschäftsräumen in 
der Bahnstraße durchführte. Die Conference 
durch den bunten Modecocktail hatte Barbara 
Wahring aus Wiesbaden übernommen. Mit viel 
Geschick und sachlichen Informationen machte 
sie die Besucher mit den neuesten Modellen für 
Frühjahr und Sommer 1982 bekannt. 

In der kommenden Saison sind alle Stilrich- 
tungen, vom Romantischen bis hin zum Sportli- 
chen vertreten. Die Farben der neuen Damenmo- 
de sind dem Himmel, der Luft, dem Wasser und 
der Erde entliehen. Gezeigt wurden Overals aus 
Finnland, Popelinemäntel in zeitlosem Stil, teils 
auch aus gesteppvem Material, Hosenanzüge für 
jeden Geschmack und jede Figur. Fischerhosen 
für den Tag und Abend und ebenso Pluderhosen 
aus den unterschidlichsten Materialien. Bei den 
Jacken und Jäckchen der Hosenanzüge bieten 
sich viele Möglichkeiten zum Kombinieren. 

Die Modelle der Tageskleider reichen vom 
Romantik-Look, hier dominierten die Farben- 

frohen Drucke des folkloristischen Stils bis hin 
zu Hemdblusenkleidern im Streifen- oder Karo- 
Design. Glanzpunkt waren, wie bei allen Moden- 
schauen, die Abendkleider. Gefertigt aus flie- 
ßenden Stoffen, mit und ohne Plisseefalten, 
weitschwingende Röcke, und Kassaks mit engen 
Hosen. Viel schwarz und weiß wurde bei diesen 
Modellen verarbeitet und oft mit wertvoller 
Stickerei versehen. Die Abendkleider aus Italien 
zeichneten sich durch besonders wertvolle und 
fantasiereiche Drucke aus. 

Mit viel Beifall dankte das Publikum den Ak- 
teuren dieses Nachmittags. 

Die Kreishandwerkerschaft Offenbach weist 
nochmals darauf hin, daß Anmeldeunterlagen 
für die Meisterprüfung 1983/84 bis zum 31. März 
in ihrer Geschäftsstelle abgegeben werden kön- 
nen. Auskünfte über das Prüfungsverfahren und 
die Vorbereitungslehrgänge erteilt die Ge- 
schäftsstelle der Kreishandwerkerschaft Offen- 
bach (Tel.: 06 11 / 81 62 04. 

Die Modeschau des Hauses Köhler-Moden hatte einen guten Besuch. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Faeligaschllft für Blaktrotachnlli 

Auttuhtun9 «en 
CI«lilro*nl»9*n «Her Art L>*l*run9 * von ll«klre-0«rlt*n u.-L«mp«n Kuntf«n(U*ntt • t^n. ■•ralyn« 

Reptraturen Planung 4 Montage von NachispeicherHeirg Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Langon/HftOMn f 
DI«burg*r8tniM« 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh, Otto Arndt 
Erd und Feuert>estattungen — Ütjerführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Malsterbatrleb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatler 

Gardinen • Tapeten • PVC O Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHeini^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmstzmelster 

Langen, Südl. Hlngsfr, 184, Frlsdhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergassa 12, Langen, Talelon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Krislallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge — Teppiche*— Gardinen 
Dekorationen 

M70 LANGEN ' Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 ' 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Progranim-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• F^fendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörlolder Landstr. 27 ' Tel. 0 61 03 / 711 16 und 7 27 &3 

Das Fachgeschäft für 
erstklassige Qualitätswaren In 

Obst, Gemüse und Südfrüchten 

KLEINMARKTHALLE 

Langen ■ Bahnstr. 112 

Ihre preiswerte 
HENK-BOUTIQUE 

nf»lt der 
Riesenauswahl. 

BahnslraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Bekleidungsstoffe und Zubehör 
Inh. G. Grabbe • U. Michels 

Wassergasse 1 • 6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 68 00 

LANGEN ORBEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 27. 3. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, 
Tel. 2 22 23 
So., 28. 3. 
Dr. Hegedüs, Walter-Rletig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 
MI., 24. 3. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, 
Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

Sa., 27.3. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

So., 28.3. Braunsche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Mo., 29.3. Münch'sche-Apotheke ' 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

DI., 30.3. Oberlinden-Apotheke 
Beillner Allee, Tel. 77 13 

MI., 31.3. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Do., 1.4. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Fr., 2.4. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa. 27. 37 So. 28. 3. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 31. 3. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
Dreielch, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 27.3. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Sq., 28.3. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 614 42 

Mo., 29.3. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

DI., 30.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 31.3. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 1.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Fr., 2.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tel. 8 13 25 

EQELSBACH 

fürttonKrateOffenbsch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
27728. und 31. 3. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 27.3. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 28.3. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 29.3. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

DL, 30.3. Egeisbach-Apotheke 
MI., 31.3. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 1.4. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 2.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet; 
27728. und 31. 3. 82 
Dr. Gerhard Schneider, Rheinstr. 37—39. 
Langen, Tel. 0 61 03 / 2 33 22 
priv. 0 61 51 / 2 49 77 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erna Ziiiig-Opper, Heusenstammer Str. 65 
Obertshausen, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 ' 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuenwehr Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

,,Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - ZubehöV 
HochzeUsaufnahmen bitte ^rt>esteller^ 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualltül 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 j7 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeschüft fUr moderne Augenoptlk 

^R6 OCD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Balinstr. 15 ' B070 Langen ■ Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALiT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslslolf-Fenster u. Jalouselten GmbH 

Weserslraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UNO ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lacklerung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrlchstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 7S ■ Egeisbach ■ Tel. 06103/491SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

chic... auch ab Größe 44 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(jpBirteeiigtän 
1a Service ' 1a Beratung - 

NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neuelnded^en- mit Franl<furter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GiMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

Auf elgenum Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 
HebetchlebetUranlagen 
HsuslUren 
Sonderanfertigungen 

»Pietät« ICARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Saa-Ütiarfühningsn 

Sarglager ■ Start>«wäsche — ZIarumen 
Ausfühmng komplattar Balsatzurtgan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haust>esuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ErnsI LudwigStraße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen - 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubetrieb 
6070 Langen - FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Die »Schlemmer-Ecket« 
Fleisch- und Wurstspezlallttten 
Salate - Käse - Heißen (mbiß 

Kalten und heißen Büfetts 
EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwlg-Str. 7 • Egelsbach • Tel. 4 41 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir t«rtlg«n: Hols*F«ntUr • Kuivitttot(-F«n- 
•t«r • Alu F«nit«r - H«ustür«n • Zlmm«r1Ur«n 
Kottenlose Berdlung und Informetlon. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraB« 8 • Langan • Talalon 7 23 90 

Der heiße Tip für Mode voller 

ttMd 
Kaufen Sie In 
gemütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 



Mixrätsel 
KRAIN + LETTE = Blasinstrument 
GENT + REIM =: Truppenverband 
EDO + ANTEK = witzige Kurzgesch. 
ARAS + BAUM = Landsch. i. Ostafrika 
DUSE + PALMA = ital. Insel südlich 

von Malta 
Die Gleichung geht auf, wenn die vorste- 

henden Wortpaare zusammengezogen und 
gesdiüttelt werden. Die Anfangsbudistaben 
der so gefundenen Wörter nennen dann - von 
oben nadi unten gelesen - einen Schwimmstil. 

SdiUttelrätsel 
I..ehm - Lampe - Saum - Leib - Rune - Eiger 

Neger. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann eine deut- 
sche Millionenstadt. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 12 
Vecchio - Porecca 

ü 

K □ n 
Besudiskartenrätsel 

Weldien Beruf hat dieser Herr? 
O. R O E T E 

LEMGO 

Wortfragmente 
elt - utig - hört - demm - diew - enge 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi über den Mut 
ergeben. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutungen 
zu bilden; 
ben - bre - bür - chen - den - er - ex - gau 
ge - gen - ger - hal - i - le - lel - man - plat 
por - ren - ro - schaft - sdion - schul - seil 
sie - ten - ter - ter - ter - tie - tisdi - tisch 

toch - tung - un 
1. pflegebedürftige Landschaft, 2. Diskjockey, 

3. Möbelstück, das im alten Rom nur an be- 
stimmten Tagen benutzt wurde, 4. ausrangierte 
Türvorhänge, 5. Sprossenstiege für Ausbil- 
dungszwecke, 6. mehr als ein halbes Dutzend 
Garanten, 7. Arbeitsplatz eines Schriftstellers, 
8. Tätigkeit des Wirts beim Einzapfen, 9. Jung- 
mädchenparty, 10. hinterlassene Harke. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben ein Züchtigungsmittel 
eines Hauptfeldwebels. 

Rätselgleichung 
Gesudit wird x 

(a-b) I- (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten a) Volksrepublik, b) Kfz-Z. 

Ennepetal, c) Himmelskörper, d) Kfz-Z. Nürn- 
berg, e) Getreidebund, f) Z. f. Beryllium, g) 
ägypt. Fluß, h) Abk. Liter, i) Bauwerk, k) 
Kfz-Z. München - x = Möbelstück. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - bend - do - ein 

er - fa - ga - gas - gung - gus - in - la - lach 
mie - ne - ne - nus - pen - ra - rant - re le 

Weiß am Zuge gewinnt. 
KontrollstelluiiK: Weiß: Kgl, Dc3, Tal, Lb2, 

Se5, Ba2, b3, c4, e2, f2, g3 (11) - Sdiwarz: Kg8, 
Db7, Ta8, TfB, Le7, Ba7, b6, c7, f7, g7, h7 (11) 

sonn - the - tro - u - zel sind 11 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden; 

1. griech. Göttin, 2. nordspanisdie Hafen- 
stadt, 3. Betäubungsmittel, 4. Tennisspiel, 5. 
Gewährsmann, Bürge, 6. Pianet, 7. heiße 
Zone, 8. Tötung von Wild, 9. abessinisdier 
Königstitel, 10. Wochentag, 11. Niederträditig- 
keit. 

Die ersten und fünften Budistaben nennen - 
von oben nach unten gelesen - ein Zitat von 
Goethe. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

— L — — T — — S — K — — G — 
REFERENT-LEHRE 
SIENA-OEDEM-AL 
-T-DEBET-T-AND 
ZWEIG-T-STAUDE 
-E-V-PINIE-B-N 
-REISIG -N-HELA 
AKNE-R-KURARE- 
--0-INDUS-F-SA 
-KRETA-G-BELEG 
RUM-H-SEGEN. - BA 
-L-FANAL-E-HUT 
ETHIKER-BRAUCH 
 ATA-ARIE-EHE 

Silbenrätsel: 1. Christus, 2. Armut, 3. Re- 
torte, 4. Lindau, 5. Zwisdienlauf, 6. Undine, 7. 
Chagall, 8. Krankenhaus, 9. Meinung, 10. 
Adresse, 11. Yukatan, 12. Eibsee, 13. Römer, 
14. Diana, 15. Erpel. - Carl Zuckmayer/Des 
Teufels General. 

Silbendomino; wertvoll - Vollmond - Mond- 
nadit - Naditlidit - Lichtstrahl - Strahltrieb 
Triebwerk - Werkzeug - Zeughaus - Haustier 
Tiermarkt = Marktwert. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Dinar, 2. Odisen- 
furt, 3. Personenaufzug, 4. probeweise, 5. Ein- 
legearbeit, 6. Liebermann, 7. Doppelnelson, 8. 
Essenkehrer, 9. Caf6tier, 10. Kohlestift, 11. Ein- 
fallswinkel, 12. Rinderzucht = Doppeldecker. 

Ratselgleldiung; a) lang, b) Ob, c) Ar, d) den. 
X = Langobarden. 

Schadiaufgabe Nr. 11: 1. De7xc7!!, Kh6-g5 
das letzte betretbare Feld des schwarzen Kö- 
nigs; 2. Dc7-f4 matt. Erstaunlich, welche Wir- 
kung die Dame in Verbindung mit dem Läufer 
auf c7 ausübt. 

Mixrätsel: 
Installateur 
Whist. 

Wendeltreppe - Hohenstaufen 
Schildkroete - Tangermünde = 

j Theater — Theater 
Der Wiener Schmierendirektor Scherzer 

hatte es auf Künstler Eibgesehen, die an- 
getrunken zu den Proben erschienen. 

„Um diesem Ubelstand abzuhelfen", sagte 
er eines Tages vor versammeltem Ensemble, 
„werde ich jetzt eine rigorose Strafe für 
Trunkenheit auf der Bühne einführen. Wer 
in Zukunft noch einrr.al angetrunken im 
Theater erscheint, hat zur Strafe fünf Fla- 
schen Wein zu spendieien." 

O 
Der Sänger Leo Slezak erhielt telegrafisch 

folgendes Angebot: „Hundert stop Tausend | 
Grüße." * 

Slezak drahtete zurück; „Tau.send stop ! 
Hundert Grüße." ; 

Man einigte sich auf Fünfhundert... ! 

Heifeves Allerlei 

nicht un Ticn TfanUan 

niMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii 

Kurzgesdildite von H. S. 

Heiteres aus Schulaufsätzen 
„Wo jetzt die brandgeschwär::ten Mauern 

der Burg in den Himmel ragen, befanden sich 
einst die Kemenaten der Burgfräulein, wo sie 
sehnsüchtig auf ihre ausgezogenen Ritter war- 
teten." 

* 
„Im Mittelalter wurden die Falken als Jagd- 

hunde benutzt." 

„Im Bauernkrieg war es den Rebellen sogar 
gelungen, sich des Stuhles des Bischofs zu be- 
mächtigen." 

„i4Is Martin Luther vom Reichstag zu Worms 
heimwärts ritt, schickte man den Bannbullen 
hinterher." 

„Was für die Pflanzen im Garten der Mist 
ist, das i.sf für den jungen Menschen die 
Schule." 

„Zusammenfassend kann man sagen, daß 
der Alte Fritz ohne seinen Vater nicht denk- 
bar wäre." 

Ubertroffen 
Drei Hausierer treffen sich beim Abend- 

schoppen im „Bären" und sprechen von ihren 
Verkaufskünsten. 

„Heute", meint Emil, „habe ich einer alten 
Frau gleidi ein Dutzend Hosenträger ver- 
kauft." 

„Das ist gar nidits", erwidert August, „ich 
habe einer Mieterin in einem Hochhaus eine 
Rasenmähmasdiine verkauft." 

„Und du, Gustav?" fragen sie den dritten. 
„Idi hatte heute einen sdilediten Tag. lÄ 

habe nur eine Kudcucksuhr verkauft. Mit viel 
Mühe ist es mir gelungen, der Käuferiii nodi 
einen Zentner Vogelfutter aufzuhängen, da- 
mit der Kudcudc laut sjdireit!" 

Als Mary, die Frau des Schotten McCloe, zu- 
fällig auf ihre rechte Hand sah, bekam sie 
einen flackernden Blick. Sie mußte sich setzen, 
ihr wurden die Knie weich. Dann wurde ihr 
schwarz vor den Augen, und sie wäre fast in 
Ohnmacht gefallen. 

Als sie sich wieder gefaßt hatte, wurde ihr 
übel, und sie mußte erst mal ein Glas Wasser 
trinken. Und dann liefen ihr die Tränen die 
Wangen hinunter, und sie gab sich eine halbe 
Stunde ihrem Schmerz hin. Die Zierde ihrer 
Hand war nämlich verschwunden. Ihr Glas- 
perlenring, echt Aluminium, leicht verchromt - 
war fort. Er saß nicht mehr an ihrem Finger, 
an dem er gestern noch gesessen hatte. 

Für Mary McCloe brach eine Welt zusam- 
men. Für sie war das Dasein über Nacht trübe 
geworden. Wenn sie daran dachte, daß sie am 
Abend ihrem Mann den Verlust des kostbaren 
Stückes gestehen mußte, krampfte sich ihr 
Herz zusammen. Und wenn sie weiter daran 
dachte, daß ihr Mann sie nun ein Leben lang 
mit Vorwürfen überschütten würde, wollte sie 
gar verzweifeln. 

Dann begann sie zu suchen. Sie suchte in 
allen Zimmern, in allen Ecken, unter allen 
Möbeln. Sie suchte in Schränken, Truhen und 
Laden. Sie suchte im ganzen Haus. Vom Dach- 

boden bis zum Keller. Sie suchte bis zum 
Abend, aber sie suchte vergebens. 

Dann kam ihr Mann von der Arbeit heim. 
Mary sank ihm tränenüberströmt in die Arme 

„Was ist, Mary?" fragte Patrick McCloe. - 
„Er ist fort!" - „Wer ist fort?" - „Mein Ring!" - 
„Dein Ring...?" - „Ja." - „So, so!" sagte 
McCloe. „Und du hast ihn gesucht?" 

„Natürlich habe ich Ihn gesucht!" jammerte 
Mary. „Ich habe den ganzen Tag nach ihm 
gesucht!" 

McCloe wunderte sich. „Komisch", sagte er. 
„Ich dachte, du hättest mir den Ring ver- 
kauft!" - „Verkauft...?" stammelte Mary. 
McCloe lächelte diabolisch. „Gewiß!" nickte er. 
„Aus meiner Geldbörse fehlt eine Pfundnote - 
dafür fand ich den Ring in meiner Tasdie!" 

I Herr und Hund. = 
  iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM 

Bunte Mischung 

„O nein! Lassen Sie nur, heute Uber- 
nehme Ich das mal!" 

Pedl 
„Weshalb haben Sie eigentlich nie gehei- 

ratet?" 
„Ach, wissen Sie, immer wenn ich mal eine 

Frau gefunden hatte, die kochen konnte wie 
meine Mutter, dann sah sie aus wie mein 
Vater." 

Deshalb 
„Warum schuf Gott eigentlich zuerst Adam 

und dann erst Eva?" 
„Weil er sich beim Mann nicht von einer 

Frau dreinreden lassen wollte." 
Wichtiger 

„Kasimir, was ist deines Erachtens wichtiger; 
der Mond oder die Sonne?" 

„Der Mond, Herr Lehrer." 
„Wieso?" 

■„Na, er leuchtet, wenn es dunkel ist. Die 
Sonne hingegen scheint, wenn wir sowieso 
hellichten Tag haben." 

Eiserne Lady 
„Bist du mir noch böse, Liebling?" 
„Nein, alles vergeben." 
„Wie schön!" 
„Das sagst du so. DU solltest noch wissen, 

daß ich niemals vergesse, was ich vergebe." 
Wunsdi 

„Liebst du mich heiß und innig?" 
„Und ob!" 
„Heiratest du mich?" 
„Selbstverständlich." 

„Wunderbar, Schatz! Nun bin ich bereit, dir 
jeden Wunsch zu erfüllen." • 

„Wirklich jeden?" 
„Jaaaa..." 
„Gut, dann hol mir mal ein Bier aus dem 

Kühlschrank." 
Fremd 

Ein Betrunkener stößt auf einen anderen 
Betrunkenen. „Sie - hicks - ist das - hicks - 
da - hicks - da oben der Mond - hicks - oder 
die - hicks - Sonne?" 

„Keine Ahnung, ich - hicks - bin völlig - 
hicks - fremd in dieser Gegend." 

Zeitig 
„Konnten Sie meinen Mann noch rechtzeitig 

operieren, Herr Doktor?" 
„Ja, Frau Schwatzke, sozusagen im letzten 

Moment. Ein Tag länger, und er wäre ohne 
Operation gesund geworden." 

Letzte Frist 
„Papi, was ist eigentlich eine Verlobung?" 
„Eine Art Probehaft, bevor man Lebensläng- 

lich bekommt." 
Frage 

„Schmeckt Ihnen das Schnitzel?" 
„Ja, nur der Preis ist ungenießbar." 

DUnn 
„Dein Kaffee ist dünn. Du hast wohl weni- 

ger Pulver als sonst genommen." 
„Keineswegs. Lediglich mehr Wasser." 
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Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte - Reparaturen 

TUV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

> Wohnwagen 

GJWILK LO H M A N N 
     AußfirtlAlb SO 1fi /An HAr R fl\ AuBertialb SO 16 (An der 8 3) 

i 6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
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 TOYOTA  
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Im Hause 
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AUTOHAU S-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Damistadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Kiindlieruni ein Mcisferwcrk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 
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OmSk 
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• Unv's bis 7,51 

,,   «Versch. Umzugswagen 
SÜDL. RINQSTR. 13 • LANGEN «PMatMiaiMn hui Unfall 
TELEFON 08103/222BS-22020 • 
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zum großen Caravan-Festival 

CäJwiLK 

Tag der offenen Tür 

Samstag, 27. 3., 10.00-18.00 
Sonntag, 28. 3., 10.00-18.00 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 

m m Wohnwagen 

Lohmann 
Außerhalb 16 (direkt an der B3) 

6070 LANQEN-SÜD - TELEFON 0 61031232 49 

Sonntag kein Verkauf! 

Mitsubishi L300 

Wendiger 

Kompaict-Bus 

mit 

9 Sitzen, 

.Die neue Dimension 
für Personenwagen. 

A Den L 300 mit 1697 cm3 und 48 kW/65 PS gibt es 
auch als Kombi mit 5 Sitzen und 2,3 m3 Laderaum MITSUBISHI 
bzw. 4 m3 bei umgelegter Sitzbanl<. 
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Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Tanken Sie Frühlingsluft. 

Dach weg - Sonne her. Jetzt gibt es den Panda Primavera: Zwei Fall- 
dacner für bessere Sauerstofizufuhr, Sonderlackierung und noch mehr 
Ausstattung. AbschließbarerTankdeckel,zweiter Außenspiegel, Abdek- 
kung der hinteren Radausschnitte, zusätzlich zu getönten Scheiben,Ver- 
bundglas-Frontscheibe usw. usw. Sonst alles wie 
beim Panda 45:33 kW/ 45 PS, 896 ccm, 140 km/h 
Spitze und niedriger Verbrauch. DM 10.650,-. 
Unveitiindlichc Preisempfehlung der Fiat Auto- 
mobil AG Heilbronn, ab Kippenheim/Baden. 

Fiat Automobil AG, 
Heilbronn 

Die genauen Preise einschlieBlich Überführungskosten nennen Ihnen 
unsere Fiat Handler: 

AUTO-MILZETTI 

Mainzer Str. 46, Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Spedition ■ Umzüge 

— Lagerung -- 

Zuverlässig • Sorgfältig • Preisgerecht 
Schleussnerstr. 54 • 6078 Neu Isenburg • Tel. 06102/22251-52 

die National-f^Zeitunfg 

sagt die Wahrheit 
I Warum Rudolf HeB im Kerker sterben soll 
Die Kriminalität von Ausländern 

I Schönhuber: So kämpfte die Waffen-SS 
an jedem Kiosk erhältlich 
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Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
"" <"• Hilige Prüfpiaitette in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 

• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 
Opel-Händler seit über 95 Jahren 

Darmstädter StraBe 56 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

K] 

Hcchlenburgrische 
VersicherungsGesellschaften 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

6070 LANGEN 
Q EN ER ALVERTRETUNQ 
P. LIEBIG 

CARL-SCHURZ-STR. 14 
TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

Wir machen ZuveriSuigkiH. 
Wrtwrt. 

vertraqshAndler 

Werner Hauptmann! 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
Voltastraße 10a • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senken Ihre Aülököstien f 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM  ■ JJr*" 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Verkauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/31573 

m 

PEUGEOT 1ALB0T 

Autohaus 

häsFoHi^an bürh 
Spessartstr. 13 • 6078 Neu-Isenburg • Tel.; 06102/23617/8096 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertragshändier 

• TÜV-VORFAHRT • 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Autohaus 

Emst Jugert 

Schteslerstr. 7 • 6073 Egelsbach 
Vertragshftndler Telefon 0 61 03 / 46 83 



(10. Fortsetzung) 
Mit Roland auf dem Arm ging sie, ohne 

sich umzusehen in ihr Zimmer. Dort setzte 
sie sich zitternd in den erstbesten Stuhl. Am 
liebsten hätte sie losgeheult, die Enttäuschung 
war zu groG. Nur Rolands Augen, die ängst- 
lich an ihr hingen, verhinderten es. Sie be- 
herrschte sich, scherzte sogar mit ihrem Sohn, 
während sie ihn ins Bett steckte. Sie fand 
aber nicht mehr den Mut hinunterzugehen, 
um mit Joris zu telefonieren. 

Copyright by Bölzle-Verlag, Dusslingen, durdi Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, Ffm. 

Dr. Joris Sommerfeld hatte gewartet, immer 
wieder hatte er sich bei der Zentrale des 
Krankenhauses gemeldet und angegeben, wo 
6r zu erreichen war, aber der ersehnte Anruf 
war ausgeblieben. Freiwillig hatte er für 
diese Nacht den Bereitschaftsdienst übernom- 
men, um da zu sein, wenn Michaela nach ihm 
verlangte. Doch die Nacht verging und das 
versprochene Lebenszeichen von ihr blieb aus. 

Deprimiert, knabberte er an einer Scheibe 
Toast. Er hatte seit gestern mittag nichts 
gegessen, aber sein Appetit war gleich Null. 
Er war müde, lehnte sich zurück und schloß 
die Augen. Sofort tauchte Michaelas Bild vor 
ihm auf. Erinnerungen vermischten sich mit 
der Gegenwart. 

„Dr. Sommerfeld, Telefon", rief eine 
Stimme. 

Joris schreckte hoch und hastete zum 
Apparat. „Ja, Michaela!" Er lauschte und 
seine Schultern sanken wieder nach vome. 

„Wir müssen etwas tun, sonst macht Michaela 
noch größere Dummhelten." 

„Das wird kaum mehr möglich sein. Aber 
setzen Sie sich doch." Frau Jansen drückte 
den jungen Mann in einen Stuhl. „Ich habe 
gestern noch mit meinem Anwalt gesprochen, 
er wird sich der Sache annehmen. Da ich 
aber auch nicht untätig herumsitzen will, 
werden wir uns zu dieser Mrs. Walker be- 
geben. Wir werden ihr vorsichtig auf den 
Zahn fühlen. Wir haben eines voraus, sie 
weiß nicht, wer wir sind." 

„Gut, worauf warten wir noch?" 
„Solche Herrschaften pflegen lange zu 

schlafen. „Vor zehn Uhr können wir dort 
nicht aufkreuzen." Seufzend fügte sich Joris. 

Philina steuerte den Wagen wieder hinauf 
zu dem Prominenten-Vorort. Dieses Mal hatte 
Joris keinen Blick für die landschaftliche 
Schönheit der Gegend. Für seine Ungeduld 
fuhr Philina viel zu langsam, aber auch die 
längste Fahrt geht einmal zu Ende. Es war 
kurz nach zehn Uhr, als sie vor dem Bungalow 
hielten. 

„Wir geben uns als Landsleute von Mrs. 
Walker aus. Wir sagen einfach, wir bringen 
ihr Grüße von Bekannten aus Deutschland." 

„Ja, und dann erkundigen wir uns nach 
ihrem Sohn und ihrem ersten Mann, diesem 
Bloch", spann Joris den Faden weiter. 

„Na, hoffentlich klappt es. Ein besonders 
sympathischer Typ scheint diese ehemalige 
Frau Bloch nicht zu sein." 

RosI erkannte Joris wieder 

„Nein, ich habe nichts von ihr gehört... 
Es tut mir leid, Frau Jansen. Sicher, wir 
müssen etwas unternehmen." Kurze Zeit 
lauschte er schweigend. Die Sorge und die 
Angst verstärkten sich, deutlich war das Ent- 
setzen in seiner 1/Iiene zu lesen. „Nein, ich 
habe gestern und heute keine Zeitung gelesen. 

Auf ihr Läuten öffnete Rosl. Sie erkannte 
Joris wieder und lächelte ihn kokett an. „Ich 
habe der Gnädigen nicht gesagt, daß Sie sich 
nach Roland erkundigt haben. Aber stellen 
Sie sich vor, der Junge ist verschwunden. Er 
ist entführt worden." Zutraulich kam sie 
näher. 

„Melden Sie uns bitte Mrs. Walker, sagen 
Sie ihr, wir kommen aus der Heimat." Er 
wandte sich ab, die Vertrautheit des Mäd- 
chens war ihm peinlich. 

Einen Tag nach der Geburt des Kindes, fiberreicfate man es mir. 

Ich bin sofort bei Ihnen." Er warf den Hörer 
auf die Gabel. Vergessen war sein Frühstück, 
an erstaunten Kollegan vorbei, eilte er aus 
dem Krankenhaus. Erst im Tajti wurde ihm 
bewußt, daß er den weißen Kittel noch trug. 

Frau Jansen empfing ihn in der Tür, in der 
Hand hielt sie die Zeitung. Wortlos nahm er 
sie ihr aus der Hand und las. „Ich habe es 
geahnt, ich habe Michaela gewarnt. Ich ver- 
stehe nur nicht, warum sie mich nicht ange- 
rufen hat." 

„Jedenfalls wird sie von der Polizei ge- 
sucht", sagte Philina. „Ich nehme an, daß 
Mrs. Walker die Polizei und die Presse infor- 
miert hat. Sie wird es genießen, im Mittel- 
punkt zu stehen." 

„Sie hat doch keine Ahnung, daß Michaela, 
also die leibliche Mutter, das Kind entführt 
hat." Aufgeregt schwenkte Joris die Zeitung. 

„Sicherlich nicht, daher ist auch die Rede 
von einer Verrückten. Aber kommen Sie doch 
herein." Das Gespräch hatte zwischen Tür 
und Angel stattgefunden. „Ich koche Ihnen 
eine Tasse Kaffee, wahrscheinlich haben Sie 
noch nicht gefrühstückt." 

„Danke, Ich bringe jetzt keinen Bissen hin- 
unter." Joris trat in das Haus. Er begann, 
uni-uhig im Zimmer auf und ab zu gehen. 

„Da haben Sie einen schlechten Zeitpunkt 
gewählt. Die Gnädige hat gräßliche Laune. 
Hören Sie nur!" Sie deutete auf eine Tür. 

Die Stimmen waren nicht zu überhören. Die 
weibliche keifende Stimme überschlug sich 
fast. „Ich habe gedacht, es ist dir recht. Du 
tust ja sonst alles, um in die Presse zu kom- 
men. Es wäre doch ein Gag gewesen, aber 
was tust du, du verbietest plötzlich, daß dein 
Name genannt wird." 

„Ich will damit nichts zu tun haben! 
Glaubst du vielleicht, es spricht für mich, 
wenn man erfährt, daß mein Stiefsohn in den 
Slums aufwächst? So etwas hängt man nicht 
an die große Glocke. Aber das wirst du nie 
begreifen. Daher wiederhole ich, was ich dir 
gestern bereits sagte: Es ist besser, wenn wir 
uns trennen." Ihre Antwort war ein hysteri- 
sches Schluchzen. 

Rosl zuckte die Achseln. „Sie hören ... die 
Gnädige ist nicht in der besten Verfassung." 

Da flog die Tür auf und heraus kam 
Mr. Walker. Dicht vor Philina blieb er stehen, 
er herrschte sie an; „Scheren Sie sich zum 
Teufel, ich will mit der Presse nichts zu tun 
haben!" Er wollte an ihr vorbei, doch Philina 
vertrat ihm den Weg. 

„Moment, es scheint ein Irrtum vorzulie- 
gen. Wir wollen zur ehemaligen Frau Bloch, 
sie wohnt doch hier?" 

Der Jungregisseur stutzte. „Was wollen Sie 
von meiner Frau?" 

„Wir sind Bekannte aus Deutschland, 
eigentlich wollten wir nur Grüße bestellen." 

„Ach so! Am besten wird es sein, sie neh- 
men meine Frau gleich mit." Weg war er, 
ohne zu grüßen. 

„Ist er immer so?" erkundigte sich Joris. 
„Am Anfang nicht, da waren sie wie die 

Turteltauben, doch seit einiger Zeit!" Rosl 
zuckte erneut die Achseln. 

Philina war entschlossen zu handeln. Sie 
ging zur Tür und klopfte. „Kommen Sie, 
Joris!" rief sie über die Schulter zurück. Ohne 
abzuwarten trat sie ein. 

„Was wollen Sie, kümmern Sie sich gefäl- 
ligst um das Kind!" fauchte Mrs. Walker los. 

„Verzeihung, wir kommen wahrscheinlich 
in keinem günstigen Augenblick ..." Erst jetzt 
drehte sich die Frau um. 

„Wer sind Sie. was wollen Sie hier?" Rasch 
fuhr sie sich durchs Haar. „Haben Sie Nach- 
richt von meinem Sohn? Mein armer kleiner 
Junge!" Gekonnt führte Mrs. Walker ein 
Taschentuch zu den Augen. 

Da warf Philina ihre guten Vorsätze über 
Bord. Hart sagte sie: „Hören Sie auf, Theater 
zu spielen. Sie haben Roland doch nie ge- 
mocht." 

Die Frau erstarrte, die Worte trafen sie 
völlig unerwartet, sie glichen einem Schlag. 
Aber es dauerte nur Sekunden, dann hatte 
sie sich wieder in der Gewalt. „Wie können 
Sie so etwas behaupten? Ich liebe Roland. 
Erst vorige Woche haben wir beschlossen, 
das Kind zu uns zu nehmen. Mir ist es so 
schwer gefallen, es wegzugeben, aber durch 
das zweite Kind... ich war durch die Geburt 
sehr geschwächt und auch vorher, ich fühlte 
mich nicht wohl." Sie seufzte. 

„Gut, wie Sie Wollen!" Frau Jansen setzte 
sich ohne Aufforderung. „Wir wollen mit 
offenen Karten spielen. Ich bin keine Schau- 
spielerin." 

„Wer sind Sie eigentlich?" Arrogant setzte 
sich Mrs. Walker und schlug die Beine über- 
einander. Sie sah auf Joris. „Wenn Sie nun 

schon einmal hier sind, dann setzen Sie sich 
doch auch!" 

„Ich bin die Tante der Entführerin des klei- 
nen Jungen", ließ Philina die Bombe platzen. 

Einen Moment herrschte Stille, dann sprang 
Mrs. Walker empört auf. „Und dann wagen 
Sie es hierher zu kommen. Ich werde sofort 
die Polizei verständigen." 

„Das werden Sie nicht. Zuerst werden Sie 
uns anhören." Joris vertrat ihr den Weg. 
„Roland ist nämlich bei seiner Mutter." 

„Was?" Nun war Mrs. Walker doch ver- 
wirrt. „Bei seiner Mutter? Ja, existiert denn 
seine Mutter noch?" Jetzt ließ sie die Maske 
fallen. „Ich habe mir nie darüber den Kopf 
zerbrochen. Mein erster Mann hat mir das 
Kind direkt aufgedrängt. Aber ich war über- 
zeugt, daß niemand das Kind wollte, warum 
hätte man uns sonst so viel bezahlt?" 

„Das hat mein Bruder, der Vater des Mäd- 
chens, getan. Sie war damals noch sehr jung." 

„Da sieht man es wieder, mit Geld kann 
man auch die schwierigsten Probleme aus der 
Welt schaffen. So ein kleines Luder leistet 
sich ein Vergnügen und ich kann dafür auf- 
kommen." Ihre Stimme war gehässig, keifend. 
„Ich wollte das Kind nicht! Aber mein ver- 
storbener Mann, der war ein Kindernarr. Er 
hat die Gelegenheit natürlich beim Schopf 
gepackt, als man ihm ein Neugeborenes und 
dazu noch zweihunderttausend DM bot." 

„Zweihunderttausend", sagte Philina, „und 
ich hatte meinen Bruder immer für einen 
Geizkragen gehalten." 

„Da sehen Sie selbst, mit <3eld ..." Ihr hüb- 
sches Puppengesicht verzog sich verächtlich. 
„Auch ich ließ mich blenden. Gab nach, ohne 
zu wissen, woher das Kind stammt. Man teilte 
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Falsdispieler 

Das Caf6 „Pompadour" Im Pariser Stadtteil 
St.-Germain-des-Pr6s hat zu einem eigenarti- 
gen Wettbewerb aufgerufen. Die Leitung des 
Lokals lädt alle Falschspieler der französi- 
schen Metropole ein, in ihren Räumen einen 
Konkurrenzkampf auszutragen. Die Wahl der 
Kartenspiele wird den Teilnehmern freige- 
stellt. Der Sieger des Wettbewerbs, das heißt 
derjenige Falscäispieler, der von übrigen 
Falsdispielem nidit entlarvt wird, darf ein 
halbes Jahr im „Pompadour" essen und trin- 
ken, ohne seine Zedie bezahlen zu müssen. 
iiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
mir mit, ich solle erzählen, ich wäre schwan- 
ger und einige Monate vor der Geburt ver- 
schwinden. Ich fuhr in ein kleines Sanatorium 
in den Bergen. Eine trostlose Zeit! Einen Tag 
nach der Geburt des Kindes überreichte man 
es mir. Ich habe meinen Mann oft gefragt, 
wer denn seine Mutter sei, aber er hat ge- 
schwiegen. Wir haben das Geld kassiert und 
sind nach Amerika." Es war, als spreche die 
Frau zu sich selbst. Joris und Philina unter- 
brachen sie nicht. 

„Wir waren gerade dabei, uns eine neue 
Existenz aufzubauen, da kam der UnfaU und 
Jürgen starb. Geliebt habe ich Roland nie, 
aber Jürgen, der war ganz vernarrt in sein 
teures Kind. Roland hat sehr an ihm gehan- 
gen, ich konnte mit ihm einfach nichts an- 
fangen. Ich habe Jürgen nie verziehen, daß 
er mir dieses Kind aufdrängte. Ja", sie sah 
auf, „wäre Ihre Nichte nicht vom Weg der 
Tugend abgekommen, wäre mein Leben ganz 
anders verlaufen. Ich wollte mich nämlich 
damals schon von Jürgen scheiden lassen. 
Hatte mir einen reichen Freund angelacht." 
Sie seufzte. 

„Ihre Nichte ist ein Kidnapper" 
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Ein plausibler Grund 
Von Heinridi Seidelbast 

„Papperlapapp, Müller!" schnaufte der Chef. 
„Wie sie ihm das plausibel machen, ist Ihre 
Sache! Lassen Sie sich etwas einfallen!" 

Der Direktor ließ seinen Sekretär kom- 
men. 

„Hören Sie, Müller", sagte er, „für heute 
vormittag hat sich bei mir dieser Schulze an- 
gemeldet - Sie wissen, der Sdiulze von 
Sdiulze & Co., den ich nicht leiden kann!" 

„Gewiß, Herr Direktor." 
„Und weil idi diesen Menschen nidit aus- 

stehen kann, habe ich audi keine Lust, ihn zu 
empfangen, ist das klar?" 

„Vollkonunen, Herr Direktor." 
„Sie werden also den Kerl, wenn er sidi 

bei Ihnen im Vorzimmer meldet, abwimmeln, 
verstanden?" 

„Selbstverständlidi, Herr Direktor! Was 
soll ich ihm sagen?" . 

„Sagen Sie ihm, idi sei nicht da, basta!" 
„Das habe ich ihm bisher immer gesagt. Er 

wird es nicht mehr glauben." 

Als der Direktor einen Augenblick später 
die Tür zum Vorzimmer öffnete, um seinen 
Sekretär etwas zu fragen, verschlug es ihm 
den Atem. Saß da der Sekretär zurückgelehnt 
in seinem Sessel, hatte die Füße auf den 
Sdireibtisdi gelegt und schlief. 

„Müller!" rief der Chef erbost. „Sie sdilafen 
während der Arbeitszeit?" 

Der Sekretär rieb sich die Augen. 
„Natürlich, Herr Direktor!" gähnte er. „Sie 

sagten, itäi solle mir wegen Schulze von 
Schulze & Co. etwas einfallen lassen. Und 
wie besser kann ich Schulze klar machen, 
daß Sie nicht da sind, als wenn ich während 
der Arbeitszeit schlafe?" 

„Wir wollen wieder zur Sache kommen. Sie 
haben gerade zugegeben, daß Sie an Roland 
kein Interesse haben. Würden Sie bitte ver- 
anlassen, daß die Anzeige wegen Kindesent- 
führung aufgehoben wird. Meine Nichte hat 
sicher unüberlegt gehandelt, aber man kann 
doch nicht von einer Kindesentführung spre- 
chen." Frau Jansen versudite, Mrs. Walkers 
Blick festzuhalten. 

„Nein, nein, so einfach geht es nicht. Ich 
gelte nach dem Gesetz noch immer als Ro- 
lands Mutter." Die Frau lächelte. 

„Das Kind interessiert Sie doch nicht." 
„Das müssen Sie mir erst beweisen. Jeden- 

falls habe ich in den letzten Jahren seinen 
Unterhalt bezahlt." 

„Aber wie?" brauste Joris auf. „Wissen Sie, 
wie der Junge behandelt wird? Schläge sind 
sein tägliches Brot." 

„Roland ist ein schwieriges Kind. Schläge 
haben nie geschadet!" sagte Mrs. Walker. „Sie 
haben am Anfang gesagt, wir wollen mit 
offenen Karten spielen. Bitte, glauben Sie 
wirklich, daß ich mir so einen Goldfisch ent- 
gehen lasse? Ihr Bruder scheint sehr reich zu 
sein. Vielleicht verraten Sie mir einmal, wer 
Ihr Bruder ist?" Spöttisch sah sie Philina an. 
Sie war sich bewußt, daß sie alle Trümpfe 
in der Hand hielt. 
, „Nein, aber über Geld können wir reden." 

„Geld", Mrs. Walker lachte höhnisch. „Es 
wird zu wenig sein! Ich bekomme nämlich 
jeden Januar 5000 Dollar für Rolands Unter- 
halt überwiesen." 

„Sie glauben doch nicht, daß Sie das Geld 
auch weiterhin bekommen? Ich werde mei- 
nen Bruder natürlich entsprechend Informie- 
ren. Das Kind ist verwahrlost, ungepflegt..." 

„Nein, so einfach ist das nicht! Ich lasse 
mich nicht einfach abschieben. Ihre Nichte 
ist und bleibt ein Kidnapper. Sie wird poli- 
zeilich gesucht." Nachdenklich wippte Mrs. 
Walker mit der Fußspitze. „Ich werde mir 
alles durch den Kopf gehen lassen. Kommen 
Sie morgen wieder." Sie nickte gnädig, rief 

Rosl und hielt sie an, die Gäste hinauszu- 
begleiten. 

Am Nachmittag erhielt Mrs. Walker noch- 
mals Besuch, es war ein junges Mädchen, und 
Mrs. Walker traute ihren Augen nicht, sie 
hielt Roland an der Hand. Trotz seiner 
schwarzen Haare erkannte sie ihn sofort. 

Sie setzte sich im Liegestuhl auf und sah 
den Besuchern entgegen, die Rosl in den Gar- 
ten führte. „Was würden Sie jetzt tun, wenn 
ich die Polizei anriefe?" sagte sie zur Be- 
grüßung. 

„Nichts! Ich nehme an, daß Sie Mrs. Walker, 
also die ehemalige Frau Bloch sind. Sie sehen, 
ich begebe mich ganz in ihre Hand. Ich bin 
zu Ihnen gekommen, um Ihnen eine Ge- 
schichte zu erzählen." 

„Ich muß Sie enttäuschen", spöttisch zuck- 
ten die Mundwinkel der Frau. „Ich kenne 
Ihre Story bereits. Sie ist rührend, eine Mut- 
ter sucht ihr Kind. Eine Entführung und was 
jetzt? Sie sind doch reich, warum boten Sie 
mir nicht vorher Geld an?" 

„Nicht ich bin reich, sondern mein Vater. 
Er weiß aber von nichts." Dann erst wunderte 
sich Michaela. „Woher wissen Sie?" 

Mrs. Walker wandte sich an Roland. 
„Kennst du mich nicht mehr? Willst du mir 
nicht die Hand geben?" Roland schüttelte den 
Kopf und versteckte sich hinter Michaela. 

Michaela hatte den Vormittag dazu benutzt, 
ihn auf den Besuch vorzubereiten. Sie hatte 
versucht, ihm die Lage, so gut sie konnte, zu 
erklären. Komischerweise hatte er sie nicht 
gefragt, wer sie war. Sie hörte sein heftiges 
Atmen und spürte seine Angst. 

„Bitte, lassen Sie das Kind! Es hat Angst, 
ich habe ihm versprochen, daß er bei mir 
bleiben darf." 

„Haben Sie da nicht den Mund etwas zu 
voll genommen?" Mrs. Walker musterte Mi- 
chaela eingehend, eigentlich gefiel ihr, was 
sie sah. Trotzdem stichelte sie. „Sind Sie nicht 
eine reichlich junge Mutter? Wahrscheinlich 
haben Sie nach der Devise gehandelt: Früh 
übt sich, wer ein Meister werden will!" 

(Schluß folgt) 

Wichtige Unterlag-en 
für das Rentenkonto 

Nach der Datenerfassungs-Verordnung hat der 
Arbeitgeber grundsätzlich für alle Arbeitneh- 
mer, die am 31. 12. 1981 bei ihm beschäftigt wa- 
ren, bis zum 31. 3. 1982 eine Jahresmeldung an 
die zuständige Krankenkasse zu erstatten und 
dem Arbeitnehmer einen Durchschlag hiervon 
für seine Rentenunterlagen auszuhändigen. 

Die AOK .Offenbach bittet alle Arbeitgeber, 
diesen wichtigen Termin zu beachten. 

Kircfilteiies Zeitgescliefien 

Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan der Ev. Gesamteemeindp 

Langen für das Rechnungsjahr 1982 liegt in der 
Zeit voim 26. 3. bis 3. 4. 82 während der Dienst- 
stunden beim Gemeindeamt, Bahnstr. 46, zur 
Einsichtnahme aus. 

In unseren Kindergärten Uhlandstr. 24 und 
Berliner Allee 31 sind Anmeldungen zum 1. Au- 
gust 1982 möglich. 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Gemeinde- 

nachmittg am Sonntag, dem 28. März, 15 Uhr, im 
Gemeindehaus Frankfurter Straße. Diakon 
Suckut berichtet über die Arbeit in den Nieder- 
Ramstädter Heimen anhand von Dias und Doku- 
mentationen. 

Die nächste und letzte Passionsandacht findet 
am Mittwoch, dem 31. März, 20 Uhr, in der Stadt- 
kirche statt und wird von Pfarrer Wächtler ge- 
halten. Wir laden herzlich hierzu ein. 

Die Vorsitzende der Gustav-Adolf-Frauen, 
Frau Weiß, wird beim nächsten Seniorennach- 
mittag am Mittv/och, 31. März, 15 Uhr, einen 
Dia-Vortrag über weltweite Diaspora und 200 
Jahre Toleranzpatent in Österreich sowie 250 
Jahre Vertreibung der Salzburger Protestanten 
halten. 

Sonntag, 28. 3.1982 (Judika) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Goldene Konfirmation 
mit Feier des Hl. Abendmahls 
Mitwirkung; Posaunenchor 

(Pfr. Wächtler) 
kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaiui Bahnstr. 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Suchtkrankenhilfe in 
unserem Kirchengebiet (DW) 
Mittwoch, 31. 3.1982 
Stadtkirche 
20.{X) Uhr Passionsandacht 

(Pfr. Wächtler) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
19.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 28. 3. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 30. 3. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im.Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Das Echte sieht uncd fohlt man. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. So groß wie 200 Emfamilienhäuser. 

rSCHWIND 
Aschaffenhurg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwiiighstr., Tel. (06021) 21054 
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deSede 
of £»/Vitzerland 

Viele Autofahrer steigen heute auf sparsamere Mo- 
delle um, zahlen aber häufig einen zu hohen Preis: Das 
Geld, das sie sparen wollen, geht bei der Finanzierung 
wieder verloren. 

Umsteigen lohnt sich erst, wenn die Finanzierung 
stimmt, die Zinsen vernünftig und die monatlichen Rück- 
zahlungsraten tragbar sind. 

Ein Gespräch mit unseren Kundenberatern wird Sie 
überzeugen, daß es auch heute sinnvoll sein kann, ein 
Auto auf Kredit zu kaufen. 

Wir haben schon vielen Autokäufern geholferv, für ein 
sparsameres Auto auch eine wirtschaftliche Finanzie- 
rung zu finden. 

COMMERZBANK^U 
Die Bank an Ihrer Seite mSSwmm 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 

Die Wirte von Langen, Dreieich und Egelsbach 
treffen sich am Montag, dem 29. März um 21 Uhr 
zu einem Stammtisch beim Kollegen Müller im 
Hotel ,,Zur Krone" in Götzenhain. 

Energiesparer- 
Frühschoppen 

Am Samstag, dem 27. März, eröffnet in Heu- 
senstamm in der Erzbergerstr. 15 die Firma 
Fenster- und Rolladen Franz die Pforten ihrer 
neuen Verkaufs- und Ausstellungsräume. Aus 
diesem Anlaß findet am Samstag und Sonntag, 
dem 27. und 28. März, ein Energiesparfest statt. 
Wie Firmenchef Erwin Franz mitteilt, soll an 
diesen beiden Tagen einem breiteren Kunden- 
kreis die Möglichkeit des Energieeinsparens mit 
modemer Fensterteclinik aufgezeigt werden. 
Von ausführlichen Kundengesprächen bis hin 
zum Bier vom Faß und Würstel vom Grill wird 
bei diesem Energiesparfest einiges geboten. Am 
Sonntag, dem 28. März, findet ein „Energiespar- 
Frühschoppen" mit Platzkonzert statt. 

Kinderfuß-Meßwoche 
in Langen und Egelsbach 

Unter dem Motto „Fit auf heilen Füßen" star- 
tet der Gesundheitsdienst der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK) in der Zeit vom 
29. März bis 3. April eine Woche der Fußgesund- 
heitsvorsorge. Mitmachen ist kostenlos und ganz 
einfach; Nur die Füße messen und die getrage- 
nen Schuhe auf die Paßform überprüfen lassen. 

In Langen haben sich dazu die Schuhfachge- 
schäfte Klepper, Bahnstraße 115 und Köbler, 
Bahnstraße 27; in Egelsbach das Schuhfachge- 
schäft Werkmann, Emst-Ludwig-Straße 19, die 
über ein Weiten-Maß-System (WMS) verfügen, 
bereit erklärt. 

60 Prozent aller Erwachsenen leiden an Fuß- 
und Haltungsschäden, obwohl 98 Prozent der 
Kinder mit gesunden Füßen zur Welt kommen. 
In den meisten Fällen sind zu kurze Kinderschu- 
he Ursache für diese Schäden. Reihenuntersu- 
chungen haben ergeben; 78 Prozent der Kinder 
tragen zu kurze Schuhe. 

Warum tragen so viele Kinder Schuhe, die 
nicht passen? Kinderfüße sind fast schmerz- 
unempfindlich, daher kann das Kind nicht selbst 

beurteilen, ob Schuhe passen. Daher fühlt es 
auch nicht, ob und wann Schuhe zu kurz gewor- 
den sind. 

Die DAK sieht den Sinn dieser Gesundheits- 
woche besonders darin. Fußfehlbildungen und 
Haltungsschäden, nicht selten Fortsetzung der 
Fußschäden, vorzubeugen. Die Aktion wendet 
sich an die gesamte Bevölkerung. Die genannten 
Schuhhäuser sind darauf eingestellt, die Besu- 
cher gründlich zu beraten. 

Pfadfinderabend 
Wie in den vergangenen Jahren, so veranstal- 

tet die Kath. Pfadfinderschaft auch diesmal ei- 
nm Pfadfinderabend für Eltern, Freunde und 
Gäste. Er findet am Samstag, dem 27.3. um 19.30 
Uhr in der Langener Stadthalle statt. Das The- 
ma lautet: „75 Jahre Pfadfindertum und Katho- 
lische Pfadfinderschaft Europas heute". 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Ammer- 
schläger, sowie der „Wohnwelt 2000" bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Warum es sinnvoll 

sein kann, ein 

Auto zu finanzieren. 

Wirte-Stammtisch 



(10. Fortsetzung) 
Mit Roland auf dem Arm ging sie, ohne 

sich umzusehen in ihr Zimmer. Dort setzte 
sie sich zitternd in den erstbesten Stuhl. Am 
liebsten hätte sie losgeheult, die Enttäuschung 
war zu groß. Nur Rolands Augen, die ängst- 
lich an ihr hingen, verhinderten es. Sie be- 
herrschte sich, scherzte sogar mit ihrem Sohn, 
während sie ihn ins Bett stecl<te. Sie fand 
aber nicht mehr den Mut hinunterzugehen, 
um mit Joris zu telefonieren. 

* 
Dr. Joris Sommerfeld hatte gewartet, immer 

wieder hatte er sich bei der Zentrale des 
Kranltenhauses gemeldet und angegeben, wo 
er zu erreichen war, aber der ersehnte Anruf 
war ausgeblieben. Freiwillig hatte er für 
diese Nacht den Bereitschaftsdienst übernom- 
men, um da zu sein, wenn Michaela nach ihm 
verlangte. Doch die Nacht verging und das 
versprochene Lebenszeichen von ihr blieb aus. 

Deprimiert knabberte er an einer Scheibe 
Toast. Er hatte seit gestern mittag nichts 
gegessen, aber sein Appetit war gleich Null. 
Er war müde, lehnte sich zurück und schloß 
die Augen. Sofort tauchte Michaelas Bild vor 
ihm auf. Erinnerungen vermischten sich mit 
der Gegenwart 

„Dr. Sommerfeld, Telefon", rief eine 
Stimme. 

Joris schreckte hoch und hastete zum 
Apparat. „Ja, Michaela!" Er lauschte und 
seine Schultern sanken wieder nach vorne. 

„Nein, ich habe nichts von ihr gehört... 
Es tut mir leid, Frau Jansen, Sicher, wir 
müssen etwas unternehmen." Kurze Zeit 
lauschte er schweigend. Die Sorge und die 
Angst verstärkter sich, deutlich war das Ent- 
setzen in seiner Miene zu lesen. „Nein, ich 
habe gestern und heute keine Zeitung gelesen. 
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„Wir müssen etwas tun, sonst macht Michaela 
noch größere Dummheiten." 

„Das wird kaum mehr möglich sein. Aber 
setzen Sie sich doch." Frau Jansen drückte 
den jungen Mann in einen Stuhl. „Ich habe 
gestern noch mit meinem Anwalt gesprochen, 
er wird sich der Sache annehmen. Da ich 
aber auch nicht untätig herumsitzen will, 
werden wir uns zu dieser Mrs. Walker be- 
geben. Wir werden ihr vorsichtig auf den 
Zahn fühlen. Wir haben eines voraus, sie 
weiß nicht, wer wir sind." 

„Gut, worauf warten wir noch?" 
„Solche Herrschaften pflegen lange zu 

schlafen. „Vor zehn Uhr können wir dort 
nicht aufkreuzen." Seufzend fügte sich Joris. 

Philina steuerte den Wagen wieder hinauf 
zu dem Prominenten-Vorort. Dieses Mal hatte 
Joris keinen Blick für die landschaftliche 
Schönheit der Gegend. Für seine Ungeduld 
fuhr Philina viel zu langsam, aber auch die 
längste Fahrt geht einmal zu Ende. Es war 
kurz nach zehn Uhr, als sie vor dem Bungalow 
hielten. 

„Wir geben uns als Landsleute von Mrs. 
Walker aus. Wir sagen einfach, wir bringen 
ihr Grüße von Bekannten aus Deutschland." 

„Ja, und dann erkundigen wir uns nach 
ihrem Sohn und ihrem ersten Mann, diesem 
Bloch", spann Joris den Faden weiter. 

„Na, hoffentlich klappt es. Ein besonders 
sympathischer Typ scheint diese ehemalige 
Frau Bloch nicht zu sein." 

RosI erkannte Joris wieder 
Auf ihr Läuten öffnete Rosl. Sie erkannte 

Joris wieder und lächelte ihn kokett an. „Ich 
habe der Gnädigen nicht gesagt, daß Sie sich 
nach Roland erkundigt haben. Aber stellen 
Sie sich vor, der Junge ist verschwunden. Er 
ist entführt worden." Zutraulich kam sie 
näher. 

„Melden Sie uns bitte Mrs. Walker, sagen 
Sie ihr, wir kommen aus der Heimat." Er 
wandte sich ab, die Vertrautheit des Mäd- 
chens war ihm peinlich. 

Der Jungregisseur stutzte. „Was wollen Sie 
von meiner Frau?" 

„Wir sind Bekannte aus Deutschland, 
eigentlich wollten wir nur Grüße bestellen." 

„Ach so! Am besten wird es sein, sie neh- 
men meine Frau gleich mit." Weg war er, 
ohne zu grüßen. 

„Ist er immer so?" erkundigte sich Joris. 
„Am Anfang nicht, da waren sie wie die 

Einen Xag nacfc der Geburt des Kindes, überreidite man es mir. 

Ich bin sofort bei Ihnen." Er warf den Hörer 
auf die Gabel. Vergessen war sein Frühstück, 
an erstaunten Kollegen vorbei, eilte er aus 
dem Krankenhaus. Evst im Taj-.i wurde ihm 
bewußt, daß er den weißen Kittel noch trug. 

Frau Jansen empfing ihn in der Tür, in der 
Hand hielt sie die Ileitung. Wortlos nahm er 
sie ihr aus der Hand und las. „Ich habe es 
geahnt, ich habe Michaela gewarnt. Ich ver- 
stehe nur nicht, warum sie mich nicht ange- 
rufen hat." 

„Jedenfalls wird sie von der Polizei ge- 
sucht", sagte Philina. „Ich nehme an, daß 
Mrs. Walker die Polizei und die Presse infor- 
miert hat. Sie wird es genießen, im Mittel- 
punkt zu stehen." 

„Sie hat doch keine Ahnung, daß Michaela, 
also die leibliche Mutter, das Kind entführt 
hat." Aufgeregt schwenkte Joris die Zeitung. 

„Sicherlich nicht, daher ist auch die Rede 
von einer Verrückten. Aber kommen Sie doch 
herein." Das Gespräch hatte zwischen Tür 
und Angel stattgefunden. „Ich koche Ihnen 
eine Tasse Kaffee, wahrscheinlich haben Sie 
noch nicht gefrühstückt." 

„Danke, ich bringe jetzt keinen Bissen hin- 
unter." Joris trat in das Haus. Er begann, 
unruhig im Zimmer auf und ab zu gehen. 

„Da haben Sie einen schlechten Zeitpunkt 
gewählt. Die Gnädige hat gräßliche Laune. 
Hören Sie nur!" Sie deutete auf eine Tür. 

Die Stimmen waren nicht zu überhören. Die 
weibliche keifende Stimme überschlug sich 
fast. „Ich habe gedacht, es ist dir recht. Du 
tust ja sonst alles, um in die Presse zu kom- 
men. Es wäre doch ein Gag gewesen, aber 
was tust du, du verbietest plötzlich, daß dein 
Name genannt wird." 

„Ich will damit nichts zu tun haben! 
Glaubst du vielleicht, es spricht für mich, 
wenn man erfährt, daß mein Stiefsohn in den 
Slums aufwächst? So etwas hängt man nicht 
an die große Glocke. Aber das wirst du nie 
begreifen. Daher wiederhole ich, was ich dir 
gestern bereits sagte: Es ist besser, wenn wir 
uns trennen." Ihre Antwort war ein hysteri- 
sches Schluchzen. 

Rosl zuckte die Achseln. „Sie hören... die 
Gnädige ist nicht in der besten Verfassung." 

Da flog die Tür auf und heraus kam 
Mr. Walker. Dicht vor Phillna blieb er stehen, 
er herrschte sie an: „Scheren Sie sich zum 
Teufel, ich will mit der Presse nichts zu tun 
haben!" Er wollte an ihr vorbei, doch Philina 
vertrat ihm den Weg. 

„Moment, es scheint ein Irrtum vorzulie- 
gen. Wir wollen zur ehemaligen Frau Bloch, 
sie wohnt doch hier?" 

Turteltauben, doch seit einiger Zeit!" Rosl 
zuckte erneut die Achseln. 

Philina war entschlossen zu handeln. Sie 
ging zur Tür und klopfte. „Kommen Sie, 
Joris!" rief sie über die Schulter zurück. Ohne 
abzuwarten trat sie ein. 

„Was wollen Sie, kümmern Sie sich gefäl- 
ligst um das Kind!" fauchte Mrs. Walker los. 

„Verzeihung, wir kommen wahrscheinlich 
in keinem günstigen Augenblick ..." Erst jetzt 
drehte sich die Frau um. 

„Wer sind Sie, was wollen Sie hier?" Rasch 
fuhr sie sich durchs Haar, „Haben Sie Nach- 
richt von meinem Sohn? Mein armer kleiner 
Junge!" Gekonnt führte Mrs. Walker ein 
Taschentuch zu den Augen. 

Da warf Philina ihre guten Vorsätze über 
Bord. Hart sagte sie: „Hören Sie auf, Theater 
zu spielen. Sie haben Roland doch nie ge- 
mocht." 

Die Frau erstarrte, die Worte trafen sie 
völlig unerwartet, sie glichen einem Schlag. 
Aber es dauerte nur Sekunden, dann hatte 
sie sich wieder in der Gewalt. „Wie können 
Sie so etwas behaupten? Ich liebe Roland. 
Erst vorige Woche haben wir beschlossen, 
das Kind zu uns zu nehmen. Mir ist es so 
schwer gefallen, es wegzugeben, aber durch 
das zweite Kind... ich war durch die Geburt 
sehr geschwächt und auch vorher, ich fühlte 
mich nicht wohl." Sie seufzte. 

„Gut, wie Sie Wollen!" Frau Jansen setzte 
sich ohne Aufforderung. „Wir wollen mit 
offenen Karten spielen. Ich bin keine Schau- 
spielerin." 

„Wer sind Sie eigentlich?" Arrogant setzte 
sich Mrs, Walker und schlug die Beine über- 
einander. Sie sah auf Joris. „Wenn Sie nun 

schon einmal hier sind, dann setzen Sie sich 
doch auch!" 

„Ich bin die Tante der Entführerin des klei- 
nen Jungen", ließ Philina die Bombe platzen. 

Einen Moment herrschte Stille, dann sprang 
Mrs. Walker empört auf. „Und dann wagen 
Sie es hierher zu kommen. Ich werde sofort 
die Polizei verständigen." 

„Das werden Sie nicht. Zuerst werden Sie 
uns anhören." Joris vertrat ihr den Weg. 
„Roland ist nämlich bei seiner Mutter." 

„Was?" Nun war Mrs. Walker doch ver- 
wirrt. „Bei seiner Mutter? Ja, existiert denn 
seine Mutter noch?" Jetzt ließ sie die Maske 
fallen. „Ich habe mir nie darüber den Kopf 
zerbrochen. Mein erster Mann hat mir das 
Kind direkt aufgedrängt. Aber ich war über- 
zeugt, daß niemand das Kind wollte, warum 
hätte man uns sonst so viel bezahlt?" 

„Das hat mein Bruder, der Vater des Mäd- 
chens, getan. Sie war damals noch sehr jung." 

„Da sieht man es wieder, mit Geld kann 
man auch die schwierigsten Probleme aus der 
Welt schaffen. So ein Ideines Luder leistet 
sich ein Vergnügen und ich kann dafür auf- 
kommen." Ihre Stimme war gehässig, keifend. 
„Ich wollte das Kind nicht! Aber mein ver- 
storbener Mann, der war ein Kindernarr. Er 
hat die Gelegenheit natürlich beim Schopf 
gepackt, als man ihm ein Neugeborenes und 
dazu noch zweihunderttausend DM bot." 

„Zweihunderttausend", sagte Philina, „und 
ich hatte meinen Bruder immer für einen 
Geizkragen gehalten." 

„Da sehen Sie selbst, mit Geld ..." Ihr hüb- 
sches Puppengesicht verzog sich verächtlich. 
„Auch ich ließ mich blenden. Gab nach, ohne 
zu wissen, woher das Kind stammt. Man teilte 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Falsdispleler 
Das Caf6 „Pompadour" im Pariser Stadtteil 

St.-Germain-des-Pr6s hat zu einem eigenarti- 
gen Wettbewerb aufgerufen. Die Leitung des 
Lokals lädt alle Falschspieler der französi- 
schen Metropole ein, in ihren Räumen einen 
Konkurrenzkampf auszutragen. Die Wahl der 
Kartenspiele wird den Teilnehmern freige- 
stellt. Der Sieger des Wettbewerbs, das heißt 
derjenige Falschspieler, der von übrigen 
Falschspielern nicht entlarvt wird, darf ein 
halbes Jahr im „Pompadour" essen und trin- 
ken, ohne seine Zedie bezahlen zu müssen. 
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mir mit, ich solle erzählen, ich wäre schwan- 
ger und einige Monate vor der Geburt ver- 
schwinden. Ich fuhr in ein kleines Sanatorium 
in den Bergen. Eine trostlose Zeit! Einen Tag 
nach der Geburt des Kindes überreichte man 
es mir. Ich habe meinen Mann oft gefragt, 
wer denn seine Mutter sei, aber er hat ge- 
schwiegen. Wir haben das Geld kassiert und 
sind nach Amerika." Es war, als spreche die 
Frau zu sich selbst. Joris und Philina unter- 
brachen sie nicht. 

„Wir waren gerade dabei, uns eine neue 
Existenz aufzubauen, da kam der Unfall und 
Jürgen starb. Gellebt habe ich Roland nie, 
aber Jürgen, der war ganz vernarrt in sein 
teures Kind. Roland hat sehr an ihm gehan- 
gen, ich konnte mit ihm einfach nichts an- 
fangen. Ich habe Jürgen nie verziehen, daß 
er mir dieses Kind aufdrängte. Ja", sie sah 
auf, „wäre Ihre Nichte nicht vom Weg der 
Tugend abgekommen, wäre mein Leben ganz 
anders verlaufen. Ich wollte mich nämlich 
damals schon von Jürgen scheiden lassen. 
Hatte mir einen reichen Freund angelacht." 
Sie seufzte. 

„Ihre Nichte ist ein Kidnapper" 

iiiiimimiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiMiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Ein plausibler Grund 
Von Heinridi Seidelbast 

„Papperlapapp, Müller!" schnaufte der Chef. 
„Wie sie ihm das plausibel machen, ist Ihre 
Sache! La.ssen Sie sich etwas einfallen!" 

Der Direktor ließ seinen Sekretär kom- 
men. 

„Hören Sie, Müller", sagte er, „für heute 
vormittag hat sidi bei mir dieser Schulze an- 
gemeldet - Sie wissen, der Schulze von 
Sdiulze & Co., den ich nicht leiden kann!" 

„Gewiß, Herr Direktor." 
„Und weil idi diesen Menschen nidit aus- 

stehen kann, habe ich auch keine Lust, ihn zu 
empfangen, ist das klar?" 

„Vollkommen, Herr Direktor." 
„Sie werden also den Kerl, wenn er sich 

bei Ihnen im Vorzimmer meldet, abwimmeln, 
verstanden?" 

„Selbstverständlidi, Herr Direktor! Was 
soll idi Ihm sagen?" . 
> „Sagen Sie ihm, ich sei nicht da, basta!" 

„Das habe idi ihm bisher immer gesagt. Er 
wird es nicht mehr glauben," 

Als der Direktor einen Augenblick später 
die Tür zum Vorzimmer öffnete, um seinen 
Sekretär etwas zu fragen, verschlug es ihm 
den Atem. Saß da der Sekretär zurückgelehnt 
in seinem Sessel, hatte die Füße auf den 
Schreibtisdi gelegt und schlief. 

„Müller!" rief der Chpf erbost. „Sie schlafen 
während der Arbeitszeit?" 

Der Sekretär rieb sich die Augen. 
„Natürlich, Herr Direktor!" gähnte er. „Sie 

sagten, ich solle mir wegen Schulze von 
Schulze & Co. etwas einfallen lassen. Und 
wie besser kann ich Schulze klar machen, 
daß Sie nicht da sind, als wenn ich während 
der Arbeitszeit schlafe?" 

„Wir wollen wieder zur Sache kommen. Sie 
haben gerade zugegeben, daß Sie an Roland 
kein Interesse haben. Würden Sie bitte ver- 
anlassen, daß die Anzeige wegen Kindesent- 
führung aufgehoben wird. Meine Nichte hat 
sicher unüberlegt gehandelt, aber man kann 
doch nicht von einer Kindesentführung spre- 
chen." Frau Jansen versuchte, Mrs. Walkers 
Blick festzuhalten. 

„Nein, nein, so einfach geht es nicht. Ich 
gelte nach dem Gesetz noch immer als Ro- 
lands Mutter." Die Frau lächelte. 

„Das Kind interessiert Sie doch nicht." 
„Das müssen Sie mir erst beweisen. Jeden- 

falls habe ich in den letzten Jahren seinen 
Unterhalt bezahlt." 

„Aber wie?" brauste Joris auf. „Wissen Sie, 
wie der Junge behandelt wird? Schläge sind 
sein tägliches Brot." 

„Roland ist ein schwieriges Kind. Schläge 
haben nie geschadet!" sagte Mrs. Walker. „Sie 
haben am Anfang gesagt, wir wollen mit 
offenen Karten spielen. Bitte, glauben Sie 
wirklich, daß ich mir so einen Goldfisch ent- 
gehen lasse? Ihr Bruder scheint sehr reich zu 
sein. Vielleicht verraten Sie mir einmal, wer 
Ihr Bruder ist?" Spöttisch sah sie Philina an. 
Sie war sich bewußt, daß sie alle Trümpfe 
in der Hand hielt. 

„Nein, aber über Geld können wir reden." 
„Geld", Mrs. Walker lachte höhnisch. „Es 

wird zu wenig sein! Ich bekomme nämlich 
jeden Januar 5000 Dollar für Rolands Unter- 
halt überwiesen." 

„Sie glauben doch nicht, daß Sie das Geld 
auch weiterhin bekommen? Ich werde mei- 
nen Bruder natürlich entsprechend informie- 
ren. Das Kind ist verwahrlost, ungepflegt.. 

„Nein, so einfach ist das nicht! Ich lasse 
mich nicht einfach abschieben. Ihre Nichte 
ist und bleibt ein Kidnapper. Sie wird poli- 
zeilich gesucht." Nachdenklich wippte Mrs. 
Walker mit der Fußspitze. „Ich werde mir 
alles durch den Kopf gehen lassen. Kommen 
Sie morgen wieder." Sie nickte gnädig, rief 

Rosl und hielt sie an, die Gäste hinauszu- 
begleiten. 

Am Nachmittag erhielt Mrs. Walker noch- 
mals Besuch, es war ein junges Mädchen, und 
Mrs. Walker traute ihren Augen nicht, sie 
hielt Roland an der Hand. Trotz seiner 
schwarzen Haare erkannte sie ihn sofort. 

Sie setzte sich im Liegestuhl auf und sah 
den Besuchern entgegen, die Rosl in den Gar- 
ten führte. „Was würden Sie jetzt tun, wenn 
ich die Polizei anriefe?" sagte sie zur Be- 
grüßung. 

„Nichts! Ich nehme an, daß Sie Mrs. Walker, 
also die ehemalige Frau Bloch sind. Sie sehen, 
ich begebe mich ganz in ihre Hand. Ich bin 
zu Ihnen gekommen, um Ihnen eine Ge- 
schichte zu erzählen." 

„Ich muß Sie enttäuschen", spöttisch zuck- 
ten die Mundwinkel der Frau. „Ich kenne 
Ihre Story bereits. Sie ist rührend, eine Mut- 
ter sucht ihr Kind. Eine Entführung und was 
jetzt? Sie sind doch reich, warum boten Sie 
mir nicht vorher Geld an?" 

„Nicht ich bin reich, sondern mein Vater. 
Er weiß aber von nichts." Dann erst wunderte 
sich Michaela. „Woher wissen Sie?" 

Mrs. Walker wandte sich an Roland. 
„Kennst du mich nicht mehr? Willst du mir 
nicht die Hand geben?" Roland schüttelte den 
Kopf und versteckte sich hinter Michaela. 

Michaela hatte den Vormittag dazu benutzt, 
ihn auf den Besuch vorzubereiten. Sie hatte 
versucht, ihm die Lage, so gut sie konnte, zu 
erklären. Komischerweise hatte er sie nicht 
gefragt, wer sie war. Sie hörte sein heftiges 
Atmen und spürte seine Angst. 

„Bitte, lassen Sie das Kind! Es hat Angst, 
ich habe ihm versprochen, daß er bei mir 
bleiben darf." 

„Haben Sie da nicht den Mund etwas zu 
voll genommen?" Mrs. Walker musterte Mi- 
chaela eingehend, eigentlich gefiel ihr, was 
sie sah. Trotzdem stichelte sie. „Sind Sie nicht 
eine reichlich junge Mutter? Wahrscheinlich 
haben Sie nach der Devise gehandelt: Früh 
übt sich, wer ein Meister werden will!" 

(SdiluO folgt) 
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Wichtige Unterlagen 
für das Rentenkonto 

Nach der Datenerfassungs-Verordnung hat der 
Arbeitgeber grundsätzlich für alle Arbeitneh- 
mer, die am 31. 12. 1981 bei ihm beschäftigt wa- 
ren, bis zum 31. 3. 1982 eine Jahresmeldung an 
die zuständige Krankenkasse zu erstatten und 
dem Arbeitnehmer einen Durchschlag hiervon 
für seine Rentenunterlagen aus:;uhändigen. 

Die AOK Offenbach bittet alle Arbeitgeber, 
diesen wichtigen Termin zu beachten. 

KircMIdies Zeftgeschefien 

Gesamtgemeinde 
Der Haushaltsplan der Ev. Gesamteemeinde 

Langen für das Rechnungsjahr 1982 liegt in der 
Zeit voim 26. 3. bis 3, 4. 82 während der Dienst- 
stunden beim Gemeindeamt, Bahnstr, 46, zur 
Einsichtnahme aus. 

In unseren Kindergärten Uhlandstr, 24 und 
Berliner Allee 31 sind Anmeldungen zum 1, Au- 
gust 1982 möglich, 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Gemeinde- 

nachmittg am Sonntag, dem 28, März, 15 Uhr, im 
Gemeindehaus Frankfurter Straße. Diakon 
Suckut berichtet über die Arbeit in den Nieder- 
Ramstädter Heimen anhand von Dias und Doku- 
mentationen. 

Die nächste und letzte Passionsandacht findet 
am Mittwoch, dem 31. März, 20 Uhr, in der Stadt- 
kirche statt und wird von Pfarrer Wächtler ge- 
halten. Wir laden herzlich hierzu ein. 

Die Vorsitzende der Gustav-Adolf-Frauen, 
Frau Weiß, wird beim nächsten Seniorennach- 
mittag am Mittv/och, 31. März, 15 Uhr, einen 
Dia-Vortrag über weltweite Diaspora und 200 
Jahre Toleranzpatent in Österreich sowie 250 
Jahre Vertreibung der Salzburger Protestanten 
halten. 

Sonntag, 28. 3. 1982 (Judlka) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Goldene Konfirmation 
mit Feier des Hl, Abendmahls 
Mitwirkung: Posaunenchor 

(Pfr, Wächtler) 
kein Kindergottesdienst 
15,00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusjremeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr Scheibenberger) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Suchtkrankenhilfe in 
unserem Kirchengebiet (DW) 
Mittwoch, 31. 3.1982 
Stadtkirche 
20.00 Uhr Passionsandacht 

(Pfr. Wächtler) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 
19,00 Uhr Passionsandacht (Pfr, Peter) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 28, 3, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 30. 3. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag, 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Das Echte sieht und fühlt rran. 

deSede 
of SAfltzerland 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. So groß wie 200 Einfamilienhäuser. 

rSCHWIND 

Aschaffenhurg, Nähe Hauptbahnhof, Bod^schwinghstr., Tel. (0 60 21) 210 54 

Wirte-Stammtisch 
Die Wirte von Langen, Dreieich und Egelsbach 

treffen sich am Montag, dem 29. März um 21 Uhr 
zu einem Stammtisch beim Kollegen Müller im 
Hotel ,,Zur Krone" in Götzenhain. 

Energiesparer- 
Frühschoppen 

Am Samstag, dem 27. März, eröffnet in Heu- 
senstamm in der Erzbergerstr, 15 die Firma 
Fenster- und Rolladen Franz die Pforten ihrer 
neuen Verkaufs- und Ausstellungsräume, Aus 
diesem Anlaß findet am Samstag und Sonntag, 
dem 27, und 28, März, ein Energiesparfest statt. 
Wie Firmenchef Erwin Franz mitteilt, soll an 
diesen beiden Tagen einem breiteren Kunden- 
kreis die Möglichkeit des Energieeinsparens mit 
modemer Fenstertechuik aufgezeigt werden. 
Von ausführlichen Kundengesprächen bis hin 
zum Bier vom Faß und Würstel vom Grill wird 
bei diesem Energiesparfest einiges geboten. Am 
Sonntag, dem 28. März, findet ein ,,Energiespar- 
Frühschoppen" mit Platzkonzert statt. 

Kinderfuii-Meßwoche 
in Langen und Egelsbach 

Unter dem Motto „Fit auf heilen Füßen" star- 
tet der Gesundheitsdienst der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK) in der Zeit vom 
29. März bis 3. April eine Woche der Fußgesund- 
heitsvorsorge. Mitmachen ist kostenlos und ganz 
einfach: Nur die Füße messen und die getrage- 
nen Schuhe auf die Paßform überprüfen lassen. 

In Langen haben sich dazu die Schuhfachge- 
schäfte Klepper, Bahnstraße 115 und Köbler, 
Bahnstraße 27; in Egelsbach das Schuhfachge- 
schäft Werkmann, Emst-Ludwig-Straße 19, die 
über ein Weiten-Maß-System (WMS) verfügen, 
bereit erklärt. 

60 Prozent aller Erwachsenen leiden an Fuß- 
und Haltungsschäden, obwohl 98 Prozent der 
Kinder mit gesunden Füßen zur Welt kommen. 
In den meisten Fällen sind zu kurze Kinderschu- 
he Ursache für diese Schäden. Reihenuntersu- 
chungen haben ergeben: 78 Prozent der Kinder 
tragen zu kurze Schuhe. 

Warum tragen so viele Kinder Schuhe, die 
nicht passen? Kinderfüße sind fast schmerz- 
unempfindlich, daher kann das Kind nic^ht selbst 

beurteilen, ob Schuhe passen. Daher fühlt es 
auch nicht, ob und wann Schuhe zu kurz gewor- 
den sind. 

Die DAK sieht den Sinn dieser Gesundheits- 
woche besonders darin, Fußfehlbildungen und 
Haltungsschäden, nicht selten Fortsetzung der 
Fußschäden, vorzubeugen. Die Aktion wendet 
sich an die gesamte Bevölkerung. Die genannten 
Schuhhäuser sind darauf eingestellt, die Besu- 
cher gründlich zu beraten. 

Pfadfinderabend 
Wie in den vergangenen Jahren, so veranstal- 

tet die Kath. Pfadfinderschaft auch diesmal ei- 
nen Pfadfinderabend für Eltem, Freunde und 
Gäste. Er findet am Samstag, dem 27.3. um 19.30 
Uhr in der Langener Stadthalle statt. Das The- 
ma lautet: „75 Jahre Pfadfindertum und Katho- 
lische Pfadfinderschaft Europas heute". 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der Fa. Ammer- 
schläger, sowie der „Wohnwelt 2000" bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Warum es sinnvoll 

sein kann, ein 

Auto zu finanzieren. 

LANGENER ZEITUNG Freitag, den 26. März 1982 

Viele Autofahrer steigen heute auf sparsamere Mo- 
delle um, zahlen aber häufig einen zu hohen Preis: Das 
Geld, das sie sparen wollen, geht bei der Finanzierung 
wieder verloren. 

Umsteigen lohnt sich erst, wenn die Finanzierung 
stimmt, die Zinsen vernünftig und die monatlichen Rück- 
zahlungsraten tragbar sind. 

Ein Gespräch mit unseren Kundenberatern wird Sie 
überzeugen, daß es auch heute sinnvoll sein kann, ein 
Auto auf Kredit zu kaufen. 

Wir haben schon vielen Autokäufern geholfen, für ein 
sparsameres Auto auch eine wirtschaftliche Finanzie- 
rung zu finden. 

COMMERZBANK 
Die Bank an ihrer Seite 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 



Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb am 20. Marz Im 
Alfervon fast 86 Jahren unsere liebe Mutter und Großmutter 

Frau Juliane Clarius 
geb. Wagner 

früher wohnhaft in Langen, Frledrich-Ebert-Straße 55. 

In stiller Trauer 
Erich und Sigrid Clarius 
Frank und Torsten 

Die Beisetzung fand Im engsten Familienkreis am 24. Marz 
In 5912 Hllchenbach-MQsen (SIegerland) statt. 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl^ und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselstielm. Bonner StraBe 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße B. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Rollacleii 

,DerSd|iitzlaclen* 
von Blaurock 

mit automatischer Diebstahl- 
Verriegelung (DBPa) bietet 
ebenso wirksamen Schutz 

vor Einbrechern wie vor einer 
hohen Heizkostenrechnung. 
Beratung, Hersteli., Montage 

FENSTER- UND ROLLADENBAU 
Wiener StraBe Sa 

6382 FRIEDRICHSDORF 2/Ts. 
Tel. 061 75/210 -f 219 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Allen, die unsere liebe Entschlafene 

Lina Werner 

geb. Scharmann 

auf ihrem letzten Weg begleiteten und uns in Wort und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden ihre Anteilnahme erwiesen, sagen wir auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Besondern Dank Herrn Pfarrer Borck und Herrn Dr. Otto. 

Langen, im März 1982 
Egelsbacher Straße 20 

In stiller Trauer 
Wilhelm Werner VII 
und alle Angehörigen 

Für die große Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie für die vielen 
Blumen und Kränze beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Dreclisier 

geb. Balde 

sagen wir aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Wächtler für die trostreichen Worte, den Alterskolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1909/10, der Frauenhilfe der evangelischen Stadtkirchen- 
gemeinde und dem Öenioren-Bastelkreis sowie allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Familie Willi Drechsler 
Familie Günter Simon 
Charlotte Egensperger geb. Drechsler 
Walter Drechsler 
und alle Angehörigen Langen, im März 1982 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme zum 
Tode unserer lieben 

Luise Katliarina Kundrat 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank für die vielen 
Kranz- und Blumenspanden, das uns durch Wort und Schrift enwiesene 
Mitgefühl und danken all denen, die uns auf ihrem letzten Weg begleitet 
haben. 

Helene Kundrat 
und alle Angehörigen 

Langen, Nordendstraße 13 

Die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme am plötzlichen Tod unseres 
lieben Entschlafenen 

Pliilipp Schäfer 

waren uns Trost in unserem großen Schmerz. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen und 
mitfühlenden Worte, dem Jahrgang 1904/05, dem Turnverein 1862 Lan- 
gen, der Geschäftsleitung der Fa. Opel AG, Rüsselsheim sowie allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die unseren geliebten 
Vater mit auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer 
Inge Hellmann geb. Schäfer 
und Familie 
Lllo Kranz geb. Schäfer 
und Familie Langen, Im März 1982 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Fritz l\/lannberger 

zuteil geworden sind, sagen wir allen unseren Dank. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte, der Betriebsleitung und 
dem Personalrat der Stadt Frankfurt/M, den ehemaligen Arbeitskollegen, 
der Siedlergemeinschaft Langen sowie den Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 

Goethestraße 124 
Langen, im März 1982 

In stiller Trauer 
■Margarete Mannberger 
und alle Angehörigen 

Recht herzlichen Dank für die Beweise der Anteilnahme, die uns zum 
Tode unserer Mutter 

Käthe Weber 
geb. Vetter 

erwiesen wurden. 

Wir danken besonders allen, die ihr das letzte, ehrenvolle Geleit zur 
Beerdigung gaben. 

Pestalozzistraße 12 
6070 Langen 

In Dankbarkeit: 
Rudolf Weber und Frau Ilse 
Rudolf Stein 
und alle Agehörigen 

Wir bedanken und herzlich bei allen für die große Anteilnahme in Wort 
und Schrift, für die vielen Blumen-, Kranz- und Geldspenden beim Helm- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Käthe Kretschmann 

geb. Herth 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Dr. Schäfer-Lichtenberger für die Worte 
des Trostes, dem Hausarzt, den Ärzten und Schwestern des Elisabethen 
Stiftes Darmstadt für die gute Betreuung, dem Jahrgang 1911/12 Langen 
und 1906/07 Da-Arheilgen, dem VDK, dem RAD, dem BNA und allen, die 
sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer 
Farn.Wilfried Kretschmann, Arheilgen 
Fam. Heinz Kretschmann, Egelsbach 
Fam. Erich Kretschmann, 
Offenbach-Rumpenhelm 
Fam. Hans-Peter Härtung, Arheilgen 
Fam. Reinhold Kretschmann, Arheilgen 

6100 Da-Arheilgen, Fam. Günter Kretschmann, 
im März 1982 Riedstadt-Erfelden 

Lichtburg Kino Tei. oeios 
Langen, Bahnstr. 73 22209 

Nach der Original-Musilt der »Sailor" « 
^nmaiig ^ schonsteo ■ 

r# \ Ä': 

Lichtburg Kino Zentrum UT ProgrammldrK) 
L»n(i»n, BahnilriB« 73, T«l. 0 61 03 / 2 22 09 Langen, RhtinilraBa 32. T»l. 29131 

HOLLYWOOD 
13.30. 15,45. 10.00.20.15 

Büd Sp«nc«r BANANA JOE 
•ein n«utter RIm 

fantasla 16.00.18.15, 20.30 
Brooks verrückte Geschichte 

der Welt 
Fr-So 18.00. 20.30. 
So. auch 15.30 

Bond 007 - FeuertMill 

HOLLYWOOD 
Fr. und Sa. 3. Doppelnacht: 22. 

2 Filme für 8.-DM 
BULUT+OBTAWAV 

(Steve MoQueen) 

fantasla 
13.30 Jugend Ferien Film Festival 

Eintritt 4.- DM. 
Fr.-So, KJSS 

Mo. + Di. DIB ZUTMASCHINE 
Mi -f Do. FmnliMwteiM Monster 

Kartenbettelluno tAgllch ab 16.00 Uhr/Schüler, Studenten ErmABigunglllil 

AUTOKINO Gravenbruch bei Nau-Isanburg 
TetofonOei 02/5500  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
Fraltag bis Montag täglich 20.00 Uhr 

Paul Newman In seiner besten Rolle 
THE BRONX 
Ein Stadtteil mitten In New York, Raub, Prostitution, 
Rauschgift und Immer wieder Mord. Scope-Farbfllm. 

Tügllch 22.30 Uhr 
IM FOLTEROARTEN DER SINNLICHKEIT  

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Jesse Katzur, Anne Atzmon 
Musik: BIM Haley 
Eis AM S T I E U 1. Teil 
Es war FrOhllng, und wir saßen In der Sonne und hörten 
die Musik von Elvis. Breitwand-Farbfilm. 

Täglich 23.00 Uhr 
DIE NICHTEN DER FRAU OBERST 

lANÖHEINZ 

Glasbildhalter 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
in großer 
Auswahl 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Kochkurse 

Die Energieberaterin und Leiterin 
der LehrkOche der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH, Gerda Gossen, bietet 
wieder folgende Kochkurse an; 

1. Kursus:! Abend: Köstliches aus Milch, Quark, Joghurt 
2. Abend: Allerlei vom El 
3. Abend: Vielseitiger Käse 

Beginn: 20. 4.1982, 19 Uhr 
Jeweils dienstags 

2. Kursus: 1. Abend: Leckere Reisgerichte 
2. Abend; Nudeln und Nährmittel mal anders 
3. At>end: Kartoffeln ä la carte 

Beginn: 29. 4.1982, 19 Uhr 
Jeweils donnerstags 

3. Kursus:Gerlchte Im Mal — leicht und erfrischend 
Beginn: 11. 5.1982, 19 Uhr 

jeweils dienstags 

Der Unkostenbeitrag beträgt pro Abend DM 8,—. 
Verbindliche Anmeldungen nehmen die Stadtwerke Langen 
GmbH, LIebIgstraße 9-11, unter den Telefonnummern 
0 61 03 / 20 60 oder 20 61 44 entgegen. 

Blockhäuser 
Gartenhäuser 

Wochenendhäuser 
Holzhäuser 

skandinavisch massiv in großer 
Auswahl! 

Muster-Zentrum 
auf dem Gelände der 

WohnweHSOOO 
6450 Hanau 7 — Steinheim 
taglich geöffnet, 
Mo—Fr 9—18,30 Uhr, Sa 9—14.00 Uhr 
La Sa 9—18.00 Uhr. So 13—18.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Welt ober tausend Video- 

Splel-Fllme! Ständig die neu- 
esten VIdeo-Cassetten Im 

VHS-System — wir hat)en sie. 
Mieten und Mitglied werden 
— nutzen Sie viele wichtige 

Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 

>P£HTRUm 

DREIfilCH^ 

MEHRZWECKHALLE 
OFFENTHAL 

Sonntag, 28. März 1982, 20 Uhr 
Theater in der Mehrzweckhalle 

THOMAS AUF DER 
HIMMELSLEITER 
Eine Aufführung des 

Tegernseer Voikstheaters 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Montag, 29. März 1982, 20 Uhr 
DER HAUPTMANN 
VON KÖPENICK 

Ein deutsches Märchen von 
Carl Zuckmayer. Ein Gleichnis für 

das, was noch nicht vorbei Ist. 
Hauptrolle: Egon Reimers 

mit einem großen Ensemble des 
Pfalz Theaters, Kaiserslautern 

Regie: Peter Lüdl 
X X X X X X 

Mittwoch, 31. Mäiz 1982, 20 Uhr 
ELMAR GUNSCH 

präsentiert einen Gala-Abend 
„EMMERICH KALMAN 

UND SEINE WELT" 
mit den schönsten Melodien und 

Szenen aus den Operetten 
„Die CszardasfOrstin", „Gräfin 
Mariza", „Die Zirkusprinzessin" 

60 Solisten/Baiiett/Orchester der 
Budapester Natlonaioperette 

X X X X X X 
Dienstag, 6. April bis 

Mittwoch 14. April 1982 
DREIEICH 

HOBBY-AUSSTELLUNG 

Neue Lehrgänge in 
■ IMaschinenschreiben 
■ Kurzschrift 
beginnen am 27. April 82. 
Anmeldungen sofort unter 
Tel. 79091 (Sekr. Fa. Krumm) 
Unterricht In der Relchweln-Schule 
Stenografenverein 1897 
Langen E.V., Ohmstraße 20 

Feinschmecker-Tip. 
Nahezu vor »Messels Toren« 
präsentiert sich der Kastanien- 
hof in neuer Aufmachung und 
mit einer Speisekarte, die man- 
che Feinschmecker-Neugierde 
wecken dürfte. 
Neu vor allem, weil Sie jetzt im 
neuen Kastanienhof Spezialitä- 
ten aber auch Deftig-Kräftiges 
einmal »etwas anders zubereitet« 
probieren können. 
Wir freuen uns über jeden Neu- 
gierigen und reservieren gerne 
unter 06159—236 einen beson- 
ders gemütlichen Abend. 

— da ist gut essen. ' ^ 

FAHRRAD- 
Groß-Auswahl. 

600 Markenfahrräder 
ständig am Lager. 
MOFAS ab DM 766.- 
Wemer & Dutine 

Fachgeschäft seit 1897 
Frankfurter Straße 9 • Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 35 48 

Praxis 

Dr. Mentzel 

Am Donnerstag, 

dem 1. April, 

wieder geöffnet, 

bis dahin vertreten 
Herr Dr. Dworeck, 

Herr Dr. Rauschenbach, 
Herr Dr. Wiil<ens 

Eröffne am 13. Aprii 1982 

Praxis für Naturhellverfahren 

Zita Przibylla 
HEILPRAKTIKERIN 

Gartenstraße 84 — 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 58 78 

Werden Sie Mitglied, 
nutzen Sie viele wichtige Vorteile! 

Gebrauchte Möbel spottbillig wkwft Montag — Fivtug 17—lUO U*, SflRWsQ 10—12 Uta 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwigstr. 43 

Telefon 4 93 00 
EGELSBACH 

Ihre Buchhandlung mit 
dem guten Sortiment 

und dem täglichen 
Besorgungs-Service 

Die 

QMten-cMöbeßxAussteßßi 
ist perfekt! 

Zu besichtigen im 1. Stock des Seitenhauses, j 

Quaiitäts-Gartenmöbe! 
der führenden Fabrikate 

BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

,^iif einen 
T Bpfttß Mflrk«»nni Markenqualität Ir 

3-er-Paket 
E180 

3 Stunden Spielzeit 

nur DM 115,. 
aol«nfl« dwVoiTM ficht 

VCC-480 
Deutsches System 

3-er-Paket 
2x4 Stunden Spielzeit 

nur DM 190,- 

(Parkplatz auch im Hof) 

G O T RUMDFUNK- UMO | 
FERMSEHDIENSTI 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Äls Turlstservlce, 
Storegade 850, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/4516 34 

Wir haben umgebaut! 

Eröffnung heute Freitag 

mit erweitertem Sortiment und 

vieien günstigen Eröffnungs-Angeboten. 

zB- Frische 

Frischer Heilbutt Geflügel-Spezialitäten 

500 g, nur DM 4,95 aus Frankreich, u.v.m. 

internationaie Käsespezialitäten 

(ii'ucn zu 

Das Kraftstoff- 

Spar-Pro^rani ni. 

Riedstraße 12.6070 Langen. Telefon 23526 

TANZEN 

Bewegung—Spaß 

und nette Leute 

Was das Tanzen als Hobby so sympathisch 
macht, ist die erfrischende Art, mit einer lustigen 

Gesellschaft nette Stunden zu erleben. Das 
Tanzen kommt dann ganz von allein. Wir 
informieren Sie gerne über unser breites 

Kursusangebot. 

Ihr Spezial-Fachgeschäft Fisch und Feinkost 

mm 

Wild 

LANGEN 
WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 

Überdachungen Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

Starten Sie In den Frilhllng mit einer schicken Leileiiacke 
Mehr als 1000 Jacken und IMäntei ständig im Angebot. 
Z. B. schicke Blousons In modischen Farten, echt Nappa nur DiM ZoVa** 
Kaufen Sl« preltbewuBI In Ihram Fachgeschäft 

Leder-Schmall 
Ihr Soeziallst für modlache 
Lederbaklaldung 
Oarmstadt, Ernst-LudwIg-StraBe 19 | 
Telefon 06151/23521 



Vereinsleben 

ArMtvrwohHahrt Langan 
EINLADUNG 

zur Jahreshauptversammlung am 
Samstag, dem 27. Mirz 198^ um 
15.00 Uhr Im SSG-Frelzeltcenter, 
An der Rechten Wiese. 

TAQESORDNUNQ 
1. Erö'fnung und BegrOBung 
2. Grußworte befreundeter Orga- 

nisationen 
3. Benennung eines Versamm- 

lungsleiters und einer Wahlkom- 
mlsslcn 

4. Bericht des Vorstandes 
5. Bericht des Kassierers 
6. Bericht der Revisoren und Ent- 

lastung des Vorstandes 
7. Aussprache 
8. Wahl des Vorstandes und der 

Revisoren 
9. Wahl der Delegierten zur Kreis- 

konferenz 
10. Anträge 
11. Veranstaltungen 
12. Verschiedenes 
Wir würden uns freuen, wenn 
möglichst viele Mitglieder an un- 
serer Jahreshauptversammlung 
teilnehmen könnten und verblei- 
ben bis dahin 

AW-Langen 
  Der Vorstand 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft, Donnerstag, 1. 
April 1982, 17.00 Uh' In der TV- 
Turnhalle, Frledrlch-l.udwig-Jahn- 
Platz 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 31.3.82, Treffpunkt; 
Krone-Hochhaus 15.00; ab 18.00 
„Alt Langen". 

Immobilien 

Langen 
3-ZI.-ETW, 73 qm, großer Balkon, 
guter Grundriß, besonders ge- 
pflegt, Pkw-Abstellplatz, kurzfri- 
stig beziehbar. 
Kaufpreis DM 168.000,— 
Max Baum Immobilien QmbH 
KennedyallM 41 
6000 Frankfurt 70 
Telefon 06 11 /63 50 05 

Nette 1Vi-2-ZI.-Whg. von Bank- 
kaufmann in Langen für sofort 
oder spater gesucht. Kein Hoch- 
haus. 

Telefon 0 61 03 / 2 96 69 

Garten oder kleiner Acker in 
Egelsbach zu pachten gesucht. 

Telefon 4 93 98 
Bungalow, Neubau, zentr. ruhige 
Lage In Langen, 135 qm Wohnfl., 
500 qm Areal von privat zu verkau- 
fen. 

Telefon 061 03/7 24 38 

1 Zimmer, Küche, Bad zu vermie- 
ten. 
Köhler, Nördl. Ringstraße 75 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Or die erwiesenen Aufmerksamkelten anläßlich unserer 

HOCHZEIT 

danken wir auf diesem Wege, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

^ü/igew üv^d QaioHieHe^Hm 

Hügelstraße 6 • 6070 Langen 

- w 

»aaimaiB 

•••nurein Katzen- 

sprung zur S-Bahn 
X Erzhausen bietet besonders chice ä 

"l- I-Famllien-Häuser-und es sind wirk- 
lieh nur 3 Gehminuten bis zur S-Bahn. 

9^. Or die Oberaus zahlreichen GlOckwOnsche, 
Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

Blumen und 

bedanke Ich mich recht herzlich bei allen Nachbarn, Bekannten 
und Verwandten. Besonderen Dank Herrn Kirchenprasidenten 
Dr. Hild, Herrn Pfarrer Kades, den Schulkameraden 1901/02, der 
Langener Volksbank sowie dem Gustav-Adolf-Frauenvereln. 

Langen, Schnaingartenstraße 16 
JUiaiiie ^oHQkaiidi 

Terzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die mich anläßlich meines 

85. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. Be- 
sonderen Dank dem Herrn Pfarrer Kratz (A.M.) sowie der Be- 
zirkssparkasse Langen und dem Verein „Ostvertriebener Deut- 
scher" Langen. 

Josef) ^aßdyiia 

6070 Langen/Hessen, Im März 1982 
Lutherstr. 58 

Verkäufe 

KQchenmöbel (Hänge- und Unter- 
schränke, SpOle, Dunstabzugsh., 
KOhischr.) teilw. zu versch. bzw. 
billig abzugeben. 

Telefon 0 61 03 / 2 58 78 

Doppelbett mit Umbau, Frisier- 
kommode mit Spiegel billig abzu- 
geben. 

Telefon 4 93 51 

Umstandsmoda, Gr. 40, wenig ge- 
tragen, preisgünstig abzugeben. 

Telefon 0 61 03/2 17 85 

Prismen-Leuchten zu varkaufen 
Telefon 0 61 03 / 2 65 30 

Krankenhausbett mit neuer Ma- 
tratze für DM 370,— zu verkaufen. 

Telefon 4 23 32 

Neue und gebrauchtf) Martcenkls- 
viere ab DM 2500,— 

Klavierstimmer B Werner 
Telefon 06 11 / 4^ 49 45 

Geschäftliches 

Gerüstverleih 
Holz-, Stahl- u. Rollgeriiste 

Karl Lötz 
Ernst-LudwIg-Straße 47 

6073 Egelsbach • Tel. 06103/49622 

Bildschöner Winkelbungalow 
Im Waldpark 
Egelsbach/Bayerselch 
Ideale Lage — ideal der 
Schnitt! Großzügig die gestal- 
tete Dreier-Einheit: t)elichtete 
Diele — großer Wohnbereich 
— geschützter Terrassenbe- 
reich. DM 449.600,—, Ind. 
Garage und Erschließungs- 
kosten. 

Telefon 06 11/52 58 17 
K. H. Gramolla 
Immobilien 

I 

I 

1 
fda 

• 

1 

I 

I 

1* 

1 

1 

1 

küchen 

€ 

t 

€ 

€ 

€ 

€ 

Ein Angebot. das 
sicher gleich doppelt 
gut ankommt: Das 
Stadthaus ist neu! 
Funktional geschnitten 
besticht es durch 119 
qm Wohnfläche (bzw 
ca. 160 qm Wohn- 
fläche, wenn dasDach- 
geschoß ausgebaut 
wird) Die Verarbeitung 
ist als exceilent zu 
bezeichnen. Gute Ver- 
bindungen nach Darm- 
stadt (10 Min.) und 
Frankfurt (20 Min.) 
Zum Verkaufsbeginn 
haben wir ganz beson- 
ders gute Finanzie- 
rungskonditionen 
anzubieten. Die Preise 
(Festpreise) ab DM 
333.600," inci. einer 

SSSÜhrW 

Einzelgarage, Grund- 
stück und Erschlie- 
ßung sowie vorberei- 
tetem Dachausbau 
(Treppe und Fenster). 

Informationen und 
Beratung In unserem 
Musterhaus In Erz- 
hausen, BahnslraB«, 
Sa. -t- So. 14—18 Uhr 
und nach telefoni- 
scher Vereinbarung 
0611 /7 90 42 22 

Lowrey CelebratlonDM 24.500,- 
Hammond Aurora DM 9.9M,- 
Elka 707 DM 9.998,- 
Hohner Artist DM 8.500,- 
und weitere tausend Sonder- 

angebote aller führenden 
Hersteller Im: 

Ffm., Eschersh. Landstr. 45 
Telefon 0611 / SS 73 36 
Telefon 0611 / 34 10 61 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 /2 10 11 

NH 
«."Äs 

NEUE HEIMAT 
SÜDWEST 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt 

kommen Sie in das gröBte 
Küchentpezialhaus aus dem 
Oreieich<jQebiell Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 in' Ge- 
schäfts* u. Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Rlesen- 
autwahl modemer Einbeu- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige! 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Spezialmon- 
teure 
Elektro- und Wasser- 
installation 

# Riesenarbeiten 
0 reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenscfiau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUFI 

)CO CLUB VOCO' 

Werden Sie Mitglied, - 
nutzen Sie viele wichtige Vorteile! 

Video-Spielfilme 

der Sonderklasse im Verkauf! 
Bei uns können Sie nicht nur mieten, sondern auch 
RIme kaufen! Die neuesten Spielfilme! 

Ein einmaliges Angebot: 
Solange der Vorrat reicht! 

Mitglieder erhalten die bekannten 
Sonderlelstungen. 

V O G D T 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER ' 
Dorotheenstr. 8-10 

I 

VIDEO-CLUB-VOGDT 
Weit Ober tausend Vldeo- 

Spiel-Fllme! Ständig die neu- 
esten Video-Cassetten Im 

VHS-System — wir tiaben sie. 
Mieten und Mitglied werden 
— nutzen Sie viele wichtige 

Vorteile. 
Langen — RIedstraBe 12 

Für Ihre Familie die Privathaft- 
Pflicht, bei uns nur DM 65,10. 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.; 0 61 03 / 2 30 64. 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

Tel. 0 61 03/2 40 21 

Steilenmarkl 

Nebenberufliche Tätigkeit zu ver- 
geben. Näheres unter 

Off.-Nr. 1012 an die LZ 
oder Telefon 0 60 78 / 7 16 51 

Riedstraße 12,6070 Langen, Telefon 23526 

■n Überdachungen 
Jl* Holz-Pergolen 
H Wint;ergärten 
H Vbrdächer 
2 Zierzäune 
I Vorbauten 
Ifterrassen- 

Uberdachungen 
ri Festpreise- Nach Maß ■" Wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ • N-ii.N 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

In der Langener Zeitung 
zu beachten 

KFZ-Märkl 

Ford Taunus L 
Bj. 1976, km 72.000, 1. Hand, 
Radio, VB 3.800,— 

Tel. 0 61 03 / 2 67 77 

ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wir reparieren alle Fabrikate. Pannenhilfe, 

Inspektionen, TljV ifii'Hause, ' 
Waschen und Polieren 

AUTO-KOTTMEIER GMBH ■ Siemeosstr 6 (am.toom-Markt/B 3) 
. 6073 Egeisbach/Ter061 03/4-2226 

HOiyO-^-Vertragshändler 

Hrkliige Rechner 
Die preisgünstige Marken- 
einbauküchenzeile in garantierter 
ALNO-Qualität. Diese beliebig 
erweiterbare Küche bekommen Sie 
in verschiedenen Varianten und 
in aktuellen Frontausführungen. 

DiETRiCH 

Ihr Spezialist 
in allen 

Einbaufragen 

über ISO mtr. Scliaufensterlront 

MalenfeldstraBe 15 
6072 Dreleich-Drelelchenhaln 

Telefon 0 61 03 / 8 46 20 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 2-8, net>en OBl 

Telefon (06103) 32081 

Rollenweise 

I 

TEPPICHBODEN 

pvc + ORiErrr 

Ihre Hundehafipfiicht-Versl- 
cherung bei uns nur DM 75,60 
SVI oHG Maresch u. Brugger, 
Tel.: 0 61 03 / 2 30 64. 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Tarrassanbeiag 

liefert und montiert 
zuverlässig:. 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Intelligentes Mädchen 

als Auszubildende für den Beruf 

der Rechtsanwaltsgehilfin 
zum 1. 8. oder 1. 9.1982 gesucht 

Rechtsanwalt Klaus Mathes 
BahnstraBe 90 - 6073 Egelabach ■ Tel. 0 61 03 / 4 92 36 

TOLLE PREISE! 

Feinvelours mit Prägerücken Velours-Qualitäten 
In 4 aktuellen Fart>en 
A. R. T.-Bereich 
400 + 500 cm breit 29.90 DM 

400 + 500 cm breit und im Raummaß für alle 
Bereiche geeignet 

m' von34.90 DM bis 109^90 DM 

Velours-Qualität 
400 -I- 500 cm breit 
100 % Synthetik 15.90 DM 

Berber-Verlours 
400 cm breit 
100 % Wolle 46.90 DM 

Kunstrasen 
60 cm breit 
Im Raummaß m* 

Verdieiistchance'82 
MoiurtHciies Einkommen ca. DM II 000,— 
Seit einem Jahr erfolgreich durchgeführt. 
Monatsgewinne von mehr als DM 100 000,— nachweisbar. Ar- 
belt vom Schreibtisch aus. Kunde kommt zu Ihnen. Vorausset- 
zung: Verhandlungsgeschick, repräsentativer BOroraum und 
ein Startkapital von DM 12 430,—. 
Ihren Investition wird durch uns 99prozentlg abgesichert. 
SdimMt A Partner OmbH 
Erlenweg 3, 7101 Oedhelm, Tel. 0 71 36 / 40 15 und 40 16 

Große Fliesenauswahl 
22,50 Neue Kollektion 

27,50 DM Stck. voni .20 DM bis 9,60 DM 

Achtung! 

Kunrollen in Zimmergröße 

zum halben Preis.  

• Lieferung und Verlegung Innerhalb 48 Stunden • 

issseeeseeeeeeeeeeeseeei 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

lÄ EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit dan amtlichcf) Bakanntmachungen für dl* Gamainda Egalabach 

und Unterfialtung jnd L 

LAI zur Rathaushofbebauung 
Offener Brief 

Karl Brehm ging 
Ende einer Aera tiei der SSG 

Hans Kreiling hatte Jubiläum 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Am Steinberg Vier Dauerkarten 

„wohnen wie in Kanada" sind billiger als drei 

Heute in der LZ: 

Der Magistrat will Ordnung in die „Walachei" bringen Beschluß des Parlaments läßt große Zweifel offen 
Am Steinberg sieht sicti der Magistrat mit der Aufgabe konfrontiert. ..aus einer Walachei ein ge- 

ordnetes Baugebiet zu machen". So formulierte es Magistratsdirektor Heinrich Bettelhäuser, der 
Leiter des Hauptamtes und des Rechtsamtes. Das Umlegungsverfahren liegt dem Magistrat schwer 
im Magen. Die Stadt ist bemüht, im Rahmen des laufenden Widerspruciisverfahrens mit den betrof- 
fenen Bürgern zu einer Einigung zu kommen. „Sollte dies jedoch nicht möglich sein, so ist an die 
Durchführung einiger Musterverfahren gedacht, um über diese zu einer endgültigen Regelung zu 
kommen", verlautete offiziell aus dem Rathaus. Im Moment ruht freilich die Angelegenheit, weil 
Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske, der seit vergangenem Jahr auch das Baudezemat leitet, bis nach 
Ostern in Urlaub weilt. 

Die derzeitige Tendenz in der Stadtverwaltung 
ist es, die Umlegungsbeiträge nicht nach dem 
Wert der einzelnen Grundstücke zu bemessen, 
sondern einheitlich nach der Grundstücksgröße. 
Ob ein Gnmdstück an einem Südhang liegt, 
würde dann keine Rolle spielen. ,,Mit 
Sicherheit" — so verlautete ferner a':r dem R t- 
haus — werden von den Grundbesitzern, die kei- 
ne Flächen abgeben körmen, niedrige ■ e Quadrat- 
meterpreise als 250 bis 400 Mark pro Quadratme- 
ter — von solchen Summen war die Rede gewe- 
sen — gefordert werden. Die Stadt wolle dämp- 
fend auf die Grundstückspreise einwirken, wird 
in diesem Zusammenhang im Rathaus erklärt. 

Überhaupt soll von den Grundbesitzern nur 
dann ein finanzieller Ausgleich gefordert wer- 
den, wenn sie nicht in der Laße sind. Teile ihres 
Grund und Bodens abzutreten. Dies ist bei be- 
bauten Grundstücken zuminde.st zum Teil 
schwierig, wenn nicht unmöglich. Härtefällen 
gedenkt die Stadt insofern Rechnung zu tragen, 
als sie Finanzierungsmöglichkeiten einräumen 
will. 

Zu dem Umlegungsverfahren gab der Magi- 
strat inzwischen folgenden Überblick: Für das 
Gebiet ,,Am Steinberg" besteht seit Oktober 
1978 ein rechtskräftiger Bebauungsplan. Nach 
den Vorschriften des Bundesbaugesetzes bildet 
er die Grundlage des UmlegungsVerfahrens. 
Durch Umlegung können zur Erschließung oder 
Neugestaltung bestimmter Gebiete bebaute und 
unbebaute Grundstücke in der Weise neu geord- 
net werden, daß nach Lage, Form und Größe für 
die bauliche oder sonstige Nutzung zweckmäßig 
gestaltete Grundstücke entstehen. 

Auf Anordnung der Stadtverordnetenver- 
sammlung wird der Magistrat als Umlegungs- 
stelle eingesetzt. Er führt das Verfahren in eige- 
ner Verantwortung durch. Das Umlegungsver- 
fahren selbst wird durch den Umlegungsbe- 
schluß eingeleitet, in dem die in das Umlegungs- 
gebiet fallenden Grundstücke einzeln aufzufüh- 
ren und öffentlich bekanntzumachen sind. Ge- 
gen diesem Umlegungsbeschluß können sich die 
Betroffenen mit den Rechtsmitteln des Bundes- 
baugesetzes wehren. In Hessen ist als erste Maß- 
nahme der Widerspruch vorgesehen. 

Von dieser Möglichkeit hat ein Großteil der Ei- 
gentümer bebauter Grundstücke Gebrauch ge- 
macht. Dazu heißt es in einer schriftlichen Ver- 
lautbarung der Stadt an die Presse: ,,Hauptargu- 
ment für die Einlegung des Widerspruchs war 
die eventuelle Belastung des jeweiligen Grund- 
stücks mit einem Flächenbeitrag. Darüber hin- 
aus wurde angeführt, daß die Grundstücke be- 
reits erschlossen seien und daher von der Durch- 
führung eines Umlegungsverfahrens zum jetzi- 
gen Zeitpunkt keinerlei Wertvorteil zu erwarten 
sei." Wie Magistratsdirektor Bettelhäuser mit- 
teilte, gingen etwa 30 Einsprüche von Betroffe- 
nen mit der Bemerkung ein, die jeweiligen 
Grundstücke gehörten nicht zum Umlegungsge- 
biet. Viele Anrainer hätten erklärt, sie wollten 
..nichts oder nur wenig" abtreten. 

Baudirektor Peter Krentscher führte dazu aus, 
<iie Grundstücke der Beschwerdeführer seien 
seinerzeit ,,im Vorgriff auf den späteren Bebau- 
ungsplan" bebaut worden. Den Zustand vor der 
Rechtskraft des Bebauungsplan anno 1978 umriß 
Krentscher mit den Worten „Wohnen wie in Ka- 
nada". 

In der Pressemitteilung des Magistrats heißt 
wörtlich; „Der Widerspruch gegen den Umle- 

^ngsbeschluß ist im Anhörungsausschufl beim 
Magistrat der Stadt Langen bereits am 11. Juni 
1980 behandelt worden. Obwohl die Frage des 
^lächenbeitrags im jetzigen Stadium des Ver- 

fahrens noch nicht zur Prüfung ansteht, wurde 
während des Widerspruchstermins deutlich, daß 
es den Eigentümern weniger darum ging zu er- 
fahren, ob ihr Grundstück an der Umlegung be- 
teiligt ist oder nicht, sondern daß sie in erster Li- 
nie die Höhe des zu leistenden Flächenbeitrags 
wissen wollten. 

Der Magistrat hat als Umlegungsstelle, vertre- 
ten durch den Baudezementen Dr. Uwe Zenske, 
letztmalig am 15. Dezember 1981 mit den Wider- 
spruchsführem ein Gespräch geführt, um sich 
vor der Beschlußfassung über die Höhe des Flä- 
chenbeitrags eine abschließende Meinung bilden 
zu können. Von dem Verfahrensstand wurde die 
Stadtverordnetenversammlung zwischenzeitlich 
unterrichtet. 

In Kürze wird sich der Magistrat noch eirmial 
mit der Angelegenheit befassen und die Höhe 
des Flächenbeitrags endgültig festlegen. Allge- 
mein herrscht die Meinung vor, daß alle Grund- 
stücke, ob bebaut oder nicht, einheitlich behan- 
delt werden sollen. Nach der Entscheidung des 
Magistrats werden die Eigentümer unverzüglich 
informiert." 

(Fortsetzung Seite 2 „Kommentar") 

In der Sondersitzung des Parlaments am ver- 
gangenen Donnerstag kam unter anderem auch 
die Frage der Dauerkarten für die städtischen 
Bäder zur Debatte. Bekanntlich war diese Art 
von Eintrittskarten, die in den vergangenen Jah- 
ren für die Badelustigen recht preiswert waren, 
bei der Festlegung der neuen Gebührenordnung 
im November 1981 gestrichen worden, was zu 
Protesten aus der Bevölkerung und auch zu An- 
trägen auf Beibehaltung bei einzelnen Fraktio- 
nen geführt hatte. 

Am Donnerstag sollte nun entschieden werden 
— und die Zeit drängte, da ja die Badesaison vor 
der Tür steht —, ob es nicht doch noch einmal 
Dauerkarten geben kann. Und es wird sie wie- 
der geben, um den Beschluß vorwegzunehmen. 
Und noch etwas wird es geben, nämlich Fami- 
lienkarten, worüber sich vor allem Familien mit 
zwei und mehr Kindern freuen dürften. Sie be- 
zahlen nämlich für vier Dauerkarten weit weni- 
ger als solche Ehepaare, die nur ein Kind haben. 
Hier die Rechnung: Bei Familien mit zwei Kin- 
dern zahlen die Eltemteile je 24 Mark, das erste 
Kind den gleichen Betrag und das zweite Kind 
12 Mark. Ab dem dritten Kind gilt der Nulltarif. 
Für vier Karten sind in diesem Fall also 84 Mark 
auf den Tisch zu legen. 

Bei einem Ehepaar mit nur einem Kind sieht 
die Rechnung so aus: Eltemteile je 48 Mark, für 
das Kind (unter 18 Jahre) 24 Mark, zusammen al- 
so drei Karten für 120 Mark. Das macht eine Dif- 
ferenz von 36 Mark. 

In beiden Fällen wird davon ausgegangen, daß 
die Karten im Vorverkauf erworben werden. Ist 
die Vorverkaufsfrist zu Ende, heißt es für die 

individuell auszustatten. Denken Sie nur an das 
Micky-Maus-Telefon für unsere Jüngsten oder an 
das Komfort-Telefon für Anspmchsvolle. Ich bin 
sicher, unsere Kunden begrüßen auch diese neu- 
en getrennten Telefonhäuschen für Damen und 
Herren." 

Fernsprechzellen individuell 

Versuch der Bundespost für mehr Service 
Als erste Femmeldeverwaltung der Welt rich- 

tet die Deutsche Bundespost getrennte Telefon- 
häuschen für weibliche und männliche Sprech- 
gäste ein. Dies habe nichts mit emanzipatori- 
schen Gedanken zu tun, erklärte ein Sprecher 
des Postministeriums, sondern habe akustische 
Gründe. Bekanntlich haben Frauenstimmen ei- 
nen wesentlich höheren Frequenzbereich, und 
dementsprechend sind die neuen Telefonhörer 
anders abgestimmt. Daß dabei gleichzeitig er- 
reicht wurde, daß die Hörer für Damen kleiner 
und handlicher sind, war nicht ausschlaggebend. 
Ebenso wurde betont, daß es durchaus möglich 
sei, daß Männer mit „Frauenhörem" telefonie- 
ren können. Allerdings klinge die Stimme dann 
etwas anders. 

Hauptvorteil — und dies sei ja auch der Grund 
für diesen Versuch — sei die Erleichterung des 
Telefonierens und eine erhebliche Verbessemng 
der Sprachübertragung. 

Die Telefonhäuschen mit den neuen Anlagen 
werden durch Schilder und Piktogramme ge- 
kennzeichnet, die darauf hinweisen, daß das be- 
treffende Telefon mit der neuen Technik ausge- 
stattet ist. In Langen werden zunächst die beiden 
Fernsprechzellen vor dem Postamt in der Bahn- 
straße für getrennte Benutzung eingerichtet. 
Nicht davon betroffen ist die Sprechzelle für 
Rollstuhlfahrer. Nach Mitteilung des Fem- 
sprechamtes werden am Donnerstag um 10 Uhr 
die ersten Gespräche geführt. Es sollen zwei pro- 
minente Personen aus der Femsehunterhaltung 
sein, die dann zum Hörer greifen und anschlie- 
ßend eine Autogrammstunde geben. Über die 
Namen schwiegen sich die Postler aus; es soll ei- 
ne Überraschung sein. 

In einer ersten Stellungnahme hat Bundes- 
postminister Kurt Gscheidle darauf hingewie- 
sen, daß dieser neue Postservice nichts mit einer 
Untersuchung zu tun habe, nach der angeblich 
Gespräche in Telefonzellen bei Frauen im Durch- 
schnitt 2,8 mal so lange wie bei den Männern 
dauern sollen. ,,Ich kenne eine solche Untersu- 
chung nicht", meinte der Minister. Und weiter: 
,,Dieses Angebot an unsere Kimdeii ist ein neuer 
konsequenter Schritt, die Telefoneinrichtungen 

vierköpfige Familie dreimal 32 und einmal 16 
Mark, das sind zusammen 112 Mark, und für die 
dreiköpfige Familie zweimal 60 und einmal 30 
Mark, das sind zusammen 150 Mark. 

Obwohl von der SPD-Fraktion auf dieses Zah- 
lenbeispiel hingewiesen und als nicht korrekt 
bezeichnet wurde, stimmten die Parlamentarier 
für die Vorlage (auch die SPD mit Ausnahme 
von sieben Enthaltungen, weil man nicht als kin- 
derfeindlich gelten will). 

Die NEV hatte eine einheitliche Drei-Bäder- 
Karte zum Preis von 48 Mark (früher 36) vorge- 
schlagen, und für Kinder unter 18 Jahren und 
Begünstigte den halben Preis beantragt. (Nach 
der Vorverkaufszeit 60 bzw. 30 Mark). 

Dagegen wandten sich die Grünen mit der Be- 
gründung, daß daim Familien mit mehreren 
Kindern einen Aufschlag von 100 Prozent gegen- 
über früher zahlen müßten. Kommerzielle Ge- 
sichtspunkte seien fehl am Platz, denn erhöhte 
Preise ohne Besucher hätten keinen Sinn. Fami- 
lienkarten müßten her und mit Überschüssen 
aus dem Haushalt subventioniert werdep. 

Die CDU ließ verlauten, daß mit dem heutigen 
Kenntnisstand die Entscheidung im Dezember 
nicht getroffen worden wäre. Damals sei man 
der ,,Automateneuphorie" erlegen und wolle 
dies jetzt korrigieren. Deshalb stimme die CDU 
der Magistratsvorlage mit dem Ändemngsan- 
trag der Grünen zu. 

Von der SPD wurde das eingangs erwähnte 
Rechenbeispiel aufgemacht und vorgeschlagen, 
den gesamten Komplex noch einmal im Haupt- 
und Finanzausschuß genau durchzuarbeiten. Ein 
Gießkannenprinzip, wie es jetzt vorgenommen 
werden solle, bringe Ungerechtigkeiten mit sich. 

Retter sind unfallversichert 
Jeder ist bei einem Unglücksfall zur Hilfe im 

Rahmen seiner Möglichkeiten veipflichtet. Ret- 
ter bei einem Unglücksfall sind stets Unfall versi- 
chert, betont ein Unfallexperte der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). 

Die Unfallversicherung gelte auch dann, wenn 
die Gefahrensituation zuvor vom Retter selbst 
verschuldet worden ist. 

Mit einer raffinierten Technik ausgestattet werden ab Donnerstag hundert Telefonhäuschen In 
zwanzig Städten der Bundesrepublik. Angepaßt an den Frequenzbereich von Männer- und Frauen- 
stimmen vermitteln die neuen Hörer das Gefühl, als spreche man direkt und nicht über Telefon mit 
dem Partner. Um 10 Uhr werden zwei Prominente die neuen Häuschen vor dem Postamt in der 
Bahnstraße in Betrieb nehmen. 
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Hans Kreiling hatte Jubiläum 

Sein 25jähriges Jubiläum im Öffentlichen 
Dienst konnte am vergangenen Freitag Bürger- 
meister Hans Kreiling begehen. Im Rahmen ei- 
ner Itleinen Feierstunde im Magistratssitzungs- 
saal sprach Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe im 
Namen der städtischen Gremien und aller Mitar- 
beiter dem Jubilar Dank und Anerkennung für 
die gute und erfolgreiche jahrelange Zusammen- 
arbeit aus. Er betonte dabei, daß selbst hin und 
wieder auftretende Differenzen und Meinungs- 
verschiedenheiten stets in kollegialer und 
freundschaftlicher Weise ausdiskutiert und ge- 
klärt worden seien. Als Beweis führte er das gu- 
te Einvernehmen mit dem Magistrat an, dem 
Gremium, in dem die wesentlichen Entscheidun- 
gen für unsere Stadt vorbereitet und getroffen 
werden. 

Von den 25 Jahren seiner Tätigkeit im Öffent- 
lichen Dienst entfielen 16 Jahre auf die Stadt 
Langen. Obwohl Bürgermeister Kreiling einer 
Generation angehöre, für die Pflichterfüllung 
noch eine Selbstverständlichkeit sei, die keiner 
lobenden Erwähnung bedürfe, solle dieser Tag 
zum Anlaß genommen werden, seine besonderen 
Verdienste um die Stadt Langen gebührend zu 
würdigen. 

Bei seinem Amtsantritt im Jahre 1966 sei es im 
wesentlichen darum gegangen, nach der stürmi- 
schen Entwicklung der Stadt in den 50er und 
60er Jahren zu einer gewissen Konsolation zu ge- 
langen und die dringend notwendigen Infra- 
strukturmaßnahmen einzuleiten. So seien wäh- 
rend seiner Amtszeit unter anderem entstanden: 
fünf neue städtische Kindertagesstätten, das 
Kultur- und Verwaltungszentrum Rathaus- 
Stadthalle/Hallenbad, das Strandbad ,,Lange- 
ner Waldsee" sow.'e, das SSG-Freizeit-Center. 
Straßenbaumaßnahrnen verschiedenster Art, 
der Ausbau des städtischen Kanalnetzes sowie 
die Erweiterung der Kläranlagen des Abwasser- 
verbandes Langen/Egesbach und der Bau der 
Reichwein-Schule fielen ebenfalls in diese Zeit. 

Jeder, der kommunalpolitisch tätig sei, wisse, 
welch engagierter Einsatz, welcher Arbeitsauf- 
wand und auch wieviel Ärger mit der Erfüllung 
derartiger Aufgaben verbunden sei. Abschlie- 

ßend überreichte Erster Stadtrat Liebe, verbun- 
den mit seinen besten Wünschen für eine weitere 
gute Zusammenarbeit eine Ehrenurkunde und 
ein Geschenk. Als dienstältester Amtsleiter 
dankte Fritz Brehm, der Leiter des Rechnungs- 
prüfungsamtes, dem Jubilar für die stets ange- 
nehme und freundschaftliche Zusammenarbeit 
und übergab ihm im Namen aller Kollegen ein 
Präsent. Auch der Vorsitzende des Personalrats 
und weitere Redner schlössen sich mit Dank und 
guten Wün.schen an. 

Bürgermeister Hans Kreiling, 53 Jahre, ver- 
heiratet, gebürtig in Heuchelheim, Krs. Gießen, 
wurde Anfang 1945 zum Arbeitsdienst einberu- 
fen. Nach Rückkehr bei Kriegsende arbeitete er 
als Dolmetscher und Angestellter in der Bürger- 
meisterei Heuchelheim und ab August 1945 als 
Dolmetscher und Angestellter bei einer Zahlmei- 
sterei des amerikanischen Heeres, bis Anfang 
1946 der Schulunterricht wieder begann. Nach 
dem Abitur im Jahre 1949 arbeitete er am Land- 
ratsamt Gießen bis zum Beginn des Studiums 
der Volkswirtschaft in Marburg/Lahn im Som- 
mersemester 1950, In den Semesterferien und 
auch zwischendurch war er in einer Baufirma 
und beim Versorgungsamt beschäftigt, gab 
Nachhilfestunden und war journalistisch tätig. 

Nach dem Diplomexamen für Volkswirte im 
Dezember 1954 war er mehrere Jahre als 1, Per- 
sonalsachbearbeiter in einem größeren elektro- 
technischen Industrieunternehmen tätig. Da- 
nach trat er im Jahre 1958 als Wirtschafts- und 
Finanzreferent in die Dienste des Hessischen Ge- 
meindetages und war zugleich sozusagen der 
„Generalsekretär" der Deutschen Sektion im 
Rat der Gemeinden Europas. Im Jahre 1964 über- 
nahm er die Funktion des Persönlichen Refe- 
renten des damaligen Oberbürgermeisters der 
Stadt Offenbach, Georg Dietrich. 

Nach fast einstimmiger Wahl zum Bürgermei- 
ster der Stadt Langen trat er seinen Dienst am 
1. Juli 1966 an. Seine 2. Wahlperiode als Bürger- 
meister Stadt Langen begann er nach der mit 
großer Mehrheit erfolgten Wiederwahl auf 12 
Jahre am 1 1972. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe beglückwünscht Bürgermeister Hans Kreiling (1) zum Jubiläum 

Städt. Bühnen Ffm 
Das Abonnement für die Städt. Bühnen Ffm 

wird ab der kommenden Spielzeit zum Teil er- 
heblich teurer. Alle Abonnenten, die noch keine 
Unterlagen über die neue Preisgruppengestal- 
tung erhalten haben, können sich bei Friseur 
Bechtel, Sehretstraße, informieren. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die cäter als 75 Jahre sind. 
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Schüler der Langener Musikschule gaben sich 
zum Schülervorspiel am 26. Februar wieder ein- 
mal ein Stelldichein im gut besuchten Saal der 
evangelischen Stadtkirchengemeinde. Die Jüng- 
sten, so schien es, hatte das Publikum schnell ins 
Herz geschlossen. Hier zu nennen wären Claudia 
Keilwerth, Alexander Lorke und Markus Schmid 
(Orgel) sowie Marjätta Borck, Hilmar Hinrichs 
und Hyon Lee (Klavier). Sie spielten mit echt 
kindlicher Hingabe. Ansprechende Leistungen 
am Flügel boten Francesca Kavelmann, Dieter 
Schlicker, Claudia Droese sowie Maike Sommer 
und Angelika Schug. 

Bei den Streichern zeigte es sich, daß sie es 
schwer haben, sich gegen andere Instrumente zu 
behaupten. Im Duett deuteten Antje Rühmkorff 
und Wolfgang Grödl die Reize des Violinspiels 
an. Bei den Bläsern waren Christiane Eilers und 
Bernd Ehrenberg im Flötenduett gut aufeinan- 
der abgestimmt, während Gaby Däumer mit ih- 
rem Solo-Vortrag ,,Syriux" von Cl. Debussy den 
sogenannten ,,Sprung über den eigenen Schat- 
ten" getan zu haben schien. 

Weitere Vorträge kamen von Eva Schneider, 
Regina Westphal und Karin Thierolf 
(Blockflöte), Isabel Sehring, Gabriele Umbach 
(Orgel), Erika Laiber, Martin Alt (Violine) und 
Heinrich Glaser (Cello). Den Abschluß bildete 
„Clarinettes", ein modernes Klarinetten- 
Quartett von Cl. Siquiet, bei dem der Dozent 
Wolfgang Schneider als Stimmführer seinen 
Schülern Maili Hermann, Ralph Hellenthal und 
Thilo Weißbach zum interessantesten Vortrag 
des Abends verhalf. 

DRK ruft zum 
Blutspenden auf 

Wie jedes Jahr im Frühling ruft auch dieses 
Jahr das DRK-Langen zum Blutspenden auf. 
Eingeladen sind alle freiwilligen und gesunden 
Spender zwischen 18 und 65 Jahren, Die Blut- 
spender werden gebeten, sich am Mittwoch, dem 
7. April von 15 bis 20 Uhr in der Stadthalle Lan- 
gen einzufinden. Jeder Spender wird vorher von 
einem Arzt untersucht und erhält nach dem 
Blutspenden einen (Jnfallhilfe- und Blutspende- 
paß, in dem seine Blutgruppe eingetragen ist. 

Um längeren Wartezeiten vorzubeugen und 
damit das Blutspenden so angenehm wie mög- 
lich zu gestalten, hat das DRK seine Vorberei- 
tungen schon getroffen. Blutkonserven können 
in der Not Menschenleben retten. 

„Deutsche, 
helft Deutkjhen!" 

Zu dieser Initiative, die der ,,Verein Ostver- 
triebener Deutscher" ins Leben gerufen hat, er- 
fahren wir Einzelheiten, die wir denen nicht vor- 
enthalten möchten, die den Deutschen, die in ih- 
rer Heimat (polnischem Machtbereich) verblie- 
ben sind, helfen möchten. 

Ab sofort sind im Vereinsraum des VOD im al- 
ten Rathaus jeden Dienstag von 17 bis 18 und 
Donnerstag von 19.30 bis 20.30 Uhr Möglichkei- 
ten, Lebensmittelpakete oder auch gebrauchte 
Kinder- und andere gut erhaltene Kleidungs- 
stücke abzuliefern. Weim jemand selbst Pakete 
an Deutsche im polnischen Machtbereich 
schicken möchte, können dort Adressen abge- 
holt werden. 

Vielleicht finden sich auch einige ehrenamtli- 
che Helfer oder Helferinnen, die bei der Aktion 
mitmachen könnten. Besonders gesucht wird ei- 
ne Person mit Steno- und Schreibmaschinen- 
kenntnissen. Wer mit einer Geldspende helfen 
möchte, kann dies auf folgenden Konten tun un- 
ter dem Kennwort ,,Deutsche, helft Deutschen" 
Konto Nr. 118 80570 02, BLZ 505 922 00 bei der 
Volksbank Dreieich, Bahnstraße, 6070 Langen, 
oder; Konto Nr. 535 00-605, BLZ 500 100 60 beim 
Postscheckamt Frankfurt/M. 
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Einliegerwohnung in 
Eigentumswohnung möglich 

Die obersten Finanzbehörden der Länder ha- 
ben jetzt die Möglichkeit einer Einliegerwoh- 
nung in Eigentumswohnungen ausdrücklich an- 
erkannt. Diese Klarstellung ist nach Angaben 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall in gleichlau- 
tenden Erlassen vom 20. 10. 1981 enthalten. Da- 
nach ist eine nach außen abgeschlossene Eigen- 
tumswohnung dann als ,,Zweifamilienhaus" zu 
bewerten, wenn sie zwei nicht abgeschlossene 
Teile enthält, die aber beide als Wohnung aner- 
kannt werden können. Dabei ist nach gleichen 
Maßstäben zu verfahren, wie bei der Abgren- 
zung eines Einfamilienhauses vom Zweifami- 
lienhaus. 

Wörtlich heißt es im Erlaß: ,,Ein Wohnungsei- 
gentum kann danach beispielsweise dann als 
,Zweifamilienhaus' behandelt werden, wenn es 
sich dabei um Maisonette-Wohnungen handelt, 
bei denen die Räume der Einliegerwohnung in 
einem eigenen Geschoß liegen, oder wenn die 
Räume der Einliegerwohnung zwar auf einer 
Ebene mit der Hauptwohnung, jedoch an einem 
eigenen Flur zusammengefaßt liegen, der zur ge- 
meinsamen Eingangsdiele beider Wohnungen 
führt. Es genügt jedoch nicht, zwei abgeschlosse- 
ne Wohnungen durch einen Mauerdurchbruch 
oder eine Treppe zu verbinden und für beide 
Wohnungen den eigenen Zugang vom Hausflur 
(Treppenhaus) bestehen zu lassen." 

Über diese Erklärung des Magistrats wollten 
wir ein eingehendes Gespräch mit den Leitern 
des Rechtsamtes und des Bauamtes führen. Es 
ist leider noch nicht zustande gekommen. Als 
Grund wurde uns der Urlaub von Dr. Zenske ge- 
nannt. Ob sich der Stadtkämmerer eigentlich 
darüber im klaren war, was er sich einhandelte, 
als er im vergangenen Jahr anläßlich der neuen 
Geschäftsverteilung des Magistrats das Baude- 
zemat zusätzlich übernahm? Jedenfalls hat er 
auszubaden, was früher buchstäblich versiebt 
worden scheint. Wie er damit fertig wird, ist sei- 
ne Sache. 

Die Art und Weise jedenfalls, wie hier vom 
Magistrat mit Bürgern umgesprungen wird, ist 
nicht Privatsache, sondern verdient in höchstem 
Maß öffentliches Interesse. Denn was sich seit 
Jahren in Sachen Steinberg tut, kann morgen 
oder übermorgen auch anderen widerfahren. In- 
sofern ist der Fall alarmierend. 

Unwillkürlich muß man in diesem Zusam- 
menhang an den Begriff Obrigkeitsstaat den- 
ken. Bei der Lektüre der jüngsten Pressemittei- 
lung des Magistrats entsteht der Eindruck, als ob 
man sich im Rathaus darüber mokiert, daß die 
Betroffenen im Juni 19S0 — also vor bald zwei 
Jahren — luissen wollten, was ihnen die Stadt 
abzuzwacken gedenkt. In diesem Punkt sind sie 
heute kaum klüger als damals. Und was sagt ih- 
nen der Magistrat: Diese Frage stehe im jetzigen 
Stadium noch nicht zur Prüfung an. Basta! 

Es bedarf wirklich keiner prophetischen Bega- 
bung, um heule bereits festzustellen, daß auf sol- 
che Weise de Magistrat nicht zügig vorankom- 
men wird. Hier mangelt es offensichtlich im Rat- 
haus eklatant an Bürgemähe. Wenn der Magi- 
strat in dieser Weise weiter mit Bürgern um- 
springt, braucht er sich nicht zu wundem, daß er 
in eine Prozeßserie hineinschlittert, die die Be- 
bauung des Steinbergs in immer größere Feme 
rückt. Musterverfahren vor Verwaltungsgerich- 
ten sind bestimmt kein Allheilmittel. Sie lösen 
weniger die Probleme, als daß sie für eine Be- 
schäftigung der Juristen sorgen. Und nebenbei 
wirbeln sie Staub auf. Darunter könnte dann so 
manches Skandälchen zum Vorschein kommen. 

Vor zwei Jahrzehnten wax im Neu-isenburger 
Rathaus schon einmal der Begriff „Walachei" 
bemüht worden. Das hatte seinerzeit viel böses 
Blut aufgewirbelt. In Langen kommt als pikante 
Note noch hinzu, daß der Bürgermeister in eben 
diesem Gebiet wohnt. Er hat ebenso wenig wie 
die anderen dort wohnenden Bürger schwarz ge- 
baut. So, wie sich der Steinberg heute präsen- 
tiert, hat ihn die Stadtvernualtung zu verantwor- 
ten. 

Seit Jahr und Tag leben wegen des Umle- 
gungsverfahrens Bürger mit der quälenden Un- 
gewißheit, unvermutet Schulden zu haben. Da 
Schulden nicht jedermanns Sache sind, vermag 
man sich vorzustellen, daß zumindest der eine 
oder andere darunter leidet. Die ganze Affäre ge- 
winnt damit einen Nebenaspekt, den man sonst 
nur aus Scheidungsprozessen in den USA kennt: 
seelische Grausamkeit. Das mag manchem recht 
übertrieben vorkommen — aber nur so lange, 
wie er sich nicht mit diesen Betroffenen unter- 
halten hat. 

Es ist jetzt höchste Zeit, daß der Magistrat Au- 
genmaß bekundet und pragmatisch vorgeht. 
Sonst erweist sich der Slogan von der bürgema- 
hen Verwaltung als nichts anderes als Spott und 
Hohn. Mü. 

„Hattenbach-Film" kommt 
Am Freitag, dem 2. April zeigt die DKP Lan- 

gen den durch Presse und Femsehen bekannt ge- 
wordenen Video-Film „Hattenbach Ground 
Zero". Der Film, der von der US-Armee gedreht 
wurde, zeigt die „Verteidigung" Hessens durch 
atomare Zerstörung. Anschließend besteht die 
Möglichkeit zur Diskussion mit dem Landtags- 
kandidaten der DKP, Rainer Elsinger, der auch 
die Vorschläge der DKP für eine alternative Si- 
cherheitspolitik vorstellen wird. Die Veranstal- 
tung findet im Clubraum 1 der Stadthalle Lan- 
gen um 20 Uhr statt. 

Harmonie beim „Liederkranz" 
Zur Jahreshauptversammlung des Männer- 

chors ,,Liederkranz" 1838 Langen konnte der 
Vorsitzende Heinz Helfmann 45 Teilnehmer be- 
grüßen. Helfmann gab zunächst einen Überblick 
über den Mitgliederstand. Sechs neue Sänger 
und passive Musikfreunde fanden den Weg zum 
ältesten Langener Verein, der damit seinen 
Stand von insgesamt 205 Mitgliedern, hiervon 61 
aktive Sänger nach dem Ableben von fünf Mit- 
gliedern nahezu halten konnte. 

Wie der Vorsitzende weiter ausführte, konnte 
sich der ,,Liederkranz" im Laufe des vergange- 
nen Jahres nicht über mangelnde Beschäftigung 
beklagen. Zu den obligatorischen Singstunden 
(44) kamen Auftritte bei internen Veranstaltun- 
gen (10), Jubiläen von Mitgliedern (2), befreunde- 
ten Vereinen (6), öffentlichen Veranstaltungen 
wie dem Ebbelwoifest, der Barbara-Feier, dem 
Weihnachtsfest im Aussiedlerlager usw. 

Für Ruhe und Beschaulichkeit ist auch im lau- 
fenden Jahr kein Platz. Im Gegenteil, der „Lie- 
derkranz" hat sich für das Jahr 1982 besonders 
viel vorgenommen. Höhepunkte des Veranstal- 
tungsprogrammes sind das Konzert des Charin- 
thia-Chores aus Millstatt am Gründormerstag 
(8. April) in der Langener Stadtkirche und das 

Konzert des ,,Liederkranz" am 6. Juni im Evan- 
gelischen Gemeindehaus. Der von Schallplatten 
und Rundfunk weit über Österreichs Grenzen 
hinaus bekannte Carinthia-Chor ist in der Kar- 
woche Gast des „Liederkranz", der die gesamte 
Organisation übernommen hat. Die Langener 
Musikfreunde sollten sich bereits heute beide 
Termine, den 8. April und den 6. Juni fest in ih- 
ren Terminkalender vermerken. Nähere Einzel- 
heiten werden noch rechtzeitig in der Presse und 
.auf Plakaten bekarmtgegeben. 

Im Anschluß an die Ausführungen von Heinz 
Helfmann gab Georg Euler seinen Kassenbe- 
richt, der von den Kassenprüfem Fritz Galloy 
und Erich Werkmann als korrekt bestätigt wur- 
de. Im Hinblick auf die Kontinuität der Kassen- 
prüfer wurde beschlossen, alle zwei Jahre einen 
neuen Kassenprüfer zu wählen, beginnend mit 
1982. Die Anwesenden wählten einstimmig Willi 
Stolz zum Nachfolger von Fritz Galloy. Erich 
Werkmann stellt in 1983 sein Amt als weiterer 
Kassenprüfer zur Verfügung. Zum Abschluß der 
harmonisch abgelaufenden Versammlung er- 
klärte sich Paul Rüster bereit, die „Geburtstags- 
kinder" des Vereins zu betreuen. 

Wir zahlen Ihnen eine Prämie 

auf Ihre vermögenswirksamen 

Leistungen. 

Seit dem Jahreswechsel sin(d für 
vermögenswirksame Leistungen (die 
staatlichen Sparprämien entfallen. 
Deshalb sollten Sie sich neu orientieren, 
um (die beste Anlage für Ihre vermögens- 
wirksamen Leistungen zu fin(den. 

Die Deutsche Bank bietet Ihnen: 
Vermöqenswirksames Soaren mit 
Prämie. 

Ohne Prämienantrag und unabhängig 
von der Höhe Ihres Einkommens 
erhalten Sie: 
• zur Zeit 5% Zinsen pro Jahr und 
• 14% Prämie einmalig auf Ihre 

Sparleistungen am Laufzeitende. 

Wenn Sie dann monatlich 52 Mark über 
6 Jahre anlegen, können Sie nach einem 
weiteren Jahr über rund 5.100 Mark 
verfügen. 

Was ist zu tun? 
Lassen Sie sich bei uns einen 

vermögenswirksamen Sparvertrag mit 
Prämie einrichten. Wir veranlassen Ihren 
Arbeitgeber, die Beträge sofort zu 
überweisen. Die Prämie ist Ihnen dann 
sicher - auch wenn Sie noch kein Kunde 
bei uns sind. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Billig baden gehen 

An anderer Stelle dieser Ausgabe wird 
von einem Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung berichtet, wonach den Bade- 
lustigen mit zwei Kindern große Vergünsti- 
gungen ins Haus stehen. Die Absicht, vie- 
len Bürgern ein preisgünstiges und dazu 
noch gesundes Vergnügen zu ermöglichen, 
ist gewiß sehr lobenswert, doch wurde der 
Beobachter der Parlamentsde hatten zu die- 
sem Thema das Gefühl nicht los, daß man- 
ches von den anschließend gefaßten Be- 
schlüssen nicht ganz ausgegoren war. 

Viele Bürger werden die Diskrepanz zwi- 
schen den tatsächlich zu zahlenden Beträ- 
gen nicht verstehen. Sie hätten sicher 
nichts dagegen gehabt, wenn Familien mit 
mehr Kindern einen höheren Rabatt erhal- 
ten hätten, daß vielleicht die Kinderkarten 
erheblich gesenkt worden wären. 

So aber müssen Eltern mit nur einem 
Kind das Doppelte zahlen wie Eltern mit 
zwei Kindern. Man kann sich gut vorstel- 
len, daß jene sich gerupft vorkommen. 

Es wäre sicher einmal interessant festzu- 
stellen, wieviele Familien es in Langen mit 
einem und wieviele es mit zwei Kindern 
gibt. Dann könnte man daraus Schlüsse 
ziehen, welche Zuschußbeträge auf die 
Stadt zukommen könnten. Bei dem ohne- 
hin hohen Defizit in den Bädern dürfte es 
keine so große Rolle spielen, ob durch ver- 
billigte Dauerkarten größere oder kleinere 
Löcher in die Voranschläge gerissen wer- 
den. Die ganz großen Löcher kommen wo- 
anders her, sind meist unvermeidlich und 
hängen in erster Linie auch vom Wetter ab. 

Man sollte nur künftig bei allzu freizügi- 
ger Subventionierung bedenken, daß man 
leicht „baden gehen" kann, und dies wird 
dann meist sehr teuer für alle Bürger. 
Wenn man zu großzügig mit öffentlichen 
Geldern ist, wenn man — aus welchen 
Gründen auch immer — sich als schenken- 
der Onkel zeigen will, dann muß man sich 
den Vorwurf gefallen lassen, über das Ziel 
hinauszuschießen. Um auf das Baden zu- 
rückzukommen: große Sprünge tun dann 
weh, wenn man plötzlich aufs ..Trockene" 
kommt. Und wenn man das Geld mit vol- 
len Händen ausgibt, sitzt man sehr bald auf 
demselben. 

Seniorenerholung 
in Reinhardshausen 

LANGE NER ZEITUNG Dienstag, den 30. März 1982 

Das DRK-Langen möchte noch einmal darauf 
hinweisen, daß der DRK-Landesverband Hessen 
in Reinhardshausen/Bad Wildungen einen 
14tägigen Aufenthalt im DRK-Mütterheim an- 
bietet. Der Preis für 14 Tage Vollpension, Unter- 
kunft und Betreuung beträgt 450 Mark pro Per- 
son. Senioren, deren Einkommen die Einkom- 
mensgrenze des BSHG nicht oder nur geringfü- 
gig überschreitet, können eine Ermäßigung des 
Teilnehmerbeitrages beantragen. 

Nähere Auskunft gibt der DRK-Ortsverein 
Langen, donnerstags 14.30 bis 15.30 Uhr (Tel.: 
20 33 74) in der Zimmerstraße 8. 

Karl Brehm ging — Ende einer Aera bei der SSG 

Krumm erneut Hessen-Vize 

Neues Vorstandsteam will Erreichtes weiterführen 
Auf der gutbesuchten Jahreshauptversamm- 

lung von Langens größtem Verein, der Sport- 
und Sängergemeinschaft (SSG) im vereinseige- 
nen Clubhaus gab es einen Führungswechsel. 
Karl Brehm, seit 1965 Vorsitzender und schon 
wesentlich länger aktives Vorstandsmitglied, 
legte sein Amt in jüngere Hände. Mit ihm schie- 
den weitere langjährige Vorstandsmitglieder 
aus dem Vorstand aus und wechselten teils in 
den Altestenrat über, stehen also dem Verein 
weiterhin mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Mit Karl Brehms Ausscheiden aus der aktiven 
Vorstand.sarbeit ging bei der SSG eine Aera zu 
Ende, die von einem steten Aufstieg und von Er- 
folgen gekennzeichnet war. Der Wunsch der Ver- 
sammlung und vieler Bürger ist es, daß der Weg 
der SSG weiterhin in die seit Jahren eingeschla- 
gene Richtung führt. Dies war auch die erklärte 
Absicht des neuen Führungsteams der SSG, die 
mit Herbert Kunz einen l, Vorsitzenden erhielt, 
der durch seine Familie ebenso mit dem Verein 
verwurzelt ist wie sein Amtsvorgänger und der 
ebenfalls seit vielen Jahren in der SSG und de- 
ren Vorstand tätig ist. 

In seiner Abschiedsrede ging Karl Brehm auf 
die Zeit seiner Tätigkeit als Vorsitzender ein. 
Zur Zeit seiner Wahl im Jahre 1965 habe die Be- 
völkerungszahl Langens einen großen Auf- 
schwung gehabt, was sich auf die Vereine ausge- 
wirkt habe. Für damals 16 Fußball- und Hand- 
ballmannschaft(!n habe nur ein einziger Platz an 
der Zimmerstraße zur Verfügung gestanden, es 
habe an Hallenraum gefehlt und die Gesangsab- 
teilung habe keinen Übungsraum mehr beses- 
sen. Die Aufgabe des Vorstandes sei deshalb 
klar gestellt gewesen: gute und ausreichende 
Übungsstätten schaffen, Mitgliederzahl vergrö- 
ßern, Ausbildung verbessern und Finanzkraft 
stärken. 

Im gleichen Jahr sei nach harten und nerven- 
aufreibenden Verhandlungen der Bebauungs- 
plan ,,Kultur- und Sportzentrum" genehmigt 
und damit die Weichen für das SSG-Freizeitcen- 
ter gestellt worden. 1968 kam der erste Hart- 
platz, ein Jahr später der zweite, im Jahre 1970 
der Rasenplatz mit Leichtathletikanlage und 
Umkleidegebäude. Zwei Jahre später wird das 

neue Clubhaus eingeweiht, das SSG-Freizeit- 
Center und das Clubhaus des WSV am Waldsee 
seiner Bestimmung übergeben. 

Mit den neuen Anlagen, die auch der Öffent- 
lichkeit zur Verfügung stehen, wurde ein Teil 
des städtischen Konzepts mit ausgeführt, das 
Vereinsleben nimmt einen großen Aufschwung. 

Dann kamen Rückschläge. Anlieger klagen 
wegen Lärmbelästigung, und es kommt zu Ver- 
handlungen vor Gerichten, die zu einem aufwen- 
digen Umbau führen, der den Verein finanziell 
stark belastet. Aber es geht weiter mit großarti- 
gen Veranstaltungen. 

Im Jahre 1980 wird mit einer beispielhaften 
Selbsthilfeaktion weitergebaut. Jugendraum, 
Terrasse und Garage entstehen. Renovierungsar- 
beiten werden durchgeführt, eine Tennisanlage 
mit drei Plätzen und eine Tennishütte werden er- 
richtet, die 1981 eingeweiht werden. 

Die Entwicklung der Mitgliederzahl ging von 
1250 im Jahre 1965 auf heute 2700, die die SSG 
zum größten Verein Langens und des Kreises Of- 
fenbach machen. Dabei wurden die Aktivitäten 
gesteigert und das Angebot vergrößert. Seit 1965 
kamen Leichtathletik, Faustball, Wassersport 
mit Segeln und Surfen, Volleyball, Kegeln und 
Tennis zu den bereits vorhandenen Sparten hin- 
zu. Die Organisation wurde auf EDV umgestellt, 
eine Vereinszeitung berichtet regelmäßig über 
das Geschehen in den einzelnen Abteilungen. 

Dami ging Karl Brehm auf die finanzielle Si- 
tuation des Vereins ein: ,,Alle unsere Vorhaben 
wurden nüchtern und solide kalkuliert. Wir sind 
durchaus Risiken eingegangen, haben aber nie 
spekuliert und uns daher auch nicht verspeku- 
liert." Vor dem Ruf nach der öffentlichen Hand 
sei immer die Eigenhilfe gekommen. So habe 
man bis heute ein Vereins vermögen von rund 2,5 
Millionen Mark ansammeln können, das prak- 
tisch schuldenfrei sei. Dabei sei das Gesamtkon- 
zept so aufgestellt, daß die Folgekosten den Ver- 
ein nicht erdrücken, sondern aus den Erlesen der 
Vermögens Verwaltung noch Gelder für die Ver- 
einsarbeit erübrigt würden. 

Zum Abschluß dankte Karl Brehm seinem El- 
ternhaus und seiner Familie für Unterstützung 
und Verständnis, den Vorstandskolleeen, den 

Gönnern aus Wirtschaft und öffentlichem Leben, 
außerdem der öffentlichen Hand und den städti- 
schen Gremien. Sie hätten immer ein offenes 
Ohr für die Anliegen des Vereins gehabt. ,.Ich 
bin stolz darauf, Mitglied der SSG zu sein und 
daß ich über viele Jahre das Vertrauen hatte, der 
Vorsitzende zu sein. Mein größter Wunsch ist es, 
daß auch mein Nachfolger dieses Vertrauen er- 
hält, damit die SSG ihren Stellenwert in Langen 
hält und noch mehrt," erklärte Brehm abschlie- 
ßend. 

„Maria Stuart" — 
ein grausam-schönes Stück 

Mit „Maria Stuart", diesem Klassiker von 
Friedrich Schiller in einer Aufführung der 
Münchner Schauspielbühne beschließt am Sams- 
tag, dem 3. April um 20 Uhr in der Stadthalle 
Langen der Theaterring die Spielzeit 81/82. 

Ohne ,,Klassiker-Mief" und dennoch werkge- 
treu bietet die Produktion der Münchner Schau- 
spielbühne in hervorragender Besetzung eine 
überzeugende Aufführung. Sie läßt deutlich 
werden, warum dieses grausam-schöne Stück bis 
heute eines der beliebtesten Werke Schillers ge- 
blieben ist, läßt die Fähigkeit Schillers, Men- 
schen unmittelbar anzusprechen, mitzureißen 
und sie an dem hohen Schwung seiner Ideale 
teilhaben zu lassen, voll zur Geltung kommen. 

In einem ausgewogenen Ensemble, bis in die 
kleineren Rollen gut besetzt, spielen unter ande- 
rem Ellen Schwiers, Maria Caleita, Friedrich Jo- 
loff und Hans Elwenspoek unter der Regie von 
Christian Dom. 

Kabarett für Jugend 
Die „Compagnia Mastodontica" ist ein Kaba- 

rettensemble, gegründet von drei Studenten im 
Straßenfest- und Kneipenmilieu der Berliner 
Subkultur. Beinahe alle Stilmittel des breiten 
Kabarettspectrums, vom bloßen Kalauer bis zur 
trotzigen Endzeitvision, vom Song und Sketch 
bis zur Pantomime werden in einem unterhalt- 
sam-nachdenklichen Nummem-Kabarettpro- 
gramm eingebunden und vermitteln das Lebens- 
gefühl einer sehr großen Gruppe der Jugend und 
Scene; gesehen, gehört und erlebt in Berlin und 
anderswo. Ganz Alltägliches wird verfremdet, 
überzogen, überspitzt und der aktuelle Bezug 
hergestellt (Wohnungsspekulation, Datenerfas- 
sung, Kultur- und Drogenkonsum, Startbahn 
etc.). 

Das neue FTDgramm „Frostzelt —-eine Reise 
durch den Kühlschrank unserer Zeit" wird auf 
einer dreiwöchigen Westdeutschland-Tournee 
vorgestellt und ist am Freitag, dem 2. April um 
20.30 Uhr im Saal der Jugendbegegnungsstätte 
in der Langener Stadthalle zu erleben, wozu der 
Stadtjugendring herzlich einladet. 

Der alte Vorsitzende Karl Brehm 0) begrüßt seinen Nachfolger Herbert Kunz. Heinrich Anthes (m), 
Mitglied des Ältestenrates, macht sich dazu seine Gedanken. 

Der Langener Unternehmer und Steno-Chef 
Dipl.-Ing. Günther Krumm — seit 30 Jahren eh- 
renamtlich engagiert in der Stenografenorgani- 
sation und seit 15 Jahren an der Spitze des er- 
folgreichen Stenografenvereins Langen — ist am 
20. März in Femwald bei Gießen emeut einstim- 
mig zum stellvertretenden Vorsitzer des Hessi- 
schen Stenografenverbandes berufen worden. 
Diesem Verband gehören rund 70 hessische Ste- 
nografenvereine mit über 10000 Mitgliedern an. 
Kmmm gehört damit gleichzeitig dem Gesamt- 
vorstand der Dachorganisation des Deutschen 
Stenografenbundes an. 
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„Frühling' in Paris" 

Vom 14.—17. Mai laden wir unsere Leser und Freunde wieder ein, mit uns ein erlebnisrei- 
ches Wochenende in der Weltstadt an der Seine zu verbringen. 

14. Mai (Feiertag). Abflug mit Lufthansa um 9.05 ab Frankfurt Ankunft in Paris um 10.15 
Uhr, Transfer zum 4-Steme-Hotel Terass, Nähe Sacre Coeur, in herrlidier Aussichtslage 
über Paris. Von hier aus hat man den Montmartre und die Place du Tertre in Reichweite, es 
ist immer noch der idyllischste Stadtteil von Paris. 

15. Mai (Samstag). Große Stadtrundfahrt durch das historische Paris. Sie sehen den 
Louvre, die Gand Boulevards, den Triumphbogen, die Champs Elysees. das Quartier Latin, 
Notre Dame und viele andere berühmte Sehenswürdigkeiten, Den Höhepunkt des Tages 
bildet jedoch ein Besuch im Lido (DM 115.— pro Person incl. Champagner). 

16. Mai (Sonntag). Ein Ausflug nach Versailles, dem Prachtschloß des Sonnenkönigs 
Louis XrV, steht heute auf dem Programm. Wir besichtigen die weitläufigen Gartenanla- 
gen, die Innenräume und den berühmten Spiegelsaal. 

17. Mai (Montag). Heute haben wir noch Zeit, unser Paris-Bild etwas abzurunden, z. B. 
mit de.m Besuch des Louvre oder Centre Pompidou. einer Fahrt auf den Eiffelturm oder ei- 
nen Bummel durch Mode- und Kaufhäuser, um danach in einem der vielen Boulevard-Caffes 
zu sitzen, und die Welt an sich vorbeiziehen zu lassen, ehe wir am Abend um 18.45 wieder 
mit Lufthansa nach Hause fliegen — Ankunft Frankfurt um 19.55 Uhr. Preis pro Person 
DM 846,—, Einzelz. Zuschlag DM 165,—. 

Eingeschlossene Leistungen: Transfer ab/bis Langen, Linienflüge, Unterbringung im 
Doppelzimmer mit Dusche o. Bad und Frühstück, große Stadtrundfahrt, Ausflug nach Ver- 
sailles, Transfers in Paris vom Flughafen zum Hotel und zurück, deutsche Reiseleitung. 
Mindestteilnehmerzahl 15 Personen. 

Wir bitten um Anmeldung bei: Reisebüro Langen, Bahnstraße 11—15, 6070 Langen, Tele- 
fon 0 61 03 / 2 12 38. Anmeldeschluß: 8. April 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
44.144,90 DM. 2. Rang: 903.50 DM; 3. Rang: 
54,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: Unbe- 
setzt; der Jackpot: 632.151,65 DM; 2, Rang: 
53.674,10 DM; 3. Rang: 8.187,50 DM; 4. Rang: 
130,80 DM; 5. Rang; 10,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.414.836.70 
DM; Gewinnklasse II: 52.016,00 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.732,90 DM; Gewinnklasse IV: 98,40 
DM; Gewinnklasse V: 8,60 DM. 

RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 98,90 DM; Gewinnklasse II: 79,20 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:555,60 DM; CJe- 
winnklasse II: 9,70 DM. 
Kombinationsgewtnn; unbesetzt; Jackpot 
562.639,20 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlottprie vom 

27. 3. 1982 wurden 32 Hauptgewinne ermittelt. 
Es entfallen: 500000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 

Losnummer 222762,100000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 007913, 80000 DM als Hauptgewinn auf Hie Losnummer 
244316, 60000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 212570 
und 449827. 50000DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
061316 und 098697, 40000 DM als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 376756 und 418203, 25000 DM als Hauptgewinne auf die Los- 
nummern 204571 und 417411, Je 10000 DM als Hauptgewinne auf 
die Losnummern 016751, 025094. 059141. 059351. 068957. 093348, 
098072. 112536, 212064. 241060. 359593. 368893, 370259, 372587, 
376324. 379237, 387707. 468126. 484055. 484870 und 488077. 

Je 5000 DM auf die Endziffern 25221, 48732, 65088, 69291, 71301 
und 75751,2 500 DM auf die Endziffer 2533,1500 DM auf die Endzif- 
fer 175 und 600 DM auf die Endziffer 40. Die nächste Ziehur^ ist 
am 3. 4. 1982. 

Lose und weitere Informationen ertiaiten Sie bei; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

Kuratorium zur Verschönerung 

Äes Rathaushbfes ' 

stellt Modell vor 
Nicht die Hautpwache. sondern gleich die hi- 

storische Ost-Zeile vom Frankfurter Römerberg 
will das neugegrünclete ..Kuratorium zur Ver- 
schönerung des Rathaushofes" als Baulücken- 
schließung neben das Alte Rathaus in Langen 
setzen. Wie der Vorsitzende Hannes Altstadt in 
einer Presseerklärung zum 1. April verlauten 
ließ, soll die höht- geschichtliche Identität des 
Ortes auch eine architektonische Ausdrucks- 
form finden. Hier im Herzen der Altstadt stan- 
den einst der Pranger, die Gerichtslinde und das 
ehemalige Rathaus mit der offenen Gerichtshal- 
le. hier durch die Rathauskurve zogen einst Kai- 
ser und Könige. Was läge da näher, als dem hi- 
storischen Krönungsweg, den alle deutschen 
Kaiser vom Römer zum Dom zurücklegten, ein 
würdiges Äquivalent inmitten der Langener Alt- 
stadt zur Seite zu stellen? 

In diesem Zusammenhang wird der Vorschlag 
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins, die 
Frankfurter Haupt wache am Rathaushof nach- 
zubilden, als ein „Schritt in die richtige Rich- 
tung" begrüßt. Man solle aber auch andere er- 
bauliche Elemente berücksichtigen — wie eben 
die Kaiserkrönungen. 

Über die Kosten hat man sich auch Gedanken 
gemacht. Nachdem derEntwurfswettbewerb zum 
Wiederaufbau des Römerbergs den Frankfurter 
Steuerzahler fast 10 Millionen Mark gekostet ha- 
be, könne man solche Summen in Langen da- 
durch sparen, indem man ganz einfach das dorti- 
ge Ergebnis kopiere. Natürlich müßten dabei ur- 
heberrechtliche Einschränkungen berücksichtigt 
werden. 

Auf der Zeichnung ist das Ergebnis des Wett- 
bewerbs zu erkennen: links zur Bomgasse hin 
wird das Haus „Großer Engel" mit seinem cha- 
rakteristischen Erker stehen, das einst den An- 
fangspunkt des ..Alten Marktes" bildete — den 
historischen Krönungsweg der deutschen Kai- 
ser. Rechts direkt neben dem Alten Rathaus 
wird als besondere Attraktion des Ebbeslwoi- 
festes die original Frankfurter Apfelweinwirt- 
schaft ..Carl Heyland" aufgebaut, mit dem Vers, 
der früher am Deckenbalken stand: „Sitzt Du 
beim Äbbelwei, hier auf em Römerberch — wirst 
Du dem Heyland näher sei, als sonst wo in de 
Kerch!" (Diese Inschrift müßte dann vom Kir- 
chenvorstand natürlich noch genehmigt werden!) 

Offener Brief 

Altstadt-Initiative zum Thema 

Rathaushofbebauung 

1 

iU/ 
So etwa stellt sich das neu^egründete ..Kuratorium zur Verschönerung des Rathaushofes" desseh 
LOckenschUeßun« vor. Mit einem neuartigen Tageslichtprojektionsverfahren „Utopsivision" soU 
am Donnerstag um 17.20 Uhr — zu diesem Zeitpunkt ist der Sonneneinfallswinkel am günstigsten — 
das künftige Aussehen an Ort und Stelle vorigeführi werden. 

..Mit der Langener Altstadt und speziell mit 
dem Rathaushof ist es eine eigene Sache gewor- 
den: zuviel ist in der Vergangenheit darüber ge- 
redet und diskutiert worden, als daß noch je- 
mand mit echtem Engagement sich damit be- 
schäftigen würde. Da muß man schon Spektaku- 
läres bringen, um das Interesse der Öffentlich- 
keit zu erwecken, wie dies in den letzten Wochen 
mit dem Vorschlag, die Baulücke des Rathaus- 
hofes mit einer pseudo-historischen Bebauung 
(Abbild der Frankfurter Hauptwache) zu schlie- 
ßen, der Fall gewesen ist. 

Die neuerliche Befassung mit dem Thema 
stellt allerdings nur ein weiteres Glied in einer 
langen Kette von Vorschlägen, Anregungen, 
Bürgerbefragungen, Studentenarbeiten usw. 
dar. 

Die Langener Altstadtinitiative hat sich vor 
nahezu sechs Jahren unter anderem deshalb ge- 
gründet. weil ein Unbehagen mit dem derzeiti- 
gen Zustand des Rathaushofes sich in weiten 
Kreisen der Altstadtbevölkerung und vielen an- 
deren Bürgern Langens sich artikulierte. 

Bereits Mitte 1978 hat die Langener Altstadt- 
initiative den desolaten Zustand des Rathaus- 
hofes (der eigentlich nie ein Hof war) so geschil- 
dert: .Wenn man die B 3 von Frankfurt her be- 
fährt. fehlt hinter der Kurve der räumliche Ab- 
schluß der Straße, der den Autofahrer (genauso 
wie den Fußgänger) automatisch in die Kurve 
lenkt. Denn Häuser stehen eben nicht nur so da 
rum, am Straßenrand, sondern sie bilden durch 
ihre Größe, ihre Form, ihre Stellung zueinander 
und zur Straße einen Straßenraum. Die öffentli- 
chen Räume sind besonders in Altstädten gut zu 
erkennen und machen unsere Altstädte so wert- 
voll. Dieses Raumgefüge ist am Alten Rathaus 
erheblich gestört; es fehlt der Straßenabschluß 
der B 3. der .Blickfang' von der Frankfurter 
Straße her. femer fehlt die Begrenzung des Plat- 
zes um den Brunnen, die ihn in seiner histori- 
schen Dimension erst wirken lassen ... Die Lan- 
gener Altstadtinitiative schlägt deshalb vor. die 
Platz- und Straßenräume zu schließen und zwar 
mit Wohnhäusern im Maßstab der umliegenden 
Wohnhäuser.' 

Und weiterhin wurde von uns darauf hinge- 
wiesen: .Eine durch einen Wettbewerb fundierte 
Bebauung auf dem Rathaushof, die ein gut 
durchdachtes G^talts- und Nutzungskonzept 
aufweist, wird für alle Bauaktivitäten in der 
Altstadt eine Art von Vorbild sein können. Es ist 
anzustreben, daß die Ergebnisse des Wettbe- 
werbs auch für das ehem. Fabrikgelände vis a 
vis dem Alten Rathaus als Vorbild für eine Neu- 
bebauung dienen können.' 

Wichtig war es für uns seit eh und je, daß die 
Diskussion um die Rathaushofbebauung öffent- 
lich und unter Beteiligung der Bürger geführt 
wird. 

Mit dem Aufgreifen des Problems durch die 
Langener Altstadtinitiative im November 1976 
begann ein mühevoller und domenreicher Weg. 
Wobei — so läßt sich heute im Nachhinein fest- 
stellen — alle Forderungen (oder nahezu alle) der 
Langener Altstadtinitiative erfüllt wurden. 
Dennoch geschieht mit dem Rathaushof nichts 
und es ist auch nicht abzusehen, wann sich hier 
etwas tut. um daß immer noch häßliche Bild zu 
beseitigen. 

Es ist wichtig, einmal festzuhalten, was in der 
Vergangenheit alles über den Rathaushof gere- 
det und beschlossen wurde. Am 1. 2. 1977 be- 
schloß der Bauausschuß, daß die Rathauskurve 
bleibt und die Feuerwehr einen neuen Standort 
bekommt. Somit war der Weg zur Bebauung des 
Rathaushofes (Schließung der Baulücke) geeb- 
net. Am 19. 8. 1977 spricht sich Bürgermeister 
Kreiling für einen ,städtebaulichen Ideen- und 
Gestaltungswettbewerb' aus. 

Im November 1977 schreibt die LAI einen offe- 
1. n Brief an alle Fraktionen des Langener 
Stadtparlamentes und legt ihre Vorstellungen 
zum Rathaushof klar dar. Als einzige Fraktion 
antwortet die SPD. Bereits im Oktober 1977 hat- 
te die LAI ihr 3. ,Altstadtblättche' allein dem 
Thema Rathaushof gewidmet. 

Am 17. 3. 1978 findet dann endlich eine Ver- 
sammlung im Alten Rathaus statt und die Frak- 
tionen stellen sich den Fragen zur Altstadt (es 
war ein Jahr nach der Wahl!). 

Im März 1978 schaltet sich der VW in die Dis- 
kussion ein. In der Folge spiegeln sich die unter- 
schiedlichen Meinungen der LAI und des VW in 
der Presse durch eine Vielzahl von Leserbriefen 
und Kommentaren wider. Im April 1978 gibt 
die SPD einen Bürgerbrief heraus, der eine ge- 
mischte Bebauung im Bereich des Rathaushofes 
fordert. 

Im Mai 1978 wird vom Langener Stadtparla- 
ment eine .Arbeitsgruppe Altstadt' ins Leben ge- 
rufen. die in der Folge 20 Sitzungen abhält und 
sich mehrfach mit dem Rathaushof befaßt. Im 
August wird eine Diplomarbeit von Kasseler 
Studenten vorgestellt, die sich eingehend Gedan- 
ken zum Rathaushof gemacht haben. 

Am 8. 10. 1978 veranstaltet die LAI ihr Fest 
,Spaß uff'm Hof und baut eine Kulisse aus Holz 
und Pappmaschee der beiden Fachwerkhäuser, 
die einst dort gestanden haben. Es war der Wahl- 
sonntag. 

Am 27. 4. 1979 veranstaltet die LAI einen Bür- 
gerabend zum Thema Rathaushof. Es werden 
Studentenentwürfe der TH Darmstadt und die 
Diplomarbeit der Kasseler Gesamthochschule 
vorgestellt. 

Am 29. 8. 1980 ist eine CDU-Presseerklärung 
zu lesen, die eine Randbebauung fordert, alt- 
stadtgerechte Geschäfts- und Wohnbauten, au- 
ßerdem sollen 5 Architekten aufgefordert wer- 
den, Vorschläge für die Bebauung zu erarbeiten. 
Gleichzeitig läuft die Befragung der Offenba- 
cher Firma ,Marplan' auf Veranlassung der 
Stadt Langen ,Bürgerbefragung über die Lange- 
ner Altstadt'. Das Ergebnis der Studie wird der 
Öffentlichkeit vorgestellt und enthält eine Reihe 
von interessanten Antworten zum Rathaushof. 

Am 27. 10. 1980 und am 5, 11. 1980 befaßt sich 
die Arbeitsgruppe Altstadt des Langener Stadt- 
parlaments ausschließlich mit dem Thema Rat- 
haushof. Gleichzeitig werden in den Haushalt 
der Stadt Langen 50000,— DM für einen Ideen- 
wettbewerb zur Rathaushofbebauung einge- 
stellt, die allerdings nie ihrem Zweck zugeführt 
wurden und dann dem Rotstift zum Opfer fielen, 
weil in der Stadtkasse kein Geld mehr war. 

Danach wird das Thema Rathaushof zwar im- 
mer wieder in die Diskussion geworfen, aber es 
scheint so als ob es nur noch aus halbem Herzen 
geschieht, und daß keiner mehr so recht das Pro- 
blem anpacken will. 

Bleibt für die LAI nur noch ein resignierender 
Appell; führt die Diskussion zu einem Ende, 
schenkt dem Bürger reinen Wein ein, was ihr 
nun mit dem Rathaushof vorhabt. Dividiert die 
engagierten Bürger dieser Stadt, die sich in ver- 
schiedenen Vereinen und Interessengruppen for- 
miert haben, nicht auseinander. Also, liebe 
Stadtväter von Langen, setzt Euch mit der LAI 
und dem VW an einen Tisch und führt die Dis- 
kussion um den Rathaushof zu einem allseits be- 
friedigenden Abschluß. Und führt vor allen Din- 
gen den Ideenwettbewerb durch, der schon so 
lange beschlossen ist, zumal im Stadtsäckel doch 
noch Geld ist (wie man hört!)." 

Satzung zur Änderung der Gebührensatzung 
für die Benutzung des Langener Schwimm- 
stadions, des Strandbades Langener Waldsee 
und des Hallenbades vom 17.11.1981 
Aufgrund der §§ 5, 19, 51 und 93 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung (HGO) i. d. F. vom 
1. Juli 1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geän- 
dert durch das „Gesetz zur Änderung kom- 
munalrechtlicher Vorschriften" vom 
4. 7. 1980 (GVBl. I S. 219) und der §§ 1. 2 und 
10 des Gesetzes über kommunale Abgaben 
(KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. IS. 225), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 21. 12. 1976 
(GVBl. I S. 532) hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen am 25. 3. 1982 
folgende Satzimg zur Änderung der Gebüh- 
rensatzung vom 17. 11. 1981 beschlossen: 

Artikel I 
Der § 4 wird um die Ziffer 9 mit folgendem 
Wortlaut ergänzt: 
9. Dreibäderkarte — nicht übertragbar — 

Als Verbundkarte im Ausstellungsjahr 
gültig 
— in der Zeit vom 1. 5.-15. 9. im Hallen- 

bad einmal täglich und 
— in der Freibadsaison im Schwimmsta- 

dion und im Strandbad Langener 
Waldsee mehrmals täglich 

während der vom Magistrat festgelegten 
Öffnungszeiten. 
A) Während der bekanntgegebenen Vor- 
verkaufszeiten 

a) Personen ab 18 Jahren 48,00 DM 
b) Begünstigte Personen 24,00 DM 
c) Familien mit mindestens 2 Kindern 

bis zu 17 Jahren 
ca) Eltemkarte 24,00 DM 
cb) Erste Kinderkarte 24,00 DM 
cc) Zweite Kinderkarte 12,00 DM 
cd) Dritte und weitere Kinder- 

karten (Sonderkarte) — frei — 
B) Nach Beendigung der Vorverkaufszeit 

a) Personen ab 18 Jahren 60,00 DM 
b) Begünstigte Personen 30.00 DM 
c) Familien mit mindestens 2 Kindern 

bis zu 17 Jahren 
ca) Eltemkarte 32.00 DM 
cb) Erste Kinderkarte 32,00 DM 
cc) Zweite Kinderkarte 16.00 DM 
cd) Dritte und weitere Kinder- 

karten (Sonderkarte) — frei — 
Artikeln 

Diese Satzung tritt am 1. April 1982 in Kraft. 
Langen, den 26. März 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

ni» Ibi» anttllehm für di« CMneind« ioebbaeh 
  -   < 
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i^AC-Dampfhubschrauber 

für Rettungszwecke 

Transportkosten 40 Prozent billiger als seither 
Der kommende Donnerstag wird in die Ge- 

schichte des deutschen Rettungs-Hubschrauber- 
wesens eingehen. Rechtzeitig vor der großen Rei- 
sewelle stellte der ADAC einen neuartigen Hub- 
schrauber in Dienst, der auf dem Egelsbacher 
Flugplatz stationiert sein wird. Egelsbach wur- 
de deshalb als Standort ausgewählt, weil durch 
das Vorhandensein der Flugbereitschaft der 
Hessischen Polizei die Wartungskosten durch In- 
anspruchnahme der vorhandenen Einrichtungen 
sehr wirtschaftlich gestaltet werden können, 
zum anderen war die Nähe zur Autobahn ein we- 
sentlicher Faktor. 

Um 11 Uhr am Donnerstag wird das neue 
Fluggerät in Egelsbach landen. Vertreter des 
Hessischen Inneruninisteriums, des ADAC und 
der Herstellerfirma werden zugegen sein, um ei- 
ne neue Epoche der Fliegerei einzuläuten. 

Kino ade! 
e „Als die Egelsbacher erfahren hatten, 

was sie über Sex wissen wollten, gingen 
sie nicht mehr ins Kino", könnte man an- 
gesichts der Statistik des Kommunalen 
Kinos sagen, die an anderer Stelle dieser 
Ausgabe behandelt wird. Aber damit täte 
man den Bürgern sicher Unrecht, denn die 
Vorstellungen des Kommunalen Kinos 
waren bereits spärlich besucht, ehe der ge- 
nannte Streifen lief und die höchste Zu- 
schauerzahl erreichte. Die drei folgenden 
Vorführungen allerdings brachten zusam- 
men nur noch 14 Besucher, also nicht ein- 
mal vier im Durchschniti. 

Es mögen andere Beweggründe gewesen 
sein, die die Bürger von einem Kinobe- 
such abhielten. Erstens war es kein richti- 
ges Kino, sondern ein Provisorium im 
Bürgerhaus mit einer Leinwand aus zu- 
sammengenähten Bettüchern, unzurei- 
chendemVorführgerät und mangelhafter 
Tonwiedergabe. Da halfen auch der nied- 
rige Eintrittspreis und der gute Wille 
nichts, den Bürgern interessante Filme 
zeigen zu wollen. 

Man ist heute anderes gewöhnt, hat im 
„Heimkino" vor der Bildröhre etliche Be- 
quemlichkeiten, will bei einem Kinobe- 
such einen gewissen Luxus und vor allem 
Kinoatmosphäre. Nicht umsonst baute 
man früher große Filmpaläste, und nicht 
von ungefähr strengen sich die kommer- 
ziellen Kinos heutzutage an, durch die 
vielfältigsten Bequemlichkeiten das Pu- 
blikum in die „Traumfabriken" zu 
locken. 

In Egelsbach hat man nach dem Versuch 
die einzig richtige Konsequenz gezogen: 
wenn die Bürger nicht wollen, kann man 
den Verantwortlichen keinen Vorwurf 
machen. 

HH. 

Urlaub im Ausland 
Wer seinen Urlaub plant, sollte jetzt schon mit 

den Vorbereitungen beginnen; vor allem dann, 
wenn das Ferienziel im Ausland liegt. Wichtige 
Tips und Hinweise für Auslandsurlauber gibt 
die Gelbe Beilage Nr. 243, die in den Schalterräu- 
men der Langener Volksbank eG kostenlos aus- 
liegt. Eine tabellarische Übersicht gibt zum Bei- 
spiel an, welche Reisepapiere erforderlich sind, 
ob besondere Kraftfahrzeugpapiere mitgenom- 
men werden müssen oder wie es mit dem Kran- 
kenversicherungsschutz im Ausland steht. 

Jahrgang 1943/44 Wir treffen uns 
am 1. April ab 20 Uhr bei Ratho. 

aBen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die dUter als 75 Jahre sind. 

statt teures Kerosin wird zum Betrieb der mo- 
difizierten Bo 105 Dampf verwendet. Abgesehen 
davon, daß dadurch weniger Mark in die 
Scheichtümer fließen, verspricht sich der ADAC 
eine wesentliche Verringerung der Kostenbela- 
stung bei den Krankenkassen, denn bei den Test- 
flügen wurde ermittelt, daß die Transportkosten 
um 40 Prnzpnf unter der seitherigen Grenze lie- 
gen. Für die Patienten bringt der Dampfantrieb 

des neuen Hubschraubers zusätzlichen Komfort: 
die Triebwerke drehen noch lauf ruhiger. Die Ab- 
gase sind völlig frei von Schadstoffen, und au- 
ßerdem ist eine bessere Kabinenklimatisiemng 
durch Recevcling gewährleistet. 

Etwa ab 11.30 Uhr hat die Bevölkerung Gele- 
genheit. jeweils etwa zehnminütige Flüge mit 
dem neuen ADAC-Hubschrauber, der neben den 
beiden Piloten für sechs Fluggäste Platz bietet, 
über die engere Heimat zu machen. Diese Flüge 
sind kostenlos, jedoch dürfte es gern gesehen 
werden, wenn eine kleine Spende gegeben wird, 
die für wohltätige Zwecke verwendet werden 
soll. 

Der neue ADAC-Rettungshubschrauber, der am Donnerstag um 11 Uhr in Egelsbach in Dienst ge- 
stellt wird. Es handelt sich um das Modell Bo 105 D. 

Kommunales Kino 

stellt Betrieb ein 

Nur 236 Besucher bei 13 Filmen 
e Ab sofort wird es kein Kommunales Kino in 

Egelsbach mehr geben. Der Gemeindevorstand 
folgte einer Empfehlung des Hauptamtes, dem 
von Klaus Stenzel, dem mit der Durchführung 
des Kinobetriebes beauftragten Jugendbetreu- 
ers, eine genaue Statistik und ein sehr offener 
Erfahrungsbericht vorgelegt worden war. 

Vom August 1981 bis zum Februar 1982 wur- 
den im Kommunalen Kino im Bürgerhaus 13 Fil- 
me gezeigt. An den Aufführungstagen gab'es je- 
weils zwei Vorstellungen (18 und 20 Uhr), und 
der Eintrittspreis war mit 2.50 Mark äußerst 
niedrig gehalten. Günstige Bedingungen also, 
doch der erwartete Erfolg blieb aus. Zu den 13 
Filmtagen, also 26 Vorstellungen, kamen insge- 
samt nur 236 Besucher, was eine Wirtschaftlich- 
keitsberechnung von 700 Mark Einnahmen zu 
2100 Mark reinen Verleih- und Versandkosten er- 
gab. Dazu kam ein erheblicher Arbeitsaufwand, 
der in den genannten Zahlen noch nicht einmal 
enthalten ist. 

Minusrekord an Zuschauem hatten mit je drei 
Besuchern die Filme „Hexenkessel", ..Die Ehe 
der Maria Braun" und ..Der brave Soldat 
Schweijk", während sich die Streifen „Convoy" 
mit 52 und ,, Alles, wa Sie über Sex wissen woll- 
ten" mit 63 Besuchem als die,,Zuschauermagne- 
ten" erwiesen. 

Die Veranstaltungen um 18 Uhr hatten zusam- 
men 35 Besucher, wobei sieben davon erst gar 
nicht begannen, weil niemand gekommen war 
und einmal der Film vor einem einzigen Besu- 
cher ablief. Abends kamen darm immerhin zu 13 
Aufführungen 201 Zuschauer, wobei nur viermal 
mehr als 20 Besucher gezählt wurden. Dabei 
handelte es sich um Filme, die bereits in den 
kommerziellen Kinos einen gewissen Bekaimt- 
heitsgrad erreicht hatten, oder um Musikfilme, 
die besonders junge Leute ansprachen. 

Insgesamt gesehen kamen Vorführer, Haupt- 
amt und Gemeindevorstand zu der Auffassung, 
daß die Kosten zur Behebung der technischen 
und personellen Mängel, die zweifellos eine Rol- 

le gespielt haben dürften, im Verhältnis zu even- 
tuell höheren Besucherzahlen zu hoch seien und 
sich eine Fortführung des Kommunalen Kinos 
nicht lohne. 

Filme im Jugendraum 
e „Man nennt sie schwer erziehbar", heißt ein 

1977 in Jugoslawien gedrehter Farbfilm, der 
Probleme Jugendlicher in einem Erziehungs- 
heim schildert. Er wird heute (Dienstag. 
30. März) um 19 Uhr im Jugendraum des Bürger- 
hauses aufgeführt. 

Am kommenden Dienstag, dem 6. April, um 19 
Uhr läuft der Film ,,Kriegsspiele". Es ist der 
Versuch einer Darstellung möglicher Folgen ei- 
nes atomaren Angriffs auf England. 

Erstmals in Hessen: 

Polkorochos im Bruchsee 
e Mitte April wird beim Angelsportverein 

Egelsbach mit einem Preisangeln die Saison er- 
öffnet. Um für dieses Preisfischen vorbereitet zu 
sein, wird am Donnerstag in die Vereinsgewäs- 
ser noch ein Sonderbesatz eingebracht. Da ein 
bekanntes Fischzuchtuntemehmen, das auch 
seit Jahren zuverlässiger Lieferant ist. erstmals 
Sibirische Süßwasserhaie anbietet, hat sich der 
Verein entschlossen, in den Bruchsee und die 
Kiesgrube Egelsbach einige größere Exemplare 
einzusetzen. 

Der Lieferant liefert auch die Warnschilder be- 
treffs dieser Fischart mit. Die Badegäste werden 
gebeten, diese zu beachten. Auch für die Mitglie- 
der ist beim Angeln und Anlanden der Fische 
Vorsicht geboten. 

Sibirische Süßwasserhaie werden bis zu zwei 
Meter lang — die in Egelsbach ankommenden 
dürften 1,20 bis 1,50 Meter lang sein — und hei- 
ßen in ihrer Heimat „Polkorochos" (Augenschlä- 
ger), weil sie die Eigenart haben, ständig mit den 
Augen zu zwinkem. Sie sind von leuchtend wei- 
ßer Farbe und können bis zu drei Metern aus 
dem Wasser schnellen, was zu einer besonderen 
Attraktion am Bmchsee für die Beobachter 
führt. Sie ernähren sich vorwiegend von Fischen 
und Wasservögeln, doch es wurden auch schon 
Fälle bekannt, das Menschen gebissen worden 
sind. 

Der Aquariumswagen wird gegen 11 Uhr am 
Bruchsee vier Fische abladen und dann zur Kies- 
grube fahren, wo weitere vier Exemplare — das 
Stück zu 800 Mark — eingesetzt werden. 

Saisonbegimi 
bei den Itollsportlem 

e Jetzt muß der Winterendgültig Abschied neh- 
men. denn die Rollsportler wollen nach der Win- 
terpause wieder trainieren! Doch vorher hatte 
die Abteilung zur Jahreshauptversammlung ein- 
geladen. Wichtige Themen standen auf der Ta- 
gesordnung. So zum Beispiel der neue Trainings- 
plan. die Gmppeneinteilung und alle Wett- 
kampftermine für die kommende Saison. 

Das offizielle ..Anrollen" ist am 1. April um 15 
Uhr auf der Rollsportbahn. Heidelberger Stra- 
ße. Hierzu sind nicht nur die Aktiven und ihre 
Eltem eingeladen, sondem auch alle Kinder, die 
sich für den Rollkunstlauf interessieren. Es wer- 
den wieder Stände aufgebaut, und es können 
Rollschuhe. Trainings- und Clubkleider ver- 
kauft, gekauft oder auch getauscht werden. 

Vorstand im Amt bestätigt 
e Der Geschichtsverein wählte Anfang des Mo- 

nats den neuen Vorstand für die nächsten zwei 
J^hre. Karl Knöß, der s^it der Vereinsgründ^g 
iriv Jahre 197fi :d9n--V<j»sitz-fiairt,.Wurde im j£*t 
bestätigt. WiedergmähM wurden auch der 
2. Vorsitzende Horst Stomfels und Schatzmei- 
ster Werner Luft. Der seitherige Schriftführer 
Edgar Weber ist zum Archivar bestellt worden, 
und Dietrich Schwarz wurde neuer Schriftführer 
des Vereins. Außerdem wurden Charlotte Jost 
als Beisitzerin und Werner Feigenputz zum Kas- 
senrevisor gewählt. 

In seinem Geschäfts- und Tätigkeitsbericht 
wies Vorsitzender Karl Knöß auf die vielfältigen 
Aktivitäten der abgelaufenen Legislaturperiode 
hin. Während die Ausstellung „Egelsbacher 
Gasthäuser" mi Rahmen der Gewerbeausstel- 
lung ein voller Erfolg gewesen sei. bemängele er 
das zu geringe Interesse bei den Vereinsabenden. 
Für den 10. Oktober sei in Zusammenarbeit mit 
dem Gemeindevorstand eine Dokumentation, 
verbunden mit einer Ausstellung zum 250. Jah- 
restag der Waldteilung Langen/Egelsbach vor- 
gesehen. In einer gezielten Werbeaktion sollen 
weitere aktive und fördemde Mitglieder für die 
Vereinsarbeit gewonnen werden. Als besonders 
dringliche Aufgabe steht für die Zukunft die Ka- 
talogisierung des Archivmaterials und die Er- 
weiterung des Schrifttums an. 

Der 2. Vorsitzende Horst Stomfels berichtete 
über die gemachten Erfahrungen im Arbeits- 
kreis „Kirchplatzgestaltung". In der sich an- 
schließenden Diskussion wurde noch einmal das 
Raumproblem für die Vereinsbücherei angespro- 
chen. Zur Zeit sind Verhandlungen mit der Ge- 
meinde zu diesem Thema im Gange, man hofft in 
absehbarer Zeit eine endgültige Lösung zu fin- 
den. 

-s , ^ 

i/--' 



-.a-. 

f 

»ip 

£r 

/I )ß 

r7.t-^T'rlhTil t 

A 
if^ 

Nr. 25 
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Der richtig'e Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
11112120201 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
8 10 26 27 32 38 (45) 
Rennquintett; 
Pferdetoto: 14 16 7 
Pferdelotto; 3 8 15 17 
Spiel 77; 1 2 7 9 5 1 0 
Lottozahlen: 25 27 38 39 41 47 (11) 
Südd. Klassenlotterie: 222 762 
(Ohne Gewähr) 

Erfolgreicher Spieltag 

Die Vereine unseres Erecheinungsgebietes hat- 
ten am Wochenende Grund zur Freude. Allesamt 
brachten sie PHinktgewinne auf ihre Konten. 

Die SG Egelsbach holte am Wasserturm in 
Groß-Gerau einen deutlichen 4:0-Erfolg und 
spielte auf wie zu besten Zeiten. Man hofft nun 
im eigenen Lager, daß sich diese Form konser- 
viert und man auch künftig wieder gute Leistun- 
gen zu sehen bekommt. Ein Vorrücken auf Platz 
sechs war der Lohn für diesen Sieg. 

Als Erfolg muß auch die Punkteteilung des FC 
Langen beim 1:1 in Groß-Zimmem gewertet wer- 
den, die zwar keine Verbesserung im Tabellen- 
stand brachte, jedoch den Punkteabstand nach 
hinten nicht kleiner werden ließ. 

Die SSG Langen holte sich beim Tabellendrit- 
ten in Hainstadt durch einen 2:l-Erfolg beide 
Punkte und rückte wieder auf den vierten Tabel- 
lenplatz vor. Ebenfalls erfolgreich, und zwar mit 
3:1 in Klein-Auheim, war die Offenthaler Susgo 
und machte einen Sprung auf Platz neun der Ta- 
belle. Dagegen kam der SV Dreieichenhain beim 
FC Dietzenbach nur zu einem 3:3 und hat nur 
noch einen Vorsprung von zwei Punkten zum Ta- 
bellenvorletzten. 

In der B-Liga überrundete der FC Offenthal 
mit einem 5:l-Erfolg gegen Italsud Offenbach die 
SG Götzenhain, die bei Sparta Bürgel mit 3:6 To- 
ren unterlag und nun hinter der SKG Sprendlin- 
gen und dem FC Offenthal auf dem dritten Platz 
liegt. Der TV Dreieichenhain bezog gegen den 
Tabellenführer eine 1:2-Niederlage und ist Dritt- 
letzter. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den FSV Bad Orb, der auf dem fünf- 
ten Tabellenplatz vor den Egelsbachem rangiert. 
Bei einem Egelsbacher Sieg könnten die Tabel- 
lenplätzfe getauscht werden. 

Sieg g^gen 
den Tabellenvorletzten Bürstadt den Aufwärts- 
trend fortsetzen können. Es ist wichtig für den 
Club, gegen hinter ihm plazierte Mannschaften 
zu gewinnen und damit die Gefahr des Abstiegs 
zu bannen. 

Favorit ist auch die SSG im Heimspiel gegen 
den FC Dietzenbach, der immerhin sieben Tabel- 
lenplätze hinter den Langenem steht. Bei einer 
ähnlich guten Leistung wie in Hainstadt sollte es 
keine Probleme geben. 

Auch der SV Dreieichenhain sollte zusehen, 
daß er gegen Teutonia Hausen beide Punkte be- 
hält, um nicht in Abstiegsgefahr zu geraten. 
Hausen steht mit gleicher Punktzahl wie die 
Hainer um zwei Tabellenplätze hinter ihnen. 

Favoritenkiller Susgo Offenthal könnte mit 
einem weiteren Sieg gegen den Dreizehnten Zell- 
hausen seine Position im Mittelfeld weiter festi- 
gen. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Götzenhain gegen Zeppelinheim, Eiche Offen- 
bach gegen TV Dreieichenhain und SG Dietzen- 
bach gegen FC Offenthal. 

Klarer Erfolg am Wasserturm 

VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 0:4 (0:2) 
Nach der Punkteteilung in Klein-Karben war 

die SGE nicht ohne Hoffnung nach Groß-Gerau 
gefahren. Daß es allerdings ein so glatter Erfolg 
werden würde, hatte kaum jemand vermutet. 
Die SGE erinnerte in diesem Treffen an die gu- 
ten Spiele der Vorrunde und ließ dem Gastgeber 
schon vor der Pause kaum eine gute Möglichkeit. 
Selbst als bald nach Seitenwechsel die Platzher- 
ren noch einmal das Blatt wenden wollten, kon- 
trollierte die Egelsbacher Abwehr um Libero 
Ühlein und Schlußmann Eisinger im Verein mit 
dem starken Mittelfeld Liederbach, Täubert, 
Zink und Graf und den Sturmspitzen Staudt und 
Best die Partie jederzeit. Auffallend die gute 
Form und der Einsatz von Best und Staudt in der 
Spitze, die der Abwehr von Groß-Gerau sehr zu 
schaffen machten und kaum unter Kontrolle ße- 

Großer Sieg beim TabeUendritten 

Spvffg. Hainstadt — SSG Langen 1:2 a:0) 
Mit einem großartigen 2:1-Sieg beim Tabellen- 

dritten holte sich die SSG Langen den ersten und 
lang erhofften Sieg in der Rückrunde. Das Er- 
gebnis hätte leicht höher ausfallen können, doch 
der Torwart der Gastgeber konnte Schlhnmeres 
verhindern. Es fing zwar gar nicht gut für die 
SSG Langen an, denn bereits nach 7 Minuten 
gingen die Gastgeber aus Hainstadt mit 1:0 in 
Führung. Fenzl konnte einen Schuß nicht fest- 
halten, und den Abpraller konnte ein Hainstäd- 
ter ins Tor schießen. Trotz dieses frühen Rück- 
standes nahm die SSG das Spiel in die Hand und 
versuchte den Ausgleich zu erzielen. Libero 
Bräükbiahn versuchte sich mit zwei 30-Metfer- 
Schüssen. doch er fand im Torwart des Gastge- 
bers seinen Meister. Nach 25 Minuten hatte Nold 
mit einem direkt genommenen Schuß Pech, denn 
er verfehlte sein Ziel nur um Zentimeter. Im Ge- 
genzug verhinderte Fenzl mit seiner Fußabwehr 

Körber war Held des Tages 

FSV Groß-Zimmem — FC Langen 1:1 (0:1) 

i 

Vor einer Kulisse, wie man sie auch in Langen 
wünschen würde, nämlich vor mehr als 600 Zu- 
schauem, holte sich der FC Langen beim FSV 
Groß-Zimmem einen wichtigen Punkt. Etwa ei- 
ne dreiviertel Stunde lang hatte man sogar beide 
Punkte in der Hand, denn Georg Reh hatte den 
Club in der 17. Minute mit 1:C in Führung ge- 
schossen, und erst in der 63. Minute gelang den 
Platzherren der Ausgleich. Es hätte noch schlim- 
mer kommen können, wenn Langen an diesem 
Tag nicht einen überragenden Körber im Tor ge- 
habt hätte. 

Als die Gastgeber in den letzten 25 Minuten 
der Begegnung zur Daueroffensive ansetzten, 
war neben der stabilen Clubabwehr vor allem er 
es, der die Gästestürmer und das stürmisch an- 
feuemde Groß-Zimmerer Publikum schier zur 
Verzweiflung brachte. Schärfste und plazierteste 
Schüsse wurden seine Beute, erhielt selbst einen 
Elfmeter und wurde für den Club zum Held des 
Tages. Daß dazu noch ein zweiter Elfmeter sein 
Ziel nicht traf, konnte unter der Rubrik „Glück 
des Tüchtigen" verbucht werden. 

Der gesamten Mannschaft gebührt ein Lob für 
ihre kämpferische Einstellung und ihren Ein- 
satz; Trainer Oskar Lötz muß man das Kompli- 
ment machen, seine Spieler taktisch gut moti- 
viert zu haben. 

In der Aufstellung Körber. H. Müller, K. Mül- 
ler, J. Müller, Lang, Bialon, Pietrowski, Herr- 
mann, Seibel, Reh und Mager war der Club nach 
Groß-Zimmem gefahren, wo man eine schwere 
Aufgabe erwartete, denn die Gastgeber als Ta- 
bellensiebenter mit nur zwei Punkten Rück- 
stand zum Spitzenreiter waren klarer Favorit. 
Außerdem wußte man um das stürmische Publi- 
kum, das seine Elf durch das ganze Spiel hin- 
durch anfeuerte. 

Man merkte den Platzherren an, daß sie sich 
etwas Besonderes vorgenonmien hatten, denn sie 
bestürmten das Langener Tor und hatten gute 
Chancen, die aber von Körber zunichte gemacht 
wurden. Aber auch der Club wußte zu gefallen 
und hatte durch Herrmann und Mager Möglich- 
keiten. Allerdings stand auch zwischen den Pfo- 
sten der Platzherren ein guter Keeper, der die 
Langener Schüsse am Einschlagen hinderte. 

In der 17. Minute allerdings war auch er 
machtlos, als (Seorg Reh zum Freistoß aus etwa 

20 Metern antrat, den Ball an der Mauer vorbei 
zirkelte und im rechten oberen Toreck einschla- 
gen ließ. Langen führte 1:0 und gestaltete das 
Spielgeschehen im weiteren Verlauf ausgegli- 
chen. Iflit der knappen Führung ging es in die 
Pause. 

Nach Wiederanpfiff ging es in gleicher Weise 
weiter bis zur 63. Minute, als den Gastgebem der 
Ausgleich gelang. Dieser beflügelte ihre Aktio- 
nen, stürmische Anfeuerungen kamen nun von 
den 600 Zuschauem, die unbedingt den Sieg für 
ihre Mannschaft wollten. Doch Langens Ab- 
wehr, allen voran Torhüter Körber, wuchs nun 
über sich hinaus. Als Körber gar einen Elfmeter 
hielt und ein weiterer Strafstoß sein Ziel ver- 
fehlte, war das Spiel gelaufen. Langens Abwehr- 
bollwerk hielt stand und ein wichtiger Punkt 
war auf dem Konto. 

Im Vorspiel gewann die Reserve von Groß- 
Zmimem mit 2:1. Das Tor für Langen erzielte 
Jeschke. 

einen höheren Rückstand. Kurz vor der Pause 
wurde Martin in einem Zweikampf so schwer 
angeschlagen, daß er gegen Steitz ausgewech- 
selt werden mußte. Fast mit dem Pausenpfiff ei- 
ne weitere große Chance, den längst fälligen 
Ausgleich zu erzielen, doch Bott scheiterte, wie 
einige Spieler schon vor ihm, mit seinem Schuß 
aus acht Metem am ausgezeichneten Hainstäd- 
ter Torwart. 

Kurz nach der Pause konnte Fenzl, der seinem 
Gegenüber in keiner Weise nachstand, mit einer 
Glanzparade einen Freistoß aus 17 Meter über 
das Tor lenken. Im Gegenzug wurde Nold freige- 
spielt, doch dessen Schuß prallte an einem Ab- 
wehrspieler der Gastgeber ab und verfehlte so- 
mit sein Ziel. Nach 52 Spielminuten v/ar es dann 
aber soweit. 

Nold erzielte den l:l-Ausgleich, als er eine 
Flanke von Nuss direkt in den rechten oberen 
Torwinkel schoß. Zehn Minuten später gelang 
Starke die 2:1-Führung. Er setzte sich gegen drei 
Abwehrspieler durch und versetzte auch noch 
den Torwart der Gastgeber. Jetzt spielte die SSG 
wie aus einem Guß, aber es fiel kein weiterer 
Treffer mehr. Die SSG Spieler Nold, Starke und 
Fink hatten in den letzten 20 Spielminuten noch 
vier weitere große Chancen, doch sie scheiterten 
immer wieder. Bei weiteren Gegenstößen der 
Hainstädter verhinderte Torwart Fenzl mit gu- 
ten Reaktionen und einmal der Pfosten den Aus- 
gleichstreffer. 

SSG Langen: Fenzl, De Ginder, Braukmann, 
Fischer, Fink, Nuss, Bott, Schmidt (85. 
Knechtel), Starke, Martin (40. Steitz), Nold. 

Im Spiel der Reserven unterlag die SSG Lan- 
gen mit 0:2 Toren. Man läuft jetzt schon einige 
Zeit einem Sieg hinterher und dürfte mit dieser 
Niederlage die Meisterschaft in der Reserve ver- 
spielt haben. SSG Langen: Schroth, Schreiber, 
Wemer (70. Bock), Schwarz, Hartmann, Steitz 
(46. Vinkov), Olesko, Möller, Duft, Deißler, Han- 
ke. 

Am Mittwoch, dem 31. März bestreitet die SSG 
ein Freundschaftsspiel gegen den Bezirksligi- 
sten SV Steinheim. Das Spiel beginnt um 19 Uhr 
im SSG Freizeitcenter. 

Helga Thalhäuser (TVL) 

verteidigte ihren Pokal 

Der am vergangenen Wochenende ausgetrage- 
ne 6. intern. Volkslauf „Rund um den Winter- 
stein" wurde trotz naßkalter Wittenmg bei ei- 
ner Rekord-Beteiligung von über 600 Teilneh- 
mem aller Klassen für den Veranstalter, den 
ASC Friedberg, erfolgreich abgeschlossen. 

PünktUch um 9 Uhr erfolgte der Startschuß 
für den 30 km Geländelauf, der mit einem Hö- 
henunterschied von 321 m für Damen und Her- 
ren aller Altersklassen zu bewältigen war. Auf 
den letzten Höhenmetem ging es sogar durch 
Schneematsch. Ein Hindernis, das allen zu schaf- 
fen machte. 

In den Männerklassen MLL-0 bis MLL-70 stell- 
te die LG Frankfurt den Mannschaftssieg in ei- 
ner hervorragenden Zeit von 1:57.0 Stimden. Un- 
gefährdet blieb der Vorjahrespokal emeut in 
den eigenen Reihen. 

In der Damenklasse FLLrO bis FLL-70 zeigte 
Maria Grob vom TV Geisenheim mit 2:24,0 Stun- 

den eine überdurchschnittliche Leistung auf die- 
ser harten Langstrecke. Mit viel Applaus wurde 
ihr der Wanderpokal als Siegerin aller Damen- 
klassen über die Distanz von 30 km emeut über- 
reicht. 

Über die 10,3 km Strecke, die einen Höhenun- 
terschied von 105 m aufwies, stellte sich das Lang- 
gener Läuferteam dem Starter. Bei den Männem 
der Jahrgänge 1933 bis 1942 plazierte sich Hart- 
mut Graichen mit einer für ihn guten Zeit unter 
44.0 min. fabelhaft. Manfred Thalhäuser, der m 
der gleichen Klasse lief, erreichte einen .guten 
Mittelplatz, konnte jedoch (durch starke Erkäl- 
tung) seine Voijahreszeit von 46,17 min. nicht er- 
reichen. 

Helga Thalhäuser, die in den Damen Klassen 
FL-0 bis FL-70 über die gleiche Distanz ging, ver- 
teidigte hier ihren Pokal zum zweiten Mal er- 
folgreich. Bei starker Konkurrenz lief sie ein be- 
herztes Rennen, und belegte den 1. Rang aller 
Damenklassen in hervorragenden 44:40 min. 

rieten. Das konstruktive Spiel der Egelsbacher 
aus der Abwehr und dem Mittelfeld war ein wei- 
terer Pluspunkt, wohl auch deshalb, weil Zink 
und Graf lange Wege gingen und Liederbach und 
Täubert die Groß-Gerauer Angriffe schon meist 
am Mittelkreis unterbanden. Älinlich gut stan- 
den auch beide Außenverteidiger Zom und 
Wobst, die sich selbst bei Steilpässen in den 
Raum kaum einmal ausspielen ließen. So muß- 
ten eigentlich nur Leichtsinnsfehler (Ühlein) her- 
halten, um das Egelsbacher Tor in echte Gefahr 
zu bringen. Auch gegen Schluß, als alles prak- 
tisch gelaufen war, mußte Eisinger zweimal toll 
reagieren, um den Ehrentreffer zu verhindern. 
Auch Vorstopper Thomin zeigte sich von seiner 
besten Seite, so vor allem in Zweikämpfen, so 
daß man rundum von einer sehr guten Mann- 
schaftsleistung sprechen konnte, die den klaren 
Erfolg rechtfertigte. 

Die frühe Führung der SGE fiel bereits in der 
8. Minute. Graf hatte von der linken Strafraum- 
seite einen Freistoß nach innen geschlagen, der 
die gesamte Abwehr passierte, Staudt spritzte 
hinzu und stieß den Ball neben dem Pfosten über 
die-Linie zum 0:1. Als Zom nach vome orientiert 
und sehr offensiv in der 27. Minute stramm aufs 
Tor zog, konnte Haas wieder nicht festhalten, 
doch Liederbach hatte keinen Riecher. Eine Mi- 
nute später stürzten Best und sein Gegenspieler 
Scholz im Strafraum, es sah stark nach einem 
Strafstoß aus, der aber ausblieb. In der 32. Minu- 
te aber stieg Best in einen weiten Liederbach- 
paß, und der herrliche Flugkopfball traf genau 
neben den Pfosten zum 0:2 für Egelsbach. 

Fünf Minuten vor dem Wechsel gab es eine 
Riesenmöglichkeit durch den freien Zink, dessen 
Querpaß jedoch Gräf nicht erreichte. Beim fol- 
genden Angriff wurde Best von hinten zu Boden 
gestoßen, doch die Pfeife des Schiedrichters 
schwieg, der Strafstoß blieb aus. Eine Minute 
vor dem Wechsel emeut eine Riesenmöglichkeit, 
als Zink nur um Handbreite neben den Pfosten 
köpfte. 

Sofort nach Wiederbeginn war es die SGE wie- 
der durch Best, der aussichtsreich zunächst hän- 
genblieb und gerade noch zu Zink weiterspielen 
konnte. Dessen Flanke versuchte Graf per Kopf 
aufs Tor zu bringen, stand aber im Abseits. Eine 
gute Viertelstunde versuchten nun die Groß- 
Gerauer das Geschehen zu ändem, und die Egels- 
bacher Abwehr geriet ganz schön unter Dmck. 
Ühlein leistete sich in der 54. Minute einen 
Schnitzer, als seine Tändelei und sein schwacher 
Rückpaß fast den Anschlußtreffer gebracht hät- 
te, Eisinger aber im Herausstürzen den soforti- 
gen Schuß abwehrte. Zoms Kopfballabwehr 
nach einem strammen Schuß von Nemitz in der 
bedrohten Richtung und Elsingers Glanzparade 
bei einem Nahschuß von Scholz, der nun im An- 
griff spielte, waren weitere Pluspunkte der 
SGE-Alswehr. 

In der 65. Minute blieb Egelsbachs Nr. 2 Zom 
nach einem Kopfballduell zusammen mit seinem 
Gegner liegen, und beide mußten kurzzeitig be- 
handelt werden, konnten aber dann doch weiter- 
spielen. Damit war auch die kurze Drangperiode 
der Gastgeber zu Ende. Die Entscheidung fiel in- 
nerhalb von fünf Minuten. In der 70. Minute 
schoß Zink aus guter Position zunächst Rimasch 
an, der damit das 0:3 verhinderte, aber schon 
zwei Minuten später lag der Ball doch im Gerau- 
er Netz. Schlußmann Haas hatte in der Not vor 
dem Strafraum im Herauslaufen die Hand zur 
Abwehr draußen, also Freistoß. Liederbach hob 
über die Mauer, und die Abwehr von Haas kam 
zu spät. Schon der nächste Konter ließ emeut die 
Abwehr des VfR schlecht aussehen, als Staudt 
die hohe Rechtsflanke von Zink mit einem He- 
ber ins verlassene Tor zum 0:4 nutzte. 

Die Egelsbacher Reserve hielt bis in die letzte 
Minute das 1:1. mußte dann aber einen vermeid- 
baren Treffer zur 2:1-Niederlage hinnehmen. 
Egelsbachs Tor markierte Taslidza. 

Oskar Lötz bleibt beim Club 

Durch Handschlag wurde nach dem Spiel in 
Groß-Zimmem das Trainergespann Oskar Lötz 
und Klaus Kramer verpflichtet, in der kommen- 
den Saison die angefangene Aufbauarbeit fort- 
zusetzen. 
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Egelsbacher Sportschützen 

schössen um Meisterehren 

Horst Käding wurde Schützenkönig 1982 
e In den vergangenen Wochen trugen die Mit- 

glieder des Egelsbacher Schützenvereins ihre 
diesjährigen Vereinsmeisterschaften aus. Bei 
diesen Vereinsmeisterschaften geht es nicht nur 
um Titel und gute Plätze in der Wertung, son- 
dem sie sind auch Voraussetzung für die Schüt- 
zen, um an allen folgenden schießsportlichen 
Veranstaltungen wie Rundenkämpfe und Kreis- 
meisterschaften teilnehmen zu können. 

Bei der Vereinsmeisterschaft Luftpistole er- 
rang Josef Lorenz mit 359 Ringen den Sieg vor 
Wilhehn Luley mit 358 Ringen und Klaus Knöß 
mit 357 Ringen. In der Disziplin Luftgewehr 
wurde Peter Roth mit 350 Ringen Vereinsmei- 
ster, Günther Böhm belegte mit 345 Ringen den 
zweiten Platz vor Mario Herold, der mit 331 Rin- 
gen Dritter wurde. Mit der Vereinsmeisterschaft 
Luftgewehr wird auch das traditionelle Königs- 
schießen ausgetragen. Hierbei hat jeder Schütze 
nur einen Schuß zur Verfügung und muß versu- 
chen, einen möglichst guten Schuß auf seinem 
Blatt'l zu plazieren. 

Schützenkönig 1982 wurde Horst Käding mit 
einem sehr guten 73 Teiler. Ihm zur Seite stehen 
der 1. Ritter Helmut Schönig mit einem 106 Tei- 
ler und der zweite Ritter Jürgen Maaß mit einem 
154 Teiler. Mit dem Luftgewehr wurde auch eine 
Vereinsmeisterschaft in der Altersklasse ausge- 
tragen. Hier wurde Lienhard Künzel mit 309 
Ringen Vereinsmeister vor Helmut Schönig mit 
307 Ringen und Heinrich Fink mit 292 Ringen. 

Mit dem Standardgewehr war Günter Eisen- 
bach erfolgreichster Schütze und wurde mit 230 
Ringen Vereinsmeister. Zweiter wurde Günther 

Böhm mit 226 Ringen, gefolgt von Peter Roth mit 
225 Ringen. Auch mit dieser Waffe schössen die 
Altersschützen einen eigenen Titel aus. Heinz 
Heck wurde der neue Vereinsmeister mit 217 
Ringen. Ihm folgten auf Platz 2 Helmut Schönig 
mit 203 Ringen und auf Platz 3 Erwin Maaß mit 
179 Ringen. 

Mit der Hobby-Armbmst siegte Helmut Fuchs 
mit 91 Ringen vor Klaus Knöß mit 90 Ringen 
und Wilhelm Luley mit 89 Ringen. Mit der Sport- 
pistole Kleinkaliber errang Georg Konrad den 
Titel des Vereinsmeisters mit sehr guten 270 Rin- 
gen. Den zweiten Platz sicherte sich Bernd 
Jäckel mit 258 Zählern. Dritter wurde mit 253 
Ringen Dieter Wenzel, 

Erstmals wurde auch mit der Sportpistole 
Großkaliber um Meisterehren gekämpft. Mit 
dieser Waffe siegte ebenfalls Georg Konrad, Er 
schoß 252 Ringe. Den zweiten Platz belegte mit 
243 Ringen Bemd Jäckel vor Klaus Knöß mit 239 
Ringen. 

Auch mit dem Schwarzpulver Perkussionsge- 
wehr wurde erstmals eine Vereinsmeisterschaft 
geschossen. Diesen Titel sicherte sich mit einem 
Klasseergebnis von 84 Ringen der Jungschütze 
Thomas Müller vor Günter Böhm mit 81 Ringen 
und Dieter Wenzel, der 75 Ringe schoß. 

Die nächste schießsportliche Veranstaltung, 
an der die Egelsbacher Schützen teilnehmen, sind 
die Kreismeisterschaften, die zur Zeit gerade 
ausgetragen werden. Hier müssen sich die Schüt- 
zen durch Erreichen eines Limits an Ringen für 
die Gaumeisterschaften qualifizieren. 

Zwei knappe Siege 
In der Bundesliga gab es nur zwei Nachhol- 

spiele, die beide mit 1:0-Siegen für die Heim- 
mannschaften endeten und diesen lebenswichti- 
ge Punkte einbrachten. Karlsruhe entfemte sich 
weiter von der Abstiegszone und vergrößerte die 
Sorgen von Düsseldorf, während Duisburg 
durch seinen Erfolg gegen Bochum die rote La- 
terne an Darmstadt 98 abgab und nur noch Vor- 
letzter ist, was am Ende der Runde freilich nicht 
zum Überleben reicht. 

Fußball-BundesUga 
Karismher SC — Düsseldorf 
MSV Duisburg — VfL Bochum 

1. FC Bayern 
2. 1. FC Köhl 
3. HSV 
4. M'gladbach 
5. Werder Bremen 
6. Dortmund 
7. VfB Stuttgart 
8. Kaiserslautem 
9. Braunschweig 

10. VfL Bochum 
11. Eintr. Frankfurt 
12. 1. FC Nümberg 
13. Karlsruher SC 
14. Bielefeld 
15. Düsseldorf 
16. Leverkusen 
17. MSV Duisburg 
18. .SV Darmst. 98 

1:0 
1:0 

24 59:35 34:14 
25 48:21 34:16 
24 67:31 33:15 
25 46:37 30:20 
23 39:34 29:17 
25 44:32 28:22 
24 43:38 26:22 
24 49:45 26:22 
24 48:44 26:22 
26 38:36 25:27 
25 61:58 24:26 
25 39:54 22:28 
26 40:51 21:31 
25 27:38 19:31 
26 39:59 19:33 
24 30:54 17:31 
26 33:57 17:35 
25 32:58 16:34 

Die nächsten Spiele: Dienstag: Nümberg — 
Bayern (19.30 Uhr), Köln — Bielefeld, Frankfurt 
— Mönchengladbach, Braunschweig — Bremen, 
Kaiserslautem — SV Darmstadt 98 (alle 20 Uhr); 
Mittwoch: Dortmund — Leverkusen (19.30 Uhr), 
HSV — StutJ^art (20 Uhr); Freitag (20 Uhr): Bo- 
chum — KSCff Samstag (15.30 Uhn: Leverkusen 
— Nümberg, Bremen — Kaiserslautem, Düssel- 
dorf — Braunschweig, Stuttgart — Duisburg, 
Mönchengladbach — HSV, Bielefeld — Frank- 
furt, Bayem — Köln, Darmstadt 98 — Dort- 
mund. 

Kickers sind Tabellenführer 
Durch einen Arbeitssieg gegen die Spielverei- 

nigung Fürth behielt Offenbach am Freitag- 
abend beide Punkte und setze sich mit dem 3:2- 
Erfolg an die Tabellenspitze, da Schalke 04 am 
Tivoli in Aachen nur zu einem 2:2 kam. Auf Platz 
drei weiterhin Berlin nach einem hauchdünnen 
1:0-Sieg in Wattenscheid. Beim Tabellenvierten 
München sind die Hoffnungen durch ein 7:0 über 
Worms wieder größer geworden; auf den dritten 
Platz, der ein Entscheidungsspiel um den Einzug 
in die 1. Bundesliga bringt, dürfen weiterhin 
noch Aachen, Waldhof und Uerdingen hoffen. 

1. Offenbach 
2. Schalke 04 
3. Hertha BSC 
4. 1860 München 
5. Aachen 
6. SV Waldhof 
7. Bay. Uerding. 
8. Hannover 96 
9. Hessen Kassel 

10. Fortuna Köln 
11. Stuttg. Kickers 
12. VfL Osnabrück 
13. RW Essen 
14. Solingen 
15. Wattenscheid 
16. SC Freiburg 
17. SpVgg. Fürth 
18. Bayreuth 
19. FreiburgerFC 
20. Worm. Worms 

28 
28 
27 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
28 
26 
28 
28 
28 
27 

57:45 
50:26 
56:36 
62:39 
37:30 
36:31 
36:31 
54:41 
38:36 
52:54 
49:48 
33:42 
42:45 
38:46 
29:37 
32:28 
43:45 
32:48 
39:60 
22:56 

38:18 
37:19 
34:20 
34:22 
32:24 
32:24 
32:24 
31:25 
31:25 
30:26 
27:29 
27:29 
26:30 
24:32 
24:32 
23:29 
23:33 
19:37 
18:38 
14:40 

Die nächsten Spiele: Mittwoch (18.15 Uhr): 
Worms — SC Freiburg; Freitag (19.30 Uhr): Han- 
nover — Solingen (19.30 Uhr), Schalke — Essen 
(20 Uhr); Samstag (15.30 Uhr): Hertha BSC — Of- 
fenbach, SV Waldhof - Aachen, Bayreuth — 
Freiburger FC, Worms — Osnabrück, Köln — 
Wattenscheid, Fürth — 1860; Sonntag (15.00 
Uhr): SC Freiburg — Uerdingen, Kassel — Stutt- 
gart. 

Landesliga Süd 
RW Frankfurt — TSV Heusenstamm 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 
FC Hochstadt - VfB Großauheim 
KSV Klein-Karben — Germ. Pfungstadt 
Olympia Lorsch — FV 06 Sprendlingen 
Kickers Amateure — SF Seligenstadt 
Spvg. Neu-Isenburg — Obererlenbach 
Niederrodenbach — FC Erbach 
RW Walldorf — FCA Darmstadt 

Zweite Bundesliga 
Offenbach — SpVgg. Fürth 
VfL Osnabrück •— Hannover 96 
Aachen — Schalke 04 
1860 München — Worm. Worms 
Solinger. — Bayreuth 
Freiburger FC — SV Waldhof 
RW Essen — Hessen Kassel 
Stuttg. Kickers — SC Freiburg 
Bay. Uerdingen — Fortuna Köln 
Wattenscheid — Hertha BSC 

3:2 
1:2 
2:2 
7:0 
1:0 
0:1 
5:1 
1:2 
1:1 
0:1 

1:1 
0:4 
4:0 
0:0 
1:1 
0:0 
4:1 
1:1 
1:3 

25 77:33 39:11 
26 46:25 37:15 
26 57:27 35:17 
24 41:29 30:18 
25 50:39 30:20 
26 47:40 29:23 
26 50:44 29:23 
26 46:48 29:23 
27 52:53 28:26 
28 50:52 25:31 
26 32:32 24:28 
26 41:47 23:29 
26 39:45 23:29 
28 37:48 23:33 
27 32:46 20:34 
27 38:56 20:34 
25 34:51 19:31 
27 36:61 19:35 
27 30:59 16:38 

Am nächsten Sonntag (4. April) spielen: SG 
Ober. Erfenbach — KSV Klein-Karben. Germa- 
nia Pfungstadt — FC Hochstadt, FCA Darm- 
stadt — Spvg. Neu-Isenburg, SG Egelsbach — 
FSV Bad Orb, FV 06 Sprendlingen — VfR Groß- 
Gerau. Sportfreunde Seligenstadt — Olj-mpia 
Lorsch, FC Erbach — Kickers-Amateure, TSV 
Heusenstamm — Niederrodenbach, VfB Groß- 
auheim — Rot-Weiß Frankfurt. 

1. FC Erbach 
2. Kickers Amateure 
3. Spvg. Neu-Isenburg 
4. Olympia Lorsch 
5. FSV Bad Orb 
6. SG Egelsbach 
7. RW Walldorf 
8. FCA Darmstadt 
9. VfB Großauheim 

10. SF Seligenstadt 
11. Germ. Pfungstadt 
12. VfR Groß-Gerau 
13. Obererlenbach 
14. FC Hochstadt 
15. KSV Klein-Karben 
16. FV 06 Sprendlingen 
17. RW Frankfurt 
18. TSV Heusenstamm 
19. Niederrodenbach 

Bezirksliga Darmstadt 

VfR Bürstadt —TSV Wolfskehlen 2:2 
Darmstadt 98 Amat. — SKV Mörfelden 7:1 
Hassia Dieburg — SV Raunheim i: i 
SV Geinsheim — Germ. Eberstadt 4:0 
Groß-Zimmem — FC Langen i:i 
SVHahn — Vikt. Urberach 2:1 
KSG Mitlechtem — Nieder-Klingen 0:3 
Germ. Ober-Roden — Ober-Abtsteinach 0:0 
FSV Riedrode — Opel Rüsselsheim 3:0 

1 Darmstadt 98 Amat. 23 54:28 31:15 
2. FSV Riedrode 24 38:28 30:18 
3. SV Geinsheim 26 58:40 30:22 
4. TSV Wolfskehlen 26 47:46 30:22 
5. SV Raunheim 26 45:36 29:23 
6. Groß-Zimmem 24 47:35 28:20 
7. SKV Mörfelden 25 39:40 28:22 
8. Vikt. Urberach 26 48:41 27:25 
9. Ober-Abtsteinach 26 51:54 26:26 

10. Germ. Ober-Roden 27 41:37 26:28 
11. SVHahn 24 45:54 25:23 
12. Nieder-Klingen 25 49:35 25:25 
13. KSG Mitlechtem 25 34:35 25:25 
14. Germ. Eberstadt 25 48:48 22:28 
15. FC Langen 25 32:45 22:28 
16. Hassia Dieburg 25 39:43 21:29 
17. SV Heppenheim 25 39:56 18:32 
18. VfR Bürstadt II 24 34:52 17:31 
19. Opel Rüsselsheim 25 25:48 16:34 

Am nächsten Sonntag (4. April) spielen: TV 
Nieder-Klingen — Germania Ober-Roden, SV 
Eberstadt — KSG Mitlechtem, SKV Mörfelden 
— SV Geinsheim, Viktoria Urberach — SF Hep- 
penheim, TSV Wolfskehlen — SV Hahn, FC Lan- 
gen — VfR Bürstadt II, SV Raunheim — TSV 
Groß-Zimmem, Opel Rüsselsheim — Hassia Die- 
burg, FC Ober-Abtsteinach — FSV Riedrode. 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain 
TSV Dudenhofen — BSC 99 Offenbach 
Spvg. Hainstadt — SSG Langen 
Teutonia Hausen — VfB Offenbach 
AI. Klein-Auheim — Susgo Offenthal 
KV Mühlheim — TG Sprendlingen 
SG Nieder-Roden — TuS Klein-Welzheim 
SV Zellhausen — SKV Hainhausen 

1. TuS Klein-Welzheim 
2. KV Mühlheim 
3. Spvg. Hainstadt 
4. SSG Langen 
5. VfB Offenbach 
6. BSC 99 Offenbach 
7. SG Nieder-Roden 
8. TSV Dudenhofen 
9. Susgo Offenthal 

10; AI. Klein-Auheim 
11.. FC Dietzenbach 
12. SV Dreieichenh'ain 
13. SVZellhausen 
14. Teutonia Hausen 
15. TG Sprendlingen 
16. SKV Hainhausen 

:3 
:1 
:2 
:1 
:3 
:0 
:3 
;0 

23 60:23 38:8 
23 71:29 34:12 
22 56:37 26:18 
23 45:38 25:21 
23 54:48 25:21 
22 43:45 23:21 
23 46:47 23:23 
23 47:46 22:24 
23 47:57 22:24 
23 4i:52.4i22:24 
23 51:54 20:26 
23 45:50 20:26 
23 41:50 20:26 
23 31:46 20:26 
23 38:55 18:28 
23 37:76 8:38 

Am nächsten Sonntag (4. April) spielen: SSG 
Langen -- FC Dietzenbach, TuS Klein-Welzheim 
— KV Mühlheim, SV Dreieichenhain — Teutonia 
Hausen, TSV Dudenhofen — SG Nieder-Roden, 
BSC 99 Offenbach — VfB Offenbach, TG Sprend- 
lingen — AI. Klein-Auheim, SKV Hainhausen — 
Spvg. Hainstadt, Susgo Offenthal — SV Zellhau- 
sen. 

Kreisliga B Offenbach West 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain 6:3 
TV Dreieichenhain — SKG Sprendlingen 1:2 
TSG Neu-Isenburg — SC Steinberg 4:4 
FC Offenthal — Italsud Offenbach 5:1 
SG Rosenhöhe — SG Dietzenbach 1:2 
TuS Zeppelinheim — FT Oberrad 5:3 

1. SKG Sprendlingen 17 31:12 26:8 
2. FC Offenthal 18 54:25 26:10 
3. SG Götzenhain 18 41:24 24:12 
4. SG Dietzenbach 18 36:17 23:13 

1 5. SC Steinberg 18 29:32 21:15 
6. TuS Zeppelinheim 18 35:33 19:17 
7. Eiche Offenbach 17 25:26 16:18 
8. Sparta Bürgel 17 40:45 16:18 
9. SG Rosenhöhe 17 3i:29 15:19 

10. Italsud Offenbach 17 31:49 14:20 
11. TV Dreieichenhain 17 25:29 13:21 
12. TSG Neu-Isenburg 18 19:49 7:29 
13. FT Oberrad 16 24:51 6:26 

Am nächsten Sonntag (4. April) spielen: Ital- 
sud Offenbach — Sparta Bürgel, SG Götzenhain 
— TuS Zeppelinheim, Eiche Offenbach — TV 
Dreieichenhain. SC Steinberg — SG Rosenhöhe, 
SG Dietzenbach — FC Offenthal, FT Oberrad 
spielfrei. 
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2. Herren gewannen 
in Oberursel 

Keine Probleme hatten die 2. Herren derTVL- 
Basketballer, um beim Absteiger Gymnasion 
Obemrsel zu einem deutlichen 116:68 (55:36)- 
Sieg zu kommen. Zwar gelang es den Oberuise- 
lem, die Langener 9:4-Fühmng in ein 9:14 (4. Mi- 
nute) umzuwandeln, doch danach spielte nur 
noch der TVL. Immer wieder gelangen schöne 

Breaks, und auch im Rebound waren die Lange- 
ner stärker. So war zur Halbzeit beim 55:36 die 
Entscheidung bereits gefallen. Doch die Lange- 
ner hatten noch ein Ziel. Mindestens 87 Punkte 
wollte man erzielen, um so den Hunderter- 
Schnitt auch nach dem 18. und letzten Spiel zu 
halten und Mitte der 2. Halbzeit wurden die 1800 
dann auch vollgemacht. Am Ende hieß es dann 
116:68, was den Klassenunterschied zwischen 
dem Meister und dem Absteiger deutlich zeigt. 

Es spielten: Ludwig (30), Geiger (20), Amold 
(20), Barth (16), Schwarze (12), Fomoff (12), Luft 
(6). 

Keine Probleme hatten auch die 3. Herren, um 
bei der TG Rüsselsheim mit einem deutlichen 
93:63 (44:32) ihren 4, Tabellenplatz zu untermau- 
ern. Zwar konnten die Rüsselsheimer die 1. Hälf- 
te noch ausgeglichen gestalten, doch dann setz- 
ten sich die mit nur fünf Spielern angetretenen 
Langener zusehends ab. Immer wieder gelangen 
dem TVL, dem die Rüsselsheimer Manndeckung 
sehr zustatten kam, schöne Fastbreaks. Die TC 
Riisselsheim dagegen hatte deutliche Probleme 
mit der Langener Zonendeckung, so daß der Sieg 
auch in dieser Höhe vollauf in Ordnung geht. 

Es spielten: Luft (29), Jost (28), Schwarze (28), 
Lewe (6), Müller-Ali (2). 

Grund zum Jubeln hatten auch die 4. Herren, 
zumindest am Freitagabend. Mit einem deutli- 
chen 85:59-Sieg über den TV Groß-Gerau konn- 
ten sie die letzten Zweifel am Klassenerhalt end- 
gültig beseitigen. Bestens motiviert und sehr 
konzentriert zeigten sie schon zu Beginn, daß sie 
dieses Spiel unbedingt gewinnen wollten. 10:0 
der Stand nach vier Minuten, und dieser Vor- 
spmng hatte auch beim Seitenwechsel (40:30) 
noch Bestand. Auch in der 2. Halbzeit gab es auf- 
grund der starken Center und eines Jürgen Bau- 
scher, der nicht zu halten war und 37 Punkte er- 
zielte, keinen Zweifel am Sieg des TVL. 

Es spielten: Bauscher (37), Bootz (16), Ullrich 
(12), Rössler (10), Krämer (9), Gehr (1), Dilfer, 
Staufenbiel, Frensch; Coach: P. Hering. 

Tags drauf gab es dann bei dem in der Rück- 
runde sehr stark gewordenen VfL Bensheim mit 
73:52 eine ebenso deutliche Niederlage. Hatte 
man die 1. Halbzeit (28:26 für Bensheim) noch 
ausgeglichen gestattet, so wurde der Beginn der 
2. Hälfte einmal mehr zur kritischen Phase, als 
man den Gegner binnen vier Minuten auf 44:30 
davonziehen ließ. Damit war die Entscheidung 
gefallen, denn trotz aller Anstrengungen gelang 
es dem Langenem nicht, das Blatt noch pinmal 
zu wenden. 

A-Mädchen 

Regionalmeisterschafts- 
Vierter 

Peter Herings A-Mädchen traten an> vergange- 
nen Wochenende bei den Regionalmeisterscliaf- 
ten in Trier an. Doch auch diese Mannschaft zog 
in allen zu bestreitenden Spielen, zumal sie 
schon ersatzgeschwächt angereist war, den kür- 
zeren. 

Im ersten Spiel gegen Grün-Weiß Frankfut, ge- 
gen den die Langenerinnen schon bei den Hes- 
senmeisterschaften in Langen am Wochenende 
davor verloren hatten und daher nur Vize- 
Hessenmeister wurden, führte man zur Pause 
noch mit 18:15, ehe sich im zweiten Durchgang 
das Blatt wendete. Mit zu den Gründen für die 
34:41-Niederlage kann gezählt werden, daß Anne 
Strätz, eine der Stützen der Mannschaft, sich 
nach etwa der Hälfte der zu spielenden Zeit 
(2mal 15 Minuten) den Fuß vertrat und so nicht 
mehr voll einsatzfähig war. 

Dieses Handikap dürfte sich auch auf die wei- 
teren Spiele ausgewirkt haben. Gegen den Post 
SV Koblenz gab es mit 2:14 einen miserablen 
Start. Der Rest des Spieles verlief ausgeglichen, 
so daß den Koblenzerinnen diese ersten starken 
Minuten reichten, um letztlich mit 58:38 (28:19) zu 
gewinnen. 

Damit war die Luft raus beim TVL, und es 
setzte gegen den späteren Regionalmeister Ger- 
mania Trier die dritte Niederlage mit 34:47, wo- 
bei bis zur Pause es beim Stande von 21:25 noch 
recht knapp zugegangen war. 

Für den Regionalmeisterschafts-Vierten spiel- 
ten: Oltrogge, Küppers, Frick, Rhades, Strätz, 
A. Tippner, L. Tippner, Schmidt, Wagner 

C-Mädchen bei Regional- 

meisterschaften unterlegen 
Ebenfalls mit dem vierten Platz mußten sich 

die Langener C-Mädchen bei den Basketball-Re- 
gionalmeisterschaften in Hofheim zufrieden ge- 
ben. Allein gegen den mannschaftlich ausgegli- 
cheneren Gastgeber TV Hofheim hatten die von 
Jochen Geiger und Kurt Dietrich trainierten 
Langenerinnen bei ihrer 28:54-Niederlage keine 
Chance. 

Im Spiel gegen die Germania aus Trier, gegen 
die man mit 38:47 unterlag, gaben zwei starke 
Spielerinnen beim Gegner den Ausschlag. C^gen 
die Mädchen von Post Trier setzte es mit 28:47 
die dritte Niederlage. Hierbei waren die Gründe 
vor allem die Schußschwäche und die mangeln- 
de Schnelligkeit im Vergleich zu den Triererinnen. 

In Anbetracht der überraschend guten Lei- 
stungen bei den Hessenmeisterschaften vor einer 
Woche, als die Mannschaft noch Platz 2 hinter 
dem TV Hofheim belegen konnte, war dieses 
schlechte Abschneiden bei den Regionalmeister- 
schaften für die Trainer eine erneute Überra- 
schung, wenn auch eine weniger erfreuliche. 

Es spielten für Langen: Rosenkranz, Fromm- 
hold, Herbert, Pallauf, H. Dietrich. Heckel. Al- 
brecht. Steitz. Schmidt. Schmirmund. 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im VereinsioKal. 

WIR SUCHEN EINEN AUSBILDUNGSPLATZ. 
ZUM 1. 9. 1998 FÜR UNSEREN SOHN 

Johannes 
geb. 26. 3. 1982 

Maria-Luise und Michael Raub 

Am Oberwald 21, 6101 Brensbach 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 1, 4,82 Frau- 
enchor im Saal, Männerchor im 
Jugendraum. Beginn: Pünktlich 
19.45 Uhr. Im Hinblick auf die be- 
vorstehende Konzertreise nach 
Berlin Ist pünktliches und vollzäh- 
liges Erscheinen unbedingt erfor- 
derlich.  

Jahrgang 1905/06 
Der Jahrgang 1905/06 trifft sich 
am Donnerstag, 1. 4. 1982, um 17 
Uhr In der Turnhalle 

Dr. med. Heinz Hancke 

Arzt für Allgemeinmedizin 

Sprechstundenbeginn 1. 4. 1982 

Graupapagei entflogen. Pavel, 
Morgensternstr. 12, Bayerseich 

Putzhilfe mehrmals wöchentlich 
gesucht. Dr. Hancke, Gartenstr. 72 
Telefon 0 61 03/2 31 61 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermötiel-Aufarbeltung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbei innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Anget>ot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Undenfols im Odenwald — Steckwaldweg 7 

• • 

NEUEROFFNUNG! 

Wir eröffnen am Donnerstag, dem 1. April 1982, um 7.00 Uhr eine 

• BÄCKEREI-KONDITOREI-FILIALE 
in der Gartenstraße/Ecke Blumenstraße, Telefon 2 86 80. Sie er- 
halten auch dort unsere durch Qualität bekannten Brot- und 
Feinbackwaren in gewohnter Frische. DONNERSTAG, FREITAG 
und SAMSTAG. ^ *9 S 

• OSTERBROT zum Einführungspreis, 400 g 
NEU IM SORTIMENT 
ab Donnerstag das 

herzhafte Bergsteigerbrot. 

BÄCKEREI-KONDITOREI 

Dieter Gäbet 

Frankfurter Straße 10 ■ 6070 Langen 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

ELBEOBST • ELBEOBST 
FRISCH und saftig aus eigener Ernte. 

Äpfel bester Qualität. In Kartons mit 10 kg netto. 

Gold.-DellclousHKLI DM 21,50 Finkenwarder HKL 2 DM 17,50 
Gold.-Deliclous HKL 2 DM 15,50 Glockenapfel IlKl 1 ...DM22,50 

Gloster HKL 1 DM 19,50 und DM 24,50 |e nach GröBe 
Frische fVlaroc-Apfelslnen zu günstigsten Tagespreisen 

Verkauf vom LKW übermorgen Donnerstag, 
den 1. April 1982, 13.00 Uhr Langen Bahnhof. 

HEINZ HUMMELSIEP • 2161 Hollern/Niederelbe 

Weinet nicht an meinem Grabe 
tretet lels herzu 
denkt was ich gelitten habe 
gönnt mir ewige Ruh. 

Am 29. März 1982 verstarb nach mit großer Geduld ertragenem Leiden 
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Sohn und Opa 

Adam Eisele 

im Alter von 50 Jahren. 

Annastraße 42 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Helga Eisele 
Familie Bertfiold Eisele 
Edelgard Tliur geb. Eisele und Familie 
Margarete Eisele 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 1. April 1982 um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

iiaBmri!iiari;<ang 

gflstfirfiinkäufe preisbewuBt bei SCHLECKER erledigen 55 

Blendax- 

. |Dif 

Seife 

z79 

Roller 
75 ml 

A VB VSH 0UIIUOI4 

KÄum- OmilDreiwettertaft 

vcrftch. 
Outtr>olen 

versch. 
Farbnuancen 
je Packung 

Nice& Easi 

4.9! 

300ml 
varsch Sorten 

Vionell-Lotion | 
500 ml 

Damen-| Kinder- 

HalbschuhelHalbschuhelvv ■ veisch Modelle trorer>K MnHpllp H 

XX 

« »^1 ™ Wl** 

XX 

SCHLECKER-Farbbildqualität 

noten und dem isi eme Smronie Dufl grüner aus den Bluten Knospen Einci. duRen der Pro traumhafte Par vence. veredelt Tumnote mit durch kostbare samtig weicher trupische Hol/ Besiandigkeil 

Chataressa Parfüm 
de Toilette 

I «in h«rrlich«r ( frischer OuH voll I blumiger Frische tu I den ganien Tag. I Atomiteur 60 ml 15.90 

Wir kopieren und 
vergrößern Ihre Filme 
äußerst preiswert z. B. 

Farbbild vom Negativ 
7 X 10 V. Kleinbildfilni 
9 X ,11,5 V. Pocketfilm 

Chacaresse - 
Parfüm de Parfüm 
„•xciusive Linie" als honxentriertesQO C A Parfüm in einem verspielten Flacon 

IS ml 

Langen, BahnstraBe 61 
... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. SCHLEGKER-MARKTE finden Sie ih 

und immer mehr Kunden Kaufen bei SCHLECKER . unsere Filialen sind durchgehend geottnei Bei Sonderangeboten Abgäbe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushalt 

GOLDRICHTIG: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN! Die besonders GUTEN!!! 


